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Gegenwaͤrtige Morphologie iſt die Anwendung, theilweiſe Berich⸗ 
tigung meiner Phyſiologie und bie nothwendige Ergänzung meiner 
Encyclopaͤdie der vergleichenden Grammatil. Da aber meine Bücher 
das Schidfal Haben, viel fpäter gedrudt als gefchtieben zu werden, 
fo it natürlih, daß ich nicht mehr mit allem einverftanden bin. 
Man wird mir darum erlauben über meinen neueften Standpunet 
in der Wiflenfchaft das nöthigfte anzudeuten, theils in biefem Bors 
wort theild in ben am Schluß des Bandes gegebenen Berichtigungen, 
Bom Sanffritverbum babe ich nur einen Umriß gegeben, ba ich 
damals die Sprache noch nicht Iefen fonnte; dagegen ift Die Abhand⸗ 
lung über die indifche Lautlehre fpäter hinzugefommen; dieſe meine 
Anficht Habe ich zum erftenmal vorgetragen in zwei Zeitichriften: 
der Aufſatz „Die Spiranten* fteht in Ludwig Herrig's Archiv für 
das Stubium der neueren Sprachen und Literaturen, 1856, Band XX 
Heft L S. 38; und der Auffap „Gefchichte des Buchftaben 8” in 
ber beutfchen Bierteljahrsfchrift, October— December 1856 Nr. 56 
©. 143. Meine Theorie ift hier etwas genauer ausgeführt, einiges 
aber noch in ben Berichtigungen nachgetragen. Sch bemerfe noch, 
daß ich mich im Indifchen Verbum auf die claflifche Sprache bes 
Epos beichränfte, dba mir die Sprache der Weden und das Prakrit 
nicht näher befannt find. 

Ueber das perfifche Berbum bemerfe ich, daß ich inzwiſchen 
meine Anficht über dad Lautſyſtem der Zendfprache ausgefprocdhen 
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habe in Herrig's Archiv 1857, Band 21 Heft 2, 3. ©. 334; 
eine vollftändige Zendgrammatif fehlt meines Wiſſens; bie Gram- 
matifen bed Pehlewi und Parft von Spiegel waren mir nicht bes 
kannt; ich mußte mich alfo aufs Neuperftiche befchränfen. 

Mit meinem Blawifchen Berbum hoffe ich deutfchen Philologen 
einen Gefallen zu thun, bie fich über diefe Stammfprache eine übers 
fichtliche Anfchauung verfchaffen wollen und zumal fich den wirflichen 
Laut der Formen vergegenwärtigen möchten. Die vortrefflichen Ar⸗ 
beiten von Miflofchits find zunächſt für ßlawiſche Leſer berechnet 
und haben darum für den Deutfchen manchfache Schwierigfeit. 

Unter den neußlawifchen Sprachen war es zuerft meine Abficht, 
nur Die vier Hauptmundarten darzuftelen, Die jezt als Schrifte 
Iprachen gelten fönnen, ließ mich aber verführen, gelegentlich zwei 
Volksdialecte zu erwähnen, weil mir bequeme Hifsbücher zur Hand 
waren, und villeicht mit der Rüdficht, daß dieſe Dialecte noch im 
Umkreiß des politifchen Deutfchland gefprochen werden. Sch hätte 
aber viel beſſer gethan, jtatt biefer den bulgarifchen Dialect aufzu- 
nehmen, der gerade in der Conjugazion rein ßlawiſch geblieben iſt. 
Dazu fehlte e8 aber damals noch an jedem Hilfsmittel. Ich fann 
jegt zur Ergänzung diefed Mangeld nur auf die bulgarifche Gram⸗ 
matif der Brüder Zanfoff verweifen, welche fowohl in ber Lauts 
bezeichnung als in den Slerionstabellen mufterhaft klar gefchrieben ift. 
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Plan des Buches. 


Die vorliegende dritte Abtbeilung meiner Bergleichenden Gram⸗ 
matif hat fich folgende Aufgabe geftellt: 

1) Sie fol eine NRaturgefchichte der Berbalformen bes indiſch⸗ 
europäifchen Sprachgeſchlechts darſtellen. 

2) Sie ſoll alle bedeutenderen oder uns genugſam bekannten 
Mundarten von Island und Liſſabon im Welten bis zur Ganges—⸗ 
mündung im Oſten umfaflen. 

3) Da man Dinge Einer Art nux vergleichen kann, wenn fie 
nach demfelben Maßitab gezeichnet find, fo fol fie alle Sprachen 
nach einem möglich confequenten Schreibiyften barftellen. 

Diefer Aufgabe nach allen Seiten gleichmäßig zu genügen, geht 
über die Kräfte eined Individuums. Aber ein Anfang muß gemacht 
werden, ſoll anderd bie Vergleichende Grammatik unter und eine 
bemonftrable Wiflenfchaft werden. Man wird nun gerne zugeben, 
dag eine Naturgefchichte noch feine Naturphilofophie iſt, und daß 
bier die ſchwierigſten theoretifchen Sragen ber grammatifchen Wil 
fenfchaft nicht zur Erledigung fommen fünnen, Wir ftelen alfo ben 
Begriff der Flexion als etwas gegebenes und befannted voran, und 
vermeiden bie theoretifche Frage, wie felbige entſtanden fein möchte. 
Die Art oder bie Ordnung, wie hier bie Raturproducte aufgezählt 
und vorgewieſen werben, hat aber ihre Begründung in ber theoreti- 
hen Anficht der Eache, und ed wirb darum nothwendig fein, bie 
theoretifchen Axiome hier zufammenzuftellen, welche für bie Darftel- 
fung des Stoffes von uns vorausgeſett werden, Diefe Säge laflen 
ſich fo zulammtenfaflen: 

1) Unter ben vier uns befaunten Sprachflämmen unfere Erd⸗ 
boden® ift ber indogermanifche der, der die reichite Entwidelung 
möglich und wirflich gemacht hat, er ift das Ideal der übrigen, iſt 
die vollfommenfte Sprachoffenbarung bes Menſchengeſchlechts. 
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2) Diefe feine Vortrefflichkeit beruht in erfter Inftanz auf dem 
Drganismus der Flexion. 

3) Die indifch- eunropäifchen Sprachen hängen unter fich nicht 
nur durch die Gemeinfchaft der Wurzeln, fondern vorzugsweife durch 
bie Gemeinfamfeit bes flerivifchen Organismus zufammen, 

4) Im Organismus der Flerionen ift wieder der Berbalorga- 
nismus ber vornehmfte und burchgreifendfte. 

4) Im Verbalorganismus ift es in erfter Reihe, worin alle 
indifch-europäifchen Sprachen ſich als Kinder Einer Mutter erfen- 
nen; biefe Sprachen find ohne biefen Zufammenhang nicht denkbar. 
Auch der Semite hat Slerionen, aber andere und jedenfalls mattere; 
fie find wie der dunkle Nachhall ber exften. 

6) Wogegen der Nominalorganidmus in einzelnen Idiomen 
ganz abfterben fann, ohne dem Idiom darum feinen Stammdharacter 
zu nehmen. Auch die Derivazion bietet wichtige Analogien, aber 
fie fommt ben meiften Sprachen zu; auch der mongolifche oder Suf— 
fixſprachſtamm ift reich an Derivazionsbilbungen, obgleich feine eins 
zelnen Epradhen mehr im Princip als in der materiellen Identität 
ber Lautmittel unter fich zufammenhängen. 

D InnerBalb des Verbalorganismus zeigt fi ber Gegenſatz 
einer einfachen urfprünglichen Slerion, die wir bie primäre oder nad) 
Grimm die ftarfe Slerion benennen, gegemüber einer andern, bie 
auf einer Vermittlung bes Rominalorganismus beruht und zu dieſer 
Vermittlung fich eines ableitenden Vocals oder einer Silbe bedient, 
und welche Darum bie abgeleitete, die fecundäre, ober mit Rüdficht 
auf das vermittelnde Nomen bie terziäre und nach Grimm die ſchwache 
Conjugazion genannt werden fann. 

8) Die fecrundäre Flexion iſt nur eine Refraczion und Spiegel 
bild der primären, kann aber im einzelnen Licht auf das oft ges 
trübte Vorbild werfen, daher in ber Conjugazton beide Flexions⸗ 
arten zufammen müflen abgehandelt werben. 

Diefes find nun die Säbe, bie wir dißmal vorausfegen, nicht 
erweifen wollen. Die Morphologie kann nicht mehr thun. Wir 
laffen die einzelnen Sprachfamilien an uns vorübergehen, um am 
Schluß des Buches über ihr Verhaͤlmiß unter einander ein Wort 
Tagen zu können. 

Eine vergleichende Grammatif ift für mich bloß da möglich, 
mo neben der Wurzelibentität auch Ipentität des Organismus 
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fichtbar iſt; wer inbifche mit femitifchen, mengolifchen und chineſiſchen 
Sprachen vergleicht, ſteht nicht mehr auf dem Gebiet der verglei« 
enden Grammatif, fondern auf dem der Sprachphilofophie, bie 
eine angewandte Logif if. Was biefe Sprachflämme an Wurzeln 
gemeinfchaftliches zeigen, ift entweber Zufall ober Entlehnung. 

Sch werde aber jet noch genauer angeben, was ich für bie 
Grundlage unfred Berbalorganismus halte. Alle unfre Gonfugazien 
beruht auf ber Bafls von fieben Silben, welche ſich fo auffaflen 
laſſen: 

ma sta ta 
mas stas nia 
vas — — 

Man kann dieſelben Silben mit einem Vocalelement, dem ſo⸗ 
genannten Bildungslaut oder Bindevocal verbinden, der ſich in ſeiner 
yeimitiven Geſtalt als a darſtellt und weiterhin in die andern Bos 
cale u, o, i, e abfchwächt, wodurch fie diefe Geflalt annehmen: 

ama asia ala 
amas astas anla 
avas — — 

Man ſieht, daß hier die drei Perſonalendungen gemeint ſind, 
wie fie ſich im Singular, Plural und die erſte Perſon im Dual 
darſtellen; das S erſcheint als Pluralzeichen in zwei Formen, als 
Dualzeichen in Einer, Bier haben Außerlich den Conſonant T ges 
mein. Die fehlenden Dualformen werden aus bem Plural entlehnt. 

Jede Confugazion, ber biefe fieben Silben zu Grunde liegen, 
balten wir für inbifchseuropäifch. Alle diefe fellen von und vorge 
zeigt werben. Wo die fieben Silben ſich nicht finden, ba ift. für 
uns frembes Land. 

Daß dieſe fieben Silben zugleich die Bafis für die Alteften Per⸗ 
fonalpronomen unfres Sprachftamme bilden, das betrachten wir noch 
al8 ein Geheimniß, bas ber theoretifchen Grammatik fpäter zu löfen 
bleibt. Wir können es aber ald ein weiteres Stammfennzeichen 
aufführen, daß bei und die Berbalflerion mit dem Berfonalpronomen 
in urfprünglicher Berbindung fteht. 

Außer jener gemeinfchaftlichen Berfonalbejeichnung hat unfer 
Sprachſtamm noch gewifle Temporalbezeichnumgen gemeinfchaftlich. 
Die theoretiiche Grammatik muß ausführen, wie die Sprachbildung 
vom Futurum und Präteritum beginnt und das Praͤſens fich zuletzt 
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entwidelt. Gte wird nachweifen, wie die einfache Wurzelform zus 
erft das Futurum, die geftetierte oder rebuplicierte dagegen das Praͤ⸗ 
teritum bezeichnet, und erft Der verftärfte oder abgeleitete Stamm 
das Altefte Praͤſens. 

Daß bie Reduplication die urſpruͤngliche Präteritalfterion war 
it jest, obgleid Grimm noch das Begentheil behauptet, beſonders 
durch Bopp's Entdedungen außer Zweifel geftellt. 

Nach Abwerfung der Reduplicazionsſilbe erſcheint erft fcheinbar 
einfache Temporalflerion, durch Eontraczion der Reduplicazion das 
gegen entfteht zumal ber von Grimm fogenannte Ablaut. 

Wenn bie erite Temporalbildimg erlahmt, fo muß fie gleichlam 
berivierend durch angehängte Silben ausgebrüdt werben ; hiezu find 
gewiffe Conſonanten beftimmt. 

Ein neued Sprachgeheimniß fagt: Gleichwie Die Ylerionszeichen 
mit den älteften Pronomen zufammenhängen, fo hängen dieſe Tem⸗ 
poralgeichen mit den’ einfachften Berbalbegriffen zufammen. 

Die am weiteften durchgreifenden Confonantelemente biefer Art 
find folgende: 

1) Element S, vocalifiert as, bildet Futura und Präterita. Als 
Verbalform brüdt fie den Grundbegriff des Subftanzialverbum 
fein aus. ' 

2) Element P, vocalifiert pa, pu, pi; der Gonfonant löst fich 
in b, f, v auf; es bildet Futura und Präterita und drüdt ald Ver⸗ 
bum benjelben Subftanzialbegriff aus. 

3) Element T, vocalifiert ta, to, te, liefert vorzüglich Parti- 
eipien und Präterita, als Verbum brüdt es das abitracte thun 
oder au wohin thun auß. 

Mit diefem Element fcheinen zwei andre in urfprünglichem Zus 
fammenhang zu ftehen, nämlich ein weicheres da, das den Begriff 
geben auddrüdt und fich zuweilen mit dem erften zu mifchen fcheint, 
und das doppellautige sta, das überall ftehen bebeutet. 

4) Element N, vocalifiert na, bildet Participialformen nebft bem 
Infinitiv, ald Verbum ift der Grundbegriff nehmen. 

Ob damit ein ableitendes N ber ſchwachen Conjugazion zufams 
menhängt, das ſich gewöhnlich in nu vocalifiert, ift im Dunfel. 

Jene vier Elemente laſſen fi in allen unfern Stammfprachen 
nachweifen; einige andre find feltner und räthfelhafter, z. B. ein 
K, das Präterita bildet, ein M für Participien, das fich wit jenem 
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N gerne combiniert und dann ein jenem nu entiprechenbes Scheinbar 
ältered mu. 

Endlich ift das wichtige Vocalelement i hier beſonders zu bes 
merfen, das aber in verfchiebenen Funczionen auftritt. Einmal ift 
i die Häufigfte aber abgefchwächte Geftalt des Bindevocals; zweitens 
ift ı eine ber Vocalableitungen ber fchwachen Eonjugazionen; drit⸗ 
tens erfcheint ein i, das aber aus a abgeſchwaͤcht fcheint, als das 
Element, bad ber Wurzel die Yunczion des Conjunctiv und Impes 
ratio ertheilt, dann aber mit Ylerionsvocalen zufammenfließt und 
lange Bocale erzeugt; eine wichtige Verbalwurzel i erfcheint fodann 
felbftändig für ben Grundbegriff geben. 

Weitere Ableitungen find die Vocale a mit ben Umlauten e 
und o, ein u das ſich mit nu berührt, fodann biphthongifche Er⸗ 
weiterungen biefer Grundlaute in ai, ei; au, eu, ou oder ftatt 
diefer confenantifche j und v; fobann bie Berbindung sk u. f. m, 





Das Sanffritverbum. 


Nach Bopp. 


Man bat mir, nicht ohne Grund, vorgeworfen, baß ich mir 
herausgenommen, bie vergleichende Grammatik fyfematifieren zu 
wollen, ohne dem allerdings wichtigen Sanffrit ein genaues Stu⸗ 
dium gewidmet zu haben. Nachdem ich manches Jahr über ben 
ßlawiſchen und andern zwifchenliegenden Sprachen aufgewendet, fehlte 
mir der Muth, das ganze Material zu bewältigen, ich nahm für . 
bie mir noch fehlenden Munbarten die Hilfsmittel zweiter Hand 
vor und flüste darauf meine encyelopädifche Arbeit. Bas war vil« 
leicht für mich gut, weil es fonft gar nicht mehr gefchehen wäre. 
Da mir aber glüdlicherweife bie Muße blieb, in meiner Wiſſenſchaft 
weiter zu fohreiten, fo entfchloß ich mich mit Freuden zur nähern 
Bekanntfchaft mit dem Sanſkrit. Neue Refultate für den Organis⸗ 
mud unſeres Sprachftammed verſprach ih mir zwar nicht hievon, 
denn bie Materialien dafür hatte ich ja vollftändig in Händen. Was 
mich aber reizte, war ber immer noch dunkle phyfiologifche Beſtand 
bes Sanffrit- Alfabets, welchen zu erörtern meiner fpecifiichen Thaͤ⸗ 
tigfeit anheimfiel. Daß diefe Sprache, gleich dem Griechiſchen, bei 
und nicht richtig gelefen wird, wußte ich lange. Wie fol man auf 
die Wahrheit fommen? DaB die heutigen Brahminen mit ihrer 
Trabizion zuerft gehört werben müflen, verfteht ſich; eine unbebingte 
Enticheidung aber fann ihnen nicht zulommen; eine Sprache kann 
durch eine Tradizion von Sahrtaufenden nicht biefelbe bleiben und 
zumal durch Voͤlkerſtrömungen hindurch, wie fie fo eine lange Zeit 
erfahren hat. Berner, die Tradizion ber Brahminen kennen wir 
nur durch das Medium der Engländer. Daß dieſes Volk, ber Natur 
feiner eigenen Sprache nach, nicht bad geeignetite ift, frembe 
Spradhtöne nachzubilden, weiß man. Wir müflen alfo diefe Nach⸗ 
richten mit Eritif aufnehmen. 
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Um mit dem Lautfuftlem auf einen feften Boden zu Tommen 
bleibt mir die theoretifche Anficht der Sache immer bas wichtigfte; 
ber Sprachphyfiolog muß die Möglichkeiten des Organs fennen; was 
kıvon wirklich geworben, das ift hiftorifch. Freilich muß bie Theorie 
die Erfahrung in fi aufgenommen haben, fo weit fie zu haben ift. 
Ver 3. B. fämmtliche in Europa gefprochenen Zungen ihrem Laut 
nach makellos nachzutönen wüßte, bürfte bie Praͤſumzion für fich 
haben, daß auch in den übrigen Welttheilen phonetijch nichts neues 
mehr für ihn zu finden fein wird, oder doch ficher fehr wenig. 
Ich bin weit entfernt, jenen Maßſtab für mich anzufprechen; mich 
ihm nahe zu bringen hab’ ich aber redlich getrachtet. 

Das erfte Hinderniß der Phonetik, namentlich in unferm Vater: 
lande, ift immer, daß ber Gelehrte fich gewöhnt, nur mit den Augen 
zu leſen; man Bat einen abfoluten Refpect vor fremben Schriftzeis 
den; denn bat man biefe einmal erfaßt, fo thut das Gedaͤchtniß 
fortgehend alles übrige. Fuͤr ben Laut aber bleibt man taub; man 
ſtößt fe nicht an Sägen ber Kormbildung, die unfinnig erfcheinen 
würden, wenn man mit ben Zeichen ben gehörigen Laut zu verbinden 
wüßte. Dad Sanffrit-Alfabet ift ein indigenes, mit Feinheit, felbft 
Schlauheit, duch brakminifche Kunſt firiert; aber durch alle biefe 
Schlauheiten hindurch muß doch der baare Raturgrund hervorbliden, 
denn ber theoretifche Verftand macht Feine Sprache, er fann fie nur 
beſchneiden, verfehnörfeln, vielleicht zerquälen, Ich bin zwar weit 
entfernt, etwa wie Hegel beim indiſchen Geift eine chinefiiche Ver⸗ 
fehrtheit zu präfumieren; nein, Vernunft hat auch hier gewaltet ; 
allein das bleibt Doch befremdend, daß der Europäer bei jedem 
orientalifchen Alfabet ein abfolut razionelles verausfept, währenb 
feine unferer eigenen europätfchen Zungen ohne Mißgriffe und Zwed- 
wibrigfeiten zu orthographieren im Stande war. Das ift noth- 
wendige Folge ber hiſtoriſchen Entwidlung und Fortbildung ber 
Sprachen, zum Theil freilich auch ber von außen entlehnten Schrift- 
zeichen. 

Ein zweiter Uebelſtand unſrer Philologie tft, daß fie ohne phy⸗ 
fiologifche Baſis die fremden Idiome fogleich im etymologifchen Inter: 
le anpadt und dann glaubt, auf ſichrem Boben vorfchreiten zu 
können, Auf dem Bapier freilich, aber Die Ohren, hier das Organ 
des Geiſtes, bleiben zuruͤk. Man hat im Indiſchen eine große Zahl 
Eonfonantzeichen und präfumiert ebenfoviel fpecififche Laute; ob folche 





10 


in der Natur möglich, danach hat der Gelehrte laͤngſt verzichtet zu 
fragen. Auch das Arabifche hat fehr viele Zeichen; die Grammatif 
lehrt aber, welche phonetifch identifch und bloß calligraphifches Motiv 
find. Im Sanffrit boten fich wie gefagt etymologiſche Stüßpuncte 
an; man hält die Wurzeln an das Griechifche, und hat darin vollig 
xecht; nur müflen wir erft Das Griechifche richtig lefen. Das befte 
Paradigma bieten die beiden Berba dd und rednur, welche bes 
kanntlich auf griechifhe Wurzeln dA und tA zurüdgeführt werben 
müffen. Beide fchreibt der Indier dA, aber mit zwei orthographifch 
verichiedenen D, und diefe Doppelheit des Zeichens geht durch das 
ganze Gebiet der Schlaglaute. Die Theorie fagt, der eine Buchs 
ftabe ift je einfach, der zweite afpiriert. Was heißt das aber? 
Wir denfen, ber griechifchen grammatifchen Kunftiprache gemäß bei 
dem Wort Afpirazion am erften an den Laut unfres h, den spintus 
asper. Die Engländer fagen auch ausbrüdlich, die aſpirierten harten 
Buchſtaben, p, t, k, werden im Indiſchen mit nachtönendem h, 
alfo p-ba, t-ha, k-hba ausgeſprochen. Sie fagen aber nichts, wie 
es fich mit dem afpirierten b, d, g verhalte und laflen und hier 
im Stich. Denn eine Combinazion b-h, fo gefprochen, iſt an fich 
ein non-ens, dad h müßte das Zeichen erhärten, und bha wäre 
von pha oder einfachem pa nicht mehr zu fcheiden. Und felbft wenn 
man ein bh, dh wirklich fprechen könnte, fo wird biß doch völlig 
unmöglich, wenn diefe Gombinazionen vor einen Conſonant zu ftehen 
fommen, wie dhm, bhr u. f. w. Hier ein h hören zu laſſen if 
eine abfolute Unmöglichfeit. Ebenfo im Auslaut. Iſt darum bie 
Differenz bdiefer beiden Lautclaflen eine bloße Schreibformalität ber 
Brahminen ohne realen Raturgrund? Dem ift nicht fo, wie uns 
bie Differenz von dıdmue und redmme beweist; es müflen hier 
zweierlei indiſche D verborgen liegen. 

Das Sanffrit-Alfabet fchließt für ein deutſches Ohr und Mund 
fehr viele Räthfel ein, und man hält fid) dabei an das altherge⸗ 
brachte aber völlig verwerfliche dietum, das Sprachorgan bes Ins 
dierd müfle eben anders conftwuiert geweſen fein als das unfrige. 
Das müßte und erft Die mebicinifche Phyftologie bemweilen; wir prä 
fumieren dad Sprachorgan als ein conftant ibdentifches im menfchlichen 
Organismus. Bon den Raͤthſeln des indifchen Alfabets für ben 
Deutfchen fchwinden aber die meiften, fo bald wir uns bemüßen, 
bie und benachbarten ßlawiſchen Zungen in ihrem Lautorganiemue 
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zu ſtudieren. Ganz beſonders lehrteich finde ich Hier das polniſche 
Lautſyſtem, ohne aber das ruſſiſche, boͤhmiſche und ßerbiſche dariiber 
zu vergeſſen, denn bie Laute muͤſſen in der That aus fämmtlichen 
Mundarten zufammengebolt werben. Ich fagte ed fchwinden dann 
die meiften Räthfel, aber nicht alle, und das war bei mir ber Yall, 
während . ich zehn Jahre lang mid; mit slavicis befchäftigte. Das 
Hlawiiche Organ erklärt faft alles am indifchen, aber bie Differenz 
der beiden D erklärt es nicht; denn die beiden indifchen D find dem 
Slawen wie dem Berfer vollfommen identiſch. Man kommt bamit 
zu bem verzweifelten Schluß ber Identität beider Zeichen und auf 
diefem Standpunct ftand ich, als ich meine Encyclopaͤdie ausarbei- 
tete. Es war biß ber Weg ober. ber nothwenbige Umweg um zur 
Wahrheit zu gelangen; gleichwohl Hoffe ich einzufehen, baß ich mich 
geteujcht habe. 

Veber den öftlihen Sprachen hatte ich das Griechiſche aus ben 
Augen verloren; ich hätte mich erinnern fünnen, was ich felbft über 
bie altgriechifche Zautung ber fogenannten mediae $, y, ö in meiner 
Phyfiologie vorgebracht habe. Auf meine dortige Theorie hatte mich 
bad Neugriechifche geleitet, dem griechifches 5 fein d if. Was 
brauchen wir weiter Zeugniß? Der Indier hatte eine Lautclaffe, 
bie wir Deutfchen nicht kennen, mit dem Griechen gemein; ber 
Grieche Hat fie in der Hauptfache bis heute felbft in feiner Volks⸗ 
ſprache feftgehalten, denn er weiß unfer europäifches b, d, g nur 
höchſt ungeihidt durch die Bombinazionen um, vr, yx auszu⸗ 
drüden; ber Indier dagegen fonnte neben unfern b, d, g auch bie 
griechifchen A, 5, > befiten; es fcheint aber, ber indifche Brahmine 
babe felbft in feiner gelehrten Tradizion diefen feinen Unterſchied 
beider Lautclaſſen eingebüßt; bemm andernfalls müßte man voraus⸗ 
ſetzen, bie Engländer haben gänzlich überfehen, daß das eine in⸗ 
bifche A ihrem weichen th identifch if, was ich mic faum vor: 
ſtellen kann. 

Ich hatte wie geſagt dieſen Punct uͤberſehen, und kam auf das 
richtige Verhaͤltniß erſt, nachdem ich mich entichloffen hatte, das 
Sanffrit ſelbſt zu lernen. Ich bin wenigſtens fo weit, daß ich 
Srammatif und Wörterbuch handhaben und leichte Terte lefen Kann, 
md fo viel gemügt für die phnflologifche Betrachtung, wenn man 
namentlich bie inbifchen Wohllautögefege nicht außer Acht läßt. Es 
ift freilich feine Kleine Arbeit, die fünfzig indifchen Schriftzeichen a 
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priori zu beflimmen, dadurch daß man jebes einzelne Zeichen in 
allen feinen möglichen Conjuncturen ſich vor das Ohr ſtellt und for 
mit die Möglichkeiten berechnet, um zu begreifen, welchen Laut jebes 
Zeichen repräfentiert. Aber ohne diefe chemifche Analyfe fommt eben 
bie Phonetif nie auf einen fichern Boden. 

Meine an ſich nah gelegene Entdedung ging vom Labialgebiet aus. 
Außer dem fpecififch indiſchen und feltenen ph hat ber Inbier vier 
etymologifch differierende Labiallaute, p, bh,b und v. “Die beiden 
erften find griechiſch und lateinifch p und f, perkich und Blawifch 
p und b, germanifch f und b, -das britte if problematifch, das v 
bleibt, wo ed aushält, fich glei. Aus der Analogie indiſch bh 
= griechiſch f fchloß die Philologie vorſchnell auf ein afpiriertes b, 
das im Laut ſich dem f nähere, ja einige fchrieben es geradezu f; 
falfch, wenn nach Bopp das bh ein tönenber oder weicher Buchſtab 
ift, obwohl anerkannt härter als b, während das griechiiche ꝙ ber 
härtefte Laut ber Labialclafie if. Das bh müßte alfo ein weiches f 
fein, etwa das holländifche u? Aber diß ift bloß ein theoretiiches 
Zeichen und von f gar nicht wirklich verfchieden. 

Der Fingerzelg zur Wahrheit ift folgender: Dem Imbier find 
p, bh, b ftreng gefchiebne Laute, d. h. fie werden nie innerhalb 
bes Sanſkrit willfürlich verwechſelt. Nicht fo iſt es mit b und v; 
zwiſchen biefen findet ein Schwanfen ftatt und eine Mafle Wörter 
wird bald mit b bald mit v gefchrieben. b und v find alſo ſich 
nahe liegende in einander übergehende Laute. Jedem, ber ben Laut 
bes altgriechifchen Anra Tennt, wie ihn meine Phyſiologie feſtzu⸗ 
ftellen gefucht Bat, wirb im Augenblid fagen müflen, das indifche b 
ift das altgriechifche A, folglich bleibt für bh das einfache beutfche 
b und jest if das wahre Verhältnig hergeftellt. Das Griechiiche 
gab in feinen weichern Dialecten, dem jonifchen und attiichen, ben 
Laut des b völlig auf; weil aber das neue 4 bem v äußerft nahe 
ftand, fo glaubte der Grieche fich genöthigt, auch das organifche 
alte v, das digamma aeolicum aufzugeben; die Indier, finnlich noch 
feiner organifiert, behielten v und 4 nebeneinander, Tonnten aber 
im einzelnen Falle das Unglüd nicht abwehren, daß gleichwohl bie 
v und # fich verwechfelten. Es giebt auch andre Sprachen, wel⸗ 
hen das b und v alternieren, z. B. bie caftilifche, aber hier ift 
reine Verwechslung zweier etymologifchen lateiniichen Buchftaben und 
darum feine Nothwendigkeit, einen dritten Laut zu Hilfe zu nehmen; 
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die Indier Hielten drei fich nahe liegende etymologiſche Laute feft 
und behielten fo b, 4 und v nebeneinander, Das hat theoretifch 
gar feine Schwierigkeit. Bekanntlich ift das neugriechliche 4 enblich 
in den vollen v⸗Laut eingerüdt. und biefe belicate Frage vom 4 
fommt auch im englifchen Lautfoftem zur Sprache, wo bie Theorie 
ſich bemüht, das alte deutfche v und das lateinifche auseinander zu 
halten. Die konnte fie nur fo bewerfftelligen, daß man theoretifch 
das gemeine v völlig caflierte und bem beutfchen w oder fogenannten 
double u einen Bocallaut u, dem lateinifchen v aber ben Laut bes 
altgriechifchen 3 fubftituierte, wie es jeder rein fprechende Engländer 
wirflich hören läßt. Auch die Franzoſen ſprechen ihr v häufig fo. 
Iſt aber dieſes Factum gefichert, fo haben wir im Sanffrit ungweis 
jelbaft die Laute p, b, A und v in dieſer Reihe zu fuchen. 

Nun wird fi auf dem Dentalgebiet dad NRäthfel von ddr 
und zudnue löfen. Da dh unfer d ift, fo muß d feine Erweichung, 
der Spirant 5 bed Neugriechen d. 5. dad weiche englifche th fein. 
dıdogı lautet alfo mit denfelben Confonanten im Sanffrit daddmi, 
Dagegen zudnue lautet unenblidy weicher dadämi, und doch bleibt 
wie im Griechifchen das letzte Wort haͤrter als das erfie, ober ber 
erfte Conſonant bes zweiten Worts ein weicher Laut gegenüber bem 
härtern zweiten, das Berhältniß ift nur auf eine tiefere Potenz herab⸗ 
gefunfen. Der Indier hatte alfo 5 und d nebeneinander, der Neu⸗ 
grieche fann das zweite nur durch »r umfchreiben; auch ber Eng- 
länder hat beide Laute, aber fein S ift erſt im ſpaͤten Mittelalter 
aus einer Claſſe des harten Afpirats th oder * abgefchwächt worden. 

Mid dünft, die parallelen Formen zu’nyu: und dadami ſym⸗ 
bolifiren und auf bie allereinfachfte Weile den geiftigen Charakter 
ber beiden Voͤlker. Der tropifche Indier hat einerfeitd aus bem 
Princip der Stabilität den Grundvoral a zweimal feftgehalten, ber 
unruhige Grieche bat ihn auf die Spite von e und i binaufgetrie- 
ben; anderſeits hat das tropifche Element zur lebten Grenze ber 
Berweichlihung gegriffen, indem es bie präfumtive Urform datäma 
zweimal in dadami fchwächte, wogegen ber energiiche Grieche beibe 
Laute in ihrer Außerften Erbärtung auffaßte als tibdmi. 

Das Gutturalgebiet wird dieſelbe Entwicklung bieten; ber Laut 
des griechiichen yauum ift zwar etwas fchmitrig zu firleren, im 
Reugriechiichen aber entichieden vorhanden und dem Altgriechiſchen 
gewiß nicht abzufprechen, da es auch in orientalifchen Alfabeten 


(wahrſcheinlich ald aan) fich vorfindet; fo wäre alfo das einfache in- 
bifche g ein y, das gh aber bezeichnet das beutfche oder vielmehr 
das europälfche harte g. Einmelogifch ift biefe Reihe viel dunkler 
wie das ganze Gutturalgebiet und die Bergleichung mit unfern 
Sprachen bietet ſich nur felten an. 

Sind und nun bh, dh, gh einfache Laute b, d,g geworben, 
fo fonnte man billig fragen, follten nicht ph, th, kh fich eines 
gleichen Vortheild erfreuen? Darauf iſt zu erwiedern, einfache Laute 
bat dad Drgan Feine mehr zur Verfügung, Die genannten Laute 
find aber auch etymologifch fait ohne allen Werth; es fcheint ber 
Hauptzwed bei ihnen eine grammatifche Differenz geweſen zu fein, 
bie dem reflectierenben Berftand angehört; fo werben namentlich viele 
Flerionen durch die Differenz von ta und tha unterfchieben, wo es 
aber außer Zweifel ift, daß ihnen daſſelbe genetifche Motiv zu 
Grunde liegt und daß die Trennung rein dem fchematifch: theoretis 
fchen Grammatifer gilt. In andern Fällen fann man das th eine 
bloße Laune der Sprache nennen; fo ift die Verbindung bes sth 
beliebt, 3. B. in ber Form sthä ftehen, bie doch organifch bem sta 
der andern Sprachen völlig .gleich ift; ph und kh fchreibt man in 
ein paar Wurzeln, wohl um fie von ähnlich klingenden abzufcheiden. 
Der Grammaticus wollte alfo mit diefer Exrhärtung des fchon harten 
Lautes noch einen bejondern Rachdrud andeuten, der uns phonetifch 
wenig interefliert; die Zeichen ph, th, kh find aber ziemlich unfchäbd» 
lich, weil biefe Lautverbindung wenigftens vor einen Vocale ganz 
natürlich ift; wir bedienen und ihrer allgemein, um die harten p, t und 
befonderd im Deutfchen das k deutlich von unfrer media zu fcheiden. 
Wir fönnen uns alfo diefe Doppellaute für diefe Nebenzeichen fchon 
gefalfen laſſen. Ueber die Afpirazion ber noch nicht befprochenen 
Laute fönnen wir aber exit weiter unten im Zufammenhang reden. 

Wir wollm nun das ganze Sanffrit»Mlfabet nach einer uns 
gemäßen Ordnung an und vorüber gehen lafien umb beginnen zu 
diefem Zwed billig mit dem Labial, ber und auf den richtigen Weg 
geleitet hat und der naturgemäß als ber vorderſte patentefte Laut 
bes Syſtems präbiciert werden muß; das Sanffrit beginnt uns ent- 
gegen mit dem Vocal und dann mit bem Guttural. (Raͤher be- 
trachtet beruht freilich unfer a, das in Alfabet den Reigen führt, 
auf hebräifchem aleph, und dieſes war urfprünglich nicht Vocal, 
fondern spiritus lenis, folglidy ein Guttural⸗Conſonant.) 
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1) Das einfache p in pra, das in allen. verwandten Sprachen 
pra, pro lautet ımd nur germanifch in fra ausweicht. 

2) Das verftärfte ph in wenigen Wurzeln wie phala die Frucht, 
läßt fich phonetifch dem hochbeutfchen pf vergleichen. 

3) Das einfache b mit dem Laut des griechifchen Aura, das 
Daher gern in's nahe v ausweiht. Die Wurzel Sand läßt ſich 
unjrem binden, aber auch dem begriffsverwandten winden vergleichen. 

4) Das fogenannte afpirierte b oder bh ift vielmehr unfer ges 
meined b, wie die Wurzel bar oder bri tragen in allen unfern 
Sprachen ber, nur griechifch -Iateinifch fer lautet. 

5) Als Naſal biefer Elaffe befteht das allgemeine m wie in 
man benfen. 

Ich Habe in meiner Phyfiologie eine Zwifchenreihe zwifchen p 


und t, ein r aufgeftellt, aber bloß theoretifch, fie laßt fich hier 


nicht nachweiſen, was aber bemerft werben muß, weil zwifchen t 
und k allerdings eine folche Zwifchenreihe eintritt. Wir wenden 
uns alfo Direct zur Dentalreihe. 

6) Daß einfache t in tat, das in allen Sprachen tod, to laus 
tet, nur bei den Germanen fich in zwei Reihen, bat und das fpaltet. 

7) Das verftärfte th, das aber im Anlaut faft nicht vorfommt 
und nur inlautend zu grammatifcher Rugung erfunden fcheint, Tieße 
fih rein phonetifch betrachtet dem hochdeutſchen z vergleichen. 

8) Das einfache d mit dem Laut des griechifchen deAra, baher 
dadtmi-dudauı, in den andern Sprachen die Wurzel dä, die aber 
beim Germanen als ta, fränfifch fogar in ber Verfchärfung tsa aufe 
treten müßte. 

9) Das fogenannte afpirierte d oder dh iſt vielmehr unfer ges 
meines d, dem griedhifchen zudmue entfpricht Jaddmi, von einer 
Wurzel welche ßlawiſch, perſiſch, lateinifch mit d anlautet, und 
ebenfo germanifch, nur baß fie der Hochdeutfche fpäter in t verhärtet. 

10) Als Nafal das gemeine n, wie na nicht, das überall 
bleibt. 

Hier müflen wir die Zwiſchenclaſſe einfchalten, welche bei ben 
Engländern cerebrale, bei Bopp linguale Laute genannt werden, 
eine Reihe bie fich ald Nebenclafle aus den Dentalen entwidelt ımb 


die ich in meiner Bhyftologie als . aufgeftellt habe. Sie ift ben 
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Sflawen befannt und bedeutet einen T⸗Laut mit impliciertem is Bocal 
oder J-Mouillierung; man ftellt fich die Combinazion gewöhnlich als 
verbundenes tj, dj, nj vor: fie fünnen aber als einfache Laute ges 
fprochen werben und bie beiden erften find namentlid an dem Organ 
bes Ruſſen und Böhmen zu beobachten. 

11) Das einfache linguale t bezeichnen wir $, der Rufle fchreibt 
es t mit folgendem ftummem i oder j (Jeer genannt), der Böhme 
als ein t mit überfchwebender Schwalbenfigur; es werden hier einige 
Wurzeln ald damit anlautend gefchrieben, 3. B. tik gehen; fle haben 
aber feine etymologifche Beziehung zu unfern Sprachen. 

12) Das fogenannte afpirierte $ ift eine müßige theoretifche 
Erfindung des bloßen Schematismus, weil jeder Buchftab feinen 
Afpirat haben fol, und kommt gar nie in ben Anlaut. Hier wird 
die Boppifche Bezeichnung durch den spiritus asper ganz unpaffend, 
benn diefem Laut Hinten ein h anhängen wollen kann nur dem ein- 
fallen, der gar nicht weiß wovon Die Rebe ift; es ift gar nicht 
möglich ed zu fprechen. Wenn wir darum eine Verftärfung bes 
Lautes ausdrüden wollten, fo fünnte fie nur durch die Verdopplung 
tt bewirkt werden; fle hat aber theoretifch Feine Bedeutung. 

13) Das weiche d, im Rufliichen wieder d mit Serierung, im 
Böhmifchen mit der Schwalbe oder auch von andern aber weniger 
genau durch den Apoitroph, alfo d’ ausgezeichnet, wird hier in wes 
nigen Wurzeln wie di fliegen anlautend verwendet, 

14) Das fogenannte afpirierte d ift im vollfommenen Wider 
fpruch mit fich felbft, denn d kann in feiner Weile verhärtet werben 
ohne in's $ zu fallen; man könnte alfo nur dd aber ohne irgend 
eine vernünftige Wirkung der Geminazion fchreiben. Es wirb mit 
diefem Monftrum eine Wurzel ddund fuchen angegeben. 

15) Das linguale n, das wir n fchreiben müflen, ift ein allen 
Sſlawen geläufiger Buchftab, zwifchen unfrem n und ng in ber 
Mitte, der auch dem romanifchen mouillierten n zu Grunde liegt 
und in romanifchen gemeinen Mundarten häufig angetroffen wird, 
obgleich ihn die Theorie gewöhnlich ungenau als combiniertes nj bar» 
ſtellt; die Gaftilier haben für dieſen urfprünglich einfachen Laut 
auch ein einfaches Zeichen erfunden, brauchen es fogar einigemal im 
Anlaut, was im Sanffrit nicht vorkommt. 

16) Auf dem Gutturalgebiet haben wir zuerft das einfache 
griechifche k, bas in kar oder kri machen unferm germanifchen gar 
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entfpricht, übrigens nicht ber gewöhnliche Gorrefponbent des euro⸗ 
paiſchen k = Lautes ifl. . 

17) Daß afpirterte k oder kha ift und eine fehr gemeine Ver⸗ 
Bindung, denn wir Hochdeutfchen gebrauchen diefe Combinazion im 
vocalifchen Anlaut für k, obwohl ihr eine Aktere. Schärfung für kr 
vorausgegangen ff. In unfser Schulausfprache bes Lateinifchen 
ſprechen wir das k vor jedem Vocale fo, welche Verſchaͤrfung bei 
p und t nur ben Anlaut zu treffen pflegt. Der Indier fchreibt an⸗ 
lautend eine Fleine Zahl Wurzeln mit dieſem kh, wohl um fie von 
ähnlich klingenden zu unterfcheiden, 3. B. khäd eflen; eine etymo⸗ 
logiſche Bedeutung hat es fuͤr uns ſchwerlich. 

18) Das einfache g muß nach Analogie von b und d ben 
Laut des griechiichen yauua haben, obmohl es etymologifch einigemal 
zum germanifchen g ftimmt, wie in yA gehen. 

19) Das fogenannte afpirierte g oder gh ift dagegen das all- 
gemeine europälfche harte g; gas eflen vergleicht Bopp mit Yaarne 
und gustäre. 

20) Das gutturale n, unjer ng, fchreiben wir theoretiich 7; 
es klingt naturgemäß vor feiner Schlaglautclaffe, wie in dem Fluß⸗ 
namen yanyd ben bie Griechen genau in Twyyrs überfegt haben. 
Wir Deutichen brauchen den Laut auch felbftändig im In⸗ und 
Auslaut; dagegen wird beim Indier ſogar ein anlautenbes 7) in ber 
Wurzel zu tönen aufgeführt, das mid) an ba8 chinefifche no ich 
oder ans neugriechiſche yartfo vom Efelögefchrei erinnert. 

Nun folgt eigentlich eine aus dem Guttural fich entwidelnbe 
Rebenclafie, nach Blawifcher Anficht mit impfictertem i⸗ oder j⸗Laut, 
ber wir aber, um fie gründlich befprechen zu koͤnnen, bie Reihe ber 
Boppifchen Zifchlaute vorausichiden müfjen. Diefe Reihe ift richtiger 
ausgebrüdt wohl die Afpiratenclaffe zu nennen. Diefe Elafle führt 
und auf ben Haupigegenfatz von Drient und Occident innerhalb 
unfres Sprachftammes; ber Gegenfab fpricht fich dahin aus, daß 
bie Welihälfte bie nach vorn, gegen bie Lippen gelegnen Afpirate 
reichlich entwidelt, etwas weniger die im Gaumen abgelegnen, ganz 
umgefehrt bie öftliche Hälfte die vorbern gar nicht oder mangelhaft, 
bie hintern dagegen völliger und reichlicher als der Welten. So wirb 
vor allem das under allen Afpiraten am meiften labiale F vom 
ganzen Weſteuropa cultiviert, das biefem zunächft liegende * ober 


P vom Griechen und von allen Germanen mit Ausnahme bes 
Rapp, vergleichente Grammatik. TI. 1. 2 
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urſpruͤnglich fränftihen Stammes, durch ben es aber die meiften 
Stämme fpäter wieder eingebüßt haben, gar nicht vom Romanen; 
bagegen hat biefer in Gaflilien einen nahliegenden eigenthuͤmlichen 
britten Laut, fein Z, wielleicht baftifch, vielleicht arabiſch, jedesfallo 
fremdes Urſprungs. Diefe brei Laute fehlen organifch dem Oſten; 
der Indier hat feine Spur von fämmtlichen; der Perfer hat das f 
nur als Hilfslaut aus p, wo big mit r oder einigen andern harten 
Lauten zufammenftieß, ebenfo der Sſlawe ald Hilfölaut des v in 
harten Gombinazionen ; bie beiden andern kennen Perfer und Sſlawen 
nicht. Anders ift es auf bem Gebiete der S⸗Laute. Hier haben 
Griechen, Römer und Gothen nur eim einziges Zeichen, dem man 
theoretifch Die mittlere Oeltung umfered s zufchreiben muß, beim Sns 
bier tritt der Laut von Anfang dreigeſtaltig auf, und diefe Bielge 
ftaltigfeit des Lautes theilt fich dem Perfer und Sflawen mit, fpaltet 
fich fogar noch einmal im eine Doppelte Reihe harter und weicher 
Afpirate, und alles dieſes theilt fich erſt ſpaͤterhin, in unfrem Mittels 
alter ben Germanen und Romanen mit. Etwas fonberbar fiellt ber 
Indier im Alfabet das mittlere s voran, dann das breite sh, das 
er doch als euphonifche Veränderung bes dünnen s benügt unb bann 
erft diefed. Wir beginnen naturgemäß mit letzterem. 

21) Das indifhe dünne s, im Laut unfer ß, entipricht ety⸗ 
meologifch dem europaͤiſchen alten s, wie bie Zahl 7 indiſch saptan, 
fateinifch septö, gothiſch sıbun lautet, während es Perfer und Gries 
chen in hepta, heft auflöfen. 

22) Indifches mittlered s, das wir s bezeichnen, fteht zwifchen 
unfrem ß und fch in der richtigen Mitte, und wird am genauften 
jezt von den Polen geiprochen in ben Silben si, sie, sia, sio, sau. 
CExymologiſch entipricht aber das indifche s einem europaͤiſchen k, 
wie das indifche sata hundert auf eine Wurzel kant meist, welcher 
&carov, kentü und unfer Wort entfließen; ber Perfer und Sflawe 
haben in biefem Fall duͤnnes s. 

23) Das inbifche breite s, das wir sh bezeichnen, ift unfer fch, 
und wechfelt im Sanffrit euphonifch mit s, wie es fich jezt auch im 
unfern germanifhen Zungen ausgebildet bat. ine eigenthümliche 
Euphonie legt der Inbier in feine Verbindung mit den T- Lauten, 
indem dem erwähnten stha gegenüber auf das breite sh immex linguale 
Dentalen folgen follen, woraus die Gombinazionen st, shit, shn 
hervorgehen, deren erfte wir ganz fo bei ben Sflawen wiederfinden. 
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Die indiſchen S-Laute haben alſo feine Erweichungen; s, s 
und sh find theswetiich harte Laute. Bopp hat für das. mittlere s 
bie franzöfifche Bezeichnung 9 vorgeichlagen, was allerdings eine 
richtige etymologiſche Analogie an die Hand giebt, mur drüdt uns 
big Zeichen phonetifch nicht ben richtigen Laut aus; nach unrichtiger 
nennt Bopp den Laut fanft afpirtert anftatt bünn afpirdert. 

24) Der vierte Alpirat bes indifchen Alfabet's iſt Das im Oſten 
und Weiten wohlbelannte harte x, weldjes meines Erachtens völlig 
mit Unrecht in der Grammatif als b aufgeführt wird. Unfer h 
hätte der Indier ficher nicht mit den S=Lauten, fondern mit den 
Spiranten j und v in eine Claſſe gelebt. Auch ift zu bebenfen, 
daß den Engländern der Laut des 2 unbefannt if, falls fie nicht 
geborne Schotten find. Wenn aber auch Die heutigen Brahminen 
und die vom Sanffrit derivierenden Vollsidiome für x ein h fprechen 
ſollten, fo beweist bas nichts gegen meine Anſicht, wie folgende 
Beobachtungen beweilen: a) Alle Germanen haben heute ein h, das 
im Mittelalter unzweifelhafte® x war. b) Das griechifch=römifche 
h bat fich in Feiner abgeleiteten lebenden Mundart erhalten. co) Alle 
Sflawen haben fein h, wohl aber 2, nur bie Serben feines von 
beiden. Ein heutige h fpricht alfo mit hoher Wahrfcheinlichkeit für 
wrfprüngliches altes x. Den phyflologifchen Grund für meine Be 
hauptung giebt aber ganz einfach die Phonetif; Feine Sprache ber 
Welt fpricht unfer h vor Eonfonanten oder gar im Auslaut. Abs 
gefehen alfo davon, daß man indifche Wurzeln wie yray greifen 
nicht ausfprechen fönnte, wenn man fie mit h fchriebe, fo fommen 
jedenfalls im Sanffrit die Silben rl, yra, yna, yna, yma, yla, 
xva, xja, xvja vor, welche mit h gejchrieben fein Menfch leſen 
fann. Ich weiß wehl, daß dem entgegenfteht, wenn Bopp das h 
zu ben tönenden oder weichen Buchſtaben rechnet; es fragt fih nur, 
wie alt diefe Theorie if. Aus den Wohllautsgeſetzen geht überall 
das Gegenthell hervor; es werben zwar einige Fälle erwähnt, wo 
eine Buchflaben » Affimilazion durch ein h Hindurd zu wirken fcheint, 
und Bopp will diß aus der ausnehmenden Weichheit des h erflä« 
ren; aber auch das weichſte h läßt nichts Durch ſich hindurch, und 
wenn jene Wirkung wirklich eintrifft, fo ift eben das Zeichen auf 
gegeben; ob aber das verlorne ein h oder x war if babei völlig 
gleichgiltig. Ich behaupte alfo, das befannte indifche Wort brahman 
lautete vielmehr Araymen und die Wurzel xima Schnee Tautete dem 
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griechiſchen zesuom ahnlich und nicht dem lateiniſchen hiems, fo 
auch ber yimdlaja, nicht zwar, baß ich den Deutichen darum bie 
Orthographie Ehimalaja empfehlen möchte, denn unfer deutfches chi 
ſteht vom 2 viel weiter ab als unfer h. Wenn aber im Praftit 
das Zeichen x zuweilen ein früheres bh, dh zu erfegen fcheint, fo 
wird diß daher rühren, daß diß Zeichen wie bei und im Deutichen 
“aus x zuerſt in h übergetreten und wie bei und im In» und Aus 
laut der Fall ift, zulegt ein völlig ftummer Buchſtab Bene iſt, 
der alſo bloß einen Hiatus bezeichnen ſoll. 

Wir können und jezt erſt zur Claſſe der Boppiſchen Palatale 
wenden, bie aus aufgelösten Gutturalen entſpringen, wie im Sila- 
wifchen, im fpätern Italienischen, Englifchen u. |. w. 

25) Das geftrichene c bei Bopp oder die Auflöfung des k wird 
von ben Engländern mit ihrem ch oder dem italienifchen ci verglis 
hen, was nicht ganz genau ilt. Denn meines Wiſſens geht diefer 
Laut nie aus zufammenftoßenden t + sh hervor, überall aber aus zu 
fammenftoßenden t + s; e8 iſt demgemäß das polnifche accentuierte 
c oder ci, cie, cia, cio, cu, oder unfer theoretifched ts. “Der 
Schwede fpricht Die Anlaute ke, ki, ky ebenfo, ber Sſerbe hat für 
diefen Laut ein einfaches Zeichen, Nur liegt für das Sanffrit noch 
eine befondre Seinheit darin, daß das t hier fireng genommen nicht 
das reine fondern vielmehr das linguale $ fein wird; außerdem 
würbe ber Nafal dieſer Claſſe vor reinem T auch reines N verlam 
gen, was nicht ber Fall ift; das ßlawiſche, auch das magyarifche 
Rautiyftem belehren und aber, daß der Nafal diefer Claſſe unfer n 
fein muß, benn fie fennen nur nts oder mit breitem Zifcher ntsh, 
oder vielmehr, wie wir e8 theoretifch noch genauer ausdrüden muͤſ⸗ 
fen, nts und nfsh. Daß aber Hier ts und nicht fsh ber richtige 
Laut ift, geht ‚ganz unwiberfprechli aus der beliebten Sauſkrit⸗ 
Eombinazion sts hervor, welche nicht zweierlei s in fich fchließen 
kann, ohne eine Grimmafle zu werben. Hier belehre man ſich an 
einem polnifchen Organ, das die Eombinazion mit accentuiertem 9 
— sci, scie, scia, scio, sciu fchreibt. 

26) Das verftärfte oder fogenannte aſpirierte gs ift wieber eine 
theoretifche Erfindung bes fehematifchen Verſtandes und fann auf 
feine Weife durch ein nachklingendes h lebendig gemadıt werden, 
benn bad wäre feine vernünftige ober naturmögliche Forderung. 
Der Indier fchreibt fogar mit Vorliebe die Gombinazion, welche 
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nach Bopp's Angabe tschtsehh lauten müßte; daß diß eine bloße 
Berflärfung bes fs» Rautes fein fol, verfteht fih von felbft, und 
wir fönnen dieſe Verftärfung unmöglich anders als durch eine Ver⸗ 
bopplung Des t, alfo tfs ausbrüden. Bopp will entdedt haben, daß 
diefer Anlaut europäifchem sk entfpreche, wie ttsiö, skindo, oxıLao 
gothifch skäda und IHisad axorog, gothifch skadus, eine Beobach⸗ 
tung, bie aber fchwerlich über biefe Bälle binausreicht und etymolo- 
giſch nicht feſt ſteht; gewiß ift nur daß bie Wurzeln bem Guttural⸗ 
gebiet angehören, das vorgefchlagene s thut nichts dazu. 

Zu biefer Auffaflung des ts wird es nun auch flimmen, wenn 
ih für das inbifche ks ben mittlern Laut ks vorfchlage, wie ich 
diefe Berbindung auch im Griechiſchen und Lateinifchen lefe; denn 
dab es ein breitered ksh geweſen, ift weder allgemein phonetiſch 
begründet, noch durch das Indifche Lautzeichen, noch meines Wiſſens 
aus den indiſchen Wohllautögefegen irgend zu erweiſen. Dagegen 
hat de dem Indier auch fehr geläufige Verbindung ts reine® s 
d. h. den Laut des beutfchen 3, obgleich das Sanffrit für biefe 
Eombinazion nie ein eignes Schriftzeichen verfucht hat. 

27) Der erweichte Palatallaut fol das englifch-italienifche gi, 
alfo Afhi fein, nach Analogie bes vorigen wieder zu breit gegriffen 
und richtiger mit der Erweichung bed mittlern s, alſo durch df aus⸗ 
widrüden. Der Laut ift die polnifche Gombinazion dzi, dzie, dzia, 
dzio, dziu; der Ungar fchreibt e8 gy, ber Sferbe hat ein einfaches 
Zeichen für biefen Laut. Es iſt die Auflöfung bes eucopätichen g, 
> B. dfänu Knie für genu, wie e8 auch Italienifch nachher in dih 
auswich. Die perfifchen und Blawifchen Sprachen haben ftatt dieſes 
Lautes die einfachen Erweichungen [ und fh entwidelt, bie fobann 
auch in romanifche und theilmeife in germaniſche Sprachen übergehen. 
Beim Polen allein fommt das weiche mittlere f vor in ber Bezeichs 
nung zi, zie, zia, zio, ziu; auch hat der Pole wie der Altgrieche 
ein weiches di. 

28) Das afpirierte df ift wieder ein Product bed grammati⸗ 
fchen Schematismus, diefem Laut ein h anhängen wollen wäre breis 
fach abfurd; als Verftärfung fann man nur ddf vorichlagen, ohne 
aber dem Laut irgend dadurch zu nahe zu treten. Es werben mit 
diefem Monftrum einige Wurzeln wie ddfasha Fiſch ausgezeichnet. 

29) Der Nafal diefer Claſſe müßte wie erinnert ift, nad) Bopp 
dem t gemäß reines n fein, nach unſrer Theorie kann er dem t, d 


gemäß nichts als der Iinguale Nafal n fein, was fir ſich klar if. 
Das eigne Zeichen if daher wieder müßige fchematifche Ficzion. 
Eine beliebte Combinazion ift der Anlaut dfn wie in dfmä willen, 
weiches ßlawiſch Ina, griechifch y00, lateinifch gno, no, germanifch 
knd, nö lautet. 

Jezt bleibt ums noch die lezte Reihe indiſcher Confonanten, 
welche etwas ſeltſam in diefer Folge j, r, 1, und v geordnet find; 
zufammengeftellt find fie unzweifelhaft, um mit den vier Afpiraten 
eine Analogie zu machen; innerlich gleichartig find fie nicht; wenn 
fie Bopp Halbvocale nennt, fo ift das ein ſchiefes und zweideutiges 
Wort; denn j und v find nicht fowohl Halbvocale als die befannten 
Boralconfonanten aus i und u, bie fi an das Gutturals und Las 
bialgebiet anfchließen; r und I aber find Yquide, und Haben im 
Inbifchen allerdings eine Verwandtſchaft aber ganz anderer Art mit 
bem Bocal, da fie an Vocalſtelle fteben können. Natürlicher wäre 
alfo die Folge j, v, I, r geweſen; benn baß ſich zuweilen in v 
auflöst, das tritt wenigftens nicht im Sanffrit vorzugsweile heraus, 
eher der Wechfel zwifchen 1 und r; j aber hat mit folchen Uebergängen 
gar nichts zu fchaffen und Bopp hat aus der vermeintlichen Verwechſel⸗ 
barfeit biefer vier Laute in feiner vergleichenden Grammatif arge 
Mißgriffe gemacht, denn die ganze Zufammenftellung ift eine brah⸗ 
minifche Erfindung ohne phyfiologifchen Boden. Wir ordnen alfo: 

30) j, der Bocalconfonant des Gutturalgebiets, geht im Sanſkrit 
etwas ungewöhnliche Verbindungen wie 5.8. jva, jri ein, bie aber 
body nicht unmöglich find; die Combinazion jj dagegen ift ald Schaͤr⸗ 
fung fo leicht wie jede andre zu fprechen, obgleich wir es ale i 
biphthongifch zu fchreiben pflegen. 

31) v, ber Bocalconfonant bed Labialgebiets zeigt bloß in pva 
eine etwas fchwierige Verbindung, weldye aus pua entitanden etwa 
das englifche w in Anſpruch nimmt, mit einiger Hartnädigfeit aber 
doch zu erreichen if. Man Tann fagen das inbifche v wirb wie 
das englifche w geneigt fein zum Laut eines tonlofen u zu greifen, 
um fich deſto befier vom  Cenglifch v) zu unterfcheiben. 

32) Das L fteht im indifchen Alfabet mit vier verichiebnen 
Zeichen; einmal das gemeine la (ohne Ausfcheidung des weicheren 
palatalen ja), dann ein wediſches Ira, dann ein vocalgiltiges Iri, 
dann defien Dehnung Irt. 

Falle die Wehen vom gemeinen | ein dem r verwanbtes | 
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unterfcheiben, fo kann es nur das Blawilche | fein, denn diß iſt ein 
L in ber R-Region gebildet. Dabei macht aber doch Bebenfen, 
daß dieſer Laut ftatt des d des jüngern Dialectd eintreten fol, da 
dad | eher dem o verwandt if. Den Sflawen gilt ber Laut | als 
der urfprüngliche L-Laut, ber wenigſtens bei Ruflen und Polen 
nur durch nachfolgende weiche Vocale wie i, e und j in unfer I 
oder das noch weichere ſich ermeicht hat. Mit dem Vocal Iri 
fiheint es eine anbere Bewandiniß zu haben; es fest nämlich Dem 
Bocal ri voraus, unb foll nur ein L bedeuten, das einigemal nach 
Art des BR an Bosalfiele ſteht. Das Phänomen felbft kann man 
3 B. an dem böhmifchen Namen vitava die Moldau hören, wo das 
L Bocalftelle und zwar den Tonvocal bezeichnet, denn das Wort if 
dreifilbig und Dactylud. Das L an Boralftelle beobachte man 
ferner im bairiihen Dialert bei Schmeller, Grammatik S. 108 
und 143. Bopp fagt, bas Iri fomme nur in der Wurgel kalp 
wachen vor, weldye in ihrer verkürzten Form klp oder nad) Ana⸗ 
logie des R⸗Vocals khp laute, worüber beim R. Don einem 
eigentlichen Bs Laute wäre aljo hier überall nicht Die Rede. Das 
verrüdte Irt des Alfabets vollends fommt nach Bopp gar nicht vor. 

33) Endlich bad R, ein Laut der im Sanffrit bejonderd Häufig 
aus dem L ber andern Sprachen abgefchwächt fcheint, fteht im Als 
fabet mit drei Zeichen, einmal als Confonant, dann als FTurzer, 
und endlich als langer Vocal, Der erfte macht uns feine Schwie- 
rigfeit und flimmt mit unfern Sprachen, wie rädfan dem lateini⸗ 
ſchen rex und gothifchen riks gleich ſteht. Wie aber R an Bocalftelle 
ftehe, das lerne man beim böhmifchen Organ, z. B. in bem bekannten 
Kamen Treky, welcher mit betontem R trtski lautet; eine Spur 
biefer Art findet fi) bei Schmeller auch im bairiſchen Dialect. Daß 
aber biefes vocalifhe R auch gedehnt werben könne, barüber kann 
und bie Anfchauung eines Berbifchen Organs belehren, denn Wuk 
nimmt im Wörterbuch ein furzes und ein langes R mit verichiebnen 
Accenten an. Es wird freilih ein dumpfer Vocallaut wie baß 
kurze engliiche u zu Hilfe genommen werden müflen. Eigenthuͤmlich 
iR beim Indier nur das, daß fein Bocal R, der fi durch Bocal 
Rleigerung in ar unb in zweiter Inftanz in Ar verlängert, in der 
einfachen Geſtalt nicht rein conſonantiſch, fondern mit nachfchlagenbem 
kurzem ı gefprochen werben fol, fo daß die Wurzel mard verkürzt 
mrid aufgeftellt wird. Wie aber nun biß sı von einem gewöhn- 
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lichen confonantifhen ri unterfchieden werden. fol, das ift bie 
Schwierigfeitz vollends ein langes vocaliiches rt fol fi vom con 
fonantifchen rt unterfcheiden. Iſt das etwas andres als ein bloß. 
ortbographifchere Unterfchied? Im Altßlawiſchen fchrieb man alle 
dieſe Liquibalfilben hi, 11, rü, ri, wovon aber ber Vocal fpäter ver 
ftummt und dann nur die Differenz von | und |, r und dem com 
ponierten r[h übrig bleibt. Für bie Ausfprache ri fpricht vieleicht 
noch der Umftand, daß nad) dem und überlieferten Sprachftand biefer 
Vocal fi auch mit dem Anußwara combiniert; bie Rafalfilbe rı läßt 
fih fprechen, aber ein bloßes r läßt ſich nicht leicht nafal ſprechen; 
z. DB. triy tödten. Und doch ift ed auch ohne Vocal nicht ganz 
undenkbar. , 

34) Bon den übrigen Vocalen ift das im Indiſchen vorherw 
fhende a, kurz ımd lang ober &; das erſte wird fogar für jebe 
Eilbe präfumiert und gar nicht gefchrieben. 

35) Das fogenannte furze u hat feine Steigerung im- langen 
6 und ift darum wohl wie ich auch im Gothiſchen glaube ein kurzes 
o geweien, das Feiner Mundart im Laut fehlen fann. Langes 4 
macht feine Schwierigfeit. 

36) Ebenſo Ift das Furze i als ein e zu vermuthen, das fich 
in & fleigert und langes 1 neben fi hat. Die & und 6 mit Bopy 
Diphthonge zu nennen, hat phyflologifch feinen Sinn. 

37) Endlich fteigern fih 8 und 6 in bie beiden gewöhnlichften 
as: Diphthonge au und ai; fie wie Bopp zuweilen thut, als Au, di 
zu betrachten Bat feinen Grund für ſich; Triphthonge treten überall 
erft auf, wo ſchon vorher Diphthonge beſtehen; hiezu wäre bier 
feine Beranlaflung gegeben. 

38) Das Zeichen Anußwara gibt Nafalvocale; die drei ge 
wöhnlichften find aus a, ı, u die Rafale ä, i, ü; Bopp bemerkt, 
fie bilden metrifch immer eine Laͤnge; da nun aber auch Rafalvocale 
aus eiymologifchem langem A, 8, 6 u. f. w. möglich find, fo Fönnte 
man fragen, ob dieſe Dehnung fich noch finnlich darftellen laſſe 
oder die Differenz dann eine bloße orthographiſche wird. Der Frans 
zofe fpricht wenigftens im Auslaut kurze Nafale. Unter den Spla- 
wen bat nur ber Pole dad Anußwara behauptet und fpridht es 
theils im Auslaut theild im Inlaut vor den Gonfonanten aus ber 
S:$amilie und wenigen andern, was beinahe vollftändig mit dem 
Sanffritgebrauch übereinftimmt. 
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39) Das Zeichen Wißarga bebaitet Loßlaflung und brüdt ein 
aufgelößtes s ober auch r aus. Daraus folgt wohl, baß es fein 
eigner Laut ift, fondern Affimilagion an den nächftfolgenden Conſonant, 
alfo der Geminazion gleich, im Auslautsfall aber reined Verhallen 
des Eonfonant.in nichts; ob man in diefem Kal dem Bocal einige 
Dehnung zufchreiben will, ift Geſchmackoſache. Diefe Auftöfung 
namentlich des flerivifchen Schluß⸗8 fcheint mir den Anfang ber 
Erfcheinung anzudeuten, welche im Sflawiichen fobann ben ganzen 
Organismus ergriffen hat, indem dieſes fämmtliche urfprüngliche 
Schlußconfonanten der Flerionen hat verfiummen laſſen. In biefem 
Buncte fanden die weftlichen Sprachen, übrigens auch bad Lettifche, 
anf viel feſterem Boben. 

Die ift meine Anficht über das indifche Lautſyſtem; es ift wie 
man fieht auf die lebenden Laute ber ßlawiſchen und der neugrie 
chiſchen Sprache baflert. Durch biefe Combinazion ift das Sanffrit 
allerdings die weichſte Sprache unfred Sprachftammes geworden. Ich 
bin nach jahrelangem Experimentieren damit zu dieſer Ueberzeugung 
gelangt; es iſt diß von fänmtlichen Möglichkeiten noch. die mögliche, 
Einwürfe dagegen ſehe ich von zwei Argumenten entgegen. “Das 
von mir verworfene h der afpirierten Buchftaben foll wie ſchon er« 
wähnt ift, bersorgehen aus dem Umftand, daß ber inbifchen Medial⸗ 
endbung mahe& griechifches „ed« entfpricht, und biefer Zufammenhang 
foll und durch ein noch ganz in's Dunkel gehülltes zendifches maidhe 
vermittelt werden; ich lefe aber im Sanffrit may&, wo aljo neben 
mepa ein bloßer Afpiratenwechiel vorliegt; was das zendifche dh bes 
deuten fol weiß ich nicht, denn dh ift für mich ein non-ens. 
Ebenfo ift es mit der Imperativendung, welche im griechifchen 4 
lautet, und wo wieder ein indiſches déxi gieb einem Altern griechi⸗ 
fhen dopi entipricht, ober wenn die Wurzel dA ſetzen das Particip 
zita bildet anftatt dita. Ferner joll mayjam, mihi, mir, neben 
twbjam, tibi, dir, beweiſen, das erfte ftehe für mabhjam, wozu id) 
feinen Grund fehe; ift in mayjam und mihi jemals ein B vorhanden 
geweien, fo ift e8 eben ausgefallen, ehe die Sprachen fich getrennt 
haben. Einen andern Einwurf wird man auf die griechifche Lauts 
lehre fügen. Ein Dativ väybjas (vocibus) oder eine Aoriſtform 
aksiAdvam (ihr werfet oder wurdet geworfen) fcheinen dem griechi- 
(hen Lautſyſtem zu wiberfprechen, weil die Aflimilazion vägbjas, 
aksibdvam verlange. Allein wir vergeflen, daß der Grieche zwar 


———— ——— — — - =: 


26 


tenuwis mit tenus und media mit media verbindet, daß aber ihm 
feine medise reine Spiranten waren und baneben bie wahren me- 
dise b, d, g gänzlich fehlten. Wenn die Affimilazion gb, bd uns 
natürlicher fcheint, fo hat wenigftens bie Combinnzion yb und Ad 
(3. B. im englifchen lovd) durchaus nichts unausfprechbares an fich 
und wir müflen fie als Möglichkeiten gelten laſſen. Vielmehr Schein 
gegen mich bat vielleicht der dritte Fall, bag nämlich nad; meiner 
Theorie die Combinazion dd vorfommt, die kaum eine Aftimilazion 
heißen kann; fo ber Jmperativ addı if, das Imperfect Medii dddam 
ihr waret, der Aorift Mebii aneddvam ihr führte. Ich will mid 
nicht in dieſem ſchwierigen Fall auf bie englifchen Formen with't 
für with it, bath’d für bathed, writh’d für writhed berufen, welche 
wirklich mit dieſem öd geiprochen werden, weil es boch nur Con⸗ 
tragzionen, welche in ber That im Vers ſehr fchwierig einfiibig zu 
fprechen find; eine ähnliche Feinheit findet ich im Rufliichen, wo 
budte feid! ein lingual erweichtes d vor t verlangt; man Hüte ſich 
dabei, die beiben Erweichungen bes d, d und S zu verwechieln, 
wie es Buttmann pafliert ift, welcher zur Ausfprache des griechl- 
fen 5 das neugriechifche 5 richtig mit dem bäntfchen Schluß⸗ 
vergleicht, aber faͤlſchlich beifegt, der Laut nähere fich einem dj; 
dem dj nähert fi wenn man will das d, das 5 aber im Gegen- 
theil einem dv ober v, oder am naͤchſten bem rufſiſchen !. Das 
alles will ich hier nicht ald Beweis beibringen; ich möchte mich lieber 
bei den genannten Formen auf einen theoretifchen Eigenſtun ber 
Grammatiker berufen, welcher ein 5 ba fefthielt, wo es ſich doch 
naturgemäß und in gewöhnlicher Lautung dem folgenden d wirb 
aſſimiliert Haben. 

Diefe feinen Zweifel bleiben hinter meiner Theorie Man 
verfuche aber eine andre aufzuftellen, die deren nicht größere zur 
rüdläßt ! 

Das indiſche Alfabet, theoretifch geordnet, wäre alfo nach mir 
folgendes: 


Sonfonanten: 
Labiale: pha. pa. ba. PR. va. 
Dentale:  tha. ta. da. da. 
tra. ha. (dda) da. 
@utturale: kha. ka. ja. 


ga. ya. 
Ma tu (ddfa) dpa. 
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Naſale: na. na. na. (na) ne. 

Liquibe: (la) la. ra. 

Alpirate: sa. sa. sha. za. 
Bocale: 

Km: a u i 

Lang: ä ö ü ‚€ 1 

Dipbthonge: au ai 

Naſale: ä (ö) ü (€) 1 


Der indiſchen Lautbildung am naͤchſten ſteht villeicht Die zen- 
diſche. Ich lebe der Hoffnung, daß meine Darſtellung des Sanſkrit⸗ 
alfabets auch einen feſten Ausgangspunct bieten wird, um zur Ent⸗ 
zifferung des für uns noch ganz ins Dunkel’ gehuͤllten Zendalfabets 
mit der Zeit zu gelangen. Dem Griechiſchen verglichen hat das 
Sanſkrit die Vocale weniger, die Conſonanten aber um ſo reich⸗ 
licher ausgebildet. 


Indiſches Berbum. 


Ich will den Orientaliſten kein Sanſkrit lehren; ich kann aber 
in meinem Verbalorganismus das indiſche Verbum nicht beiſeite 
liegen laſſen; ich gebe alſo eine leichte Ueberſicht uͤber die Verbal⸗ 
formen, wie fie aus ben Bopp'ſchen Schriften geſchoöͤpft werden kann. 
Daß aber biefer indifche Berbalorganisnus mit dem Reichthum bes 
Griechiſchen nicht die entferntefte Achnlichfeit bietet, das iſt jeden⸗ 
falls für fih Har. Wir müflen uns zur bequemen Ueberſicht zuerft 
die Conjugazionsclaſſen und dann erft bie Flexionen einzeln anjehen. 
Ich jchreibe die Formen nach dem gegebenen Lautſyſtem. Die indi- 
hen ®rammatifer nehmen zehn Verbalclaſſen an, welche ſich für 
und in brei zufammenfaflen lafien, und zwar 

1) Berba, welche die Wurzelſilbe entweder einfach mit ber 
Slerion verbinden oder doch nur den Bildungsvocal a zu dieſer Ver⸗ 
wittlung einfchieben. 

2) Berba, welche ein beftimmteres Bocalelement zu biefer Ver⸗ 
mittlung benägen, und 

3) Berba, welche fich hiezu auch noch eines confonantifhen 
Elements, nämlich des Buchſtabens N bedienen. 

Die if die Grundlage. Ob das a da ober nicht ba fei, nimmt 
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bie Sprache für nicht von Bedeutung; die beiden andern Zufäge 
aber find ihr von ber höchften Wichtigfelt. Wir dürfen freilich beim 
Sanffrit noch nicht an ben fcharfen Gegenſatz unfrer ftarfen und 
ſchwachen Gonjugazion denfen, allein die erften Spuren beflelben 
müflen da fein. Alle Berba obiger exfter Claſſe find in unfrem 
Sinne wefentlich flarfe; bie ber zweiten Glaffe find ſchwach, doch 
mit Ausnahmen; die der britten find alle ſchwach. Jede Claſſe zer 
fallt aber wieder in drei Gruppen, woraus fich neun Conjugazionen 
ergeben. 


Erſte Elafle. 


Erfte Conjugazion. Hieher gehören die älteften Berba, 
welche ſchon in ben einfachften Tempora Rebuplicazion zeigen, alfo 
der von und als primitiv vermutheten Wurzel-Iteragion angehören. 
Diele einfachften Tempora , welche Bopp die Specialtempora zu nennen 
pflegt, find das Präfens mit feinen Formen Indicativ und Optativ 
(ber Eonjunctiv fehlt dem Indier) und dad Imperfectum. Im indi⸗ 
fhen Syſtem bilden fle die dritte Claſſe und Bopp rechnet fie zu 
benjenigen, welche die Wurzel ohne Bindevocal mit der Ylerion 
verbinden. Diefelbe Form der Rebuplicazion fommt außer dem Indi⸗ 
ſchen hauptfächlic im Griechifchen, und in einzelnen Spuren im 
Littauifchen vor. Es find im Sanffrit nur etwa zwanzig Wurzeln. 
Dahin gehören: daddmi, dedmme, (littauifch mit abgeworfner Redu⸗ 
plicazion duomi); Jadämi, rednur; tishttämi, dormzue (lateinifch 
sisto); dfadfanmi ich erzeuge, yıryvouaı für yıysvouaı, lateinifch 
gigno, in beiden Spradhen mit verftedter Rebuplicagion. (Nicht 
redupliciert ift das Iateinifche do für dao ich gebe und das beutfche 
dö thun.) 

Zweite Conjugazion. Diefe Abtheilung hat das auszeidy 
nende, das fie im Indiſchen zwar die Reduplicazion aber doch auch 
den Bildungdvocal a vor der Flerion entbehrt und biefe unmittelbar 
mit der Wurzel verbindet. Es erfcheint diß alterthümlicher und 
betrifft jedenfall von ben älteften Wörtern der Sprache; ob aber 
die Differenz ſehr weſentlich, wird zweifelbaft, ba Die verwandten 
Sprachen fo häufig an derſelben Stelle den hier fehlenden Bildungs: 
vocal zeigen. Sie bilden Im Sanffeit die zweite Claſſe, zählen etwa 
ſiebzig Wurzeln, theils conſonantiſchen theild vocalifchen Musgange 
und haben noch die befondere Bildungsfraft, daß fie in den Formen 


wit leichten Endungen ben Wurzelvocal, falls biefer der Guna⸗ 
Steigerung (Berlängerung) fähig ift, verlängern. So &mi ich gehe 
neben imas wir gehen von der Wurzel i, wie im Griechiſchen eben, 
fallos dep und duev. Dagegen adımas wir eflen im Lateinifchen mit 
Bildungsvocal edimus hat, obgleich in ben beiden Perfonen ds und 
est, du ißt, er ißt ber Vocal wirklich fehlt. Auch im Gothifchen 
item und altfränfiichen &sames wir eflen fteht ber Vocal. Das 
Griechiſche Hat in diefer Claſſe meift vocalifch endende Wurzeln, wie 
dus ich gehe, pre ich fage, ſud Norift efun. Bon confonantifchen 
Wurzeln ift nur as fein überall ohne Bindewort, indifch asti, gries 
chifch esti, littauiſch esti, Tateinifch est,. gothifch ist, ßlawiſch jestj. 
Bom Latein gehört noch ire gehen hieher, und die Formen fert, vult, 
dik, dük, fäk. 

Dritte Conjugazion. Dieſe Fönnten wir die Haupiclafſe 
der indifchen ftarfen Verba nennen; fie hat feine Rebuplicazion im 
Praͤſens, hat dagegen den Bildungsvocal und zerfällt indifch wieber 
in zwei Claſſen; nämlich die fechfte Clafle, welche den Wurzelvocal 
wnangetaftet läßt, befaßt etwa 130 Verba, dagegen hie viel flärfere 
erfte Claſſe ben Wurzelvocal durch Guna verlängert und gegen 
taufend Berba zählt Cjo viele ftarfe hat Feine europaͤiſche Zunge). 
Diefe Ungleichheit der Zahlen fchreibt fich aber "boch zum Theil 
baher, daß alle Berba mit wurzelhaftem a zur erften Claſſe gerechnet 
werben, weil nämlich bad a ber Gunierung nicht fähig iſt; richtiger 
gehören fie alfo zur fechften umd Die in ber erften verbleibenden 
wären nun unfre Ablautsverba, welche man al8 bie ältere Glafle 
präfumieren fann, ob man nun ben Ablaut aus älterer Rebuplicazion 
entfpringen laflen oder ihn auf einen urfprünglichen Gegenfag ber ſtaͤr⸗ 
fern und ſchwaͤchern Wurzel fundieren will. Ein Beifpiel dieſer erften 
inbifchen Claſſe giebt von bud wiflen Aödati er weiß; bagegen von 
ber fechfien von Aud quälen (tundo) Audati er quält. Die Redu⸗ 
plicazion tutuda (tutudit) tritt erſt im Präteritum ein. — Griechiſch 
wide Aunw, &unov, AsAoına UND Pevyw, &pvyov, Mepevya 
der indiſchen erften, dagegen *250 ich berühre, HAıo ich brüde 
der ſechſten Claſſe zufallen. Im Lateinifchen gehört faft die ganze 
dritte ober ftarfe Bonjugazion zur indifchen ſechſten. Der Bildungs 
vecal a lautet griechiſch Asyoues, lateiniſch legimus, fo legunt au 
legenti. Im Gothilchen gehört faft bie ganze ftarfe Konfugazion 
zur indiſchen erften, weil fie der Gunierung den gothifchen Ablaut 
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gegemüberftellt; biuga, bäg, bugum; Itba, läf, lihum; giba, gaf, g&bum ; 
und zwar wirb auch das kurze a gegen die Sanffrit-Analogie guniert 
in fara, för; das indifche hat fein langes a in tsakära nur in bex 
IM sing.; dagegen find bie mit wirklich mwurzelhaften langem Vocal, 
welche bie Rebuplicagion im Präteritum gerettet haben, wie zäta, 
xdxat feiner Gunierung fählg und entfprechen alfo ber inbiichen 
fechften Claſſe. 


Bmeite Elafle. 


Wurzeln, welche fich mit entſchiedner Vocalbildungsſilbe verbinden. 

Erfte Eonjugazion. Der Wurzel wirb bie Silbe ja im 
Sanffrit angehängt; es find meift verba neutra, wie nasjati (perit). 
Es find ungefähr 130 Verba. Die ganze Claſſe in ben andern 
Sprachen ſchwierig nachzuweiſen und darum für und bunfel. Bopp 
vergleicht nur bie Fleine gothifche Claſſe ſtarker Verba, welche im Praͤſens 
und ben andern einfachen Formen ja oder gefchwächt ji anhängen, 
ba® aber im Präteritum abfällt, 3. 3. vaysja, vaysjip Präteritum 
vöys; bidja, bidjs, Präteritum bad. Boch konnte man im Latein 
bie aus ber britten Conjugazion vergleichen, welche fugio, fugere, 
capio, capere, jacio, jacere bilden. 

Zweite Eonjugazion. Sie hängt im Inbifchen den Bocal 
u an, es find aber nur zehn Verba, wozu noch bie Merkwuͤrdigkeit 
fommt, daß fie mit Ausnabme bes einigen kri machen alle bie 
Wurzel auf N audlauten, fo daß fie ſich mit ber confonantiichen 
Claſſe auf nu zu berühren fcheinen. Es teitt Hier wieder vor leich⸗ 
ten Endungen Guna ein. Diefe Claſſe ift im Imbifchen bie achte. 
Ein griechifches Beifpiel ift vom indifchen tan ausdehnen, Präfene 
tandmi bier ebenfalls mit Vocaldehnung (nicht mit Diphthong) 
rœvvue, dagegen im Plural dort tanumas hier rawuuss mit furyem 
v. Auch im Griechiichen fcheint auslautendes N bdiefe Form zu 
lieben. Dagegen entfprechen im Gothifchen wahrfcheinlich biefenigen 
ftarfen Verba, welche ſich ein v angefehoben haben; biefes wird 
aber gothifch als radical aufgefaßt; es FAlt im Präteritum nicht ab, 
fondern macht den Ablaut mit, 5. 3. seyva ich fehe, saxv ich ſah. 
Wir finden bie analoge Erfcheinung in der gothifchen Declmazion, 
wo bie britte mit u⸗Ableitung biefem bie Characterendung i ber 
weiten noch beigefellt. Lateinifch ift da8 u von metuo, stetuo 
villeicht zu vergleichen. 
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Dritte Conjngazion. Nach dieſen zwei zweifelhaft ſtarlen For 
men kommen wir endlich auf bie entſchieden ſchwache Verbalbildung. 
Es if im Indiſchen die zehnte Claſſe und enthält vorba causaka, 
fo zwar, daß aus jeder Wurzel burch biefen Zufah ein causale ge- 
bildet werben kann; auch andre demammativa wie in allen unfern 
Sprachen. Das Anhaͤngſel ift im Indifchen Diphthong ai; Diefem 
wird aber noch ber Bildungs⸗Pocal a beigegeben für die einfachen 
tempora, alſo ein aja; in den andern bleibt ai. Die indiſchen cau- 
sale gunieren die Wurzel wo es möglich if, verlängemn das a, 
und wenn die Wurzel voralifch auslautet tritt fogar Wribdi, d. h. 
Diphthong ein, 3. B. von wid wiflen v&Adejati er macht willen, von 
sru hören grävajati. Dieſes indiſche ai fpaltet ſich im Griechifchen 
in drei ober gar vier Claſſen, fo daß entweder bloß a bleibt, rinuon, 
ober bloß i, Zoe (biefed aber felten und zweifelhaft) ober baß 
a in e umlautet, wie pulso, und enblich villeicht das a in o 
geſchwaͤcht wird wie dmlow. Lateiniſch befteht a in amo fiir amao, 
i in audio und e in maneo, aber fein o. Im Gothifchen fehlt a 
oder wirb in 6 gefchwächt, wie salbdn, Häufiger ift die ſchwache 
Form mit i in der Geſtalt eines j gebildet, satjan fegen; dem lateinis 
ichen e emtfpricht das & in yabäb ex Kat, das aber vor a ausfällt, 
weshalb der Infinitiv yaban laute. Es tritt im Altfränfifchen 
wieber als langes e vor und bleibt fehl; yabtm, xabés, zabet. 
Bopp bemerkt, daß fchon das Prakrit das fanffritifche ai in & zur 
fammenzieht, mAnajami ich ehre lautet im .Prafrit mändmi; e8 ent 
fpricht dem altfränfifchen mandıa und Iateinifchen moneo. 


Dritte Claſſe. 


Gonfonantifche Ableitung mit N. 

Erſte Bonjugazion. Hier wird nun ber Confonant N an 
die Wurzel gefchoben; es if im Indiſchen die fiebente Claſſe mit 
etwa 24 Berben; das N ftellt fich in ben einfachen Tempora ein 
und ericheint vor leichten Eadungen als na, welches bie ältere Form 
m fein ſcheint. Bon der Wurzel bi) ſpalten heißt das Praͤſens 
hinsdmi, ber Plural mit Ausfall des a bindmas; das Präteritum 
wirft das N wieber aus, folglich auch dad a, und lautet Aıbdde 
ich fyaltete, Plural Arbidima Vergleichen wir biefe -Wurzel mit 
dem Lnteinifchen und Gothiſchen, fo -entipricht völlig das nafalifierte 
Praͤſend findo, findmus, das aber fein N ats wurzelhaft faßt und 
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nach der erften indifchen Gonjugazion den Bindevocal anfuͤgt; Das 
Perfect fidi entfpricht dem indifchen Präteritum Blural und iſt jeden- 
falls aus fifidi abgefürzt; das Supinum fissum für fidsum Bat ebens 
falls das N nicht aufgenommen; es fiehen fich alfo zwei Kormen find 
und fid gegemüber. Im Gothifchen heißt dad Wort ganz ohne N 
btta ich beiße, mit einfacher Verlängerung bed Vocals ftatt der 
Naſalbeſchwerung, das Präteritum bät aus bebät wie im Sanffrit, 
und fein Plural bitum, der mit abgefallener Reduplicazion dem 
Sanffeit wie dem lateinifchen Perfect entfpricht. in gothifches 
verſchwindendes N zeigt fi) in bringen, brayta u. a. Im Griechi⸗ 
fchen haben wir die doppelten Formen Au und Auuf, Aa und 
AamF, Fıy und Yıyy (Hıyyo berühren). Dazu aber bie Merk 
wiürbigfeit daß ſich ein zweites ableitended N hinter die Wurzel 
ftelt in der @eftalt an, wie Auufavo, Yıyyaro. 

Zweite Konjugazion. Diefe bilden einige Sanffritverbe 
als neunte Elafie, indem ſie ein gebehntes mA an bie Wurzel fügen, 
bad vor ſchweren Endungen in nt geichwächt wird, 3. B. mrid 
zermalmen (Tat. mordeo) mri’dudmi, Plural mriöntmas, im Präteri- 
tum fallt die angeichobene Silbe weg, daher mamarda dem lateini, 
fhen momordi entſpricht, Plural mamridima (momordimus). Bopp 
vergleicht einige griechifche Fälle, indem ftatt dauem zähmen auch 
dauveo, dauvanı, Öausıu gefagt wird, im Plural aber mit 
furzem Bocal daurausv. Bopp vergleicht auch andere mit N-Ab- 
leitung wie zauso fchneiden, das außer dem Imperfect das N wieder 
abwirft in drauor, raum, reroue. Es fei aber in bie erfte 
indifche getreten, weil e8 6 anhänge, biefes ift aber felbft nur das 
A in nd daß zugleich den Bildungsvocal vertritt. 

Dritte Conjugazion. Auch Hier wie in den andern Claſſen 
it bie dritte bie wichtigfte. Zwar befaßt fie inbifch als fünfte nur 
an dreißig Verba, fchiebt die Silbe nu an die Wurzel, welches u 
vor leichten Endungen guniert wird, fo wie das Griechifche fein vv 
bann in su verlängert. Indiſch Apndmi (adipiscor) Plural Apnu- 
mas; griechiſch demmü, Ssuwüuss, bad man mit ber Claſſe 
ravünı, rawuner gewöhnlich zufammenrechnet, doch ift das N im 
erſten Hall nie wurzelhaft, da es auch dasxw heißt, has die Tempora 
dösıka, deösere liefert, wie im lateinifchen dico auch fein N HR, 
während rasvo (dehnen) fein N nicht entbehren fann. Lateinifch 
fönnte man etwa sternuo ich niefe anfügen, das gewöhnlich 
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frequentatio sternAto heißt; man nimmt dad N wurzelhaft und rechnet 
ed zu metuo. Diefe Endung ift aber ſehr wichtig für bie nörblichen 
Sprachen geworben, benn bas indifch-griechifche nu nimmt im Gothi⸗ 
ſchen nd Paflivfraft an, welches 0 im Präfene fehlt und im PBräter|- 
tum haftet, und im Sflawifchen hat das nu Futurfraft angenommen. 


Slerisnen. 


Der Indier hat diefelben Bildungsmittel für das Verbum zu 
Handen gehabt wie ber Grieche, nur ift er in ber Benützung ber 
Mittel, in der fyntactifchen Ausbildung nicht fo weit fortgefchritten 
fondern als eine tropifche Sprachbildung im finnlichen Material früher 
erſtarrt. Die wird fi) aus der Darftellung ber Flexionen von 
jelbft ergeben. Der Indier hat zwei Genudformen, Activ und 
Medium, aus lebterem wirb wie anderwirts auch das Paſſiv ent» 
lehnt oder weitergebilbet. Unter ben Mobus Indicativ kann man 
bag Präfend, die Präterita und Futura zufammenfaflen, die ab- 
bängigen Modi Potenzialis, Precativus und Condizionalid entfprechen 
zufammen dem Gonjunctiv andrer Sprachen; dazu fommt noch der 
Imperativ, und endlich die nominalen Bildungen Infinitiv, Supis 
num, Gerundium und Barticip, die in ben componierten Formen 
bie Conjugazion ergänzen. Die einzelnen Bildungsmittel der Eon» 
jugazion find Augment, Reduplicazion, Wocalverlängerung und Ab- 
leitung durch S. Für den Numerus hat der Indier durchaus bie 
drei Formen Singular, Plural und Dual; ich ftelle biefen zuletzt 
weil ex bie fchwerften Formen hat. 


A. Activformen. 
1. Praͤſens. 
1) Für bie ältefte Reduplicazionsform dient dad Paradigma 
5A geben. Nach ber von mir poftulierten Urform heißt biefes 


Tempus fo: 
dadama . dadasta dadata 
dadamas dadastas dadanta 
dadavas dadastas 
Dagegen laütet die Form hier: 

dasami dadäsi dadäti 
dadmas dattha dadati _ 
daövas datthas dattas 


Rapp, vergleichende Srammatit. 111. 1. 3 
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Hiezu iſt zu bemerfen: die Wurzel da rebupliciert dada, ober 
das urfprüngliche dada verlängert feinen zweiten Vocal, woburd) 
die Silbe 5A als wefentliche oder Wurzelfilbe fich darftellt; bie brei 
Perſonen enden in ma, ‚sta, ta, was im Singular in mi, ti, si 
abgeſchwaͤcht if. Im Plural follte die erfte Perſon daddmas lauten; 
fie wirft aber, wie Bopp meint wegen ber ſchwerern Endung, ben 
mittlern und Hauptvocal aus; die zweite follte Jadastas heißen; 
durch bie. ganze Sanffrit-Bonjugazion wird aber das s vor bem t 
biefer Endung aufgezehrt und durch eine Erhärtung des t in th 
gewiſſermaßen compenftert; da das A ebenfalld ausfällt, aflimiliert fidh 
bad ö dem flerivifchen t und da das Schlußss auch noch abfällt, 
bleibt dattha; die dritte ging aus Jadanta in Jadantı, aber ohne 
Veranlaffung der Endung wirft die Flexion felbft ihr n aus und 
unterfcheidet fi) vom Singular fehr anomal nur dadurch, daß bad 
in der Poſizion anti kurze a fo bleibt; im Dual die Endung vas, 
die zweite dem Plural gleich, nur mit erhaltnem Schluß⸗s; ber 

‘ter und vollftänbiger, die dritte Perfon iſt 
ien und unterfcheidet fi} nur in der Schreib 
geht durch alle vergleichbaren Sprachen. 

Conjugazion wollen wir die folgenden für 
pichtigen Verba aufftellen: as fein, ad eflen, 
b ba erfcheinen, da® Bopp mit pres und 


‚ fein: 
asmi asi asti 
sma stha | santi 
svas sthas stas 


asi fteht für as-si; bie fech8 letten Perfonen haben das wurzel⸗ 
giltige a abgemworfen für asmas u. f. w. 
Bon ad eilen. | 


aömi atsi atti 
" aömas attha adanti 
aövas atthas altas 
Das 5 afitmiliert fih dem t. Bon i gehen: 
emi eshi eti 
imas itha janti 
ivas ithas itas 


Hier die gunierten Vocale des Singulars und in der zweiten 
Perſon éeshi, weil das Sanſkrit nach einer Sprachgewoͤhnung mit s, das 
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einem anbern Bocal ald a folgt, ins breite sh ausweicht. Die Form 
janti für iamti mit gewöhnlicher Schleifung des i. Bon viö wiflen: 


veömi vetsi vetti 
vismas vittha visanti 
viövas vitthas vittas 
Wieder gunierte Bocale und 5 in t afjimiliert. Don ba: 
bämi bäsi bäti 
bämass bätha bänti 
bavas bäthas bälas 


Das lange a ift hartnädig feftgehalten. 
3) Füuͤr bie dritte das Paradigma bri tragen mit redupliciertem 
Praͤſens: 


Biharmi £ibarshi Aibarti 
fibrimas fibritha Aibrati 
Bibrivas fibrithas fibritas 


Für bie Conjugazion ohne Rebuplicazion aber mit Guna (Ab⸗ 
laut) von Aud wiflen: 


gödami Bödasi Bodati 
Aodàmas pödatha södanti 
gödävas #6dathas ABödatas 


Die Dehnung des Bildungsvocald nur in den erften Perfonen, 

4) Kür die Ableitung mit u dient ein aus ber Wurzel krf 
machen abgeleitetes Verbum, das feine ältefte Wurzelgeftalt kar durch 
Affimilazion ans ableitende u in kur wandeln kann, nämlich 


karömi karösbi karöli 
kurumas kurutha kurvanti 
kuruvas kuruthas kurutas 


die Grundform wäre kar-u-ami, deflen Vocale zufammenfließen; im 
Plural kar-u-amas das fich verfürzt und aflimiliert und endlich 
kar-u-antas mit gefchleiften u. | 

5) Die ſchwache Conjugazion in ai giebt verba factitiva; 
wie man benfen; alfo ich mache denken ober ich mahne: 


mänajämi mänajasi mänajati 
mänajämas mänajatha mänajanti 
mänajävas mänajathas mänajatas 


Die Eonfugazion iſt von ber ftarfen nicht verfchleden. 

6) Für die Ableitung mit N dienen bie Berba krindmi ich 
faufe, dad Bopp mit nepvnue verfaufen vergleicht, und strindmi, 
nach Bopp oropvwvuu:, sterno, ich freue. 
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krinämi krinäsi krigäti 

krinimas krinitha krinanti 

krinivas krinithas krinitas 
Schwächung des A in ft, in anti kurzes a. 

strinömi strinösbi strinöti 

strinumas strinutha strinvanti 

strinuvas strinuthas strinutas 


Wieder 6 aus ua und sh nad) 6, Schleifung des u in v. 

I. Imperfect. Dem Indier gelten ſyntactiſch alle Präterita 
gleich viel; wir Fönnen aber den formellen Unterfchieb feſthalten, 
den das Briechifche zwifchen Imperfect, Aoriſt und Perfect gezogen 
hat. Das Imperfect leitet ſich unmittelbar vom Praͤſens; ed braucht 
nur Dorfegung ded Augmentd und durch das vermehrte Gewicht 
ber Form größere Abftumpfung ber Slerionen, indem im Singular 
das Schluß i fo wie fämmtliche Schluß-s abfalfen. Ein gemöhn« 
liches ſtarkes Verbum ift atarpam ich erfreute, griechifch Ersoxor. 


atarpam atarpas atarpat 
alarpäma atarpata atarpan 
alarpäva altarpatam atarpatäm 


Hier haben wir in ber I pl. und dual. noch langes a, fonft 
kurze. Die lebte Dualform fcheidet. fi) durch Tanges a ab; bie 
Endung N entipricht dem griechifchen IV und fcheint urfprünglich 
eine angehängte Partikel zu enthalten, ift Darum flerivifch unorganifch. 

Bon 5A entfpricht dem griechiſchen 2dıdwn: 


adasäm adasäs adadsät 
adadma adalta adadus 
adädva adattam adattäm 


Hier haben wir im Singular langes a, weil e8 ber Wurzel⸗ 
vocal ift; im Plural fällt er aus wie im Praͤſens und 5 affimiliert 
fih in t; in III pl. die merfwürbige Flexion in us; flatt adadan 
oder adaddn ift durch die Länge des Worts dieſer keckere Aus⸗ 
weg eingefchlagen; man kann adadanti in adadans und dieſes in 
adadus verkürzen, etwa dem griechifchen Asyovos für Asyosrı 
ähnlich, was das fpätgriechifche als legusi auffaßte. Diefer Abs 
fürzung bebient fich dad Sanfkrit für alle ihm ſchwer werbende 
Formen dieſer Perſon. 

Lautet die Wurzel vocaliſch an, ſo fließt wie im Griechiſchen 
das Augment mit dem Vocal zuſammen. Daher von as ſein: 
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äsam Asis äsit 
äsma ästa äsan 
äsva ästam ästläm 


Die Tempus fpielt einigermaßen in die Form bes Aorift, der 
von as nicht befteht, indem eine ber Aoriftbilbungen in II III sg. 
dad a in langes t wandelt (das übrigens hier fein sh nach ſich 
sieht). Regelmaͤßiger ift von ad eflen: 


ädam adas ädat 
ädma älta Adan 
ädva ättam ättäm 


So bildet i gehen durch Zufammenfliegen des Augment mit & 
die Formen Ajam ich ging, ait er ging, aima wir gingen, aita ihr 
gingt, Ajan fie gingen. Regelmäßig geht das Augment mit i und u 
Diphthonge ein. Bon itts wünfchen fommt .aittsam ich wuͤnſchte, 
von uks beiprengen auksam. Dagegen entſteht durch die Rebuplis 
cazion einfache Vocalverlängerung; ish wünfchen und ush brennen 
bilben burch Augment aish, aush, durch Reduplicazion aber sh, 
fish (aus i-ish, u-ush). 

Dem griechifchen äpvor entfpricht durch Gunierung aus bA: 


abavam abavas abavat 
abaväma abavata abavan 
abaväva abavatam 'abavatäm 


Was die Ableitungen mit N betrifft, fo werben bie Fälle 
akrinäm, äreosav, und astrinavam, doropsuw etwas ungleich 
behandelt. 


akrinäm akrinäs akrinät 
akrinima akrinita akrinan 
akriniva akrinitam akrinitäm 
astrinavam astrinös astrinöt 
astrinuma astrinata astrinvan 
astrinuva astrinulam astrinuläm 


Das urfprüngliche mA fchwächt fich außer dem Singular in ni. 

Das nu zeigt in der I für ua bDiphthongiertes und geichleiftes 
av, fonft langes o und kurzes u ober Schleifung in v. | 

Zu bemerken find noch bie Verba, welche ein N in die Wurzel 
einfchalten im Praͤſens, Amperfecr und Botenzialis, das aber aus⸗ 
fallt im Aorift, Perfect und Precativ, wie von rud hindern: 


arunadam arınadas arunadat 
arunadma arunatla arunadan 
arunadva arunaltam °  aruhattäm 
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und von krit fpalten: 
akrıntam akrintas akrintat 
akrintäma akrinlata akrintan 
akrintäva akrintatam akrintatäm 


II. Aoriftus I. Das diefem griechifchen Tempus entfprechenbe 
Präteritum hat diefelbe Endung wie dad Imperfect, allein es tritt 
in denjenigen Berben ein, welche einen kurzen und längern Stamm 
zugleih entwideln. Diß gefchieht einmal dadurch, daß in ber 
erften Conjugazion bie Rebuplicazionsfilbe aufgegeben wird; wie ſich 
edıdov zu 2dow verhält, fo verhält fich adaddm zu: 


adaäm ’ adäs adät 

adama adäta adän 

adäva , adatam adätäm 
Ebenfo dem Imperfect dprw gleich ift: 

abäm abäs abät 

abäma abäta aban 

abäva abätam abätäm 


Neben dem Imperfect atishtfam, griechiſch Zorzw lautet die 
Aoriftforn: 


asthäm asihäs asthät 
asıthäma asthäta asthän 
asthäva asthätam asthatAm 
Dem arunadam von rud gegenüber heißt ber Xorift: 
arudam arudas arudat 
arudma arrutta arudan 
arudva arutta aruttam 


Ebenſo ſteht neben adaddAm (Erud7v) adam (297v) und neben 
abAvam, abävas, abäva (&pvor) abüvam, abüs, abüt (dpv»); von 
rish verlegen Imperfect ar&sham, orift arishbam; von Sud wifien 
Imperfect asddam, Aoriſt adudam, von lip ——— ſchmieren) 
Imperfect alimpam, Aoriſt alipam u. ſ. w. 

IV. Arioſtus J, durch das s⸗Element gebildet, deſſen s eupho⸗ 
niſch in sh übergehen kann, iſt Bier Häufig aber vielgeſtaltig; bie 
wichtigfien Beifpiele find: Bon sru hören: 


agrausham ‚agrausbis asraushit 
asraushma asraushfa asraushus 
asraushva asrausbfam asraushtäm 


Hier ift sh für s nach u, im Singular i⸗Flexion, im Plural 
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die Berfürzung us. Dem griechiichen ddscde und Iateinifchen dixi 
enifpricht von dis zeigen: 





adiksam adiksas adiksat 
adiksäma asiksata adikgan 
adiksäva asikgatam adiksatäm 


Nah Kk wird im Sanffrit s immer zu s; Dagegen bleibt s bei 
ksip werfen ımd der Vocal wird diphthongiert: 


aksaipsam aksaipsis aksaipsit 
akgaipsma aksaipia aksaipsus 
aksaipsva aksaiptam akgaiptäm 


Wieder i im Singular, us im Plural; auch iſt in II. pl. und 
IL III. dual. ein s ausgefallen, weil die volle Form hart wäre. 
Bon nt führen: 


anaisham anaishis anaishit 
anaishma anaisbfa anaishus 
anaishva anaishfam. anaishtäm 
Das i zieht s und dieſes ftetö $ nach fih. Don ud willen: 
aßödisham asddis apddiı 
asödishma asödishta aßöddishus 
aßödishva asödishtam asödishtäm 
Und von jä gehen: 
ajäsisham ‚ ajäsis ajäsit 
ajäsishma ajäsishta ajäsishus 
ajäsishva ajäsishtam ajäsishtäm 


V. Perfectum. Das rebuplicierte Präteritum zeigt conftantere 
Formen. Was die Rebuplicazionsfilbe betrifft, fo wird fie eupho⸗ 
niſch erleichtert Ahnlich dem griechifchen megpılrarz; bei boppeltem 
Eonfonant wird ähnlich dem Lateinifchen, nur einer, bald ber erſte 
bald ber zweite feftgehalten, und bei Gutturalen treten Palatale vor, 
 ®. dem ks tritt ein ts voraus und ftatt der harten Buchftaben 
wie b, d treten in ber Rebuplicazion die weicheren 9, ö ein. Bon 
viö wiſſen ift bie Rebuplicagionsfülbe ganz abgefallen und es flectiert: 


veda vettha veda 
visima vida visus 
vigiva vidathus visatus 


Die Flerionen find noch mehr geihwächt als im Morift in 
Solge ber Befchwerung durch die Rebuplicazion; der Singular ver 
liert die Perfonalendung ganz; bie II. pl. verliert eine Silbe und 
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i fieht für vidatha, fo daß oft diefe Form mit I. III. sg. als flexions- 
108 zufammenfällt. Charafteriftifh ift dad u in U. dual. Bon 
bü fein: 


Babüva fabüvitha Babhva 

Aabüvima Babüva Babüvus 

Aabüviva Aabüvathus Sabüvatus 
Don Fand binden: 

Baßanda Aaßanditha Baßanda 

ßafandima ßaßanda Aaßandus 

Aaßandiva Aaßandathus Baßandatus 
Bon vats fprechen, lateiniſch vocäre, irregulär: 

uvälsa uvätsiva uvälsa 

ütsima ütsa ütsus 

ütsiva ütgathus ütsatus 


Die Dehnung des a in ber II. sg. ift Regel, in ber 1. kann 
willfürlich auch uvatsa ftehen. Von nard brüllen: 


nanarda nanarditha .  nanarda 
nanarsima nanaröa nanaröus 
nanardiva nanardathus nanardatus 


Bon biö fpalten, dem gothifchen bitan, bät, bitum, mit ganz 
ähnlichem Ablaut: 


Pib&sa fibesitha Aibẽda 
Aibidima Aibioa Bihidus 
bibidiva Bibidathus Aibidatus 
Ebenfo von budf biegen, dem gothifchen biugan, bäg, bugun: 
Aubödfa Aubödfitha ABubödfa 
_Aubudfima Aubudfa ‚ Kubudfus 
Aubudfiva Aubudfathus Aubudfatus 
Bon mrid zerreiben, lateinifch mordeo, momordt: 
mamarda mamarditha mamarda 
'mamrisima mamrida mamridus 
manridiva mamridathus mamrıdatus 


Die Wurzel mar wird vor ber urſpruͤnglich längern Flexion 
in mrY contrahiert. Bon tsar fahren, das bem gothifchen faran, 
för entfpricht: 

tgatsära tsatsaritha tsalsära 
Isatsarima Isalsara lsatsarus 
tsatsariva tsatsarathus Lsalgaratus 
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Bon ksip werfen mit Erleichterung der Rebuplicazion: 


tsiks&pa tsiks£pilha isikgepa 
tsiksipima tsiksipa tsikgipus 
Iikgipiea tsikgipaihus Wikgipatus 


Die merkwuͤrdigſte Ferm if von tan behnen bie urſpruͤnglich 
fo lautende: 


tatana tatanilha tatäna 
tatanıma talana talanus 
tataniva tatanathus tatanatus 


Statt deſſen tritt aber eine Gontraczion ein, indem das mitt 
lere T ausfällt und fo entfteht: für tatana auch tatäna, für tata- 
nitha entweder einfach contrahiert tatantha oder durch Ausfall bes 
T und Umlaut beider a in &: tEnitha; fo der Plural tönima, t&ua, 
tenus und ber Dual téniva, tönathus, tenatus. Gin anderes Bei- 
fiel ift von sad ſitzen für sasada, sasattha auch: 


sasäda seösilhe  sasdda 
sesima seda sesus 
sediva sesathus sesatus 


Schließlich ift über die Reduplicazion noch zu bemerfen, daß 
der Indier auch die fogenannte attifche Rebuplicazion kennt, d. h. 
vocalifch anlautende Berba verdoppeln ihre erfte Silbe; 3. B. ava- 
dir verachten, Avavadiram ich verachtete; tksai fehen machen, aitsiksam ; 
ardf erwerben, Adfardfam; An vermindern, auninam für aundmam; 
undai naß machen aundidam; von rad beleidigen wird für araradam 
arardam, arandam gefagt mit Nafal. Es iſt diß eine mechanifche 
Nachaͤffung des Reduplicaziondtriebes, 

VI. Das einfache Futurum, wie im Griechifchen mit s gebildet. 
Bon 5A geben: 


däsjämi däsjasi däsjati 
6äsjämas däsjatha däsjanti 
Säsjävas Säsjathas. Säsjatas 


So von sthä fiehen sthäsjämi, von bä fein bavishjämi, von 
ksip werfen: 


keepsjämi ksepsjasi ksepsjati 
kyepsjämas ksepsjatha ksepsjanti 
ksepsjävas ksepsjathas ksepsjatas 


VI.) Das periphraftifche YZuturum, welches Bopp aus bem 
(ateinifchen dattrus sum ober vielmehr aus dem Nomen dator 
griechiſch Sorge erflärt, von SA geben: 
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Satäsmi Sätäsi dätd 
Säläsmas öätästha däläras 
Sätäsmas dätästhas dätärau 


Diefe Form ift fo entftanden, daß man in den dritten Perfonen 
bie reine Nomenform data — dator, Blural dAtäras und Dual 
öAtdrau fehte, in ben andern aber baflelbe mit dem Berbum fein 
verbindet alfo SAtäsmi für SA asmi; nur ift im Plural und Dual 
das fingulare SAtA feftgeworden und ftatt SAtAras smas fteht ver- 
fürzt SAtäsmas u. f. w. 

VIII. Potenzialis. Entfpricht gewöhnlich dem onfunctiv 
andrer Sprachen fo wie dem griechiſchen Optativ. Von bri tragen 
mit bem rebuplicierten Präfens 4ibarmi lautet auch biefes Tempus 
redupliciert: 


fibrijam Aibrijäs Aibrijät 
fibrijäma fibrijäta Pibrijus 
fibrijäva fibrijätam Aibrijatäm 


Der Eharafter befteht aus dem langen & indem ber Bildung 
vocal mit einem i verſchmolzen ift wie im griechifchen gpagosus bei 
ksip werfen: _ 


ksipejam ksipes ksipet 
ksip&ma ksipeta ksipejas 
ksipeva ksip&lam ksipetäm 


Bon der Wurzel dam zähmen, domäre, bie ihr Präfens mit 
anomaler Dehnung und in fchwacher Form SAmjämi bildet: 


damjejam dämjes Sämjet 
Jämjema sämjeta dämjejus 
sämjeva sämjetam sämjetäm 


Eine andre Form des Potenziale findet fich aber in der erften 
und zweiten Conjugazion, nämlich ein bloßes jam; fo von JA eigent- 
lich dadäjam, das dem griechifchen d«donıs entipräche, mit ausge⸗ 
worfnem &: 


dadjam dädjäs dadjäl 

ſadjama ſadjata dasjus 

dadjäva dasjätam dadjatäm 
Ebenfo von as fein, für asjäm: 

sjam sjäs sjät 

sjäma sjäta sjus 


sjäva sjätam sjätäm 


Unb von ad efien: 
asjäm adjäs asjät 
adjäma adjata adjus 
adjäva asjätam adjatam 


Auf dieſelbe Art wird bei den Verben verfahren, welche ihr 
Praͤſens und Imperfect mit na bilden; von rud hindern: 


runadjäm runadjäs runadjät 
runadjäma runadjäta runa djus 
runadjäva runadjätam runadjätäm 


Wegen Beibehaltung bed ablautenden u in der Wurzel kır 
machen mit dem Präjens kardmi, kurumas erwähnen wir noch: 


kurjäm kurjäs kurjät 
kurjäma kurjäta kurjus 
kurjäva kurjätam kurjätäm 


IX. Precativus. Auch diefer Modus hat zwei Formen; er 
verhält fich zum Potenzial wie der Aoriftus II zum Präfens, daher 
wie Sido» daddjäm bilden follte, fo dormw: 


dejäm dejäs sejät 
dejäma dtjäta dejus 
söjäva ötjätam dejätäm 


Und ebenfo bei den Berben mit doppelter Wurzelform; neben 
dem Potenzial runadjäm: 


rudjät 


rudjäm rudjäs 
rudjama rudjäta rudjus 
rudjäva rudjätam rudjatäm 


Diefe Form fcheint aber nicht recht gebräuchlich zu fein und 
ed hat fich flatt deſſen eine andre ermeiterte ausgebildet, bie in⸗ 
zwifchen die 3. III. sg. aus ber vorigen Form beibehält, fo daß 


der Gebrauch fagt, von SA: 


dtjäsam Öejäs dejät . 

dejäsma öejästa dejäsus 

Öejäsva dejästam Sejästäm 
Und von rud: 

rudjäsam rudjäs rudjät 

rudjäsma rudjästa rudjäsus 

rudjäsva rudjästam rudjästäm 
Bon ksip werfen aber: 

ksipsjäsam ksipsjäs ksipsjäl 

ksipsjäsma ksipsjästa kyipsjäsus 

keipsjäsva ksipsjästam ksipsjästäm 
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Es liegt auf der Hand, daß hier in das einfache Tempus fich 
ein unbefugte® s⸗Element eingefchlichen hat; ber Grieche Hat Die 
reinere Form erhalten. 

‚X. Condizionalis. Diefe nach Bopp felten gebrauchte Yorm 
wird mittelft des Augments unb des eingefchalteten fleriven i ober 
j gebildet. Es iſt merfwürdig, daß das Condizionaltempus, das 
doch feinem Begriff nach eher dem Futur verwandt ift, fich auch 
im Indiſchen aus ber entfchiebenen Präteritalform entwidelt. Im 
Griechiſchen laͤßt fich nichts vergleichen, weil bier Augment und 
confjunctive Wocalverlängerung fich ausſchließen; näher läge das 
lateinifche futurum exactum, das einen Futur und Präteritals 
character verbindet; am entfchiedenften vergleicht fich aber unfer 
neubeutfches Gondizionale, das der Form nad) reines Präteritum 
nun ben Bedingungsbegriff auf fich genommen hat. Bopp bemerft, 
die Form adAsjam bedeute fowohl ich würbe geben als ich Hätte 
gegeben; d. h. bie inbifche Syntax ift der orientalifchen kindlichen 
Einfachheit nah geblieben, die wir heute noch in ben Blawifchen 
Sprachen antreffen. Die Form lautet von sthä ftehen: 


asthäsjam "  asthäsjas asthäsjat 

asthäsjama asthäsjata asthäsjan 

asthäsjava asthäsjatam asthäsjatäm 
Und von ksip werfen: 

aksgepsjam aksepsjas aksepsjatl 

aksepsjama aksepsjata aksepsjan 

aksepsjava aksepsjatam äkysepsjataäm 


XI. Imperativ. Befanntli hat er auch eine erſte Perſon 
entwidelt, dem man begreiflich bloß conjunctive Bedeutung zuge 
ttehen fann. Bopp hält das N der eriten Perſon für eine Schwächung 
des M; das lange a erklärt ex felbft für conjunctiviih. Bon 54 
geben: 


dasäni dexi dadätu 
dasäma data dadatu 
dasäva daltam dattäm 


Die Form oexi iſt aus dad-di erleichtert und entfpricht dem 
griechifchen 9. 
Bon ad eflen: 
adäni addi atlu 
asäma atta adantu 
adäva atta attäm 
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Ben as fein: sg. asAni, ddi, astu; pl. asäma, sta, santu, 
dual. asAva, stam, stäm; von bü fein (bavAmı) sg. baväni, bava, 
bavatü, pl. baväma, bavata, bavantu. Bon bar tragen, vom redu⸗ 
plicierten Maͤſens: 


Sibaräni fibriyi : Bibarlu 
fibaräma Aibrita fibratu 
fibaräva Aibritam Aibritäm 


Das den dritten PBerfonen angehängte u, das griechifch-lateini« 


ſchem o entipricht, wird ſich aus einer angehängten Interjeczion 
erflären laflen. 


B. Mebialformen. 


Eine eigenthümliche Erfcheinung ift, daB im Sanffrit das 
Paſſiv fich aus der Meblalform durch ein dem Flerionsvocal vorger 
gefeßtes j audfcheibet; während der Grieche actives i in ai, wandelt 
der Indier mebialed & noch einmal in je, um das Pafliv zu ge 
winnen. Man fiebt, daß biefelben Weiterbildungen am Flexions⸗ 
vocal das Paflio bezeichnen, welche am Bildungsvocal den Con⸗ 
junctiv ausdruͤcken. 

1. Bräfene. 

Die erfte Perfon erleidet eine Berfürzung; von bar = gap 
folite in ber nicht reduplicierten Form dem griechifchen gepouas ein 
baramd entfprechen, ftatt befien ſteht die Abfürzung: 


bare barase barate 
barämaye& baradve barante 
barävaye barethe barete 


Man fieht, dem griehifchen Diphthong ai für ı oder aͤlteſtes 
a enifpricht durchaus das lange e; nimmt man im Activ bar-a-ma 
ald die Urform, fo wäre bar-a-m& bie bloße Steigerung bes Vocals, 
wofuͤr contrahiert bar&; bie beiben folgenden bleiben ganz; von ber 
L pl. läßt fi nur fo viel fagen, baß bie Zendfpradhe noch bie 
vellere Endung maidhd (mas ift aber dh?) zeigt; es fcheint alle 
may& aus einem made verborben, wie es dem griechifchen yapousda 
entipriht. Das M im ber erften Perſon ift in der Ordnung; wie 
aber hier d ftatt des fonftigen s einen Plural bezeichnen Tann, 
bleibt uns dunkel. Um nichts deutlicher ik das dvd ber zweiten 
Perſon, benn bier fol num ber Laut v ben Plural bezeichnen, ba 
man doch bad d als Stellvertreter des urfprünglichen st muß gelten 
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lafen, Das v mit bem Pronomen vas (vös) in Verbindung zu 
denken geht noch eher als ans Reflerivun sva zu denken; wenigften® 
ift auffallend, daß ber Lateiner gerade in biefer Berfon fich feines 
refleriven R für S nicht bedient. Im Dual erklärt fh bie erſte 
aus der Analogie des Plural; die II. II. follten eigentlich bara-At& 
lauten, bie drei a ziehen ſich aber in & zuſammen. Ein zweites 
Beifpiel von ksip werfen: 


ksipe ksipase& ksipate 
ksipämaye ksipadv& ksipant& 
ksipävaye ksipeth& kyipete 


Und mit der usAbleitung von tan dehnen anftatt tanumd 
griehifh zasvueı: 


tanve tanushe tanute 
lanumaye tanudve tanvale 
tanuvaye tanväthe tanväle 


Hier fchleift fih u vorm Vocal in v; tanve für tanumd, 
tanu-%; tanushd mit sh wegen u; tanvat& ift Erleichterung von 
tanvante, was Die griechifche Grammatif einen Jonismus nennen 
würde; die zwei legten Formen ftehen für tanu-Atd, wo ber Um⸗ 
laut & nicht eintreten kann. 

Um nun von biefer Medialform das Paſſiv auszufcheiden 
braucht die Sprache den ganz fleinen Kunſtgriff, flatt bare und 
ksip6 mit eingejchobnem j barjô, ksipjd zu fagen und mit dieſer 
Verſtaͤrkung wie vorher weiter zu conjugieren; der Grieche, der kein 

j hat, konnte ſich dieſes Vortheils nicht bedienen. 
II. Imperfect, wieder durch's Augment ausgezeichnet. Von ksip: 


aksipe aksipathäs alsipata 
aksipämayi aksipadvam aksipanta 
aksipävayi aksipethäm aksipetäm 


Die erfte Perſon verkürzt für aksipame; bie zweite enthält eine 
bedeutende Anomalie, indem bier ber verlängerten Paſſivflexion noch 
ein. weitred Schlußss angehängt ift, dad man wohl ein fpäteres 
unorganiſches Rothmittel, die zweite Perſon noch deutlicher zu machen, 
wird nennen dürfen; die dritte Perſon zeigt den Auslautsvocal kurz; 
bie 1. pl. Hat Bier bie kuͤrzere Endung mayi, bie bem griedhifchen 
nuͤher fommt; die II. Bat wieder das dunfle v und bazu noch einen 
unorganifchen Zufag von M, ben man mmächlt geneigt fein moͤchte 
aus der Analogie bed Dual hieher verirrt zu glauben; dieſes baate 
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M aber ift diefelbe dunkle Erſcheinung, bie wir fchon im activen 
Imperfect bemerft haben. Daß fie bier wenigftend beffern Grund 
hat ald im Plural, beweist uns die Analogie des Griechifchen, das 
bier fein N nicht nur an bie Il. und IL. fondern auch an bie I. 
des Dual anfchiebt, um fie dadurch vom Plural auszuzeichnen 
(&zuatrouedor, Eruntsod#ov, eruntschrnv). Eine wirkliche Flexion 
fann man biefe hinten angefchobenen Buchftaben S und M nicht 
nennen; das S Fünnte man etwa eine Rebuplicazion der Flexion 
nennen, aber das M, das hier zuerſt der zweiten Perfon zuzukom⸗ 
men fcheint, hat mit der Flexion biefer Perfon überhaupt nichts zu 
fchaffen. Es bleibt für uns ein noch unerflärtes Phänomen. 

Bopp erwähnt noch ein felten vorfommenbes Imperfect bes 
Medium von as fein: 


äsi ästhäs ästa 
äsma xi äödvam äsata 
Asvahi Asäıhäm j Asatàm 


{a uh8 Pafliv auszuzeichnen wird wieber ein j eingefchoben; 
alfo ftatt aksip& heißt es aksipjd, die Konjugazion wie oben. 

IM. Aoriſtus. Nur der mit s gebildete fcheint gewöhnlich. 
Bon ksip: 


aksipsi aksipthäs aksipta 
aksipsmayi aksisdvam aksipsata 
aksipsvabi aksipsäthäm aksipsätäm 


Die Form aksıpsi vergleicht Bopp mit dem activen scripsi, 
ed if aber hier auch ein M ausgefallen wie im Praͤſens; bie 
zweite, Die aus aksipsthäs wegen Häufung ber Confonanten das S 
ausftößt, fteht ebenjo dem Tateinifchen scripsisti nahe; auch die britte 
fteht für aksipsata, aksipste. Bopp bemerkt hiezu, baß für biefe 
Form, bie im Activ mit Diphthong aksaipstt lautet, noch eine 
befondre Paflivform diene, naͤmlich aksaipi; die andern Yormen bes 
Baffiv fcheinen nicht audgezeichnet zu werden. Die zweite Plural 
bat ein etwas anomales Ausfehen; fie follte aksipsdvam lauten, ba 
aber s audgeftoßen wird, fo aflimilixt ſich P dem Bann d; nur 
follte man eher b als 4 erwarten. 

Bei nt führen wird das s wieber zu sh: 

an&shi an&shttäs andshta 
entshmayi andödram andahata 
anfshvayi andshäthäm aneshätäm 


— — yr En, : — — 1 u 
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Dem griechifchen Edsıdauys und lateinifchen dixi (formell) 
entipricht: 


asiksi asilqzatas adiksata 
adiksämayi adiksadyam adiksanta 
adikgävayi adiksathäm adikyatäm 
Bon Sud wiſſen mit Gunierung und Binbevocal: 
a8ödishi aßödishifas aßddishta 
asödishmayi asödisdvam aßödishata 
aßsödishvayi asödishäthäm aödishätäm 


IV. Perfectum. Die Rebuplicagion ksip nimmt wieder erw 
leichtert ts zu Hilfe: 


tsiksipe tsikgipisbe Lsiksipe 
tsiksipimaye tsiksipidve tsiksipire 
tsiksipivaye tsiksipäthe tsiksipäte 


Hier lernen wir eine neue Endung bed II. pl. kennen, die 
das S des activen tsiksipus inlautend in R ummwanbd: 3ei ber 
Wurzel tan behnen haben wir wieder biefelben Contr K,,...a wie 
im Activ; es ift alfo eine urfprüngliche und eine verfürzte Form: 


tatane a tatanishe tatane 

tatanimaye tatanidve tatanird 

tatanivaye tatanäthe tatandle 
und 

tene | tenishe Len6 

tenimaye tenidvè tenire 

tenivaye tenäthe tenäte 


In diefem Tempus wird die Paflivform von ber medialen 
nicht audgezeichnet, 

V. Das einfache Futurum. Bon da geben und ksip werfen, 
mit S gebildet: Ri 


Öäsje Öäsjase Öäsjate 

Säsjämaye däsjadve däsjante 

Säsjävaye Säsjethe däsjete 
und 

ksepsje kgepejase kyepsjatt 

ksepsjamayt kstpsjadve ksepsjantd 

kgepsjävaye ksepsjethe ksepsjete 


Das Bafliv ebenfo. 

VI. Das erfte oder futurum periphrasticum müßte num fein 
Barticip mit einer Paflivform bes Berbum fein verbinden; ba 
biefe aber nicht exiftiert, fo iR Die ganze Form vielmehr eine aus 
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ber activen nach unorganifchen Analogien weiter gebildete, was fich 
befonders in ber Seltfamfeit ausfpricht, daß bie dritten Perſonen, 
als die einfachen Participien (HAtA für Star = dator, dorne) ſich 
gar nicht unterſcheiden und das Activ mit dem Medium nebit dem 
Paſſiv zufammenfallen lafien. Kreilich ift unfer deutſches Präterital- 
particip auch bald activ bald pafliv, fie werben aber boch im Zweifels⸗ 
fa burch bie Auriltaria näher beflinmt, was im Indiſchen nur 
ausnahmsweife gefchieht. Die ganze, mir räthſelhafte Form lau: 
tet nun: 


sätäye dätäse dätä 
Saläsmayt dätädve öäläras 
dätäsvaye säläsäthe dAtärau 


Bopp fagt, in ber erſten Form fei bad s von as in h vers 
wanbelt, aber ein.asmi.ift bier boch nirgends zu erfennen; dann 
will er es mit dem K in &dwxe, dedwxa vergleichen, das body 
der Indier nirgends Fennt; die Form wirb immer bunfel bleiben ; 
nur daß die dritten Perfonen nicht zu den andern ſtimmen und 
reine Barticipien find ift vollfommen far. Daflelbe Tempus Tautet 
von ksip: - 


kyeptäye kgeptäse kseptä 

kseptäsmaye kseptädve kseptäras 

kseptäsvaye kseptäsäthe kseptärau 
VI. Potenzialis. Bon ksip: 

ksipeja ksip&tbäs ksipela 

ksip&mayi ksip&dvam ksiperan 

ksipevayi ksipejathäm ksip&jatäm 


Die erfte Perfon wirft nach Bopp ein M aus, dba bardja ftatt 
bar&ma bem griechifchen activen pspoıu. entſpreche. Die Endung 
ran vergleicht Benfey mit dem griechifchen san. Das Paſſiv lautet 
mit eingefchobnem j ksipjeja und flectiert ebenfo. Dagegen bildet 
ad efien biß Tempus mit i; die Form fcheint ftch mit dem Precativ 


zu berühren, 
adlja aöitäs .adlta 
adimayi adidvam adiran 
adlvayi asljätham adljätäm 
VIM. Precativus. Bon ksip mit S- Ableitung: 
ksipsija ksipsishttäs ksipsishta 
ksipsimayi ksipsidvam ksipsiran 
ksipsivayi ksipsijästhäm kshipsijästäm 
Rapp, vergleihenne Grammatik. IT. 1. A 
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In diefer Form ift und new, daß bie III. sg. ein unorganifches 
sh vor ihr T einfchiebt; diß ift ficher eine Eonfequenz bes falfchen 
Schluß>S ber zweiten Perfon, das wir ſchon früher eine Rebupli 
cazion der Flexion genannt haben; bie britte Perſon faßte das 
Schluß⸗8 der zweiten ald die wahre Flexion und darum bas sht 
als Flexionsſtamm auf und behielt nun irrthuͤmlich das sh ober 3 
für die Endung. Daflelbe Mißverftändniß wirkte auf dual. II. II. 
woraus obige monftrofe Sormazionen hervorgehen. Diefe Form bleibt 
im Bafliv unverändert. Bon der Wurzel 5& lautet fie: 


Hästja däsishttas öäsishta 
Säsimayi dAsidvam öäsiran 
öäsivayzi dastjastham dästjästäm 
Und von tan dehnen: 
tanishlja tanishishttäs Lanishishta 
tanishimayi tanishtdvam tanishiran 
tanishivayi tanishljästhäm tanishljästäm 
IX. Eondizionalis; von ksip, mit Augment und una: 
aksepsje aksepsjatäs aksepsjata 
aksepsjämayi aksepsjadvam aksepsjanta 
aksepsjävayi aksepsjethäam aksepsjetäm 


Das Bafliv ebenfo. 
X. Imperativus; von ksip: 


keipai | kgipasva ksipatäm 
ksipama;ai ksipadvam ksipantäm 
keipävayai ksipeihäm - ksipetäm 


Das Pafliv fügt wieder j ein, ksipjai u. |. w. 

Hier find uns die Endungen ai der erfien Berfon neu, es iR 
Doppelte Steigerung bed Vocals; in ber gweiten ift had V wieber 
bunfel und verführt, and lateinifche amare aus amasva zu denken; 
allein das S ift hier zweite Perſon wie allenthalben, 


C. Rominalformen. 


Wir führen fie um der Vollſtaͤndigkeit der Berbalentwidlung 
zu genügen, übrigens nur im NRominativs Singular auf, ba ihre 
Slerion ind Gebiet bed Romen gehört. 

1) Der inbifche Infinitiv ift nach Bopp ber bloße Accuſativ 
eines Romen, das in tu deriviert wird, und flectiert in um, das 
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auch in um übergeht: Es kat manchmal das Vildungs⸗i vor fich, 
manchmal fehlt es. 


tanitum beimen dfedtum kennen 
kartum moden sthätum ſtehen 
yahlum geben bartum tragen 
dfivitum leben 


Aus diefer Form leitet fich ber perſiſche Infinitiv berden trage, 
ber ßlawiſche Infinitiv im ti, und das lateiniſche Supinum ift damit 
ibentifch, alſo auch das lateiniſche und das deutſche ſchwache Particip. 

2) Als Gerundium braucht der Indier ein Verbal⸗Subſtantiv, 
yatı Gehung, sruti Hoͤrung, nami Beugung, oder einen Inſtrumen⸗ 
talis, von krı kritvä, faciendo, durch Machung, Jatyä durch Gehung, 
ober von ben erfigenannten Formen bie Inftrumentale yatja, grutja, 
namja. Ein andred Gerunbium ift auf am 3. 3. bävam von bu 
fein. Eine ähnliche Umfchreibung gibt ein periphraftifches Praͤteri⸗ 

tum, z. 3. von kri thun, sädajäntsakära wörtlich ich that Sitzung 
für ich faß; oder mit bü fein ebenfo sAdajam- Jabüva ober mit as 
fein sadajam-Asa was daſſelbe ausdrüdt. 

3) Ein abftractes Subftantiv 4andana das Binden oder Bin 
dung entipricht dem griechifchen und gothifchen Infinitiv; zur, 
bindan. 


4) Das Particip Präfens Activ hat die Endung ant, wird 
aber meift verfürzt; von pats fochen im Masculin patsan, Accufativ 
patsantam, Reutrum patsat; dad Feminin bildet mit 1 patsantl, 
Accufativ patsantim. Es entipricht griechifchem zuo» für zuorr u. |. w. 

5) Das Particip Präfend Medium lautet patsamänas, patsa- 
mänd, patsamänam, das für's Pafliv wieder ein j einfchiebt patsja- 
mänas. Es entfpricht dem griechifchen zzouswog und der lateinifchen 
Form amamint. Es giebt aber auch einzelne Berba, bie diefe Form 
ohne das M bilden, wie von ad eflen adänas, adAnd, adänam. 

6) Das Perfect» Barticip ift rebupliciert und endet auf vas, 
usht, van, 3. B. von pats pötsivas, pötsjusht, p@tsivan, von rud 
rurudvas, von ish fshivas, von tan, tênivas. Zu vergleichen das 
griechifche Terug, Terımvın, Terızag. 

D Das Perfect» Particip im Medium und Paſſiv lautet pötsänas, 
p@tsänd, pötsänam, von rud rurudänas, gleich dem griechiſchen 
terıusvog, nur ohne M gebildet. 

8) Das Futurparticip des Activ lautet von tan tanishjan, 
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tanishjant!, tanishjat, wie griechiſch row» und ift alſo vom peri⸗ 
phraftifchen SAtäras verfchieden. 

9) Das Futurparticip für Medium und Paſſiv tanishjamänas, 
tanishjamänd, tanishjamänam wie das griechifche zuwouevog. 

10) Es giebt noch weitere PBarticipformen; fo Durch bloße T-Deri⸗ 
vazion aus ber Wurzel, alfo unfern Participien entfprechend von 
ölp erleuchten, ötptas, Stptä, Stptam erleuchtet; von likh fchreiben 
likbitas, oder durch bloßes N wie das beutiche flarfe Particip, von 
por füllen poͤrnas, purnd, pürnam; von ttaio zerreißen für. ttsiönas 
ttsinnas; von Ih abfchneiben Iünas u, f. w. Endlich ein Paſſiv⸗ 
poxticip des Futurum buch bie Bildung tavjas, ale apa 
tsittavjä, tsittavjam, noscendus. 


Zweite? Bud). 


Das perſiſche Berbum. 
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Nenperſiſches Verbum. 


Nah Jones, Lamkden, Geitlin und Ibrahim Muhammed. 


Eine Anomalie bes indiſch⸗ europaͤiſchen Sprachfoftens bildet 
die perfifche Sprache, weil fie durch ein uns ganz fremdartiged Ele⸗ 
went, ben Semitismus durchbrumgen und und entfremdet worben 
iſt. Ihrer erſten Anlage nach, bie fich in der Zenbfprache am ger 
nauften erkennen läßt, ftellt fie ſich als ein völlig verfchwifterter 
Stamm bed Sanffrit dar. Leider ift bie Lautbildbung des Zend, 
auch durch Bopp's Unterfuchungen, nicht zur völligen Klarheit ge 
diehen, unb feine Flexionsbildung würbe und, neben das Sanffrit 
geftellt, nichts andres als dialectiſche Abweichungen ber Form, feinen 
neuen Organismus erkennen laflen. Dagegen find das Pehlwi und 
das alte Parfi zu wenig ausgebildete oder uns befannte Dialecte, 
um aus ihnen ein Eonjugationdfyftem aufzuftellen. Ich wende mich 
daher an das Neuperfifche als eine der ausgebreitetften Eulturfprachen 
Aſiens, die trog ihres femitiichen Anhängfeld merkwürdig genug ift, 
m zeigen, was an unſrem Sprachorganismus ald das zähfte ber 
Berberbniß von außen ber am längften wibderftehen Tann. 

Leider aber ift bie yerfifche Grammatif noch von feinem Deuter 
hen im Sinn ber beutfchen Wiffenfchaft dargeftellt worben und ich 
mußte mich entfchließen, mir bie Einficht in die Acten felbit zu er⸗ 
lauben, und foweit unfre Hilfsmittel reichen, mir bie Paradigmen 
felbft zufammen zu fuchen. Die neufle Grammatif, von Poflart, 
bot wenigftens Einen Vorzug, daß fie die ſchönſten beutlichften Typen 
bat, ein nicht geringfügiger Umftand für einen Difcipel, der nicht 
(was gewöhnlich und befier if) vom Semitismus aus in bad Per 
fiiche eintritt. Die englifchen Drude find viel umbeutlicher, ber 
freilich veraltete Jones bot eine beffere Meberficht ber Paradigmen, 
fo wie der ihm Hierin folgende Wilken. Lumsden felbft fand mir 
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nicht zu Gebot, wohl aber bie hauptſaͤchlich nach feinem Syſtem 
ausgeführte Grammatif von Geitlin, aus Helfingfore. Dieſer giebt 
auch bie heutige lebendige Ausfprache nach eignem Gehör und feiner 
ſchwediſchen Orthographie. Meber legtern Punct war endlich bie 
Stimme eines Eingebornen, die Grammatik des Londoner Profeflors 
Ibrahim Muhammed, befonderd von Gewicht. 

Das Mifchungsverhältniß des indifchen Sprachantheile mit Dem 
jemitifchen in der perfifchen Sprache hat bie auffallendfte Aehnlichkeit 
mit bem bed germanifchen und lateinifchen in ber englifchen. Allee 
abftracte gehört ber von außen gefommenen Sprache; duch die Mis 
ſchung geht die Declinazion unter, die fih auf Präs und Suffire 
vebuciert, wozu noch ein eingefchobenes i gerechnet werben muß, das 
aber bie verfibiebenften Dienfte leiftet; unfrem Organismus zu weis 
berfprechen fcheint e&, wenn bei Bindung eines Nomen mit einem 
folgenden Genitiv das erfte Wort die fcheinbare Flerion annimmt ; 
z. B. sp Pferd, peder Bater, espi peder das Pferd des Vaters; 
bas Ohr fann fi aber auch Die Verbindung esp i peder vorftellen 
und dann vertritt das kurze ı für unfre Anfchauung eben eine Ban 
tifel, In beiden verglichenen Sprachen nimmt ber PBarticipialges 
brauch eine befonders freie Richtung und die Compoſizion geht oft 
mit ber keckſten unorganifch erfcheinenden Agglutinazion ver fi: 
doch der Kern des ganzen Organismus, die Baſis der Eonjugazien, 
bie Berfonaf- und Temporalwandlung, ift noch beiberfeitd deutlich zu 
erfennen. 

Indiſch und Arabifch waren aber nicht wie Deutfch und Latels 
nifch zwei Zweige Eines Sprachftammes; fte find fi von Grund 
aus verichieden und flogen fich abfolut ab, Ba bie Schrift ſich in 
ber femitifchen Schreibart firierte, fo konnte es ohne gewaltfame 
Störungen nicht ablaufen. Der femitifche Vocalorganiomus ift ein 
bem inbdifchen Idiom ganz voiberfprechendes, ihn zerftörendes; eine 
förmliche Lautzerfegung mußte mit diefer Auffaflung eintreten. Die 
femitifche Lautlette ift eine Perlenreihe von Conſonanten, denen bie 
Mittelglieber bes Vocalismus (gleichfam bie Poren dieſes Conti⸗ 
nuums) ald ein fo zu fagen ideelles Moment zwifchengefchoben wer 
ben, und welches auf einem felbfländigen Wege ber Aflimilazion vor 
fih geht. Jeden Bonfonant von vorn herein als von feinem bie 
nenben Vocalelement getragen zu betrachten, wiberfpracdh dem indi⸗ 
fhen Organismus, und zwar darum, weil die indifche Wurzel, auch 
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wo fie drei Conſonanten einfchließt, immerhin einfitbig bleibt, was 
dem Semiten unmöglich if. Wenn inbifche Formen mie grabtum 
(Wedaform) und bratri fich perfifch zerfegen in giriften (greifen) und 
beräder (Bruber), fo ift dieſe fremdartige Auflöfung erkennbar. 
Wozu wir gleichwohl zu bemerfen nicht unterlaffen, daß ähnliche 
Zerfegungen zum Theil fchon in der Alteften noch ungemifchten Zend⸗ 
jprache zu Tage liegen, wenn 3. B. das indifche brädf_ (glenzen) 
dentfch perayt und brayt, im Zend berel, und ebenfo pratsh (fra 
gen) im Zend peres, im Reuperfifchen aber purs lautet. Gin andres 
Mittel, dem anlautenden Doppelconfonant zu entgehen, bietet Dem 
Perſer die Bequemlichkeit, den einen Laut verftummen zu laflen. 
So in yvab.(Schlaf) von sväpnas, somnus, Unwos, das anftatt 
nad arabifcher Zerſetzung (wie auch geichrieben wird), yeväb zu 
lauten, jebt zäb oder zäb geiprochen wird. Der zweite Punct iſt 
aber bie fchon erwähnte femitifche Vocalafſſimilazion. Wenn ein 
Bräfir be vor den Wurzelvocalen e und ı mit e (oder i), vor wurs 
zelbaften u aber mit u lautet, 3. ®. von ber (tragen) beberem 
ober biberem und von purs (fragen) bupursem, ſo liegt hier eine 
Aflimilazion vor, die in der Indifchen Grammatif ihre Begründsng 
nicht findet. Wir müſſen uns aljo vor allen Dingen barüber ver 
fländigen, was unter dem zerfegenden Einfluß des Semitismus aus 
ber periifchen Lautbildung geworden ift, was davon einheimifche 
Bildung und was nur aufgeflebter fremder Lappen ift; dazu gehört 
eine Prüfung des arabiſchen Alfabets in feiner perfiichen Anwen⸗ 
Dung. 
Bon Labiallauten bot die arabifche Schrift nur drei Zeichen, 
b, f und v; ledtered mit ber Unbequemlichfeit, baß es zugleich 
Boral, U if. Dem Araber fehlt alfo das fpecifilche p, das durch 
zwei weitere Buncte vom b ausgezeichnet wurde, ohne daß aber Die 
Trennung in ben Manufcripten genau durchgeführt wurde. Dadurch 
mußten prganifche Scheidungen lar werden. Das b entipricht 
bem inbilchen b, ſtimmt alfo zum Lettifchen, Sflamifchen und 
Gothiſchen (berem ich trage); das p ftimmt zu allen Sprachen mit 
Ausnahme des Gorhifchen (p& Fuß). Es fragt fich, was fann 
neben biefen Lauten noch ein drittes organifches F bedeuten? Die 
Antwort gibt das Zend: In gewiſſen Stellungen, namentlich vor 
R zerfegt fich der harte Schlaglaut in Afpirat; fo wird auch p vor 
Tim Berfifchen aufgelöst; aus saptan, dein griechifchen kArce wird 
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heft, alfo nach einem ber gerwanifchen Bildung beliebten Geſehe, 
das aber ber griechifchen Lautbildung widerfpriht. Das v mag 
einmal zum europaͤiſchen v flimmen, bat aber viel feltnere Anwen⸗ 
bung; beſonders auffallend ift, daß die indiſche Verbindung sv ver 
mieben wird; bie indifche Wurzel sva geht in yva über, dem alt 
griechifchen „ve fpäter & analog; daher svasrı (Schwefter) bier ge 
fchrieben zvähr, nad) arabifchem Syſtem zeväher, nad) neuperfifcher 
Ausſprache zäher ober zäher. Man kann das x aus. s entfliehen 
laffen oder fir beide Sprachen ein aͤlteres kv annefmen. Ein andres 
kv bat der Berfer auf andre Art umgangen; bem lateinifchen equus 
oder ekvus läßt fidh ein Alteftes akvas zu Grund legen, das mit 
Auflöfung des k in mittleres s im Sanffeit asvas lautet; biefes 
Wort lautet im Zend aspa, im Perſiſchen esp, wie die altperfifchen 
Compofita Hyftafpes, Campafpe, Prarafpes zur Genuͤge beweifen. 
Die Erhärtung des v in b oder p iſt etwas ganz abnormes; ba fie 
fich aber beftimmt auf die Combinazion sv befchränft, bie der Berfer 
nicht will, fo darf diß durchaus auf fein allgemeines Sprachgefeg 
bezogen werben; es ift nur eine Idioſyncraſie. Zweifelhaft wird 
nun, ob das griechifche hippos durch Affimilagion aus hispos zu ew 
flären ift, oder etwa für sipos fteht, fo daß h aus s entflanden, 
in beiden Allen aber ein entlehntes perſiſches Wort vorläge, ober, 
was natürlicher ift, daß hippos dem. lateinifchen ekvus zunächft ſteht 
und das unorganifche h einigermaßen das verlorme oder aflimilierte 
v eriest. Ein dritter Fall ift noch, baß unſrem einfachen v ein 
perfifcher Guttural gegenüberfteht; vermis, Wurm lautet kerm, in: 
bifch krimis (Hermes) ; auch das griechifche Ausnc Hat dieſen Gut: 
tural; es fteht für Yvelmins; die Wurzel muß kvalm lauten. Unſer 
warm lautet germ ind. garma; das griechiiche bermos führt eben- 
falls auf einen dageweſenen Schlaglaut; die Grundform if kvarm, 
die fih in tarm und varm fchwädt. Etwas bunfel bleibt gerg, 
gurk oder kurg (Wolf), auch gerden brehen neben verto. Soll 
aus einer Wurzel kvark das indifche vrıkas, griechiſche Auxos, la 
teinifche vulpes und lupus und unfer Wort geleitet werben? Es 
it immerhin möglich, daß in einem einzelnen Wort ber Berfer 
feiner Abneigung gegen den vs Anlaut folgend ihm einen Guttural 
fubftituiert hätte; dann iſt es aber wieder Anomalie und feine 
Sprachregel. 

In Dentals Linguallauten war bad arabifche am reichſten 
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ausgeſtattet; ber Perſer mußte die Zeichen aufnehmen, ohne bie Laute 
pi befigen; er nahm mehrere Zeichen ald synonyma; zweifelhaft 
bleibt freilich, ob von Anfang an fchon, wie Ibrahim von ber heu⸗ 
tigen Spache angiebt, vier arabiſche Buchftaben wie weiches und 
drei wie zartes s gefprochen wurden, ohne Unterſcheidung. Außer 
dena Zweifel find einmal bie folgenden Zeichen: das einfache T in 
th du, das einfache D in daden geben; das harte s in istäden fles 
ken; ba6 weiche [, das bem ßlawiſchen entfpricht in len Weib, 
yosn und ſemin, Erde campus; das harte sh, bas in shenäsem 
ich verſtehe ebenfalls dem ßlawiſchen Inajor, griechiſchen yırswoxu 
und althochdeutfchen kyndyu entfprichtz das dem Araber unbefannte 
und wieber durch zwei Buncte vom [_ unterfchiebne fh, deſſen feltner 
Gebrauch aber Feine etymologiſche Vergleichung anbietet; fodann bie 
zuſammengeſetzten Zifchlaute: dihe, welches dem j anbrer Sprachen 
enifpricht in dfhuvän jung, juvanas, juvenis, und diheger lateis 
niſch jecur; ferner das den Arabern nicht befannte härtere tsh, das 
wieber durch zwei weitere Punkte unterfchleden wird, und das im 
tshehär quatuor dem indifchen tsatvar entfpricht und im Pronomen 
tsheh quod dem flawifchen tshe. Run bleiben und aber noch ſechs 
arabifche Dentale übrig; das afpirierte T fol im Arabifchen ben 
Laut des englifchen b Haben, kommt hier nur in arabifchen Wörtern 
vor und lautet nach Ibrahim vollfommen wie S, alfo wie im Eng⸗ 
liſchen hath zu has wird; das afpirierte D; dſ, dfäl genannt, fommt 
auch in perfifhen Wörtern vor, lautet jegt wie weiches [; ob es 
aus d zuerft Al geworden, ift zweifelhaft; ber Buchſtabe zäd fcheint 
im Arabifchen das fpanifche z zu fein oder dem von unfern Juden 
gelifpelten s zu enifprechen und fällt nach Ibrahim mit hartem s 
zuſammen. (Geitlin will es dem ruflifchen sy vergleichen, fo daß 
ber folgende Bocal dadurch getrübt würde.) Diefer Buchftab fommt in 
einigen indifchen Wörtern vor, namentlich in sed hundert, indiſch sata. 
Möglich wäre, daß das fremde arabifche Z fih in einige einheimifche 
Wörter eingeichlichen hätte, wie biefelbe Erſcheinung Im fpanifchen 
cerrär vom lateinifchen sera, Cerdena für Sardinien u. ſ. w. Nach 
Ibrahim wäre wenigftens jetzt ber erotifche Laut wieber überwunden. 
Das punctierte zäd fcheint im Arabifchen feine Afpirazion abzulegen 
und foll wie dh lauten, worunter man fich vißleicht ein griechifches 
desire wird vorftelen dürfen; im Berfifchen, wo es aber fein ein- 
beimifches Wort hat, iſt es nur ſ. (Geitlin will ruſſiſches [y.) 
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Das zweite arabiiche T oder t& fann man als eine Erhärtung th 
betrachten, fommt nur in wenigen perfifchen Wörtern vor und lautet 
nach Ibrahim dem einfachen T gletch (nach Geitlin wie ruffiiches 
ty). Endlich Das punctierte t&, dad man gewöhnlich ts bezeichnet, 
ift nur arabifch und lautet nach Ibrahim ebenfals L. 

Feiner als im Dentalgebiet ift der perſiſche Conſonant im guts 
turalen und hier wie im labialen fcheint er ben Araber zu übertrefs 
fen. Hat biefem dort neben b das p gefehlt, -fo fehlt ihm Hier 
neben k ein weichere® g, das der Berfer nur wieber durch einige 
Puncte davon abfcheidet, doch fo daß die Etymologie wie die Bes 
zeichnung nicht ducchaus genaue Trenmung erlaubt. Das Wort 
gav, unfer Kuh, ſtimmt zum indiſchen 76; kerden machen ift das 
beutfche garavan, gerben. Dad pronominale kateinifche kv lautet 
bier wie im Sanffrit bloß mit k an, kih qui. Die übrigen Gu⸗ 
turale laſſen fich am beften in folgender Stufenleiter überfehen. Das 
femitifche Aleph oder Elif als Vocal⸗Fulcrum kann im Anlaut nichts 
andres als den spiritus lenis bedeuten; im Inlaut verliert e& freilich 
diefen Gehalt und wird zum reinen Vocalzeichen; das femitifche Ain 
dagegen ift ein durchaus und auch im Inlaut hörbarer Confonant, 
das mit dem yanıa meiner Bhnfiologie zufammentrifft; feine na⸗ 
türliche Erhärtung ift der Laut J oder das hollaͤndiſche g, das bier 
durch punctiertes Ain bezeichnet wird; Ibrahim behandelt das Elif 
und Ain als ftumme Zeichen, während er bem geftrichenen Min, 
das auch in reinperfifchen Wörtern vorkommt, den Character gut- 
tural softly beilegt (da8 weiche 2). Geitlin erinnert mit echt, 
daß ed dem geichnarrten R nahe fteht. Läßt fich etwa jelthtden 
fi mwälzen mit volutare vergleichen, fo baß wieder ber Guttural 
für v oder früberes kv fände? Der harte Gutturalafpirat iR nad 
allen Zeugniflen der Buchſtab YA oder xt, den Ibrahim durdy gut- 
tural hard, german ch, und Geitlin durch ch germanorum in vooe 
ach characterifiert; MWilfen hat Jones mißverfianden wenn er fagt, 
diefer arabijche Afpirat werde im Verfifchen wie k gelprochen, Jones 
vergleicht vielmehr das deutſche ch. Die deutfche Ausfprache mit k 
wird nur verzeihlich, infofern wir das ſchweizeriſche z nicht im Ans 
laut zu fprechen gewohnt find. Die etumologifche Einſtimmung if 
bejonderd Far in dem fihon erwähnten Ball des inbifchen sv, Dem 
man, wenn man will, ein früheres kv vorausfchiden kann, das für 
uns aber vorhiftorifch oder mytbifch wäre und das ber Perfer heute 
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wie bioßed x ſpricht. Die wichligften Bälle find das ermähnte 
xrib Schlaf, bem im Sflawilchen dad Nomen suimu, als Berbum 
süpati wie im lateiniſchen sommus neben sopfre, im islänbiichen 
srefn und sofa gegemüberfiehtz; ferner xvänden lefen, auch fingen, 
von der Wurzel kvan bie im inbifchen svan, lateiniſch sonus lautet. 
Zur Wurzel sva eigen gehören. bie Verwandtſchaftswörter yväher 
Schwefter , svasrı, soror, flawifch sestra, und das griechifche zve- 
kuros &xvpog, soker und sokrus, Schwager und Schwieger, wie 
die Formen züd und yvish felbft dem suus, gothifch stns, griechifch 
dos aus zveos entiprechen. Auch möchte zöt Schweiß mit shdor 
Kopns, islänbiich sveiti auf eine Wurzel svit zurüdführen. Bon 
Epiranten iſt einmal unjer gewöhnliches h, das aber am Ende ber 
Silbe nach Angabe der. Grammatik gleich unſtem beutfchen h als 
ein verftummtes betrachtet wird, alfo als Dehnzeichen oder vielmehr 
als Boral, und das eiymologifch dem griechiichen hund indifchen s 
entſpricht; z. B. hemi zugleich ift griechifch «ur, lateinifch simul, 
gothiſch zama, ßlawiſch san; heft fieben griechifh irre, indiſch 
saptan. Zweifelhaft tft, ob es in hüsh Verftand dem gothifchen 
hugs, Iateinifch oögito- entfpricht; es fteht aber auch unorganifch wie 
in hesht, acht, indiſch ashtan, Zend astan, lateinifch octo. Das 
j, das zugleich langes ı ausdrüden muß, läßt fich ſchwer etymolo- 
giſch vergleichen; in jek, ein, fteht es bem indifchen &ka und fla- 
wiſchen jedin gegenüber. Noch ift aber ein zweites h zu erwähnen, 
dad nur in arabifchen Wörtern vorfommt und das gleichwohl im 
Perſiſchen feinen befondern Laut zu behaupten fcheint. Ibrahim 
fagt, es fey ber einzige arabifchsperfifche Buchftab, ber fich vom 
enopääichen Organ unterfcheide, es fei ein härtered h, von dem es 
und ſchwer wird zu begreifen, wie es in diefem Kalle von ben beiden 
Lauten j und x dennoch 'verfchieden fein fol. Vom andern h ift 
es jedenfalls barin verfchieben, daß es nie ſtumm iſt. @eitlin de 
finiert..e8 dahin, es enifpredhe dem deutſchen ch in ich, was mir 
nicht glaublich, ift, da vorherrfchend gutturale Idiome diefen (bloß 
hochdeutſchen) Palatallaut nicht zu fennen pflegen. Enbli aber 
iR noch ein fchwieriger Punct dad zweite arabifche k ober hebräifche 
kuph, das fich in einige perftfche Wörter ftatt des einfachen k ges 
ſchlichen; Geitlin will es durch das xuflifche ky deutlich machen 
(welche Berbindung übrigens der Ruffe nicht kennt) als ein k, das 
ben folgenden Vocal trübe; Ibrahim mennt ed guttural hard und 
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bezeichnet e8 ckäaf; ich kann mir nur bie fchweigerifche Berbinbung 
ky barunter norftellen. Aus dem griechiichen zasos ift kydntın 
geworben; aus krend haben wir unfern Kandis⸗Zucker; wollte man 
kyefes mit Käfig oder cavea zufammenhalten? 

Die vier liquidae M, N, L und R bieten feine Schwierigkeit 
(man fchreist oft nb, das aber mb lautet) und fie lafſen ſich vor 
gleichen in mäder Mutter unrzo; nam Ramen ösoue; leb Lippe 
labium unb räst recht, rectus. 


Was nun die Bocalifazion betrifft, fo tft fchon erwähnt, daß 
bie drei Zeichen Elif, j und v zugleich Die langen Bercale &, t, & 
vorftellen ; übrigens nur im In⸗ und Auslautz anfautenb muß ihnen 
ein zweites Elif beigegeben werden; bas einfache wird im Anlaut 
wie kurzes e geleien. Das lange a decliniert übrigens in & und 6 
und das lange ü Elingt zumeilen 6, felbft bad ft wie ä. Die kurzen 
Bocale werben indgemein nach arabifcher Schreibart gar nicht an⸗ 
gegeben ; die Schrift ift auf dieſe Weife eine Art Abbresiatur ; will 
man fie aber bezeichnen, fo bienen drei ben Buchftaben beigeſetzte 
Striche; ein oben angehängter, feber genannt, iſt eigentlich kurzes 
a, lautet aber perfiich wie furzes ä, nach Ibrahim wie das noch 
breitere englifche kurze a oder a; ein foldher Strich ımten, fir ge 
nannt, lautet nach allen Nadyrichten wie kurzes i, wofür aber Ibra⸗ 


him ein kurzes 6 verlangt; endlich ein gefrümmter ober anders ge 


fchnörfetter Stridy oberhalb, pish, bedeutet nach Ibrahim conftant 
kurzes u, nad) andern verichiedne Laute, die Geitlin nach feiner 
fchwedifchen Orthographie fehr verfchiebenartig annimmt, fo bag es 
bald o, bald u, bald’ ö, bald unfer ü und emblich ü bedeuten Tann, 
Das letztere indeflen ift vorherrichend, auch bei Wilken. 

Endlich ift zu bemerken, daß die langen f und & mit hinzuge⸗ 
dachtem feber oft die biphthongifche Lautung von ei oder ai und eu 
ober ou annehmen fünmen, worüber aber die Tradizion fehr unficher 
if. Eine Art Triphthonge ergeben ſich oft durch zufammenftoßende 
Bocale, Ar, di und di. 

Bei diefer großen Unficherheit und Willfürlichfeit in der Be 
handlung ber Bocalifazion fuchen wir und an einfache feite Rormen 
zu halten. Es ift Har, daß ber Wechfel zwiſchen verwandten Bor 
calen hier nichts andres iſt als was unfre Lautwechfel und Umlaute 
auch find. Nur die Aflimtlazion ber Vocale wirkt Bier, mie wir 
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oben gezeigt haben, nach Geſetzen, bie dem indiſchen Gprachlörper 
fremd find. 

Ich Habe mich, ber Gonfequenz halb, in den langen Bocalen 
auf A, 1, ü, in den funzen auf das gewöhnlich fo genommene e 
und i und auf das von Ibrahim verlangte gleihmäßig furze u ein- 
geichränft, Diphthongifagion aber nur da angenommen, wo fie bie 
Ueberlieferungen einftimmig verlangen. Den Mangel befondrer Zeis 
hen für bie Laute o, ü u. |. w. fann man aber füglich geringe 
Dialect6-Spiele nennen, die auf die allgemeine Anflcht eines ganzen 
großen Sprachſtammes von feiner wejentlichen Erheblichkeit find. 


Unter ben perfifchen Wörtern würden wir ficherlich viel mehr 
befannte Gefichter erfennen, wenn bie Wurzeln nicht fo grenzenlos 
verſtuͤmmelt und verunftaltet worden wären. Dieſes zeigt ſich na- 
mentlich in ben von und aufzuführenden Verben. Richt nur, daß 
die Wörter wie gelagt ift durch die Zerfegung bed Vocalismus aus 
der Einfilbigfeit in mehrere Silben zerflößt werden fönnen, e& treten 
vor die Wurzel auch abfolut gewordene Partikeln, die fich felbft 
auf mehr als Eine Weile verftümmeln konnten, und endlich hinter 
bie Wurzel oft ebenfo unbeutliche Ableitungsfilben, fo daß man oft 
im Zweifel ift, ob die Wurzel ded Verbum in ber erften, zweiten 
oder dritten Silbe zu fuchen if. Diefe Zweifel find zum Theil 
vollig umlösbar und es gilt nur nach dem wahrfcheinlichften zu ras 
then. Bo aber der Begriff bes Worts nicht auf die Bergleichung 
führt, iſt mit ber Form allein faſt gar nichts anzufangen. Endlich 
fonnte unter ben perfiichen Berben ſich hie und ba auch eine ara 
biſche Wurzel verfteden, bie ſich dann jedenfalls dem einheimifchen 
Organismud unterwerfen muß. 


Gerade bei diefer großen Zerftörung bes Wurzelelements ift es 
aber um jo überrajchender, daß bad geiftigfte Element ber Sprache, 
nämlich die Verbalflerion, die fonftige Zerftörung auf fo wundervoll 
reine Weiſe überlebt Hat, ja in einer Weile, daß fie in mehreren 
Buncten die europäifche Verderbniß befchämt Wir müflen zuerft 
bie Temporalbildung, dann die PBerfonalbilbung ins Auge faflen. 


Jedes perſiſche Berbum tritt un® in zwei Geſtalten enigegen, 
welche wir im allgemeinen al8 bie einfache ober Bräfensbildung und 


64 


als bie verftärkte oder PBräteritalbildung gegenüber ftellen wollen. 
Da von Reduplicazion der Wurzel wie im Blawifchen nur ganz uns 
bedeutende Spuren vorhanden find, fo ift einmal wie bort die Prä- 
teritalbildung durchaus auf das Suffir, und zwar auf das ableitende 
T oder beflen Erweichung D gewiefen. Die Bräteritalbildung wirb 
immer mit dieſem Suffir bewerfftelligt, wäre alfo im Sinn ber 
beutfchen Grammatif (nicht aber ber lateinifchen) eine ſchwache Bil 
bung. Dagegen ift die PBräfensform immer aus ber fürzeften Wurzel⸗ 
geftalt gebildet und darum nach allgemeiner Anjicht eine ftarfe Form 
zu nennen. Beides find characteriftiiche Zeichen Der im ganzen fehr 
einfachen perfifchen Flexion. 

Bei den wenigen Reduplicazionen, falls fie Acht find, wirb ſich 
nun freilich die T-Ableitung als illuſoriſch erweifen können; in ber 
äußern Erfcheinung indefien fügt fich jedes Verbum der allgemeinen 
Regel; die Sprache fennt durchaus feine Ausnahme. Man fönnte 
villeicht jagen: Starkes Praͤſens neben fchwachen Präteritum haben 
wir in der Blawifchen Grammatik als häufige Anomalie; bier tritt 
uns dieſe Anomalie als fefte Sprachregel entgegen. Es fragt fich 
nur, Bat die perfifche Sprache gar feine Differenz ftarfer und 
ſchwacher Verba aufzuweiſen? 





Die Differenz wird ſich in der Praͤteritalbildung herausſtellen. 
Um eine vorläufige Ueberſicht zu gewinnen läßt fich annehmen: Wo 
die Wurzel unmittelbar mit dem ableitenden T oder D verbunden 
it, ift bie Bildung eine ftarfe; wo ein langer Vocal dazwiſchenge⸗ 
fchoben wird eine ſchwache. Nur ift bie Schwierigkeit, daß ber 
lange Vocal ber Ableitung zuweilen mit dem Wurzelvocal ber voca⸗ 
liſch fchließenden Wurzeln grammatifch ganz gleich behandelt wird, 
und endlich tritt in die Reihe der ſchwachen Verben noch eine Claſſe, 
die eine confonantifche Ableitung verrathen. Wir geben zur Leber 
ficht: 

Il. Starfe' Formen, 

1) Der einfachen Wurzel wird das ableitende D angehängt: 
berem ich trage, berdem ich trug. 

2) Der Präjensftamm hat in feiner einfacheren wahrfcheintich 
verfürzten Geftalt eine von ber Präteritalform weſentlich verfchiebne 
Borm, was bie gemeine Grammatif eine irregulaͤre Conjugazion 
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nennt, und zwar in verfchiebnen Richtungen; dafür nur das Bei- 
fpiel: güjem ich fpreche, guftem ich ſprach. 

D. Shwade Formen. 

1) Das Präteritum wirb durch bie ſchwache Bocalableitung 
gebildet, d. 5. zwilchen bie Wurzel und das D fchiebt fich ein langes 
— 4 ober ü; alſo vom ſtarken Präfens pursem ich frage ſtammt 

das ſchwache ‘Präteritum purstdem ich fragte. 

2) Zwiſchen Wurzel und T wird eine mit: S gebildete cons 
fonantifche Silbe eingefchoben, z. B. dänem ich weiß, dänistem ich 
wußte. 


Wir betrachten bie Perfonalbildbung Sie iſt in ben Conſo⸗ 
nanten fehr vollftändig erhalten mit Ausnahme ber II sing., deren 
Sterion im Vocal aufgeht; es findet fich aber zwifchen ben fech® 
Formen, welche ber Singular und Plural liefern, wieber eine 
merfwürbige Differenz, welche die Formen gewiflermaßen in ſtarke 
und ſchwache trennt. Zur erften Art gehört vom Singular bie erfte 
bie auf das alte M jchließt, und bie dritte, bie das urfprüngliche T 
in D erweicht, vom Plural bie dritte, die das urfprüngliche NT in 
ND erweicht, alfo 

berem id) trage, bered er trägt, berend fie tragen. 

Ich muß hier gleich erwähnen, daß das fonft bequeme Paradigma 
ber eine fleine Anomalie bietet, indem fie bie Form bered gegen 
die allgemeine Regel in berd zufammenzieht, alfo ganz bem lateini- 
ſchen fert ftatt ferit gemäß. Wir fehen über dieſe Kleinigkeit hin« 
weg. Sie Bat aber doch villeicht zu einer zweiten mitgewirkt, baß 
man nämlich die Form berd, bie normal bem Präteritum angehört, 
wegen Zufammenfallen mit ber ‘Präfensform umgeht und ftatt befien 
auch bas Particip berdeh ohne Hilfszeitwort verwendet. Wir fuchen 
jest die drei andern Formen. Um bie erſte Plural von ihrem Sin- 
gular zu fcheiden, hat bie Sprache, bie ber Endung M feine Weiter 
bildung mehr geftattete, zu dem Mittel des langen Flexionsvocals 
gegriffen; fie bildet alfo zum Singular berem ben Plural berim 
wir tragen; bie zweite Singular, bie ihr urfprünglichee ST ganz 
aufgiebt, nimmt ebenfalls langen Bocal t an, alfo bert bu trägft; 
die zweite Blural aber hat wie andre. Sprachen das urfpaingliche 
ST in T, endlich in D gefchwächt und muß zur Unterſcheidung von 
der II sing. ebenfalls ihren Bocal dehnen, folglich berid * tragt. 

Rapp, vergleichende Grammatik. II. 1. 
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Aus diefem gebehnten Vocal ber Formen bert, berim, berid 
folgt der doppelte Nachtheil 1) daß Diefe Formen nur ſchwachen 
Charakter haben und ebendarum in ber Präfensform feine Differenz 
beider Elafien möglih if. 2) Da dieſes flerive 1 bie Dehnung 
burch i anticipiert, mit welcher die andern Sprachen ben Eonjunctiv, 
Dptativ oder Imperativ ableiten, fo tft eben Damit eine befondre 
Form für diefe Begriffe abgefchnitten. Diefem Mangel Hat bie 
Spradye dadurch abzuhelfen gefucht, daß fie einmal die II sing. bes 
Imperativ ftarf bildet, für Die IH sing. aber eine poettfche ſchwache 
Form bildet, und zweitens daß fie ein Tempus Optativ mit dem bereits 
verfäumten i dadurch noch möglich macht, daß fie der Präteritalform 
ein ‚langes t binter bie Flexion, alfo mechanifch anfnüpft, wobei 
ber Uebelſtand, daß bie fchon auf ft fchließende II. sing. dieſes neue 
t abforbiert und fo mit der dritten zufammenfällt, nämlich berdemi, 
berdt, berdi. &8 fann noch erwähnt werden, baß bie perfifche 
Conjugazion, die der Blawifchen außerordentlich ähnlich ift, nur in 
ber II. sing. von ihr abweicht durch ihre Vocalbildung und zwar 
ſtehen fich das perſiſche bert und Blawifche beresh bu trägft gerabe 
fo gegenüber wie das italienifche vendi du verfaufft neben ſpaniſchem 
vendes. 





: Die Abwandlung, der Präteritälform if mit ber Praͤſensform 
ganz identiſch, und zwar fowohl in den ftarfen Bildungen berdem, 
berdend, als in dem fchwachen berdt, berdim, berdid, aber mit 
ber merkwürdigen Ausnahme für III. sing., daß fie die Flexionsſilbe 
verfchmäht oder ihr characteriftifched D nebft dem Vocal im Präte- 
sitalcharacter D oder T aufgehen läßt, d. h. es heißt nicht berded 
er trug, fondern berd. Da der Infinitiv mit demfelben Dental ab 
geleitet wird (berden) und daneben eine abgefürzte Form (berd) 
befteht, bie alfo immer mit der IH. sing. bes Präteritum einftimmt, 
fo haben die perfifchen Grammatifer fogar die Form berd al& bie 
Grundgeſtalt des Verbum betrachtet, wahrfcheinlich irre geführt Durch 
ben ſemitiſchen Organismus, wo bie IU, sing. praeteriti ald die Wur⸗ 
zelgeftalt des Worted angeſehen wird, was aber hier ſchlechterdings 
feinen Sinn bat. Die Anomalie der abgerworfenen Flexion ließe 
fihh etwa mit der gothiſchen Form gab vergleichen, welche für I. 
und UI. sing. feine Flexion zeigt, wenn man überfehen fönnte, 
baß die beutiche Form unabgeleitet und wirkliche Wurzel iſt; das 
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perfifche berd vergleicht ſich alfo vielmehr dem beutfchen ſchwachen 
liebte, welches ebenſo hinter bem temporalen T das perfonelle abs 
geworfen hat. 

Wir Haben alte eine faht gleich flectierte Praͤſens⸗ und Prä- 
tertalform; von beiden werben nun bie übrigen einfachen Formen 
geleitet. Der Imperativ II. sing. iſt bie wirkliche und zwar vers 
fürte Wurzel, wo überhaupt Verkürzung fattfindet; bie übrigen 
Berfonen lauten dem Präfend gleich; nur kann bie dritte Perſon 
ihren Slerionsvocal in der Poeſie dehnen in Tanges A, alfo beräd 
(das indifche Let). Bon ber Präfensform wird ferner dad Präfene- 
Barticip abgeleitet und zwar in verichlebner Geſtalt; bie urfprüngs 
liche d. h. indiſche ift berendeh, wo man flieht, daß das auslaus 
tende S in Guttural äbergegangen und fo allmälig fıumm geworben 


iR; flatt beffen kann aber die Schlußfilbe auch abfallen und zur 


Eompenfazion ber Vocal fich dehnen; fo daß die zweite Form berän 
entfeht, ganz dem griechifchen zum» für zuovrs analog. Drittens 
aber kann auch das N fallen, alſo berd, und endlich viertens kann 
auch noch der lange Schlußvocal verloren gehen, aber nur wo ed 
fi um Compoſizionen handelt, wo alfo biefe Form ber zu lauten 
hätte, d. b. in der Compoſizion läßt die Sprache allen Organismus 
fallen und das Wort tritt in Die nadte Wurzel heraus, 

Aus der Präteritalform wird gebildet 1) der Infinitiv. Das 
indifhe tum hat ſich gefchwächt in den; berden, auch burden ge 
fprochen nach der femitifchen Vocalſchillerung. Es iſt wie das ßla⸗ 
wiihe ti eine Nominalform und zwar ein beftimmter Caſus, ber 
vollfommen dem Iateinifchen activen Supinum entſpricht; berden 
wäre alfo Iateinifch fertum, wenn biefe Form für latum gebräuchlich 
waͤre.! Der perfifche Infinitiv fann aber auch, wie gefagt iſt, 
ſeine Schlußflibe verlieren, alfo berd, und dieſe Form iſt in ge 
wien Fällen bie einzig gebräuchliche, namentlich im cemponierten 
Futurum und wenn er von einem verbum impersonale abhängt. 
2) Endlich wirb von der PBräteritalform auch das Präteritalparticip 
gebildet umb zwar wird das urfprüngliche S hier ebenfalls in vers 
ſtummendes h aufgelöst, alfo berdeh getragen. Diefe Form wird 
ganz wie bei und nicht nur für Präteritum Actto Tondern auch für 

Es braucht wohl nicht befonbers bemerkt zu werben, daß nad bem Ge- 
hagten der perſiſche Infinitiv in den mit dem deutſchen Saft in en gar Leinen 
Zuſammenhang hat. 


* > 
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das ganze Paffiv verwendet. 3) Kommt bazu noch dad vom Prä- 
teritum wmechanifch weiter gebildete Tempus Optativ berdemt. 


Damit wären bie fämmtlichen einfachen Formen ber perfifchen 
Grammatif erichöpft, die wir jebt in einem boppelten Paradigma 
nach der ftarfen Yorm von berem unb nach ber ſchwachen von 
— aufſtellen wollen. 


Starke Form. 


Pröfens berem berl (bered) berd 
berim berid berend 
Imperativ ber (beräd) 
Präfens Particip berendeh, berän, berä (ber) 
Präteritum: berdem berdi . berd (berdeh) 
Infinitiv: berden (burden) berd (burd) 
Präteritum Barticp: berdeh 
Optativ : berdemi berdi berdi 
berdimi berdidi berdendi 
Schwade Korm: 
Brüfens pursem pursi pursed 
pursim pursid pursend 
io: purs (pursäd) 
Präjens Particip pursendeh, pursän, pursä (purs) 
Präteritum: pursidem pursidi pursid 
pursidim pursidid pursidend 
Infinitiv: pursiden pursid 
Präteritum Particip: pursideh 
Optatio: pursidemi pursidi pursidi 
pursidimi pursididi pursidendi 


Hier ift noch zu bemerken, daß für das Präteritum berdem, 
pursidem zuweilen auch bie Compoſizion berdestem, pursidestem, 
pursidegtt, pursidest gebraucht wirb. . 

Es läßt fich in ber That fein einfacherer und klarerer Berbals 
Organismus erfinnen als dieſer perfifche. Um nun aber die ſaͤmmt⸗ 
lichen Bunczionen bed Verbum fyntactifch zu gewinnen, bebarf bie 
Sprache zwei weiterer Kunftmittel. Das erfte find Praͤfixe, das 
zweite Hilfsverba. Die Präfire find: 

1) Um ein einfaches Zutur zu gewinnen, fann ber Praͤſens⸗ 
form bie Partifel be vorgeſchoben werben als eine untrennbare und 
mit dem Wort zufammengefchriebne Partikel, wobei bie früher er- 
wähnte Bocalaffimilazion Platz greift, alfo beberem ich werde tragen 
unb bupursem ich werde fragen. Die nämliche Bartifel kann auch 
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dem Imperativ vorgefegt werben; beber, bupurs. Da dieſe Bars 
tikel be eine ber Sprache geläufige if, fo’ift die Compoſtzion klar, 
fann auch unbedenklich dem inbifch»griechifchen Augment verglichen 
werben, falls nämlich Die Hypotheſe richtig ift, daß das griechifche 
sro aus einer Partifel entfpringt, die dem altbeutichen ge in 
gelag, gelegen entipricht. 

2) Eine ber perfiichen Sprache ganz eigenthümliche Exfcheinung 
dagegen ift es, baß bie einfache Praͤſensform als. folche ber Sprache 
nicht beftimmt genug klingt, um das Präfens Indicativ auszubrüden. 

Die einfache Form gilt dem Perfer als Conjunctiv. Um jene 

Beftimmtheit zu erreichen, muß ber Korm eine beftimmende Bartifel 
vorangehen ; fie hat bie Geftalt mi oder auch hemt, fann unter 
Umſtaͤnden wegbleiben, auch von ihrer feften Stellung losgetrennt 
werben und iſt aljo nicht untrennbar wie das be; ja fie ftellt fich 
zuweilen ganz an den Schluß bed Satzes unb Geitlin vermuthet, 
ed fei die abgefürzte Partifel hemisheh, continue. Das hemit ent⸗ 
fpricht dem griechifhen au; bie einfache Form mt fommt aber 
außer jener Funczion in der Sprache nicht einzeln vor; es ift alfo 
auch ihre fpecififher Begriff nicht zu firieren. Wie dieſer Gebrauch 
entfprungen und ob er durch Einfluß einer fremden Sprache fich 
feftgefegt hat, ift ganz im Dunkel, Das nämliche mt wird übrigens 
auch andern Formen vorgefeßt, 3. B. dem Imperativ, fodann nas 
mentlich der Präteritalform; für dieſe Stellung wird bie fontactifche 
Wirfung dahin angegeben, daß die einfache Form (berdem) bem 
hiſtoriſchen Aorift, die präfigierte hingegen (mfberdem) dem Imper⸗ 
fectum entſpreche. Daß aber diefer Unterfchied nicht ftreng gehand⸗ 
habt wird, liegt in ber Natur der Sache. 

3) Noch kann bemerkt werben, daß die Regazion wie im Gothi- 
ſchen und Silawifchen durch ein den Verbalformen präfigierted ne 
ausgedrückt wirb, alfo neberden nicht tragen; im Präfens fann «6 
getrennt werben, ne mi berem ich trage nicht. Merkwuͤrdig ift 
aber, daß ber Imperativ in der zweiten Perſon ftatt dieſes ne eine 
abweichende Prohibitioform me verwendet, alfo meber trage nicht, 
meberld traget nicht, ‘was unverfennbar dem griechiſchen «7 entipricht. 

Alles übrige Ieiften die Hilfsverba, welchen eniweber der In- 
finitiv und zwar in feiner abgefürzten Geftalt ober bad Präterital- 
particip vorgefegt wird. Den Hilfsverben müflen wir aber, um ben 
Drganismus ber Eonjugazion auf gefegmäßigem Weg zu verfolgen, 
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bier die Nefte ber Reduplicazion im Perſiſchen voranftellen und 
werben hinter ben Hilfsnerben ben funtactifchen Gebrauch bexfelben 
für bie praftifche Grammatik einfchalten. 


I. Neſte der Neduplicazion. 


1) Eine wunbderliche Figur macht Hier bie Wurzel vid fehen, 
bern Formen nicht fowohl aus ber normalen Rebuplicazion vivid 
als aus der abnormen Verdopplung vidvid hervorgegangen zu fein 
fheinen. Denn nur aus einem vid-vrid-den läßt ſich ber Infinitiv 
dtden ableiten und ebenfo das Präfens binem aus vidvid, dvi (wie 
bist aus dva und sata, 20), fo baß nadh dem Abfall bes Schluß 
vocals ein ephelchſtiſches N zmifchen geſchoben wird, das wir weiter 
unten bei einer ziemlichen Anzahl von Werben wieber mıtreffen wer 
ben. Daraus ergibt fich nun die folgende -fehr abnorme Eonjugazion : 


binem bin! bined 

binim binid binend 

bin (binäd) 

binendeh binän binä (bin) 
didem — did! did 

didim didid didend 

diden did 

dideh didemi 


Villeicht ift didem ein abgefürgtes vididem. 

2) dA geben. Da die Wurzel im Blawifchen und faſt überall 
rebupliciert ift, fo ift Hier bie Praͤſumzion auch dafür, obgleich man 
die Präteritalformen auf einfaches Suffix zurüdführen fönnte. Dazu 
fommt noch, baß fchon im Zend das indiſche dadAmi mit Jadkmi 
gemifcht exrfcheint, fo daß wahrfcheintich bie Wurzel dA thun zugleich 
in biefem dA geben mit verfiedt if, Uebrigens fcheint bier fchen 
bie Präfendform frühere Rebuplicazion zu verratfen; nämlich aus 
dadam wurde dafem und hieraus dehem, fo baß bie dritte Perſon 
dehed bem xuflifchen dastj entfpricht. Im Imperativ deh verſtummui 
das bh. Die volftändige Form lautet fo: 


dehem deht dehed 
dehtim dehid dehend 


deh, dehende, dehän, dehä 
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dädem dAdi däd 
dadim dädtd dädend 
däden, däd, dädeh, dädemt 


3) sta ſtehen. Die Präfensform, der man redupliciertes stasta 
zu Grund legen fann, Tautet istem ober istem und gleicht dem gries 
chiſchen Zormu: und dem lateinifchen sisto, fo daß der Anlautscon- 
ſonant abgefallen ift. 


istem isti isted 
istim istid istend 
ist, istendeh, istän istä 
istädem istädt e istäd 
istädim istädid istädend 
istäden, istäd, istädeh, istädemt 


Man ſieht daß hier das Brätesitum eine entſchieden ſchwache 
Form mit ableitendem & angenommen hat, bie Außerkich der Form 
dädem entfpricht aber nicht wie dieſe aus der Mebuplicagion erflärt 
werden Tann. Es ift alfo derſelbe Fall wie die lateinifche Conju⸗ 
gazion von dare und stare in die Analogie der ſchwachen a- Form 
eintritt. 

Nah istem geht auch fein Compoſitum firistem ich fchide, 
fristädem ich ſchickte. 

Auf einige noch mögliche Rebuplicazionen werben wir fpäter 
aufmerffam machen bei Gelegenheit ber Formen zuspem ich ſchlief 
mb fistem ich lebte, 


OD. SHilfsverba. 


1) Wurzel as fein. Sie tritt in doppelter Geftalt auf, im 
einer verkürzten und einer unerganifch erweiterten, für beibe ift aber 
nur die einfache Präfensform übrig. Die erfte Form lautet: 

em Aa est 
im id end 

Wir Haben hier die einfachfle Geftalt der reinen Verbalendungen 
ohne Wurzelbuchftab, fo daß die Silbe as ganz fehlt, mit Ausnahme 
ber britten Singular, deren est aus asti bad wurzelhafte es bewahrt 
bat. Diele bequemen Formen ftehen aber nie felbftändig zu Anfang 
fondern überall nur wo fie fich enchtifch Hinter ein anbres Wort 
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anlehnen fönnen, mit dem fie dann aud) zufammengefchrieben werben. 
Es ift ganz biefelbe Erfcheinung wie in der polnifchen Sprache. 
Man confjugiert alſo, fo zu fagen, mit merd Mann folgendermaßen: 
merdem, merdt, merdest, merdim, merdid, merdend, ohne daß 
dabei das Nomen eine Piuralflerion annimmt; ebenjo mit einem 
Adjectiv, shAd froh: shädem, shädt, shädest, shädtm, shädid, sb&- 
dend; endbli mit dem Pronomen: menem ich bin, tät bu bift, 
dest oder Öst er ift, mäjäm wir find, shumäjtd ihr feid, tshAndnd 
fie find. Wird Dagegen das Verbum felbftändig gebraucht, fo hat 
e8 eine anomal erweiterte Geftalt, in ber fich und die Erfcheinung 
bed polnifchen jestem wiederholt. Aus asmi hat fich ein bequemeres 
astm, estem, endlich mit falichem bh hestem gebildet, wenn man 
nicht lieber die dritte Berfon asti als wurzelhaftes est in bie andern 
Perfonen will eindringen lafien. Daß das h dabei ganz unweſent⸗ 
ih, fließt man fchon an ber Regativform nistem ich bin nicht. 
Beide Formen lauten, ſcheinbar nach dem Schema der fonftigen 
Präteritalformen, alfo: 


hestem besti hest 
hestim hestid hestend 
nistem nisti nst 
nistim nistid nistend 


2) bü fein. Die mangelhafte vorige Form wird durch dieſe 
ergänzt. Es ift ein regelmäßig ausgebildete Verbum, nur ift fein 
Praͤſens buvem wenig gebräuchlich und zwar nur als Conjunctiv; 
an feine Stelle tritt der aus bie bdiphthongierten Sanſkritform bes 
Futurum, welche bavishjämi lautet, contrahierte Form bäshem, 
welche Praͤſens, Yutur und Conjunctiv vertritt. Imperativ und 
Präfensparticip Tonnen aus beiden Kormen gebildet werben. Am 
Präteritum fällt auf, daß feine Form bAdem ganz mit dem altpla- 
wiſchen und ruſſiſchen Futurum bomdon ober budu zufammenfällt. 
Es beftehen alfo folgende Formen: | 


Erſtes Präfens: 
buvem buvi buved 
buvim buvid buvend 
Zweites Praſens: 
bäshem bäshi bäshed 
bäshim bäshld bäshend 


Imperativ: bü ober bäsh, bie britte Berfon in ber poetifchen Form büvad. 
auch contrabiert bAd, unb mit wieberholtem empbatifchem Vocal bäda. 
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Bräfens Barticip: buvendeh ober bäshendeh unb bäshä. . 
Präteritum: 
büdem büdi büd 
badim büdid büdend 
Inſinitiv: büden, auch mit kurzem Vocal buden, verfürzt bäd. 
Barticip Präteritum: büdeh. 
Dptativ: 
bädemt büdi büdi 
badimi badidi büdendi 


3) shu werben. Ob dieſe Wurzel eine Ableitung von as iſt 
wie Das lateinifche sum oder gothifche sijum wollen wir unentichieben 
laffen. Das Präfend nimmt biphtbongifches ev an. 

shevem shevi sheved 
shevim shevid shevend 


shü ober shev, sheväd 
shevendeh, shevän, shevä 


shudem shudt shud 
shudim shudid shudend 
shuden, aber auch shüden, verkürzt shud 

shudeh 

shudemi shudi shudi 
shudimi shudidi shudendi 


4) An biefe drei Subftanzialverba fchließt fich als viertes Aus 
riliare eine Wurzel kvat oder xvat wollen ober winfchen, bie ich 
nirgends als -im ßlawiſchen zotjeti wieder finde, die bier in ber 
Geftalt zvas auftritt, und bie in beiden Sprachen Futura bilden 
hilft. Sie gehört einer unten vorkommenden Berbalclafie an, bie 
ed rabicale s im Präfens in h auflöst; die Präteritalform tft ſtark 

oder ſchwach gebildet. Nach jetziger Ausfprache wird — das 
v bes Anlauts ——— (zähem oder xahem). 


Praſens: 
zvähem xvähl xvähed 
— vähld xvähend 
Imperativ: xY 


Präfens Barticip: „vähendeh, „vähän, yväha. 
Präteritum: „västem ober „vähldem. 

Yuflnitio: „vasten oder „vählden; „väst. 
Barticip : zvästeh. 

Optativ: yvähldemt. 
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Wir geben jebt das Paradigma eined vollftändig conjugierten 
Verbum. Die componierten Präterita des Activ werben ‘wie im 
Blawifchen nie mit haben fondern mit fein zufammengefeßt, wels 
chem das Präteritalparticip folgt, das ganze Paſſto hingegen mit 
dem Berbum werden, ganz mie im Neubeutfchen und mit dem⸗ 
jelben Barticip. Dem Futur-Auriliar wird ber verfürzte Infinitiv 
nachgeſetzt. 

Activ, Indicativ, Praͤſens: mi pursem ich frage, Imperfect 
mi purstdem ich fragte, Aoriſt purstdem ich fragte, Perfect purst- 
deh em ich babe gefragt, PBlusquamperfect purstdeh bödem ich 
hatte gefragt, Futur bupursem ich werde fragen, futurum exactum 
pursitdeh bäshem ich werde gefragt haben, futurum periphrasticum 
xvähem purstd ich werde ober will fragen. Confunctiv pursem 
ih frage. Optativ purstdemi ich möchte oder würde fragen. Im⸗ 
perativ purs oder bupurs frage; poetifch pursäd cr fol fragen. 
Infinitiv purstden und purstd fragen, beflen Präteritum purstdeh 
büden gefragt haben. Particips Bräfens pursendeh, pursän, pursä, 
der Sragende, wenn man fragt; purstdeh gefragt habend. Eine felt 
nere mit hestem componierte Bräfensform ift noch pursidestem ic) bin 
im Begriff zu fragen oder frage. 

Pafliv, Indicativ, Präſens: purstdeh mi shevem ich werde 
gefragt, Imperfect purstdeh mi shudem id; wurde gefragt, Aorift 
purstdeh shudem ich wurde gefragt, Perfect pursideh shudeh em 
ih bin gefragt werden, Plusquamperfect purstdeh shudeh büdem 
ich war gefragt worden, Yutur (wird nme periphraftiich gebraucht) 
purstdeh yı4hem shud ich werde oder foll gefragt werben; füuturum 
exsctum pursideh shudeh bäshem ich werde gefragt worben fein. 
Gonjmuhv pursideh shevem ich werde gefragt, Optativ pursideh 
shudemt ich möchte oder würde gefragt werden, Perfect pursideh 
shudeh bäshem ich fei gefragt worden. Infinitiv purstdeh shuden 
gefragt worden fein, Particip pursideh sbevä ber gefragt wird, 
purstdeh shudeh der gefragt worben ift. 





— |. 


Beim Berzeichniß der übrigen Verba verzichten wir barauf 
eine Abtheilung in flarfe und fchwade Formen durchzuführen, Da 
ſchon erwähnt ift, daß die Gonjugazion ben Wurzelvocal mit Dem 
Ableitungsvocal ganz analog behandelt; wir ftellen nur einzelne 
Familien auf, wobei aber die entfchieden ſtarken SPräteritalformen 
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die erften Stellen einnehmen und bie entichieben fchwachen zulest 
gefellt werben. . Man kann überhaupt drei Claſſen und eine vierte 
als Anomalie annehmen. 

Erfte Claſſe. Das präteritale T bleibt unverändert hinter einem 
Barten Aſpirat; diefer ift x, f, sh ober s. 

Erfte Familie. Verba mit bem Outturalcharatter k, das ſich 
in ber Präfensform in weiches ſ. bei einzelnen auch in s, sh und 
fh, im Präteritum aber überall in das afpirierte x aufledt. 

Einfache Formen biefer Art find: 

1) baſem ich fpiele, baxtem ich fpielte. 

2) pülem ich foche, püyrtem ich Eochte. (Die Wurzel kak ober 
pak, coquo, baden.) 

3) bifem ich fiebe, biytem ich fiebte. 

4) taſem ich laufe, täytem ich lief. 

5) tuſem ich zahle, täytem ich zahlte. 

6) doſem ich hefte, nähe, düytem ich Beftete. 

7) rifem ich gieße, rtytem ich goß. 

8) sälem ich mache, särtem ich machte. 

9) süfem ich brenne, süytem ich brannte. 

10) düshem ich melfe, düytem ich melf, 

411) Mit eingefchobnem Rafal im Praͤſens sendihem ich mwäge 
sextem ich wog. 

12) shindsem ich weiß, ahmAytem ich wußte, iſt bie bekannte 
Wurzel knd, althochdeutfch kudyan, yıryvaossen, bie durch ben 
Semitismus in zwei Silben zerſetzt HA, was übrigend auch im 
lettiſchen sinnät der Fall if. 

Die folgenden mehrfilbigen find theils ſichthar wit Partikeln 
componiert, theils laͤßt ihre muthmaßliche Wurzel N genau auf 
ihre Bildung ſchließen. 

13) girtlem ich fliehe, girtytem ich floh. 

14) nuvälem ich fihmeichle, nuväytem ich fchmeichelte. 

15) gudäfem ich ſchmelze, gudäytem ich ſchmolz oder ſchmelzie. 

16) sup&fem id} fteche, supüytem ich ſtach. 

17) endäfem ich fehleudre, end&ytem- ic) fchleuberte. 

18) endhfem ich gewinne, endäytem ich gewann. 

19) engtfem ich rege auf, engtxtem ich regte auf. 

20) efräfem ich erhebe, efräytem ich erhob. 

21) efrüfem ich entzünde, efrüytem ich entzünbete. 
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22) ämülem ich lerne, ämüytem Ich lernte. 

23) Amffem ich mifche, Amtytem ich mifchte. - Die befannte 
Wurzel 1uyrvo, misceo. 

24) Ahffem ich ziehe aus, Ahtytem ich zog aus. 

25) Avtlfem ich hänge auf, Avtytem ich hängte auf. 

26) perdäfem ich fehmüde, perdaxtem ich ſchmuͤckte. 

27) perhifem ich Hüte, perhtytem ich huͤtete. 

28) ferüshem ich verfaufe, ferüytem ich verfaufte. 

29) peishem ich nehme gefangen, peiytem ich nahm gefangen. 

30) Zum Präfens gusilem ober gustilem ich breche, das ben 
ſchwachen Infinitiv güstiiden hat, gehört das ftarfe Präteritum 
gusiytem, auch gusistem ich brach. 

31) Mit Guttural im Präfens Ayem ich ziehe den Säbel, 
Aytem ich zog den Eäbel. 

Zweite Familie. Berba mit Labtalcharafter. P, das fi im 
Präfens in B, im Präteritum in F erweicht, einigemal auch im 
Praͤſens F oder V wird. Einfache find: 

1) täbem ich glenze, tAftem ich glenzte (woher unfer Taft 
ftammt). 

2) rübem ich fege, rüftem ich fegte. 

3) kübem ich fchlage, küftem ich ſchlug. (Zu vergleichen 
griechifch orte, Flawifch kovati, Tateinifch cüdıre.) 

4) jäbem ich finde, jäftem ich fan. 

5) bäfem ich webe, bäftem ich wob. 

6) kaſem ich grabe, käftem ich grub. 

7) revem id} gebe, reftem ich ging. 

8) shenevem ich höre, sheneftem ich hörte. (Die Ableitung 
unten bei der ſchwachen Form.) 

9) gevem häufiger aber güjem ich fage (Infinitiv dazu ſchwa⸗ 
ches güjlden) guftem ich fagte. 

10) girem oder gfrem ich fange, hat feinen Labial abgeworfen, 
giriftem ich fing (das gothifche gripan, greifen). 

11) zuspem ich fchlafe, zuften ich ſchlief. Das anomale 
Bräfens befprechen wir bei ber ſchwachen Form. 

Zufammengefegt fcheinen: 

12) äshübem ich ftöre, Ashüftem oder Ashuftem ich flörte. 

13) derjäbem ich verftehe, derjäftem ich verftand (von jäften 
finden). 
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14) shitäbem ich eile, shitäftem ich eilte. 

15) fertbem ich betrüge, fertftern ich betrog. 

16) shikibem ich wundre mich, shikiftem ich wunderte mich. 

17) shigtbem ich blühe, shigiftem ich blühte, 

18) shikäfem ich fpalte, shikäftem ich fpaltete. 

19) nihuftem oder nihubnem ich verberge oder bin verborgen, 
wozu nihuftem ich verbarg. 

20) pedftrem ich nehme an, hat einen vabial abgeworfen, 
pedfireftem ich nehme an. 

Dritte Familie. Berba deren Wurzelvocal ein Dental fcheint, 
der fih in R, S und sh auflößt. 

1) därem ich habe, däshtem ich hatte, (Indifch dar oder 
dri, flawifch drifhati halten.) 

2) kärem ich fäe, käshtem ober kishtem ich fäte. 

3) embärem ich fülle, embäshtem ich füllte. 

4) engärem ich meine, engäshtem ich meinte. 

5) pendärem ich glaube, pendäshtem ich glaubte. 

6) gudfärem ich laſſe zurüd, gudfäshtem ich ließ zurüd. 

7) gumärem ich fdhide, gumäshtem ich fchidte. 

8) nigärem ich male, nigäshtem ich malte, 

9) risem id} fpinne, ristem ich fpann, 

10) nevisem ich ſchreibe, nevishtem ich fchrieb. 

11) xtſem ich erhebe mich, zästem ich erhob mich. 

12) Ajishem ich quäle mich, Ajtshtem ich quälte mich. Ebenſo 
geht ejüshem ich umarme, ejishem ich fchneide und mit weichem 
fh efhem ich nähe zufammen. Man nennt fie regelmäßig. 

13) efrälem ich erhebe, efräshtem ich erhob. 

14) Zu einem Präfens hilem ich entlaffe (Infinitiv hiltden) 
das ſtarke Präteritum histem ich entließ. 

15) Zum Verbum gerdem ich drehe das Präteritum geshtem 
ih drehte. Es iſt das einzige Berbum, das Im Bräfens einen 
Dentalfchlaglaut zum Character hat, der natürlich vor dem fleriven 
T feine Natur weränbern mußte. Es IAßt ſich mit vertere, beffer 
noch mit Yvoog und gyräre vergleichen. 

Bierte Familie. Berba deren Präteritum st: bat, das aber 
von zweifelhaften und höchft verfchiebnem Character ift, indem es 
bald wurzelhaftes ˖ bald zur fchwachen Eonfonantableitung gehöriges 
s enthaͤlt. Wir juchen fie in einzelne Gruppen zufammenzufaflen. 
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Erfte Gruppe. Das s der ftarfen Formen löst fi im PBräfens 
in hauf. 

1) dfhehem ich fpringe’auf, dfhestem ich fprang auf. Der 
Imperativ dfheh. 

2) rehem ich entfliehe, restem ich entfloh. 

3) kähem ich vermindre, kästem ich verminderte. 

4) Hieher das Auriliare yvähem ich will, xvästem ich wollte. 

Zweite Gruppe. Das s bes Präteritum fehlt im Präfens und 
wird durch ein euphonifches j erfebt. 

1) dfhdjem ich fuche, dfhustem ich ſuchte. Der Imperativ 
lautet dfhdi; fo durchaus, 

2) rüjem ich mache, rustem ich wuchs (altBlawifch heißt 
raston ich wachle). 

3) shüjem ich wafche, shustem ich wuſch. 

4) Ardjem ich fchmüde, Ardstem ich fehmüdte. Ebenſo peiräjem 
ich ſchmuͤcke. 

5) girtjem ich weine, giristem ich meinte (läßt * dem deut⸗ 
ſchen grinen greinen vergleichen). 

6) ſtjem ich lebe, fistem ich lebte. Hier iſt die Wurzel ber 
fanntlich kvi ober vedupliciert kvikvi, Sao, vivo, ßlawiſch Ihivon; 
das s bed Präteritum würde ſich wie das lateinifche vikst aus ber 
Reduplicazion erflären. j 

Dritte Gruppe. Zwei ganz abnorme Fälle, wo das unläugbar 
rabicale ND bes PBräfens im Präteritum verloren geht gegen ein 
fhwaches ableitendes S. 

1) bendem ich binde, bestem ich band. Die Wurzel iſt 
unzweifelhaft das gothifche band, bindan. Beim Snfinitiv besten 
and beutfche Nomen Baft zu benfen, ſcheint etwas gewagt. 

2) peivendem ich verbinde, peivestem ich verband. Wenn 
man bie unzweifelhafte Partifel pei abzieht, ſo bleibt auch Hier bie 
beutfche Wurzel vand, vindam übrig. Man bebenfe, daß die beut- 
fchen Wurzeln bindan und windan verwandte Begriffe bezeichnen 
ımd daß im Neuenglifchen fih ein Berba to wär, I wore wie 
es fcheint aus to bear, I bore abgefchwächt hat. 

Bierte Gruppe. Schwache Berba, welche Ihe Präteritum durch 
eine Ableitungsfiibe mit S bilden. 

1) dänem ich weiß, dänistem ich wußte. Bopp will auch biefe 
Form aus indifchem dfhAndmi, alfo der Wurzel kna wiſſen ableiten. 
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2) Arem ich vermag, Arestem ich vermochte. 

3) adſhem ich pflanze, Adfhistem ich pflangte. 

A) mänem ich bin ähnlich, mänistem ich war aͤhnlich. 

5) shäjed es fchidt ſich, shäisten ſich ſchicken. 

6) bäjed es ift nöthig, bAisten nöthig fein. 

7) tuvänem ich fann, tuvänistem ich Fonnte. 

8) nigerem / ich ſehe an, nigeristem ich ſah an. 

Daran fchliegen ſich noch zwei bunfle Verba, die zum ſchwa⸗ 
hen Präteritum ein Präfend mit dem eupbonifchen N bilden. 

9) shikenem ich breche, shikestem ich brach. 

10) nishinem ic} fige, nishestem ich faß (womit im Sanffrit 
ni-sad zu vergleichen). 

Zweite Claſſe. Das präteritale T erweicht ſich in D hinter 
den Bonfonanten R und N. 

Erfte Familie. Character unveränderliches R. 

1) berem id} trage, berdem oder burdem ich trug (fero). 

2) mirem ich fterbe, merdem oder murdem ich ftarb (morior). 

3) zürem ich efie, zürdem ich aß, 

4) &färem ich beleidige, Afärdem ich beleidigte. 

5) engärem ich vermuthe, engArdem ich vermuthete. 

6) evbärem ich verzehre, evbärdem ich verzehrte. 

7) perverem ich eiziehe, perverdem ich erzog. 

8) gudfärem ich hange, gudlärdem id hing. 

9) gulärem ich löje, gulärdem ich löoöste. 

10) gusterem ich breite aus, gusterdem ich breitete aus. 

11) supärem ich übergebe, supärdem ich übergab. 

12) efsbärem ich freue, efshärdem und efsherdem, auch 
fusherdem ich freute. 

13) sipärem ich übergebe, supurdem id; übergab. 

14) shumärem ich zähle, shumurdem ich zählte. 

15) Arem ich bringe ift fichtbare Contraczion wach feinem 
Präteritum äverdem ich brachte, 

Ganz anomal ift kunem ich mache, kerdem ich machte. Hier 
it die Wurzel ker, das bdeutfche garavan, gerben, fo baß ber Ins 
fnitiv kerden völlig dem ſcandiſchen gjort entfpricht; im Praͤſens 
iſt das wurzelhafte R abgeiallen und das — N dafur 
eingeſchoben. 

Zweite Familie. Gharaster unveraͤnderliches N. 





80 


1) ränem ich treibe, rändem ich trieb. 

2) mänem ich bleibe, mändem ich blieb (maneo, ige 

3) xvänem ich lefe, xvändem id} las. 

4) efkenem ich werfe nieder, efkendem ich warf sie: 

5) efshänem ich ftreue, efshändem ich freute. 

6) ägenem ich fülle, Agendem ich füllte. 

7) Das componierte perägenem ich zerſtreue, perägendem id) 
zerſtreute. 

Dritte Claſſe. Verba, deren vorherrſchend ſchwache Form dem 
praͤteritalen D langen Vocal voranſtellt. 

Erſte Familie. Reguläres ſchwaches Präteritum in ti. Es 
laſſen ſich aus der großen Zahl nur beiſpielsweiſe anführen: 

1) pursem ich frage, pursidem ich fragte. 

2) beyshem ich ſchenke, beyshtdem ich fchenfte. 

3) p&jem ich behaupte, päjidem ich behauptete. 

4) burem ich fpalte, burtdem ich fpaltete. 

5) perem id) fliege, peridem ich flog. (Unverfennbar ift der 
Zufammenhang mit dem flawifchen pero Yeber, penna, #rapor, 
jo daß die Wurzel pat fliegen vorliegt.) 

6) büsem ich füffe, büstdem ich küßte. 

7) püshem ich ziehe an, püshidem ich zog an. 

8) tersem ich fürchte, tersidem ich fürchtete (Blawifch troson- 
ser; ich erſchuͤttre mich ober zittre, rosuw, tremo, franzöftich 
je crains). 

9) dfhumbem ich rühre wich, dfhumbidem ich rührte mid). 

10) tshesbem ich verfuche, tsheshidem ich verfuchte. 

11) zuspem ich fchlafe, zuspidem ich fchlief, mit den Reben» 
formen zuftidem und yväbidem; die Wurzel iſt bekanntlich svap, 
in zuspem muß man ein veduplicierted svasvap vermuthen. 

12) vendem ich ladye, xendidem ich Tachte. 

13) derem ich zerreiße, dertdem ich zerriß (ßlawiſch deron, 
gothifch tera ich zerre, romanifch tiräre). 

14) däshem id) melfe, düshidem ich molf. 

15) resem ich fomme, restdem id} Fam. 

16) rendfhem ich ſchmerze, rendfhidem ich Gänierzte. 

17) sumbem ich durchbohre, sumbidem ich durchbohrte. 

18) sendfhem ich wäge, sendfhidem ich wog. 

19) shürem ich verwirre mich, shürtdem ich verwirrte mid). 
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20) kärem ich arbeite, kärtdem ich arbeitete Cbiefelbe Wurzel 
wie kerden). 

21) gerdem ich drehe mich im Kreiſe, gerdidem ich drehte 
mih im reife (von Yooog). 

22) keshem ich ziehe, keshidem ich zog. 

23) küshem ich wage, küshidem ich wagte. 

24) lersem ich zittce, lerstdem ich zitterte. (Etwa aus tersem 
erweicht?) | 

25) mälem ich reibe, mälidem ich rieb (molere, malan, mahlen). 

26) nälem ich wehflage, nältdem ich wehklagte. 

27) vefem ich wehe, velidem ich wehte (gothifch väa, ßlawiſch 
vjejon, griechiſch ame ich wehe). 

28) Amurſem ich verzeihe, ämurfidem ich verzieh. 

29) yerämem id; ftolziere, yerämidem ich ſtolzierte. 

30) fehem ich verftehe, fehemtdem oder fehmtdem ich verftanb. 

31) thelebem ich fuche, thelebidem ich fuchte. Ein arabifches 
Wort, das fich naturgemäß der ſchwachen Gonjugazion anfchließt. 

In diefe Claffe gehören ferner noch eine große Zahl von 
Gaufatioverben, die von einem andern Verbum gebildet werben, als 

32) von kerden machen, kerdäntden bewirfen. 

33) von residen fommen, resäniden ſchicken. 

34) von terstden fürchten, tersäntden fürchten machen u. f. w. 
Sie bilden ganz regulär kerdänem, resänem, tersänem, wobei nur 
zu bemerfen, baß einzelne auch das ableitende ft auswerfen, 3. B. 
von perverden erziehen, perveränden erziehen lafien, womit fie 
dann in Die Analogie ber ftarfen N-Conjugazion eintreten. Seltner 
werden Baufative vom Nomen gebildet, wie 3. B. von sheb Radıt 
shebem ich übernachte shebtdem ich übernachtete u. ſ. w. 

Zweite Familie. Anomale Verba mit dem langen t im Praͤ⸗ 
teritum. Das Praͤſens hat das euphoniiche N. 

1) tshinem ich fammle, tshidem ich fammelte. (Das t ift 
wurzelhaft, alfo ftarfe Bildung.) 

2) Das fchon erwähnte binem ich fehe, didem ich fah. 

3) gulinem ich wähle, gufidem ich wählte. (Könnte mit dem 
deutichen kiosan füren verglichen werben.) 

4) Afertnem ich fchaffe, Afertdem ich ſchuf. Dunfles Com⸗ 
poſitum. 

Dritte Familie. Anomale Claſſe mit A im Präteritum. 

Rapp, vergleichenre Grammatik. II. 1. 6 
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Erſte Gruppe. Mit euphonifchem j im Praͤſens. 

1) fäjem ich gebäre, werbe geboren, fAdem ich gebar. Etwa 
das indifche dfan? 

2) käjem, coeo, kädem. 

3) kushäjem ich öffne, kushädem id) öffnete, 

4) ämäjem auch ämälem ich bereite, AmAdem, auch Amüdem 
ich bereitete. 

Zweite Gruppe. Ganz anomal. 

1) uftem ich falle, uftädem ich fiel. Das ftarfe Präfens if 
bie befannte Wurzel pat, nınro, peto, ßlawiſch padon, deutſch 
fallu; der Wurzelvocal fcheint vorangeftellt und das p durch t auf 
gelöst. | 
2) nehem id} lege, nihädem ich legte. (Mit der Partifel ni 
zufammengefegt? Die Wurzel ift inbifch sad ſitzen.) 

3) sitänem ich nehme, sitädem, aber auch sitändem und 
sitäshtem ich nahm. (Das N des Präfens ift euphoniſch, wenn 
nicht die zweite Präteritalform die frühere ftarfe if.) 

4) dehem ich gebe, dädem ich gab, fo wie 

5) istem ich ftehe, istädem ich fand, und firistem ich fchide, 
gehören in diefe Analogie. 

Dierte Familie. Praͤſens in A, Präteritum in d. Eine ziem⸗ 
lich räthfelhafte Claſſe bilden die folgenden Berba, deren Präteritum 
ein entſchieden ſchwaches & zeigt, das Präfens dagegen &, fo baf 
fie aus zwei Bonjugazionen gemifcht erfcheinen; ganz derfelben Bil 
dung folgen einige, deren Bocal fihtbar Wurzel if. 

1) säjem ich reibe, südem ich rieb. Wurzel, 

2) peimdjem id) meffe, peimddem ich maß. (Wurzel wird bas 
indifche mä fein, Blawifch mjeriti, lateinifch metior und mensus meffen.) 

3) fermäjem ich befehle, ſormodem ich befahl. Bon berfelben 
einfachen Wurzel wie auch 

4) Afmdjem ich erfahre, Aſmödem ich erfuhr. 

5) Asdjem ich ruhe, Asüdem ich ruhte. 

6) effäjem ich nehme zu, effüdem oder felüdem ich nahm zu. 

7) 4läjem ich beflede, Alüdem ich befledte. 

8) endäjem ich falbe, endodem ich falbte. 

9) beyshäjem ich fchenfe, beyshüdem ich ſchenkte. 

10) päläjem ich fuche, pällidem ich fuchte. 

11) fed4jem ich glätte, ledüdem ich glättete. 
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12) shuydjem ich zerfleifche, shuyüdem ich zerfleifchte. 

13) gushäjem ich öffne, gushüdem id; öffnete. 

14) numdjem id) zeige, numüdem ich zeigte. 

15) sitäjem ich lobe, sitüdem ich lobte. 

Fünfte Familie. Entſchiednes ü im Präteritum; baflelbe ü 
zeigt ſich auch im Präfens aber in der Diphtbongifagion ev oder uv 
(dad andre ou auffaflen). 

1) Das Auriliare buvem ich bin, büdem ich war. 

2) duruvem oder direvem ich mähe, dur&dem id) mähte. 

3) junuvem oder junevem id) fchlummre, junddem ich fchlums 
merte. (Auch diefer Form liegt ohne Zweifel die Wurzel svap zu 
Grunde; fie flimmt zum flawifchen sunu ber Schlaf oder dem 
bänifchen sövn.) 

4) shunuvem oder shunevem ich höre, shunüdem oder shint- 
dem ich hörte. (Wurzel fcheint mix klu, fo Daß L in N gefchwädht 
it und das Wort zum $lawifchen sluti bören flimmt, fo wie zu 
xAv@, ciueo, woher auch unfer xiuͤt laut ftammt.) 


Ansmala. 


Rad) der von und befolgten Ordnung bleiben uns jeht drei 
Berba übrig, welche vor dem präteritalen D einen kurzen Vocal 
haben. Diefe find: | 

1) Das Auriliare shevem ich werde, shudem ich wurbe. 

2) fenem ich fchlage, fedem ide fchlug. Imperativ Sen. 
(Wurzel ift das indiſche ꝓan fchlagen, töbten, ßlawiſch gnati ver- 
folgen mit dem Präfens ſhenon.) 

3) Ganz abnorm ift Ameden fomnıen, das fo flectiert. 


Bräfens: 
däjem aji äjed 
ajim ajld djend 


Imperativ: di (&jäd). 
Präfend- PBarticip: Ajendeh, &jän, 454. 


Präteritum: 
ämedem ämedi ämed 
ämedim ämedid ämedend 


Infinitiv: Ameden, Amed. 
Präterital» Barticip: Amedeh. 
Optativ: Amedemt. 
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Dürfte man vermuthen, daß dieſer Wurzel ein kv vorn abge: 
fallen wäre, fo wäre fie eine vortrefflidhe Betätigung für unſre 
Hypothefe einer Wurzel kva, die mit unmefentlicher Nafalbildung 
bie Formen ve-nio und gotbifch qvi-ma ich fomme erzeugt hat, ba 
bier fichtbar die Nafalableitung erft im “Präteritum eintritt. 


Indem wir hiemit das perfifche Verbum durchgegangen, ftelle 
ih zum Schluß eine fleine Auswahl perfifcher Etymologien zufam- 
men, Die mir während biefer Befchäftigung aufgeftoßen find: 

ab Wafler, indifch ap, aqua, ay, isländifch A, eau. 

eber über, vᷣaſso, super, ubar. 

ayter Stern, &orryo, astrum. 

el oder fi aus, &x, ex, ßlawiſch if, gothifch us, deutſch er. 

esp oder esb Pferd, equus, Maæocg, deutſch &yu. 

ustuvär feft, indijch sthävara, von sta. 

An jener, gothifch jäns, Blawilch ono, &xsuwog? 

ender innerhalb, intus, &vrog, inbifch antar. 

enddden überziehen, düco, tiuya? 

Ava Stimme, indiſch vak, vox ? 

Avtzten hängen, gothifch vigan bewegen, Blawifch dvigati? 

Ahen Eifen, aheneus, aeneus, ehern? , 

tn diefer, ille? 

p& Fuß, pes, zovs, fötus. 

bar Laft, Buͤrde Gahre). 

bafü Arm, indiſch Adyus, Aoxxıov, brachium. 

bältn Kopffiffen, unfer Polſter? 

ban Wächter, das ßlawiſche ban und pan, Herr? 

bed böfe, das englifche bad? 

peder Vater, zarno, pater, fadar. 

pur voll, aAsog, plenus, fulls, ßlawiſch plünu. 

beräder, buräder und berädfer, Bruber, fräter, ßlawiſch bratj. 

burden tragen, Ysow, fero, bera, ßlawiſch beron. 

purstden fragen, Blawifch prositi, lateinifch procäre und rogäre, 
gothifch fray ich fragte; indifch pratts. 
pes alsdann, post? 

bist zwanzig, viginti, von dva (2) und indifch Jasa (10). 

puser Knabe, puer, raus (?). Indiſch putra. 

pendf fünf, zevrs, quinque. 
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bendeh Bündel, von band. 

beh gut, gothifch hats; ben Comparativ behter mit plattbeut- 
(dem beter zu vergleichen iſt falfch, weil im Berfifchen das T zur 
Endung gehört. 

bt oßne, Blawifch bef? 

pijäleh Becher, von zuveww, Blawifch piti? 

bim Furcht, ßlawiſch bojati se ſich fürchten. 

Ushteh durftig, gothiſch porsan, repossdaı? 

dfhän Seele, Zaw? 

tshend, quantum. 

dfhufheh Junges, gothiſch juyifa jünger. 

zurd dünn, curtus? 

zürden eflen, ßlawiſch kusiti, gustäre, yevan, gothifch 
kıasan ? 

duxt und duyter Tochter, Furaryo, Suyitri, ßlawiſch 
dishtshf.. 

der Thüre, Thor, Fvor, Blawifch dviru. 

diräf lang, indiſch dirga, Blawifch dlügd, longus. 

dirert Baum, triu, dovg, dopv, flawifch driva. 

durusht hart, dürus? 

duruj Lüge, triogan? Indiſch druy. 

dest Hand, defım, dextra, t&ysvö, daksina. 

dem Hauch und dod Rau, Fuuos, fümus, indiſch düma 
Rauh, dmA hauchen, Blawifch duti wehen. 

dendän Zahn, odovg, dens, tunbus, Jantas. 

dü zwei, oͤva. 

dür fern, Blawifch dal. Indiſch Ira. 

düst Freund, ßlawiſch drugu? 

deh zehn, dsxe. 

dir fpät, langwierig, ö7ooc. 

räst recht, rectus. 

ſemin Land, ßlawiſch femja, gothifch zäms, lateiniſch campus. 

_ fen Weib, $lawifch [hena, Yusr, kvind. 

säjeh Schatten, ßlawiſch sjenj, indifch ttsäj&, axıe. 

siptd, siftd weiß, indiſch sväta, Blawifch svjet, gothifch zvits. 

sitäreh Stern, gothifch sternd (neben obigem axter). 

ser Haupt, griehlich xape. 

shuden gehen, Blawifch shed gegangen? 
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shir Milch, Blawifch ser Käfe, indifch kstra. 

gird rund, Yvooc. 

güsh Ohr, auris, gothifch ä50, Blawifch uyo, indifch gösha. 

mäder Mutter, uyzro, mäter, ßlawiſch mat). 

mädeh Weib, gothifch magap? 

mäh Mond, ur», möna. 

merg Tod, mors, flawifch smert. 

mest trunfen, us’v, indiſch madu füß. 

mör Amelfe, vvounf, lawifch muravei, ſchwediſch müra, 
hollaͤndiſch mir. 

müsh Maus, uvc, müs, ßlawiſch muüishi. 

mih groß, mikils, ueyag, magnus, mayat. 

miher Liebe, Sreundfchaft, ßlawiſch mil lieb, mir Frieden? 

mijän Mitte, medius, madjas, usoos, flawiich mefhdu. 

miky Wolfe, owyiy, gothiſch milyma, ßlawiſch migla. 

oA in, ßlawiſch na auf, duα, ana. 

nAf, Nabel, umbiltcus, OupeAog. 

näm Kamen, nömen, övone, name, Band imen). 

ner Mann, indiſch nara, «&v7o. 

neſd nahe, gothifch n&yv. 

neh nicht, gothifch ni. 

nuh neun, novem, dever. 

ü und (ve ift arabifch). 

veh wehe, vae. 


Drittes Bud). 


Das ßlawiſche VBerbum. 


Borwort. 


Dobrowffy hat zuerft mit Beftimmtheit ausgefprochen, es gebe 
nur zwei Blawifche Hauptflämme, welche geographiich betrachtet freilich 
zwei fehr ungleiche Hälften bilden, nämlich einen füböftlichen und 
einen nordweftlichen. Er ftellte ald Sennzeichen biefes Gegenſatzes 
theild den vorzugsweifen Gebrauch einzelner Wurzeln, einigen Wechfel 
zwiſchen Vocalen und Abftufung drr Zifchlaute, beſonders aber zwei 
auf jeder Seite nur einfeitig vorfommende fogenannte epenthetifche 
Eonfonanten auf. Die erfte Elaffe Hat allerdings das charakteriftifche 
Merkmal, daß fie jedem Labiallaut, dem das mouillivende j nach⸗ 
folgen fol, ein L zwiſchenſchiebt, das dieſe Mouillirung auf fidh 
nehmen muß, welches fichtbar nur auriliäre L der zweiten @lafle 
fehlt; als Kennzeichen der zweiten Claſſe giebt er dagegen ein epen- 
thetiſches D an, das in gewiflen Yällen dem L vorfchlagen fol; ob» 
gleich etwas ähnliches in ber neuisländifchen Mundart vorkommt, 
find doch die von Dobrowffy beigebrachten Beiſpiele nicht ganz un⸗ 
verdaͤchtig. Wenn er 3. B. das Berbum moliti anführt, das. weſt⸗ 
Blawifch modliti laute, fo giebt die lettiſche Form malda (villeicht 
das gothifche mabljan und das deutiche melden) zu erfennen, daß 
das D fein bloßes epentheticum fondern von ber öftlihen Mundart 
ausgeworfen tft; ähnlich wird es fich villeicht mit ben andern Bei⸗ 
fpielen verhalten. Ueberhaupt find die Blawiichen Grammatifer zu 
freigebig mit epenthetifchen Buchftaben, bie nichts erklären. Beſon⸗ 
berö das N wird gar häufig eingeichaltet; der befanntefte Fall ift 
die Pronominalwurzel i (lateiniſch is) welche hinter ber Präpofizion 
ein N vorfchiebe; da dem Sflawen der Nominativ diefer Wurzel 
fehlt und aus ber Wurzel on (jener) ergänzt wird, fo liegt ber 
Berdacht nahe, dieſe Wurzel habe fich auch, freilich unflectiert, 
ben andern Caſus mitgeteilt. Andre epenthetifche N werben wir 
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gelegentlich aufflären. Indem wir nun Dobrowilys intheilung 
dennoch im Ganzen aboptieren müflen , weichen wir nur darin von ihm 
ab, daß wir das Altslawifche ifoliert betrachten. Zwar ift richtig, 
daß nach dem oben befprochnen Eintheilungsgrund das fogenannte 
Kirchenßlawiſch der eriten Claſſe zufällt; allein auch auf der welt 
Blawifchen Seite laſſen ſich andre Züge vorweifen, worin biele 
Idiome der Kirchenfprache wieder näher ftehen. Ueber Die geogras 
phifche Stellung des Altßlawiſchen herrfcht ohnehin noch das größte 
Dunkel und jeder Sflawilt will e8 anders habilitieren. Dobrowſty 
ftellte e8 dem Ruflifchen am nächften, Kopitar hielt e8 für altfrainifch 
und Schaffarif nennt e8 altbulgarifh. Wir überlaffen ihnen biefen 
Streitpund auszufechten und ftellen das Kirchenglawifche als das 
Fundament für den ganzen Hauptſtamm, ifoliert an Die Spige unfrer 
Betrachtung. Es entfteht alfo diefe Einteilung : 

1) Das altElawifche. 

2) Die neuere füdoftglawifche Sprache; biefe zerfällt fo: 

a) Das Ruflifche in allen feinen Dialecten. 

b) Das im Süden anfäßige Sferbifche. 

c) Der im Norden an bie Sferben grenzende Frainifche, wen⸗ 
difche oder Bloweniiche Volfsbialert, ber neuerdings mit bem vorigen 
zufammen auch ilirifche Sprache genannt wird. Dahin gehört mit 
geringer Abweichung auch Civilcroazien, während die fogenannten 
Militäreroaten ßerbiſch reden, aber ba fie zur lateinifchen Kirche ges 
hören, nicht das griechifchsBerbifche fondern das magyariſch⸗ latei⸗ 
nifche Alfabet angenommen haben. 

Zu dieſer Seite muß auch noch die bulgarifche Sprache gerechnet 
werben, welche fich gleichfam als eine Tochterfprache zur Berbifchen 
verhält, weil fie die ganze Declinazion gleich den neuromanifchen 
Mundarten abgelegt Bat und fomit aus dem Kreiß ber reinßlawiſchen 
Idiome herausgetreten iſt. 

3) Die nordweſtliche oder weſtßlawiſche Sprache befaßt: 

a) Das Polniſche. 

b) Das Tſchechiſche in Böhmen, Mähren und ber Sſlowakei. 

c) Kann man bahin bie fogenannte Berbifche oder wenbifcke 
Bolföfprache der Laufig rechnen, die in der Oberlaufig der tſchechi⸗ 
schen, in ber Nieberlaufig der polntfchen Sprache näher verwandt if. 

Obgleich die altHlawifchen Manuferipte hie und da Spuren von 
Accenten zeigen, fo nehmen wir Doch die Stammſprache wie jebe 
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andre als urfprünglich accentlo8 an; diß ift Hier weſentlich, um bie 
einzelnen Sprachen daraus abzuleiten, denn fie gehen hier am weis 
teten auseinander. Als allgemeinen Gegenfab läßt fich nur aus 
forechen, daß die Süboftlawen eine fehr freie, die Weſtßlawen das 
gegen eine mehr mechanifch gebundne Betonung haben. 


Ich muß nur ein Wort über Die Quellen beifügen, aus benen 
bie folgende Abhandlung über das Altßlawiſche gezogen if. Sie 
find: Dobrowsky, institutiones linguae slavicae, Kopitar's Gram⸗ 
matif und Wörterbuch im Glagolita Clozianus, Schaffarif Elemente 
ber altböhmtfchen Grammatif (deutſch von Sorban) und Miklosich, 
Radices linguae slovenicae. Das waren bie beften vorhandenen 
Quellen und ich fuchte das daraus gezogne Material nach dem 
Mapftab ber vergleichenden Grammatik fo fruchtbar als möglich für 
mich auszubeuten. Seitdem ift aber bie bebeutende neuere Arbeit 
von Miflofchits, Lautlehre und Yormenlehre der altBlowenifchen 
Sprache, zu Tage getreten; fie ift aus einer neuen Benübung ber 
Quellen Bervorgegangen und darum als Autorität anzuerkennen ; ich 
habe fie forgfältig mit meiner Auffaflung verglichen und bemerfe in 
biefer Sinficht nur fo viel: Es verfteht fih, daß mein Standpunct 
nicht auf das Detail der Handſchriften und Varianten gerichtet fein 
kann; was eine wefentlich neue Anficht giebt, habe ich in meinem 
Manufeript verzeichnet; andres aber, was nur eine neue theoretifche 
Darftellung betrifft, Hab’ ich als noch hypothetiſch nicht weiter ans 
geführt. Dahin gehört vor allem die von Miflofchits aufgeftellte 
Behauptung, der bisher ald shtsh gelefene Buchſtab fei im Altßla⸗ 
wifchen bloß sht gefprochen worben nach Art ber heutigen Bulgaren; 
ba ich dafiir aber feinen Beweis finde, lafle ich es inzwifchen bei 
ber Bergebrachten Anficht bewenden. Die Auffaflung dieſes Lautes 
als sht Hat allerdings bie bedeutende Analogie für fih, daß alle 
Sſlawen das analog erweichte fhd fennen, und zwar geht das Ihd 
aus dem einfachen d als ſogenanntes euphonicum- hervor; beim sht 
iR aber die Etymologie nicht überall fo Harz neben dem bulgarifchen 
sht haben alle neuern Dialecte dafür vielmehr shtj, shtsh und end» 
li) tsh und ts, fo daß eine völlige Umfehrung des Lautes fich er⸗ 
giebt, welche es wahrfcheilich macht, daß der Altefte Blawifche Laut 
der fanfkritifchen befannten Berbinbung sht mit lingualem t ibentifch 
war. Was aber das ßlawiſche Lautzeichen betrifft, fo ift allerdings 
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daraus nur zu erfehen, daß das Zeichen sh dem hebrälfchen schin 
nachgemacht und das shtsh daraus mit unten angehängten T ge: 
bildet if. Was nun das übrige betrifft, fo fönnen wir unſre kurze 
Darftelung durch den fprachvergleichenden Zweck rechtfertigen, und 
müflen, wie in allen Sprachen, den Lefer, dem es um Die genauere 
Kenntniß des einzelnen Dialects zu thun ift, wie billig auf bie 
Specialdarftellung verweilen. 








Erſtes Capitel. 


Altßlawiſches Verbum. 


Nah Dobrowſty, Kopitar, Schafarik und Miktofchits. 


Ein paar Worte über unſre Lautbezeichnung des ßlawiſchen 
werden noͤthig fein. Nichts iſt einfacher und klarer als die ßlawiſche 
Confonantur und ihre Bezeichnung. Welcher Vortheil fchon, feine 
Geminazion zu haben! Leider fönnen wir der cyrillifchen Schrift 
nicht überall folgen; unfre unbequemen Doppelzeichen sh und [h 
müflen wir, beibehalten. Die euphonifchen Uebergänge der Lingual- 
und Gutturallaute vor den weichen Vocalen i, e und dem j find 
bier im Ganzen diefelben wie im Romanifchen; es wird g zu [h 
und ſ, t zu ts, k zu tsh und ts, x zu sh und s; etwas ungewöhns 
licher ift und die Verwandlung des D und T durch eine Art Pleo- 
nasmus, indem das aufgelöste D, T felbft wieder nachfommt in 
fhd und shtj, fo wie bie bes st und sk in ben breifachen Laut 
sbtsh. Eine andre Eigenthümlichfeit ift das breite ßlawiſche L, das 
wir noch im Munde der Rufen und Polen hören. Aller Wahr: 
icheinlichfeit nach ift diß die Altefte allgemeine Ausfprache des L bei 
ben Sflawen, villeicht auch bei andern Bölfern geweien; im Ruſſi⸗ 
fhen ift ed noch die regelmäßige, nur durch folgende weiche Vocale 
gebrochne; ba bie altBlawifche Bezeichnung aber gar feinen Finger: 
zeig über eine Differenz innerhalb des L⸗Lauts bietet, fo müflen 
wir diefe Schwierigfeit hier ganz umgehen und auf bie lebenden 
Mundarten verfchieben. 

Iſt aber der Conſonant durch fich felbft Far, fo Hat ber ßla⸗ 
wifche Vocalismus für und große Duntfelheiten, die wir noch Furz 
ind Auge faflen müflen. Was das plamwifche von allen übrigen 
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inbifch- europäifchen Mundarten abfcheidet, ift die auffallende Erfcheis 
nung, daß es feine organifchen Zungen, überhaupt feine altlangen 
Bocale kennt; es giebt hier alfo nicht nur fein A wie im gothifchen, 
fondern auch fein & und O, Fein it und U; zwar zeichnen die Hanb- 
fchriften in gewiflen Slerionsfilben das e und o durch die Majuffel 
E und das griechiſche ® aus; es iſt diß aber nur theoretifche Spie 
lerei, um einige gleichflingende $ormen grammatifch zu unterfcheiden. 
Ferner wird das i durch zwei griechifche Zeichen « und 7 und 
nebenher noch durch das fremde v bezeichnet; aber ber Unterfchieb 
jener beiden hat gleichfalls bloß orthographifche Gründe. Das u 
wird durch die griechifche Compofizion oy oder » ausgebrüdt, iſt 
aber dem byzantinifchen Gebrauch gemäß durchaus einfacher Laut 
und fchlechterdings Feine Dehnung darin zu erfennen. Kopitar hat, 
fehr untheoretifch, Die ruſſiſche Orthographie darum getabelt, daß 
fie das alte componierte cyrilliiche oy fpäter durch das einfache y 
abbreviert und erfegt hat, und dieſe Aeußerung Kopitars haben bei 
und Bopp und Grimm dahin mißverftanden, Kopitar wolle dadurch 
die Quantität des altlawifchen u beftimmen; fie hielten biefes oy 
bald für gedehntes ü, bald gar für Diphthong; beides ift aber nach 
ßlawiſchem Syftem eine Unmöglichkeit. 

Wir hätten alfo ficher bie fünf Hauptvocale ald Kürzen. Dazu 
fonmen aber nun folgende dunklere Erfcheinungen. Einmal, hat bie 
Sprache Feine entfchieden langen Bocale, fo hat fie dagegen zwei 
befondre Auslautsvocale, welche nicht nur kurz, fondern fo zu fagen 
kürzer als kurz aufgefaßt werden müflen; der eine ein zum Silben 
ſchluß (immer hinter einen Eonfonant angelehnt) nachtönendes kurzes u 
oder o ift in ben heutigen Dialecten verftummt; es wird nicht unpaflend 
bem franzöfifchen e muet verglichen und bedeutet überhaupt, baß der 
Schlußconſonant rein und voll, d. 5. ohne Mouillierung auszufprechen 
fei (was man aber nicht. ganz richtig hart nennt, denn ein hartes D 
Hingt uns lächerlich). Der zweite Laut dieſer Axt ift ein eben fols 
ches kurzes i oder e, bad hinter Labialen oder Zifchlauten in ben 
neuen Mundarten ebenfalls verftummt ift (ober die Labialen haben 
das j dem L einverleibt und die Zifchlaute find eigentlich durch es 
gezeugt, fo daß fie pleonaftifches j nachführen), den uͤbrigen Lauten 
aber eine Mouillierung, d. 5. ein leichtes j hinten anfügt (und bas 
nennt man fälfchlicy auch weiche Endung, fo daß ein weiches T 
für und ein tj wäre). Daß biefe beiden matten Vocalkuͤrzen im 
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Organismus ber erften Schreiber wirklich als Bocale zählen, kann nicht 
bezweifelt werben; fie erreichen eben baburch die Blawifche Sprach. 
regel, daß jedes Wort vocalifch fchließen muß. Allein wie fie biefe 
beiden Laute von ben übrigen ohnehin ſchon kurzen u, o,i,e genau 
unterfchieden, das ift etwas fchwieriger zu fagen. Man fönnte ver 
muthen, die fünf Hauptvocale feien urfprünglich fäntlich lang ge 
fprochen worden und dieſe beiben allein kurz. Allein nicht nur ftreubt 
fih jede Hlawifche Zunge gegen biefe Hypotheſe, fie ift auch in Dis 
rectem Widerfpruch mit dem Tichechifchen, das ſchon in der frühften 
Geſtalt nach beutfcher Weife wirkliche Längen unterfcheidet. Wir 
fönnen hier nichts andres thun als und ber Tradizion fo genau wie 
möglich anfchliegen und halten und alfo an das wahrſcheinlichſte, 
indem wir bie beiden furzen Vocale durch ein Kürzezeichen, alfo ü 
und ı auszeichnen. Nun folgen aber einige andre Zeichen, welche 
eher auf die Natur der Länge d. 5. zum Diphthong fich neigen. 
Davon ift eines unzweifelhaft; nämlich ein dritter bloß im Auslaut 
vorfommender Bocallaut wird durch die Verbindung ber beiden 
Kürzegeichen oder bes funzen ü mit einem wirklichen i erreicht, muß 
alfo nach aller MWahrfcheinlichfeit. urfprünglich ein Diphthong ui ges 
wefen fein, den wir nach feinem alten Werth üi bezeichnen; in ber 
fpätern wie noch in ber ruflifhen Schrift wurde feine Bezeichnung 
etwas abgefürzt und entftelt (fo daß fie unrichtig einem ri gleich 
fieht), Die ruflifhe Ausfprache hat ſich aber richtiger auf einem diph⸗ 
tbongiichen Ey, mit gedehntem Urlaut, oder bloßem y (zwifchen ü 
und ı) behauptet; ber Böhme fpricht den Laut indgemein wie ein 
biphthongifches &i oder als langes t, der ‘Pole, ber wie jener y 
ſchreibt, nimmt es für ein trüberes i, das zwifchen i und e fchwebt, 
die Suͤdßlawen fehreiben und fprechen bloßes i. Ein andres Borals 
zeichen, deſſen Figur aus ber armenifchen Sprache entlehnt ift, wirb 
jati genannt und fein Werth gewöhnlich je angeſetzt; da es in frems 
den Wörtern zu Theil den Laut ai erfegt, fo glaubt Schafarif es 
fei der Diphthong ai geweſen, der fich fpäter in ja umgekehrt Habe, 
was er damit begründen will, daß vor diefem je bie fonft veränder- 
lichen Eonfonanten ausnahmsweiſe fich nicht verändern ; Kopitar Das 
gegen Hält dieſen Vocal für ein hohes & ſermé, alfo dem griechis 
hen 7 gleich, in den heutigen Dialecten ſchwankt es zwiſchen e, 
je und ja; nehmen wir es &, fo Fönnte vielleicht das andre e ä 
gewefen fein. Allein fehr früh geht das gewöhnliche e felbft in ben 
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Laut je uͤber, was große etymologiſche Verwirrung veranlaßt, im 
Ruſſiſchen ſogar in jo, ebenſo im Polniſchen wo es dem ja bes er⸗ 
ftern gegenüberfteht. Dazu fommt noch eine alte Berbindung ju 
und endlich wird das i Häufig als ji geiprochen, fo wie ftatt eins 
fahen a's im Blawifchen Die Verbindung ja eintritt. Ueberhaupt 
fheut der Sſlawe ben Vocalanlaut; dem o und u fept die Bolfd« 
fprache gern ein v vor, ben andern Vocalen jenes j und man flieht, 
die fich fo ergebenden Verbindungen ja, je, ju, nebft dem ruſſiſch⸗ 
polnifchen jo erſetzen bier gewiflermaßen die Diphthonge andrer 
Sprachen; ber Ruſſe, ber jet zwei e=je hat, mußte zulegt noch 
ein dritted reines e ind Alfabet aufnehmen. Die fchwierigfte Frage 
bleibt alfo für uns, wie unterfcheidet ſich das alte je von bem aus 
e entitandnen? In Beziehung auf den Laut läßt fich nichts mehr 
beſtimmen; da e8 aber einen etymologifchen Werth hat fie zu tren= 
nen, fo werden wir das alte organifche je durch die Schreibart je 
auszeichnen, ö 

Wir fommen aber jest noch auf einen wichtigen Punct zu 
fprehen. Bis auf Dobrowffy Tannte bie altßlawiſche Grammatik 
nur die genannten Bocale; Dobrowffy fagt, die Laute u und ja 
haben zuweilen noch eine. zweite befondre Ehiffer, die er im Alfabet 
als Synonyma mit aufzählt; fie feien im Werth ganz gleich; er 
ging bei dieſer Beftimmung von der heutigen ruflifchen und böhmi⸗ 
ſchen Ausiprahe aus. Dagegen hat in unfern Tagen ber ruflifche 
Grammatifer Woftofoff die Entdeckung gemacht, baß bie beiden letz⸗ 
ten Zeichen in ben in Rußland befindlichen altplawifchen Manu: 
feripten keineswegs ſynonym mit u und ja gebraucht fondern con⸗ 
ftant von ihnen unterfchleden werden. Die Beobachtung, daß bie 
polnische Sprache noch heute diefe Laute regelmäßig ald Nafalfilben 
‚ausfpricht, mußte nun zu ber Entdedung leiten, baß jene Zeichen 
urjprünglich einen Nafallaut in fich fchliegen. Nun fpricht aber ber 
Pole diefe Silben inlautend mit wirklichen Nafalconfonant; gleich⸗ 
wohl fönnen fie nach dem orthographifchen Syſtem bloß Boralftelle 
vertreten; ferner, der heutige Pole hat zwei Nafalzeichen, im Laut 
ein naſales o und ein nafales e; lepteres ber deutliche Umlaut bed 
erften; in ben älteften polnifchen Schriften findet fich nur ein durch⸗ 
firihenes o als Naſalzeichen alfo ohne Umlaut; ferner ift zu mer 
fen, baß ber Pole ben o⸗Naſal durch unterftrichned a ausbrüdt; 
jebenfalls find den Sflawen wie allen Sprachen Die o und e 
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Abſchwaͤchungen aus a; man kommt alfo auf bad Refultat: die Bla 
wiihe Sprache Batte urfprünglich eine Nafalfilde, die man mit 
Wahrſcheinlichkeit an anfegen Tann; biefe ſchwaͤchte ſich theils in 
on, theils in en, fo daß endlich ber Grundlaut ar ganz verloren 
ging, denn wie ber Pole hat ſchon der Altßlawe nur zwei Nafals 
zeichen, nämlich das on, das fpäter in den Nafakvocal 6 und zulegt 
in bloße u überging, und ein em, das in den Naſal & überging, 
von bier aber theild in e fich abſchwaͤchte, theils in die Silben je 
und ja fich erweiterte. Daß ber Umlaut em fehr alt ift, das bes 
weist und Ulfilas, der aus der altBlawifchen Form, bie nun nach 
unfrer Anficht plersati lauten mußte, fein Verbum plinsjan tanzen 
entlehnte, alfo zu einer Zeit, Die weit über unfre älteften Blawifchen 
Denfmäler hinaufreicht. Ebenfo findet fich bei ihm eine Form mimf 
(Fleiſch) die dem Blawifchen menso ziemlich nahe fteht; das gothifche 
ulbandus das Cameel bezeichnet fchreiben die Sflawen bald velbordu 
bald veliberrdü. Dagegen haben die Sflawen von ben Gothen das 
Wort Isayrings (Ohrring) entlehnt, bad fie nah ihrem Ohr 
merengũ fchreiben (davon das rufliiche serjja); fpäter übertrugen 
Re das althochdeutſche kuning (König) in knenfi (Ends, Fuͤrſt) 
und phenig (Pfenning) in pjenengü oder pjeneyfi. Weitere Zeug. 
nifle Hat Miklofchits in der Lautlehre gefammelt. Aus dieſen Bei⸗ 
fielen geht umleugbar hervor, daß wir ben Gutturallaut on, en 
feſthalten müffen, beides aus früherem ar hervorgehend, was ſchon 
dadurch nothwendig wird, daß manche altglawifche en im Polniſchen 
noch ohne Umlaut or lauten. Ferner wird uns bie Etymologie 
deutlich den Zuſammenhang der meiſten Naſale mit den urverwandten 
Sprachen ausweiſen, obgleich einzelne Fälle auch raͤthſelhaft und un⸗ 
erganifch erfcheinen, und endlich ift nicht zu vergeflen, baß ber 
Sflawe nach feinem Schreibfoftem, wo jebe Silbe mit einem Vocale 
Khließen follte, die Laute an, on, en durchaus als Vocale betrach⸗ 
it; das on ſteht auch im Wurzelanlaut, nie aber das em, dagegen 
wit j combiniert gelten bie Anlaute jon und je. Wir haben bie- 
ſelbe Erſcheinung im Altfranzöflfchen, wo aus diefen Verbindungen 
die reinen Rafalvocale hervorgehen; ſelbſt im Chinefifchen gilt ein 
ſchließendes 17 nicht als Beeinträchtigung bes Vocalſchluſſes. 

Wir haben alfo im Altflawifchen folgende Vocale: 1) Die 
fünf Hauptvocale, a, e, i, o, u, von benen e und i in gewiflen 
dallen in den Laut je, ji übertreten. 2) Die beiden kuͤrzeſten ü und i. 

Rapp, vergleichende Grammatik. 111. 1. 7 
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3) Den Diphthong üi; andre Dipbthonge entfpringen durch Con⸗ 
traczion von Silben und werben ai, ei, oi, ui bezeichnet, lezteres 
unterfchieden vom üi; vor andern Vocalen gilt aj, ej, oj, uj; flatt 
ber au, eu fremder Wörter wird aber immer av, ev gefchrieben und 
wenn fein weicher Zaut folgt, af, ef gefprochen; ov iR niemals 
Diphthong. 4) Die fotierten Laute je, je, ja und ju. 5) Die 
beiden Nafalfilben or und er flatt eines. früheren ay. 


Was nun das Hlawifche Verbum betrifft, fo erfchelnt es in 
ben conjugierten Formen mangelhaft, zumal in den fpätern Dia⸗ 
lecten. 

- 1) Fürs erfte hat es eine einfache Klerionsform, welche urs 
fprünglich Futur ift und nur theilweife ins Praͤſens übergeht, alte 
dem griechifchen Futur 1. ‚vergleichbar (vaun, Butur, Präfene). 
Daß die Sprache vom Yuturbegriff ausgeht, zeigt ſich beſonders 
darin, daß, wo auch die Kuturform im einfachen Berbum fich zum 
Praͤſens beftimmt hat, ber Yuturbegriff ſogleich wieder Hervortritt 
wenn bad Verb ſich mit einer Partikel componiert: So läßt fi 
von jedem Berb auf mehrfache Weife ein Futur bilden, ohme noch 
bas periphraftifche Futur beizuziehen. 

2) Die zweite Form oder bad Präteritum ift feine aus alter 
Reduplicazion entftanbene flarfe Form, fondern fie iR mit dem abs 
leitenden S gebildet, alfo dem griechifchen Aorift 1 gleichzußtellen. 
Es fommen freilich frühe Abfchleifungen des S vor, fo daß bie bloße 
Wurzel zurüdbleibt, was aber darum feine wirklich ftarfe Formazion 
wird, Diefes einfache Tempus geht den meiften Dialecten fpäter 
verloren. 

3) Eine britte Form iR ein Imperfectum, das auch Frequen⸗ 
tativ oder Iterativ genannt wird; es iſt eine Erweiterung der vorigen 
Form und beruht auf einer Uebertragung ſtarker Verba in die 
ſchwache a⸗Conjugazion; fie iſt alſo im Präteritum das a aueh 
Berbum und feine einfache Flexion. 

4) Die vierte Form if der Imperativ. Es ift fehr auffallend, 
daß biejenige Form, welche unfre andern Sprachen ale Conjunctiv 
ausgebildet haben d. 5. die aus ableitendem i gebildete, im ßlawi⸗ 
fchen fich einzig als Imperativ entwidelt hat. Die Blawifche Gram⸗ 
matif kennt fchlechterbings keinen Conjunctiv und fann ihn, wo er 

als Optativ auftritt, nur durch eine Partifel bezeichnen. 





9 

5) Neben dem Yafinitiv erfcheint wie im Latein noch ein Su⸗ 
pinum, 

Sind aber diefe flectierbaren Formen mangelhaft, fo if bie 
Barticipialbildung bier weit reicher als anderwerts entwidelt; es ber 
fiehen folgende Formen: 

6) Das Particip Präfens Activ entipricht den andern Sprachen. 

N Das Particip Präteritum Activ wirb auf L gebildet. Es 
vergleicht fi nur dem indiſchen Particip des Präteritum ober ben 
beiden griechifchen bed Aorift und Perfect. Lateinifch und beutfch 
iR dieſe Form gänzlich unbelannt. Das wahrſcheinlichſte bleibt, daß 
dieſes lambaciftifche L aus einem d, dieſes aus D umb biefes aus 
T erweidht ift, daß es alfo der allgemeinen TsAbleitung anheimfält. 
Dieſes Particip bildet mit Auriliaren componierte Präterita und 
Genjunctive; in den fpätern nörblicden Sprachen vertritt es das 
ganze “Präteritum. 

8) Aus derfelben Yorm bildet ſich noch ein Gerunbium Praͤ⸗ 
teritum Activ, indem das lamdaciſtiſche L noch einmal in v oder u 
erweicht und aufgelößt wird. 

9) Das Particip Praͤſens Paſſiv bildet mit ableitendem M 
einige Baflivformen, geht aber in ben fpätern Mundarten zum 
Theil aus. 

10) Das Particip Präteritum Paffiv ift allen Mundarten eigen 
und bildet überall die Paſſivformen. Es wird wie im Deutfchen 
theils auf N, theild auf T gebildet, fo daß alfo hier dad T fidh 
nicht erweicht Bat. Die beiden leztgenannten Participien entfpredhen 
dem inbifchen Particip auf manas umd griechifch menos je zur Hälfte, 
indem das erfte mit ma, bad zweite zum größern Theil mit na ge 
bildet wird. 


Fragt man nad) ben Blawifchen Conjugazionen, fo müflen wir 
bie fitenge Ordnung, in ber fih die romanifchen und germanifchen 
Sprachen bewegen, ganz beifeite ftellen, und uns auf den Stand» 
punct ber griechifchen Berbalbildung begeben. Der Sflawe hat wie 
andre Stämme einige Refte von Reduplicazion im Präfend ober ſo⸗ 
genannten Ablaut, einige Refte ber Eonjugazion auf mi und eine 
befonderd reiche Nafalbildung; er hat ferner fowohl flarke Verba, 
als ſchwache Berba mit den Ableitungen i, a, je und ben Silben 
ov und non; allein es ift nicht fo zu verftehen, daß jebe Verbal⸗ 
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wurzel nur Einer biefer Abwandlungen folgte; wie bie griechifchen 
Verba ftarke und ſchwache Formen aus Einer Wurzel bilden, fo if 
es auch hier; ja es iſt fogar hier Regel, daß ein ordentliches Ver⸗ 
bum wenigftens nad) zwei Conjugazionen zugleich gehen foll, b. 6. 
die Sprache hat dad Moment der Handlung, ob fie einmalig ober 
vorübergehend, oder ob fie dauernd, mehrmalig, iterativ und fres 
quentatio ift, fo ftreng firlert, baß fie diefen Gegenfag nicht nur 
im Präteritum, wie 3. B. das Iateinifche Imperfect und Perfect, 
fondern durch's ganze Verbum fefthält, und das was wir durch so- 
löre pflegen bezeichnen fönnen, immer in einer ſchwachen Rebenform 
der Berbalwurzel zu erreichen fucht. Da aber diefe Bildungegefege 
nicht an ganz fefte Grenzen gebunden find, fo ift nicht möglich, das 
Ganze foftematifch aufzuftellen. Um von jedem einzelnen Berbum 
zu wiffen, welche Formen wirklich in den alten Quellen vorfommen, 
müßte man ein Berbalverzeichniß anlegen nach Art des von Butt: 
mann für das griechifche Verbum entworfenen; fo weit ifl aber bie 
altßlawiſche Grammatif noch nicht burdhgebildet und fo weit fann fie 
unfre theoretifche Betrachtung auch nicht intereſſieren. Wir fuchen 
alfo überhaupt nur das bedeutende regelhafte zufammenzufaflen und 
überlaffen die weitern Einzelheiten ber Specialgrammatik. 


Erſte Claſſe. 
Primäre Verba. 
Wir beginnen mit dem Schema einer einfachen ſtarken Conju⸗ 


gazion; die Wurzel nes tragen: 
1) Futur⸗Praͤſens: 


neson neseshi nestĩ 
nesemũ nesete nesonti 
neseva neseta nesela 
(nesevje) (nesetje) (nesetje) 


An ber erſten Perfon, der ein nesami zu Grund liegt, fehen 
wir fogleidh, daß ber Altßlawe auch in ber gewöhnlichen Conjugazion 
an die Verba auf mi erinnert, indem das griechifch-römifche o hier 
einen Nafals Character or behalten hat. Die zweite Perfon ne- 
seshi ift aus nesesti, der Bildungsvocal, der in ber erſten durch 
ben Nafal ine o gezogen wurbe, geht hier wie überall in ben 
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lichten Vocal; ſtatt bes breitern sh haben einige ber Alteften Berba 
Be Endung si. Ebenſo bie dritte Berfon, die auf kurzes ı fchließt, 
das fpäter verloren geht unb im Ruflifchen hartes T zurüdläßt. 
Die erfte Blural entfpricht in ihrem kurzen ü dem lateinifchen legi- 
mus, dad s aber mußte verloren gehen, weil der Sflawe nach all« 
gemeinem Geſetz bie auslautenden Eonfonanten verliert und nur bie 
ſich halten, welche durch einen Furzen Schlußvocal getragen find. 
Die zweite entfpricht vollig dem Griechiichen, wieder ohne das S. 
Die dritte iſt dem indifchen anti nahe wie dem lateinifchen legunt; 
das kurze ĩ geht fpäter verloren und ruſſiſch bleibt hartes T wie 
im Lateinifchen. Die erfte Dualform ift völlig das inbifche vas, 
mir wieder ohne s; was die Nebenform nesevje betrifft, fo ift fle 
aus der Eigenthümlichfeit des Blawifchen Organismus hervorgegan⸗ 
gen, die Verbalflerionen in den Nominalorganismus herabzuziehen 
und fie feruell zu fpalten; das je ift ein Feminin und Reutrum für 
dad a, fie werben übrigens in ber That promiscue gebraucht; Mi- 
flofchits will die Endung va gar nicht anerfennen und ſetzt durchaus 
vje; die zweite und britte Berfon neseta ſtimmen zufanmen mit bens 
felben indifchen und griechifchen Formen d. h. fie gehören Einer 
Grundform an, weiche ber II, plur. urfprünglich identiſch iſt; bie 
Kebenform nesetj6 wird auch hier zuweilen, aber doch nur für das 
Feminin und Reutrum verwenbet. 
2) Das einfache Präteritum: 


nesoyü Dese 2 nese 
nasoyomü nesoste nesoshen 
(nesoyon) 
nesoyova nesosta nesostia 
(nesoyovje) (nesostje) (nesostje) 


Es ift ſchwer zu bezweifeln, daß hier an bie Wurzel nes ein 
ableitendes S ſich angeſetzt hat, das ber ſchwachen Form bes griechi⸗ 
ſchen Aoriſtus J und des lateiniſchen Perfect skripst identiſch iſt; 
dieſes S das ſich vor T erhalten hat, ging zwiſchen Vocalen in das 
gutturale 2 über; am Schlufle aber fiel e8 ganz ab; ber Bildungs⸗ 
vocal erfcheint als o, im Altböhmifchen als e, auslautend ift er 
auch Hier e. Es iſt für fich Har, dag man nicht nöthig hat, biefe 
Form aus einer älteren Reduplicazion zu erklären, ba fie entſchieden 
ſecundärer Natur ift; das ßlawiſche Präteritum ift alfo auch in ber 
eften ſtarken Gonjugazion eine ſchwache Form. Es liegt freilidh 
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einige Verfuchung darin, in ben verkürzten Formen nese Ueberrefte 
eines Altern Aoriſt II zu erbliden, unb biefer Verdacht gewinnt 
einige Nahrung durch die Betrachtung, daß gewiſſe Verba allerdings 
ein durchaus abgefürztes Präteritum vorweifen, indem das S wirk 
lich fehlt; fo findet ſich von-ido ich gehe anftatt idoyü ich ging 
auch idü ich ging und im Plural idomü oder idemü wir gingen; 
idon fie gingen, zuweilen auch idete ihr ginget; ebenſo hjegũ ich 
floh (fügt), padü ich fiel (dmscor), mogü ich fonnte, dvigü ich bes 
wegte und einige andre. Sie fehen allerdings dem Aorift II voll, 
fommen gleich, werben aber Häufig vom Yutur-Präfens ununter 
fcheibbar, und dieſe ſchwachen Spuren fcheinen mir noch nicht Bes 
weiß genug, dem Sflawen ein urfprüngliches ftarfes Präteritum zu 
vindicieren. 

Mikloſchitz ſucht jest das ſtarke Präteritum in folgender Ge⸗ 
ftalt aufzuftellen: 


nesü nese nese 
nesomü nesole neson 
nesovje nesota nesota 


Die 11. III sg. hätte fich fobann in obigen ſchwachen Aorift 
gerettet. Es ift jedenfalls eine beherzigenswerthe Hypotheſe. Die 
III. pl. hat eine boppelte Form; regulaͤrer wäre nesoyon., ba bie 
l. sg. nesoyü auf ein nesoyami weist wie das griechliche drume 
auf Ervyanı; fo auch Eruyar und nesoyon aus ber Endung 
anti; baneben jcheint aber bie Form nesoshen die gewöhnlichere; 
fie if freilich nicht wefentlich verfchieden; man Fönnte fagen, bie 
legtere Form Habe aus dem urfprünglichen Schluß-i ber Flexion 
anti den vorgehenden Bocal in's e umgelautet und vor dem e mußte 
das x nach allgemeinem Geſetz ind sh umfpringen. Uebrigens werben 
beide Formen fontactifch unterfchleden; bie Form nesosher gilt für 
das eigentliche Perfect (portärerunt) nesoyon ober als Imperfect 
(portäbant); es fpielt alfo diefe bereitd in den Begriff des Frequen⸗ 
tativ, das fih im folgenden Tempus weiter entwidelt. Noch ift zu 
bemerken, daß bie beiden dritten Perfonen bie und ba noch ein 
Schluß⸗7T vorwiefen, das Dobrowffy villeicht mit Unrecht für ein 
paragogicum erflärt hat; fo finder ſich pitu (für piti?) er tranf 
und im Plural, aber aus ſchwacher Conjugazion iskayonti fie 
fuchten. 
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3) Das abgeleitete iterative Präteritum: 


nesjayü nesjashe nesjashe 
nesjayomü nesjaste nesjayon 
nesjayova nesjasta nesjasta 
(nesjayovje, (nesjasheta, nesjastje, 

nesjasva) nesjashetje) 


Wir haben hier die Erfcheinung, daß von einer flarfen Wurjel 
ein ſchwaches Tempus abgeleitet wird, naͤmlich von nes wird durch 
das indiſche ableitende a), mit dem Bildungsvocal verbunden aja, 
abgekürzt ja, und dahinter das aoriftifche S in Geitalt des 2; alfo 
nach dem Vorbild des Griechen, der von einer flarfen Form zurro 
oder „sl bie ſchwachen Future zunr7ow, usiAnoo gebildet hat; 
es liegt alfo ein neues Berbum zurrew, usAlsor zu Grund und 
ebenfo hier von nesor ein Präfens nesjajon (das zweite j iſt eupho⸗ 
niſch) ich pflege zu tragen. Dieſe Praͤterita haben ſich aber, wegen 
bes häufigen Gebrauchs des Imperfect, bei vielen Verben entwickelt, 
wo doch das Praͤſens der Frequentativform nicht üblich war. Scha⸗ 
farif nimmt bewegen biß Tempus in Die Paradigmen auf, ja er 
behauptet fogar fürs Altbohmifche einen formellen Unterfchied zwi⸗ 
fhen dem Imperfect und. verbum iterativum; das Imperfect heißt 
nämlich hier (da der Böhme lange Vocale hat) nesjäy oder nosjäy, 
das Iterativ dagegen pflegt den Grundvocal a in ber Wurzel zu 
— und zwar gedehnt und das zuſammentreffende s) confluiert in 

; fo entſteht nashjax oder vielmehr mäshdäy. Die zweite und 
= Perfon haben hier die S- Ableitung befler erhalten als im 
einfachen Präteritum; die übrigen Formen find jenen ganz analog, 
nur daß die III. pl. die Nebenform mit shen nicht fennt, und daß 
die Duale eine doppelte Form zeigen; bie vollere iſt nesjayova, 
nesjasheta, bie contrahiertere, welche vor dem Gonfonant bad 8 
rein hält, nesjasva, nesjasta, aber fo daß leztere gewöhnlicher ift, 
nicht erftere; fämtliche Formen koͤnnen ftatt in a dann in j6 aus⸗ 
lauten. 

4) Gonjunctivform oder Imperativ. 


— nesi nesi 
nesjemü nesjete nesjete 
nesjeva nesjela nesjela 
(nesjevje) (nesjetje) (nesjetje) 


Der Singular ift ber reine Stamm mit bem durchaus ben 
Imperativ auszeichnenden i; es ift alfo feine PVerfonalflerion da und 
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biefelbe Form hätte auch die erfte Berfon und fomit den Eonjunctiv 
bezeichnen können, ber aber ausblieb; im Plural ftehen bie beiden 
erften Perſonen ganz dem Präfens analog, nur das i ift einges 
fhoben; hier fehen wir folglich den Doppellaut je aus dem con- 
junctiven i und dem Bildungsvocal vor unfern Augen entftehen; bie 
dritte aber weicht ab, bie Form fehlt und wird aus ber zweiten 
Perfon in die dritte übertragen, was bei Indiern und riechen 
nur im Dual gefchieht; dieſer {ft Hier ganz klar. 

5) Infinitiv und Supinum. Der erfte heißt nesti, das zweite 
nestu. Sie find, wie das Iateinifche lektü und lektü beides Caſus- 
formen eined ehemaligen Nomen, ohne Zweifel eines Neutrum; die 
Flexion in ı ift allerdings dem Sflawen eigenthümlich; beim Indier' 
heißt der Infinitiv bartum (tragen) perfiich berden. Das ßlawiſche 
Supinum hat ben Sinn bes activen lektü, amätü, hat fich aber 
fpäter mit dem Infinitiv vermifcht. 

6) Particip Präfens Xctiv, 


m. nesüi f. nesonshtshi n. nesũi 
pl. nesonshtshe nesonshtshe nesonshtshe 
di. nesonshtsha nesonshtshi nesonshtshi 


Der Endung antas, griehifch On, lateinifch ens, gothiſch ands 
entfpricht in allen andern Blawifchen Conjugazionen ein Blawifches 
nafale8 er aljo früheres ar; nur in zweien tritt ſtatt befien bie 
Endung ui ein, Die alfo ebenfallß eine Nafalfiibe erjegt. Die 
übrigen Formen find ſämtlich aus einer Grundform anti abges 
leitet, die dem indifchen Feminin anti entfpricht und die euphoniſch 
in arshti und aryshtshi übergeht; dieſe Meberfülung mit Ziichlauten 
ift allerdings eine dem ßlawiſchen Organ eigenthümliche Idioſynkraſie. 
Obige Formen ftehen nun abfolut in dem Sinn eines Gerundium, 
nesia heißt während ich Mann trage, bu trägit, er trägt; es heißt 
in der altBlawiichen Grammatik dann Gerundivum, bei den Böhmen 
Transgreſſivum. Sollen aber biefelben Formen in die Funczion 
eines abdjectivifchen Particips eingehen, fo werben fie nad) ben Ge⸗ 
ſetzen der Adjectivform entweder einfach oder in der volleren Form 
nesülji, nesorjshtshaja, nesorjshtsheje weiter gebildet. 

7) Barticip Präteritum Activ. 

m. neslü f. nesla n. neslo 


pl. nesli neslüi nesla 
di. nesla neslje neslje 
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Dieſe wichtige Form druͤckt ben Begriff des griechiſchen rerv- 
ws oder ruwyes aus, ich bin einer ber getragen hat. Sie wird 
aber als förmliches Adjectiv⸗Particip nicht verwendet, obwohl fich 
Derivazionen biefer Art finden; befto wichtiger wurbe fie aber durch 
ihre Fähigfeit, das einfache Perfect zu erfegen und verbrängte in 
den fpätern Dialecten die einfachen Präteritalformen. Schon vom 
Altslawifchen an wird fie mit Auriliaren fo verwendet, neslü jesmi 
ich bin ein getragen habender, d. 5. ich Mann habe getragen; ebenfo 
Feminin nesla jesmi; Plural nesli jesmü u. ſ. w., alfo als fürm- 
liches perfectum historicum; ferner neslũ bjéxũ oder iterativ bj6jayü 
ich war ein getragen habender oder das PBlusquamperfect ich Batte 
getragen, neslu büiyü ich Hätte getragen, ber Optativ. 

8) Gerundium Präteritum Activ. 


m. nesü f. nesäshi n. nesü (nesüsbe) 
pl. nesüshe nesüshe nesüshe 
di. nesüsha nesüshi nesüsbi 


Diefe Form ift von ber vorigen abgeleitet aber das L in u 
aufgelöst; es ftellt ſich diß Tarer heraus in den ſchwachen Conju⸗ 
gazionen, wo bie Form in vu fchließt, am beutlichkten im Polnifchen, 
wo von mugl ich fonnte bad Gerundium muglshe laute. Das 
angehängte shi aber ift eine Abjectivendung, welche auch ben Com⸗ 
parativ bildet. Die Form nesu nennt man Gerundiv oder im 
Böhmifchen Transgrefſiv Präteritum; nachdem ich Mann getragen 
hatte oder ich getragen habender; es kann in bie Funczion eines 
abjectivifchen Particips übergehen und beclinirt fowohl einfach ale 
auch in der volleren Form nesüshii, nesüshaja, nesüsheje. 


9) Particip Präfens Paffiv. 


m. nesomü f. nesoma n. Nesomo 
pl. nesomi nesomüi nesoma 
di. nesoma nesomje nesomje 


Die ganze Bildung ift durch ein ableitendes M und den Bildungs- 
vocal o bewirft. Der Begriff ift ein getragen werbender, alſo das 
griechiiche peponevog; biefeds Tempus erſetzt noch heute ber ruſſi⸗ 
fhen Sprache und zwar mit Auslaffung bes Auriliare ein eins 
faches Präfens Pafliv; fonft ift die Form ziemlich früh außer Ger 
brauch gefommen und Bat fih nur in Adjectiven erhalten, wie denn 
das altßlawiſche Adjectiv vjedomü ganz das lateinifche nötus aus⸗ 
drüdt, das ſich auch in bie Form vjsdomüji ber Belannte erweitert. 
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10) Particip Präteritum Pafliv. 


m. nesenü f. nesena A. neseno 
pl. neseni nesenüi nesena 
dl. nesena nesenje Resenje 


Hier haben wir das allen unfern Sprachen befannte Particip, 
das der Sſlawe in ber Regel auf N, doch in einzelnen Verbal⸗ 
clafien gleich der deutſchen ſchwachen Form auch auf T bildet. 
Damit wird das ganze Bafliv, Anfangs mit Ausfchluß des Präfens, 
fpäter in ben meiſten Dialecten auch diefed gebildet. Als Adjectiv 
fann es die volle Form nesenüji, nesenaja, nesenoje ber, Die, bad 
getragene annehmen. Wan bemerft, daß biefe Form von ber vorigen 
fih außer dem N durch den Bildungsvocal e unterfcheibet. Beide 
Formen zufammen geben aber erft das mit M + N gebildete indifche 
patsamänas, das lateinijche legiminus und die gricchifchen zunzo- 
nevog Und reruunevog. Aus diefer Form wird ſodann ganz allge 
mein ein substantivum verbale nesenije das Tragen abgeleitet, 
welches vollfommen dem indifchen Aandana das Binden, alfo dem 
beutfchen Infinitiv entipricht. Die Sflawen brüden aber überhaupt 
gerne das Paſſiv durch bie Reflerioform ser fih aus, welche wie 
im Eanffrit allen Perfonen angehängt wird, und welches fich auch 
gegen unfern Gebrauch beim Particip und Berbalfubftantiv das 
Wort zu begleiten pflegt, fo daß man von fich täuſchen im Bar 
ticip getäufcht fich und die Täufchung fich zu fagen pflegt. 

I. Refte ber Rebuplicazion und der Berba auf mi. 

1) Bon biefen freilich fchwachen Spuren hat fich beides am 

beften erhalten in der Wurzel da geben. Dem indiſchen daddmi 


und dem griechiſchen dudwus  entipricht folgende Praͤſensform, bie 
aber eigentlich noch im Futurbegriff zurüd if. 


dami dasi dasti 
damüi daste dadenti (dadonti) 
dadeva dasta dasta 


Die Reduplicazion ift unverkennbar; zwar ift damı aus dadmi 
erleichtert, Hat aber das volle M erhalten; dasi flatt dadsi hat bas 
reine S, nicht sh, dasti für dadati hat das mittlere D in S aufge 
löst, ift alfo wirklich redupliciert; bie erfte Plural für dadmü 
bat die vollere Endung = erhalten ſtatt des regulären ü, daste ſteht 
wieder für dadate mit Rebuplicazion; endlich bie IL. pl. hat bie 
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Grundform dadanta in zwei Geſtalten dadorpti und dadenti erhalten. 
Die erfte Dual fteht für dadavas, bie beiden andern für dadatas. 

Der Imperativ ift aus dadi nach befannter euphonifcher Regel 
in dalhdi übergetreten; der Blural fommt noch rebupliciert dadite vor. 

Die übrigen Formen werden regulär aus ber einfachen Wurzel 
gebildet: Infinitiv dati, Präteritum dayü, Particip danü. (So 
heißt danı der Zoll und darüu das Befchenf, die fich mit d6nü und 
Iopov berühren.) Die jüngern Dialecte haben zum Theil einige 
tebuplicierte Formen mehr, Da aber wie gefagt dami eigentlich 
Futur iR, fo wird von der Wurzel da noch ein ſchwaches Verbum 
dajati gebilbet unb dieſes liefert das Praͤſens dajon, Imperativ dai. 
Die Wurzel sta ftehen bildet mit ber Zuturableitung stanor) und 
bat feine Reduplicazionen mehr. 

2) Bon ber indiſchen Form Jadämi und rednus iſt ein regu⸗ 
laͤr gebilbetes djejor ich. thue, djeti thun übrig. Es ſcheint mir 
wahrfcheinlih, daß der Vocal je, ber diß Berbum allein vom 
vorigen abicheidet, aus einer Rebuplicazion, alfo für dadajor ents 
ftanden ift, fo daß e8 ein Ablaut heißen müßte, wie wir fogleich 
an der Wurzel vid deutlich fehen werben. ontpofita biefer Wurzel 
find nadjjor oder nadjelhdon-sen (Deponens) ich hoffe; odjéjon 
ober odeſhdoij ich ziehe an; Ladjelhdon ich ſchicke als Boten ab, 
vilfeicht fifhdon von ſdati ober fidati bereiten, kondere. Die Form 
djefhdon ſcheint durch eine Combinazion ber Rebuplicagion mit bem 
Ablaut j6 gebildet. Obiges odjejon ift nicht mit lateinifchem induo 
und (#rövo) zu vergleichen, da im erfteren wenigftens das D zur 
Bartifel gehört wie fowohl eksuo (nicht das griechiiche dxövm) 
als die ßlawiſchen Formen obujoy = induo und ifujory = eksuo 
beweifen. Bobrowffy nahm für diefe die Wurzel duti mit Apocope 
des D an, Miklofchits dagegen wohl richtiger uti; Kopitar will es 
von viti winden abfürgen. Das Element T, das ben beiden abge 
handelten Verben zu Grunde liegt, finden wir wieder als Flexions⸗ 
element bei den Wurzeln i gehen und bu fein. 

3) Die verſteckte Rebuplicazion oder der Ablaus zeigt fich klar 
an der Wurzel vid fehen, welche vidjeti bildet, Dagegen aus vivid- 
jeti contrahiert vjedjeti für den Begriff willen, völlig wie das 
inbifche vöda, das griechifche dd und das gothifche vät (ich weiß). 
Nach Schafarit wird fogar die Präteritalform, die aus vjedjeyu 
auch in der erften Perſon in vjedj6 abgefürzt wird, in biefer 
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anomalen Geftalt für den Präfensbegriff ich weiß gebraucht, fo daß 
bie Analogie ganz fehlagend wird. Zugleich aber Hat das Präfens 
ich weiß noch die Form in mi; fie wird nämlich anſtatt vjedmi 
contrahiert in: 


vjemi vjesi vjesti 
vjemüi vjeste vjedenti 
. vjedeva vjesta vyijesta 


In der zweiten Perſon iſt auch D ausgefallen und S erhalten; 
in ber dritten das D in S aufgelöst; die erfte Plural hat wieber 
das volle üi, die zweite S für D, die dritte ift vollftändig erhalten; 
ebenfo die erfte Dual, die andern mit S für D. Der Infinitiv hat 
neben vjedjeti auch bie ftarfe Form vjesti ohne Bindevocal. Das 
Präteritum ift regulär vjedjeyu, das Particip ftarf vjédũi, vje- 
do:jshtshi, der Imperativ für vjedi vjelhdi. 

4) Das Berbum fein hat von der Wurzel as folgende Formen. 
Praͤſens: 


jesmi jesi jesti 
jesmü (jesmüi) jeste sontl 
jesva jesta jesta 
(jesvje) (jestje) (jestje) 


Bon biefen Formen fteht jesi für jes-si, da die Wurzel as hier 
in jes verwandelt iſt; sonti hat den Vocal von asanti ganz abges 
worfen; die Duale find regelmäßig. Ein Bindevocal (wie im lateis 
nifchen sü, sumus) ift bier nur- im dritten Plural vorhanden. Die 
Form njesti bedeutet non est. Das Particip oder Gerundiv: feiend: 


m. sül _ f. sonshishi n. si 
pl. sonshtshe sonshtshe sonsbtshe 
di. sonshtsha sonshisbi sonshtshi 


süi für jesii aus asantas. und sonshtshi für asantt mit Ziſchlauten 
gebedt. Ä 

5) Die Wurzel at efien lautet bier jad (edere) und im ber 
Eompofizion mit Umlaut sünjed (das lateinifche kom oder vielmehr 
kon-edere, da8 griechiiche ausschten). Die Präjenzia lauten: 


jami jasi jasti 

jamüi . jaste jadenti 
jadeva jadeta jadeta 
sünjemi sünjesi sünjesti 
sünjemüi sünjeste sünjedenti 
sünjedeva sünjesta sünjesta 


(eu snjeva) 
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Das D ift meiſtens unterdrüdt, jami fteht für jadmi, jasi für 
jadsi, jassi; jastı für jadti, jamüi für jadmüi, jaste für jadte, 
jadenti it erhalten wie die Duale; ebenfo das Gompofitum, das 
noch eine verkürzte Form im Dual hat. 

Das Gerundium hat die doppelte Form jadüi und jaden, 
Geminin jadorshtshi, das Particip Paffiv jadomü, jadoma, jadomo, 
der Infinitiv für jadti jasti, das Präteritum jadoxũ auch contrahiert 
jayü und das Iterativ jadjayü, das Gerundium Präteritum jadü, 
Feminin jadüshi, das Particip Activ für jadlu, jalu, jala, jalo, das 
Barticip Pafliv jadenü, der Imperativ für jadi jadfhi und für 
jadjete oder jadite jafhdite. 

6) Die Endung mi hat fi) auch erhalten in bem fchwachen 
Berbum imami, ich habe, das mit a abgeleitet ift von dem ftarfen 
mon, das wir fpäter befprechen. Es flectiert regelmäßig imashi, 
imati Plural imonti, Gerundiv imüi, imorgshtshi. Andre Formen 
entlehnt e8 von ber je-Ableitung, wie den Imperativ imjei (wo &i 
Diphthong macht) imjeimü, imjeite; Gerundiv imjejen, Präteritum 
imjerüu, Particip Activ imjelu, Gerundiv Präteritum imjevü, Particiy 
Bräteritum Paſſiv imjenü, Berbalfubftantiv imjensje, Iterativ imje- 
jayü oder imjayü, imjashe. Mit imamı und einem Infinitiv fann 
auch das Futur umfchrieben werden; 

OD Daß in bem Berbum fhiti leben, Praͤſens [hivon Calfo 
für fhiviti oder ſhiv'ti nach Miftofchits) eine Reduplicazion verborgen 
it, wiflen wir aus dem Lateinifchen. 

Diefer anomalen Berba bedürfte es nicht um zu beweifen, daß 
bie erfte Berfon der Blawifchen Verba auf mi gebildet ift; daß aber 
ber Inſtinct der Reduplicagion und feine Eonfequenz der Ablaut hier 
nicht zur Entwidlung kam ift deutlich. Etwas ganz andres ift ber 
Snftinet bei der Wortbildung eine Wurzel vollftändig zu verboppeln, 
was mit dem Stottern der Reduplicazion nichts gemein hat, welche 
niemals den Auslautsconfonant der Wurzel, fondern einzig den Ans 
laut und dieſen oft nur zur Hälfte trifft. Die Rebuplicagion als 
$lerionsmittel fehlt Hier völlig. 


1. Berba mit Bocaldaracter. 
Indem wir jezt auf die regulären ftarfen Verba übergehen, müflen 


wir zum Paradigma nes zurüdfehren. Die Verba mit Voraldharac- 
ter machen auch bier einige Anomalie, weil fie in gewifien Slerionen 
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den Bildungsvocal verfchmäben und damit im Die vorige Claſſe 
greifen. 

1) Wurzel ı gehen. Sie hat die Anomalie, baß fie ihrer 
Stofflofigfeit wegen ihr Präfens mit dem befannten Element ta ab 
leitet, aifo demfelben, das im Deutfchen bie ſchwachen Präterita 
bildet, nur. nicht wie im Gothiſchen in dada rebupliciert, fonbern 
in ber einfachen Form. Das Präfens idon ich gehe, flectiert regulär 
und hat ben Imperativ idi, idj6m, idjete, Gerundiv idia (ale Bars 
ticip idũji), idomshtshi, Präteritum idoyü, ide, ide, idoyomü, 
idoste, idosher, wofuͤr wir ein verfürztes idü, ide, ide, idemü 
oder idemü, idete, idon früher angeführt haben; das Iterativ Heißt 
idjayu, idjashe; der Infinitiv einfach son der Wurzel iti (faͤlſchlich 
wird auch idti geichrieben.) Das Präfens idon ift bie Form, zu 
ber fi) im Gothifchen dad anomale Präteritum ıdıda oder iddja 
findet, Die weiteren Präteritalformen werden bier von ber Wurzel 
xod entlehnt, worüber unten. Ä 

2) Wurzel bu fein. Wir Haben das Präfens und Gerundium 
des Berbum von ber Wurzel as geleitet; alles übrige fällt zur 
Wurzel pa, pu, pi und zwar 'tritt fie gerabe wie im Lateinifchen 
in drei verfchiebnen Stämmen auf. 

a) Rafalform bon. Ein Präjensfutur wirb gebildet: ganz, wie 
bei der Wurzel i mit dem Element ta; bie Form Hält fich aber im 
Futurbegriff und läßt ſich darin dem angelfächfiichen beom zunächkt 
ſtellen, alfo: ich werbe fein: 


bondon bondeshi bondeti 
bondemü bondete bondonli 
bondeva bondeta bondeta 
(bondevje) (bondetje) (bondetje) 


Mit diefer Korm kann fodann auch das Yutur ber andern 
Verba umjchrieben werden und zwar wird ihr bald der Infinitiv, 
bald das Particip in L beigegeben. Schafarik führt eine von biefem 
Futur gebildete Imperfectform an, bie ftatt boydjayü in bomdjeyü 
umlaute, bomdjeshe u. |. w. Die Zorm ift altböhmilh (mit u 
für on) und es findet fich eine ähnliche Bildung im Laufiger Dialect. 

Von demſelben Stamm iſt der Imperativ: ſei: 


— bondi bondi 
bondjemü bondjete bondjete 
bondjeva bondjeta bondjdia 


(bondjevje) (bondjetje) (bondjetje) 





111 


Sodann das Futurum Gerundiv (futhrus): 


m. bondonshitshi f. bondonshtsbi n. bondonshishi 

pl. bondonshishe bondonshishe bondonshishe 

di. bondonshtsha bondonshtsbi bondonshtshi 

b) Diphthongform bui, fie iR dem indifchen bü, perfifchen 
hôden, griechiich-lateinifchen gvo, fuo, fut am nächften. “Davon 
ſtammt der Infinitiv buiti und das Supinum büta, ferner das 
fogenannte zweite Präteritum, das zunächft den Begriff factus sum 
ih warb ausbrüdt und beſonders darum wichtig wirb, weil mit ihm 
al8 Auriliare fämtliche ßlawiſche Optativa ausgedruͤckt werden, es 
fomit die ganze Eonfunctivfungion zu verfehen bat. Es flectiert fo: 


büiyü büi büi 
büiyomü büiste büishen 
büisva bũista bũista 
(büisvje) (büistje) (buistje) 
Das Particip Präteritum Activ (gewefen): 
m. hüilũ f. büila n. büilo 
pl. büili büilüi büila 
di. hũila büilje büilje 


Diefes iſt bie Hauptauriliarform für fpätere Präterita des 
Activ. Davon abgeleitet ift das Gerundiv Präteritum (gewefen feiend): 


m. büivü f. büivüshi | n. bülvü 
pl. büivüsbe büivüshe büivüshe 
di. büivüsha büivüsbi - büivüshi 


Das Particip Präteritum Bafliv fann von dem Neutralverbum 
fein nicht vorfommen; es kommt aber in Eompofizionen vor, wie 
das Iateinifche Particip von esse nur in prai-sens, ab-sens eriftiert, 
z. B. das Berbum fabwti vergeflen (dahinter oder durch fein) bildet 
fein Particip Paſſiv fabüvenü vergeflen und flectiert: 


m. büvenu f. buvena n. büveno 
pl. büveni büvenüi . büvena 
di. büvena büvenje büvenje 


c) Bon ber Grundform pa oder pi abgeleitetet ift die jotierte 
Form bje, welche formell dem lateinifchen fio, bdeutfchen bim, bin 
oder angelfächfiichen beom, engliſchen bt, bfinn, binn am nächften fteht. 
Mikloſchitz glaubt diefe Formen feien aus contrabiertem bu-jezuu. f. w. 
entftanden. Davon wird das erfte Präteritum gebildet, das ben 
Begriff fut ich war ausdrüdt. 
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bjeyu bje  bje 

bjeyomü bjeste bjeyon (bjeshen) 
bjeyova bjesta bjesta 

(bjeyovje, (bjestje, (bjestje, 

bjesva, bjeyota,  bjeyota, 

bjesvje) bjeotje) * bjezotje) 

Davon das Iterativs Präteritum, ich war ober pflegte zu fein 
(eram): 

sg. bjejayü bjejashe  bjejashe 
(bjayü) (bjashe) (bjashe) 

pl. bjejayomü bjejaste bjejayon 
(bjayomü) (bjaste) (bjayon) 

di. bjejayova bjejasta bjejasta 
(bjejayovje, (bjejastje, (bjejastje, 
bjayova, bjejasheta, bjejasheta, 
bjasva) bjejashetje) bjejashetje) 


Wir fügen gleich die im Altßlawiſchen mit dem Particip bislü 
gebildeten Auriliarformen bei: 

Präteritum Indicativ: böilũ, buüila, bdilo jesmi, ich bin ge 
weſen, fut. | 

Plusquamperfect: büilu bj6yü, ich war gewefen, fueram. 

Optativ: büilü büiyü, ich wäre, wäre geiwefen, essem, fuissem. 

3) Als Paradigma einer regelmäßigen ftarfen Wurzel mit Vocal: 
Character gilt bi fchlagen. | 

Das Praͤſens fchiebt, um den Hiatus zwiſchen Wurzel und 
Slerion zu vermeiden, ein euphonifches j ein; fonft ift es regulär: 


bijon bijeshi bijetl 
bijemũ bijete bijonti 
bijeva bijeta bijeta 


Das einfache Präteritum verfchmäht den Bildungsvocal vor 
der Ableitungsfilbe: 


biyü bi bi 
biyomü biste bishen 
biyova bista bista 


Das Jterativ regelmäßig bijayü. 
Der Imperativ weicht im Plural von nesjemü ab, indem er 
ebenfalls das Bildungsse verfchmäht: 
_ bii bü 
biimü biite biite 
biiva biita biita 
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Der Infinitiv biti, dad Supinum bitü. 

Das Serundiv nicht wie das abweichende nesüi, fondern regulär 
mit Rafal bijen, Yeminin bijorshtshi, Plural bijorshtshe, Dual 
bgorgshtsha, bijogshtshi. Particip Präteritum: bilü, bila, bilo; 
bili, bilui, bila; bila, bilje, bilje. Davon das Gerundiv: bivü, bivüshi, 
bivüshe, bivüsha, bivüshi. Das Barticip PBräfens Pafſiv (neben 
nesomü) bijemü, bijema, bijemo, und das Präteritum bijemü, 
bijena, bijeno. Daneben fann aber bie Form auf T vorfommen, 
z. 2. vom Compoſitum pobiti heißt es pobitü, pobita, pobito und 
wird ebenfo flectiert; ebenfo hat piti trinfen pitü, pita, pito. Hinter 
den Stammoocalen ı, ui, u wird häufig vor dem en ein V einge 
fchoben, wie in bem oben erwähnten büvenu. Das Verbalſubſtantiv 
wird von beiden Formen gebildet, 3. B. von pjeti fingen heißt es 
pjenije und pjetije, obgleich das eine Particip verloren fein kann. 
Dieſes Berbum bildet auch ein anomaled Praͤſens pojon ich finge. 
Verba mit dem Character u und wi wie tshuti empfinden und 
muüiti waſchen gehen regelmäßig nach bijon. Manche Verba Haben 
aber nur darum den Schein einer ftarfen Conjugazion angenommen, 
weil fie ihren Wurzelvocal ausftoßen; fo geht Inati willen (gnosko) 
fnajorz ich weiß, Inalü gewußt habend regelmäßig nach ſchwacher 
asForm, weil ed eigentlich für ſinati (ginosko) fteht; fo ſteht slatı 
fchiden für sulati eigentlich: stulati, es ift Das griechiſche araAin; 
siuti hören hat das Präfens slovon und fteht für sloviti; ähnlich 
verhält es fich. wohl mit pluti jchiffen, plovon und pljeti pfliden, 
pljövoy. Die Berba koiti ruhen und taiti verbergen haben koi, 
ta zum Stamm; fie find aber mit i abgeleitet und ſtehen für koi- 
ti, tariti. Das Verbum rekor ober rjekon ich fage bildet neben 
regelmäßigen Formen wie rekoyü ich fagte, retshe er fagte, reshtshi 
fagen und ritsi fage ein. anomales Präteritum rjeyü, das ein 
Praͤſens rjejon entiprechend dem griechiichen gew vorausſetzt. 


III. Berba mit Confonantdharacter. 


Ueber einzelne Claſſen ift noch folgendes zu bemerken: 

1) Berba mit dem Labialdharacter B und P fchieben, um das 
Zufammentreffen diefer Laute mit T zu vermeiden, im Infinitiv ein 
unorganifches S ein; grebon ich begrabe hat im Infinitiv grepsti 
oder auch mit Ausfall gresti (na Miflofchits als Altefte Form 


ohne S greti), tepon ich fchlage tepsti. 
Rapp, vergleichenne Grammatik. III. 1. 8 


114 


— — — 


2) Die Verba mit Dentalcharakter D und T wandeln dieſe 
vor T in S, welche Analogie auf den vorigen Fall eingewirkt hat; 
vedo:; ich führe giebt vesti, padon ich falle pasti, pleton; ich flechte 
plesti, tswjeton) ich blühe tsvjesti; dahin gehört auch das Verbum 
tshito ich zähle mit dem Infinitiv tshiti ober tshisti; es wirft im 
Particip fein T aus, tshilü, tshila, tshile. Daß auch das weiche 
f bei dieſer Gelegenheit in hartes übergeht, wie velon ich fahre 
vesti, verfteht ſich von ſelbſt. 

3) Die Berba mit Gutturalcharacter G, K, X fönnen das 
zufammenftoßende gt, kt, zt fo wenig ertragen als im Griechifchen, 
fie Haben fich aber eine ſeltſame Euphonie geichaffen, indem fie den 
Guttural in sh auflöfen und diefen Laut Hinter dem T wieder nach⸗ 
bringen; fo entfteht das dem Sflawen wohllautende shtsh. Bon 
mogor ich kaun, Präteritum 'mogoyü, moſhe wird im Infinitiv 
ftatt mogti molhti und daraus moshtshi gebildet, wofür Miflofchits 
moshti liest, (Da fpitere Dialecte auch motsi und motshi fagen, fo 
läßt fich die caftilifche Auflöfung von nokte in notshe vergleichen.) 
Ebenfo wird von vriyor ich breiche, ber Infinitiv vrjeshtshi, zuweilen 
auch viryon, virshtshi und von-pekon ich bade, Präteritum pekoyü 
petshe der Infinitiv peshtshi gebilbet. j 

Als einzelne Anomalie ift noch zu erwähnen: 

4) Die Wurzel zod gehen ergänzt die Wurzel i; fie hat einen 
Infinitiv xoditi, der als Frequentativ von iti angefehen wirb und 
das Präfens zolhdon ich komme an; von berfelben Wurzel wird 
ein umlautended aber ungebräuchliches Praͤſens shedor gebildet, 
das andere ald befondre Wurzel shidon aufführen; baher ſtammt 
dad Praͤterital⸗Gerundium von gehen: shidü, shidüshi, und das 
Bartictv Präteritum Activ anftatt shidlü mit Ausfall bes D und 
mit ü shülü, shila, shülo, das fpäter ben Begriff ich ging erfegt 
in der Form shel. Aus einem Barticip Bafliv shitü wird mit 
Ausfall bes T die Form shistvije Die Reife gebildet fo wie bas 
böhmifche prfhisht) die Zukunft. ine andere Wurzel für gehen 
oder auch kommen ift grendon (villeicht mit gradior verwandt); 
Re hat das Gerundium grendüi, grendorshtshi, Präteritum grende, 
Iterativum gredjayu. Diefe drei Wurzeln ergänzen ſich gegen 
feltig. 
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Bweite Elafle. 
Secundäre Berba. 


1) Berba mit den Bocalableitungen i, a und je. 

Nirgends ift es klarer als im Sflawilchen, baß die meiften 
Boralableitumgen, wie hier die mit i, a und je von einem gemein- 
fhaftlichen indiſchen ajami abgeleitet werden muͤſſen. Wir ftellen 
wuerft bie drei fchwachen Rormalformen auf. 

A. Erfte ſchwache Confugazion in ı. 

voliti, wollen oder wählen. Praͤſens. Das ableitende i wird 
vor heterogenen Bocalen zu j, das e aber löst es in fich auf, fo 
daß eigentlich ein langes i entftehen follte; da aber fein langes i 
beſteht, ſo wird nach Analogie des Tateinifchen audit der Vocal 
kurz gelafien. Die britte Plural bat noch die Auszeichnung, daß 
fie hinter ihrem j den Nafal on in er umlautet. Alſo anftatt 
vo-i-on, vol-i-eshi heißt es: 


voljon volishi volitä 
volimü volite voljenti 
voliva volita volita 
(volivje) (volitje) (volitje) 


Das Präteritum bedient fich des ableitenden i als Bindevocals 
und bedarf feines o noch e. Alſo wie nesoyü: 


voliyü 2 voli voli 
voliyomü voliste volishen (voliyon) 
voliyova volista volista 


Das Iterativ voljayü. | 

Der Imperativ hat das merkwürdige, daß er burch bie ganze 
ſchwache Conjugazion mit der flarfen völlig einfimmt, d. 6. im 
Singular wird der Ableitungsvocal ganz weggeworfen und die Form 
geht ſtark auf i, im Plural und Dual dagegen wirb wie bei neson 
das i nebft dem Bildungsse zum Diphthong je. alfo: 


voli voli 
voljemü voljete voljete 
voljeva voljeta voljeta 


Infinitiv ohne Bindevocal voliti, Supinum volitiu Particip 
Präfens Activ, nicht wie das abweichende nesdi, fondern mit bem 
Rafal nach bien; bie übrigen Formen aber haben nicht den ftarfen 
Rafal on, fondern durch das j bewirkte Umlautung, alfo: 
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m. voljen f. voljenshtshi n. voljen 
pl. voljenshtshe voljenshtshe voljenshtshe 
di. voljenshisha voljenshtsbi voljenshtshi 
Particip Präteritum Activ; ohne Binbevoral: 

m. volilü f. volila n. volilo 

pl. volili volilüi volila 

dl. volila volilje volilje 

Davon das Gerundiv Präteritum: 

m. volivü f, volivüsbi n. volivü 

pl. volivüshe volivüshe volivüshe 

di. volivüsha volivüshi volivüshi 


Dafür tritt zuweilen eine flarfe Form mit L ein, aus bem 
bas V entftanden, das aber in biefem Ball mouilliert wird (was 
nicht recht zu erklären iſt) ftatt ostavivü gilt ostavli, ftatt lomivu 
lomli, ftatt postivu mit ausgeiworfnem L poshtshi und flatt rodivü 
rolhdi, das Feminin rofhdishi aber gewöhnlicher und regelmäßiger 
rofhdüshi. 

Particip Präfens Bafliv, ohne Bindevocal: 


m. volimü f. volima n. volimo 
pl. volimi volimüi volima 
di. volima volimje volimje 


Particip Präteritum Paſſiv, mit Bindevocal (wie etwa ſich 
nesomü und nesenu gegenüber ftehen) aber nicht mit j6, fondern je. 


m. voljenü f. voljena n. voljeno 
pl. voljeni voljenui voljena 
di. voljena voljenje voljenje 


B. Zweite ſchwache Eonjugazion in a. 

Bei dem Paradigma Inajor) ich weiß ift wohl zu beachten, 
baß ber Wurzelvocal ausgefallen ift und a Ableitung; es ſteht alfo 
für finajor wie im Griechiſchen yuyvooxw, lateinifch gnosko, eng» 
liſch J kuow. Meberficht man bie, fo erfcheint bie Flexion Außer: 
lich der von bijo gleich. 


Praͤſens: 
ſnajon fnajeshi fnajeti 
fnajemü fnajete fnajonti 
[najeva fnajela fnajeta 
Präteritum: 
fnayü fna fha 
fnayomü fnaste fnashen 


fnayova fnasta [nasta 
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Das Jterativ Inajayu, das aber auch in Inayü contrahiert 


wird und alfo mit dem vorigen zufammenfällt. 


Imperativ (diphthongiſch): 


fnai 
fnaimü fnaite 
fnaiva fnaita 


Infinitiv ſnati, Supinum fnatu. 
Barticip Präfens Activ: 
m. fnajen 
pl. fnajonshtshe 
di. fnajonshtsha 


Barticip Präteritum Aktiv: 


f. ſnajonshtshi 
fnajonshishe 
fnajonshtshi 


m. fnalü f. (nala 

pl. fnali fnalüi 
di. fnala fnalje 
Gerundiv: | 

m. fnavü f. ſpavũshi 

pl. fnavüshe fnavüshe 

di. fnavüsha fnavüshi 
Particip Präfens Paſſiv: 

m. ſnajemũ f. ſnajema 

“pl. ſnajemi fnajemüi 

di. fnajema fnajemje 
Particip Präteritum Bafliv: 

m. fnajenü f. [najena 

pl. fnajeni fnajenüi 

di. fnajena fnajenje 


C. Dritte ſchwache Conjugazion in je. 


[nai 
fnaite 
fnaita 


. fnajen 


faajonshtishe 
fnajonshtshi 


. fnalo 


fnala 
fnalje 


. narü 


fnavüshe 
fnavüshi 


fnajemo 
fnajema 
fnajemje 


. fnajeno 


ſnajena 
fnajenje 


Man kann dieſe Ableitung ber griechifch-Iateinifchen auf e 
gleihftellen und fie alſo als Umlaut des a betrachten. Don umjeti 


wiſſen: 

Praͤſens: 
umjejon umjejeshi 
umjejemü umjejete 
umjejeva umjejeta 

Präteritum: 
umjeyü umje 
umjeyomü umjeste 
umjeyova umjesta 


umjejeti 
umjejonti 
umjejeta 


umje 
umjeshen 
umjesta- 


Iterativ: umjejayü und umjayü, vom vorigen verſchieden. 


— — — 
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Imperativ diphthongiſch: 


umjei umjei 
umjeimü umjeite umjeite 
umjeiva umjeita umjeita 
Particip Praͤſens Activ: 
m. umjeéjen f. umjejenshtshi n. umjejen 
pl. umjejenshtshe umjejenshtshe umjejenshtshe 
di. umjejenshtsha umjejenshtshi umjejenshtshi 
PBarticip Präteritum Aktiv: | 
m. umjelü f. umjela n. umjelo 
pl. umjeli umjelüi umjela 
di. umjela umjelje umjelje 
Gerundiv: 
m. umjevü f. umjevüshi n. umjevü 
pl. umjevüshe umjevüshe umjevüäshe 
di. umjevüsha umjevüshi umjevüshi 
Particip Praͤſens Paſſiv: 
m. umjejemü f. umjejema n. umjejemo 
pl. umjejemi umjejemüi umjejema 
di. umjejema umjejemje umjejemje 
Particip Präteritum Pafliv: 
m. umjejenu f. umjejena n. umjejeno 
pl. umjejeni umjejenüi umjejena 
dl. umjejena umjejenje . umjejenje 


Dig wären nun die drei RormalsEonjugazionen der gewöhn⸗ 
lichen fchwachen Verba. Dazu ift aber noch zu bemerfen, daß bie 
größere Zahl der Verba feinem folchen reinen Schema folgt, fondern 
fie theild untereinander mengt (wie im Griechiſchen die «wo und so) 
der gar fie wieder mit ftarfen Formen mifcht (wie griechtich @ 
mit so) und leztered gefchieht gewöhnlich im Präfens, Imperativ, 
Bartictp Prafens Activ und Bafliv, während der Infinitiv, Supis 
num, Präteritum und die PBräteritalparticipien ber. ſchwachen Form 
anhängen. 

Ferner ift zu merken, baß das Bräfens, das durchaus, auch 
wo e8 bier ber ftarfen Form folgt, doch das eingefchobne j aus ber 
erften jchwachen beibehält, die Characterconfonanten alteriert ; daher 
gehen bie dünnen Sibilanten [ und s in bie breitern fh und sh 
über (das urfprünglich lamdacierte L ins mouillierte) überhaupt 
Gutturale in Ziſchlaute, unb endlich ba bie Mouilierung auf bie 
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Labiale Feine Wirkung hat, fo hat ſich bie alt⸗ und oſtßlawiſche 
Sprache den Ausweg geſchaffen, daß fie in dieſem Fall zwiſchen 
Labial und j ein L einfchiebt und num an dieſem L feine Mouillierungs⸗ 
neigung ausläßt. So bildet das Verbum süpati fchlafen in feinem 
nach voliti gebildeten Präfens süpljor ich fchlafe, Dagegen supishi du 
ſchläͤfft u. |. w., alfo überall, wo Die gemifchte Conjugazion ein j 
verlangt, muß big epenthetilche L eingefchoben werben; ebenfo von 
Iabiti lieben das Präfens Ijubljor, von drjemati fchlummern das 
Praͤſens drjemljon, von loviti fangen das Präfens lovljor, wobei 
noch zu bemerken, daß gewöhnlich das PBarticip Bafliv ohne j aber 
gleichwohl mit dem epenthetifchen L gefchrieben wird, z. B. von 
stonpiti treten lautet es stonplenu, wahrfcheinlich weil den Alt 
Hawen das L vor e von felbft weich wurde wie ben heutigen 
Ruſſen. 

Wir müflen alſo wegen der gewoͤhnlichen Miſchung der Verba 
noch folgende Paradigmen aufftellen: 

A. Gemifchte a und is Conjugazion. 

Paradigma lefhati liegen. 

1) Der Form a hängen an: 

a) Infinitiv lefhati und Supinum leſhatũ. 

b) Präteritum: lefhayü, lefha, Plural Iefbayomü, lefhaste, 
lefhasherz oder lelhayoıı. 

c) Barticip Präteritum Activ leſhalũ nebft dem Gerundiv 
lefhava. 

d) Barticip Präteritum Paſſiv lefhanu. 

2) Der Form i dagegen folgen: 

a) Praͤſens (nad) dem Zifählaut wird das j nicht gefchrieben, 
weil es virtualiter darin enthalten ift, d. h. weil aus dem Zur 
fammenftoß des g mit j das Ih hervorgegangen) lefhon, lefhishi, 
IL Plural lefhenti. 

b) Imperativ (wie überall) lefhi, lefhjemü (das je als eigner 
Duchftab muß gefchrieben werben). 

c) Particip Präfens Activ: leſhen, lefhershtshi. 

d) Particip Präfens Paffiv: lefhimu, lefhima. 

B. Gemiſchte je und i⸗Conjugazion. 

Paradigma firjeti fehen (häufiger frjeti). 

1) der Form jé hängen an (wie oben). 

a) Infinitiv firjeti, Supinum fırjstu. 
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b) Präteritum: firjeyü, firje, firjeyomü, firjesher) un 
firjeyon. 

c) Particip Präteritum Activ: firjelü, Gerundiv firjevu. 

d) PBarticip Präteritum Bafliv: firjenu 

2) Der Form i folgen: 

a) Präfens: ſirjon, firishi, firjerti. 

b) Imperativ: firi, ſirjemũ. 

c) Particip Präfend Activ: ſirjen. 

d) Barticip Präfens Pafliv: ſirimũ, firima. 

C. Gemiſchte a und ftarfe Form. 

Das Paradigma ift glagolati fprechen. 

4) der ſchwachen a⸗Form folgen: 

a) Infinitiv glagolati, Supinum glagolatu. 

b) Präteritum glagolayu. 

c) PBarticip Präteritum Activ: glagolalu, Gerundiv glagolavu. 

d) Barticip Präteritum Pafliv: glagolanu. 

2) der ſtarken Form folgen: 

a) Präſens. Es folgt der Form bijon. Richtiger wäre vil 
leicht zu fagen: Bon ber fchwachen a-Form glagolajor wird einfach 
das a ausgeworfen, wie im lateinifchen amo für amao; das j aber 
beibehalten, und nun heißt es freilich wie bijon glegoljon, glagoljeshi, 
während es wirklich ftarf nach nesorj, neseshi fein j hätte. 

b) Der Imperativ glagoli ift wie überall ſtark, der Plural 
glagoljemu aber nicht dem biima gleich, fondern allen übrigen ſtar⸗ 
fen und fchwachen, eigentlich die i- Form. 

e) Particip Praͤſens Activ: glagoljen nach der i⸗Form, allein 
das Feminin Kat bie entfchieden ftarfe Yorm ohne Umlaut aber mit 
dem ſchwachen j, alſo glagoljorjshtshi. 

d) Particip Praͤſens Paſſiv: glagoljemu geht wieder nach bi- 
jemu, alfo mit j Hinter dem Confonant und e. 

Nach demfelben Paradigma geht mafati falben, mafayü, ma- 
falü, malavu, mafanu, nur wird in ben flarfen Formen bas j 
im fh unterbrüdt, fo daß das Präfens nun dem von nesor gleich 
wird, mafhon, mafheshi, mafhoyti, ber Imperativ mafhi, ma- 
fhjemu, Particip Praͤſens Activ: mafhen, mafhonshtshi, Paffiv: 
mafhemü. 
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2) Baba mit der Ableitungsfilbe ov. 


Eine von jenen drei Boralableitungen unabhängige Soc ift 
die gegenwärtige, bie ihr ganz entjchiebned Spiegelbild an ber grie- 
hifch beliebten Ableitung auf eu findet, 3. B. dovAog Knecht dov- 
Avon ich bin Knecht. Sie iſt fo zu fagen die fchmwächfte ßlawiſche 
Conjugazion, indem fie felbft in den füngften Dialeeten noch vor 
handen ift und mit Leichtigkeit faft jedes Nomen in Berbalform 
Heiden, auch fremde Berba in die Sprache einführen kann nach 
demfelben mechanifchen Princip, das wir mit unfrer halbeomanifchen 
Endung in regieren, addieren befolgen. Sie zerfällt aber felbft 
wieder in zwei Spielarten: 

a) Iſt der Characterconſonant ein harter, fo wird bie Ableitung 
ov mit ber Endung ber ſchwachen asConfugazion verbunden und 
ber Infinitiv heißt ovati; dad Präfend aber wird wieder verkürzt 
und ſtatt -ovajor das a ausgeworfen, und ftatt ov einfach der Vocal 
u gefeht, fo daß es lautet -ujon; 3. B. von ber flarfen Form ku- 
piti faufen lautet das flarfe Praͤſens kupljon (dem dißmal aus: 
nahmsweiſe Yuturbedeutung zufommt)- es wird nun eine ſchwache 
Form kupovati abgeleitet und von dieſer heißt nun das wirkliche 
Praͤſens kupujon. 

b) Iſt aber der Characterconfonant weich (mouilliert) oder fehlt 
ganz uͤnd die Wurzel: fehließt vocalifch, fo wird das ov im Infinitiv 
in ev verwandelt (alſo völlig dem griechiichen zvo gleich), das 
Präfend dagegen befummt mouilliertes -jujor, 3. B. ven voi Kampf, 
Heer, vojevati fampfen, vojujon ich Tämpfe. 

Die Eonjugazion dieſer Verba läßt fi, wenn man bloß bie 
Endung ins Auge faßt, im Präfens ganz auf das ftarfe bijor und 
im Infinitiv und feinen Formen ganz auf bie ſchwache as Konjugazion 
hrüdführen. 

1) Rad) der a⸗Form gehen: 

a) Infinitiv: kupovati, vojevati. 

b) Präteritum: kupovayü, vojevayu 

c) Particip Präteritum Activ: kupovalu, vojovali 

d) Paſſiv: kupovanı, vojevamı. 

2) Rad ftarfer Endung gehen: 

a) Präfens: kupujon, vojujon). 

b) Imperativ: kupui, vojui. 


e) Particip Präfens Activ: kupujen, kupujorjshtshi; vojujen, 
vojujorzshtshi. 
d) Paſſiv: kupujemü, vojujemu. 


3) Verba mit der Ableitungsfilbe non. 


Wir fommen jezt auf die indifch-griechiiche Ableitung nu, Die 
im Gothifchen bie Form nd annimmt; hier hat fie bie Rafalform 
non angenommen, fo baß man jagen Fann, fie fei boppelt nafal 
geworben und gewiſſermaßen eine Rebduplicazion. Diefe Ableitung 
ift eine ber wichtigften für die ßlawiſche Sprache; denn gleich wie 
fie im Bothifchen eine Paffivfraft in fi nimmt, fo drüdt fle bier 
eine einmalige Handlung, das fogenannte verbum perfeetivum aus 
und ihre Bräfensform hat in ber Regel Yuturbebeutung. Da aber 
der Gonfonant N das Wefen biefer Eonfjugazion ausmacht, fo Tann 
er auch feinen NRafalvocal ſchwinden laffen, wie er im Gothiſchen 
fein langes o verliert; darum hat Dobrowify Unrecht gethan, Diele 
Form zunächft neben die ftarfe von bijor zu ftellen, fowie Grimm 
und Gabelenz ihr gothifches Präfend mit Unrecht ftarf genannt 
haben; bie Achnlichfeit mit ber ftarken Form iſt in beiden Källen 
nur Außerlich und im rein practiichen Schema ber Eonfugazion läßt 
fich freilich auf die Analogie verweilen. Am leichteften find dieſe 
Bildungen zu machen aus vocaliichen Wurzeln, wie von sta ftehen 
das Futur stanor, von vi winden vinon; doch tritt bie Endung 
auch Binter einfache Eonfonanten, welche aber zuweilen dann aus 
geworfen werben. Am liebften werben mit biefer Form Compoftta 
gebildet, weil die Patrifel ohnehin die Grundform des Präfens ind 
Futur verwandelt. 

Das Paradigma vinorti winden (Wurzel vi) geht fo: 

Praͤſens, bloß mit N nach flarfer Endung wie neson: 


vinon vineshi vineti 

vinemü vinele vinonü 

vineva vineta vineta 
Präteritum, mit voller Rafalendung, ohne Bildungsvocal: 

vnonyü vinon vinen 

vinonyomü viaonsie vinonshen 

vinonyova vinonstla vinonsla 


Iterativ, ohne Nafalvocal: vinjoxü. 
Imperativ, mit bloßem N und wie bie ſiarke: 
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— vini vini 
vinjemü vinjete vinjele 
vinjeva vinjeta vinjeta 


Infinitiv mit Naſalvocal vinonti, Supinum vinontũ. 

Part. Präf. Activ: Hier ift der Anfchluß an das ftarfe nesor 
am nächften, denn bier allein wirb jenem nesüi gleich ohne Rafal 
vinus gebildet. Auch das Feminin wirb wie in ber ftarfen gebildet, 
vinonshtsha. 

Part. Prät. Activ, mit feinem Naſal: vinonlũ, vinola, vi- 

o und das Gerundiv vinojvü, vinovüshi. 

Bart. Präf. Baffiv, ohne Nafal und mit dem Bildungs-o wie 
bie flarfe: vinomü, vinoma, vinomo. 

Bart. Prät. Paſſiv. Hier macht das Altglawifche einen ftarfen 
Sprung, indem es für diefe Form die ganze Rafalableitung abwirft 
unb aus dem reinen Stamm ein Particip und zwar bier vorzugs⸗ 
weife mit der T⸗Form bildet, alſo vitü, vita, vito. Es muß aber 
gefagt werben, daß bie fpätern Dialecte und fchon das Altböhmifche 
ihre Form von dem regulär aber auch mit T gebildeten vinontũ, 
vimorta, vinorto ableiten; wiele Verba lieben auch die Endung oven 
3. 3. düynozti, düynovenü. 


4) Frequentativbildungen. 


Da die Spradhe fat von jeder Verbalwurzel mehr ald eine 
Form entwidelt, fo hat fie eine Leberfülle von Bildungen für ihre 
verfchiebnen Zwede, deren Bebeutung aber an jeber einzelnen Form 
befonders gemerkt werben muß. So ift in der Regel der Uebergang 
von ber ftarfen zur ſchwachen Form binlänglih, um ein Iterativ⸗ 
verbum zu bilden; e8 treten aber meiftend noch Fleine Veränderungen 
ſowohl im Stamm als an ber Endung hinzu. Wir haben gefehen, 
daß das iterative Präteritum oder Juperfect am liebften durch eine 
wit euphoniſchem j in bie asConjugazion gebildete Silbe bewerfftelligt 
wird. Rächft dem j kann auch das v dieſe Funczion verfehen. Bon 
baiti fein ift das Frequentativ büivati, Präfens büivajorz ich pflege 
au fein; von dati geben ift dam Futur; das Präfens wirb mit j 
gebildet, dajati, im Präjens aber wieder ſtark flectiert. dajory; von 
stati ftehen iſt stanon Futur, vom abgeleiteten stojati wird bas 
Harfe Präfens stojor gebildet; von ber Wurzel leg, Infinitiv leshtshi 
ſich legen ift das Futur (mit eingeichobnem Nafal, wie im griechifchen 


aus der Wurzel 10ß kaufevo wird) leıgon ich werde mich 
legen, dagegen lefhati liegen und lofhiti legen; von ber Wurzel sjed 
ift sjesti fich fegen, wovon (wieder mit ber Najalbildung) serıdon 
ich werde mich fegen; vom ſchwachen sjedjeti fiten it das ftarfe 
Präfens sjelbdor) ich fige, dagegen saditi jegen, pflanzen fcheint bie 
ältefte Geſtalt der Wurzel zu zeigen, fo daß sjed villeicht deren 
Reduplicazion enthält. 

In aͤhnlichen Analogien bewegt ſich die Frequentativbildung 
weiter. 


Dritte Claſſe. 
Anomale Naſalbildung. 


Wir kommen jetzt an die ſchwierigſte Unterſuchung der ßlawi⸗ 
ſchen, wo nicht der ganzen europäffchen Conjugazion. Wir finden 
in ben andern Epracdhen ifolierte und dunfle Spuren gewiſſer Naſal⸗ 
ableitungen,, die fich im Sflawifchen um ein weniges beutlicher dar 
ſtellen. Wir meinen bier nicht bie gewöhnliche N» Ableitung, tie 
bas indifche mriöndmi (mordeo) oder Apndmi (adipiskor) nicht das 
griechifche dauxwüuı noch das angehängte N in zw, rivw; Teure, 
!rauov, das lateinifche sperno, sprevi; sino, stvi, das gothifche 
Paſſiv fullnan, fullndda noch das ßlawiſche vinon, vinonti. Wohl 
aber müffen wir hier erinnern an ein indifches Jam (cohibere), am 
das griechiiche veun in der Grundbedeutung halten, an das latels 
nifche emo, demo, stmo, prömo, kömo ımd premo und mit N 
venio, gothifch nima ich nehme, kvima ich fomme, täma ich flimme 
ein, ſowie bie Wurzeln fijan, finan; kijan, kinan und kiman, im 
Lettiſchen an den Wechfel von imti und nemt für nehmen. Solcher 
Verba nun, deren Auslaut ein unſichrer Nafal, bald M bald N u 
fein fcheint, find im Blawifchen neun merfwürdige Eremplare vor 
Banden, deren Formen wir einzeln durchgehen wollen. 

Das Paradigma giebt pinon ich fpanne aus, ponti ausfpannen. 

A. Dom Präfens gebildet: 

1) Futur» Präfens: 

pinon pineshi pineti 
pinemü pinete pinonti 
pineova pinela ° pineta 
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2) Imperativ: 
_ pini pini 
pinjemü pinjete pinjete 
pinjeva pinjeta pinjeta 


3) Partieip Präfend Aktiv: pinui, pinonshtshi. 

4) Barticip Präfens Pafliv: pinomu. 

5) Praͤterital⸗ Gerundiv (das -bier ausnahmsweife und fehr 
merkwürdig nicht aus dem L⸗Particip abgeleitet if): pinu, pinüshi. 

B. Bom Infinitiv abgeleitet: 

1) Infinitiv: perti, Supinum: pertü. 

2) Bräteritum: 


penyü pen pen 
penyomü penste penshen 
penyova pensta pensta 


3) Particip Präteritum Activ: penlü, perla. 

4) Particip Präteritum Pafliv: pentü, perta. 

Diele einzelnen Berba find nun: 

1) pinon, penti, ausſpannen. Frequentativ pinati. 

2) tinon, teri, fpalten. reg. tiniti. 

3) tshinon, tsherti, anfangen. reg. tshinat.. Die Wurzel 
des Worte fcheint kon, wovon konitsi’, das Anfang und Ende be 
deutet. 

4) klinon, klerti, verfluchen. reg. klinati. 

5) minon, menti, drüden, verkleinern, womit mınü, lateiniſch 
minor, beutich minder zufammenhängt. 

6) Ihinoy, fhenti, emten. 

Alle bisher genannten haben im Präfend ein N, bie drei fol- 
genden dagegen M, wovon das erfte ber vorigen Wurzel fonft 
gleich if. 

7) ſhimon, ſhenti, drüden; die Gonfugazion geht ganz nach 
dem erften Paradigma, nur daß jezt ftatt N überall M eintritt. 

8) imo, jenti, nehmen, deſſen Präteritalgerunbiv jemü lautet, 
mit den requentativformen imjeti und Präfens imamı ich habe. 
Das Praͤſens der einfachen Form ift imon und jemlor. Das Eom- 
pofitum vol-mor ich nehme weg wirft das i, folglich bie ganze 
Burzel, aus, während fein Infinitiv vi-nenti das wurzelhafte N 
iu Tage bringt. 

9) dümon, dorti, blafen, tritt mit feinem Infinitiv, ba ber 
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Grundvocal u ift, in bie Analogie der Berba auf not. Das 
Frequentativ ift düimati und weitere Ableitungen dunozti, diayati, 
düynontti. 

10) Ein noch zweifelhaftes. zehntes Verbum ift das von Mille 
ſchitz angeführte sügnonti, das er ald Contraczion für sügübnorzti 
anfieht, von ber Wurzel gub-iti falten, biegen; wir treffen es im 
Bolnifchen wieder. 

11) Rad) Miktofchits gehört in diefe Claſſe noch ein obfoletes 
ser) er ſprach von einem verlomen senti fprechen. 

Die Wurzel des brittlesten Verbum ift ganz Mar du (spiräre), 
woher duyü (spiritus) und dusha (animus von awenog). Die 
MWurzel von imo weist in ber Compofizion auch noch ber heutigen 
Sprachen wie in vi-nenti, ferner in veuo, nima, bem lettijchen 
nemt auf einen N-Anlaut, der in emere verloren iſt, und es auch 
im inbifchen jam fein müßte, wenn biefes Wort überhaupt hieher⸗ 
gehört. Dagegen ift bad M bes Muslauts fchwerlich rabical, ba es 
in den neußlawifchen Dialecten im Infinitiv ganz verloren geht und 
fi alfo wie das gethifche finan, kinan und kiman verhalten wird. 
Merlwuͤrdig ift, daß der heutige Schweizerbialect die Infinitive kvi- 
man und niman wie 26 und nd fpricht, alfo ganz chne Nafal. 
Trügt mich nicht alle Vermuthung, fo find in dieſen Verben bie 
M- und N-Auslaute Ableitungsfilben, die Wurzeln felbft find vocal⸗ 
auslautig und laflen fih auf folgende einfache Grundformen yurüd- 
führen: 

1) pa, pe, pi, nafale Ableitung, pam, pan, par. 


2) ta, te, ti, “ r 'tam, ten, taıı. 
3) ka, ke, ki, 5 . kam, kan, kan. 
4) kla, kle, kli, ; a klam, klan, klar. 
5) ma, me, mi, 5 Mn mam, man, man]. 
6) | 

7) Ba, Be, fl m " gam, gan, ga]. 
8) na, ne, ni, = — nam, nan, na]. 


9) da, do, du, e ie dam, dan, dan. 


Verbalserzeichniß. 


Bei der außerorbentlichen Freiheit in ber Flexionsbildung des 
ßlawiſchen Berbum wird es nicht überfläffig fein, ein kleines 
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Verzeichniß ber wichtigſten Verba hier aufzuſtellen. Sie find 

größtentheils aus ben vortrefflichen Radices linguae slovenicae von 

Wiflofchits gezogen und in ber nn Alfabeifolge gelaffen 
worben. 


1) Wurzel bid (beißen), obidjeti beleidigen, bjediti, bjéſhdon, 
bjedeshi zwingen. 

2) bljujon, blivati fpeien. 

3) bijudon, bljusti bewachen. 

4) blendon, blessti fafeln, blonditi irren (blind). 

5) bodon, bostä ftechen. 

6) boljon, boljeti Schmerz empfinden. 

7) beron id fammle, brati fammeln (ferre). 

8) borjor, brati fänpfen. ‘Davon beriti, braniti, barati. (Es 
iR zu bemerfen, daß die Frequentativformen in ber Regel nur in 
der Gonpofizion vorkommen.) 

9) brjegon, brjeshisbi beforgt fein. Imper. brjefi. 

10) buditi weden, budjeti wachen, bünonti erwachen. 

11) bjegon; bjeshtshi, fliehen (pero, fugio, der Grundbes 
griff iR umbiegen, biugan) auch bjegati, bjefhati, bjelhon, bjefhishi. 
12) vedon, vesti führen; voditi. 

13) veſon, vesti fahren (vehere). 

14) viti, vijon und vinoyti winden. 

15) vidjeti, vilhden, vidishi fehen. Imper. vilhdi; vjedjeti, 
vjemi wiſſen. 

16) visjeti, vishon, visishi hangen, vjesiti aufhängen. 

17) Wurzel val; veljeti, veljon, velishi wollen, befehlen,, voliti 
lieber wollen, wählen, dovljeti, dovljorz hinreichen. 

18) vladon, vlasti und vladjeti walten, herſchen. 

19) vijekon, vijeshtshi ziehen; vlatshiti. (Won biefer Wurzel 
ſtammt oblakü anftatt ob-viaku — meil v nad) b auefält — Das 
deutiche Wort Wolfe.) 

20) vrjeti, vrjon, vwrjeshi fieden; virati, variti. 

21) vrjeti, vrjon, vrjesbi (wie bas vorige) ſchließen. 

22) vrigon, vrjeshtshi werfen. - 

23) vrilon, vrjesti öfnen. 

24) vritjeti, vratiti wenden (vertere). 

25) vwriyon, vrjeshtshi brefchen. 

26) vjejati, vjcjon wehen. 


128 


— — mn — 


27) venſati, venſhon, venſnonti binden, vonſũ Feſſel (lat. 
vinkire). 

28) Bon ber Wurzel gan, gnati, gnalü, gnanü, aber im Praͤ⸗ 
fens mit Umlaut [henor treiben, verfolgen; goniti Cift das beutiche 
Hohn). 

29) gnetor, guesti drüden, gnjetati. 

30) gnjetiti, gnjeshtshor) anzünden, 

31) grebor, grepsti rudern, pogrebor begraben; grjebati. 

32) grüifon, grüisti beißen. 

33) gubiti, gubljor verderben, perdere; geübnonti, perlre; 
Praͤt. pogüibe, periit. 

34) gordor, gonsti Cither fpielen. 

35) dati, dam, dajati geben. 

36) dvignonti, dvifati, dvilhor) bewegen (gothiich vigan). 

37) donti, dumon blafen. 

38) fhdati, ſhidati, Shidor warten, [heydati bürften. 

39) ſhegon, [heshtshi anzünden, fhigati, [hifati. 

40) fhivon, fhiti leben, fhiviti beleben. 

41) fhimoy, fheti brüden. 

42) ſhinon, [heyti ernten, 

43) Wurzel ſor, fovon, [vati rufen. 

44) Wurzel fin, fnati, ſnajon wiſſen. 

45) Wurzel fir, Imjeti, ſrejon fehen, lirati (xgiva, kerno) 

46) Wurzel i, idon, iti gehen. 

47) Wurzel na, imo, jejti nehmen, imati haben. 

48) iskati, ishtshorj, ishtsheshi fuchen (sekvi). 

49) kafati, kafhon zeigen. 

50) kapati, kapljon, kanoti tröpfeln. 

91) Wurzel kal, klati, koljon ſchlachten; kalatı. 

52) kladon, klasti häufen, legen; kladati (Kleid). 

53) kljujor, kljevati piden. 

54) Wurzel koi, koiti beruhigen; tshiti, tsbijor) ruhen (mare, 
kvies). 

55) kradon], krasti ftehlen. 

56) krüiti und kriti, krüjo beden, bergen, krüvenü verbor 
gen. (Engliſch rüf Dach). 

57) kovati, kujor) auch kovon fchmieden. (küdere?) 

58) lajon, lajati bellen. 
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59) Wurzel lag, leshtshi, lengon, lefhaki liegen, lofhiti, la- 
fhati legen. 

60) Ijon, lijati gießen. 

61) liſon, lifhati leden. 

62) lomiti, lomljor brechen (lahm). 

63) lũgati, lũgon lügen. 

64) Ijelor, ljesti ſcheeiten, lafıti. 

65) lenkon, leshtshi biegen, leıjtsatı. 

66) metnonti, mesti werfen, mjetati, mjötajon und meshtshon 
(mitere), 

67) meton, mesti fegen. 

68) meljon, mijeti mahlen. 

69) miüfor, mlüsti melfen. 

70) mogon, moshtshi. Imp. moſi können (magan). 

71) mrjeti, mron fterben, mritva tobt, mritviti tödten (morf, 
mortus). 

72) minjeti meinen, pomerpmonti fich erinnern; pominati. 

73) mjesiti, mjeshor mifchen. 

74) merton, mensti trüben, montiti. 

75) neson, nesti tragen, nositi. 

76) nifon, nisti heften. 

77) nonditi, nonfbdon nöthigen. 

18) orati, orjon adern (ardre) oriti, arjati. 

79) padon, pasti fallen; padati (mare). 

80) pasor, pasti weiben (paskere) sũpasti retten. 

81) pekon, peshtshi, baden, 

82) piti trinfen (zuwecs) poiti tränfen, pivo Wer. 

83) pisati, pishon ſchreiben (pingere). 

84) planonti, paliti brennen, pohoͤti. 

85) plakati, plashtshor) wafchen, -sey, meinen. 

86) pletory, plesti flechten (plektere). 

87) plovon, pluti ſchiffen, plavati. 

88) pljevon, pljeti jäten. 

89) pkujon, plivati fpelen, pfjunonti 

90) prjeti, prjon, prishi tigen, pirati. 

91) peron, pereshi, prati treten, pirati, pariti. 

92) peron, prati waſchen. 


93) porjon, porjeshi, prati fpalten. 
Rapp, vergleichende Grammatik. III. 1. 9 
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. 94) prositi, prosho bitten, fordem, (rogAre, fragen). 

95) prengon. prengeshi; preijshtshi fpannen, binden, prosjfhiti. 

96) prendoni, preisti fpinnen. 

97) pustiti, pushtshorj lafien, pusktati. 

98) püiyati, puishor) blaſen, knirſchen. 

99) pinor}, perti ausſpannen. 

100) pojon, pjeti fingen; pj6vati (wossır, wornzrg?). 

101) rastoy, rasti (für rast-ti) wachſen; rastiti, rashtshon 
meinen. 

102) rekon, reshtshi fagen, ritsati; rjeyü ih fagte. 

103) roditi, rofhdo) zeugen, gebähren; rafhdati. 

104) rüvon, rüvati reißen, raufen. 

105) rjesti, rerjshtshor treffen, begegnen. 

106) reron, rjuti brũllen. 

107) skuboy, skupsti rupfen. 

108) Aus ber Wurzel stal (ftellen und oreAio) — atlati. 
steljor, steheshi ausbreiten; stilati; und zweitens mit ausgeworfe⸗ 
nem T slati ſchicken, Praͤſens shhjon (L durch j mowilliert, wodurch 
das s breit wird) sulu der Gefandte (znooroAog). 

109) slovon, sluti hören. 

110) stati, stanon ftehen, stojati, stojon. 

111) strjeti, stro) ausbreiten, (sternere) stirats, straniti. 

112) stradati, strafhdonr leiden. 

113) strayati, strashon fürchten. 

114) strigon. strishtshi feheesen. 

115) strjégon, strjeshtshi hüten. 

116) suyati, süshon trodnen. 

117) süpati, süpljoz, süpishi ſchlafen, simoszti (soptre, sommus). 

118) süsorj), süsati faugen. 

119) sj&jon. syejati jäen. 

120) sjendon, sjesti ſich fegen, saditi feben. 

121) sjekon, sjeshtshi ſchneiden, (sekäre). 

122) sonditi, sonfhdon richten.. 

123) tekon, teshtshi rinnen, titsata, totshiti. 

124) tepon, tepsti ſchlagen, — 

125) tlukom. tlusktshi fiofen, Uatahiti. 

126) trjöti, tron reiben, (terere) trũiti, Urati, 


127) trenson, trensti ſchatteln. 


rm — —— = == — — 
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128) tinoy, teıti fpalten. 

129) tennonti, tenſati. terfhon ziehen, (tiuyan dükere) ton- 
fhiti befchwert fein, Flagen. 

130) yoditi, zofhdon gehen, shidü gegangen. Diefe Wurzel 
it ſchwerlich mit ga (gothiſch gargan, gatvo) verwandt, aber wahr⸗ 
fheinlich mit kva (ventre und kviman) mit einem noch unerflärten 
ableitenden D. 

131) zotjeti, yoshtshon wollen; yotenti fie wollen, xoten 
wollend, zotjei wolle, xotjo er wollte. Die Wurzel fcheint kvat, 
im Berfifchen geht das T in S und endlih H, daher väs-ten 
wollen, xvähem ich will, zvähtdem ich wollte. 

132) ywtiti, yüishtshor) rauben, xvatiti paden. 

133) Bon tsvjet tsviton, tsvjesti blühen, tsvitati. Heißt weſt⸗ 
ßlawiſch kvet. 

134) tshripoy, tshripsti ſchoͤpfen. 

135) tshinon, tshenti anfangen, tshinati. 

136) tshiton, tshisti und tshisti zählen, leſen, ehren, tshitati. 

137) shivon], shiti nähen, (suere, engliſch 2 

138) javiti, javljon offenbaren. 

139) Bon jad jasti, jami eflen, jest. 

140) jadon, jedon, Infinitiv jeyati und jafhditi fleigen, reiten 
(agere?). | 
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Bweites Capitel. 
Südoſtßlawiſcher Spradftamm. 


— —— — — — 


1. Ruſſiſches Berbum. 


Ueber die ruſſiſche Lautbildung iſt weniges zu bemerken. Beim 
Conſonant ift die Abweichung vom Altßlawiſchen, daß Die muta G 
fich Hier, wie bei und im Holändifchen, in bie aspirata } auflöst; 
nur vor dem harten Schlußzeichen Jerr (e muet) behält es lieber 
ben Laut g. Doch ift diefe Aſpirazion bed g nicht burchgängig am 
erfannt und namentlich der großruflifche Dialect fpricht das g noch 
als reinen Schlaglaut. Da ber Sflawe überhaupt das beutfche H 
nicht fennt, fo brüdt der Ruſſe das H fremder Sprachen durch fein 
g d. h. J aus, eben dadurch. aber auch bad fremde G, fo baß er 
alfo deutfche Ramen wie Haller und Göthe durch ben gleichen Ans 
laut bezeichnen muß. Berner ift das F dem Sflawen als felbftän- 
diger Laut unbefannt; dagegen lautet V wie F am Schluß wo 8 
nicht mouilliert erfcheint und vor harten Conſonanten; zufammen- 
treffendes vv wird fv geiprochen; in fremden Wörtern kann aber F 
ftehen und vertritt im Griechifchen nicht nur dad ꝙ fondern aud) 
das nahverwandte 9, baher Marfa für Martha, Fedor für Theo⸗ 
dor, Afiny (Athenae), Die mouillierten Laute tj und dj werben 
richtiger mit einfachen Zeichen gefchrieben, ba fie fih in der Sphäre 
bes indiſchen Gerebrallauts oder bes theoretifchen Mittellauts * be⸗ 
wegen. Ebenſo das nj. Wir ſchreiben fie alſo ß, d und n. Das 
wichtigfte aber ift, daß wir uns hier über bie Natur bes Blawifchen 


L näher erflären müſſen. Es ift oben vermuthet worben, baß das 
altßlawiſche L urfprünglich in allen Stellungen den breiten Laut bes 
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ruffifchen L möchte gehabt haben, fo daß feine allmälige Erweichung 
in den fpätern Mundarten und in unfer L fich als eine Abfchmwächung 
darftellte. Nun muß ich aber vor allen Dingen von meinem Lefer 
verlangen, daß er genau wifle, was ein ruflifches L befagen will. 
Diefer Laut, ber dadurch produciert wird, daß Die Zunge (mb 
nicht bloß die Zungenfpige) durch die beiden Zahnreihen vorgeichoben 
wird, ift am nächften verwandt dem Laut. bes griechifehen daAre« 
oder des englijchen weichen th, daher auch in ber caktilifchen Sprache 
Uebergänge bes ö ins L vorfommen, fo wie aus griechifchem daxpune 
lateinifch lacryma ſtammt; zweitens aber ift diefer Laut auch unfrem 
V fehr nah gelegen, und es folgt daraus nicht nur die allgemein 
vorkommende Auflöfung des L in V, u und o, fondern fogar bie mon- 
ſtroſe Reaczion, daß organifches V auf diefem Ummege in L, aber 
wohlgemerkt in ruffifches L umfchlägt. Das einzig klare Beiſpiel 
iR übrigens: Don der Wurzel, sva eigen, felbit ſtammt im Alawifchen 
svoboda Freiheit (eigentlich Selbitheit). DIE Wort ging in der Bes 
deutung Yreidorf im Munde des gemeinen Ruflen in bie Form 
sloboda mit breitem L über. Bopp hat auf dieſes iſolierte Yactum 
abenteuerliche Conjequenzen gebaut, indem er 3. B. unfer fchlafen 
von ber Wurzel svap (sopire) leiten wollte, und Grimm hat ihn 
jezt leider noch überboten, indem er fogar bie Silamen von ben 
Sueven ober Schwaben glaubte ableiten zu müflen. Wenn wir aber 
den Laut bed ruffiichen L genau fennen, fo bebürfen wir jest vor 
allen Dingen eine Bezeichnung dafür. “Das polnische durchſtrichene 
L ift unbequem, weil es zur Verwechslung mit T führt. Ueberdem 
ift die Schwierigfeit damit nicht erfchöpft. Sie ruht vielmehr darin, 
baß die Natur drei verfchiebne L kennt; denn befanntii haben 
alle unfre Sprachen ſchon zwei L, die meine Bhyflologie in ben 
Silben al und il nachgewiefen hat. Bas leztere wird unter gewiſſen 
Umftänden auch mouilliertes L genannt. Wir werden uns fo deut⸗ 
lich machen: 1) das mittlere L nenne ich das in ber Silbe al uns 
befannte und bezeichne es mit bem gewöhnlichen Zeichen L. 2) Das 
Klawifche breite oder lambdaciftiiche L kann das labiale heißen und 
ich bezeichne e8 durch ein I mit unterfchriebenem spiritus asper, alfo 
1. 3) Das weiche L, das wir in ber Silbe il fprechen und das 
zemanifch in gewiflen Fällen mouill6 genannt wird, bezeichne ich 
duch ein I mit dem spiritus lenis, alfo |. Der ruflifhe Organis⸗ 
mus bed L beruht nun auf folgenden einfachen Grundſaͤtzen: 1) “Der 
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Rormallaut ift der Laut Nr. 2; er tritt ein vor Confonanten und 
allen breiten Bocalen, a, o, u, bem alten ui ober y und bem 
alten ũ das jest als Silbenſchluß das Harte Jerr ober e muet iſt. 
2) Der harte Laut wird dagegen gebrochen ind gemöhnliche L, wenn 
ein e, i oder j folgt, wohin die jotierten Vocale ja, jo, ju und 
das alte i oder weiche Jerj ald Mouillierungszeihen gehören. In 
biefem gewöhnlichen L fallen aber nach meiner Anficht unfre Laute 
Ar. 1 und 3 zufammen, das heißt, ed wird wie im Deutfchen auf 
die Differenz beider Laute keine weitere Rüdficht genommen und bie 
Silben le, li, fireng theoretifch als Je, hi zu faflen, können auch Ie, 
li lauten; nur mit Nr. 2 fann nie eine Bermilchung ftattfinden. 
Das Gefagte wird beſonders Har aus ber Orthographie fremder 
Namen. Unfre Silbe lu farm der Ruſſe nicht anders fchreiben als 
Iju, was ihm Ju flingt, das erfte würde ihm lu klingen, unfer 
Wilhelm Tann ex nicht anders fchreiben als viligelim, indem fein g 
oder } das h erfeht, die beiben 1j aber nur ein | mit unfrer deut⸗ 
ſchen Ausfprache bedeuten, jo daß man keineswegs an ein franzößs 
ſches I mouill& mit befonderd nachklingendem j zu benfen hat. Die 
Silbe la läßt ſich im Ruflifchen nur duch Ija zeichnen, das aber 
in gewöhnlicher Ausfprache in 18 übertritt, und die Silbe lo durch 
das in jo übertretende e, worüber nachher. Für unfern thcorctis 
fchen Zwed gemügt es alfo, das lambaciftifche | vom weichen 1 auds 
zufcheiden, jo daß wir von dem mittlern Laut bes I, ber hier theos 
vetifch eine Abnormität bildet, ganz abfehen; die Sprache weiß 
bloß von ciner Duplicität des Lautes. 

Dom Vocaliomus möchte Die auffallendfte Erfcheinung fein, daß 
die Vocale a und o ineinander überipringen. Dazu zeigt dieſer oſt⸗ 
Hamifche Dialect häufig Borale, die im Altßlawiſchen ganz audger 
worfen erfcheinen, alfo wie man vermuthen follte ältere Formen. 
Für beides giebt ein klares Beifpiel das altßlawiſche grad, das im 
Ruſſiſchen Jörod lautet; man denkt unmillfürlich an ein aͤlteſtes 
garad, das ſodanu auch bie Identität mit dem gothifchen gards, 
unfrem Garten und Iateinijhem kortus vermittelt. Immerhin er⸗ 
ſcheint die Wandlung bed a in o ald eine Bergröberung ber Mund⸗ 
axt, theoretiich aber als eine naturgemäße Fortfchreitung Später, 
als bie ruſſiſche Sprache ſich theoretifch firierte, fcheint ihr die Fort⸗ 
ſchreitung des a in o volköthuͤmlich und im Verhaͤltniß zu ben an 
bern Dialerten zu weit gegangen und fie ſtrebt dieſe DBerbiltung zu 
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beichränten, aber auf eine gewiflermaßen gewaltſame Weiſe. Sie 
ruft nämlich ben jegt firierten Accent zu Hilfe und giebt Die Regel, 
in ber feinern Ausiprache, die man die moffwaifche nennt, wird 
jebes o, dad vor dem Accent ſteht, wie a geiprochen, wodurch 
nun, bei der Wanbelbarfeit des ruſſiſchen Accents in ben Flexionen 
nahverwandte Formen oft fich ſehr verunähnlicht werden, wenn z. 8. 
k6lokol Glode den Plural kalakala bildet. Einſilbige Präpofiiowen 
wie o, do, vo, ko, so, ot werben nad) biefex Regel immer mit 
a gefprochen, weil fie procliticae find, Eonjıncziosen wie no (aber) 
Dagegen mit o. In ber Bompofizion läßt fich die Regel nicht durch⸗ 
führen, fondern jedes Wort folgt feinem eingebornen ‚Accent, wenn 
auch dad zweite ben Hauptton hat. Es ift alfo immer im Auge 
zu behalten, daß biefe a nicht naturwüchſig fondern thcoretifch eins 
gerührt find und daß folglich die Volköfprache am alten Laut feſt⸗ 
halten wird. Da wir aber: einmal nach der beiten Autorität dem 
Laut gemäß fchreiben, fo müſſen wir biefe a beibehalten. Der alte 
Diphthong ui ſchwankt im Rufliichen zwifchen bem Laut &dy und 
einem trüben i, das dem ſchwediſchen ü am nächften ftehen möchte; 
wir find. gezwungen und für dieſen fchmwierigen all das fonft uns 
theoretifche Zeichen y vorzubehalten. “Die jotierten Vocale ja, je, ju 
erhalten ihr j nur im Sübenanlaut rein; wo fie einlantend ſtehen 
geht das j verloren, mildert aber ben vorſtehenden Couſonant wo 
es möglich if wie beim L, und ja lautet inlautend &. Daß das bes 
tonte e oder je gern in ben Laut jo ausweicht, fpricht für Die 
theoretifche Anficht, daß die Silben ja, je ebenfalld aus altem e 
durch Vermittlung bipfthongifcher fa, ie entitanden feien, wogegen 
das ju zuweilen urfprünglicher fcheint und mit andern Stammſpra⸗ 
chen ftimmt, wie 3. B. jun (jung) mit indiſchem juvanas (juvenis). 
Die Wandlung bed e in jo fcheint alfo gewijfermaßen eine ver 
fpätete, die nicht mehr auf die Schrift einfloß; Doch fucht man diß 
e jezt durch bie Schreibart & auszuzeichnen; fo fagt man ftatt idet 
er geht idjöt, obgleich die Dichter jenes zuweilen auch im Reime 
gebrauchen; die Wandlung trifft wie gefagt ift die Tonfilbe; aud« 
nahmsweiſe gift von Aödor (Fedor, Theodor) auch das Feminin 
hodöra ftatt fedöra. Ta dad j von einem vorftehenden Ziſchlaut 
verſchkuckt wird, fo bleibt in dieſem Wall von & nur das o übrig; 
fo begreift fih, warum das gefchriehne poshel er ging wie pash6] 
tautet. Das altßlawiſche je fit jezt vom einfachen e oder je nicht 
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verfchieben, nur geht ed niemals in jo über; für das unwandelbare 
e dient ein drittes Zeichen. Bon ben altßlawiſchen Rafenlauten if 
im Ruſſiſchen feine Spur übrig d. h. das om iſt buch Vermittlung 
des Bocald õ ohne Ausnahme zu u geworden, bad wie alle Bocale 
kurz ift, und das er ift regulär in ja, je, e übergetreten, fo daß 
man Bermittlung von ẽ und fa voraudfegen muß. Außer bem noch 
diphthongiſchen &öy und den buch Eontraczion entſtehenden Diph⸗ 
thongen ai, ei, oi, ui (und dem zufammenftoßenden ıı bad einem 
t nahe kommt) hat bie Sprache theoretifch Feine gebehnten Vocale; 
Dehnung berfelben bleibt alfo Willkür ber Theorie. 

Die eigenthümliche Weichheit der Blawifchen Zunge ift Haupt 
fächlich bucch biefen Mangel ber organifchen Länge bedingt. Nur 
das böhmifche weicht hier aus. Dagegen gehen bie Munbarten 
weit auseinander in ber Betonung; jede geht Hierin ihren eignen 
Weg. Am freiften bewegt fich aber der ruffifche Accent, ber ganz 
frei von etymologifchen Ruͤckſichten fich rein nach den Begriffen ber 
Flexion beflimmt und fo eine Erfcheinung barbietet, die fih nur 
mit ber fpätern hellenifchen Accentfprache vergleichen läßt, ja an 
Bolubilität der Betonung biefe noch weit übertrifft. Es laͤßt ſich 
für den ruffifchen Accent durchaus Feine Regel geben als bie: ex 
fann auf jeder Silbe ſtehen. Den Wefteuropier muß man babei 
nur verwarnen, baß er ben fchwachen Blawifchen Accent nicht mit 
feinem fchweren verwechöle und Tangen Vocal oder Eonfonantpofizion 
fupponiere, was bier beides unftatthaft if. 

Berfolgen wir bie ruflifchen Verbalformen nach dem Vorbild 
der altßlawiſchen, fo rebucieren fie fih auf folgendes: 


J. Primäre Verde 


Die Wurzel nes tragen. 
1) Futur⸗Praͤſens: 
nesü nesesh nesel 
nesem nesele nesüt 
Der Accent ift dißmal gleichmäßig auf der zweiten Silbe. Die 
1. sg. bat ben Nafal in u verwandelt, die II. fchreibt das Schluß si 
noch ald Mouillierungsgeichen, das aber hinter dem Zifchlaut auf 
bie Ausfprache Feine Wirfung hat; in 1. ift die auffallende Ab: 
weichung, baß das kurze i früh abgefallen fein muß, da es hier 
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ein reines nicht mouilliertes T zurüddelafien hat, was für bie 
Sprache von Wichtigkeit ift, weil fich in den meiften Berben biefe 
Berfon vom Infinitiv nur durch das Harte T unterfcheidet. Die 
I. pl hat den Schlußvocal abgeworfen, den bie II. erhalten hat 
um fich von III. sg. auszuzeichnen, bie III. Hat wieder ben Rafal 
in u aufgelöst und das fchließende ı längft abgelegt, fo daß hartes 
T zurädbleibt.. Die Dualformen fehlen. 

2) Imperativ: nesi trage, nesite traget. 

Bei andern Verben kann auch der Ton auf bie erfte Silbe 
fallen und in biefem Fall wird das f in j verwandelt. Die übrigen 
Berfonen des Imperativ find nicht ausgebildet; nesi fann aber auch 
er trage, zuweilen felbft möge ich tragen bebeuten; häufiger 
jedoch werden die erften und britten PBerfonen umfchrieben. 

3) Präteritum. Da das einfache Präteritum ganz ausgeftorben 
it, fo muß es durch das Particip Präteritum Activ erfegt werben, 
das dieſe Form bat: 

m. nes f. nes]ä n. nes]o 
pl. nesli durch alle Geichlechter. 

Wir fehen bier, wie bie Berba mit Confonantcharacter in der 
Form des Singular Mafculin außer dem Bocal auch das characters 
Rifche L abwerfen, welches aber in ben andern Formen wieder zum 
Borfchein kommt. Der Accent zeigt ſich Hier in feiner eigenfinnigen 
Zlerionsbeweglichfeit. Um nun biefe Formen zu confugieren, wird 
nicht wie im Altglawifchen das Subftanzialverbum zu Hilfe genom- 
men, ſondern bloß bad Perfonalpronomen; ja nes heißt ih Mann 
trug, ty nes du Mann trugft; bie dritte Perfon fann ohne Prono⸗ 
men fich in bie brei Genera theilen; im Plural ift die Abweichung, 
daß die Serualformen fämtlih in das altßlawiſche Mafculin zus 
fammengefloflen find; fo beißt my nesli wir trugen, vy nesli ihr 
truget und nesli fie trugen, dem das Pronomen ani (Hli) beigegebew 
werden Tann, zu dem einige Grammatifer eine abweichende Zeminin- 
und Neutralform ane angeben, bie aber indgemein nicht gebraucht 
wird. 

4) Infinitiv: nesti ober flatt befien auch die verfürzte Form 
nest; das Supinum. fehlt. 

5) Das active Präfensgerundium ift aus dem altßlawiſchen 
Barticip gebildet und zwar aus beflen gewoͤhnlichſter Fomn, bie das 
urfprängliche ant in er auflöst; biefem ey entfpricht ruſſiſch regel⸗ 


mäßig ja, welches ja aber eineötheild in die Ausſprache & übergeht, 
oder anberfeits ihr j abflreift und bloßes a behält, fo daß man bie 
Formen nesd und nesä findet für den Begriff: im Tragen. Häufiger 
aber als dieſe beiden Formen wird die dritte mesutshi gebraucht, 
bie in Qltblawifchen nur für's Yeminin galt, den Naſal in u aufs 
löſst aber dad euphontfche sh nicht einſchiebt; wohl aber wird lezte⸗ 
res eingefchoben in dem flectierten Particip nesüshtshii, nesüushtshaja, 
nesüshtsheje, der, die, das Tragende. 

6) Das active Praͤteritalgerundium lautet wie Das altplawifche 
Feminin mit Ausfall des ü nesshi (d. i. nes-shi) getragen habend; 
die alte kürzere Form, die Die Endung shi wegläßt, fommt bier 
nur in der ſchwachen Conjugazion vor, wo die Zorm mit dem aus 
L entftandenen V auslautet. Als flectiertes Bartirip heißt dieſe 
Form nesshii, nesshaja, néssheje. 

7) Das paflive Bräfensparticip würde lauten: 

m. nesem f. nesema n. nes&mo 
pl. nesemy. 

Es ift aber nur bei einzelnen Verba noch im Gebrauch und 
bildet dann das Bräfend Bafliv durch Vorſetzung des Perſonal⸗ 
pronomen, fo daß ja nesem ich Mann wurde getragen bedeutet. 
Einzelne flectieren als Adjective. 

8) Das paflive Präteritalparticip: 

m. nesen f. nesena n. Neseno 
pl. neseny. 

Diefe Form if allgemein üblich; — Verbalclafſſen haben 
bier ſtatt des N die T-Form; hieraus wird das ganze Paſſiv ge 
bildet; alfo ja nesen ich bin getragen, ja by] nesen ich wurbe ges 
tragen, ja büdu nesen ich werde getragen werden u. f. w. Ale 
Adjectiv wird es jezt nesennoi, mes6nnaja, nesennoje gefchrieben 
mit einer in der rufliichen Eprache faſt einzig vorfommenden Gemis 
nazion de6 N, deren eigentlichen Grund ich nicht anzugeben meiß; 
es ift eine ortbographifche Abmormität. Der Gipfel dieſes Mißver⸗ 
ftänbniffes fcheint mir, wenn die Orammatif von Abjectiven wie 
vinmoi fchuldig, dlinnoi lang fogenannte verfürzte Formen vinen, 
dlinen aufjtellt; von vinftj füme nach obiger Regel bad Barticip 
wnennoi. 

Häufiger wird übrigens das ruſſiſche Bafliv. durch die Reflexiv⸗ 
form ausgedruͤckt d. 5. durch die Activform mit angehängten 
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Pronomen s& (fich) welches bie Eigenfihaft Hat, daß es fich hinter 
vocalifch ſchließende Formen als bloßes S anhängt, woburd eine auf 
fallende Aehnlichkeit mir dem neufcandifchen Paſſiv entfteht, jo baß man 
gegenfeitigen Einfluß vermuthen kann. So heißt von umyt waſchen 
umyväzuı ich wafche, umyväjus ich waſche mich, umylas oder umy- 
välas fie wufch Rich, umöjus ich werde mich wachen. Im Imperativ 
und SBarticiy bleibt aber sb unverfürzt. 

9) Das Berbalfubftantiv von nesen lautet nesenije das Tras 
gen. Iſt das Particip auf T gebildet wie vſot genommen, fo lautet 
es vſetije das Nehmen. 

10) Hiemit ſind die Verbalformen erſchoͤpft; da aber im ßlawi⸗ 
ſchen faſt jedes Verbum ſein ſchwaches Frequentativ zur Seite hat, 
fo wird es möglich, aus dieſem noch ein iteratives Praͤteritum oder 
Imperfect‘ zu entlehnen, das die ruflifchen Grammatifer auch uns 
eigentlich ein Plusquamperfect nennen.. So lautet bier das ſchwache 
Verbum nass} oft tragen, Pruͤſens nashu, Präteritum nasil; und 
von dieſem fann wieder ein weitered verbum frequentativum näshi- 
vaf gebildet werben. 


A. Hefte der Rebuplicazion und ber Berba auf mi. 


1) Wurzel da geben. Yuturform: 
dam dash dası 
dadim dadite dadät 
Die Singularformen haben fämtlich ein i abgeworfen, obwohl 
die zweite noch ſtummes j ſchreibt, Die erſte und zweite bes Plural 
find Höchft merfiwürdig, weil fie dem Allßlawiſchen entgegen bie volle 
Rebuplicazion erhalten haben. Das Präteritum lautet dal, ber 
Infinitiv dat; um nun eine Präfensform zu gewinnen wird eine 
ſchwache Form dajü, dajesh gebildet, die fobann ben Imperativ dai 
und Die übrigen Formen regelmäßig liefert. 
2) Statt bed alißlawiſchen djeti thun fteht hier ſchwaches 
déjat. Doch gilt noch adet und nädet für anfleiden, Präſens adeju. 
3) Bon dem einfachen videt fehen, vilhu ich fehe, flammt 
das vebuplicierte vödet wiffen, beflen Futurformen vem, vesh, vest 
lauten würden, daß aber Ben durch das ſchwache vedat vers 
treten wird. 
4) Das ehemals reduplicierte ſhivuͤ ich lebe, Ihivjösh, hat ben 
Infinitiv ſhit, Präteritum fhil. 
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5) Wurzel as fein. Präfene: 
jesm jesi jest 
jesmy jeste sut 
Die erfte Perfon wirb nach jesmj gefchrieben, aber Hinter bem 
Labial ift dad j ohne Wirkung. Sonft find bie Formen für ſich 
flar, aber mit Ausnahme von jest und zuweilen sut faum im Ges 
brauch (bei beiden ift zu merken, daß fie das mildernde j ausnahmes 
weife beibehalten haben) benn bie Sprache hat ſich die Freiheit ges 
nommen, in allen Säben das verbum substantiale als fich ſelbſt 
verftehend Hinzugubenfen. Außer dem Praͤſens IR nur noch bas 
Particip süshtshü, süshtshaja, süshtsheje, der, bie, das feiende 
anzuführen, wie im Altßlawiſchen. 
6) Wurzel at eſſen. Praͤſens: 
jem jesh jest 
jedim jedite jedet 
Imperativ jesh, jeshte. Snfinitiv jest. Präteritum jel. 


B. Berba mit Bocaldaracter. 
1) Wurzel i gehen. Präfene: 
idü idj6sh idjöt 
idjöm idjöte idüt 
Daß das jo ſich aus e entwidelt, ift gefagt. Imperativ idi, 
idite. Der Infinitiv follte iti lauten, wird aber anomal itti (gleich 
fam id-ti) gefchrieben und dazu fommt noch ein ganz unorganifches 
ittit des gemeinen Sprachgebrauchs. Das Yutur wird burch bie 
Eompofigion mit po poidü oder paidü (mo oi, ai Diphthong wird) 
ausgebrüdt. Barticipien fdutshi und fdushtshii. 
2) Wurzel bu fein. Sie ergänzt die Wurzel as. Futur: 
büdu büdesh büdet 
büdem büdete büdut 
(Eine Heine Ironie der Ratur fönnte man darin finden, baß 
biefes ruffiiche Futur mit dem perfifchen Präteritum ich war ziem⸗ 
lich gleich Tautetz biefes heißt: büdem, büdi, büd, büdim, biüdid, 
büdend.) 
Imperativ: bud, büdte. Gerundium budutshi ſeiend. Par 
ticip: budushtshü, der fünftige, werdende. Präteritum: 
m. byl f. bylä n. bylo 
pl. byli 
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Infinitiv by. Gerundium byff (vom alten bifivü, weil bas 
ü ald e muet harten Confonant verlangt) ober byvshi geweſen 
feiend. Particip byvshii ber geweſene. 

Bon dem alten Präteritum büiyü, büi, büi hat fih nur bie 
verfürzte Form by erhalten, welche jezt ale Partifel ungefähr ben 
Begriff etwa oder das Potenzial ausbrüdt und das jedem Sap 
beigefügt werden muß, wo im Ruffifchen ein Conjunctiv oder Optativ 
ausgedrückt werden ſoll. 

3) Als regelmaͤßige Form mit Vocalcharacter die Wurzel bi 
ſchlagen, mit Contraczion bes Praͤſens, bijuͤ ober | 

bju  bjesh bjet 
bjem bjete bjut 

Der Imperativ Iautet mit Diphthong bei, böite, ber Infinitiv 
bat, das Präteritum bil, das Paffivparticip mit T bftor. 

Ein Paradigma für die Verba mit y bietet: ich waſche: 

möju möjesh möjet 
möjem möjete möjat 

Imperativ möi, Gerundium möja, majütshi. Infinitiv myt, 
Präteritum myl, Gerundium myff' oder myvshi. 

Das Berbum pet fingen hat das Präfens paju. 


G. Berba mit Conſonantcharacter. 


Dem Paradigma nesti ift folgendes beizufügen: 

1) Berba mit Labialcharacter werfen auch hier ihren Character 
ab und jchieben ein unorganiſches S ein; von jrebü ich rubre if 
ber Infinitiv jresti ober jrest, das Präteritum jreb. 

2) Berba mit Dentalcharacter wandeln ihr D oder T vor T in 
8; vedü ich führe, Infinitiv vesti oder vest; pletü ich flechte, 
plest, das Präteritum aber wirft ben Character ganz ab und fagt 
vel, plel. Bon .kladü ich lege klast, klal; das Gerundium behält 
den Gonfonant: 'vedshi, pletshi; tshest ehren hat tshel, Feminin 
tshla; das Praͤſens tshtu gehört zum fchwachen tshtit; sest fich 
jegen, sel, Futur sedu (vom alten sendoy). Dagegen zu velü 
ih führe wirb der Infinitiv noch mit weichem f gefchrieben vet, 
Präteritum, ohne 1, vef. 

3) Berba mit Gutturalcharacter, nämlich j und k manbdeln 
dieſe flatt des alten euphonifchen shtsh einfach in tshz; auch vor den 
weichen Bocalen geht k in tsh, } aber in fh; fo von pekü ich bade: 


pekü petshbesb peishet 
peishem petshete pekut 

Präteritum pek, peklä, peklo, pekli. Imperativ peki. Infini- 
tiv petsh, Gerumbium petsha und p&kshi. Bon strigosn ich ſcheere: 

striju strifhesh strifhet 
strifhem riſhete strijut 

Präteritum strig, strijla, strijlo, striji._ Imperativ striji. 
Infinitiv stritsn. Gerundium strija und strijshi. Bon letsh liegen, 
teg, Yutur leju, löfhesh (vom alten lego), von [hetsh brennen 
contrahiert [hju ich brenne, [hfhesh (jedes fh befonderd aber das 
Ganze einfilbig) du brennft; Präteritum [heg. Verba mit x: Chas 
racter fehlen. 

4) Verba mit dem Character R gehen fo: ich ſterbe: 

mru mresh mret 

mrem mrete mrut 
mit Ausfall des Wurzelvocalde. Imperativ mri; das Präteritum 
mit Wurzelvocal aber ohne L: mer, merlä, merlo, merli, ber 
Snfinitiv mit Wurzefoocal mer&t, Gerunbium mershi. 

5) Die Wurzel zod gehen ergänzt i, wicht nur burch dad 
ſchwache, frequentative yaditj, das im Praͤfens zalhü ober yafhdu, 
xö6dish flectiert, fondern durch fein aus xod umgelauteted Geruns 
bium shed ober shödshi gegangen feiend, und mit Ausfall des D 
bem Präteritum shel, das aber durch Wandlung bes e in jo in 
bie Zautung shol übergeht, fein Yeminin in shla, Neutrum in shlo 
und Plural in shli zufammenzieht, fowie bas beftimmtere Präteritum 
bes componierten Verbum pashöl .er ging. 

.6) Die Wurzel zot wollen, befien Praͤſens altßlawiſch zosb- 
tsborz lautet, hat hier fchwachen Plural: 
zatshü ötsbesh xötshet 
xatim zatite yatet 
in gemeiner Sprache auch zötshem, zötshete, zötshut. Präteritum 
xatel, Infinitiv zatet. 


1. Secundäre Werbe. 
A. Berba mit Bocalableitungen. 
1) Erſte Conjugation in i. 


a) Paradigm mit Vocalchatacher: mn stror-i-u ↄtrqjju ich 
baue, lateiniſch struo. Praͤſend: 
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ströju ströjish ströjit 
ströjim ströjite ströjat 

Die IM. pl. it aus dem alten volenti zu erfläcen. Präteritum 
ströjil, Imperativ ströi (Diphthong), Infinitiv ströjif. Participien 
ströja, ströjutshi, ströjivshi, ströashtshii. 

b) Mit Conſonantcharacter: ich theile: 

detü delish delit 
delim delite delet 

In I. sg. ift das i ind mouillierte L aufgegangen, in III. pl. 
wird hinter dem Confonant ja zu &. Präteritum dell, Imperativ 
deli, Infinitiv delit, Participien del®, delütshi, deliff, dejeshtshii. 

c) Mit Labialcharacter. Wie im Altslawifchen muß jeder 
Labial (b, p, v, m) fi) ein L anfügen, wenn ihm ein j auf ben 
Fuß tritt, weil der Labial feiner Mouiltierung fähig tft; 3. B. ich 
liebe: 
| lublü Iübish lübit 

jabim Jübite abei 
Das anlautende weiche ] iſt aus hj entſtanden, ebenſo das 
zweite | in I. sg.; bie III. pl. ſteht für Jübjat; es iſt auffallend, 
daß fie von der I. sg. verfchieden behandelt wirb und fein L 
einjchiebt, der Grund fcheint in der Altern Endung auf ey, ay 
ju liegen. Präteritum Jubil, Imperativ Jubi, Infinitiv Jubif, Par⸗ 
ticipien Jube, Jubiff, Jub&shtshii. 

d) Mit Dentaldyaracter, Sie haben bas gemeinfchaftlih, daß 
das ju der eriten Perfon mit dem Dentallaut in einen Zifchlaut 
zufammenfließt, alfo Character D, sudit urtheilen, bildet in ber 
böhern Sprache sufhdü, gewöhnlich aber sufhü, südish, suüdit, 
südim, südite, südet; mit dem Character [ jrufit beladen: jrulhü, 
jräfısh; jrüfet; mit dem Character T (der Infinitiv nimmt flatt ı 
zuweilen je an, was feinen wefentlichen Unterfchied macht) vertet 
drehen, Präſens vertshü, vertish, vertit, vertim, vertite, vertät; 
mit dem Character 8: nasft oft tragen, nashü, nösish, nösit, nösim, 
nösite, nösdt; mit dem Character st: jrust/f fich Härmen (euphoniſch 
für jrustjü) jrushtshü, jrustish; jrustet; auch in dieſer Claſſe 
ſehen wir, daß ber Zifchlaut von I. sg. in der II. pl. nicht eintritt; 
da die Ableitung i eigentlich alle Perfonen umfaflen follte, fo fcheint 
mir darin eine Heine Anomalie zu liegen. 
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2) Zweite Conjugazion in a; ich bewege: 
dvijaju dvijajesh dvijajet 
dvi ajem dvijajete dvijajut 

Präteritum dvijal, Imperativ dvijai, Infinitiv dvijat, Parti⸗ 
cipien dvijaja, dvijajutshi, dvijaf, Die Endungen biefer Conju⸗ 
gazion flimmen nach Abzug des ableitenden a mit der flarfen überein, 
während in ber vorigen die Endungsvocale mit dem ableitenden i 
zufammenfloffen. Ebenſſo conjugiert mereju ich mefle, meret meflen, 
deſſen & aus ja zufammengefloffen ift, das alfo urfprünglich zur 
a⸗Conjugazion gehört. | 

3) Dritte Conjugazion in je; ich verftehe: 

umeju umijesh . umejet 
umejem umejete umejut 

Präteritum umel, Imperativ uméi, Infinitiv umét, Partici⸗ 
pien umeja, umejutshi, umeft. 

4) Miſchung flarfer und fchwacher Form. 

Sie zeigt fich wie im Altßlawiſchen häufig bei ber as Ableitung, 
wie berü ich nehme, brat; favü ich rufe, [vat; hu ich füge, Ifhesh 
bu lügſt, hat; shlu ich fchide mit- Zifchlaut durch das weiche L 
neben ſchwachem slat (oreAAw) und von berfelben Wurzel stelü ich 
breite aus, stlat. Won ishtshü ich juche, iskät; von splu ich fchlafe, 
Dad aber ſchwach spish, spit flectiert, spat; beſonders aber fommt 
jene Miſchung vor in den Berben mit ber Ableitung ja, wenn 
biefen ein Vocal vorausgeht, wofür das Beifpiel vejag wehen bient, 
benn neben ben ſchwachen Formen vejat, vejal, vejavshi lautet das 
ftarfe Praͤſens: 

veju vejesh vejet 
vejem vejete vejut 
ebenfo ber Imperativ veji, Participien veja, vejutshi, vejushtshii. 

5) Eine fpecielle Anomalie ift mit ber altglawifchen Wurzel 
kol, Praͤſens koljoy, Infinitiv mit ſchwachem a klati ſchlachten ein 
getreten, inbem es fein ableitendes a in o verwandelte und nun gleich 
fam eine Conjugazion für fich bildet, die ftarfsfchwach heißen muß. 

Starfe Formen find, das Präfene: 

kala ‚köjesh köjet 
kölem kölete kölut 


Imperativ kali, Particip kale, kalutehi. 
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Schwache Formen mit oe: Pam 'kalöl, Infimitiv ‚kafky, 
Barticipien kalöff; kalövshi. a 

Aehnlich iſt aus altem miiäki, mas nn Brafend mo 
nn 


‘ 
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B. eh mit der bleitungsfiibe o v. 


Sie ſpalten ſich wie im Altßlawiſchen in bie beiben Glafem 
or und ev; von tselovät Füffen 'iN contrahiert das Praͤſens: 


tselöju iselöjesh- ' tselüjet 
tselüjem -- tselhjete tselöjut 


Der Imperatto tsekti und bie Partitipien tsehije, tselhfjutshi. . Des 
gegen bie volle Form hat ber Infinitiv tselovät, dad Präteritum 
teloräl,. Participien tseloväff, tselovAvshi. Die weichen ober mouillier⸗ 
ten Wörter gehen ebenfo; nut daß ov in: ev ımmlautet unb dem 
contrabterten\u ein j ober weicher Bonfonant vorgehen: muß, z. U 
plevät fpeien, plujü, plüjesh. : Die ganze Confugazion ift auch hier 
wifchen ber Rarfen Endung und der a⸗Ableitung getheilt. 


C. Berba mit der Ableitungsſilbe nu. 


Es find in der Regel Futurverba, welche gelegentlich ben Cha⸗ 
ractervocal vor dem N auswerfen, z. B. von vertet drehen heißt 
das Futurverb vernät, obwohl auch einzelne Bräfensbedeutung : an 
nehmen fönnen, wie 3. B. vom altßlawiſchen ternonti behnen die 
folgende Form, Deren & aus altem -ja ——— iſt und * ton⸗ 
los bald betont ſteht: 

toènuͤ - tönesh tenet’ ı. je 
tenem lenete . Kkenut 
Imperativ toni, Particip töhutshi. : Diele Formen - haben — 
Anſehen und die Ableitung non Hat ſich In bloßes N zurädgegogen; 
dagegen tritt das u deutlich hervor Im Praͤterirum ng — 
tendt und ten Participien tönKff, tömürshi. 


D. Frequentativbildungen. 


Diefe- Bildung kommt Hauptfächlih zur Eprache, wo -man d08 
eben erwähnte Frequemativ⸗Praͤteritum bilden will. Starte. Verba 
bilden !einfach aus ihrem Stumm ein ſchwaches Präteritum in a. 
3. ©: von pekü ich backe pekäl ich buf, doch mit ber Rüdfich, 


daß eine folhe Form nie einfllbig lauten datf, in welchem Hall ein 
Rapp, vergleichente Grammatik. IN. 1. 10 


ausgeworiner Vocal ber Wurzel nicht ſowohl hergeſtellt als feine 
Etelle neu ausgefüllt wird, 3. 3. von fhju ich brenne wire Mae] 
gebitbet, ebenfo vor brat nehmen biäl; andre jchieben ein y ein, 
von ſvat rufen [yväal. Der Unterfchieb zwifchen ı und y- beruht 
nicht auf ber Etymologie, fondern auf ber Gonjungion der Buch⸗ 
ftaben; die Sprache Hat hierin Idioſyneraſten; nach Ziſchlauten fol y, 
por R aber ı fiehen, was an bie Regel erinnert, daß hinter Gut 
turalen in ruſſiſcher Sprache nie y, immer. i eintritt, : ein Geſetz, 
das in Blawifchen Organismus feine Begründung findet. Koch it 
zu merken, daß das vor dem Accent in a umfpringende o ber 
Berba,. wenn jelbiges im Srequentativ den Ton befonmt auch im 
ber Schrift in a übertritt, 3. B. loviß (fangen, Auudapeır) lautet 
layik,. dad Präfens lavfü; im Frequentativ lävlival miß nun Das 
betonte a aush geichriaben. werden. Man bemerkt zugleich an biejem 
Beiipiel das derivative V, bad dad Haupibilduugpelement ber Frequen⸗ 
tative abglebt. Das Verbum jedu ich: fahre: hat ein frequentatives 
Präteritum jeral, von dem auch ein Infinitiv jeyat gebildet wird. 


II. Anomale Wafalbildung. 


Bon biefer merlwuͤrdigen Elafle von Verben find: mehrere auf 
geftorben, theild weil nur das Frequentativ in Webung blieb, wie 
+ B. nom alten klenti verfluchen ‚klinati, oder weil ber Naſal weg- 
fiel, wie z. B. donti blafen in dus übertrat und nun ein regel 
mäßiges Präfens düju bildet; das penti, pinon ift mit nu= Ableitung 
pnut ftoßen, das fih aus dem requentativ pinäf ergänzt; Dagegen 
find noch folgende debenbig: Ä 

1) Die Wurzel tshenti anfangen nur noch in ben componier⸗ 
ten Formen natshät und latahät; Präteritum natshäl, fatshal, das 
alte Futurpraͤſens matshnd, fatshnu ift jezt Futur, voogegen ba6 
Präfend von der frequentativen Form .tshinats gebildet wird. | 

2) Die Wurzel menſti druͤcken, kneten u met, dad Bräfene 
mnu, mnesh. 

3) Die Wurzel Thenti ernten lautet (hat, das m. [hnu, 

t dem frequentativen Ihindt. 

fhenti beiden mit bem M- Pruſens [himaz 
und behält ihr altes Praͤſens (hmu, Uhmgost, 
quentativen [himät. 





5) Die interelantefte Wurzel iß auch bier jerti nehmen wit 
dem Praͤſens imom, obgleich fe außer ber Kompofizion kaum ges 
braucht wird. Der Infinitiv Iautet jezt jat ober jäti, das Präteris 
tum jal; die alte Präfensform imu iR Futur, die zweite aber, welche 
dort jemdor lauſete, verfieht jezt hie Stelle bes Praͤſens und lautet 
jemlu, jemlesh, jömlet, ſo daß das euphoniſche L beibeholten wird. 
Bon den Fregmentativen hat imät noch hie Bebeutung nehmen, 
ums ober ime$ aber bie von haben liberuammen, 

Das mwichtigfte am biefer Wurzel iſt aber, daß ſchon im Alt 
Hawiihen bie Eompofigion vol-mon ich nehme bas i auswirft, 
dagegen ber Infinitiv vI-menti ein wurzelhaftes N zu Tage bringt, 
dad burchaus Fein epentheticam if. Im Ruflifchen lautet zwar 
dieſes Compofitum vaſmuͤ ich werde nehmen, valms nimm, in wel⸗ 
den Formen Das wurzelhafte i nur noch durch das ftumme Jerj 
binter dem [ repräfentivt iſt und auch im Infinitiv ohne N vlöt 
nehmen, fowie vfel ich nahm, vſeſſ genommen habend; bagegen 
alle andern mit Liefer Wurzel componierten Verba haben ein wurzel- 
bafted N erhalten, fo daß bie Form ganz entishieben möt und fres 
quentativ nimäg lautet; panèt oder panimäf begreifen, panimäju, 
penimäl, panel, nur das Fiuur lautet poimu, poimosh (eder paimü, 
peimesh) ebenfo prin%g, priniméß, amnehmen, prioimäju, prinimäl, 
prinel. Das Futurum aber contrahiert primüu, der Infmitiv primf; 
dad Adjectiv prijätnoi entipricht nach Wurzel unb Begriff vollfom- 
men unfrem deutſchen angenehm von nehmen wie bas Iatejnifche 
scceptus von capere; bean es kann feinem Zweifel mehr unters 
liegen, daß das Blamifche bald haftende. halb. fehlende N biefer Wurzel 
na die Formen bed lateinifchen emere md gothiſchen nimon ver- 
miitelt. 

Es bleibt und zum Schluß nur noch eine kurze Betrachtung 
übrig, wie die practiſche ruſſiſche Grammatik verfährt, um aus ihren 
verſchiedenartigen Sprachmitteln ſymactiſch ‚eine vollftänkige Eonju- 
gazion zu erreichen, bie zwar nicht alle ‚Begriffe unſrer andern 
— deutlich KON: ig einigen aber an Manchfaltigkeit ſie 

übertrifft. 

Der Infinitiv läßt ftgende Scpattierungen zu: das Berbum 
drijat heißt überhaupt bewegen im allgemeinſten Sinn; das mit nu 
abgeleitete dvinus Heißt einmal bewegen, bad Krequentativ dvijivaf 
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oft’ bewegen und das mit der Partifel s zuſanmmengefetzte sdvijat 
fortbewegen ober ausbewegen. Die vier Verda ee. 
— folgende Formen: 
praesens: dvijaju ich- bewege. 
praeteritum indefinitum: dvfjal ich bewegte überhaupt. 
_praeteritum simplex: dvinul ich beiwegte einmal, - 
praeteritum perfectam: sdvifal ih Babe ausbewegt. 
plusquamperfectum (eigentlich mit Unrecht ſo genannt) dvifival 
ich ‚bewegte öfters. Bin befferes Plusguamperfect bildet in ber ges 
wöhnfichen Sprache ein eingefobnes bylo das fo zur Partikel wird, 
z. B. ja bylo zatje] ich hatte gewollt, my pashii.bylo, wir waren 
gegangen. Ober wird es burch das Frequentatie ausgebrüdt, ja 
byvälo vertel ich Hatte ehmals gebreht. 
futarum indefinitum: budu dvijat ich werbe überhaupt be⸗ 
wegen. Statt des Auriliare badu kann im Activ anch stänu (von 
der Wurzel sta ftehen) gebraucht werben. 
fatarum simplex: dvinu ich werde einmal bewegen. 
futurum perfectum: sdvijeju ich werde ausbewegen. 
fmperativus indefinitus: dvijai bewege Aberhaupt. 
imperativus simplex: dvin bewege einmal. | 
-imperativus perfectus: sdvijai bewege ans. 
Gerundien: . 
dvijaja, dvijajutshi- bewegend. | — 
cdrijaſf, dvijavshi überhaupt bewegt habend. 
dvinuff, dvinuvsbi einmal bewegt habend. 
sdvfjaff, sdijavshi ausbewegt habend. 
- dvijivavshi, öfterd bewegt habenb. nn: 
Barticipien in abjectiver Bedeutung: ärfejushtsbäi, dvijarski 
dvinuvshii, sdvfjavshü, dvijivavshii. 
Das Paffiv wird mit den beiden la : dvifhem und 
dvijan gebildet, 
Im Präfens bfeidt das Hilfszeitwort — — daher heiß 
'e8 in den drei Geſchlechtern ja dvifhem, -dvifbema, dviſhemo id 
werde bewegt, im Plural my dvifhemy wir werden bewegt. 
Das Präteritum lautet ja byl dvijan ich wurde bewegt, Yet 
nin ja bylä dvijana, Reutrum-and -bflo dvifano es wurde. bewegt 
(die erſte und zweite Perfon des Neutrum brauchen bie Poeten in 
ber Afopiichen Fabel). Plural my byit-dvijany wir wurden bewegt. 
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Das Futur ja büdu dvijan, dyijana, dvijano ich werde ber 
wegt werben, my büdem dvijany wir werben bewegt werben. 

Der Imperativ kann ſich beiber Formen bebienen: bud dvifhem 
oder dvijen, dvifhema oder dvijana, Plural budte dvifhemy oder 
drijany. 

Der Inſinitiv lautet F dvifhemu oder byf dvijanu, indem 
das Particip in eine. flectierte Borm und zwar den Dativ gefeht 
it, weil das ruflifche Verbum fein nicht den Rominativ. hinter 
Rh duldet, fondern das Bräbicat das dadurch ausgedrüdt wird von 
dem Subject des Sapes durch einen obliquen Caſus, gewöhnlich 
ben casus instrumentalis auszeichnet, 

®erundien: büdutshi dvifhem oder dvfjan, byfk. dvijan. Par 
filpien dvifhemoi, dvifhemaja, dvifhemoje was bewegt wixd, und 
drijannoi, dvijannaja, dvijannoje was bewegt ift oder war. 

Ein frequentativrs Bafliv wird erreicht dur das Verbum 
byrö zu fein pflegen, alfo ja byvaju dvifkem ich werde dauernd 
oder häufig. bewegt, ebenfo ja byval dvijan ich wurbe bewegt. unb 
von dyinut einmal bewegen if bad Particip dvinut, abjectivifch 
driautoi, Daher ja byl dvinut ich wurbe einmal bewegt, a büdu 
dvinut ich werde einmal bewegt werben. 


2. Sſerbiſches Berbum. 


Nach Vu. 


Die ßerbiſche Lautbegeichnung ift, wie. fie jet buch Auf 
Stephanowitz Caradſhits firiert if, Höchk einfach und leicht. 
Bas die Gutturale betrifft, fo liegt e8 im Character einer fübljchen 
Mundart, den Afpirat diefer Clafſe nicht zu begünftigen. Darum 
bleibt g bucchaus rein und das x, das Wuk erſt in feiner fpätern 
Periode eiymologifch wiederhergeſtellt hat, wird vom Sferben fo 
wenig gefprochen als das lateinifche H vom Spanier; es iſt ein 
bloß etymologifches Zeichen. Das fremde F wird vorm Vocal ind 
gemein V geſprochen, V vor harten Bonfonanten aber wie F. Die 
Jerierung hat ſich hier nie wie im Ruſſiſchen an den Vocal ges 
Ningt; vielmehr find die fünf Hauptvocale, da das altßlawiſche 
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in vdllig mit dem gemeinen: izuſammenfließi, bier ganz unbeein- 
trächtigt Meiſter, ausgenommen, baß es auch vorallofe Sifben’ giebt, 
in denen der Eonfonant R die Vocalſtelle vertritt, weldden Fall wir 
durch die Bezeichnung rr auszeichnen müflen. Die Ierterung Bat 
fi) ganz an die Conſonanten gehängt; Labiale find wie bei allen 
Oſtßlawen bem eingefchobnen L ımterreorfen; bie Dentallaute Hin- 
gegen hängen fich das j an, fo daß Ruf. neben dem lateiniſchen 
Zeichen j befonbre Zeichen für bie Laute Ij und nj aufnimmt, bie 
alfo den romanifchen Moufllierungen vollfommen eutfprecden, wäh 
tend der ßlawiſche Lamdacismus hier fehlt, d. h. das ruffiſche 
einerfeit8 fich vollends in den Vocal o oder u auflöst (das wit 
vorausgehendem Bocal nicht Diphthong macht fordern zwei Silben 
conftituiert) anderſeits aber alle Übrigen L gariz wie bei und lauten 
(das L machte früher wie im Tſchechiſchen auch Stibe, wird aber 
in dieſem Fall jezt in u aufgelöst). Eigenthuͤmlich iſt die Jerlerung 
ber Dentalfchlaglaute; neben dem dllgemeinen ßlawiſchen tsh ımb ts 
(für shtsh flieht gewöhnlich sht) Tommt hier ein Mittleres ts zu 
ftehen (das polnifche 6) und dieſem fieht wieder ein weiches d 
(polnifch ds) zur Seite. Es verfteht ich daß dieſe Laute aus ben 
Serierungen stj, tj, dj hervorgegangen find. Endlich, aber nur für 
orientalifche Wörter, kommt hier der dem Silawen fonft unbefannte 
Laut des italienifchen gi oder dfih vor. Die Rafallaute fehlen und 
Diphthonge find nur durch Contraczion mit einem folgenden i möglid). 

Iſt aber Wuks Bezeichnung In phonerifher Hinficht mufterhaft, 
fo fann ich mich mit feiner Accentuazion nicht ganz befreunben; 
fie mag auf Naturbeobachtung beruhen, iſt aber zu fünftlih und 
darum unficher; es ift Far, daß er neben dem Ton auch Quantität 
im Auge hat, wagt e3 aber doch nicht von wirklichen Vocallaͤngen 
zu reden wie ehva ber Böhme thutz auf bie Feinheiten der Pros 
nunciazion, die eben in biefer Feinheit Do nur in engern regen 
gleichmäßig heimifch fein kann, laſſ' ich mich darum nicht einz id 
nehme feine Accente für gleichgeltend und komme freilih da in 
einige Berlegenheit, wo Wuf ein Wort mit zwei Accenten verfieht; 
da unter zwei Accenten der eine Hauptton fein muß, fo web’ ich 
villeicht einmal auf Gefahr gu irren biefen herauszufinden fuchen. 
Was die Accentaudtheilung betrifft, fo fteht das Berbifche bem 
Aufiifchen am nächften, nur daß der Ton mehr auf Die Anlautes 
flben fällt: er kann überall, aber doch nicht auf der legten Blerionsftike 
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ſtehen; der ßerbiſche Accent verhaͤlt ſich m ruffifchen : wie ‘der 
fpätrömifche zum griechiſchen. 

Bei Betrachtung des ßerbiſchen Verbum treten uns vor allem 
drei Eigenthünmlichfeiten entgegen, bie zuerfl befprochen werben milffen ; 

1) Es if bekannt, daß im Altßlawiſchen neben ber kleinen 
Zahl von Verben, die den griechiſchen auf mi entfprechen, alle 
andern ihre Enbung ami in den Nafal or aufgelöst haben :unb 
daß diefer im Ruſſiſchen im u übergeht. Hier treffen wir mın die 
merfwürbige Abweichung, daß neben jenen Verben auf mi nur zwei 
anomale auf u ausgehen, nämfich oͤtsnu ich will und mögu ish 
kann, alle andern aber bie erfle Perfon mit M bilden, ſowohl 
Karfe als ſchwache Verba, fo daß uns die drei Endungen em, im, 
am enigegentreten. Etwas ähnliches finden wir bei den Weſtßlawen; 
im Tfchechifchen haben die fchwachen Verba auf i und a bie Endun⸗ 
gen fm und äm, im Polniſchen wenigſtens die leztere Am. Leider 
haben weder Dobromffy hoch Kopitar noch Schafarif über biefen 
nahezu fchwierigften Punct der ßlawiſchen Grammatik jemals eine 
Meinung ausgeſprochen; Dobrowffy fagt gar einmal, piji ich trinke 
gebe in plm über! Es find nur folgende drei Erflärungen möglich: 

a) Diefes M ber erſten Perſon ſtammt aus ber Alteften San⸗ 
fritform Ami, tft im Altßlawiſchen in or, im Rufliigen in u aufr 
gelößt- werden, dagegen theilmeife im Polniſchen und Sihehifhen, 
beinade vorftändig im Sferbifchen erhalten worden. 

b) Die abgeftmmpfte Endung, nachdem bei Nafal in das blöße 
u zu treten drohte, Hat die Perfonzeichnung aufs neue durch das 
Pronomen ich ergänzt, befien ältefte Geftalt mi mit ber. Flexion 
ohnehin urfpruͤnglich identifch iſt; im Perſiſchen heißt men noch heute 
id; es Tann alfo ein angehängtes M, ich angenommen werben, 

0) Das M ber erften Perſon Singular beruht auf einer Ver⸗ 
wecholung mit ihrem Plural. Im Perſiſchen gehen alle Verba im 
Singular auf em, im Plural auf im aus; alfo auf daſſelbe Con⸗ 
ſonantmotiv, das ſchon in ber älteſten Geftalt ſich als mama "und 
amas gegenüberfiand, Einen ähnlichen Uebertritt des Plural im 
den Singular finden wir in der bem Sferbifchen benachbarten wa- 
lachiſchen Sprache im lateinifchen Imperfett. 

Ich geftehe, daß ich für feine diefer drei Grklaͤrungsarten uch 
unbedingt auöfprechen möchte. Doch ift die erite bie unwahrfchein⸗ 
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lichfte, Die zweite ‚Saum haltbar, fo bleibt nur der dritten ‚einige 
Ausficht burchzudringen. Sie möchte namentlich am plaufibelften 
machen, warum in ben weftßlawifchen Dialecten dieſe Verderbniß 
bed Organismus vorzugsweiſe die. niedriger organifirte ſchwache Form 
betreffen. hat. Einen beiweifenden Grund. rd biefe MUND liefert 
unten bie Form petshem ich hacke. 

‚ 2) Den zweiten Anftandspunet bietet beo ßerbiſche Priteritum. 
Statt des einfachen ruflifchen Präteritum treten uns bier in einer 
kaum literarifchen Sprache plöglich ihrer drei entgegen, bie im Alt- 
Blawifchen: alle ihre Begründung Änden, und mis unfern claſſiſchen 
Sprachen verglichen wohl die vornehmen Namen Imperfest, Aorift 
und Perfect annchmen Fönnten. Man benfe aber ja nicht, Daß bei 
bex Naoivität ber Berbifchen Syntar dieſer Unterjchieb wirflih in 
dieſer Weife durchgeführt wäre. Die Sprache Steht vielmehr ganz 
auf ber primitiven Stufe des Sanffrit, fe Bat drei verſchiedne For⸗ 
men für den Begriff bes Präteritum, unter denen ihr in ber Regel 
bie Wahl bleibt. Diefe drei Formen verhalten fich fo: 5 

a) Die erſte, einfaches Präteritum genannt, iſt jene und aus 
bem Alißlawiſchen befannte, allen nördlichen Dialecten verloren ges 
gangene fchwache Flexion, welche wir dem griechiichen Aoriſtus 1 
verglichen haben; das Bildungsprincip ift ein ableitendes S, das 
fi) in sh und 2 umfeßen kann; da aber dad x dem Sübplawen 
laͤngſt verſtummt if, fo verfieht ſich, daß biefe Formen ‚in, Bocal- 
ſchluß abgefchliffen find. Hier wird ſich alles in Ordnung finden. 

by Das fogenannte, Imperfect ift Das uns befannte iterative 
Vräteritum, das immer aus einer Form ber ſchwachen a⸗Conju⸗ 
gazion gebildet iftz bei den andern Gonjugazionen tritt es baher 
vollig aus dem Organismus der Flexionen heraus und Stellt ſich 
gegen fie ifoliext; in der ſchwachen as Conjugazion rebuciert ſich das 
gegen ber Uinterfchieb beider Formen auf bie verfchiebne Abfchleifung 
der altßlawiſchen Flexion, ja fie fließen noch mehr ineinander als 
dort und man kann fagen, daß fiernur durch eine unmefentliche 
Dehnung der Vocale noch mühſam aus.inander gehalten werben; 
bie 1 sg. und 1. und 11. pl. fallen für und ganz zufammen, 

c) Das britte Präteritum if die befannte Form bed Particiy 
Präfens Activ auf L, welches L bier im Auslaut fih in o auf 
1ö8t und freilich abnormer Weife Silbe macht (wir müffen alfo 
mit dem Anfchein eines Triphthonges ko, to, do fihreiben, immer 
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zweiſilbig aber oft unbetmt) fenft aber Das ‚gemeine L bebeutet, 
im Singular und Plural die brei Gefchlechter nach unterjcheibet, 
übrigens nicht wie im Ruſſiſchen mit dem Perſonalpronomen flectiert,- 
ſondern Durch das beigefügte Verbum fein, das bier nur in ben 
dritten Perſonen wegbleiben fann. 

3) Auch für den Futurbegriff geht ber Sfexbe feinen abweichen 
den Weg. Zwar kennt auch er wie bie andern Sflamen- jene fünft- 
liche Scheidung der Verba in perfectiva und imperfeetiva, je nach⸗ 
ben fie eine einmalige ober mehrmalige Handlung bezeichnen, aber 
er führt den Gegenſatz nicht fo weit duch, daß er in Formen wie 
ben mit N abgeleiteten, ober in ben mit Bartifeln componierten 
Präfensformen ein entfchiednes Futur anerfennte; diefe. Formen find 
ihm nur ein präghanteres Praͤſens. Ebenfowenig bildet ex fich wie 
die andern Sprachen fein componiertes Yutur mit dem Futurum 
von fein, fondern er nimmt hiezu den Begriff wollen, in Ueber 
einftimmung mit dem nahbefreundeten Walachen, mit dem Perſer 
und theilweife dem Engländer. Dielen Begriff brüdt das altßlawiſche 
xotjoti ober perfifche zvästen aus, das aber hier wo 2 abfällt im 
Praͤſens ötsu lautet, fich ferner in tsu verfürzt und fich in biefem 
nicht ganz firierten Idiom nad) verſchiednen Provinzen verfchiedent- 
lich verftümmelt, fo daß ber Infinitiv bald tssti, bald shiseti, bald 
kteti, bald teti gehört wird, in benen aber dad yotjeti deutlich 
durchklingt. Die verfürzte Form tsu wird nun aber Hinter ben 
Infinitiv bicht angefchoben , diefer nach Art der neuromanifchen Spra- 
chen felbft verfürzt, fo daß ber Futur des Verbums wollen felbft 
aus zotjeti yoshtshu oder ßerbiſch tseti tsu noch einmal in ein 
fheinbar einfaches tsetsu zufammengezogen wird und fo durch alle 
Berba. Stellt man 6tsu voran, fo bleiben beide Wörter unver- 
ftümmelt und bei den Infinitigen, bie auf Isi audlauten, tritt Die 
Zufammenziefung auch nicht ein, fo daß man fagt petsi tsu ich 
werbe braten. 


l. Yrimäre Werbe. 


Das paflendfte Paradigma für die ftarfe Form — das 
Verbum tresti fchütteln abgeben. 
1) Praͤfens: 
tresem tresesh trese 
tresemo- + tresete tresu 


= 
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Der Accent gleichmäßig auf dem Anlaut. Die beiden erſten 
PBerfonen auf M, nur mit dem Vocal im Plural, fo daß .hier ber 
Singular dem ruſſiſchen Plural gleichlautet; die II. wie allenthalben; 
bie beiden III. haben aber die der füblichen Mundart natürliche Abs 
werfung des alten und rufliichen T erfahren, jo baß fie in ber 
Analogie mit ben neuromanifchen Sprachen fliehen. Duale fehlen. 

2) Imperativ: tresi, trösite. Wie anderwärts. Die andern Per 
fonen liefert da® Präſens mit Bartifeln. 

3) Das einfache Präteritum ober der Aoriſt: 

tr&so trése trése 
tresosmo ttésoste tresoshe 

In ber I. sg. iſt das alte x regulär abgefallen, 11. und III. haben 
die alte Berfürzung, bie L pl. hat allerdings eine nicht unbedeutende 
Abweichung, da das altlawifche nesoyomü das S bereitd in y 
zerfegt hatte, das hier noch Defteht; doch bemerft Wuf, man fpreche 
dialectifch auch tresomo; die II. pl. ift unverändert, bie III. Hat 
nur einen Nafalconfonanten abgeworfen. 

4) Das iterative (durative) Präferitum oder Imperfett: 


tresa iresasbe - tresasbe 
{resasmo tresaste iresäu 


Daß diß Tempus ganz aus der Conjugazion herausfaͤllt und 
eigentlich einem ſchwachen Verbum tresati angehört, iſt klar. Die 
Ableitung vom altßlawiſchen Iterativ ift Dem vorigen Tempus ganz 
analog; in ber 11. pl. ftoßen durch Ausfall bes 2 zwei Vocale 
zufammen, beren erften wir mit bem Giccumfler zeichnen, damit 
nicht der Sihein eines Diphthonges entitche; die Form iſt dactyliſch 
zu ſprechen. 

5) Das componierte Präteritum: 

sg. m. tr6sdo f. tresla n. iresio 

pl. m. tresli f. tresle n. tresla 

s Sie werden conjugiert durch Nachfegung bes verfürzten Berbum 
fein; fteht aber das Verbum voran fo Hitt die volle Form von 
fein ein, alfo tresdo sam oder jesam träsäo. 

Bei diefem Paradigma haben wir zu bedauern, daß bie Sprache 
fein befleres bietet; in der That follte die Wurzel tres biefe Participe 
form tresl bilden und nach Auflöfung des L in o hieße es treso; 
obige Form fchiebt aber ein ſchwaches a ein, woraus Die wieder 
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dactyliſche Form trosko entſteht. Das Feminin dagegen bielbt in 
der reinen Analogie. Wollten wir ftast ſenes Paradigma die Form 
mMötem ich flechte wählen, fo Hätten mir im Präteritum pldo sam 
zwar feine fchwuche Form aber Ausfall bes Characteteonſonants, 
der auch im Feminin plela nicht wieder zum Vorſchein kommt. 

6) Futurum. Der Infinitiv und dad Berbum tsu ich will 
verwachlen mit euphoniſcher Wandlung bes S in sh: 

tr&shtsu tr&shtsesh tr&shise 
treshigemo tr&shigete “  tr&shige 

Die II. pl. ſoll fich durch eine Leichte Dehnung bed e vom 
sg. unterfcheiben. 

9 Infinitiv: tresti; das‘ Supimum fehlt. - : 

8) Barticipien, Bräfend Activ: trösutshi wie im — 
Präteritum: ba bie Form von trésdo abgeleitet iſt, gilt auch hier 
ſchwaches tresavshi (felbft plesti folgt dieſer ſchwachen Form ple- 
tarsbi, weil plet-vehr nicht zu fprechen iſt). Abwerfung bes shi 
kennt die Sprache kaum; bas Particip bes Paſſiv ift tresen, ſtatt deflen 
N wieder andre T haben; das Berbalfubftantiv trösenjo das Tragen 
MR nur mit N gebräuchlih. Mit dem Particip tresen werben hie 
und ba Paſſivformen gebildetz im PBräteritum bio sam tresen {dh 
bin gefchättelt worden; bitsesh tr&sen du wirft gefchüttelt werden, 
aber diefe Formen werben felten gebraucht, im Präfens gar nicht; 
man muß alfo die paflive Wendung umgehen in der Weife, wie 
der Engländer unfer inperfonele®e man umifchreibt und man fagt 
Ratt ich werde gefchüttelt: fie fchütteln mich u. f. w. 


A. Mefte der Reduplicazion und der alten Verba auf mi. 


Die Bedeutung der leztern verliert fich in der neuen M-Bildung 
und die erſte wurbe um ihrer Seltenheit willen mißverſtanden.“ 

1) Wurzel da geben. Hier ftellt fich eine doppelte Form bar, 
das alte dädem und das contrahierte dam, es iſt alſo ein doppeltes 
Praͤſens vorhanden: 


dadem dadesh dade 
dädemo däadete dädu 
dam dash da 
damo däte däju 


Wie fehr aber das Weſen ber Reduplicazion verkamt wurde, 
wigt die grammatifche Anficht, das düdem fei eine bloße Erweiterung 
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ber Form dam, alſo mit abriorm eingefchobnem D, welche. Ano⸗ 
malte nun analog auf einige andre Verba übertragen wurde, fo 
daß nian neben dädem und dem ähnlich gebildeten idem ich gehe, 
anftatt. [nam ich weiß. auch Inädem und ftatt imam ich habe auch 
imadem fagen fan, was: im Drganiamus feine Begründung hat. 
Ja es wird in biefer Beritrung nun weiter ein Präteritum dädo, 
fnädo, fmado ‚und ein Sterativum .dädija, Inädge, imadija gebitbet, 
baneben aber noch ein einfaches. Präteritum vom Stamm da, fna 
und ima, bad der Analogie der fchwachen a⸗Conjugazion folgt. 
Auch stänem von stätı fiehen. nimmt im Präteritum ein _städo. 
städe an. 

2) Die Wurzel ta thun, wohin thun, altßlawiſch cheti, djejon, 
hat hier redupliciertes (oder der vorigen Anomalie nachgebildetes) 
dfedem (für djedem) und den, Infinitiv dfesti (für djed-ti), Da 
der Doppellaut je hier ſich gem in zweiſilbiges ijs auflöst, fo 
heißt das Frequentatiy dijevati. Das Verbum ödfesti ober sdfenuti 
anfleiden bildet von lezterem Gdfenem, im Bartich ödfeven; ebenio 
nädfesti anfteden. | 

3) Bon dem ſchwachen Berb vidfeti fehen, vidim ich ſehe iſt 
das abgeleitete vjädjeti wiſſen nicht vorhanden. 

4) Wurzel as ſein. Nur die Praͤſensform, und zwar voll⸗ 
ſtaͤndig: 


jesam jesi jest 
jesmo jeste jesu 
Dagegen verkürzt: 
sam si je 
smo ste su 
Die erfte ift merkwuͤrdig, 
jesmi und felb indifchen asmi w 
vocal vormeist te in volle Analo; 
wo Aus sum, 18 nafale sü entfi 
jestem und p: hestem find zu 


bat dißmal ihr T bewahrt, das verkürzt 

fülbe ohne alle Flerion. Die Form je 

den Wurzelvocal wieder an fich nimı 

(ateinifchen sunt fehlt. Das ruſſiſche Particip dieſer Wurzel fehlt. 
5) Wurzel at effen, hat zwar bie alte Form jem, jesh, wird 

aber gemwöhnlih durch Pie nach mißverftantner Rebuplicazion 
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erweiterte Form jedem, jedesh erfetzt. Das Imperfert lautet jeda, 
jedashe; das Verbale jedenje, auch j6lo das Eflen. 

6) imati haben, imam ich habe, geht regelmäßig ſchwach. Doch 
fommt in’ Compoſitis das Präfens imljem vor. Ä 

7) [hfvim ich lebe, fügt im Infinitiv dem Y — u 
L bei, fhivheti; Flexion ſchwach. 


B. Anomala im Bräjens. 


Wir müflen hier die beiden Berbifchen Anomala einfchalten, die 
allein im Praͤſens das jüngere M nicht aufgenommen haben. 

1) mötsi fönnen, Praͤſens mögu, mölhesh. Statt möfhe, 
mölhemo,. möfhete findet fih aud abnormes ‚möre, möremo, 
mörete. II. pl. mögu. 

2) Das fchon erwähnte yotjeti wollen. Präfens, volle Form: 

oͤtzu otsſesh oͤtze 
Ötsemo ötsele 6tgse 

Die verkürzten Formen tzu, tshesh, tse, tsemo, tsöte, tse 
find uns im Futur vorgefommen. 

Das einfache Präteritum zeigt bie dinfectifchen Sormen tse, kte 
und te, ober nach Analogie der Reduplicazion tsedo, ktedo, tédo; 
das Iterativ hat bie Formen tsadija, shtsadfja, otfja oder bie Ver⸗ 
fürzumgen ktfja, tfja und tsa; das componierte Präteritum ts6o, kteo, 
otio, tio, t&o sam; das Futur tsötsu, ktötsu; tötsu; der Infinitiv 
iſt früher erwähnt, Imwerativ und Participlen fehlen. 


C. Berba wie ——— 


1) Wurzel i gehen. Das alte idon ‘hat mit’ Umlaut und 
Herfteffung bed M_fdem ich gehe und- flectiert vegelmäßtg. Dagegen 
bat ſich das mit do componierte dodſem ich fomme, wie es fcheint 
aus einer Berfegung do-djem gebifbet. Der Infinitiv fautet itsi, 
zuweilen auch mit Auflöfung des ımorganifchen D in S.istr gehen 
und dötsi fommen. Ganz abnorm ift aber, baß die Wurzel od, 
welche das Berbum i ergänzt, bier beide Wurzeln vereinigt und 
aus ihrem alten PBarticip Shel ein fehwachformiges fshAo ich ging 
probuciext, Feminin ishla, Particip inhavshi, ebenſo, aber ohne das 
i: doshdo, dôshla. Ebenſo geht nätsi finden. 

2) Wurzel bu fein. Sie liefert außer dem Praͤſens das ganze 
Berbum fein. Das einfache Präteritum lautet: 


bi : bi bi 
bismo biste bisbe 
Imperfect | 
bifja bijasbe (bjeshke) bijashe (hjeshe) 


bijagmo (hjosmo) bijaste —— bjau (bjem) 
Componiertes Praͤteritum: 2 
blo, bila, hilo sam. 
Futur: = 
bin bitgesh bitge 
bftsemo ' bitsete bitse 

Man flieht, wie dad componierte Futur das einfache budu 
ober budem verdrängt hat; boch wird noch die Form büdem einigen 
Berbalmurzeln als Potenzial angehängt, als äko dadbüdem wenn 
ich geben follte für däti buͤdem, und mit Ausnahme der erften 
Perſon ift die Form auch erhalten im Imperativ: 

= vpudi büde | 
büdemo büdite - budu 
„Hier find Die zweiten Perfonen Imperative, bie andern das 
Futur ber andern Sprachen, 
Infinitiv biti, Particip Präfens budütsi, Präteritum bivshi. 
Inm Eompofitum z. 3. döbiti gewinnen, beſteht eine ſchwache 
Praͤſensform biefer Wurzel, döbijem. 

3) Als Paradigma eines regelmäßigen Berbum mit Vocal⸗ 
character fann biti fehlagen gelten; es fügt im Präfens ein j ein, 
bijem und geht dann ganz regelmäßig, nur daß ber Imperativ fatt 
bii, bij, bfite auch einfach bi. bite gefchrieben werben fann, Das 
Präteritum iſt bi, Perfect bio. Ebenfo tshujem ih höre, Jufinitip 
tshuti. Die meiften haben boppeltes Particip, bijen und bjen, von 
piti trinfen pijen und pit, von liti gießen aber liven und Iit. Andre 
nehmen ein V im Infinitiv, wie kövati ſchneiden, küjem, nad 
ſchwacher Analogie. 


D. Verba mit Conſonantcharacter. 
1) Verba mit R⸗Character; fie koͤnnen den Wungelvocal aub 
werfen, 3. B. ich reibe: 


trem iresh tre 
ir&mo trete tru r 
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Einfaches Bräteritum, ohne Vocal: — 

ter > irr * ur .. 
tirsmo irrste tirshe 

Perfect irro sam ich habe gerieben, trrla, tirlo, trrli; Imperativ 
in, write; Snflnitiv terti, Futur trrtsu, Particip tfryen gerieben. 

Ebenſo geht proͤli ‚verklagen im Praͤſens prem,, aber im Praͤ— 
— pre, presmo für prey, das ſchwache Imperfect pra, prushe, 
Perfect preo, prela, Imperativ pri, prite, Infinitiv preu, Futu 
pretsu, Participien prütsi, prevshi, pret und .prenje. Diele For- 
men find aber nicht rein und fpielen in bie ſchwache e- Form. 

Das Compoſitum fäprem ich verfperre wirft den Ton auf die 
Bartifel, das Präteritum fäprije erweitert das einfache pre. durch 
Dehnung; das Iterativum fehlt jedem componierten Verbum; das 
Präteritum wirft das durch die Slerion angenommene e aus und 
bilbet neben preo mit vocallofer Mittelfilbe, alſo dreifilbig, Säprro, 
fäprrla. Ebenſo im abgeleiteten Particip ſaprryshi und im Paſſiv⸗ 
particip fäprrt; der Imperativ wie im Primitiv fäpri, fäprite; 
der Infinitiv erweitert ben Flexionsvocal in ſaͤprijeti, woher das 
Futur fäprijetsu. Das erfte Partieip fehlt ben componierten; 

2) Berba mir Labtalcharacter. 

“ Sie haben P, B, V und M zum Character, pflegen aber nur das 
Praͤſens und bie davon geleiteten Formen Imperativ und Präfens- 
particip flarf zu bilden, indem fie überall das mouillierte L ein- 
fchieben; bie übrigen Tempora merben nach ber ſchwachen as Form 
flectiert, nach der auch. bie erſteren gehen können, 3.3. sipljem ich 
ſchũtte, sipljesh, siplje. Imperativ siplji, sipljitte, Particip sipljutshi, 
daneben vom Infinitiv sipati auch durchaus ſchwach. Ebenſo gibljem 
ich bewege, döfivijem ich berufe und von bem anomalen imon das 
Eompofitum üfımljem ich wehme. Einige Tabiale Verba gehen nur 
Hark, nehmen fein L an und fchieben im Infinitiv S ein, als 
febem, fepsti frieren, tsfrpem, tsrrpsti fchöpfen. 

3) Verba mit Dentalcharacter. Mit S haben, wir tresti ge 
habt, mit T das ebenfo flectierte plösti flechten, Praͤſens plétem. 
Das weiche ſ. von grifem ich beiße wird im Infinitiv hart gristi; 
donesem idy bringe fann von donesti auch das S auswerfen, doneti 
und dönijeti, was eine ungweifelhafte Bermiichung mit ber altßlawi⸗ 
ſchen Wurzel jenti erkennen läßt; — ich ſinne hat Br 
preo. 
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4) Berba mit Gutturalcharacter erleiden wie anderwäarts ver 
fchiebne Ermweichungen des Eonfonants, 3. B. ich bade: 

pẽtshem petshesh petshe 
' pötshemo - : petshete RL pöku. 

Gegen bie "Analogie des altßlawiſchen und ruffiichen pekon. 
pekü hat die erfte Perſon den Confonant erweicht und weicht von 
ber I. pl. ab, was einen beutfichen Wingerzeig giebt, daß ie 
M+Slerion des Singular ans dem Plural eingedrungen er Ä 

Einfaches Präteritum: | 


peko petshe “ petshe - 

pekosmo  - pekoste pekoshe 
ſtimmt zum Altßlawiſchen. Imperfect: 

petsija petsijashe “  peisijashe 

' petsijasmo -  petsijaste peisijau 


Bon einem ſchwachen petsiti, petsijati.- 

Perfect, die erſte Form ſchwach: 

m. péekao . pébla m. peklo - ' 
pl pki I. °- perte Sue — 

Imperativ petsi, pétsite. 

Infinitiv petsi, Futur petsi tsu. Diefe Infmitive in-tsi bilden 
gegen’ alle andern eine abnorme Claſſe; der Grund iſt wie beim 
alten peshtshi anftatt pekti, ähnlich dem ſpaniſchen notshe mıs hokte. 

PBarticipten pekutsi, p&kavshi, petshen. 

" Aehnlich gehen die Verba mit g, als strifhem ich fcheere, 
Mi. pl. strigu; das Perfect ftarf strigo, strigla, Imperativ. strifhi, 
Infinitiv wieder al ts stritsi, paulen Paffio strifhen, Imperfert 
strifhashe. 


1. Secunddre Werbe. 


A. Berba mit ——— 


1) ie Conjugazton in i. 
a) Paradigma mit Vocalcharacter; i=j; 6 ftebe: 
I stöjim “ st6öjish | stöji‘ 
3 st6jimo stojite 8tbje 
Der Imperativ ſtark stoöi, stöite. “Der Infinitiv iſt stäjati aus 
der a-Gonjugazion. Die mit ai, wie gaͤjim ich pflege, gaͤjiti, bee 
halten das i im Imperativ: gäji, gäjite. 
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b) Paradigma mit Confonantcharacter; ich mefle: 


mjerim mjerish mjeri 

mjerimo mjerite mjere 
Einfache® Praͤteritum: 

mjeri mjeri mjeri 

mjerismo mjeriste mjerishe 


ISmperfect: mjsra, mjerashe. 

Perfect: mjerto,. mjerila. 

Imperativ flarf: mjeri, mjerite. 

Infinitiv: mjeriti, Futur: mjeritsu. 

Barticipien: mjeretsi, mjérivshi, mibten 

Die mit Labialcharacter fchieben das euphonifche L nur im 
Particip Paſſiv und Sterativ ein, z. 3. Hubiti küffen (das neus 
griechifche gA6) geht ganz nad) mjeriti, außer dem Particip Jjübljen, 
dem Berbale Ijubljenje und dem Iterativ höhlja. 

Ebenſo die mit Dentalcharacter, wie mütiti trüben, nach 
mjeriti. aber das Particip lautet mütsen, mütgenje, dad Iterativ 
mütsa. Bon suditi urtheilen südfen, südfa, von prösiti betteln 
pröshen, von gäfiti waten gäfhen. Ferner Die mit N und L, br&- 
niti wehren, bränjen, päliti anzünden, päljen. 

Eine Anzahl Verba bilden den Infinitiv und was bavon ab⸗ 
hängt wie im Ruſſiſchen auf je, während das Praͤſens ganz in 
dieſer Conjugazion bleibt, z. B. vidim ich fehe, Präteritum vidfe 
ih fah, Imperfect vidfa, Perfect vidfdo sam, Infinitiv vidfeti. 
Ebenſo völim, vöheti lieber wollen, das ſchon erwähnte [hivim, 
Mhivljeti leben u. a. 

2) Zweite Conjugazion mit a; ich ſpiele: 


igram igrash igra 

igramo igrate igraju 
Einfaches Präteritum: 

igra igra igra 

igrasmo igraste igrashe 


Wuk nimt dad a in I. und III. gebehnter als in J. 2 
Imperfect: 
igra — igrashe 
igrasmo igraste igrau 
Rapp, vergleichende Grammatik. 11. 1. 11 
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Perfect: igräo, igrala, igralo, igrali. 

Imperativ: igrai, igraite. 

Infinitiv: igrati, Futur: igratsu. 

Participien: fgrajutsi, igravshi, igran oder igrat, dad Sub 
ftantiv aber igranje. 

Das Compofitum ifigrati weicht ab im Accent in iſigram id 
erfpiele, ifigräo, ffigrai, ifigran; in den übrigen Formen ftimmt es. 
3) Dritte Conjugazion mit je, das ſich in je erweitert. 

Das Präfens ümjeti wiffen und ähnliche haben im Präfens 
üumijem nach ftarfer Endung; ebenfo smijeti wagen, das neben 
smijem die ftarfe Form smem, Präteritum smje oder nach Analogie 
der Rebuplicazion smjedo, Perfect smejo und smijo, smjela sam 
bildet. 

Miſchung der ſchwachen is und a» Eonfugazion ift häufig, z. 9. 
spim ich fchlafe, späti; dorſhim ich halte, derfhati; bjefhim id 
fliehe, bjefhati; stöjim ich fiehe, stäjati; Mifchung ber ſchwachen 
jes und a⸗Conjugazion ift in läfhem ich lüge, lägati; däjem id 
gebe, dävati; köljem ich ſchlachte, kläti; shäljem oder shljem id 
fehidte, släti; ishtem ich verlange, fskati; metsem ich lege, metsti; 
pfshem ich fchreibe, pisati; pljüjem ich fpeie, pljüvati. 

Auf die Mifchung ftarker und ſchwacher Form haben wir fchen 
oben bei ben Berben mit R-Eharacter gewieſen; fe trifft noch in 
berem ich fammle, bräti; örem ich adre, 6rati; meljem ich mahle, 
mljeti; mrem ich fierbe, mrjeti. 


B. Berba mit der Ableitungsfilbe ov. 


Sie fpalten ſich auch hier in ov und ftatt des ev andrer Dia 
lecte in iv,. im Bräfens fließen beide in wi zuſammen; biefes folgt 
in der Endung ber flarfen Form, z. B. von kupsvati faufen: 

kupüdjem kupüjesh kupdje 
kupdjemo kupöjcte kupöju 

Ebenfo von kafivati fagen kaſujom (nur im Accent verichieden). 

Präteritum: kupéva und kafiva. Imperfect ebenfo. . 

Perfect: kup6väo, kafivdo sam. 

Imperativ: kupdi, kupüite; käfui, käfuite. 

Infinitiv: kup6vati, kafivati. Futur: kupövatsu, kafivatsu. 

PVarticipien: kupüjutsi, käfujutsi; kup6vavshi, kafivavsbi; 
kupövan und kup6vat, kafivan und kalivat. 
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C. Berba mit ber Ableitungsfilde nu. 


Sie find meiftens Perfectioverba ohne Imperfectum und Präfens- 
Particip und häufig if die Conjugazion mit einer ſtarken gemifcht. 
Bon der Ableitung nu bleibt bloß das N im Präfens und Impera⸗ 
tiv, fonft flieht nu z. B. metnuti hinlegen. 


Bräfene: 
metnem metnesh meine 
metnemo metnete melnu 
Imperativ: mötni, metnite. 
Präteritum: 
metnu metnu meinu 
metinusmo metnuste metnushe 


Perfect: meötndo, mötnula, metnulo, metnuli. 

Infinitiv: metnuti; Futur: moͤtnutsu. 

Participien: metnuvshi und metnut ofne VBerbalfubftantiv. 

Zür die gemifchte Form ſtehen dignem ich habe, bas im Praͤ⸗ 
teritum flatt dignu auch aus der einfachen Wurzel digo, difhe, 
difhe, digosmo, digoste, digoshe bildet; im Perfect dignto ober 
ebenfalls ſchwach digao; Feminin digla; Imperativ dieni, dignite; 
Infinitiv neben dignuti auch ditsi; Yutur digautsu und ditsi teu; 
Barticipien: dignuvshi, dignut oder difhen. 


m. Anomale Naſalbildung. 


Von dieſer Clafſe find einige erhalten, welche im Ruſſiſchen 
fehlen. 

1) Vom alten pinony, peyti ftammt penjem ich hebe auf, 
das feinen Infinitiv mit ausgeworfenem Nafal peti, das Particip 
Paſſiv pet bildet; bie Frequentativform ift penjati; bie Präfensform 
iR reiner erhalten in dem Eompoſitum pöpnem ober popenjem ich 
hebe hinauf. 

2) Bom alten klinon, klerti verfluchen ift früher kiuem und 
da das fillabifche L fich in u auflöfen muß künem geworben; ber 
Infinitiv kleti, Particip klet. 

3) Bon fbinon, ſhonti ernten lautet das Präfens (hnjem 
oder Shänjem; Infinitiv ohne Rafal ſhéti; Particip Pafliv ſimjoven 
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4) Die Wurzel imo, jenti ift nur in ber Compoſizion ers 
halten, indem ufeti nehmen feinen Nafal auswirft, wie das Par 
ticip uföt, das Präfend üfmem aber fein urfprüngliches M erhalten 
hat, obgleich der Vocal ber Wurzel verloren ging, ber im abge 
leiteten imati haben erhalten ift. 


3. Krainiſches Verbum. 


Nach Kopitar. 


Die ſogenannte windiſche oder ßloweniſche Sprache in Krain, 
einem Theile von Kaͤrnten und Steiermark, ſowie mit geringer 
Dialectsdifferenz in Civilcroazien iſt eine wenig cultivierte Mundart, 
die eigentlich erſt durch bie geiſtreich gefchriefne Grammatik von 
Kopitar befannt geworden und von einigem grammatifchen Interefie 
M. Sie ift dem benachbarten Berhifchen am nächtten, hat übrigens 
nicht wie dieſes das gutturale x aufgegeben, obwohl g rein bleibt 
und fchließt fich an die oſtßlawiſche Bildung beſonders auch in feinem 
äußerft beiveglichen Accent, der bem Berbifchen überlegen fich dem 
ruſſiſchen am meiften nähert. Die Accentdifferenzen innerhalb einzel 
ner Gonjugazionen erfcheinen uns hier wie dort zum Theil völlig 
willkuͤrlich und es läßt ſich Fein leitenbes Gefeb erfennen; Kopitar 
fpricht wie Wuk auch von voraldehnenben Accenten, worauf ich mid) 
wieber nicht einlafle; feine Schreibart ift meift doch nicht durchaus 
auf bie Ausſprache gebaut, ba dieſe in einer Volkoſprache ohnehin 
nie ganz zu firieren ift; fein Alfabet ift dem deutſchen am nädhften, 
das fich für ßlawiſche Laute wenig empfiehlt. Flexiviſch betrachtet 
hat diefe Mundart nur Cine, aber allerdings bedeutende Mer. 
würdigfeit, daß fie durch Die ganze Flexion die altßlawiſchen Duale 
erhalten hat, welche in ben andern Munbarten verloren gegangen 
find, und zwar nicht etwa in ber Art wie bei und ber bairiſche 
Dialect die alten Dualformen mit den Pluralformen confundiert hat, 
fondern ber Krainer bedient fich einer befondern Nominal⸗ und Verbal⸗ 
form für den Ball, wo es der Sag mit zwei Subs oder Objecten 
zu thun bat. Deutfchen Einfluß dagegen verräth die uns nachge- 
bitbete höfliche Anrede per Sie. Much ber beutfche Gebrauch bes 
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Artikels bat fih hie und da eingefchlichen. Wir geben aus ber 
Conjugazion nur das nöthigfte zur Weberficht; große Verderbniß im 
einzelnen ift bier zu erwarten. 

l. Primäre Werbe. 


Bräfens: ich trage: 


sg. nesem nesesh nese 
pl. nesemo nesete nes6 
di. neseva neseta nesela 


Andre Berba behalten ben Ton durchaus auf der erften Silbe, 
und die III. pl. lautet in dieſem Fall z. B. von grilem ich beiße 
eilejo. Die 1. sg. bat ohne Ausnahme das unorganifche M ange 
nommen. Die Dualformen find dem Sanffrit gemäß, bas heißt 
unverändert altglawifch, nur daß die fogenannte Yemininform auf 
je fehlt. Imperativ: 


sg. nesi nesi nesi 
pl. nesimo nesile 
di. nesiva nesita 


Auch bier haben bie andern Verba den Ton auf der erſten. 
Man bedient fich wirflich der erften Perſon in Phrafen wie „ob 
ich auch trage”; ebenfo ber dritten, die aber auch mit dem Praͤſens 
und einer Partikel nai nese umfchrieben wird; ebenfo näi nes6 
und n&i neseta. 

Infinitiv; man fchreibt nesti, fpricht aber nest oder unrichtig 
nesit; auch wird nest wieder als Supinum aufgeführt. Ebenſo 
grist (grisit). 

Particip Präfens: nesejötsh, bald als Gerundium, bald flec- 
tiert, wo es nesejötsha, nesejötshe bildet. Das o hat durchaus 
ben Ton. 

Barticip Paſſiv: nesen oder nesen, nesena, neseno, bie andern 
Berba mit dem Ton vorn. 

Das active Barticip auf L lautet ndsel, wird aber wie im 
Berbifchen gewoͤhnlich n&sev geſprochen; andre haben grisil, grisiv. 
Die Flexion geht fo: 

sg. nésev n6sla neslo 


pl. nesli nesle nesle 
di. nesla nesle nesla 
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Dieſes Particip wird auch bier mit Auxiliaren gebraucht, und 
war: 

1) Das Präteritum mit vorangeftelltem Berbum fein: sim 
nesev ich Habe getragen. 

2) Das Yuturum wird wie im Berbifchen nicht durch die Futur⸗ 
verba ausgedrüdt, und nur ihrer ein Dutzend können es durch 
Compofizion mit ber Partikel po erreichen. Das gewöhnliche Futur 
wird aber durch das Futur von fein gegeben, bem wie im Polniſchen 
das Particip nachgefegt wird, nämlich bom neser ich werbe tragen. 

3) Potenziale. Demfelben Barticip wird das inflerible bi vor 
gefebt, das ſeltſamerweiſe ohne Flerion doch die Stelle einer flectiew 
ten Form vertreten fol, fo daß man fagt: bi neser, nesla, neslo 
ich trüge, du trügeft, er trüge, bi nesli, nesle, nesle wir trügen, 
ihr trüget, fie trügen, und bi nesla, nesle, nesla, wir beide trügen, 
ihr beide trüget, fie beide trügen. 

4) Ebenfo das potenziale Präteritum mit dem Particip von 
fein, biv: bi biv nesev ich Hätte getragen u. f. w. 

Das von nesel oder nesev abgeleitete Gerundium der andern 
Dialecte (nes oder nesshi) fehlt. Das Verbale heißt nesenje. Das 
Grequentativ iſt nösim, befien Paſſiv Barticip nöshen. 


A. Refte ber Rebuplicazion und ber Berba auf mi. 


Sie mußten fi in ber allgemeinen M-$lerion verfteden. 
1) da geben. 
dam das da 
damo (damö) däste (daste) daäjo (dajo, dado, däde) 
däva (davä) dästa (dastä) daästa (dasta) 

In ben Formen däste, dado und däde ift die NRebuplicazion 
fichtbarz; das übrige nach ber fchwachen Form. 

2) ta thun. Infinitiv djat bedeutet thum, aber wie im Boöhmi⸗ 
hen auch fagen; Präteritum djal; Baffiv djan; das Präfene dem, 
desh, de oder mit N-Form denem, denesh. 

3) vidam ich fehe, vidit, viden; aber vedit wiſſen bat vem, 
vesh, ve; Imperativ vödi; Präteritum veder; Baflio veden. 

4) as fein. Praͤſens: 

sg. sim si je 
pl. smo ste so 
di. sva sia sta 
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Die Formen find regulär abgeſchliffen, nur bie I. sg. hat auch 
bier ben Bildungsoocal wie im Berbifchen. Das im Anlaut abge 
fallne j oder i zeigt fich wieder in ber Gompofigion mit ne; es 
contrahiert aus ne-jsim nisim ich bin nicht, nisi bu biſt nicht, 
ni er iſt nicht u. ſ. w. Kein Barticip. 

5) at eſſen. Präfene: 


sg. jem jesh je 
pl. jemo jeste jedö 
dl. jeva jesta jesta 
Imperativ: 
sg. jei jei jei 
pl. jeimo jeite 
di. jeiva jeita 
Infinitiv jest; Particip jedötsh, jodötsha, jeder, jedla und 
jeden, jedena. 


6) imam ich habe, nimam ich Habe nicht; Infinitiv imet; 
Particip imev, imela, imot, imeta; Imperativ imeı. 

7) fhivim ich lebe Hat fhivi, fhivdt, [bivev. Es behält fein 
V und geht ſchwach. 


B. Verba mit Bocaldharacter. 


1) i gehen; bad Präfens idem ich gehe wirb durch grem 
(grödem altglawifch grendon)) verdrängt, iſt aber in Compoſizion 
vorhanden. Infinitiv it und iti, Futur p6idem, Imperativ pöidi, 
pöidimo in p6imo contrahiert u, f. fe Die Eompofita brauchen 
bie Wurzel xod, nur näidem ich finde hat durch eine große Ders 
irrung ſtatt näshev auch näidev gebildet und das Paſſiv Particip 
nsiden. | 

2) bu fein. Das Yutur, ganz oder contrahiert: 

sg. bödem (bom) bödesh (bosh) böde (be) 
pl. bödemo (bömo) bödele (böste , böte) bödejo (b6jo, bödo) 
di. bödeva (böva) bödeta (bösta, bota) bödeta (b6sta, böta) 


Imperativ: 
sg. bödi bödi bödi 
pl. bödimo bödite . — 
dl. bodiva bodita bödita 


Infinitiv bit. Particip biv, bila, bild; bili, bile, bile; bila, 
bile, bila. Ä 
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3) Die regulaͤren Verba mit Vocalcharacter ſchieben j ein; 
bijem ich ſchlage, bi, bit, biy; Paſſiv bit; gréjem ich wärme, 
gröi, gret, grev, gret; sujem ich fchütte, süi, suv, sut; ebenfo 
tshujem ich wache, obüjem und ifüjem ich ziehe bie Fußbekleidung 
an oder aus; pöjem ich finge hat p6ji oder p6i, ‚pet, pev unb 
pet. Die mit o, u ſchwanken auch in bie fchwache Form ale 
küjem ich ſchmiede, küji, kovät, kovän; rüjem ich rufe aus, ruvän; 
süjem ich ftoße, suvän u.a, Mit V ift rjovem ich brülfe, rjüti, rjuv. 


C. Berba mit Confonantdharacter. 


1) Labiale, fehieben im Inflnitiv S ein; das I) im Paſſiv if 
nicht Durchgedrungen; skübem ich rupfe, skübi, skubst, skübev, 
sküuben; tepem ich fchlage, tepi, tepst; tepev, tepen. Die mit M 
fchieben zwar L ein, haben aber nur Präſens und Imperativ; 
dremlem ich ſchlummre, dremli; köplem id) grabe, köpli; alles 
übrige ſchwach mit a, von dremat u. f. w. 

2) Dentale, gehen wie nesem; predem ich fpinne, pletem id 
flechte, im Infinitiv mit Auflöfung des Dentals in S prest, plest; 
grifem grist ift erwähnt; pishem ich fchreibe bildet ſchwach pisat, 
ebenfo käfhem ich zeige kälat. 

3) Gutturale; die Auflöfung des Gutturald hat bier endlich 
dad ganze Präfens ergriffen, was man vielleicht Einfluß ber ſchwachen 
Flexion nennen fönnte; ich bade: 


petshem petshesh petshe 
peishemo petshete peishejo 
peisheva p6tsheta petshela 


Der Imperativ ift petsi, ber Infinitiv petsh, das Paſſiv pet- 
shen, und nur im Präteritum tritt der Charactervocal noch zu 
Tage; es heißt pekl vder pekev. Ebenfo strifhem ich fiheere, Im⸗ 
perativ striſi, Infinitiv stritsh, Paſſiv strifhen, aber das Bräteri- 
tum strigl, strigev; läfhem id) füge hat ſchwach lagät, pfshem ich 
blafe piyat; bie Wurzel mog geht in ben Begriff follen und 
wanbelt wie im Serbifchen ihr G in R: mörem, möri, mörat, 
mogl oder mögev und möran. 

4) Mit R»Character, meift contrahiert; ich flebe: 

vrem vresh vre 


vremo vrete vrejo (vro) 
yreva vreia vreta 
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Präteritum vrev, vrela. Imperativ vri, vrimo, vriva. In⸗ 
finitiv vret. Particip vrotsh. Paſſiv vret. Ebenfo mrem ober 
merjem ich fterbe, mri, mret; das Particip merl oder merv ift 
eher ber ftarfen Form gemäß; orjem ich adre und serjem (caco) 
gehen in bie a⸗Form; ebenfo berem ich trage, brat; ftarfes Praͤte⸗ 
ritum haben derem ich ſchinde, deri, dret, derl oder derv, dert; 
ebenfo terem ober trem ich quetfche und prem das nur in Com 
vofyionen vorfommt, Ihrem ich frefle und frem ich blide. 

5) Mit L-Eharacter treten in bie ſchwache kölem ich fpalte, 
klat, klav, klan; melem ich mahle, mli, mlet, mlev, mlet; stelem 
ih bette stlan; mit N fhenem ich treibe hat gnat. 

6) Die Wurzel yod giebt shev oder shov, shla, shlo id) 
ging. 

7) Die Wurzel yot pflegt auch hier ausnahmeweife das x 
abzuwerfen, ötshem ich will, Infinitiv otet, Präteritum Ötev, étla 
oder otila, insgemein nur tev, tla, tlo; ebenfo netshem ich will 
nicht. 


ll. Secundäre Werbe. 


Vocalableitung in i. 

Mit Vocalcharacter dojim ich fäuge, döji, dojit, dojiv, dojen; 
stojim ich ftehe hat stat. 

Mit Eonfonantcharacter. Sie theilen fich nad) der Betonung 
in zwei Claſſen: mötim ich made irre und vutshim (mit vorge: 
ſchobnem V) ich Iehre: 


mölim ınotish möti 
mötimo mötite mötijo 
mötiva mötita mötita 
möliv; möti, motimo, motiva; motit; motijötsh; möten. 
vutshim vutshish vutshi 
vatshimö rutshite vutshijo (vutshe) 
vutshivä vutshitä vutshitä 


vutshiv; vütshi, vülshimo, vutshiva; vutshit; vutshetsh; vuishen. 


Zu dieſem ftarfen Gegenſatz kommt noch, daß das unbetonte i 
gewöhnlich verfchludt wird. Verba auf L, N, R haben im Pafliv 
jen, als zvälim ich lobe, xväljen, und die mit D werfen dieſes 
weg, sodim ich richte, söjen; die mit S und F laflen folches durch 
J breit drücken, prösim ich bitte, pröshen, vöfım ich führe, Völhen, 
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fo wird aus tshistem ich reinige tshistshen oder auch tshishen; alle 
Labialen aber müflen in biefem Ball dad L oder Ij einfchalten, luͤhim 
ich liebe, lüblen oder lübljen, lomim ich breche, lomlen oder Iömljen, 
küpim ich faufe, küplen oder küpljen, stävim ich ftelle, stärlen 
ober stävljen. Ganz diefelben Regeln gelten für die, bie den Ton 
auf ber Schlußiilbe haben: solim ich ſalze, soljen; tshestim id) 
ehre, tsheshen u. |. w. Bon biefen babe viele den Infinitiv auf 
6t; letim ich fliege, letet; andre auf at; derfhim ich Kalte, der- 
fhät; das contrahierte spim ich fchlafe, spat. 

Vocalableitung ina .. 

Ste zerfallen ebenfalls in zwei Claſſen nach ber Betonung, 
delam ich arbeite und igräm ich fpiele. 


delam delash dela 
delamo delate delajo 
delava delata delata 
delav, delala; delai, delaimo, delaiva; delat; delajötsh; delan. 
igram igräsh igrä 
igrämo igräte igräjo 
igräva igräta igräla 


igräo, igräla; igräi, igräimo, igräiva; igrät; igrajötsh; igradn. 

Die Ableitung in je ift wie im Berbifchen und böhmifchen im 
Präfend ins i gezogen; fonftige Mifchungen haben wir fchon ein 
geichaltet. 

Ableitung ov. 

Mräfensd ui, Infinitiv ovat, deſſen o aber auch ausgeworfen 
wird; man fagt auch im Präſens ovam oder vam, z. B. darüjem 
ober darovam ich fchenfe; damüi; darovät; darovän; imenüujem id) 
nenne, imenvät, imenvän; in ogledavam oder ogledujem ich be 
ſchaue rings, ift Vermifchung mit ber Frequentatioform. 

Ableitung nu. 

Das u fehlt ganz im Präfens und geht im Infinitiv in ben 
Umlaut i; ich fehnelle: 


mäynem mä ynesh mäyne 
mäynemo mäynete mäynejo 
mäyneva mäynela mäyneta 


Imperativ mäyni, mäynimo ober maynimo; mäyniva ober 
mayniva. Infinitiv mäynit ober maxnit. “Präteritum maͤxnir, 
Feminin mäynila ober maxnila. Paſſiv mäznen ober mäznjen, 
mäynjena. 
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1. Ansmale Wafalbildung. 


1) fa-pn&m ich fnöpfe zu, [apni, ſapét; fapev, fapet. 

2) od-tmem ich befreie, odtmi, odtet, odtev, odtet. 

3) fa-tshneım ich fange an, fatshnf, ſatshét, fatshev, latshet. 

4) kölnem ich fluche, kölni, klet, klev, klet. 

5) mänem id} reibe, mni, met, mev, met. 

6) ſhainem oder [hänjem ich ernte, [hni, [het, [hev, ſhet. 

7) fhmu id) ringe aus, Ihmi; ber Infinitiv, um nicht mit 
dem vorigen zu collidieren, nimt anomal das M auf, alfo [hmet; 
dad Particip bleibt [hev, het. 

8) In Eompofizionen jmem ich fafle, 3. 3. ſaimem ich fchöpfe, 
laimi, fajet, lajev, fajet; in snämem ich nehme ab und vnämem 
ih entzünbe (7) Infinitiv snet und vnet fommt das wurzelhafte N 
iu Tage. Das einfache Präteritum jev, jela fommt in ber Bes 
deutung anfangen vor. Neben jmem fommt auch bie alte Form 
jemlem ich nehme vor mit dem ſchwachen Infinitiv jemät, ebenfo 
dad fchiwache jemäm, vnemäm. 

Unter biefen Verben finde ich dümon ich blafe nicht, bagegen 
führe ich noch ein dunkles gänem, gnem ich bewege an, das gni, 
gait, gniv, gänjen und gnjen bildet und das villeicht das polnifche 
gonts aufflären hilft. 


172 


Drittes Capitel. 
Wefblawifher Sprachſtamm. 


1, Poluiſches Berbum. 


Die polnische Orthographie ift ein wahres Berierfpiel für 
beutfche Gelehrfamfeit, welche ſich abmüht, die Sprachgeheimniffe- 
fämtlich mit dem Iefenden Auge zu ergründen, ohne bie Geſetze 
bes Ohrs zu Rathe zu ziehen, nach denen jene gefchaffen find. 
Selbft dem fcharf fehenden Jacob Grimm ift e8 begegnet, zwei oben 
geftrichene Z zu verwechfeln, die weber phonetifch noch etymologifch 
zufammen gehören; was ſoll man von andern erwarten? Auch 
Schreiber biefes, ber fich auf diefem Gebiete einiges zutraut, irrte 
‚lange ratlos in diefem Labyrinthe herum, bis ihn bie practifche 
Anfhauung auf den eigentlichen Grund des Organismus leitete. 
Es ift nirgends nöthiger ald Hier, ben Leſer von bloß orthographis 
chem Eigenfinn fern zu halten, und ihm die Sachen zu zeigen wie 
fie wären, aud) wenn noch Niemand eingefallen wäre, dieſe Sprache 
aufzufchreiben. 

Obgleich allen Slawen gewiſſe Confonantreihen ganz fehlen, 
z. B. bie Region be th bis zum fpanifchen z, das felbftänbige 
einheimifche F, auch das beutfche palatale ch, fo muß man doch 
fagen, daß fie die reichften Eonfonantfprachen find, und namentlich 
bat das polnische Idiom alle Feinheiten biefer Laute mit einer 
Eonfequenz burchgebildet, wie feine Sprache in Europa. Der 
Grundgegenſatz, in welchem die Conſonanten fich darftellen, rebuciert 
fih auf das altßlawiſche Geſetz, daß dem Schlußconfonant eines 
jener beiden Vocalfchlußzeichen, das Jerr oder Jerj angehängt werben 
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muß, d. h. in unſfrem Sinn daß dieſelbe entweder mouilliert 
werde ober nicht. Hier ſtellen ſich nun folgende Puncte Heraus: 

1) Hinter Labialen fann auch hier wie anderwaͤrts bie Serie 
rung feinen reellen Einfluß auf bie Lautung haben, b. h. bie Laute 
B, P, V und M, auch wo fie die Grammatik als jerierte finyiert, 
verändern dadurch ihren Laut nicht und lauten am Ende, auch 
wenn man fie nach polnifcher Weife oben mit einem Strich ver- 
fieht, wie bei und. Erft wenn das Wort fich flerivifch erweitert 
und alfo ein Vocal folgt, muß biefem orthographifch ein i vorgefegt 
werben, das aber theoretifch den Laut j ausdruͤckt. Dabei ift zu 
merfen, baß bie weftßlawiichen Idiome nicht das eingefchobne L ber 
örlihen Tennenz fie fagen nicht femlja Erde fondern femja; fie 
And darin Alter als das altßlawiſche, denn alle verwandten Spras 
den haben hier fein L (xwun, kampus, yäms). 

2) Hinter Qutturalen hat das urfprüngliche Jerj die Wirkung 
gehabt, daß es biefelben in Zifchlaute auflöst und zwar nach vers 
ſchiednen Abftufungen. Der Umftand, daß dem alten Organismus 
gemäß Fein Guttural vor dem Jerj ftehen kann, hat bie Ruffeh 
und Polen zu dem Gefeb geführt, daß der alte Diphthong ih hinter 
Butturalen jegt die Stelle des einfachen i eingenommen hat, gerade 
wie im Franzöfifchen und Spanifchen bie Verbindungen qui, gui 
jezt die Silben ki, gi vertreten. 

3) Die ferierten Dentale fallen wie allerwärts mit den Guttus 
ralen in Linguallaute; fie unterfcheiden fi) aber im Polnifchen von 
ihnen durch eine feine Grabverfchiedenheit des Zifchlauts, die ben 
andern Sprachen nicht fo confequent klar geworden iſt. 

4) Ebenſo Hat unter den liquiden Lauten zwar das M wie 
gelagt feine Empfänglichfeit für die Jerierung und ber Laut 7 kommt 
bier nie vor Vocale zu ftehen, dagegen bie Laute N, L und R 
haben einen Dualismus ber Lautung vollftändig durchgeführt, ber 
beim R zwar fich als componierter Laut ausweist, beim N und L 
aber einfache Laute trifft. 

Zur beflern Meberficht wollen wir bie Milderung der Eonfos 
nanten einzeln durchgehen. 

1) B bleibt unverändert. 

2) D wird durch Verbindung mit dem Jerj zu dj und das j 
wird Aſpirat; man fchreibt dzi, es ift ber Laut bes gemilberten s 
gemeint, das wir nicht anders als df fihreiben können. 
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3) F, fein einheimifcher Laut, bleibt unverändert. 

4) G löst ſich auf entweber in dl oder in das breite frange 
ſiſche fh. 

5) x löst fi) in sh, zuweilen ins mittlere harte s auf. 

6) K wird zu ts oder zum breitern teh. 

7) L, nämlich das ruflifche | wird zu ]. 

8) M bleibt unverändert. 

9) N tritt und hier in einem entfchiebnen Dualisnus ent 
gegen; fein weicher Laut ift in den xomanifchen Schriftſprachen 
mehr umgangen als firiertz es wird hier ohne baß ein j beſonders 
gehört würde als einfacher Laut gefprochen, den fchon das Sanffrit 
als lingualed oder palatales N aufftellt und den wir burdy die Be 
zeichnung n unterfcheiden wollen. In meiner Phnfiologie iſt ber 


Laut durch ä verzeichnet worden. (Gr wird auch in Der magyari⸗ 


fhen Verbindung ngy vernommen.) 

10) P bleibt unverändert. 

11) R wird mouilliert, indem das rj fih in rfh afpiriert; 
es bleibt componiert und wenn die Polen e8 einfach fprechen wollen, 
fo bleibt bloßes Ih übrig. 

12) S verdichtet fi) durch Jerierung in s. 

13) T wird zu ts. 

14) V bleibt unverändert (fann fich umgekehrt in F erhärten). 

15) [ wird durch Jerierung zum f. 

16) Der Eonfonant j kann bier nicht in Betracht fommen. 

Orthographiſch iſt nur anzumerken, daß ber Buchflabe z im 
allgemeinen das weiche [ ausbrüdt, ferner daß das altßlawiſche 2 
unbequem durch das Doppelzeichen ch erfegt wird, daß dagegen 
das alte @ wie im Sferbifchen rein bleibt, boch mit der Einfchrän- 
fung daß einzelne G durch Einfluß des Tſchechiſchen und Ruſſiſchen 
auch die Afpirazion eingingen und dieſe nun durch H ausbrüden; 
zu ben wenigen einheimifchen fallen bie beutfchen H, welche nun 
alle den Laut j ausdrüden; ber Pole unterfcheidet fie aber im Laut 
nicht von x und wir fonnen fie theoretifch auch fo fchreiben. 

In welchem Grad nun die Eonfonanten fich erweichen, das 
hängt von ber Ratur des folgenden Vocals ab, den wir jet be 
trachten. 

Die breiten Grundlaute a, o, u find im Ganzen ben alt 


Hawifchen gemäß, nur hat dad o bie Neigung fich in u zu fleigern, 
aus Gründen ber Flexion; man fchreibt Hier 6, das aber im Laut 
reines u if. Daß a, o, u ine, e, i umlauten ift hier wie in 
allen Sprachen. Die ja, jo, ju werben bier ia, io, iu gefchrieben. 
Das alte e gilt den Polen als ein mittlerer Laut, der zwar weiche 
aber nicht breite Conſonanten vor fich liebt; das alte jatj oder je 
iR im Ganzen mit dem e zufammengefloffen, nur mit ber wichtigen 
Berimmung, daß dba wo ber e Laut fich durch Tongewicht in ben 
Diphthong beftimmt, aus bem alten reinen e wie im Ruflifchen 
gewöhnlich jo, aus dem alten j& Hingegen ja geworben ift; ob bieß 
die urfprüngliche Geltung bes jatj war ift bunfel. Das wichtigfte 
iR aber der Gegenſatz bed alten reinen i zum alten Diphthong üi; 
dieſer hat fich in einen einfachen Laut zufammengezogen, gefchrieben 
Y, das aber nicht das ruffifche truͤbe ü iſt, fondern bloß ein ſchwaͤ⸗ 
hered i, dem die Spige gebrochen, alfo ein Mittellaut iſt zwiſchen 
e und i, für ben ich fein, Zeichen als & (mit Einem Punct) zu 
wählen weiß. 

Auf diefen Gegenſatz bes & und i legt nun die Grammatif 
den höchften Werth und mit Recht, weil auf ihm eine ganz ver- 
ſchiedne Behandlung ber Conſonanten beruht, benn ber Laut & zählt 
theoretifch (ungefähr wie das franzöftiche e muet in gewiffem Sinn) 
m den breiten Bocalen, wird alfo wie a, o, u behandelt, während 
i die weichften und breiteften Conſonanten erzeugt. Der reelle Unter 
ſchied in der Lautung if freilich gering, und es find Hiftorifch bes 
trachtet auch Verwirrungen eingetreten. Es ift jezt orthographifche 
&ille, wenn die Sprache hinter sh, ish, shtsh, fh, rfh bloß e 
und fein i duldet. Man könnte faft fagen, beide polnifche i feien 
mehr ideelle Differenzen wie das ungrifche harte und weiche i, bie 
weder in Laut noch Schrift, fondern nur theoretiich verfchieben find. 
Dazu fommt noch, daß das einfache e mancher Wörter fih in e 
Reigert, was jetzt 6 gefchrieben wird. e 

Hiſtoriſch betrachtet zeigt fih auch noch bie bedeutende Ano- 
male, daß der Pole, der ſich bemüht, das fcharfe i vom dumpfen 
e zu trennen, dem erften (dem ßlawiſchen Organismus zuwider) 
eine gelinde Dehnung zufchreibt, das unfrem Ohr an ſtreift, 
während das & furz bleibt. Dadurch wird aber das hiſtoriſche 
Verhaͤltniß umgedreht, denn im Altßlawiſchen war das reine i kurz, 
das & aber Diphthong üi. 
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Tas verwirrende, was in ber polnifchen Orthographie für 
une vorliegt, beruht darin, daß das i oder j, das die Konfonanten 
mouiliieren fol vor andern Bocalen wirklich gefchrieben wirb ale 
ja, ie, jo, ba aber, wo das i als Silbenvocal fteht nicht vew 
boppelt fondern doppelt gebacht werben muß, b. h. das i gilt bann 
gleich ji, beflen j aber wieder im Confonant aufgehen fann. Man 
bat auch das i fchon theoretifch für boppelt erklärt und ſpricht 
regulär im Inlaut moi und Ähnliche Formen zweiftlbig wie möji 
(meine), während das einfilbige biphthongifche mui (mein) durch 
die Schreibart möj ausgezeichnet wird. So gilt auch im Anlaut 
inny der andre = jinne; body ift der Gebrauch hier nicht durchge 
führt. Dem bumpfen & fann fein j, alfo feine der feineren 
Mouillierungen vorhergehen, wohl aber wie gejagt ift die breitern 
sh, fh, au ts und df und gegen bie Analogie von g und k 
auch dad x. 

Um die Schwierigkeiten der Orthographie zu uͤberwinden, merke 
ſich der polniſch Leſende nur folgende Puncte: 

Das S iſt hartes s, das z weiches [, das c iſt ts. 

Die Silben sia, sie, sio, siu lauten sa, se, 80, Su. 

Die Silbe si Dagegen lautet si, und um den Laut si auszu⸗ 
druͤcken bleibt nur das nahgelegne sy ober unfer i se. 

Die Silben zia, zie, zio lauten fa, fe, fo, zi aber [i. 

Die Silben cia, cie, cio, ciu lauten fsa, fse, fso, fsu. 

Die Silbe ci dagegen tsi und cy wie tse. Der Pole muß alſo 
Syceylia fchreiben um bem beutfchen Laut näher zu bleiben. 

Die Silben dzia, dzie, dzio, dziu lauten dfa, dfe, dfo, dfu. 

Die Silbe dzi aber lautet dfi. 

Die Silbe nia, nie, nio lauten na, ne, no, bie Silbe ni 
aber ni und ny wie ne. 

Daraus folgt, daß die eigenthünlich polnifchen Zeichen ber 
oben accentuierten s, z, c, dz und n nur ba nothwendig werben, we 
ihnen fein Bocal folgt, d. h. im Auslaut und im Anlaut vor 
andern Confonanten. Hier vertritt der Strich oberhalb gleichfam 
ein fubjeribiertes j. 

Beim L ift die Orthographie viel einfacher, weil dad gewöhn- 
liche L überall für unfer |, das polnifch durchſtrichne L aber für 
unfer | fteht, fo daß hier Fein Hilfsvocal nötbig if. Wan ficht 
jogleich, daß die gefchriebne Silbe la = Ja d. h. dem altßlawiſchen 
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ha entfpricht, ebenfo die Silbe lo == Jo dem alten le (aus Ijo) 
bie Silbe Ju = Ju dem Iju, während in Wörtern, die aus bem 
Deutfchen und“ Franzöfifchen entlehnt find, die Silben la, lo, ku 
zwar ihren gewöhnlichen Laut behalten fönnten, nach ftrenger Theorie 
aber, da ber Pole fein mittleres L kennt, ebenfalls in das mouil⸗ 
lierte | eingehen follen. Es ift ein Irrthum von Jacob Grimm in 
— Einleitung zur ßerbiſchen Grammatik von Wuk S. 37, wenn 

er fagt: dad Wort krol König laute polniſch mit unafficiertem L. 
Diefed L ift vielmehr mouilliert, folglich afficiert, aber die Ortho⸗ 
graphie braucht fein Zeichen hiefür, ba ihr jedes nicht durchſtrichene 
L mouilliert if. Ganz vom ruffifhen Organismus ab weicht aber 
das Polniſche in ber Silbe le; ift diefe aus dem alten le- ober Ije 
entfprungen, fo ift fie jedenfalls weich; allein es giebt auch ein le 
mit hartem L (daher das e mittlerer Vocal heißt) dad dem Ruffen 
unmöglich wäre, und zwar in Fällen, wo alte la und lü erft m 
ber fpätern polnischen Periode den Umlaut e angenommen haben. 
Die Orthographie giebt beim L ben ficherfien Anhalt, ſobald man 
fich gewöhnt, den Dualismus bes | und | in der Ausfprache rein 
durchzuführen, 

Man wird aus dem Gefagten ermeflen, daß bei der minuten 
Unterfcheidung ber Laute ein feines Ohr für die grammatiiche 
Theorie vorausgeſetzt wird; nur eine gebildete Nazion konnte biefe 
Eubtilitäten erzeugen und fefthalten; bei der unleugbaren Ueber 
fülumg ber Sprache mit Zifchlauten ift es zu bewundern, baß bie 
Polen ihre Sprache fo zu fprechen willen, daß fie überhaupt noch 
Wohlflang erzeugt und Riemand wird leugnen daß fie dieſe Kunſt 
verftehen. 

Obgleich nun aber dieſe Lautentwicklung ewas ſehr modernes, 
man möchte ſagen uͤberfeinertes an ſich hat, und obgleich die Polen 
keine alte Volkspoeſie beſitzen wie die andern Sſlawen, ſo hat doch 
ihre Sprache ein Element in ſich, das fie an Alterthuͤmlichkeit uͤber 
alle ihre Schweftern hinaufhebt und fie dem Altßlawiſchen zur Seite 
ſtellt; dieſer Bunct, ben wir zum Schluſſe aufgefpart Haben, be 
trifft die alten Raſalſilben. Wir haben gefehen, daß bie andern 
Sflawen biefe Silben in einfache Bocale aufföfen; wäre auch der 
Bole fo verfahren, fo wäre villeicht das Geheimniß der altßlawiſchen 
Rafale verloren gegangen. Wenn die Reursmaner ben lateinifchen 


Rafal in die pura auflöfen, fo fichert bie alte —— den 
Rapp, vergleichende Grammatik. III. 1. 
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frühern Behand. Run find zwar auch die Polen dem alten Orga— 
nismus nicht ganz treu geblieben, aber ihre Berfahren erlaubt ben 
Ruͤckſchluß auf das alte. Wir Haben im Altßlawiſchen bie Silbe 
arı zu Grund gelegt, bie bie Grammatik ald vocaliich betrachtet, 
obgleich fie es nicht iſt; daraus hatten wir ein om und ein ey 
In den Alteen polnifchen Dentmalen findet ſich nur ein Rafalso, 
fpäter aber o und e, und zwar fleht dem altßlawiſchen e oft noch 
das ältere o gegenüber. Da ber Bole aber das nafale o jezt durch 
a zeichnet, fo jcheint ihm eine Ahnung bed alten ar noch vorges 
ſchwebt zu haben. Die a und e aber werben als nafale unten ge 
ſchwaͤnzt geſchrieben. 

Run trat aber folgende Verderbniß ein. Statt daß der Fran⸗ 
zofe feine frühern Gutturalfilben ar, ey. or nad) und nad) im 
einfache Bocale abichliff, Kat der Pole vielmehr fie dem Eonfonamt 
aflimiliert. Bor den Gutturalen G und K bleibt alfo ong und 
onk, dagegen vor Labialen B und P afjimiliert fi das 77 in M, 
alfo amb, omp, und vor Dental D und Tin N, alfo ond, ont, 
ebenfo vor ts, tsh onts, ontsh u. |. w. Und beögleichen das ey 
wird zu em und en. Nur im Auslaut war Feine Aflimilazion 
möglich; hier ging die Rafallautung auf bie franzöfifche Richtung 
ein; auslautendes on wurde 6, auslautenbed er & (das nicht fran- 
zöffch if und zum portugiefifchen im ftimmt). Zwar fprechen einzelne 
Provinzen hier Die pura, nämlich o und & und namentlich lezteres 
iſt jezt faſt bie gewöhnliche Ausfprache geworden; man barf aber 
mit ber ſtrengern Theorie am Rafal fefthalten. (Im Reim wird e 
und &, faum o und ö gefunden.) Endlich war auch vor den S 
Lauten und vor L dieſe Behandlung des Lautes natürlicher, fo daß 
man jest ftatt oylh, enfh, of, ei ebenfalld öfh, elh, öf, ef 
fagt, und flatt ol 3. B. im alten Präteritum von jerti das jerki 
lautete, polnisch aber das aͤltre o behauptet, kann nur jöl gefprochen 
werben, eine Berbindung die vollfommen leicht und wohllautend ift 
unb über der fi) Kopitar affectierter Weife fcanbalifiert bat. Auch 
in bem jeltnen Fall, wo der Naſal vor x eintritt, wird nad) Ana 
togie der S⸗Laute, 3. B. vöx Geruch, vöyats riechen zu fprechen 
fein. Zwilchen dem nafalen o und e befteht bas alte Umlautever: 
haͤltniß. 

Es bleibt die Betonung. Der Weſißlawe hat ein mechaniſches 
Zonprincdip und zwar hat fich der Pole dem durchgehenden Penultima⸗ 
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Ton unterworfen. Daß biefe Gewöhnung im Verhaͤltniß zur Sprach⸗ 
bildung im Ganzen eine moderne ift, fieht man an ben gebliebenen 
Eontrarzionen namentlich ber Declinazion. So iſt das altßlawiſche 
dini Tag polniſch in dfen Abergegangen, fein ®enitiv lautet aber 
noch dnu, was doch nur zu einer Zeit fich firieren konnte, wo bie 
Form dĩnju ben Ton eher auf bie Flexionsſilbe warf. Bel biefer 
Benultimas Betonung muß man überhaupt nicht an unfern fcharf 
markierten Ton denken; man bat ja ben Polen fogar Accentlofigfeit 
Im Latein vorgeworfen. Da jener Ton an einfildigen Wörtern nicht 
bervortritt, wird er dagegen gern auf bie ganze Phraſe angewendet 
und man fagt 3. B. dobrä-nots (gute Nacht) anftatt döbra. Se 
in fremden Wörtern gatünek (Gattung) Wallenrod, ja fogar regk- 
ment, magistrat. Neuere Theoretifer haben um metrifche Monotonie 
u umgehen Ausnahmen flatuiert, z. B. Eompofizionen wie növo- 
grod, käfi-mjerfh oder Enclitica wie li, tsi, to, ſhe, sme, stse, 
bie den Ton nicht rüͤckwaͤrts ziehen follen, ober frembe Wörter wie 
grammäteka, fräntsea. Diefe Berbeflerungen ſcheinen mir einerfeits 
das naglonale Drgan zu beleidigen, während fie anderfeits ben ge 
fuchten Zweck doch nicht erreichen. 


— — — — — 


Die Schwierigkeiten des polniſchen Verbum beſtehen in der 
großen Entſtellung der Wurzeln gegenüber der Stammſprache und 
den vielen Anomalien, welche aus der phyſtologiſchen Bewegung her⸗ 
vorgehen; die Haͤrte der Formen hat auch eine ſtaͤrkere Miſchung 
der ſtarken mit ſchwacher Eonfugazien noͤthig gemacht. 


1. Primäre Werbe. 


Diefe Veränderungen zeigen fich fogleich, wenn wir unfer 
frühered Paradigma nes tragen beibehalten. 


1) Bräfens: 
nös? negesh nöge 
neseme neseige noso 


Es find folgende Veraͤnderungen vorgegangen: das alte neson 
wirft einen Accent auf bie erſte Silbe; dadurch bläht ſich das e in 
0, das j verſteckt fich aber in das nun mouillierte N cder n 
Gleichſam jota subseriptum), fo daß nun ber Vocal bloß o if; 
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die Endung om hat fich in er umgelautet und dann in ben Raſal⸗ 
vocal & abgefchliffen. Das alte neseshi ging ebenfalls auf das jo 
ein, buch das alte e der Ylerion wurde aber hier dad o in e 
umgelautet und da das e der zweiten Silbe ſich ebenfalld in je 
erweiterte, fo wurbe dadurch das mittlere s ind 3 mouilliert, Die 
dritte wirft wie ber ſuͤdßlawiſche Dialect oder wie das Italienifche 
und Spanifche das Schluß-T ab. Die erfte Plural hat Hinter M 
ben dumpfen Bocal € ftatt des alten ü, die zweite hat das Schlußse 
in je erweitert, wodurch das T in ts geichärft wird, und bie britte 
aus nesonti fchließt fi an bie I. sg. und wirft ebenfalls die Endung 
tı ab, fo daß fle nur durch den nicht umgelauteten Rafalvoral von 
der 1. sg. geichieden ift. 

2) Imperativ: 

— nes 
negme nesige 
- Aus nesi ift durch Vermittlung von njosi und beflen Umlaus 
tung nes geworden; fein Plural hängt nur die wieder gefchärfte 
Endung an. Die weftßlawifchen Dialerte haben aber auch eine 
I. pl. vom alten nesjemüu gerettet. Die dritten Perfonen werden 
aus dem Präfend genommen. 

3) Da wie im Ruffiichen weder ein einfaches noch ein itera⸗ 
tived Präteritum üblich ift, fo bleibt uns nur das befannte Particip⸗ 
Präteritum. Eigenthümlich aber und unleugbar vortheilhaft ift feine 
Eonjugazion ; das PBarticip ift nämlich dermaßen mit dem verfürzten 
Berbum fein ober vielmehr bloß befien Endungen zufammengewady 
fen, baß es völlig ben Anfchein einer einfachen Conjugazion gewinnt, 
ähnlich dem neuromanifchen Futurum, und daneben noch den Bor 
theil der Serualdifferenzen barftellt. Die alte Form neslü wird 
nosl, davon mösla, nöslo, ber Plural nesli dagegen nesli, indem 
durch die Endung i das L fich erweicht, demgemäß auch das s in 
s jeriert und ber Vocal in.e umgelautet erfcheint. Diefe Form gilt 
aber nur für männliche Perfonen, für alled andre, alfo namentlich 
für Feminina und Reutra hat fi aus bem alten Yeminin neslui 
ein gemeinfchaftliches nesle entwidelt, dad wegen bes bumpfen & 
das L hart und das s rein läßt, übrigens mit dem Vocal im Ums 
laut ber übrigen Formen verharrt. Diefe Barticipformen gelten mm 
an und für fich, als die dritten Berfonen bes Präteritum; um bie 
beiben andern Perfonen zu bilden, wird der erſten bie Endung M, 
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der zweiten s, ber erften Plural sm&, ber zweiten stse angehängt 
mit Beobachtung bei Serusbiffereng fm Bocal. Daraus ergiebt fich 
num dieſe Flexion, wobei die Rüdficht auf alle dieſe Kautgefepe ‚dem 
Baradigma gewiffermaßen den Character eines Rechenerempels verleiht. 


mascul. femin. neutr. 
sing. nöslem nöslam nöslom 

nösles -nöslag nöslos 

nosl nösla nöslo 
plar. nesligme neslösme 

negligtge neslegige 

nesli nesle 


Das e in nöslem nösles iſt ein paſſives euphonicum, wes⸗ 
halb das breite | feine Ratur nicht wandelt. Ich bemerfe noch für 
die beiden erften Pluralperfonen, daß auch ber Dichter Mizkjöwirfch 
die Betonung neslism&, neslistse vorzieht, alfo gegen das allgemeine 
Tongefeb, mit Berüdfichtigung der Compoſizion diefer Formen. 

4) Infinitiv. Die alte Endimg ti wurde durch Vermittlung bes 
nffiichen tj in die Afpirazion ts gefchärft; darum muß das alte 
nesti, weil ber Wurzelvocal fich biphthongiert und das CharactersS 
dem folgenden Zifchlaut fich aflimiliert in mests übergehen. Bas 
Supinum ift verloren. 

5) Daß alte Particip Praͤſens ſtellt die polniſche Conjugazion 
doppelt auf, einmal, indem vom Feminin nesorshtshi das abgefürzte 
nösonts als infleribles Gerundium „indem man trägt" gebraucht 
wird und zweitens biefelbe Form als flectiertes Particip mosöntse, 
nosöntsa, nosöntse; Plural nosentse, Feminin und Neutrum nosöntse, 
ber Tragende u. ſ. w. 

6) Das Particip Präteritum bildet ſich aus dem Präteritum und 
bat Hier in ber ftarfen Form bie Merfwürbigfeit, daß es noch nicht 
wie das altglawifche fein L in u ober V aufgelöst hat, alfo neben 
dem alten Feminin nesüshi heißt hier das Particip noch nösishe 
mit wirflichem L, es iſt aber infleribel „nachdem man getragen hat.“ 

7) Vom Paſſio ift auch Hier nur das zweite Particip erhalten 
wie im Sferbifchen; vom alten nesenü find beide e in den Dipke 
thong gegangen, daraus entfteht nesonè, nesöna, nmesöne; Plural 
vegeni und mesöne, ber Getragene u. |. w. Die Grammatik ftellt 
noch ein befonberes Imperfonale nesöno man hat getragen auf, fo- 
wie das ebendaher geleitete Verbalſubſtantiv nesene. Eigenthuͤmlich 
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iR auch, dag im Bolnifchen die Bildung dieſes Particip fatt bes 
N mit T beftimmt auf biejenigen Berba eingefchränkt ift, welche 
ein einfilbiges Barticipium ohne Conſonant vor bem L Haben, wozu 
noch die Verba auf nu kommen, 

Dig: wären bie einfachen grammatifchen Formen, bad Yutur 
wird im Polnifchen auf verichiebne Art ausgebrüdt. Erftens hat 
auch hier bei ben Perfectivverben die Präfensform noch Futurbe⸗ 
beutung, wohin namentlich die Verba auf nu gehören; zweitens 
nimmt wieder dad primitive Verbum durch Vorfegung einer Partikel 
in der Präfensform Yuturbebeutung an, und drittens dient das 
Futur des Verbum fein zur Umfchreibung; es lautet hier bende 
und wird auf zweierlei Art gebraucht; bie gewöhnlichere Art if, 
baß man bem Auriligre die Präteritalform nachſeht, alfo bends nosl, 
nösla, möslo, was eigentlich hieße: ich werbe fein ein getragen 
habender, aber das reine Futur ausbrüdt; die ungewöhnlichere, daß 
man wech deutfcher Art ben Infinitis aber dem Auriliare voranfchidt, 
nosts bende ich werde tragen, 

Um eine Abftufung im Präteritum zu erreichen, kann man 
bas Präteritum des einfachen Worts als Imperfect und das bes 
Eompofitum, das bie abgeichlofine Handlung bezeichnet, als Perfect 
unterfcheiden. Ein Plusquamperfect wird mit bem PBarticip von 
fein gebildet. Wir werden eine practiſche Conjugazion am Schluß 
auffiellen. 

Zu gleichen Zweden bienen auch bier Berba Einer Wurzel, 
bie verfchiednen Conjugazionen angehören; fo fteht dem ſtarken mestg 
ein fchwaches nösits, Praͤſens noͤghs gegenüher, unb von biefem 
ftammt wieder ein Frequentativ näshats, deſſen Präteritum nun van 
ſelbſt in Die Junczion bes Iateinifchen Imperfeet eingeht. 


A. Nefte der Reduplicazion und ber Verba auf mıi. 


| 1) dam tft noch Futur ich werde geben und Bat noch eime 
Spur der Reduplicegiomn in ber UL pl. Da aber bie erfte ſchwache 
Conjugazion im Präfeus uwrganiſches M annimmt, fo ift das Wort 
im Übrigen in biefe Analogie aufgegangen: 
dam dash da 
dame dälse dadſõ 
Die lezte Form aus dadonti oder dadantı ‚hat eine anomale 
Schaͤrfung des D angenommen. Der alte Infinitiv if dats, bee 
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Präteritum dal. Fuͤrs Praͤſens wird das ſchwach gebildete dis 
verwendet. Imperativ dä Das Krequentativ lautet davam, dävats. 

2) Das alte djeti lautet dfats machen, Präfens dſejẽ umb 
die se, es geichieht; es wird auch ein abgeleitetes dfälets dafür 
gebraucht. 

3) vidfets fehen ift ein ſchwaches Berbum, PBräfens vide, 
vidiish, und Sat einen Imperativ; das abgeleitete vjödfets wiſſen 
dagegen läßt bie Rebuplicazion noch erkennen und bildet folgendes 
momale Praͤſens: 

vjem vjesh vje 
‚vjeme vjeße vjedio 
Die legte Form iſt dem dadlö gleichgebilbet. Imperativ vjedh, 
Präteritum ſchwach vj6dfal, Plural vjedfeli 

Hiezu iſt eine Seltfamkeit zu erwähnen. Das ſchwache Verbum 
umjeti wiſſen hat in ber erften Berfon die ganz abnorme Form 
ümjem ich weiß angenommen, fo baß fie (neben vjem, jem ich efie 
und jestem ich bin) bie vierte Farm ift, wo Die Sprache bie I. sg, 
auf em bildet, denn alle andern fchließen auf & aber am, Wahr 
Kheinlich hat der gleiche Begriff ich weiß biefe Form ber vorigen 
aſimiliert. | 

4) Die Wurzel as fein. Wir haben beim Präteritum geſehen, 
daß die abgefürzten Endungen dieſer Wurzel für bie erſte Perfon 
M oder em, fir bie zweite s ober es, für bie erſte Plural sm& 
und für bie zweite gtse lauten, welche Formen fich leicht aufs alt- 
Blawilche vetucieren. Für bie felbftändige Stellung biefer Sormen 
hat die Sprache aber eine auffallenbe unorganifche Erweiterung ger 
ſchaffen; die beiden britten behalten ihre organifche Form. Präfens: 

jöstem jesteg jest 
jestesme . jesttgtge sö 

Dad jestem erinnert und and Berbifche jesam und noch mehr 
and yerfiiche hastem; dem alten asmi, jesmi ift ein unorganiſches 
T eingefchoben und der Bildungsvocal gebraucht ; bie zweite Perſon 
läßt fich aber auch fo nicht erklären und hat mit bem alten jesi 
nichts gemein; vielmehr ift fie aus ber Analogie der erften weiter 
conjugiert; dieſe Erklärung klingt wenigftens befler als wenn man 
ſagte, die dritte Berfon jest fei den vier andern mechanifch vorges 
{heben worden. Die I. und II. pl. folgen derſelben Erweite⸗ 
wg, Die Form jest ift ferner die einzige, welche bad flerive T 
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erhalten hat und zwar wird fle im PBomifchen niemals abgefürzt; bie 
Form sö iſt das alte somti und fällt im Laut mit dem franzöfiichen 
sont zufammen. 

Eigenthümlich ift, daß die vier verfürzten Endungen Hier auch 
an Bartifeln und andre Wörter enclitifch angehängt werben; mit 
ber Bartifel Abe daß wird gebildet abem bei baß ich fei; äbes 
be] daß du feift; abesme beli daß wir feien; abestse beli daß ihr 
ſeiet. So confugiert man im Paſſiv ftatt pit. jöstem ich werde ger 
trunfen auch pitem, pitam, pitom; pites, pitsisme, pitsistse u. f. v. 
Ja man fagt mit dem Pronomen ja ich, jam ich bin und jam pil 
ich habe getrunfen, ebenfo mit t# bu, tes bu bift (haft), mesme 
wir find (haben), vestse ihr feid (habt), ferner mit [he daß [hem 
bel daß ich war; diügo-m tu fange bin ich Bier; tsu-s vidfal? 
was haft du geiehen? [h6-stse tam beli daß ihr dort geweſen feld; 
edebe-m tam bel wenn ich dort geweien wäre; o be-s pofnal! o 
hätteft du erfannt! Dielen merhvürbigen Gebrauch muß bie theore⸗ 
tifche Grammatik noch näher beleuchten; wir werben eine Rad 
ahmung davon in beutfchen Volksdialecten finden, welche ßlawiſchen 
Einfluß erkennen laflen. | 

Das Particip der Wurzel as fehlt dem Polen. 

5) Wurzel at eſſen; das Praͤſene Kat bie Form auf mi: 

jem jesh je 
jeme jestge jedfö 

Sie ſtimmen zum altflawifchen, bie I. pl. (von jaderti) iR 
wieder wie dädlö und vjedlö gebildet. Imperativ jedl (aus jadi), 
Plural jedime, jedstse. Infinitiv (vom alten jesti euphonifch) jests 
(andre wollen e8 jesdf fchreiben). Das Präteritum jadt, jedli iR 
merkwürdig, weil das altßlawiſche ſchon jalü ohne D hatte. Die 
Participien lauten jedfonts, jedföne und jadlshe. 

6) Das alte imam ich habe wirft fein i ab und fällt mit dem 
Schluß-M in die Analogie ber ſchwachen Conjugazion, entlehnt aber 
wie ehmald andre Tempora aus ber ſchwachen je-@onjugazion. 
Praͤſens: 

mam mash ma 
mäme mätse mäjd 

Imperativ mjl oder mjei (ed wird miej gefchrieben), mijtme, 
mjitse. Infinitiv mjets. Präteritum mjal, mjoſi. Participien me- 
jöntse, mjäns, mjävshe. Subſtantiv mjend. Frequentativ mjévats 


185 

Diefes Berbum gilt für ein Auxiliare und brüdt mit Infinitiven 
+ B. mam nests den Begriff ich habe zu tragen oder foll tragen 
bad; me mash (du haft nicht) fagt man für: es giebt nicht. 

B. Berba mit Bocaldaracter. 
1) Wurzel i gehen. Bräfens: 
ide idfesh idfe 
idfäme idfete id6 

Imperativ idſ, idſmè, fdfise. Infinitiv wie anderwärts wit 
amhonifchem s: ists, PBarticip idöntse. Das übrige giebt bie Wur- 
xl yod. 

2) Wurzel bu fein. 

duturum, mit Umlaut des alten boden: 

bendd bendfesh bendfe 
bendfeme bendfetse béndo 

Imperativ, aus bordi ohne Umlaut, bondf, höndſinè, bondſtae. 
Prleritum bel, beji, Participien bendonts indem man if, ben- 
Gbntse der feiende, bele ber geweſene, bevshe indem man geweſen 
in. Subſtantiv betse dad Sein. Frequentativ bevats zu fein pflegen. 
Viele Eompofita biefer Wurzel bilden ihr Futur mit bende, ihr 
Bräfens aber mit bevam, fo daß die Wurzel as dabei nicht ber 
theiligt iſt. Die Bartifel be, abe bag ift das Zeichen bed Con⸗ 
Mmtive 


3) Die gewöhnlichen Berba mit Becalcharacter fchieben im 
Präfens das j hinter den Bocal und gehen dann ganz regulär, 
» B. bis ich fchlage, Iheje ich lebe, tshäje ich fuͤhle. Imperativ 
bi, fht, tshti. Particip bijonts, ſhejonts, tshüjonts. Präteritum 
bil, ſhel, tshul. Particip bivsh6, [hevshe, tshüvshe. Particip 
Paſſiv Imperfonate bito, [höto, tahüto. Verbale bitse, fhetse, 
tehütse. 


: GC. Berba mit Eonfonantdharacter. 


1) Mit Labialdharacter, B, P; es läßt fih nur grihebje ich 
begrabe anführen, das im Infinitiv das B behalten ober wegwerfen 
ann, jedenfalls aber das euphonifche S — alſo grfhebsts 
oder grſhestz. 

2) Mit Dentalcharacter, D, T, ſ, s; alle werben vor T zu 
s begiehungsweife s; yjoͤdẽ ich führe geht ganz wie nöse, nur daß 
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ber Anlaut fein reines j behalten muß, alfo vjödfesh, vjedfe, 
IN. pl. vjodõò. Imperativ vjed(, vjédſtze. Infinitiv euphoniſch 
vjests. Präteritum vjod|, vjodſi. Particip vjodishd. Paſſiv vjed- 
ſonè, Berbale vjedfene. Ferner plöte ich flechte, plötsesh, Imperativ 
plets, Infinitiv plests, Präteritum plotl, pletli, Paſſiv pletsöne. 
Ferner vjöle ich fahre, vjelesh, Imperativ vjel, Infinitiv vjeſt 
oder vjests, Präteritum vjofl, vjefli, Paſſiv vjefone. So hat 
prfhend6 ich fpinme den Infinitiv prfhösts, das Präteritum prfhondl, 
ſaſs ich krieche den Infinitiv Jefts u. f. w. 

3) Mit Gutturalcharacter G und K; das erfte geht in ſh, das 
zweite in tsh über; möge ich fann, mölhesh du fannft, mögö fe 
fönnen; Imperativ molh (componiert pomoſh). Der Infinitiv 
fteigert fein o zu u und bilbet feinen Character G, das mit bem 
T mogts gäbe, in ein etwas abnormes mudf um, das aber andre 
mots fchreibens zu vergleichen find von ber griechiichen Wurzel tag 
‘die Formen drayov, rarın, tooam. Das Präteritum mit ber 
Steigerung mugl; der Plural ohne diefelbe (nach Geſetzen ber Deck 
nazion) mögli. Ebenfo geht Jenge ich brüte, lefhesh, Imperativ 
fh (Man erinnert ſich, daß vor den S-Rauten der reine Rafalvocal 
eintritt.), Infinitiv ſondſ. Particip ſongl. lengli, Paſſiv |ölhone; 
bjoͤgõ ich Taufe flectiert bjiefhesh, Imperativ hjeſh, Infinitiv bjedf, 
Particip bjögl. Als Baradigma mit K dient pjeke ich bade, pjetshesh, 
Imperativ pjetsh, Infinitiv bildet ftatt pjekts wieder anomales pjets. 
Präteritum pjekl, pjekli, Paſſiv pjetshöne. Ebenſo geft riheke 
ich fage, rlhetsheeh, nur hat es einen ſchwachen Imperativ mit ber 
N» Ableitung r[heknt; viökö ich fchleppe, viötshesh, Imperativ vjetsb, 
Infinitiv vjets Hat im Präteritum gefeigertes o: vlukl, — Paſſiv 
sietshöne. 

4) Verba mit RsCharacter: das Verbum mrö ich flerbe wird 
nur im Compofitum und als Futurum gebraucht. Bor weidhen 
Vocalen mouilliert fi) dad R. Da aber der Wurzelvocal ausge 
fallen ift, fo gehört der Flexionsvocal eigentlich der ſchwachen je 
Form an: 

mre mrfhesh mrike 
mrfheme . mrfhöte mrö 

Man Hüte fich das rfh fillabifch zu ſprechen; die I. III. Sg 
find einfilbig; bie I. sg. nimmt Die Mouillierung nicht an, weil 
ber Umlaut des Rafald on in & fpätern Datums IR. 
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Das Bräteritum nimmt ben fonft verlornen Wurzelvocal zurück 
in der Geflalt a und lautet marl, mart. Dafielbe hätte Imperativ 
ob Infinitiv thun Tonnen; fie nahmen aber wiehmehr'die ſchwache 
Ableitung j6 zu Hilfe und lauten miſht und mrſhetz. Die Par» 
tidyien wären bemgemäß mronts, märlshe und märte, leztere nur 
in Gompoftzionen üblich; dad Frequentativ mjerats, Das der Wurzel 
den Vocal je verleiht. Das Berbum vrö ich walle, Infinitiv vrfbetg 
hat im Präteritum varl ober auch nach ſchwacher Form vral, Plural 
rei, Particip vrihavshe, dad Pafliv aber varte. Regelmäßig gehen 
prö ich dränge, trö ich reibe, dr& ich reiße und Ihre ich freſſe. 

5) Die Wurzel zod gehen giebt zu i bad Präteritum shed] 
ih ging, beflen D ſchon im Altßlawiſchen fehlt; ber Plural aber 
wird contrahiert in shli wir gingen; das Particip kann auch fein L 
erhalten, shödish& gegangen feiend; doch fagt man auch shedshe. 
Das verbum iterativum ift das ſchwache zödfits zu gehen pflegen. 


Ü. Secundäre Werbe, 


A. Mit Bocalableitungen, 
1) Erſte Eonjugazion in i. 
a) Mit Vocalcharacter, wo das i als ji klingt; dojits melfen. 
Praͤſens: 
döjß döjish doji 
dojime dojitse d6jö 
— dus ( Diphthong), Inſtuitiv dojitz, Praͤterimm döjil, 


b) Mit Conſonantcharacter: moͤrits ſprechen. Praͤſens: 


mövje mövish mövi 
movjeme movitge mövjö - 
{movime) 


Die vichiigere J. pl. iſt durch die jo⸗Form verbraͤngt. Impera⸗ 
ſid mov, mormé, mbrise (das ĩ bleibt nach Vſſtuum), Pafinitiv 
worits, Präteritum mril, movili, Participien mövjonts, movivabe, 
movjnẽ; movjene. 

Man bemerkt, daß auch in biefer ſchwachen Conjugazion bie 
Inyerative ſtark bleibenz eine Ausnahme machen, die ben Wunzel⸗ 
voral auswerfen, wie tshtsits ehren, Präfens tshiskö, tshisich, 
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1. pl. tshtshö, Präteritum tshtsil: aber im Imperativ tsbtst, ba 
das Wort fonft ohne Vocal nicht zu fprechen wäre. Die Eonfonants 
veränderungen find biefelben wie in ber flarfen; mütsits fingen Hat 
nütse, Imperativ nuts; rädfits vathen, rädle, Imperativ radf; 
gröfits drohen, gröfhe, Imperativ gruf; pjestsits lieblofen, pjeshtshe, 
Imperativ pjests; jefdfits fahren, jefhdfhe, Imperativ jefdf. Da 
aber die Sprache hinter breiten Zifchlauten Fein i, fonden nur & 
duldet, fo geht in biefem Fall die isEonjugazion in eine &-Gonfus 
gazion über, die aber feinen wefentlichen Unterfchieb begründet: 
slüfhe ich diene, siüfhesh, slüfhe, Imperativ slufh, Infinitiv 
siüfhets, Präteritum slüfhel. 
2) Zweite Conjugazion in a: köyats lieben. 


Präfens: 
k6 yam kö xash kö ya 
koyams koyätse koy&jö 


Hier Haben wir nun bie wichtige Erfcheinung, daß die ſchwache 
asConjugazion eine Endung auf M angenommen hat, bie ber alten 
Gonjugazion auf mi gleich fieht, und wie im Sferbifchen fich nicht 
wohl anders erflärt als durch ein Eindringen der Pluralform in 
den Singular. Es ift dig auffallend, da die erfte ſchwache ihr 
mövje, das eingeichobne i abgerechnet, der ftarfen gleich flectiert. 
Der Lateiner fagt aud-i-o und kan-o, während am-a-o fein a au& 
wirft; der Pole hätte regulär koy-a-6 oder vielmehr euphoniſch 
und dem alten -ajor; gemäß koyaje fagen müflen, wie auch ber 
11. pl. verfährt. Die Kürze der Form hat diefes abnorme köyam 
begünfligt. Dem Latein gemäßer wäre Loͤxẽ geweien, was aber zu 
weit vom a ablag. 

Imperativ köyai, koyräme, koyäitse. Hier ift die ſchwache 
Flerion regelmäßig eingehalten, obgleich das a mit dem i biphthon- 
giſch zuſammenfließt. 

Infinitiv köyats. Präteritum köyal, koyäli. Participien koys- 
jonts, koyajöntse, koyävsbe, koyäne, koyäno, koyäne. 

Man bemerkt, baß in biefer Conjugazion das Partisip koyavsbe 
wie fchon im Altglamifchen fein L entichieden in V verwanbelt Hat. 

3) Dritte Conjugazion in je. 

Das ſchon angeführte umjets wiſſen bat ein abnormes Präfens 
angenommen. “Die übrigen find verba inchoativa, z. B. sbälets 
rafend werben. 
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Praͤſens: 
shaldje shalejesh sbaleje 
shalejeme shalejetse shalejö 


Imperativ shält; shaltme, shalttse. 

Infinitiv shäjets. Particip shalejonts; das paſſive shalöne bes 
deutet ber Rafende. j 

Nur das Präteritum weicht in die a⸗Conjugazion aus und 
lautet shälal,. doch geht ber Plural umlautend im Maſculin in 
bie richtige Form shaleli, Feminin und Neutrum aber shaläle, Bars 
tiip shalävshe. 

Gemiſchte Conjugazion. 

1) Eine beſondre Claſſe machen Verba, die bei vocaliſchem 
Character ehmals mittelſt euphoniſchen j's eine ſchwache a⸗ Conju⸗ 
gazion annahmen, wie das alte vjejati wehen, sj6jati ſaͤen; fie find 
Her nicht in die Analogie der as Conjugazion eingegangen. 3. B. das 
lötere lautet: Praͤſens: 

seje sejesh seje 
gejeme gejelge 856 

Imperativ st, sime, sitse. Particip s6jonts. 

Die übrigen Formen gehen nach verfchiebner Norm; einige mit 
a⸗Character folgen biefer Conjugazion, 3. B. läjats fchelten, Präte 
ritum läjal, Particip lajävshe; andre mit dem Character je ziehen 
den Infinitiv in eine Silbe zufammen und bilden das Präteritum 
bemgemäß, fo sats fäen, sal, säli, sävshe, ebenſo pjats Frähen, 
sopats-s6 lachen, Jats gießen, grihats wärmen. Das Paſſiv lautet 
ebenfo vjäne, grfhäne. 

2) Mifchung ber ı mit ber j&s und a⸗Form; völets lieber 
wollen. Praͤſens nach ber i- Form: 

völ® völish voli 
völime volitge völö 

Imperativ voll. Der Infinitiv aus ber jo⸗Form völets, das 
Präteritum geht wie bie je-Berba ins a über, völal, geht aber im 
Plural auf das richtige voleli zurüd. Verba mit breiten Zifchlauten 
gehen ebenfo, nur ba fie ftatt i & haben müffen und einen ftarfen 

ativ befigen, 3. B. Jefhe ich liege, Jefhesh, Imperativ jefh, 
Safinitiv Jefhets, Präteritum |6fhel, Plural Jelheli; sjeshö ich’höre, 
sleshesh, Imperativ slösh, Infinitiv slösbets, Präteritum slefhel, 
Plural slesheli. Die Paſſive find jefhone und slöshöne. 


1% 


3) Mifchung der as mit der jo⸗Form. Diefer Art find fehr 
viele. Bon pisats fchreiben geht durch bie je-Bildung pis-je das 
s in sh über, daher Bräfens: 

pish& pishesh pishe 
pisheund pishetse pishõ 

Imperativ pish, aber Infinitiv pisats, Präteritum pisal. pisdhi 
Barticip pisävshe, Paſſiv pisane. Das i des Imperativ geht ver 
toren bei benen mit Labialchararter: dfübats Höhlen, diub; kompet 
baden, komp; die mit R wie öratz pflügen haben Präfens örfhe 
und Imperativ orfh, regelmäßig nach der jo⸗Form. 

4) Die folgenden Haben den Vocal im Infinitiv ausgeworfen; 
brats nehmen. Präfens: bjüre ober 

björ& bjerfhesh bjerfhe 
bjerfheıne bjerfhetse björd 

Imperativ bjerfh. Dagegen nad) ber a⸗Form Infinitiv breis 
Präteritum bral, brali, ‘Particip bravshe, Baffiv brane. Ebenſo 
geht prats waſchen. 

Das Berb rve ich reiße, ryjesh, Imperativ ſchwach rvjt, In 
finitiv rvatg, rval, rväne; ſovjõ ober [ve ich heiße Hat ben Impe⸗ 
rativ (ov, Smfinitiv Svats, [val und [vane. Die beiden von ber 
Wurzel stal geleiteten Berba haben bie gemeinfchaftliche Imfinitiw 
form stats betten und fchiden, ebenfo slal und slane; fonft gehen 
fie auseinander, benn das urfprüngliche T tritt hervor in ben For 
men sts6]ö ich Bette, stsejesh, Imperativ stsel, Particip ste6jonde, 
Dagegen iR es verloren in ben Formen se ich fchide, slech, Impe⸗ 
rativ sit, Particip slonts. 

Das Verbum spats fchlafen hat spa], im Präfens spjs, spish; 
spi; bats-sö fich fürchten hat bal-se, aber im Praͤſens bie alte 
Form b6je-s6 ih fürchte mich, böjish-sö bu fircchteft dich; bui- 
fürdhte dich. 

Bon der Wurzel gon Infinitiv gnats treiben, gnal, guäne iR 
das alte Praͤſens Ihene, [hönesh nur als Futur wie ber Imperativ 
ihen im Gebraud). 

Die Wurzel xot wollen hat das Präfens ytse, ytsesh, einen« 
ſchwachen Imperativ ztst; ben Infinitiv nach ber jo⸗Form zigelg, 
das Präteritum nach ber a- Form zisal, das aber in ztasli wm 
kautet. 

5) Eine befonbre Betrachtung verdienen zwei Verba, deren 


191 


erſtes aus altem mijeti, meljon ich mahle, das zweite aus pljeti, plevon 
ih jäte entfprungen ift und die bier eine analoge Form entwidelt 
haben. Sie flectieren fo: mjelö, mjelesh, Imperativ mjel, der Ins 
finitiv contrahiert mlets, dagegen das Präteritum mit ber ftarfen 
Form, die etwas abnorm mell, pell, und im Plural wie man ben» 
fen follte unausfprechbares melli, pelli aufftellt, wo natürlich das 
erfte L fid) dem zweiten aflimilieren muß; vielmehr follte der Sin⸗ 
gular mell pell heißen, aber bie Schreibart iſt gerade fo wiber- 
finnig wie das griechifche dd. 

6) Diefelbe Anomalie wie im Ruffifchen macht das Berbum 
kluts flechen, da es das ableitende a in o endlich u verwandelt hat; 
das Praͤſens köle, kölesh, den Imperativ kul oder klui, Präteritum 
ktul, Bafliv klüte, Diefer Anomalie hat fih bier ein zweites Ver⸗ 
bum angefchlofien; vom alten prati trennen, pruts, Praͤſens pöre, 
porfhesh, wofuͤr auch prüje, prüjesh gefagt wird, Imperativ purfh 
oder prüi, Präteritum prul, Pafliv prüte. 

7) stats fliehen bat stöje, stöjish, Imperativ stüi, Perfect 
stal, Particip stävshe. Dagegen stats-se werben hat stäjö-s6, 
Imperativ stän-s6 (aus der Norm), Präteritum stäl-sö. 

8) Das Verbum tlits (ober tlets) glimmen Bat im Praͤſens 
te, tlish (oder tjojõ, t6jesh), Imperativ Et, Perfect til, Pafliv 

e. 
9) jeyats fahren hat auch hier das Praͤſens jäde, jedfes, Per⸗ 
Kt jeyal, Imperativ jedl. 


B. Verba mit der Ableitung ov. 


Sie fpalten ſich auch hier im eine: harte Elafle mit ov und 
eine weiche, die Hier wie im ferbifchen iv oder nach Umftänden das 
übe Ex haben; im Bräfens contrahieren ſich beide in ui. Die 
Endung iſt alfo theils der ſchwachen as, theild ber fchwachen je 
Claſſe gemäß; kupsvats faufen; Praͤſens: 

kopüje -  kup6jesh kuptje 
kupujeme kupujetse kupdjö 

Imperativ küpui, kupdims, kupüitse, Particip kupujonts, 
Inſinitiv kupsvats, Präteritum kupsval, Particip kupovavshe, Paffiv 
kupovane. | 

Nach demfelben Paradigma geßt nun oshukivats beträgen, oshu- 
kuje und ähnliche. Man bemerkt, dab es lauter von einfachen Verben 
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oder vom Nomen abgeleitete ſchwache Berba find, zumal auch aus 
fremden Sprachen entlehnte, wie koshtövats foften, drukövats drucken 
u. ſ. w. 


C. Berba mit der Ableitung non. 


Das nor affimiliert fich nach der Regel. Diefe Buturverba find 
auch hier ſehr zahlreich. Sie gehen nach vinonts winden; Präfens: 
vine vinesh vine 
vineme vinetse vino 

Imperativ vin, vinme, vintge. 

Infinitiv vinonts, Pariicip vinonts, vinönts&, ‚, Präteritum vinol 
Plural vineli, Particip (aus dem vorigen gebildet) vinövehe, Paſſiv 
vinente. 

Beim Präfend und Imperativ ift bie Ableitung bloße N und 
die Bonjugazion gleicht der ftarfen; im Infinitiv, ba die Wurzel 
vocalifch vi it, ift non die aflimilierte Rafalableitung, im Bräfens 
particip hingegen ift N bie Ableitung und on Flexion. Ebenfo if 
im Präteritum nö die Ableitung, ferner ift im Paſſiv aus altem 
vinoytü das njen = nen bie umgelautete Ableitung und das T 
die Flexion. Diefed Particip iſt in diefer Elafle immer mit T ge 
bildet. Hier finden wir wieder ein Adjectiv vinen ober vinne 
ſchuldig, das fein boppeltes N auf bie Ableitung non zurüdzuführen 
feheinen koͤnnte. 

Andre Beifpiele wären: plenonts ſchwimmen und mit Eonfonant 
character prägnonts dürften, kvitnonts blühen, mit ausgemworfnem 
Wurzelvocal aber einfilbig |gnonts ſtecken bleiben, pxynonts floßen, 
rſhnonts fchneiden, synonts trodnen. Die Flexion aller diefer Verba 
geht genau nach dem obigen Paradigma mit dem einzigen Unter 
fchied, daß der Imperativ bei allen mit Confonantdharacter fich ber 
fchwachen Form bebient, weil er fonft bei einen hart bei andern 
unausfprechbar würbe; es Heißt alfo von prägne, prägnöl und 
prägnt und von syne, synöl und snt. 

Es ift befannt, daß diefen Verben gewöhnlich andre von ber 
felben Wurzel zur Seite ftehen, bie zum Futur das Praͤſens liefern. 
Eine Eigenthümlichfeit einzelner iſt aber, daß fie ihr nö im Prätes 
ritum zuweilen auöwerfen; folche verkürzte Formen find für pelfnol 
ich kroch pelf], für preano] ich fprigte prösl, für vrfhasnöl ich ſchrie 
vrfhasl, für synol ich teodnete ser| (da bie Wurgel teoden süyt 
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lautet, fo iR das e hier nicht Herftellung des Wurzellautes fondern 
bloß eingeſchobner Hilfevocal), ‚für Idernöl er Ixepierte Fderi, für 
pjerfynöl er floh pjerfyl, für Sagädnol er xebete an fägadi, für 
fembnöl er frer fombl, ‚für uklenkaö] er kniete nieber ükjonkl. 
Man fieht leicht, daß bieke — verlornen ſtarken — an⸗ 
gehoͤren. ng 


D. Srequentatinbilbungen. , 


Da das Hauptbildimgemitiel für dieſe Caſſe ber — 
iR, fo iſt dieſelbe nicht zu verwechſeln mit ben Berben auf or oder 
bern Erweichung in iv und oͤr, z. B. vegrövais ausſpielen, Praͤ⸗ 
ſens vegrevam. Eine ſolche Verwechslung ſcheint wirklich vorzu⸗ 
liegen, wenn manche Grammatiker von tehôtats leſen das Frequen⸗ 
iativ tshötävats öfters leſen im Praͤſens sshötüje flectieren wollen 
auſtatt nach ber Regel tshötävam, da biefe ganze Claſſe ber a⸗Conju⸗ 
sion angehört. Nur einige Verba haben eine boppelte Frequen⸗ 
tattoableitung , indem neben V in einigen Formen das j ale Ab⸗ 
kihmgsbuchftabe eintritt; fo die Verba davats öfters geben, lostävats 
bleiben, velnävats befennen, die von den einfachen dats, stats, ſnata 
abgeleitet find, bilden ihr Präfens nach diefem Paradigma: 

die däjesh dije 
Jdajems dajalse däjö 

Imperativ. dAi, dhime, a Particip dsjonts. Das übrige 
wit V nach ber a⸗Form. 

Noch iſt zu erinnern, daß auch hier bie Frequentativa haͤufig 
die Wurzel vocaliſch erweitern, d. h. in der Regel einen alten 
VWurzelvocal zu Tage bringen; z. B. von spats ſchlafen wich .söpats 
gebildet, das auf das alte sümeti zurüxhweist u, ſ. w. 


11. Ansmele Mafelbilbung. 


Diefe Verba ‚konnten ſich in ber polniſchen Naſalſprache am 
beiten und am vollzähligften. achalten; Re find, in ber That noch 
le da, ja es fiheint eines mehr: als im Altßlawiſchen. Merk 
wirbig iR fohann, Dap Matt de® alısa Jufinitin .orli bier das 
ältere om (aus urſprunglichem ar) in ber Form ontg erhalten iſt, 
wahrend wügebreht das alte on bas Praſens in 5 unlautet. 

1) Bon pinor, penti ausipannen flammt pjantg-s6 Hekterm, 
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Rapp, vergleichende Srammatik. III. 1. 
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2) Bon Uoon tenti ſpalten Rammt tsonts ſpallen. 

) Bon tehinon, tshayti anfangen die Compoftia pötshants 
und fätskohts anfangen. 

4) Bon klinom, klenti verſtuchen klonts fluchen. 

5) Von mĩndij, menti beiden mjents jerhnitiern. 

6) Bon [hinoy, fhenti ernten ſhonts ernten. 

OD on fhimon, ſhenti druͤcken ſhonts preſſen. 

8) Bon imon, jerti nehmen jonts nehmen; ; ein Eompofltum 
djonts, vfjonts ober velonts nebft elwer — horm vijösts 
oder velds nehmen. 

9) Von Amoyj, demti blafen dönte blaſen 

10) Das von ——— angefuͤhrie sügnonti anſtatt wügeb- 
nom; man jolfte vermuten, es koͤnnte ein Älteres gimon, Korti 
"er ginon; gerri gegeben haben und aus biefem leitet ſich nun 
ein polniſches gjonts biegen, befien 5 Tgeführieben i) freilich auf ein 
Öfteres gi Cböhmifch geführieben Irfbati, hyneati) — fo 
baf Die Sache nicht vollig im klaren if. 

Die Flexion fümmefticher Verba auf onts, bie im aAltſlawiſchen 
Peaſens N haben, geht nach tiefem Schema: 

kine kinesh kine 
kipöme — *& Kid 

Der Imperativ durchaus ſchwach kint, Infinitis klonts, Praͤ⸗ 
teritum kJ], Plural kl&h, Partickp kimonts, Kövshe, PBaffiv klente. 

Ebenfo pn&ö-s& ich Flettre, pötshns (felten) ich fange m, mad 
ih zerfmittre, Ihne ich ernte und gus ich Wiege. Dagegen von 
tsonts hat dad Praͤſens mit dem einfachen Conſonant ind ich Spalte, 
baher bie Formen tmi, inonts, fonft aber thöh, tsövsb& md ta6nte. 

Die drei Verba mit M im altlawiſchen Praͤſens fleciheren 
auch bier: | 
hm dmjeeh (hmje 
(hmjsme fhmjeige (hs 

Imperativ Thmjt, Infinite fhonts, Perfect (hl, Plural ſhẽſi. 
Particko Fhmonts, [hörshe, Paffto fhente. 

Ebenſo geht jm& ich nehme (ber einzige Ball, wo j vor bem 
Eonfonant 'Rebt), voſmẽ mb und ich werde nehmen, Imperativ 
jmjt, v&fmt, dinn ober vef nim; Präteritum j6l, Plural Joh, VPaſſtv 
jente. In ſimẽ ich nehme weg muß ein euphoniſches B ange 
nommen werden. 
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Aber gegen bie altßlawiſche Faffung von damer, domti, das 
im Ruſſiſchen Aura, dat geworben, gr ſich diefes Wort ganz auf 
Me Analogie der vorigen geworfen, b. 5. ber Inſtnitiv blieb dont⸗ 
amd das Praͤſens ging aus duimon in dmẽ, dmjesh, Imperatio 
daft, Perfect dA, Plural dök, Paflo dente. 


Zum Schluß geben wir eine Meberficht, wie die practiſche 
yolnifche Grammatik ihren fontactifchen Beharf den europaͤrſchen Spra⸗ 
hen anzupafien verfucht hat. Wir nehmen das ſchwache köyats lieben. 

Aotiv Indiccativ Veaſens: Koͤxam ich Nebe. 

Bräteritum: koyälem, koydlam, koxslom, Aural io xſem⸗ 
koyälesme ich liebte ober habe geliebt u. |. w. 

Bluöquamperect: koyälem bel, koyälem beja, kozälom bio, 
Pimal kor&htsme beli und koyälesm& bels ich habe geliebt u. ſ. w. 

Componiertes Buturum: boͤndẽ köyal, koyäle, koyäle, Plural 
bendf&m& kozäli, koyäle oder köyats bönde, Plural köratg Be 
ſemè ich werde lichen u. ſ. w. 

Imperativ: köyai liebe, korkime laßt une lieben, koyäite 
fiber, Die dritten PBerfonen werben mit einer Partifel ner (aus 
einem Verbum nöyats zulaffen?) gebildet; ner köya er möge Heben, 
ey koyäjö fie mögen lieben. Um den Imperativ zu verftärfen 
wird dad Suffir Ihe (daß bach!) durchaus angehaͤngt; kozäilhe, 
koyäimefh Loßne das e), kayäitselh, néxſhe köya, koytjd. 

Emfunette: Statt äbe koydiem fagt man lieber äbem: köyal 
md comjugtert bie Bartifel daß, wie früßer gezeigt iſt. 

Plusquamperfect: äbem köyal bel, koyäla bela u. f. w. daß 
ich geliebt Hätte. 

Condizional: koyälbem, koyaläbem, KOzap ben); Blunal an 
Khtsme, koyslebesme ich würde lieben u. f. mw. 

Präteritum: koydlbem bel, koyaläbtm bela u. |. w. ich — 
geliebt haben. 

Infinitto: köyats Heben, köyats bolo geliebt haben. 

Gerundien: korsjonts indem man liebt, korävsh& nachdem 
man gellebt hat. 

Barticipien: koyajöntse, a, e, der Liebende u. |. w. 

koräne, a, e, ber Geliebte u. f. w. 
majontee körets ber fieben fol. 
Imperfonale: koyäno man hat geliebt. 
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Verbale: koräane das Lieben. 

Für die vollendete Handlung nimt man ein Compoſttum am, 
z. B. neben tshetälem ich las, das man als Imperfect betrachten 
fann, fieht prfhetshötslem ich habe durchgeleſen, das bie Stelle 
bes Perfect verfieht. Dabei nimt dann die, Präfensform prfhetshe- 
tam bie Stelle des futurum simplex ich werbe burchlefen ein und 
das Präfensparticip wird nicht gebraucht. Außerbem wird bie Form 
wieder ganz fo burdionjugiert wie bie einfache. 

Pafliv, von bits fchlagen. : 

Präfene: jestem bite, bita, bite, Plural jestegm& bitsi und 
bite ich werbe geichlagen. Statt befien auch hitem, bitam, bitom; 
bites, bftas u. f. w., Plural bitsigme, bitögme. 

Präteritum: bölean bitö, belam bita, bèlom bite, Plural 
belfsme bitsi und belesme bite id; wurbe geſchlagen u. f. mw. 

Futur: bends bite, bita, bite, Plural: bendfems bitgi und 
bite ich werde gefchlagen werben u. f. w. Ober flatt befien mam 
bets bite, bfta, bfte ich fol oder habe geichlagen zu werben. 

Imperativ: bondf bite, bita, bite werde gefrhlagen. 

Conjunctiv: abem be] bite, dbem bela bfta daß ich gefchlagen werde. 

Gonbizional: belbem hite, beläbem bita u. ſ. w. ich wuͤrde 
nenn werben. 

Infinitiv: bets bftem geichlagen werben; Participien: bendonts 
bitöm indem man gefchlagen wird; bevshö, bitem wenn man ger 
fhlagen worden ift; majontse bötg .bitöm her geſchlagen werben foll. 
In biefen Formen fteht das Participium im casus instrumentalis, 
ber vom Berbum fein regiert wird. 

Um frequentativ im Paſſiv zu fprechen dient das Berbum 
bevatg zu fein pflegen; bevam zvalöna ich werde öftere gelobt; 
bevälem „valöne ich wurbe öfter® gelobt. Beim verbum perfectivum 
kann im Präteritum ftatt betz das Verbum löstats (bleiben, werden 
aus ben Partifeln ſ, o und sta ftehen) gefegt werben. . 

Eine andre Art bes Paſſiv iſt dem Polen eigentgümlich, fie 
iR aber nur im Präteritum und fonft in dritten Perſonen üblich, 
nämlich mit dem Imperfonale, dem das regierte Nomen im Accuſa⸗ 
tiv nachgeftellt wirb: hito monets. (Accufativ von monsta) die Münze 
wurbe gefchlagen; ukarsno ütshna (Benitio- Necufativ) der Schüler 
wurbe beftraft; podfelöno . üpe — Accuſativ) die Beute wurde 
getheilt, 
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Eine dritte Art des Paſſiv iR die befannte durch das Refleriv- 
Pronomen: fenja dfeli se die Erde wird eingetheilt; rfhötshe prfhe- 
dsjõ zẽ bie Sachen werben verkauft. Das imperfonale man brüdt 
ber Bole aus wie der Engländer, z. 3. man weiß vjedlö fie wiſſen, 
scilicet: Jüdfi die Leute. 


2. Iſhechiſches Verben. 
Nach Dobrowſty, Schafarik und andern. 


Der weſilichſte Stamm unter ben noͤrblichen Sſlawen, ber bie 
gewöhntich fo genannte böhmifche Sprache fpricht, Bat, wie ich glaube, 
von zwei Seiten einen von Welten Tommenden Ginfluß erfahren, 
der ihn freilich nicht weſentlich feinen Schweſterſprachen entfrembet; 
das eine ift bie Syntar, bie wie ber Deutfche ober vielmehr wie 
ber Lateiner das regierende Verbum Binter feinen Atcuſativ und an 
ben Schluß bes Sapes zu ftellen liebt, wozu noch bie ganz um 
Blawifche Höflichkeitö- Anrede des beutfchen Sie kommt, während 
ber nächfiverwandte Pole nur Eine Anredeweiſe auf Du kennt; das 
zweite iſt die Lautlehre oder vielmehr der Vocal, der im Widerſpruch 
mit dem ßlawiſchen Organismus und in Nachahmung der beutichen 
organifchen Ränge eine Claſſe von gedehnten Bocalen eingeführt Hat, 
bie fich zum Theil aber nicht durchaus durch Contraczion von Silben 
erklaͤren, und eine Folge davon ift, daß biefer Dialect wie ber 
deutliche auch wirkliche‘ Diphthonge worweist die aus dem langen 
Bocal hervorgehen und die kein anderer Sflawe kennt. Der Umlaut 
des a und o in e, bed u in iſt wie allenthalben,' es geht aber 
bier auch & in 1 und das gebehnte. 6 regelmäßig in &, Dagegen 
das gebehnte d regelmäßig in ben Diphthong ou über. . Durch 
Gentraczion. erzeugen ſich auch Hier die Diphihonge ai, ei, :oi, ui; 
auch au in n&-uka. bie Lehre. Der. alte Diphthong m ift: mit 8 
zufammengeflsften, wird aber ‚noch als accentuiertes .y gefchrichen, 
inögemein biphthongifch ei geſprochen und auch wohl ſo geſchrieben, 
fo daß er fest demou parallel ‚fteht aber nicht conſequent durchge⸗ 
führt iR. Das alte jé ift je, 8 und ft, ebenfo der alte .. 
das erfte kann zuweilen nech weit gedehntem Bocal je -Tautem, . 
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aber die Orthographie feinen Anhalt bietetz bie ja und ju lauten 
gem in’ je und ji um; das nafale or aber ift theils Eurzed u, theilb 
das diphthongiſche ou geworden. Rur im einigen Faͤllen wird ber 
Umerfchieb Der alten i und is noch gehoͤtt, nämlich bie Eilben di, ü 
und ni verdoppeln ihr i ober fie werden mouilliert wie dji, ti, ni 
gefprochen, während bie Silben dy, ty und ny bie einfachen Laute 
di, ti, ni ausdrüden. Die erfteren oder cerebralen Laute werben 
wie im Ruſſiſchen richtiger mit einfachen Zeichen gefchrieben, alfo 
di, fi, ni. Die Verbindung mi geht auch Hier in die polnifce 
Mouillierung rfhi ein, während ry wie ri lautet. Gin lezter Ein 
fluß bes Deutfchen möchte fein, daß das L ben breiten altßlawiſchen 
Laut verlaflen und ganz beutfchen Laut angenommen hat; bie alte 
Silbe Ije fAht mia gewöhnlichen le zuſammen. Doch folen bie 
Eſlowalen nech nz für rih und bie Maͤhren noch das breise | be 
ſitzen. Das alte G if Hier in Uebereinſtimmung mit dem Ruſſiſchen 
in das aſpirierte } gegangen; wirkliches G@ fonsmt nur in. fremden 
Woͤrtern vor. (Man fchreibt ſtatt des erſtern fest I, während G 
mach früherer Orthographie den Laut j ausdrückte. Die übrigen 
Sanfomantübergäuge And biefelben wie anderwaͤris, nur ift bad aus 
ski und stj entſtandne alißlawifche chtsh bem ßerbiſchen sht aͤhnlich 
hier akt geblieben. 

Sowehl R als L Gaben in dieſem Dialect Silbenrecht; wol 
müften beides durch bie Beminagien rer und Il ausbrıiden, z. B. der 
bekannte Ramen Tfrtski oder Viltaxe bie Moldau. 

Eigenthuͤmlich iſt dee Accent; er Fällt ohne Rıkkficht auf bie 
Quantitaͤt der Vocale und die Poſitzion ohne Ausnahme auf bie 
sıfte Silbe, auch in freuden Wönkern wie hütserna (Laterne). Dieſe 
VEinrichtung fihumt alfo ganz mit dem neuftamöfifiher Tonfoken; 
fie ik bier nur viel confequenter durchgefuͤhrt worden, weil Die 
Verlängerung des Wirte busch Flexion und Ableitung bier mie 
mald eine Ausnahme begründet, und weil ber Inſtiuct ber Sprache 
wie im Polniſchen fegar über den Wortbegriff hinausreicht wab 
namentlich: Die Regel gilt, daß alle einflbigers Praͤpoſtzionen bad 
von ihnen regierte Wert ihvem Hauptaccent ſubſumieren, fo baf 
man p6-poh auf dem Felde, proͤ⸗ tohe :beineinugen, n aehi im 
Himmel vollig dartyliſch und. fo ſpricht als ob es nur Ein Wat 
wäre; eine Erſcheinung bie in "feiner Sprache: unftes Kreiſes wieder 
vortemme Beſteht dagegen die Praͤoſtzion nin /nus einem Cohie 
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nanten, fo kann fie natürlich ben Ton nicht in: fi ſchließen, und 
fo wird auch eine zweifilbige Präpofigion vom Worte getrennt ges 
ſprochen; baflelbe gilt für einige einfiibigen, bie aus zweiſilbigen 
verfüngs worden find Werden compenierte Wörter unter Einen 
Brent befaßt, je werben fie als Gin Wort geichrieben wie bei uns, 
«6 pin-büj Huwoti. 


L Yrimäre Werbe. 
1) Praͤſens 
nesu nesesh nese 
n&senme nösete ndseu 


Wir feden, daß der Nafal in I. sg. in einfaches u gegangen, 
während er in M. pl. durchs & it den Diphthong trat. Yılt nöseme 
fann auch ndsem gefagt werben, doch tft das auslautende e in ber 
ſchwachen Eonjugagion von Werth, weil auch hier das M in ben 
Singular eingedrungen ift. * beiden dritten Haben auch Hier ihr 
T eingebüßt. 

7) Imperativ: 

a nes nes 
mesıne neste neste 

Die Form nésme wird nicht verfürzt; bie britten Perfonen 
And wie im Altßlawiſchen aus ber zweiten übertragen; auch wirb 
der IN. ag. eine Partikel angehängt und ber Vocal gebehnt, alfo 
nöst er foll tragen. 


3) Präteritum: 
1g. masc. nesl fem. nausla neutr. nesle 
pl. nesli nesli nesla 


Das Feminin pl. wird noch mit y geſchrieben, wag aber bie 
uehevache nicht mei verändert. Dieſe Formen ſtehen. anvoͤhnlich 
Wr Die dritten Perfenen; um, die beiden erſten auszidracken werden 
Ne entſprechenden Formen das Varbum ‚fein: nachgeſeht, ‚allo.nasl 
sem ich habe getragen u. ſ. w. 

4) Infinitio, Er wird neh mit i geſchrieben, woe eigenttic; 
Met; lauten; ſallte, man ſpricht aher bloß adet. In ber Cqmmpofizion 
Fehr es ohne Dehnung dömest: mb in: einigem ſtehenden Farmeln 
wird auch noch das kurze Supinum nest gebraucht. 








5) Particip Praͤſens 


sg. masc. nôsa :: em. nesouts neutr. nesa 


Die erſte Form ift vom altßlawiſchen er — fie ſteht 
wie im Ruſſtſchen als Gerundium, ſonſt nur für Maſculin um 
Neutrum, fo daß das Wort adjectiviſch feine uͤbrigen Yormen aus 
n6souts bildet. In der befiimmten Declinazion lautet es ne&soutsl, 
nesoutsä, n&soutsd der Tragende u. f, w. 

6) Particip Präteritum: 


sg. masc. nes fem, ne&s-shi neutr. nes-sbi 
pl. nes-she durchaus. 


Die erſte Form ift eigentlich nesv, das V if aber in ber 
ſtarken Conjugazion verfiummt; die Formen find alt; bie zweite 
lautet in der beftimmten Form jet durch ale Gefchlechter nes-shl, 
was .eine Verderbniß aus frühern m. t, 8, & zu fein fcheint. 

7) Particip Bafliv; 


sg. masc. nesen fem, — neutr. néseno 
pl. neseni neseni nesena 


Die beſtimmte Form ift nesent, nesend, nesene. Man jagt 
für nesen auch neshen (was ein je ftatt e vorausſetzt). 

8), Das Berbalfubftantiv ift nesent. Das abgeleitete Berbum 
ift nösim, nösit tragen, 


A, Refte ber Keduplicazion und ber alten Berba auf mi. 


1) da geben. Yuturum: 
dam däsh ‚da 
däme däte dädi 
Nur die lezte Form zeigt noch Rebuplicazion, wird aber in 
der neuern Sprache durch däji erſetzt. Altböhmiſch hieß bie IL pl. 
noch 'däste und das’ Präteritum däde er gab.‘ Das Präfensparticiy 
dAda,. diadouts wird: jest auch durch däje, däjlte erfeht. Inſmmitiv 
Üt, componiert prödat;- Präterktum dal‘, Paſſis dan. Der Impe 
ratio" hieß fruͤher da iſt aber jezt in den ans "Diphthong d6i 
getreten. Das Frequentativ dävat. 
2) Das alte djeti iſt im Infinitiv At wenig gebräuchlich. und 
hat ſeltner die Bedeutang thun als die von jagen (mas aus 
franzofiſche Tait-U, wo nicht: gar⸗ an ·Einfluß von — —— 
Das Fmaur · Präfens lautet: on nz 
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dim .  Qish gi 
dime dite di ober dejl 
In ber Sompofizion fommt dad Präteritum del vor. Bon 
giti se gefchehen befteht. deje se, dälo se, das abgeleitete delat thun 
bat delal, das auch in dal contrahiert wird; Adesi, ödit anziehen und 
nadeji se, nädit hoffen gehen regelmäßig; del, den aber nadal, nädan. 
3) vidtm ich fehe, videt geht regulaͤr, nur mit ſtarkem Par 
tiip vida, vidouts, vidoutse und dem anomalen Imperativ vif, 
vifte. Das abgeleitete vjödet willen Hat das Futur⸗Praͤſens 
vim vish vi 
vime vite vjedi 
Im legten ift noch Spur der Rebuplicmion oder des Ablauts. 
Das Particip ſtark vjeda, vjsdouts, vjedoutse, Imperativ vjel, 
vjelte. 
4) Wurzel as fein. Praͤſens: 
sem si jest, je 
sıe "sta sou 
Die erſte ſtimmt zum Berbifchen sam und lateinifchen sü, d. s 
fie hast Bildungsvocal und Hilft fe das polnifche jestem erflären. 
Man fchreibt zwar noch biefe Formen gsem ober jsem, doch ift der 
Eonfonant fchon im Althöhmiſchen abgefallen; er tritt: gleichwohl 
wieder hervor als i in ber Verbindung mit dem m ne id} 
bin nich: 
 nösem neisi ° neni 
neisme meiste . möisou 
Die 1. sg. si wird in bloßes s abgefürzt, wenn es einem 
andern Wort angehängt wird wie tis file ti si du bift, Shes für 
fhe si baß bu. Fuͤr jest iſt je bie gewöhnliche Abkürzung. Will 
man aber das emiphatifihe t (ia, wohl) ankkingen, fo wird die Form 
in--jestig eriveitert oder man contrahiert mit on .er: ont jest (ex IR 
ja) und dieſes in One. Merkwuͤrdig ift das negative ment: :ftatt 
ne je, was wohl nicht anders benn als eine boppeite Negazion zu 
erflären ift. 
Das Partirip lautet: 
sg. masc. sa fem. souts Reulr.: sa. 
pl. adutse durchaus. 
Auch hier wird gsa oder je e n ein Gerundium: 
indem man fft, Feind. Au BEuE 


—— ea — 


5) Wurzel at eſſen. Futur⸗RPraͤſens: 
jim jish ji 
jume je jeat 
Partieipien joda, jedouts, jedoutsa. Imperatio H(?), Bräter 
ritum jodi, Paſfiv jeden, Jufinitiv jiet. 

6) mam ich habe und mije habend nach ber a⸗Gonjagatzien, 
aber Praͤteritum mijel, Imperativ * Infinitiv mit, Paſſiv min, 
Feequentatis mim. 

7) ſMt leben hat Miji ober Mivu ich lebe; ſhil, [ht und [hie 


B. Verba mit Bocalcharacter. 


1) i gehen, Maͤſens: 
du dach de 
deme dete dou 


Auch Hier wird bie abgefalle Wurzel i noch durch — oder 
jdu bezeichnet und dieſes i fommt zum Worfchein ſowohl in n&du 
ich gehe nicht als im Yuturum puidu das aus po und idu zus 
ſannnengeſeht iR, fo daß wi Diphthong macht, Der Imperativ iR 
%, d6me,. deto ober camponieut wit verkürzten i pod. pödme, poͥdio 
had erſtere has bie Bedeutung gab weg, bad zweite lomm her. Jar 
Anikio jit und pojtt. Das übrige von xod. 

Ein andres Compoſitum iſt säidu ich gehe herab, Imperstiv 
sädi, Infinitiv sjtt oder ftatt befien snit, das mit se verbunden 
convenire bedeutet. Hier ift nicht nur das i der Wurzel erhalten, 
fondern diefe Form zeigt auch bie vollftänbige Parsiel an, das bem 
griechiſchen awe und lateiniſchen kom entipricht. 

Arůgeriſch ift. vielleicht De Aehnlichkeit dieſer Wurzel mit Dam 
befannten jedu tch fahre, Praͤteritum jel, Paſſiv jet, Jaſinitiv jet. 
Imperativ jod,: Futur pögedu, dad bem jefditi, joxati andrer Die 
jecte gemiß auch hier jöhdtm, zeigte bildet. Wir haben es aus 
agara gedentei. Sr 


: 3) bau fein. Futur: 
badu büdesh büade ': 
büdeme büdete - badou: - 
Imperatip: 
bud ‘ bad 
bihdme badıa ı bidıe 


Die Ill. sg. wird auch bit oder beit mit T-Euffir gehilhet: 


Partieip des Futur: pada. budoutei, büda, Plural büdoutse, 
wenn wan ſein wird, . 
Präteritum: 


sg. masc. hit fem. bile nemtr. bilo 
pl. bili bili hila 
Das Feminin pl. noch mit y geſchrieben wie ber Hauptvecal. 
Barticip des Prätertum: iv, bivaki, biv, Plural bivshe, 
wenn mu gervefen dA. 
Sufeitiv bit, gemein heit. 
Baflives Particip, das in Compoſizionen vorfonmt : 
sg. masc. bit ſem. bita neutr. bite 
pl. biti biti bita 
Nur als Auriliare mit Participien verbunden erfcheint ald Op⸗ 
tatio das alte Präteritum: 
 biy bis bi 
biyom biste bi 
Die zweiten Perfonen Hießen früher bi, bishte, bie J. pl. auch 
en und bisme. Anderwärts fommt nur bie verfteinerte Bartitel 
vor. 
Das Frequentativ ift biväm, bival, bivat, 'bivei. 
3) Berba mit Boralddararter weichen von noͤsu ab; pffi ich 
txinke flectiert: 
piji pijesh pije 
pijeme pijete piji 
Dan ſieht, daß das aͤltere pfju durch das j umgelautet wor⸗ 
den, ja einige ſagen nach ſchwacher Form dafuͤr pun. Ebenſo IR 
die IL. pl. aus altem pij umgelautet. 
Imperativ: 
— pl pl 
— pimre pite ptte 
Prateritun: pa, pila, pid; pili, pili, De 
daſinitiv: pit (Supiuum pi). 
Vorticiyien: pfe, pfjlts, pijp; pfiftee. 
pav, pfvsbi, piv; pfvshe. 
pit, pite, pito; piti, Pit, 2. 
Verbale: pitt das Trinken. 
Ganz. gleich gehenauch bie noch it y heſchrieicen wie —— 
waſchen, nur daß fie bei mperationlieber mei, ‚cheime, msite 
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bilden, Werner die mit u, wie düji i& blafe, dul, dut; aber im 
Infinitiv muß flatt des langen u nach ber Regel der Diphthong 
eintreten, alfo döut. Imperativ düi. Bon plöut ſchwimmen, slout 
heißen kann das Präfen® auch plövu, slövu lauten. Den Bocal e 
hat nur seji ich fäe, das regelmäßig sel, set und set ober nad) 
ſchwachen Analogien säl, sat und sit bildet. 

Die folgenden bilden das Baflivparticip auf. N: Contrahierte 
mit a, wie läji ich fchelte, 141, län, lat; käji se oder käm se ich 
büße; mit je pjeji ich finge, pjel, pjen, pjet; mit e pléji ich jäte, 
plel, plen, plöt u. ſ. w., aber f&ji ich athme bildet ſal, ſan, für. 
Sie treten in ſchwache Conjugazion über. 


C. Berba mit Eonfonantharacter. 


1) Labiale. Nur ſoͤbe es friert, ſablo es fror, ſabet frieren 
und pöjrfhebu ich begrabe, pöjrfhebl, pöjrfheben, pojrſhebet. 

2) Dentale. Sie geben vor T in S über. Wie nesu geht 
pisu ich weide, hat aber langes päsl; vedu ich führe, vedesh, 
vedi, véden, vest; klädu ich lege, kladl, kläden, kläst; jüdu ich 
geige, judl, jüden, föust; pletu ich flechte, pletl, plsten, pl&st; 
mätu ich. verwirre, mätl (lang a) mäten, mäst; tshtu ich leſe if 
contrahiert, tshetl, tshten, tshist; jn&tu ich brüde, jmetl, fusten, 
jnist; röstu ich wachſe, rostl und im Infinitiv ſtatt langen o's rüst; 
vefu ich führe, vefl, velen, velt. 

3) Qutturale. Hier treten die gewöhnlichen euphonifchen Regeln 
ein, wornach K in tsh, } aber in Ih übergeht. Der Infinitiv Hat 
ftatt des zufammenftoßenden kt, jt ein anomales ts entwidedt; ich 
bade: 


peku, petshesh petshe 
petsbeme petshete pekou 

Imperativ: pets, pötsgne, pötste. Infinity pöts. Ä 

Präteritum: pekl. Barticipien: pska, pek und pe6tshen. 

Die gemeine Mundart fagt pötsbu für peku wie im Sſerbi⸗ 
fchen und im Infinitiv (weicher poͤcy geſchrieben wird) fügt fie ein 
unorganifches T an und ſagt potst. Ebenſo geht viöts fchleppen, 
töts rinnen; seku ich haue hat im Infinitiv afts; Ahdlu ich Flopfe 
dat Uoͤnts aber auch im Präteritum tisukl; u con⸗ 
trahiert und hat rihekl, Thélshen, rfhits. — 


Mit radicalem G, ich fcheere: 
strfbifu strfhifhesh ‚strfhifhe: 
strfhifheme strfbifhete sirfklou 
Imperativ strfhifh. Infinitiv strfhits. PBräterium strfhill. 
Barticiyien strfhija, strfhij und strfhifhen. Ebenfo geht wirju ich 
werke v£rfhesh; vrrjl; verſhen, vırts; möju ich kann Bat müfbesh, 
mhfhe; möjou; mojl; mölhen und mots; [hju ich zünde, ſpſhesh 
(bed Ih befonbers, das Ganze einfilbig), Shejl; Ihihen; hits; 
shteju ich bewahre hat das fchwache “Präteritum strfhafl. . 
4) Die Wurgel xod gehen liefert von dem fehlenden Praͤſens 
shödu das Präteritum shel ich‘ ging, shet gegangen. und shed wenn 
man gegangen iſt, nebft dem Frequentativ zödtm, zödit. 


U. Fecundäre Werbe. 


A, Berba mit Bocalableitungen. 


1) Erſte Eonfugazion in i. 

a) Mit Vocalcharacter; ich melfe: 
döjim de6jtsh döjt 
döjime döjlte :  döit (döjejf) 

Hier in der ſchwachen Conjugazion haben wir nun entſchiednes 
Mini sg.. das aus dem Plural eingebrungen fcheint; es hat alfo 
nicht. wie im Bolnifchen bloß bie Ableitung a ergriffen, ſondern 
fm ale characteriſtiſches Zeichen jeder ſchwachen Conjugazion mit 
Beralableitung betrachtet werben, wenn man bie wenigen urfprüng- 
lichen misBerba abrechnet. Die drei Endungen a, i unb je geben 
wit durchaus langem Bocal im Präfens bie Formen Am, tm, fm, 
ſo daß Die zwei legten zuſammenfallen. Die IH. pl. hat von altem 
ei ſowohl Schlußfibe als Guttural abgeworfen und bie Reben, 
form döjejt if unorganiich nach Analogie der a-Eomjugazion ges 
bildet und aus dem practifchen Bebirfniß entftanden, bie Form von 
ihrem Singular zu unterfcheiben. 

Der Imperativ döi, doime, döite hat wieder Harfe Form; bag 
Präteritum dögit hat fnzeb. i, ebenſo der ——— a und das 
vaſſiv döjen. 

b) Wit Conſonanicharacter; ich Ichre: 

ütshim ütsbish ah 
ütshime Gishite ütshi (ütshejl) 


Imperativ utsh, ütshme, ütshte, Präteritum edel. Parti- 

cipien ütshe, &tshits, ütshitse; ütshiv, ütshivshi, ütshivshe; ütshen, 
ütshena, “tsheno. 
MDas Paffeoparticie macht bei manchen Verben eine Yeriberumg 
des Gonfonants nötdig, inden fein j (don jon) nur Hinter Vocalen, 
Labialen und Jiſchlauten unwirkſam dA, ebenſo wach L, weil beide 
L zuſammengefallen, dagegen bie Dentale ſich verändern; zwar 
ſcheint tshinim ich mache Imperativ tehin, Präteritum tshinil, Paſſſo 
tshinen ganz regelmaͤßig, obgleich In der Orthographie das j in 
ben eriten Formen ungefchrieben bleibt, und ebenfe iſt es mit dedtm 
ich exbe, Naſſts döden, aber anders verkätt ſich's mit shudkm ich richte, 
wo ber Inrperativ wie uͤberall ftarf und kurz sud hat, das Prate⸗ 
ritum söudil, aber das Paſſiv söulen; ferner plätim ich zahle, 
plat, plätil, plätsen; pnöslem ich Bitte, pros, prösil, pröshen; käftm 
ich verberbe, kaf, kafıl, käfhen; püsttm ich entlafle, pust, püstil, 
püshten. : 

2) Zweite Conjugazion in a; Wh rufe: 

volam wlen vola 
volaͤme völäte volajl 

Auch Hiex Hat bie I. sg. flatt ejon ein vom Plural entlehntes 
am. bad alſo bie Yerm vorkuͤrzte; bach ift hier die Verbildung noch 
nicht voͤllig durchgedrungen unb die meiſten Verba Tannen füch wie 
ſchon im Altßlawiſchen baneben ber finien Form bedienen, bie 
zwifchen voͤlu und bem feinen ober umgelauteten voli ſchwankt. Die 
III: pl. ift aus joy regulär in ajlı und umlanienb aji überge 
gangen. 0 

Der Jmperativ ift regulaͤr ſchwach, ſtatt des Alte vslad jen 
in das dunnere volei. voleimo. voleito getreten; bock hat Die Bäche 
zahl der Verka auch hier die ſtarke Form ohne a, wo baum das i 
bie Conſonauten affickert, z. B. orat ober wie ber Bohne licher 
ſagt raͤrst acern hat eelhi, me6tat werfen metsi, liſat letten Mika, 
tshesat kaͤmmen tshesi, ströujat ſchaben str6ufki, pläket weinen 
plätshä, piskat pfeifen pishji. In dieſem Fall beſteht auch ein far 
ed Bräfens, alfo vörfhi, vörfhesh; metäm oder ma6tsi u. f. w. 

Präteritum volal. Infinitiv volat. Participien völsge, volar. 
Paffiv völän, v6läna, völäno. Plural volhni, volles, volkea. Ber 
bale volänt das Rufen. | 

3) Deite Conjugazion in je. 
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Das Belfend wie in der erften. Ich fibe: 
sedim ‚sefish sedi 
södime .  BEifite sed! {sedeli) 

Imperativ sed, sedme, sedte. Präteritum södel. Infinitiv 
sedet. Participten söde, södev und soden. Verbale vodenl. 

Nach einem radicalen L fann das j ausfallen, weil es In das 
früher weiche L mufgegangen Mit; vältm ich wäle met ſchwachem 
Imperativ välei, Präteritum välel, Infinitiv valet, Participien vA- 
leje, välev und välen. Ebenſo kann dad j Hinter Sifchlauten auıb- 
fallen, wie vjefet fteden, Bafliv vielen; in der Regel find es aber 
Berba mit breiten Zifchinuten die ſich nicht verändern fennen; das 
fremde müset muͤſſen hat müsel aber müshen. 

Gemiſchte Confagazion. 

Hier ſind beſonders bie contrahierten Berba (ohne Wurzelvocal) 
zu merken, und zwar: 

1) Die den Infinitiv. in Die i⸗Form dilden; meli ich mahle 
(wegen des alten weichen L umlautend für melu) mlel, mitt, mlen; 
Imperativ mel, melte oder mli, miete; vru, vrſhesh ich fiede, wie 
im Altßlawiſchen in bie ſchwache je⸗Form lenkend, vrfhel, vrfhtt 
wihen. Ebenſo gehen öpru-se id} ſtemme mich, mru ich ſterbe, 
dru ich ſchinde, tru ich reihe, pöstru ich decke auf. 

In diefelbe Analogie fällt hier dad Verbum ytsi (ehmals xtsu) 
ih will, ytsesh, ytse, I. pl. lautet ztt und zieji, Imperativ 
xjei, Präteritum ztel, Infinitiv ztlt, Bafliv ten. 

2) Das Präfene ſchwach in im, Infinitiv ft, fonft je; pnim, 
pnit hängen, pnel, pyen. Ebenſo mntt meinen, tshptt fchasf 
riechen, tshnit hervorragen, bait wachen, rdit-se erröthen; das j 
rehlt wieder hinter L und Zifchlauten; ditm, dit zögern, diel, dien; 
ebenfo tiit morjch werten, prfhit-se ftreiten, ü-frlhtt exbliden, 
p6-Thrühtt ſchlucken, tehrlhit ſchopfen (alcltcwiſch tshripon). In 
biefen drei Wurzeln iſt allerdings "dem Organ daB Außerfte von 
Conſonanthaͤufung zugemuthet; fie wüflen einfilbig lauten. 

3) Mit dem Infinitiv nach der a⸗Form. 

Auch bier einige Verba, welihe wie oben meli nach bem L- 
Character Die erfte Berfon im i flat u bilden, nämlich die Sefannten 
von der Wurzel .stal gebildeten steli ich bette, el, stlit, sin und 
und p6chli ich ſchicke, slal, sit, wiän; ferner Kali ich Freche ſlectiert 
külesh, köte, HI. pl. költ; klal, Mät, klin; ferner eines mit Dem 
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N» Character stöni oder stonam ich bin franf flectiert stänesh, stüne; 
stönt; Infinitiv stönat; im fchwache i-Borm greift shffji oder shiim 
ih harne, stsal, stsät, stsän und spim ich ſchlafe, spal, spät. spän, 
ebenjo stöjim ich ſtehe, stät und böjtm-se ich fürchte mich, bAt-se 
(contrahiert aus bojati). , Das Präfens mit i hat auch pishi id 
fchreibe; der contrahierte Infinitiv iſt peAt, psal, peän; spishi 
(conscribe) hat mit e s&psat, sepsal. Ebenfo skätshi ich Ipringe, 
skäkat; bie folgenben bilden das Präfene in u: rvu ich zaufe, 
rval, rvät, rvän; rfhvu ich brülle, rfhvät; ſovn und fövi, Süvesh 
ober fvu, fvesh ich lade, bu läbft, [wät; shtvu ich hetze shtvät; 
tspu ich ſtopfe, tspät; von ber Wurzel gon ich treibe, ſhoͤnu und 
jnal, jnAt, jnAn, Frequentativ jöntın, jonit; beru ich trage, böresk 
oder börfhesh, Imperativ ber und berfh; bral, brät, bran; peru 
ich ſchlage, prät; deru ich reiße, drät; ſhoru ich fyefle, [hrät; 
föru, caco, frät; ssu ich fauge Gedes s beſonders, aber einfilbig), 
ssät; Iju ich lüge, Ifhesh; Imperativ Ifhi; Ijal, Ijät, han. 


B. ‚Berba mit ber Ableitungsfilbe ov. 


Der Dialect hat das eigne, daß bie fchmwächere ältere Form 
ev wieder untergegangen iſt und fi} mit dem allgemeinen ov vers 
einigt hat. Es befteht alfo nur Eine Form mit dem Präfens in 
ui und fonft nach der a⸗Conjugazion; ich faufe: 

küpufi - küpujesh * küpuje 
köpujem küpujete köpuji 

Imperativ köpui, Präteritum küpoval, Snfinitiv kupovat, 
Paſſiv küpovän. 


C. Berba mit ber Ableitungsfilbe nu. 


Bloßes N im Präfens, Imperativ und erſten Particin; fon 
furzes nu, aber im Infinitiv nou, Ich winde: 
rinu vimesh vine 
vineme vinete yinou 
Imperativ vin, vinme, vinte, Particip vina, vinouts, Bräte 
ritum viaul, Participien vinuv und vinut. 
Infinitiv vinout. 
Rach diefem Paradigma gehen alle biefe zahlreichen Verba und 
einige contrabierte einfilbige ſchließen fich ihnen am, wie jau ich 
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bewege, Jaul, jnut, jnout; ü-snu id} fchlafe ein; prfhi-lau ich lebe 
an, ſowie einige wo R und L an Vocalſtelle fiehen, jfruu-se ich 
rolle; tfrnu ich ftöhne; 6-silnu ich werde blind. 

Die Anomalie, daß das Präteritum die Silbe nm auswirft, 
findet ſich auch hier; von vAalnu ich bleibe. ſtecken, vAll; von klesnu 
ih ftrauchle, klesl; von jäsnu ich erlöfche fasl; von dfrfnu ich 
Kheure, derjl; von p&ynu ich rieche, paxl; von prrynu ich entfliche, 
pry); von G-mllknu ich ſchweige, ümlikl. @inige bilden ı neben 
fer nu-Ableitung ſowohl ‘Bräteritum als PBaflioform ohne nu, z. B. 
(änout gießen, tajl und täfhen. Alle biefe — — 
von ſtarken Verben mit Gutturalcharacter. 


D. Frequentatiwsilbungen, 


Sie verhalten fih wie anderwärts; ed find ſchwache Verbo, 
welche haͤufig den Wurzelvocal erhalten oder anders erhalten Haben, 
während er tm. flarfen DBerbum :fehlt oder gefchmächt if; eine Ders 
wilhimg mit ber Ableitung ov ift Hier nicht zu fürchten. Beifpiele: 
vu ich fahre, voſim; .beru ich trage, btrani; möju ch. fann, 
mim; kvstu ich blühe, kuitäun; köh ich. fleche; kaldım; .tläkn ich 
drücke, takärn. . Die, gemöhnliche Frequentativverlaͤngerung wiebt 
der Gonfonant V, ben der Tfcheche feltfam redupfictert; z. B. von 
psal ex fchrieb fkımmt psäval er pflegte zu fchreiben, .psäväval er 
pflegte ehmals ober öfterd zu fchreiben, psäväväval er pflegte vor 
langer Zeit öfters zu fchreiben und fo fann man zum — die 
Frequentativſilbe ind unendliche a 


1. Anomale Wafelbildung. 


Bon diefen Verben find einige ganz in die Analogie ber mus 
Conjugazion übergegangen, nämlich: 
0) fatt Klino, Menti verlucen güt kl, kl, "Kilo, 
klinout. 
2) Bon minon, mezti ben mnu, imnul, mnut, mnöut. 
3) Für dümen, doyti blafen gilt dıma, dmul, dmut; dmöut. 
Alle übrigen dagegen haben das er bes Infinitiv in 1 gezogen, 
im Beiteritum aber baffelbe in ja oder a aufgelöst; fo fagen bie 
Silewafen flatt des obigen mnul, mnut, mn6ut noch mjal, zajat, 
mit. Diefe Berba lauten: 
Rapp, vergleichende Grammatik. 111. 1. 14 
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1) pau ic} fpanne, pnesh, pne, pn&me, pnedte, pusu, bildet 
von ber Wurzel pje anftatt pjal, pjat einfach pal, pat, im Inſini⸗ 
tiv pft. 

.2) tma ich baue, von der Wurzel tje, tal, jat und pt. 
3) ſatshnu oder pötshnu ich fange an, von bet Wurzel tsbe 
tshal, tshat und tshit. 

4) f[hnu ich ernte, von fhe [hal, [hat und fhit. 

5) Eine Entitellung fcheint das alte ſhimon Tberti brüden 
Erfahren zu haben, Indem ihm ein unorganifches D eingefchoben if; 
es lautet fhdmu und bildet von ber vorausgefegten Wurzel Ihdie 
fhdal, ſhdat, hätt. 

6) Bon imon jonti hat bie Futurform das i abgeiworfen (dad noch 
g ober j gefchrieben wird) und lautet mu, mesh, me, me&me, mete, 
möu ich werde fangen u. |. w. Die übrigen Formen von. der Wurzel 
je, jal, jat ımd jit. Componierte Formen ſind velmu ich werbe nehmen, 
beflen Imperativ veimi; vſal und vſſt; snat herabnehmen von sn == kon; 
in nam ich vermiethe kommt bas ı wieder zu Tage. Leztere Korm 
fans aber ftatt näjal, näjat, näjlt auch nach der Analogie von du 
nsimul, n&imut, naimout bilden und edenfo das Compoſitum ven 
pnu: [äpnm ich fchnalle zu als ein Berbum auf nu fäpmul, fApumt, 
fspmout anftatt fäpal, ſapat, Säptt. 

Das Berbalfubktantiv ber Endung at lautet tt, fo sneft bad 
Herabnehmen, Short das Ernten. 

Das polnische gjonts biegen ift hier nicht vorhanden; von ber 
Wurzel gub oder güb befteht nur ein ſchwaches jibat (noch wit y 
gefchrieben) oder mit abgeworfnem Character aber regulärer nu 
Form das ſchon angeführte jnu, jnout. 

Es ift vileicht noch der Bemerkung werth, daß die böhmilche 
und polnifche Bolfsfprache bad Berbum mjeti gerne falfch wie mnet 
ausſpricht. So gern fich die ßlawiſchen Brammatifer auf epentheir 
fihes N berufen, fo Tönnte Bier boch ein tieferen Grund verborgen 
liegen. Sollte nicht die Wurzel niman (wovon im Compofitum alt 
ßlawiſch nertä und ruſſiſch nimam vorkommen) fein verlornes vorde 
red N hinter das M. transponiert Haben? 


Für bie practifdge Conjugazion nehmen wir das Barabigm 
volak. 


Präfens: volam ich rufe. 
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Praͤteritum: volal, volala, volalo sem: u, |. w. ich rief, habe 
gerufen. In der britsen. Ferien wich ba * und * gewöhnlich 
weggelaſſen. 

Plusquamperfect: bi sem völal. bia som vi u. j. w. ich 
hatte gerufen. 

Das Futur kann man bei Futurverhen einfach burch die — 
fenöform bezeichnen, bei andern darch Compoſtgion erreichen, z. B 
ſarolam ich werde Einmal rufen. Dagegen hab componierie Futert 
büdu völät ich werde länger oder öfters rufen. 

Optativ: vö6lal biy, volala biy ich wuͤrde oder möchte rufen 
wf.w. Der Gonjunstiv lautet &biy vwolal daß ich rufe ober ger 
rufen habe. 

Optativ Präteritum: bil biy völal, bila biy volala ich haͤtte 
gerufen. 

Imperativ: volei zufe, relei er rufe (fett des Ieztera Tann 
man auch ben Indicativ mit bem Suffir T unb verfürztem a brayr 
den, aljo völat), völeime laßt uns rufen, väleite rufet, voleite 
eder mit deu Praͤſensform volajt fie mögen rufen, 

Infinitiv: (völafi) valat, (Supinum völat). 

Barticip Präfens: vslaje, valajtts, välajltge rufend. 

Präteritum: völar, völavshi, völauahe gerufen habend. Das 
Suturum kann durch Sävolaje, ſarolajſts ber, die rufen wird ausge 
drüdt werden. 

Paſſiv Präfens: völän, völina sem ober sem völän, volan 
ih werde gerufen; andre halten dieſe Form für ein Präteritum und 
wollen das Praͤſens dureh das frequentative volan bivam ich werde 
ft gerufen ausdrücken. 

Präteritum: bil sem ven, bila sem völäna id) wine or 
rufen, bin gerufen worden. 

Plusgunmperfert: bil sem bil voldn, bile sern bila wus 
war gerufen worden. — 

Zutir: büdu volan, völäna. ich werde ‚gerufen werben. ee 

: Optatip: bil.biy volan, bila biy volang ich würbe gerufen, 

Peiteritum: bil biy. bil völkn.. a biy ‚bila von ich wäre 
gerufen worden. 

Imperativ: bad volan, volana — ara bug voldn ceber 
mit ba und dem Suffi T bit —— nn er, fir moͤge gerufen 
werben. . ee 
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Infinite: volanu bit (mit dem Particip im Datis) ober auch 
(mit Nominativ) völän, v6läna Bit gerufen''werden. -- - 

Particip Präfend: sa völän, s6uts völäna, su v6läni, v6- 
kani. gerufen ſeiend; ber gertifen if. 

Präteritum: biv v6län, bivshi völäna, hrs volani, votani 
gerufen worden ſeiend; der gerufen worden iſt. 

Futur: höda vôlan, büdouts wlana, bildotitse a völäni 
ber gerufen werben en u. ſ. w. 


3. genſtiſches Berbum. 
Na Jordan. 


Die Mundart ber Laufiger ift durch eine reiche Liederfammlung 
und. durch die genannte oberlaufigifche Grammatit hinlaͤnglich bes 
kannt.“ Eine Enclave mit geringer Volkszahl, und we bereit® jeber 
Sſlawe daneben auch beutfch ſpricht, hat freilich Teine Zukunft niehr; 
ja die Mundart ift in Hhrem Lautcharacter bereits unterwuchlt und 
germanifiert; fie hat das dem beutfchen Organ feenhbe polniſche | in 
völiges V- aufgelöst und am Schluß weggeworfen, ‚hat den Anlaut 
x vorm Bocal in deutſches kh verfehrt und eso inlautend oft vers 
flingen -laffer, hat das G dem Boͤhmiſchen gemäß‘ Afpiriert, aber 
vorm Vocal in deutfches H abgefchwächt, alfo in einen- Raut, ber 
dem Blawifchen Organismus ganz fremb iſt; dem an "fich ßlawiſchen 
Driebe, bie Silben nicht vocaliſch anzulauten, bat: fie foweit Ber 
ſchub gethan, daß fie den Hiatus nicht nur durch j und v wie 
anderwerts aufbebt, fondern auch durch jenes beutfibe-h, 3. B. 
ha und, hit, gehen; das mouillierte R-hat ſich nur vereinzelt hinter 
Eonfonanten in ein s ober sh aufgelöst, 3..®.-tsi brei, pshed ver; 
die Bocale neigen fich zur Dehnung und: wei-davon haben bereits 
bie aus beutfchen Volksdialecten befannten falfchen Diphthonge us 
und i& eingegangen (vergleiche ben oberfächfifchen Dialect, Phyſio⸗ 
logie, B. HI, &. 312); das erfte noch ſchwankend In: kurzes u wie 
im Polniſchen (wird darum 6 bezeichnet), das zweite wirb als 
punctiertes & entichieben biphthongifch geiprochen ;- ich Tann mid 
aber nicht entfchließen es anders als je zu ſchreiben, fo daß es 
mit Pen mouillierten Conſonanten collidiert; bagegen ſchreibe ich 
für y wie im Polniſchen punctierted e. Alles diefes beweist bie 


| 
| 
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Zerrüttung des Organismus in der Rautbildung ; allein auf ber andern 
Seite zeigt derfelbe immer noch viel innere Lebenskraft und er ver 
einigt in fich die Refle von Formazionen, bie in ber That in biefer 
Fülle feine der blühenden Eprachen erhalten hat; wie im Süden 
die krainiſche Volkomundart fo hat auch dieſe noͤrdliche Die Dualformen 
gerettet, bie den gebilbeten: Idiomen fehlen; zwar iſt ihr Dual der 
eriten ‘Berfon, Endung mui, bie ſte für männliche Perſpnen braucht, 
ein Mißverſtaͤndniß und mur «ine Nehbenform ded Puraliſchen me; 
dagegen ift bie zweite Form vje, bie für Feminina, Neutra und 
irrazionale Mafculina gebraucht wird, bie fanffritsaltklawifche. Für 
die zweite und dritte Perſon hat fie dem alten ta ein nominales i 
angehängt und fagt für männliche Perfonen täi, was wieder für bie 
übrigen Yälle die duͤnnere Nebenforn téi ausfcheide. Wenn man 
nm fagen muß, baß die frainifchen Duale befler erhalten find, fo 
kommt biezu ein viel wichtigerer Punct, dieſer Dialect hat auch bie 
beiden einfachen Präterita der Sferben, die dee Krainer wie dem 
Ruffen, Polen und Tſchechen fehlen,. freilich nicht ganz fe voll- 
Händig wie der Sferbe; fie gelten nur für zwei verſchiedne Formen 
des Imperfeet und meiſtens hat jeden Verbum nur eine von beiben; 
die Bedeutung bifferiert nicht und iſt auch urſpruͤnglich aus dem⸗ 
ſelhen Element ber griechifchen Aoxift- ober 8-Bilbung hervorge⸗ 
mungen; dagegen wird das Perfert wie überall mit dem bier aufe 
gelösten L und dem unentbehrlichen Verbum fein gebildet, unfrem 
Auriliare gemäß, das Futur einerfeita nach ben verſchiednen ßlawi⸗ 
ſchen Mitteln, dann aber auch ganz nach beusfchen Gebrauch come 
poniert. ° Der Accent ift wie im, Tichechiichen auf.bem Anlaut. 
Deutfh in der Syntar iſt wie im Zfchechifchen- das regierende 
Berbum am Ende bes Satzes, ferner wie im Krainifchen bie häur 
fe Nachehmung bes beutfchen Artifela; dagegen Bat ber -Lauflger 
die jenen beiden gemäße neubeutfche Anrede mit fie abgewieſen und 
ſpricht Höflich per ihr, nach aͤltrer beutfcher Weiſe. | 


I. Primãre verba. es 
Präfens, ich trage: | 
sg. n&su neseh néese 
pl. neseme neselse nesu 
di. nesemuüi  ’ nesetai nesetai 


— nee — [_nesetei”  nöselei 


En 


— * 


— — — cu aim: — —— ——— — 


— 
— en 
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Imperitiv⸗· 
ey a — nes — 
nésm nesthe — 
, -ndsmui néstai nb nestei. 


Imperfectz bie einfache Form und bie iteratwe unterfieiben ſtch 
— in ber II., I. sg., indem wie Im Sſerbiſchen in der erſten 
das she abfaͤllt, in ber zweiten bleibt; wir ſchließen ſie als Neben⸗ 
bei; die J. hat auch eine: Nebenform. 


'nösey (nksiy) neẽseshe {n6se) n&seshe (n£se) 

neseyme  neseshtse neseyu 
nesexmui | nöseshtai "neseshtai 

nosexvee neseshtei nepeahtei 


©. Wie überall P das ableitende'S bald sh, bald x und ball 
— 

Perfectt; das lautet v und bleibt wie im Ruſſiſchen Hinter 
ber Eonfonant ſtumm. 

88. söm nes, ndsva, — ich habe getragen. 

pl. sune nésvi, nésvi, nösvo wir haben getragen. 

Das Reutrum hat bie Endungen o oder e tm Plural, 

di. smũi nösvai, nesvoi, ndevi und svje nosvi wir beide Haben 
geiragen; stäi nesvai, nösvoi und stei nesvi ihr beide habt getragen 
und ſie beiden Haben getragen. Die Endung ai gilt für männliche 
MPerſonen, fonft die andern. 

Compontertes Futur büdu nests ich werde tragen. Inſmitiv 
noste, Particip Praͤſens ndsatse, ne&satsa, nesatse, Gerundien w&so 
unb nösivshi, Paſſiv nesene, nösena, nesene. Beide — 
haben im Plura -j, -, im Dual -ai, -i. 


A, Refe der euere und der Berba anf mi. 

+ 1) dats geben, Praͤſens dam, desh,: da; dams, datse, däye 
oder mit Reft von Reduplicazion dädſha; Dual dammi, dävje, däts, 
dätei. Imperfect day, da, da, däyme, däshtse, däyu; däyma 
däyvje, däshtai, däshtei. Unalogie ber a» Confugazion. 

2) Bon einem alten dſhetz fagen Ift nur das Imperfect dfhay: 
dfheshe u. f. w. übrig. | 

3) vidſhu ich fehe nach ber i⸗-Form; dagegen vjedfhets willen 
hat das alte Präfens vjem, vjesh, vje, vj6me, vjeatse, Yj jedihe; 
vjemui, vjestei, vjöstei. Imperfect mit i vjedihiy, —* ober 
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(iterativ nach ber a⸗Form) vjedihay, vj6diheshe. Imperativ vjel, 
vjefme, vjeltse; vjefmui, vjeftai, vjöftei. Perfect vjédſhav, vjed- 
fhava. Compofita haben auch das Präſens vjedfhu, vjedlish; Im⸗ 
perativ vjedib und das doppelte Barticip vjev und vjedihiv, jenes 
für die fürzere Dauer. 

4) as fein. Praͤſens: 


sem se jo, je 
sme stge su 
smüi stäi stäi 
svje stei stei 


Die 1. sg. hat den Bildungsvocal; AH. hat das e in je unk 
jo diphthongiert. Negativ neisem ich bin nicht. 

5) at eſſen. Praͤſens jem (eigentlich jjem oder jiöm), jeah, 
je. jomo, jeshtse, jedfha; j&mui, jestai. Imperfect jodſhix. Im⸗ 
perativ jeſ. Infinitiv jests. Perfect jed, jedva, jedvo. 

6) mam ich babe, nimam ich habe nicht. Der Infinitiv mjets. 
Imperfect mjejay auch mjey. Imperativ mjei. Perfect mjev, Par⸗ 
ticip mjejatse und wet; mjejo und mj6vshi. 

7) Das M hat aud) smjem ich darf. Imperfect sınjejay ober 
anemal smjedihiy. 


DB. Berba mit Bocaldaracter. 


H i gehen. Präjend du, dfhesh, de; diliemö, dfhetge, du; 
dfhimgi, Afhevje, dſhétai. Imperfect dſhjex, dfhjeshe. Imperativ 
dihi Gerundien dſhéjo und dütse gehend. Der Infinitiv mit uns 
organiſchem Anlaut hits und PBarticip hite gegangen. “Die Compo- 
fta fihieben ein unorganifches nj oder m ein; anftatt pr£hidu ich 
fomme heißt es pshindu, mit der PBartifel ot ich gehe weg: vötendu 
und mit va ich gehe aus vündu; mit po-pöndu iſt Futur: ich 
werde gehen. Die Infinitive find pehints, vun 

2) bu fein. Futur: 


büdu büdfhesh büdfhe 
büdfheme büdfhetse büdfha, büdu 
büd[bemui bafhetai u, f. w. 
Imperativ, bat das u in & umgelautet: 
— bedfh bedfh 
bedfhmd bedfhtge _- 


bedfhmui bedfhtai ®, ſ. w. 
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Erſtes Imperfect, hat ben Laut je (eigentlich is) und drüͤch 
das gemöhnliche ich war aus. 


 bjey bjeshe (bje) bjeshe (bje) 
bjeyme bjeshtse bjeyu 
bje,mui bjeshtai u. f. w. 
Zweites Imperfect, bedeutet ich wurbe oder wuͤrde. 
ber be be 
be,me beshtse beyu 
böymoi beshtai u. f. w. 


Ein drittes und merfwürbiges, aber ganz unorganifches Im 
perfect Kat fich der Dialect aus ber Futurform büdu gebildet, in 
Nachahmung des beutichen „ich wäre“ beffen Bonjunctivbegriff es 
ausdrückt; nach ber fchwachen isYorm und einer altböfnmifchen 
Bildung Ähnlich: 


büdfhiy büdfhishe büdfhishe 
büdfhiyme -  büdfhitge büdfhiyu 
badfhiymui büdfhishtai u. ſ. w. 


Infinitiv böts. Gerundium bevsbi und im Compoſtzionen das 
Particip büdfhatss, a, e, und dad Pafliv bete, a, e. Compenierte 
Zeiten, Perfect sem bev, beva, bevo ich bin geweſen, sme beli 
und bevo wir find gewefen, smuüi bevai, bevoi und svje bel. Das 
Plusquamperfect hat bjey oder auch bje bev, das Conjunctiv bey 
bev ober büdfhiy bev ich wäre gewefen. Das Yrequentativ bevats. 

3) pits trinfen, pfja wie nssu, nur fann III. pl. ftatt piju 
auch pfja bilden nach ſchwacher Endung. Das einfache Präteritum 
heißt pix, pi, pi, pfyme, pishtse, piyu. Imperativ pl. Participien 
piv, pivo, pivo, Plural pili, pivo. Particip pfjatse. Gerundien pfo, 
pivshi. Pafſiv pite, Plural pitsi. Ä 

Das Verbum stats fiehen hat im Praͤſens stöju, stöjieh ober 
stöju, stejish. Imperfect stöjay und stejay, in Compoſtzion auch 
stay, sta. Imperativ stéi und stui; bie Participien -stav und stäte. 
Die Compoſita bilden stanu wie anderwärts. 


C. Berba mit Eonjonantdaracter. 


1) Dentale: vjests führen, Präſens vjedu, vjedfheeh, IL. pl. 
vjedu. Imperfect vjedfher. Imperatip vedſh. Perfect vjed, vjedva. 
vjedii. Participien vjedfhatse, vjédſho, vjedfhivahi, vjedfhene 
Ebenfo pletu ich flechte, plets, 
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2) @utturale: pjets baden, Präfens pjeku, pjetshesh. Perfect 
pjek. Particip pjetshivshi, pjetshene. Statt maju ich fann heißt 
ed ſchon in J. sg. mülhu und in II. ſtatt mülhesh wid) mufh. 

3) Bon zod gehen shov, shva, shvo ich ging, shövsbi und 
shedahi; «sınponiert pshishov, pehishva, pshishvo ich fam, pshl- 
shovshi und — 


II. Secundäre Verba. 


Mit i ober é. Ptaͤſens, ich trage: 
nöshu  nösesh nöse 
nöseme nösäise nösha 
Imperfect (componiert) nösey, nöse, iterativ nöshay, noseshe, 
IL pl. nóshaxu. Imperativ nosh, nöshme. Infinitiv nosets. Pers 
fect nösev, nöseva, nöseli. Participien nösetse oder nöshatse; nosho 
und nöshevshi; nöshene. Ebenſo geht mit i hönits jagen, hönu, 
hönish, III. pl. höna. Imperativ hon. Andre haben e im Snfinis 
tiv, l&fhets fiegen, l&ihu, léſhish; lefh, 
Mit a. Auch hier hat die erſte Berfon das M' Feen 
wie im PBolnifchen. Iſt der Character hart, k geht es ie ic rufe 
(aus volam) 


vovam — vora 
vovame vövatse vövaja, vövaju 
Imperfect vovay, vövashe. Imperativ vövai. Perfect vövav, 
vovava, vovali, vövave. Infinitiv vovats. Participien vövatse, 
vövajo, vovavshi, vövane. 
Iſt aber der Character weich, ſo lautet das a in e um, wenn 
es zwifchen zwei weiche Confonanten zu ftehen konim̃t, alfo im 
folgenden Sormen! von välets wäßen; välesh du wälzeſt, väletse 
ihr wälzet, väleja ober vleju fie waͤlzen, väleshe du mwälzteft, er 
wälte, väleshtse ihr waͤlztet, välei wälze, burch den ganzen Im⸗ 
perativ; välets waͤlzen, im Perfect valeli ihr waͤlztet; välejo tm 
Waͤlzen, viden bie gewälzten. Alles andre bleibt mit: a. Cbenſo 
heißt es pishesh du ſchreibſt, sepjesh bu fhütteft, mäfesh du ſchmierſt, 


vörfhesh bu aderft; bie erften Berfonen find pisam, sepam, mälam, 


‚ram und Me TIE pl. pisaja u. f. w.; es iſt alſo die bekannte 
Niidung der i⸗ und a⸗Form. 


pr A 
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Contraczionen. 


Die mit N-Character; ich reibe tru, trjesh, trje, trj6me, trj6tse, 
trju; trjemui, trjetai. Imperfect trjex/ trje, trje, trj&yme, trj6shtse, 
trjeyu; trjeymui, trj6shtai; ich füge: vſhu, vfhjesh, aber IH. pl 
vſha, Imperfect vſhex; ich fehlafe spju, spjesh, Imperativ sp 
Präteritum spav, Infinitiv spats, Pafliv späne; nehmen beru und 
brats; fterben mru und mrets; wollen hat ztsu, ztsesh, ztse 
xtseme, ztsetse, yisdja, componiert ytsu; Imperfect ztsey, ztseshe; 
Imperativ ztsei; Infinitiv ztsets; Particip zisejatse; Perfect ztsev; 
Gerundien ztsejo und ztsevshi;. stgevu ich fende hat Hier ben 
Snfinitiv mit oder one T stvats oder svats. 


Pe 


ze Ableitung ov. 


Sie gehen nad Einer Form; — oder spötuvats ober 
contrahiert spetvats verjuchen. 


Bräfene: | 
spetuju ‚spetujesh spetuje 
spetujeme -,. spetujelse speluja, speluju 


Imperfect spötovay, spätoveshe oder spetova ober spetraz. 
spetvashe und spetva. 
Imperativ entweber spötui, spetuime& ober spetvai, spelvaime. 
Perfect spetovav oder spetuvav oder spetvav. 
Particip spetovatsd ober sp&tovatd oder spetvatse. 
Paſſiv spetovand, spetuvand, spetvane. 
nn 
Ableitung nu. 
Dom alten vuiknonti bad Präfens ich lerne: 


vüknu vüknesh vükne 
vükneme vüknelge - vüknu, väkpa 
vüknemui vüknetai u. j. w. 

Erſtes, duratives Imperfect: 
vükpiy vüknishe vukoiske 
vokniyme vuknishtge vukpiyu 
vükniymui vukpishtai u. |. w. 


Zweites, momentaned Imperfect, kommt in Bompofgiones por 
und lautet vükney, vükne; es flectient fon mie das worige; hier 
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it das alte nu in n& umgelautet, während im Praͤſens und im 
erſten aus jay contrahierten Präteritum bie Ableitung bloßes N ift. 
Imperativ: 


— vukn 
vüknme vüknise 
vüknmui vükntai 


Infinitiv vükndts. Perfect vüknev, vükneva, vükneli. Particiy 
vüknatse. Gerundien vükno, vüknevshi. Paſſiv vüknene. 

Das N Tann auch ausfallen in Imperativen vuk, vükme, 
vüktse, vükmui, vüktai und in Perfecten vuk, vükva, vüko. So 
werfen das N aus Imperfecte von pädnu ich falle, pädfhey, pädfhe 
oder pälhey, päfhe und von törynu ich reiße törfhesh, törfhe; 
tsäynu ich ziehe lautet in ber zweiten Perſon um in ts6öynesh. 


Wnfalbildung. 


Bon bdiefer Formazion beftehen folgende Refte: 

1) fhnu ich fichle, [hav ich fichelte, ſhätè gefichelt, hets 
fiheln. 

2) Bon pjets fpannen, näpnu ich fpanne, pjav und pjate. 

3) Bon tshets hauen, ſchneiden, nätshnu, tshav und tshäte. 

4) Bon jets fangen, jav und jate; näimu ich miethe, näjay 
ih miethete, näjim miethe; näjav, näjate, näjo, näjavshi, näjatsd; 
volmu ich nehme, vfav, vfäte, vfävshi, vfats; Imperfect vfay 
und Imperativ vol (bie bloße Partifel) völme, völtge, völmui, 
voſtai. Daneben vor der nu⸗Form völnu, voſnèx, völnevshi. 
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Beriätigungen und Zufäge. 


©. 17, 3. 5 fireide für. 

©. 21, 3. 10. Zufah: 

Meiner Auffafiung bes inbifchen k 
Berzelſammlungen entgegen, welche ben 
sh einreihen, nicht in das 8; ift aber 
den Wohllautsgeſetzen ber Sprache ifl ı 
fimmt für ksh ober ks fprädhe. Wer 
täufchen follte und das Boppiſche ksh t 
meine Übrige Theorie des Sanfkrit- af 


geſichert halte. = 

S. 23, Igte Zeile. Zuſatz: nz 

Nachdem ich die ftrenge Analyı 3 mit bem böhmifchen 
und beſonders Herbifchen Lautfoftem n f eonfequenter gewefen, 
den inbifchen R-Bocal einfach mit ı a vurch das gedoppelte 
rr zu bezeichnen. Die Kürzunge! + alſo nach böhmifc- 
herbiſchem Organ vielmehr mrd ır fpätre theotetiſche Ent⸗ 
Rellung. Das lange stri fireuen f ‚ wie langes ferbifches 
R gefpeochen werben. So heißt es er und Schwert. 


S. 24, 3. 12. Zuſatz: 

Das naſale triy ſollte vielmehr tfy Maſalzeichen über R) gefchtieben unb 
ann auch fo gefprochen werben und ebenfo kann das lange R in ber Verbopplung 
mit dem Nafalzeichen verſehen werben, 3. B. brätr Fri (frätres- que, Acc 
fi) 

8.25, 3.160. u.: das zenbifche maidhe lefe ich maide. — 3. 3v. u. l. 
ihr warfet. 

S. 29, 3.9». u. I, tus und tudati. Die Rebnpficrzion wutösa, Baffiv 
Iutude, 

©. 83. Zuſatz: | 

Ueber den inbifchen Conjunctiv en — tabeln 
mu, wenn Bopp neben dem fogenannten Tempus Let (wie patati er füllt aber 
patäti er falle) nur fehr gelegentlich bemerkt, ähnliche Eonjunctivformen Tönnen 
in der epifchen Sprache auch dadurch gebilbet werben, baf man ben Woriftformen 
Ür Augment abftreife und fte damn einfach als Conjunctive verwende. Das ift 
doch jedenfalls eime von ber L&f-Bilbung ganz verſchiedne Operazion. Ich will 
die Beifpiele anführen, welche am Schluß: der’ Epifode Draupabi bes Mahabarata 
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vorfommen. Bon avadis bu töbteteft wirb gebildet m& vadir töbte nicht; von 
akärshis du banbelteft wird gebildet ma kärshi du folft nicht handeln; und mit 
einer Baffioform von akrthäs bu wurbeft gemacht wirb gebilbet mä krihä mache 
dich nicht! Die Iegtere Form fieht nur äußerlich der Léêf⸗Form ähnlich. 

©. 36, Mitte Zuſatz: 

Die dritte Perfon Plural atarpan fie erfrenten hat boch noch eine Spur bes 
auslautenben T, das fi aber in S auflöst in dem Kalle, wo ber Form cu 
T-Laut nachfolgt und dann wie man fagt ein euphoniſches S eingefchoben wirt, 
wie in atarpäg-iga mir fin Erfrauteg. : Die, uripräuglige, Form verftedt ſich hier 
in das Gewand eines euphonicum, das wahrſcheinlich durch folche Fälle veraw 
laßt wurde. Der nämliche Fall ift bei den Accufativen bes Plural. 

Daſelbſt 3. 17 v. u. l. die Endung M. 


? sad ſitzen zu leſen. 
n, berdid, berdend. 
©. 72, 3. 20 fi. nst I. nist. 


Deren Shoracter. 


iksina. 


©. 38, 3.8 0. u. I. ein Präteritum bes een V. 
rg 

©. 104,.3, 5 v. u, I. nesüji. 

©. 109, 3. 10 1. jafhdi. 

©. 129, 3. 16 L morluus, 

&. 131, 3.20 u L jafditi. 

&. 187, 3. 9 v, L anl 

— 3. 5 v. u. 1. nesti. 
S. 138, 3. 4 v. u. 1. vinit. 
S. 139, 3. 5 IL. umylas. 

S. 14,3. 13 v. u. vöjal. 

— Da der Eſecke ein lauges und kurzes R umterfeibet we 
das Sanſkrit, fo müßten wir biefe beiben eigentlich durch rr und r unterfheiben 
Allein für ung wirb Das rr ſchon nothwendig, um ber Silbe überhaupt ſyllabiſche 
Brut zu fihern und bie Unterkheitung dafen wis pit ben Acomten falle 

&. 157, 3.4 v. w. L isbavsbhi. 
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S. 1588, 3. 7 v. u. I. kövati ſchmieden. 
S. 159, 3.5 Ltri. - 

— 3.7 1. präshe. 
©. 166, 3. 14 v. u. IL dash. 
©. 173, 3. 11. biefelben — werben. 
S. 174, 3. 8 v. u. ſt. auch l. auf. 


©. 176, 3. 18 v. u. ſtreiche i. 

&. 178. Eine intereffante DVergleihung zu ben polniſchen Nafalen bietet 
die littauiſche Orthographie; bie älteften Schreibverfuche reichen villeicht ins Mittel- 
alter hinauf, find jedenfalls vom Polnifchen ausgegangen, haben aber, was merk 
würdig ift, das geſchwänzte a nicht um Werth eines on, fonbern als nafales a, 
affo wohl ä aufgenommen, während geſchwänztes e wie im polniichen & giebt. 
Rum bedurfte aber der Fittauer noch ein nafale® u und i, bie er im polnifchen 
Alfabet nicht vorfand und biefe fuchte er durch bie durchſtrichenen Zeichen u unb i 
auszubrücden. So lauten nun bie littauifchen Accufative auf nafale a, e, u und i, 
während nafales o wie im Lateinifchen fehlt. Dabei muß ich eines wunberlichen 
Irrthums won Echleicher gebenten, der ben Nafallaut heute al® pura ſprechen 
börte und behauptet, das fei immer fo geweſen und das Nafalzeichen habe nur 
eiymologifchen Werth. Woher wußten denn aber bie erften Littauifchichreiber, daß 
ihren Accufativen urſprünglich ein Nafal gebührte? Sie hatten barliber wohl ein 
Briefchen von ben Brahminen oder ben alten Römern mitbelommen? Wo ein 
Raſal gefchrieben wird ift er auch einmal laut geweien unb wenn ex jejt ale pura 
lautet, fo beweist das nur, daß biefe Sprache bereits halb abgeftorben ift. 

. 184, lezte Zeile I. mjene. 
. 185, 3. 8 ftatt das I. aus, 
. 187, 3.170, u. L döjits. 
. 188, 3. 10.1. slu. 
189, 3. 17 v. u. I. Jaja]. 
— 3. 8 v. u. l. lefheli. 
191, 3. 4 I. mſetz. 
194, 3.16 v. u. I. klnonis. 
195, 3. 16 v. u. ſtatt kay I. koy. 
199, 3. 11 v. u. I. nésla. 
. 201, 3. 16 flatt sl l. si. 
205, 3. 9 I. shirfheju. 
— 3.10». u. ftatt Guttural I. Naſal. 
. 206, 3. 7 v. u. I. tsheshi. 
. 212, 3.110. u. I. ha und, hit. 
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Buchorudterei der I. G. Cotta ſchen Buchhandlung in Stuttgart und Augsburg 


Borwort. 


Ich will Hier ein paar Worte über mein Buch im Allgemeinen 
auöfprechen. Eigentlich ift e8 für meinen Privatgebrauch entftanden, 
um mich bei vielfacher Xectüre in den indogermanifchen Sprachen zu 
srientieren. Man fann bad Grammatifche der Sprachen leicht im 
Kopf behalten, aber für fämmtliche Verbal- Paradigmen wird auch 
das befte Gebächtniß nicht ausreichen, ba muß man nachfchlagen. 
Diefer practifche Vortheil ift aber nicht ber Grund, baß ich das 
Buch publiciere. *E8 Hat einen wiffenfchaftlichen Zweck und will 
den ebeiften Theil unfres Sprachftammes in foftematifche Orbnung 
fellen. Sch Habe nur Sprachen behandelt, bie ich wirklich Iefen 
fann, bie mir, fofern fie überhaupt eine lefenswerthe Literatur 
haben, fortwährend in der Uebung find. Einige Mundarten hab’ 
ih zum erftenmal grammatiſch aufgeftellt, in den meiften mußte ich 
natürlich fremde Vorarbeiten zu Grund legen. Dem Vorwurf einer 
bloßen Buchmacherei muß ich aber zuvorfommen. Eine ſolche kann 
nur zweierlei bezweden, Geld zu machen oder fi ungebührlich 
Üterarifchen Namen zu erwerben. Das erfte hat mir meine Gram- 
matif nicht eingetragen und das zweite ift nicht benfbar, ba id) 
jedes benüßte Buch zu nennen gewohnt bin. Nur für bie beiben 
altfranzöfifchen Mundarten bedarf e8 einer nähern Bemerfung. Ich 
hatte ziemlich viele nordfranzoͤſiſche Quellen geleſen, provenzalifches 
weniger, beide Dialecte hätte ich aber ohne bie Diezifche Grammatik 
nicht aufftellen fönnen; Diez hat Die Materie zum erftenmal in biefer 
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Volftändigfeit behandelt und fie ift darum als fein fpecififcher Beſttz zu 
betrachten, darum war ich felbft im Zweifel, ob meine Abhandlung 
über bdenfelben Gegenftand rechtmäßig publiciert werden koͤnne. Es 
blieb alfo nichts übrig als bei dem Verfaſſer felbft darüber anzu⸗ 
fragen. Herr Profeflor Diez hat hierauf großmüthig mich zu biefer 
Benügung feines Buchs ermächtigt. Mir blieb alfo in dieſem Falle 
nur meine Syftematifterung, fobann im PBrovenzalifchen bie verfuchte 
genaue Beftimmung bed Accent und im Normännifchen der Ber 


ſuch bie alte Ausfprache genau zu beftimmen übrig. 
Auguft 1858. 
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Viertes Bud. 


Das griehifhe Verbum. 


Rapp, vergleichende Grammatik. II. 2. 


rıameotı 


Vorwort. 


Die Geſchichte der griechiſchen Sprache zerfällt in drei Perioden, 
die wir ihr Alterthum, Mittelalter und neue Zeit nennen fönnen, 
und jede hat wieder ihre Unterabfchnitte: 

1) Das Altertum ift die Sprache in ihrer reinen Quantität, 
De helleniſche Zeit, wo wir zuerft die Periode ber joniſchen Poeſie, 
dann Die attifche, und nebenher Die borifche befonders anfegen Fönnen. 

Yd Die mittlere Zeit ftellt den Kampf ber alten Quantität mit 
dem erſtarkenden Accent bar; fie begiant mit der griechiichen Gram⸗ 
watit in Alerandria; einerfeits die Herrfchaft ber Römer, anber- 
fd die Religionsbewegung ber ſemitiſchen Welt beftimmen biefe 
alerandrinifchrömifche Periode ber griechtichen Sprache. Am Schluß 
derfelben befommt das griechifche Reich einen neuen Mittelpunct im 
byantiniſchen Kaiſerthum. 

3) Die neue Zeit beginnt mit bem völligen Untergang ber 
alten Quantität im modernen Accent, biß Exeigniß ber byzantiniſcheu 
Perlode ift conftatiert Im zwölften Jahrhundert, und nicht lange fpäter, 
durch ben Uebergriff ber Türken und ben Untergang bed chriſt⸗ 
lichen Reiche, geht auch bie alte Sprache vollends einer völligen 
Zerrͤttung und damit einer Reorganifagion enigegen, inbem bie 
Aecentſprache jept in der Periode der venezianiſchen Herrichaft ben. 
Reimvers einführt und fo die neugriechiiche Literatur beginnt. 


Erſtes Capitel. 


Helleniſches Verbum. 


Nach Buttmann und Bopp. 


Iſt es wahr, daß ber indiſch⸗europaͤiſche Sprachſtamm das 
Ideal der übrigen iſt, fo wird nicht minder ausgemacht ſein, daß 
innerhalb dieſes Stammes ſelbſt das griechiſche Idiom ben Orga⸗ 
niömus am geiſtigſten zu Tage gebracht hat, und diß vor allem 
in feiner Verbalbilbung. Gtüdlih der Mann, der in biefer, wie 
Johannes Müller fagt, ſchoͤnſten Sprache ber Welt feine Heimat 
findet. Ein folder Südlicher war Philipp Buttmann. Deuiſch⸗ 
land hat feinem Grammatiker mehr zu danken als ihm; daß er 
"ohne Kenntniß des Sanffrit und ber Altertfümer umferer Mutter⸗ 
fprache vielen Erſcheinungen nicht auf ben Grund fah, iſt natürlich; 
er hat aber meiſtens von feinem bloß griechlichen Standpunct aus 
da8 allgemeine erratfen, und was merfwürbig ift, neben bem 
Anfang der großen Entdeckungen ber vergleichenden Grammatit 
findet man bei Ihm auch fchon die Anfänge aller ihrer Verirrungen. 
Diß kommt von feiner geiftreihen Weiſe, ‚in jede Anficht einzugehen, 
und jedem Problem eine Stelle der Möglichkeit zu reſervieren. So 
bat er 3. B. die Boppifche Agglutinazion ſchon ausgeſprochen; ber 
feit langem von Grimm aus in alle Grammatik übergegangene 
Sunftausdrud Umlaut ift eine Erfindung Buttmanns (bezeichnet 
aber Grimm's Ablaut), ja alles geniale, treffende und alles fchiefe, 
was über Grammatif bis jept gefagt worden ift, findet fich zufammen- 
gedrängt auf zwei Seiten feiner griechifchen Orammatif, S.377 u. 378; 
womit noch zu vergleichen ift ©. 514, die Rote, auch 415 Rote » 

Wenn wir nun uns glüdlich fchägen, für biefe wichtige 
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Sprache eine fo herrliche Vorarbeit zu befigen, fo Darf man wohl 
hinzufegen, daß wir gleichwohl die griechifche Sprache viel gründ- 
licher Durchichauen, ald jener große Kenner bed Alterthums, und 
diefes verbanfen wir dem Auffchluß bes Sanffrit und den grammas 
tifchen Bemühungen unfers Franz Bopp. Es bleibt hier nichts zu 
thun, al8 das von Buttmann gelieferte Material in die Ordnung zu 
ſtellen, bie bie burchlaufende Analogie des Sanſkrit uns an Die 
Hand bietet. Da das indiſche Verbum einerfeit® viel einfacher, 
anderfeitd die Flerionsendungen vollftändiger erhalten find als im 
Griechiſchen, fo fehen wir die Grundzüge klarer. Es ift, um bier 
Ah nicht im Labyrinth ber Formen zu verlieren, vor allem noth: 
wendig, die Conjugazionsclaſſen und die Flexionen einzeln vorzu: 
nehmen und zu betrachten. 

Meine Bemühung in diefer Zufammenftcllung fchlag’ ich gering 
an; ich muß mich nur über Einen Punct wieder entfchuldigen. 
Bopp hat gewiß ein großes Verbienft für die vergleichende Gram⸗ 
matif auch darin erworben, daß er das Sanffrit mit unfern gemei- 
nen lateinifchen Zeichen ſchreibt. Riemand aber that noch biefen 
Dienft dem Griechifchen. Es fteht zweierlei entgegen. Einmal, 
joll man Grammatik fchreiben für Leute, bie nicht einmal griechiſch 
verfiehen? Ich antworte, allerdings, wenigftens ift biefe Kenntniß 
dazu nicht wichtiger, al® die der übrigen fpeciellen Orthographieen, 
und fodann können eben Die Formen nie Har auf dem Papier ver: 
glihen werben, wenn ſie in verfchiebenen Ehiffern gefchrieben find; 
der zweite Punct ift, bag wir ja die genaue Ausfprache nicht mehr 
willen; darauf Hab’ ich früher geantwortet und beziehe mich einfach 
auf meine Phyſiologie. Nur das füge ich bei, auf minutissima 
fommt es in ber Morphologie keineswegs an; ich laſſe darum hier 
die griechifchen Spiranten 9, 5, > einfach als b, d, g paflteren, 
unterfcheibe die e und o einzig nach ihrer Quantität wie alle Vocale, 
und ſchreibe auch das S wie im Latein mit dem gewöhnlichen Zeichen, 
obgleich es bei uns nicht ganz den richtigen Laut angiebt ımd bie 
dem Griechen beliebte Verbindung sp gar nicht fo auszufprechen iſt. 


l. Coniugazionen. 


Man fcheidet befanntlich aus der großen Mafle von griechifchen 
Berben, bie im Bräfene auf 6 enden, eine anomale Glaffe aus 
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mit der Endung mi. Wir wiſſen aber nun durch Vergleichung mit 
ber indiſchen Conſugazion, daß mi die urſprungliche Endung aller 
Berba war, und daß das griechiiche 6 aus ber inbifchen Endung 
Ami fo verkürzt ift, daß fich der auch im Indifchen lange Bintes 
vocal in 6 geichwächt hat und dann das mi wegfällt. Da bie 
gegen, wo fein Bindevoral eintrat, erhielt fh im Ganzen das mi, 
alſo in ben beiden erften Gonjugazionen des Indiers, wovon bie 
erfte zugleich Reduplicazion im Praͤſens hat; dieſes wird noch deu 
licher, wenn wir bedenfen, daß das griechiſche Medium überall das 
aus mi diphtbongierte mai behält, jo wie baß Die meiſten weitern 
Modi ein M oder N in ber erften Berfon zeigen, das fich nur aus 
den mi ableiten läßt. Die Berba auf mi bilden aber darum eine 
eigene Claſſe, weil fi in ihr auch noch einige andre Endungen 
vollftändiger erhalten oder auf eigenthümliche Art auägebilbet haben. 
Hiezu fommt noch, daß auch einige andere Arten von Berben, 
welche mit a, u, nd, nü abgeleitet find, ebenfalls zum Theil in 
die Conjugagion auf mi eingehen; biefe müßten wir bie ſchwachen 
mis Berba der griechifchen Sprache nennen. Es ift aljo in ſyſtema⸗ 
tifcher Anordnung nothwendig, baß die Verba auf mi mit ben 
andern vermijcht aufgeführt werben, denn dieſe Endung macht nick 
den wefentlichen Character aus. 


Erſte Claſſe. 


Erſte Conjugazion. Bon den Verben, welche die uraͤltene 
Reduplicazion des Praͤſens und Imperfect erhalten haben, iſt zuerſ 
zu bemerfen, daß der Reduplicazionsvocal, der im Indifchen a wat, 
ſich durchaus in i geichwächt hat, zum Unterfchied von der Rebw 
plicazion des Perfect, die überall furz @ zeigt. Hier iſt nun aub 
im allgemeinen zu bemerken, baß bei allen Berben, bie einem 
jüngern und fürzern Stamm bilden, wozu auch bie Rebuplicazion 
gehört, es ber griechiichen Grammatif und Sprache eigenthuͤmlich 
ift, daß man die verfürzten Stämme auch wieder als befondre Berba 
der fpätern Eonfugazionen betrachtet, fo daß oft ein folcher Wort 
Kamm durch drei Conjugazionen bindurchgeht, oder wie man fagl 
feine Blerionen aus den verfchledenen Conjugazionen zuſammenſucht. 
Diefe Auriliärftämme müflen bei jedem einzelnen Verbum ange 
führt werden. 
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Aber nicht alle rebuplicirenden Stämme haben noch die Altefte 
mis%orm ; es fcheibet fich vielmehr dieſe Elaffe wieder in drei Ord⸗ 
nungen; Die erfte enthält bie Berba auf mi, bie zweite enthält 
einige, bie nur auf 6 vorfommen, wo alfo ſich der. Bindevocal ein 
gefhlichen oder erhalten Bat; eine - dritte ziemlich zahlreiche endlich 
hat ſogar noch eine weitere Ableitungsfilbe auf sk, bie ‚man fonft 
der ſchwachen Gonjugazion beizaͤhlen müßte, wenn nicht: ber redu⸗ 
plicative Character biefes wie eo fcheint jüngere Anhängfel über 
wöge. Diefes sk bildet im Latein die Incontivverba ; im Griechifchen 
it nach Buttmann biefer Endung ein befonderer Einflaß auf bie 
Bedeutung „nicht zugufihreiben und fie etſcheint als eine bloß fow 
melle Arweiterung ber Grundform. . Dabei ift noch vor Verwechs⸗ 
lung biefed sk mit einem andern zu warnen, indem ber fonifche 
Dialect eine befondre Art des nerativen Praͤteritum mit biefer En⸗ 
vong bildet, dad wir als eine Unterftügimg ber Flexion ſpaͤter 
emähnen müflen. Wir treffen nım in ber erften Conjugazion brei 
Ordnungen. 


A. Erſte Ordnung. Verba auf mi. 

Da die Beibehaltung bed mi durch ben vocalifchen Abgang 
der Wurzel bedingt iſt, fo if fuͤr den Singular wie fchen im In 
difchen das Geſetz, baf dieſer Vocal vor mi lang iſt; erft im Plural 
tritt Kürze ein. Es find folgende Berba: 

1) didomi, geben, von Öaddmi; die verfürzte Form wird dömi 
oder auch dod angenomuen. Es iſt vor dem Mißverſtaͤndniß zu 
warnen, als wäre bie Form dod früßer dageweſen und aus ihr 
domi gebildet. Die Form do6 if nur eine bequeme Ficzion ber 
Theorie, um bie abgeleiteten Formen auf Die Be ar 
gazion in 6 zu verweifen. 

2) tib&mi, feßen, von Jadämi; bie verfünte — — 
pemi, unrichtig ped, beſſer ſagt man die Wurzel da if, hier kurz 
als de lang als aufgefaßt; das aſpirirte p- aber weist auf 
öMtereö te. 

3) bistemi, fielen, inbifch tiehtämi, beides verderben aus 
dem aͤlteſten ssentkmi ba bie Wurzel sta, indiſch sthA iſt. In ber 
Compoſizion epistamai verftehen iſt das anlautende HI verſchwunbden. 

4) hiemi, fenden, werfen. Bultmann niannt bie Wurzel he 
(hed) an; einige Formen aus biefem Stamm druͤcken aber ben 
Begriff fegen und figen aus, wofür Bopp ein inbifches As figen, 
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ste griechiſch höstai vergleicht; aber die Aſpirazion fehlt. Andre 
Formen der Wurzel he gehören zu hennömi kleiden. 

- 5) bib6mi oder bemi von der Wurzel ba, das Bopp für bas 
indiſche dfaydmi von der Wurzel z& gehen hält; gewoͤhnlich iſt bie 
abgeleitete Yorm baind gehen; doch kommen noch baher bie redu⸗ 
plicierten bibad, bibai6, bibadſo und bihaspo. 

6) titr&mi, tr&mi, durchbohren von tra (traö); bie joniſche 
Form tetraind hat die große Seltfamfeit, daß bie Rebuplicagion 
bes Praͤſens ein e ftatt i hat. 

7) pimplömi if nad) Bopp eine aflimilierte Nafalform für 
pilplemi oder plipl&mi ven ple, pled auch pl&p6, füllen. 

8) Ebenfo pimprômi für pirpr&mi oder priprömi von pra ober 
pre, pr&b6 verbrennen. 

B. Zweite Ordnung. Berba auf 6, 

Diefe Form fcheint veranlaßt durch bie Contraczion, welche 
in der Stammfllbe vor fich gegangen if. 

1) Das Medium gignomai fteht für gigenomai werden, indiſch 
dfadfanmi erzeugen, gignere; eine Abfchleifung iſt ginomai. bie 
Wurzel gen. 

2) piptö fallen aus pipetd, Wurzel pet, wovon auch petomei 
fliegen. Daß Buttmann in piptö langes ı baren wi, ift kaum 
begrünbet. 

3) mimnd poetifch für mend bleiben, aus mimend. 

4) Das Medium lilaiomei, begehren, zu lad, lad. 

5) tiktö willeicht für titek6 von tek6 zeugen, 

6) isy6 haften, heißt gewöhnlich joniiche Form für erd, bad 
zum gotbifchen ägan ſtimmt. Buttmann glaubt, bie alte Form ſei 
heyd aus sex6 und durch Reduplicazion sisexd wofür his xo zu 
eswarten wäre. Go will er ben Aorift esyon erklaͤren; es ift aber 
zweifelhaft, denn bie Endung sk könnie hineinfpielen. 

7) bepomai, das Iateinifche sekvor, felgen, fleht fir sepomes, 
daher ber rebupliderte Aoriſt sesepon, sespon, enblidh heapon, 
Villeicht aus mißverftandner Analogie hat man auch von enepem 
(Debmung ftatt emmpein und nicht componiert) jagen einen Aoriß 
enispon gebildet, 

8) kiyand, kiytmi einholen, nad Buttuann auch mit ein 
geſchobnem Rafal kinyane, ſcheint Rebuplicagion aus tem Stamm 
ze, xa alfo für yiya ober kika. 
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9) Buttmanıı nimt ein Berbum erkd tragen an, Das in 
enekd gebehnt und dann redupliciert wurbe, wovon ber Xorift 
enenkon und das Perfect en&noya. 

10) Endlich vermuthet Buttmann, einige Berba, bie ein will: 
fürtiche® e vorfchieben, wie ebeld wollen, feien vehupliciert; es 
müßte alfo von pipelo geleitet werben. 

C. Drüte Ordnung. Verba mit sk. 

1) didaskö lehren fept eine Wurzel da, dad voraus, flectiert 
aber mit Auswerfung des s wie das lateinifche disko. 

2) didrask6 von dra, drad entfliehen. 

3) piprask6 contrabiert von pera6 verkaufen. 

4) mimn&sko erinnern, von mnad contrahiert für mena6, 
indifche Wurzel man benfen. 

5) kiklösk6 contrahiert von kaleö rufen. 

6) pipisk6 und pipidſo tränfen von pid trinken. 

7) gignösk6 gewöhnlich gindsk6 von gnad willen, indifch din, 
Wurzel gan. | 

8) bibrösk6 von brod verzehren. 

9) titröskö von troo verwunben von Dem Ichon nn 
tra6,, titrömi. 

40) titusk6 zielen von tuy6, teuxo. 

11) pifausk6 und pifask6 von fa6, faind anzeigen. 

12) didusk6 anziehen von dus, dund. 

Ehe wir die rebuplicierten Verba verlaffen, müflen wir noch 
einer beiondern Elafle gedenken, die auf der jogenannten attifchen 
Rebuplicazion berußt. Bekanntlich fuchte eine Zahl won Verben mit 
Vocalanlaut die ihnen fonft nicht erreichbare Reduplicazion dadurch 
zu gewinnen, daß fie ihre Stammfilbe mit kurzem Vocal wieder 
holte, wie ago, egagon, was wir in der Flexion erwähnen. Aus 
diefen Formen haben fidh einige neue Praͤſenzia gebildet und fo 
entfiehen biefe Berka, beren eines bie Endung auf mi gerettet hat; 

oninemi von ond, onao nügen. Auf 6 dagegen: 

atitald,, atalld ernähren. 

opipteud, opi6, opeo fchauen von Öps Geſicht, mit ange 
ſchobnem T. 

ararıskö zufammenfügen von ard. 

apafiskö betrigen wird von hapto geleitet (?). 

akaxidſo beirüben von ayd. 
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Zweite Konjugazion. Berka ohne Reduplicazion, bie aber 
ben Bindevocal nicht aufgenommen haben, die wichtigften möchten 
folgende fein: 

1) eimi fein, das nad) Buttmann eine Wurzel ed voraußfepte, 
was aber nad) dem indifchen asmi Wurzel as fich auf die griechiſche 
Wurzel es berichtigt. 

2) eimi gehen (beide Verba find durch den fpätern Accent ver: 
ſchieden). Indiſch mt von der Wurzel i, wie auch Buttmann 
nebft der Nebenform id aufftellt, deren i fich in ei wanble. 

3) ſemi fagen. Jndiſch hami (?) Buttmann fad. 

4) Die Medialform hemai (gewöhnlich kab&mai) ſihen, wofür 
Buttmann die Grundform hed annimmt: nad) Bopp . wäre ber 
Spiritus unorganifch, da die indifche Wurzel As laute; Asit = höshei, 
ästa —= hösto,. 

5) Die Mebialforn keimat liegen, wofür YButimann ein köo 
oder keid bildet. Die indifche Wurzel ift nach Bopp st, beflen 
Bocal guniert wird; seshd = keisai, zoto = — zomaxvo = 
keimepa. 

6) blemi werfen zu bled und dieſes contrahiert für baled, 
bie gewöhnliche ftarfe Form ift balld. 

7) tlömi dulden zu tlao, das contrahiert aus telad, lateiniſch 
tollo, tult, tolero, gothiſch Pula. 

8) pt&mi fliegen zu ptad, contrabiert aus petab, Harfe Yorm 
petomai. Buttmann führt die räthfelhafte Yorm hiptamai an und 
behauptet, fie fei rebupfictert nach Analogie von histemi aus ber 
Wurzel sta; allein lezteres hat fein sta in sa und biefes in hi ver 
wanbelt, und wenn jene Form nach diefer Analogie gebildet worden, 
fo müßte fie eine völlige Monftrofität barbieten, ba aus pa nie ein 
bi werden fann. 

9) fpemi verderben zu fpad, fped, fhand. 

10) krem&mi hängen zu kremad, kremamai, kremannümi. 

Die folgenden find Mebialformen wit der Ableitung a, welches 
in ber Activform fich in & dehnen müßte, im Paffiv aber nad) ber 
&terionsregel kurz bjeibt. 

11) dunamai fönnen von dundmi, dunad. 

12) agamai bewundern; ag@mi, agad. 

13) priamai faufen zu pridmi, ſowie zu perad und bem cr 
wähnten piprasko. Zu biefen wichtigften Wählen find noch bie nad 
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Buttmanıı nur bialectifch vorlommenden zu bemerften, fo daß Wör- 
ter, die in der gewöhnlichen Sprache den Binderocal angenommen 
haben, doch in einzelnen Munbarten noch bie ältere Form auf mi 
zeigen. Es find fchmache Verba mit Vocalableitung. So findet 
fich bei der Aolifchen Sappho filemi für filed, kaldmi für kaleö, bei 
dem jenifchen Heſiod ainemi für aimed, bei dem borifchen Theocrit 
olkömi für nikad. So feßen Formen wie anumes, anuto ein 
andmi ftatt anud fördern voraus, tepnamen ein bn&mi für bnä6, 
band, bn&sk6 fterben; efün ein fümi ftatt füomai werden, und 
krinesi flatt krinei von krind fcheiden ſetzt bie Ableitung krinemi, 
krined voraus. Statt des fchwachen Verbum biod fommt auch bie 
dorm biomi ich lebe vor. 

Dritte Conjugazion. Wir kommen jezt, dem Indiſchen 
ſelgend, auf diejenige Claſſe, welche ben Bindevocal aber fein weite⸗ 
ed Ableitungsmittel aufnimmt. Hier ſiellen ſich im Griechiſchen 
met folgende Schwierigkeiten entgegen. Die reine Wurzel ſoll ſich 
wit dem 6 des Praͤſens verbinden; die Wurzel erfcheimt aber im 
Praͤſens felbft haufig in ber verftärkten Yorm; ſodann wenn bie 
Wurzel vocaliſch ausgeht, fieht das Wort einer abgeleiteten Conju⸗ 
gazion Ähnlich und wird im Ganzen auch fo behandelt, wenigftene 
in den Fällen, wo eine Contragion der Bocale nicht eintritt, 3. 2. 
in tio fhäpen, priö fäen, xrid ritzen, füö erzeugen, Io löfen iſt 
i und u wurzelhaft, ed wird aber in ber Gonjugazion fo behandelt 
wie das wirklich ableitende u in mebud trinfen von mebu Wein 
oder das i ig eshid efien, das von edo, esbö weiter abgeleitet ift, 
weiche Claſſe der vierten Sanffrit- Grammatik entfpricht mit ber 
Ableitung ja z. 3. nasjati (perit,, ine zweite Schwierigkeit - ift, 
daß diefen rocalifchen Wurzeln gern ein N angefchoben wird; 3. 2. 
jenes tid heißt auch tind; baburch treten die Wurzeln eigentlich in 
bie dritte Claſſe der confonantiich abgeleiteten, gleichwohl aber wer 
den ſolche Berba auf N hier völlig nach ber Analogie ter ftarfen 
Conjugazion behandelt und gehören fodann in dieſe Elaffe. 

Diefe wichtigfte Claſſe der griechifchen ftarfen Verba läßt fidh 
nun in folgende befondre Orbnungen bringen, für welche wir nur 
beifpielöweife einige Verba anführen fönnen. 

A. Erfte Ordnung. Berba mit Biquidalcharacter. 

Sie werden in der griechifchen Grammatik gewöhnlich Berba 
u A,-u, v9, _ genannt, wozu bei N die oben erwähnten aus bem 
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Mocaldyaracter jtammenden gehören; bie mit M find felten, Die mit 
L und R aber bedeutend. Alle diefe Verba lieben die urfprüng- 
lichen Yormazionen ber nicht berivierten tempora, ba® heißt des 
fogenannten zweiten Yutur, Aorift und Perfect. Ste bedürfen, um 
diefe Formen zu gewinnen, ben Gegenſatz einer ſchweren und leich 
ten Wurzel; ba die Wurzel aber mit ben oben genannten einfachen 
Lauten gefaßt eine leichte und der Vocal biefer Verba ebenfalls 
kurz ift, fo muß für die Praͤſensform eine Beſchwerung der Wurzel 
fülbe eintreten, die man dann als Hauptform und bie andre ale 
verfürzt betrachten Fann. Diefe Beichwerung wird auf zwei Arten 
erreicht, entweder der Mocal verlängert (diphthongiert) oder ber 
Conſonant gefchärft (geminiert). Lezteres wäre Bofizion, d. 5. eine 
Figgion des Wurzelconfonants, als wären es ihrer zwei, aber ver 
Ichiedene. Der britte feltenfie und anomale Fall ift der, daß das 
Bräfens feine kurze MWurzelfilbe behält; diefes fommt nur bei mend 
bleiben, nemd meiden, trem6 zittern, demö bauen und bremö 
brummen vor (alfo bei M regelmäßig und bei mend abnorın). Das 
gegen wirb ber Confonant verdoppelt in stellö fenden, psalld zupfen, 
Zither fpielen, tillo pflüden, ballo werfen, angello melden, sſallo 
betrügn. Der Bocal wird verlängert, unb zwar i und u obme 
Dipsthongierung ; krind fcheiden, amund abwehren, plünd waſchen 
(von plud fließen, fchwenmen), fürd mifchen, klinö biegen, Hnd 
fhägen; dagegen wird der furze Stamm mit a, e in ai, ei ge 
wandelt, was bei erfterem eine fehr anomole Dipbthongbilbung 
beißen muß, fo daß man fich. bier auf die andre Anſicht, Ber 
fürzung ber flarfen Wurzel, getrieben fieht. Dahin gehören aird 
nehmen, kteind tödten (dialectifch auch ktennd, was benfelben Dienſt 
leiſtet), teind dehnen, keird fcheeren, teird reiben, fain6 zeigen, 
peraind vollenden, sömaind Zeichen geben und ähnliche; fheirö ver 
berben (äolifch fberrö), peiro burchboßren, zaird freuen. 

Die verkürzte Form tritt nun ein im Futur; nemöd unb mend 
bilden jonifch nemed, mened, was gewöhnlid; nemd, men‘ lautet 
und mit dem Präfend übereintommt, exft ber fpätere Accent betont 
fie nach Art der contrabierten Berba. So bei allen M+-Berbie. 
Diefes urfprüngliche Zufammenfallen der Präfend- und Yuturform 
wird uns im Sflawifchen deutlich. Bei den andern aber iſt Präfene 
und Futur gefcbieden; paallo und psald, stellö und steld, til 
und td, bald und bald, sfalld und sfald, krind und krind, amönd 
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und amund, kliind und klimd, plünd und plundé, aid und aro, 
kteind und ktend, teind und tens, faind und fand, peraind und 
perand, angelld und angelö, ſpeiro und fperd, peird und perd, 
zard und zard. Der zweite Aoriſt behält dieſen kurzen Bocal, 
ebalon, efanen, eklinen; &rgelon; doch tritt für e (aus ei) zu⸗ 
weilen das ältere a ein, wie ektanon, estalen. 

Eine merfwürbige Exfcheinung ift, daß dieſe Berba auch einen 
Aoriſtus J bilden, der aber ganz anomal fein S vorweist und nur 
die Flexion a mit dem Augment behält. Bergleicht man biefe Form 
mit bem Perfect, fo ſtellt fich das Verbältnig bem von Perfect I 
und 11 gleich und wäre alſo fomit der Ältere ober flarfe Aoriſtus I, 
allein dann follte Hier wie im Perfect II der Bocal furz fein, wäh 
tend er lang iſt, und zwar nicht lang durch Geminazion wie das 
Bräfens, jondern wirklich gedehnt. Diefe Dehnung läßt fich ſchwer⸗ 
lich anders erflären denn als Eompenfazion für das zwar nicht da 
geweſene aber intenzionierte S, das ber Aoriſt erforderte; fie lautet 
von tillo, krind oder deren Futur til6, krind, mit neuer Dehnung 
etlla, ekrina; ebenfo von dem noch funzen mend mit diphthongiertem 
e emeima, von stelld, stelö, esteila, von teind, tend, eteina, von 
psal6, psald, eps&la, von faind, fand, eföna, von peraind, perand, 
eperäna. Das hieher gehörige Perfect II fommt doch nur bei eini⸗ 
gen vor und bier tritt ein neuer Umlaut o ein, von kteind, kten6, 
ektone, von fpeiro, fberö, efbora, von spe fäen, sperö, espora. 
Häufiger aber gehen auch biefe Verba auf bie fchwache Form bes 
Perfect 1 ein, fo daß von sfalld, sſalo, esfalka, von fains, fand, 
pefanka ſtammt; dagegen von aird, ard mit ber Dehnung &rka; 
andre haben das Altre a für biefen Yall; stell, stelö, estalka; 
peirö, perö, peparka, und bie mit N werfen dieſes aus, wo der 
Bocal kurz bleibt; krind, krind, kekrika; teind, tend, tetaka; 
plünd, plund, pepluka. 

Als bloße Anomalle muß gelten, wenn einmal ein folches 
Berbum das S des Futur annimt, 3. B. kelld lauden, kelso, 
ekolsa. Diejenigen aber, welche ein N hinter R und M jegen, wie 
pernd, kamnd, temnd müflen wir zur ſchwachen Eonjugazion rechnen. 

B. Zweite Ordnung. Verba mit Schlaglauscharacter. 

Wozu wir natürlich die davon flammenden Aſpirate mitzählen, 
Diefe Elaffe befaßt alfo alle noch übrigen Verba ber ſtarken Form. 
Hier muß man wieder die Familien unterfcheiden. 
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J. Verba mit radicalem a und dreifachen Umlaut (oder nad 
Grimm Ablaut) wie trefd, etrafon, eo nähren und trep6, etra- 
pon, tetropa wenden. 

1. Berba mit dem vadicalen ı, das wie im Sanffrit feine 
Ablaute (ei und oi) zeigt, wie eido, idem, oida fehen, leiph 
elipon, leloipa verlaflen, peih6, epibon, pepoiba überreden. 

III. Berba mit dem radicalen u, das den einzigen Umlaut eu 
giebt, wie feugö, efugon, pefeuga flichen, teuyo, etuyon, teteuya 
machen, eleubo, Eupen md contrahiert pon fommen; ſchwache 
Spur eines dritten Ablauts zeigt das für el&luba vorfommente 
eilelouba und von Berbum speudd dad Nomen spoudd, wie vom 
Romen keleupos das Verbum akolouped. 

IV. Berba, welche aus dem Gharacterlaut D der einfachen 
Form eine ſchwerere mit dſ produeieren, 3. B. von od6 riechen, 
odſo, Berfect ododa. Zu berfelben Bamilie fehlagen fich mehrere 
Berba, die zum Charaster G haben, z. B. kradfd kraͤchzen hat ben 
einfachen Stamm krag, Perfect kekräge. Aus biefer Vermiſchung 
hat fich Die weitere reagierende Anomalie erzeugt, daß Berba wit 
einem Dentalcharacter, 3. B. paidſo fpielen, das offenbar von pass, 
paidos ftammt, im Yuturum ins Gmituralgebiet umfchlagen une 
paiksomai bilden. 

V. Berba, deren einfacher Character ein Labialiaut iR, B, P 
oder F, nehmen zur Berftärfung ein angeſchobnes T Hinter bie 
Wurzel, wodurd der Eharacterlaut ein hartes p wird, ober beſſer, 
P ift der Grundlaut, der fh in B und F abfchwächen fann. 
Streng genommen fällt dieſe Claſſe mit ihrer fchweren Form pt in 
bie Claſſe der ſchwachen confonantifch abgeleiteten Verba; ba aber 
das Indiſche wie es fcheint biefe Ableitung durch T nicht kennt, 
fo wollen wir biefe Elaffe anomaler Weiſe bier fiehen laffen. So 
wird von der einfahen Wurzel krub dad Berbum kruptö ver 
bergen, Asrifſt ekrubon, von tup das Verbum tuptö fchlagen, 
Aorit etupon, von der Wurzel rap, die fich in raf auflöst das 
Berbum raptd fliden, Aoriſt errafen gebildet. Andre Berba mit 
ſolchem pt find opto fehen, Perfect opopa, papto begraben, Perſect 
tetafa, koptd hauen, Perfect kekopa, blaptö ſchaden, Mori 
eblab£&n. 

VI. Berka, die einen Guttural zum einfachen Eharacter haben, 
wie G, K, z follten wohl nach Analogie der vorigen Familie ein 
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verftärfte® kt gewinmen; ein ſolches kt kommt aber kaum vor, denn 
das ſchon erwähnte tiktd, das feine einfache Form tekö bildet, 
haben wir oben aus ber Reduplicazion titeko erflärt. Dagegen 
muß für diefe Familie allerdings ein ſolches kt voransgefegt werden, 
das ſich aber in ein tt aflimiliert und biefes kann fich wieder in 
feine Aſpirazion ss auflöfen (ein compeniertes ts nach unfrer Art 
war dem heilenifchen Munde zu hart). So erflärt fi, daß Berba 
mit dem Character G, 3. B. präg zumächft ein verftärktes PBräfene 
präktö erzeugen ; dieſes cenfluiert in prättö, und dieſes kann fich 
wieder in prässö, joniſch prösso (thum) erweichen; boch pflegen 
beide Jormen nebeneinander zu beftehen. Ebenſo iſt aus der Wurzel 
tag taktö, tattd, tass6 ordnen, Aorift etagon gebildet. Mit bem 
Gharacter k ift die Wurzel frik gebitbet; fie verftärft fich durch friktö 
in frittö dann friss6 ſchaudern, Perfect pefrika. Endlich mit dem 
Ehmracter x ift ber, das fich flatt bôoxto in betto ober b&ssd 
huten umbilbet, woher b&ks, beyos der Huſten. Man fieht an 
ſeichen Hallen ganz deutlich, daß nach dem langen Vocal das tt 
und ss nicht bie Poſizion, fondern die Confluenz aus kt darſtellen 
lol, ebenfo wie in plôtto, plössd ſchlagen für plökte. 

VIER Die tete Familie bilden ſodann diejenigen Verba, welche 
wie oben mend feine Doppelte Wurzel eniwideln, als leg6 fagen, 
grald fchreiben, Sie können die regulären ftarfen Berba heißen- 
und geben das Vorbild der lateiniſchen dritten Conjugazion. Die 
griechische Grammatik nennt fie verba barytona, nadı Buttmann 
ſchwertonige, weil die Wurzel ben Accent behalte im Gegenfag zu 
den contrahlerten ſchwachen. Dieſe Bezeichnung, wenn fie auf ben 
Act fundiert, kann wicht dem eigentlichen Alterthum angehören, 
fie gehört aber, wie alle grammatifchen Kunftauedräde ber aleran- 
driniſchen Gelehrſamkeit an. 


Dweite Claſſe. 


Verba mit Bocalderivazion. 

Erſte Eonjugazion. Diefer von Bopp im Inbifchen nachs 
gewieönen Clafſe mit 130 Verben, zu benen er nasjati (perit) citiert, 
die der Wurzel in ja anhängt, und der. er in den verwandten 
Sprachen nur die wenigen gothiſchen farfen Verba paralleliftert, 
welche im Praͤſens ein j haben, bas im Präteritum wieber ausfällt, 
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wie voyaja, vöys (wachſen), bidja, bab (bitten) hätte derſelbe 
offenbar den wiewohl nicht häufig vorkommenden griechifchen Fall 
beizählen follen, wo durch ableitendes ı ein Berbum gebildet wird, 
dad aus einem Nomen ober einfachen Berb entfpringen mag. 
Wir haben bafür oben die Form espi6 eflen erwähnt aus. urfprüng- 
(ichem edo, das ſich wie es ſcheint durch ein ableitendes T ober p 
in edp6. esp6 ewweitert und dann noch das ableitende i auſchiebt, 
woraus eshi6 hervorgeht. Der Fall ift.wie gefagt nicht Häufig und 
die Eollifion mit denen, welche wurzelbaftes i haben ift dadurch 
meift abgefchnitten, daß biefe wie td fchägen auch durch angehäng 
tes N in bie Yorm tind eintreten, woburd fie eigentlich der britten 
Elaffe anheimfallen, aber zugleich ihre Rechte auf bie einfach in N 
auslautenden Verba geltend machen und fobann in bie Claſſe der 
Berba auf A, u, 9, 0, alſo bei ben ftarken eintreten. 

Zweite Conjugazion. Auch bier fiehen die Verhältuiffe 
ebenfo.. Das Indifche hat für dieſe mit u abgeleiteten Berba mur 
zehn Beiſpiele und da fie alle mit Ausnahme eines einzigen ein N 
zum Charakter haben, fo find fie von der Claſſe der mit nu abge 
leiteten eigentlich gar nicht zu trennen. Jenes eine Verbum if kri 
machen; im Griechifchen find auch nur wenige biefer Art Befannt; 
wir haben fchon früher das von mebu Wein geleitete mehu6 trinfen 
erwähnt ; ebenfo ift isyu6 flarf fein von isyüs, dakrud weinen von 
dakrü, me&nud anzeigen, audo auch halud, aleuomai herumiren, 
fliehen. Ein wichtigere - Beißpiel iR villeicht ollümi, gewöhnlich 
apollümi vernichten, weil biefe Form fogar bie Endung mi ohne 
Bindevocal erhalten hatz ‘aber gerade dadurch wird fie verdaͤchtig 
und Buttmann fagt (I. 198 Rote) die Geminazion fei aus olmdmi 
aflimiliert. Wir müflen uns alfo an bad von Bopp citierte Veiſpiel 
halten, indem dem inbifchen tandmi behnen (Wurzel tan) bes 
griechiiche tandımi entipricht (das felbft auf tan, ten, teind zuruͤd⸗ 
weist) und in welchem Wort bad N freilich vabical heißen muß, 
aber nun völlig in die Analogie ber Berba auf nd eingeht, bie ber 
dritten Claſſe angehören. Bopp vergleicht unter ben gothiſchen noch 
die farfen mit ableitendem V, die aber das aus u entfanbne 
V nicht als Ableitung behandeln, fonbern es als Wurzeltheil ber 
trachten und von söyvan fehen bie flarfe Form sayv eintreten 
laflen. Diefe beiden Eonfugazionen können wir alfo hier bereitd 
als obfolete betrachten. 
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Dritte Conjugazion. Defto wichtiger ift die dritie Com 
jugazion biefer Claſſe, welche die befannten griechifchen verba con- 
tracta fämmtlich befaßt. Es ift Hier der Ort zu erinnern, baß bie 
enropaͤiſchen Eprachen in ihrer Abtrennung vom indifchen Sprady 
förper über ben Semitismus Kinübergeftiegen find, und wie e6 
iheint der conftanten primitiven Bocalnatur des Indiers gegenüber 
ein fchillerndes Barbenfpiel der Vocale von den Semiten angenoms 
men haben. Die indiſche Ableitungsfllbe biefer Berba iſt conftantes 
einförmiges ai, woraus bie Endung ajämi hervorgeht; von dem ai 
blieb aber im griechifchen Idiom nur das a übrig, und von ber - 
Endung Ami nur das 6; fo entftand die ſchwache Endung ad. Da 
aber das inbifche a hier nun in a, e und o auseinanderbricht, fo 
daß fich a einerfeitd ind e, anderſeits ind o abjchwächt, fo gefchieht, 
dab neben dem a6 und aus ihm fich ein ed und od ausſcheidet. 
Dieſes wird beſonders flar, wenn man fieht, role viele Berba in 
ad dialectifch ind od fpielen, und ferner, wie fih das ad, wenn 
ed in 6 sontrahiert ift, nach Buttmanns Ausdruck ‚wieder in 06 
zerdehnt. Diefe Zerbehnung iſt wahrfcheinlich vielmehr eine Aſſimi⸗ 
Inion des a an das folgende o. Alles bi beweist, daß a bie 
efe und organifche Ableitung, die andern aber ans ihre weiterge 
(dritten find. Diefe Berba find aus Romenformen geleitet, find 
denominativa oder fecundäre, wenn man will terziäre Sprachbildungen; 
es it aber zu bemerfen, daß nachdem das ableitende a, e, o ein⸗ 
mal gefunden war, hinterher eine Mafle ftarker Berba gleichwohl 
zum Behuf ber Flexion fich diefer bequemen oder faulen Form bes 
diente. So 3. B. das flarfe Verbum tüptd fchlagen Hat aus dem 
furzen Stamm tup fein veguläred Futur tupsd; Die Attifer fagen 
aber tuptösd, ale ob das Wort tuptad oder tupted lautete. Andre 
bilden hinterher ein fchwaches Praͤſens und bie übrigen Tempora 
noch von ber ftorfen Form 3. B. doked, erwarten, hat feine 
Präterita von dok6; fo vermifchen ſich games und gdmd heirathen, 
be und poleo wollen, kald und kaled rufen, kliod unb kiines 
neigen, meld und meled befümmern, Opo und &bes ſtoßen. Das 
wichtigfte für die practiſche Grammatik ift nun, daß bie drei En 
dungen ad, ed, 06 ſich in den meiften Flerionen in einfachen Bocal 
oder Dipbthong zufammenzichen, was nicht durchaus nach ben all⸗ 
gemeinen Geſetzen der Eontraczion vor fich geht, und wobei eben 
der Umftand noch nicht genug angefchlagen worten, daß n ſaͤmmilich 
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von einer Grundform ad ausgehen; daraus wird z. DB. begreii: 
licher, warum misboeis bu vermietheft fich lieber in mispois als 
in mispous, mispoei lieber in mispoi zufammenzieht, weil das ou 
der a⸗Form zu weit abfteht, obgleich im Infinitiv das allgemeine 
Geſetz Doch Durdhgreift und mispoem in misboun contrabiert wird. 
In fehr vielen Formen fallen bie mit a6 mit den ed, dann wieder 
diefe mit den 08 in der Eontragion zufammen. Die Grammatif 
ftellt nun gewöhnlich beide Formen, die völlige und die contrahierte, 
neben einander, unb pflegt die erften Formen bie jonifchen zu 
nennen. Diefes iſt aber eigentlich nur für das ed wahr, deſſen 
ſich die Jonier durchaus ohne Contraczion bebienen, während fe 
die Verba auf ad felten und Die mit 06 gar nicht ohne Contrachien 
gebrauchen, wenn man nicht ben legtern Ball in der früher ew 
wähnten Zerfegung anerkennen will, was vieled für fich hat; fe 
trifft aber in diefem inne alle drei Claſſen, und nur ausnahms⸗ 
weife fommt allerdings auch ein verboppelted aa vor; ja bie Sonim 
laſſen das a wie durch die ganze Sprache geradezu ind e umſyrin 
gen, was ganz bem Grundgefeb biefer Bildungen gemäß if. Ede 
bahin gehört, daß fe ftatt des regulären Diphthengs ou hau 
das etwas unbequeme em auffiellen und für biefen vergwid 
Diphthong folche Vorliebe faffen, daß fie ihn ftatt ber verfchiebenfen 
Diphthonge einſchwärzen. Ihr eu aber haben fie ſich aus bem 
uncontrablerten eo angewöhnt. 

Beſondre Beifpiele fir biefe außerorbentlich zahlreiche Berbal 
clafle braucht e8 um fo weniger anzuführen, da wir nad ber 
&igenthümlichfeit der griechiſchen Grammatik ihrer fihon eine Meng 
bei ben fiarfen Verben erwähnen mußten. 

Hier aber, ehe wir bie Verba mit Vocalableitung verlaſſen, 
müflen wir noch einer beſondern Claſſe von Ableitungen mit Dip 
tbongen erwähnen, welche fich mit den inbifchen Glaffen nicht 
yarallelifiren laſſen, weil ber einzige dort vorfommende Diphthong 
ai bier gerade das einfache a und dann e und o aus fidh erzeugt 
bat. Hier kommt vor allem bie Bildung auf eu in Betracht, 
welche nach Buttmann nur eine Erweiterung ber er Form zu fein 
fcheint, fo daß beide Endungen bie gewöhnliche Verbalableitung and 
dem Romen bilden und bie verfchiedenften Beziehungen amsbrüden; 
fo von koiranos Herfcher koiraned herfchen, von doulos Kuecht 
Gouleud Knecht fein, von alöbes wahr alepoud wahrhaftig fein 


— un rn ne 0 


uf w. Etwas andres ik es, wenn bie Dichter aus metrifchem 
Beduͤrfniß ein ed in eid verändern. So iſt auch eine Deſiderativ⸗ 
endung aus dem Futur auf ei gebildet, wie gelaseio, mich laͤchert. 
Ein ſeltener Fall iſt in der Endung von akoud hören; leitet man 
das Wort vom Nomen ako-& Gehör, und vergleicht bie Redupli⸗ 
cazion akökon, wo ako ald Stamm erfcheint, fo könnte man das 
u als Ableitung anfpredhen und das Wort fiele in unfre zweite 
Conjugazion wie mehud; andre halten akoud für bloße Erweiterung 
aus akod. Endlich ift Hier noch die Claſſe der Verba zu erwähnen, 
weile ihren Stamm vocalifch fchließen und bie daher Aehnlichkeit 
mit der contrahierten Claſſe erhalten, weil ihr Stammvocal mit 
dem Bindevocal zufammenftößt. Hier iſt Regel, daß bie Eontraczion 
nicht üblich iſt, ſondern nur bei den geläufigften Wörtern der Sprache 
eintritt 3. B. dein mangeln ftatt deein. Aus dem Diphthong be 
. Reh die Wurzel von oiomai meinen, Pad auch in oimai contrahiert 
wird und” dann den Anfchein einer ftarken Form hat. Cine befon- 
dere Eigenheit haben die Wurzeln auf a umd e, es fcheint nämlich, 
daß fie die Confluenz mit Flexionsſilben febeuen und darum einen 
Bocal anfchieben, mit bem fie Diphthong bilden. Eo fagt man 
kad, kaid und kaud brennen, im Futur kausd; ebenfo klad und 
klaid weinen, Yutur klausomai. Die mit e fchieben u ein, ped 
Iaufen, Futur beusomai, ned ſchwimmen, neusomai, pled fchiffen, 
pleusomei, pneö blafen, pneusomai. Wan fönnte av, ev für bie 
Grundform halten, fo daß das v als Diganıma ausfiele. Schwie 
tiger wirb ber Fall in reö fliegen, reusomai, und yed gießen, 
xousd, weil in den Formen erruön unb keyuka Daß e ganz vers 
loren gebt. Iſt hier ber Stammvocal durch den Hilfsvocal ausge 
worfen ober etwa u Stammvocal und das Praͤſens aus eu ver 
kürzt? Diefes ift wahrfcheinlih in seud treiben, das im Bafliv 
essumai, essub6en bildet. Ein regelmäßiges ai hat ptaid ftraucheln, 
ein regelmäßiges ei seid fchütteln, ein regelmäßiges ou loud waſchen; 
ein oi if oben erwähnt und ein wi wird wohl nicht vorfonmen. 
Damit wären die Diphihongbildungen erichöpft. 


Britte Elafle. 


Berba mit Eonfonantableitung, und zwar nach indiichen: Ver⸗ 
bild, mittelt des Conſonants N. 
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Erſte Eonjugazion. Hier it eine von ber inbifchen etwas 
verfchiedne Organifazion nicht zu verfennen. “Der Indier betrachtet 
eine kurze Eilbe na als Einfchiebfel der einfachen Tempora in bie 
Wortwurzel, das fich aber vor leichten Endungen in bloßes N vos 
kürzt. Im Griechifchen iſt ein eingefchobnes N in der Praͤſens⸗ 
wurzel ebenfalls bei einer Fleinern Zahl von Berben hergebradk, 
allein dieſem nicht burchführbaren Bildungsgeſetz fteht ein ſecundaͤres 
gegenüber, das die Rafalbildung in der Geftalt eines furzen an ober 
auch eines gebehnten ain hinter der Wurzel wieder anbringt, fo 
daß alfo die Mehrzahl der Säle mit dieſem nachgeführten N fi 
begnügt. Wir müflen nun drei Ordnungen unterfcheiden. 

A. Erfte Ordnung. 

Berba mit boppeltem Thema und Erweiterung bes ſchweren 
Thema durch an. Es find aber folgende: 

4) lamband nehmen Hat als leichte Wurzel lab, baher ber 
Aoriſt elabon Zutur l&psomai. = 

2) lanyand erhalten bildet von lay den Aoriſt elayon, But 
löksomai. 

3) lanpand verhorgen fein bildet aus ber leichten Wurzel Ip 
das zweite Präfens lebo, Futur léso, Aoriſt elabon. 

4) manpand lernen bildet von mop emaphon. 

. 9) punpanomai fragen bildet von pub epupomen, hat abe 
auch das biphthongierte Praͤſens peupomai, Futur peusomai. 

6) twryyand fich ereignen bildet von tuy etuyon aber von 
teuyomai das Futur teuksomai. 

7) limpand von der Wurzel lip ift eine ſchwache Nebenform 
zu dem ftarfen Verbum leipd verlaffen. 

8) fungand if eine eben foldhe von fug zu bem ſtarken 
feugd fliehen. 

9) Pingand if eine Nebenform für Pigad ober das ftarfe Pig 
berühren. 

10) handand gefallen bildet von had den Aorift beadon. Dat 
Wort bat doppelten NRafal und die Wurzel feheint héêdus füß. 

Man Tann hieher noch das fehr abnorm vorauszufegende Br 
bum penpo erwähnen, dem aber die Ableitungsfilbe abgeht, befer 
Aorift ftatt epanpon epapon und das Perfect peponpa lautet; da} 
Nomen penpos Trauer zeigt die Wurzel panp. Das Futur hal 
bie gewöhnliche Auflöfung peisomai. Die Wurzel verband ſich aber 
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weiterhin mit ber Ableitung sk, dadurch wurde nb abgeworfen und 
dad k villeicht durch Rachwirfung des afpirterten b in x verwans 
delt und fo ging das abnorme Präfene pasyo leiden hervor. 

B. Zweite Ordnung. 

Die den Stamm unverändert laflen und nur ein an an bie 
Burzel ſchieben, das bereitd in langes An übergreift. Die Formen 
werden aber aus ältern ftarfen Themen gebildet. So bei auksand 
vermehren von auksö, von hamartand fehlen der Aorift hämarton; 
asbanomai empfinden von aisbomai; eybanomai verhaßt fein von 
eypomai; blastand fproflen, Aorift eblaston; darpand fchlafen, 
Aoriſt edarbon. Das lange a, das nur bei Attifern kurz wird, 
zeigen hikAnd fommen, das ben cinfachen Stamm hikd und bie 
weitre Ableitung hikneomai hat, fewie die früher erwähnten ſpand 
ſpemi verderben und kiyAnd, kiyö erlangen. 

C. Dritte Ordnung. 

Statt des fich behnenden a tritt ber Diphthong ai ein. So 
erungand ober erumgaind rülpfen, Aoriſt drugon; olispand, olis- 
haind ausgleiten, Aorift Hlisbon; osfrainomai riechen, Aorift ösfro- 
men; erupaind und ereup6 vröthen; kerdaind gewinnen, Aoriſt 
ekerdina. So vom Romen pauma paumaind bewundern, von 
küma kömaind wallen, Futur kümand u. f. w. 

Zweite Conjugazion. Diefe Elaffe, welche indiſch ein 
langes nd an die Wurzel fegt, das fich dort in nt ſchwächt, iſt auf 
beiden Seiten nicht zahlreich und auf griechifcher vergleicht Bopp 
das einzige damna6 oder damndmi bändigen, das baneben ein 
damad ; damadfö bildet und hievon ben Aorift edamdn. Buttmann 
nimmt als Wurzel demd bauen, Norift edeima mit der Nebenform 
domed. Dagegen fchließt Bopp hier noch weitere Bergleichungen 
griechiſcher N» Ableitungen an, beren fich freilih, wenn man ftatt 
jenes nA bloßes N berüdfichtigt, noch mandhfache namhaft machen 
laſſen. So ift es fehr gewöhnlich, ein ſtarkes Verbum, das leichte 
Wurzel hat, durch angefchobned N zu befchweren, ganz dem. früher 
erwähnten T nach K und P analog; fo bildet daknd beißen feine 
Formen aus d&k6, kamnd arbeiten den Aorift ekamon, temnd ſchnei⸗ 
ten den Aorift etamon mit einer Nebenform tm&göd, hupisyneomaı 
übernehmen und hupisyomai gehört zu isy6, ex6ö; hikaeomai fon: 
men wie fchon erwähnt zu hikomai; elaund treiben iſt eine iſolierte 
Erweiterung zu elad. Daß vocalifihe Bildungen bald mit N balt 


ohne es erfcheinen ift oben an krind, klind, teind, kteind, plünd 
gezeigt, fowie in td tind, dud und dünd anziehen, ud und pünd 
zünden, plö und pind tiinfen, wozu ein zweiter Stamm po das latei- 
nifche pötäre liefert. Die Endung 6nd nennt Buttmann bie gewöhn- 
liche, um von Abdjectiven ein Yactitiv zu bilden, wie hedünd ver: 
füßen, semnänd ehrwürdig machen; fo auch von aisyros aisyünd 
befhämen, von makros mektnd lang machen, von kalos kaldnd 
verfchönern. Weber dad Boppifche damnad läßt fi) aber Doch noch 
perna6 pernemi verfaufen von pernd, perö, kirmad, kirndmi neben 
kerannümi mifchen, ferner pilnad, pilndmi fchleubern von pilne, 
pilaö; pitnad, pitnemi ausbreiten von pitnd; kremnad, kremndmi 
neben kremad, kremannümi hängen und skidned, skidndmi zerfplit- 
tern von skedad — billig erwähnen, fo daß bie griechiichen Bei⸗ 
fpiele dieſer Form den indifchen villeicht die Wage Halten. 

Dritte Conjugazion. ine gefchloffne Colonne bildet das 
gegen bie lezte Eluffe, weiche fich gewiſſermaßen wieder an bie 
älteften Formen anfchließt, indem in ihr hinter ber Ableitung nu 
fi) Das urfprüngliche mi, ohne den Bindevocal, in ben meiften 
Fällen und neben ber gewöhnlichen Form erhalten hat. “Die Formen 
fchwanfen freilich Hin und her, die wichtigften Beifpiele aber find 
(mit langem u in ber Form admi): 

1) agnümi, zerbrechen. Nebenform ago. 

2) anoignümi, eröfnen — anoige. 

3) dainümi, austheilen — daio. 

4) deiknümi, deiknud, zeigen — deikd. 

5) hennömi, befleiden — het. 

6) dfeugnämi, dfeugnus, binden (jungere, Sanffrit judf) 
— dfeugd. 

7) dfönndmi, dfönnud, gürten — dſoo. Das doppelte N 
neben langem o dieſes und ähnlicher Wörter ſcheint anzudeuten, 
daß man das erfte N zur Wurzel fchlug und im zweiten bie Ablei⸗ 
tung nü nicht wollte aus den Augen verlieren laflen. 

8) kerannümi, kerannud, miſchen — kerab. 

9) korennümi, füttigen — koreb. 

10) kremanndmi, hängen — kremab. 

11) minümi, mirmud, miſchen — migd. 

12) omn&mi, omnu6, ſchwoͤren — omod. 

13) ornümi, ornud, antreiben — oro. 
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14) p&rpndmi, p&rmu6d, heften — peègo. 

15) petanndmi, petannud, ausbreiten — petab. 

16) r&rpnümi, r&mud, reißen — régo. 

17) rönnämi, ronnuo, flärfen — rod. 

18) sbennümi, sbennusd, löfchen — sbed. 

19) skedanndmi, zerſtreuen — akedad. 

20) storennümi, storennud, überbreiten — stored. 

21) strönaümi, strönnus, überbreiten — stroß. 

22) zrönndmi, yrönnud, färben — xrod. 

23) zönndmi, zönnud, auffchütten — zoß. 

Endlich gehörte urfprünglich hieher auch ollümi verderben, wenn 
ed nach Buttmann aus olndmi aflimiliext iſt. Bloß kurzes u erwähnt 
Buttmann in dem von teind geleiteten tanud fireden, anud attiſch 
anutd vollenden, befien N wohl zur Wurzel zählt: und bei ber 
Redialform in ganumai fich freuen, von ganos weiß, glenzend. Hier 
R noch die Wurzel nemd ich weide, Aorift eneima zu erwähnen, 
deren Grundbedriff nehmen fcheint, von einem Stamm na mit ber 
Ableitung mu gebildet, wie es anbere Sprachen wahrfcheinlich 
machen, = 

Es bleiben jezt noch einige Ableitungen zu erwähnen, für 
welche das Indiſche fein Analogon bietet. Schon erwähnt find Die 
den Stamm befchwerenden N und T,.bas vocalifche eu, und die 
and und Und; dazu kommen noch zwei gewöhnliche confonantifche 
Endungen: 

1) Die mit df gebildeten adſo und idſo. Sie werden nad) 
Buttmann ziemlich ſynonym übrigens für ſehr verſchiedne Zwecke 
gebraucht. Eines derſelben iſt fogar in alle europaͤiſchen Sprachen 
übergegangen, naͤmlich für ben Begriff: in ber Art eines Mannes 
oder Volkes fich betragen; fo fagt ber Grieche hellenidſo griechiſch 
reden; bie Lateiner haben es in ſcharfes S graikissäre verwandelt, 
dagegen die Italiener haben mit dem reinen griechiſchen Laut 
elleniddſars, woraus das franzöfifche weiche ſ und unſer gräcifieren. 

2) Eine zweite häufige Ableitung ift sk, dad wir fchon bei 
der Rebuplicazion erwähnen mußten. Andre Beifpiele find: 

amblıskö abortieren, Nebenform amblod. 

amalıskö verzehren — anolod. 

areskö gefallen — aro. 
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blösk6 gehen fteht euphonifch fir miöskö, Aoriſt emolon, Per- 
fect memblöka, von mol6. 

geraskö alt werben — gerad. 

haliskomai gefangen werden — halo6, helomi. 

heurisko finden — heuro, heured. 

pn&sk6 ſterben für bandsk6 aus hand, hend und puad. 

Daß pasxd für pap-skö und villeicht isy6 für ey-sk6 fliehen 
möchten, ift erwähnt. 

3) Als einige ſeltnere Derivaziondelemente erwähnt Buttmanın 
noch bie auf Otto ober 6856 Canftatt Otso) bie einen förperlichen 
Zuſtand bezeichnen, wie hupnöttö fchlafen; ſodann bie einfache Ber: 
färfung des Stammes fuͤr's Verbum; von angelos Bote angelld 
melden, kabaros rein kabair6 reinigen, farmakon Gift farmattd 
oder farmassd (für farmaktd Futur farmaks6) vergiften; ebenfo 
zalepos ſchwer, yaleptö reizen. 


II. Flexionen. 


Sie zerfallen von ſelbſt in zwei Claſſen, ohne Derivazions⸗ 
bildung und mit folcher. Die erften wieder in bie ber ſchweren 
Formen und in bie ber leichten. Leztere nach den verfchiehnen 
Derivazionen gefchieden. Wo Feine Beichwerung ber Wurzel gilt, 
fann auch feine Erleichterung eintreten; daher in diefen Verben fein 
Aoriſt, Futur und Perfect der primären Art, welche secunda ges 
nannt werben, ftattfindet; es find infofern fchwache Verba. Aber 
eine Präfensform fommt für jedes Verbum vor mit Ausnahme 
weniger Defectiva, bie fi) mit einer fremden Wurzel combinieren. 
Daher müflen wir vom Praͤſens ausgehen, obwohl Buttmann geifs 
reich erinnert, wie die Erzählung und für fie ber Aoriſt II eigent⸗ 
lich das urfprüngliche Tempus ift. 


I. Die Formen der verfärkten oder unwanbelbaren Wurzel. 
Es gehören dahin die Formen bes Präfens und bes Imperfect, 
ſowohl activ als mediopafliv. 
A. Praͤſens Indicativ Activ. 
1) Für die äAltefte reduplicierte Form. Wir ftellen zu da 
geben bie präfumtive Urform, bie Indifche und Die griechtfche zu 


fammen, 
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a. dadama dadasta dadata 
dadamas dadastas dadanta 
dadavas dadastas — 

b. dasämi dadäsi dadäti 
dadmas dattha ſadati 
ſadvas ſatthas dallas 

c. didömi didös didösi (n) 
didomen didote didoäsi (n) 

— didolon didoton 


Bei Homer fteht in II. sg. für didos didoispa, bei den Doriern 
in III. noch die ältere Form didöti, in I. pl. noch didomes und 
in III. pl. didonti. 

Der Grieche Hat alfo folgendes verändert. Die Bocale find 
gefchmwächt, dadAmi in didömi, der Schlußvocal fehlt in didös, aber 
in der Altern Sprache und ben Dialecten fommt bie Endung spa 
vor, wie im Perfect oispa du weißt und in ben Imperfecten spa 
du warft, éieisha du gingft und efespa bu fagteft; bad T in IM. 
wird außerdem bei den Doriern in S aufgelöst, fo baß bie britte 
Perfon die Form der zweiten inbifchen einnimmt, dann aber vorm 
Vocal ein ephelcyſtiſches N angefchoben. Im Plural tritt flatt bes 
indifchen Ausfalls des Bindevocald nur biefer verfürzt ober nicht 
verlängert auf und die Form didomes ift bie reguläre borifche; bie 
andern Dialecte aber werfen das S ab und fügen urfprünglich 
ephelcyſtiſches N an, fo wirb didomen, beflen N dann auch vor 
dem Eonfonant blieb. Raſk fagt, das N in didomen fei eigentlich 
Dualis, ſowie aus didote der Dual didoton gebildet iſt; biefe 
Dualbildung iſt aber fpätern Datums. Die II. pl. hat ebenfalls 
für, o und fein S, ohne Compenfazion der beiden s und ofne N; 
in II. pl. geht nt regulär ins jonifche didousi; dagegen löfen bie 
Attifer nach der jonifch genannten Welfe bad N in a auf und 
biefes wird anomal gebehnt, didodsi, beide mit N. Die erfte ins 
diihe Dualform, die V hat, fehlt durchs ganze Griechifche; ber 
Grund it wohl, weil das V im Griechifchen überhaupt unterging; 
die zweite ift wie ber Plural, nur ftatt bes S mit ephelcyftifchen 
N das feſt wirb cin ſolchen Formen hat der Inder ein dunkles 
ephelcyſtiſches M angefchoben) fo erzeugt fich hier eine ſtehende Dual 
endung on, bie dem ſchwachen e des Plural gegemüberficht. Die 
dritte Berfon iſt immer aus ber zweiten übertragen ; ber Grieche 
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nahm fich nicht die Mühe, fie durch eine Modificagion zu ſcheiden 
wie der Indier. 

Da die andern hieher gehörigen Formen als Wurzelvocal e 
und a haben, fo ergeben ſich die Parabigmen: 


tipemi tipes tipesi 
tibemen tibete tibeäsi 
— tipeton tipeton 
histèmi histés histesi 
histamen bistate histäsi 
— bistaton histaton 


2) Für die Verba ohne Bindevocal find die wichtigften Bei- 
fpiele: das Berbum fein: 


eimi eis und ei esti, estin 
esmen este eisi, eisin 
— eston eston 


Die J. sg. ſteht für esmi, eis für essi, eisi für esenti, wofuͤr 
auch ent, beides dorifche Formen. 

Das Berbum gehen, deſſen Präfens jedoch gewöhnlich (nad 
Blawilcher Weile) das Yutur ausbrüdt: 


eimi eisi eisi, eisin 
imen ite iäsi, jäsin 


— iton ilon 


Von ſenden: 


hiemi hies biesi (n) 
hiemen biete hiäsi, bieisi (n) 
Das Berbum jagen: 
femi fög fesi (n) 
famen fate fasi (n) 
— faton faton 
3) Für die Conjugazion auf 6 gemägt ein Beilpiel: 
legö legeis legei 
legomen legete legousi {n) 
— legeton legeton 


Diefes ift die gemeinfchaftliche Yorm für die Aarten Berka le 
wohl mit Liquidal- ald mit Schlaglautcharacter, fowie fle auch ben 
fchwachen zu Grund liegt, „obwohl Hier Gontraszionen eintreien 
tönnen. Die erfte Berfon wirft durchaus das indifche mi ab und 
hält den Bindevocal als langes o fer; die zweite hat vom lagen 
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das i weggeworfen und biefen Mangel burch die Diphthongierung 

des e compenflert; dieſe Erklärung ift wohl fchidlicher ald Bopp’s, 

das i werbe verſetzt; legei für legeti fann als Ausfall bes T ober 

befien Conpenſazion im i betrachtet werben; alles andre ift Flar. 
4) Für die contrahlerenden Formen bienen folgende Beifpiele, 

wo bie erfte völlige zum Theil bei ben Joniern noch gebräuchlich Mt. 
a) Mit asAbleitimg: timad ehren. 


timaö timaeis timaei 
timaomen timaete timaousi (n) ‘ 
— timaelon timaeton 
timö timäis ‘ tlmãi 
iimömen timäte Umoͤsi (n) 
— timäton timàton 
b) Mit e⸗Ableitung: poied machen. 
poie6 | poieeis poieei 
poieomen poieete poieousi (n) 
— poieeton poieeton 
poiö poieis poiei 
poioumen poieite poiousi (n) 
— poieiton poieiton 


Doriſch und joniſch kann fuͤr poioumen auch poieumen ſtehen 
(und dieſer ou⸗Diphthong tritt ebenfo in andere Verbalformen wie 


poieumai, epoieun, poieuntos ein). Statt poiousi gilt jonifch poieusi, 


doriſch aber dad noch ältere poieunti. 
c) Mit o-Ableitung: mispod vermiethen. 


misPoö mispoeis mispoei 
mispoomen mispoete misboousi (n) 
——— mis poeton mispoeton 

mis po mispois mispoi 

mispoumen mispoute misPousi (n) 
_ mispouton misPouton 

9) Für die Berba auf Ami: deiknümi zeigen: | 

deikndmi deiknüs deiknüsi (n) 

deiknumen deiknute deiknaäsi (n) 
— deiknuton deiknuton 


"Man erimert fi, daß die griechiichen Ai, &i, di einfilbig, d. h. Triph 
ibonge find und durch das jota subscriptum ausgedrückt werben. 
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Die Vocalquantität ift wie in der erſten Elafie; deiknudsi ſteht 
für deiknunti, wird aber auch in deikndsi zufammengezogen. 

B. Präfens Eonjunciv Activ. 

Prineip ift möglichfte Zerdehnung bed Hauptvocals der Flerion. 
Daher kommt ber Berbacht, daß das i, bad andre Epradhen zeigen, 
früher a geweien und aus diefer Geftalt hier bie Contraczionen 
hervorgegangen find. Es Hat fich aber Hier für alle Claſſen eine 
ganz gleichmäßige Kormazion entwidelt; die Verba auf mi legen 
dieſes ab und felbft die unter ihnen, welche fonft ihr rabicales a 
und e fefthalten, laſſen es in dem Ylerionsvocal aufgehen, daher 
von tibemi tib6, hist@mi histö; unter ben contrahierten fallen bie 
mit a mit ihrem Indicativ zufammen, bie andern bleiben gefchieben ; 
es bebarf vier Beifpiele: 


legö legeis legei 
legömen legete legösi (n) 
— legèton legeton 
didö didöis didöi 
didömen didöte didöst (n) 
— didoton didoton 
poied poiedis poieei 
poieömen poieete poieösi (n) 
_ poieelen poiedton 
poiö poieis poiei 
poiömen poiete poiösi (n) 
— poiöton poieton 
mispoö mispoeis mispoei 
mispoömen mispoete mispoösi (n) 
_ mispo6&ton misPoeton 
mispö mispöis mispöi 
mispömen mispöte mispösi 
—_ mispöton mispöton 


Die Berba auf Ami bilden den Eonjunctiv aus der Form us. 
Das Berbum fein bildet: 


ö &is & 
ömen ete ösi (n) 
_ eton eton 


Das rabicale S iſt ganz gewichen und das Wort befteht rein 


aus Klerion und Bindevosal. Das Berbum geben hat id und 
ebenfo dad Berbum fenden; jagen hat fö, tee wie oben. 

C. Praͤſens Optativ Aktiv. 

Princip ift ein eingeſchobnes i vor ber Flexion; —* ent⸗ 
ſtehen mit dem Stamm⸗ Binde⸗ oder Derivazionsvocal Diphthonge. 
Dieſer Form alſo entſpricht zunächft der ßlawiſche Imperativ. Hier 
tritt aber ein merkwürdiger Wechſelfall zwiſchen den Verben auf 
mi und denen auf 6 ein; jene bilden mit dem kurzen Wurzelvocal 
nebft i Diphthong, nehmen dann den gebehnten Bindevocal, umge 
lautet in e, zu Hilfe und löfen dad mi in ein N auf, fo daß bie 
Endung En entfteht; bie Verba auf 6 im Gegentheil bilden ihren 
Diphthong aus dem furzen Bindevocal und dem i und laflen bier 
ausnahmsweife bie Endung mi beftehen; fie allein haben aljo ben 
mi⸗Optativ. 

1) Erſte Bildung. Verba auf mi 


didoien didoies didoie 
didoiemen didoiele didoiesan 
— didoieton didoieten 


Hiezu ift zu bemerfen: 1) die beiden Endungen bes Dual 
zeigen hier ſehr merkwürdig dieſelbe doch erſt fpäter entwidelte 
Differenz wie im Indifchen, da fich dort immer Formen wie adattam 
und adattäm gegenüberftehen, fo daß die Dehnung des a, was im 
Griehifchen in die Differenz; o und & umfchlägt, denſelben Dienft 
leiftet wie anderwerts Schärfung bes T in th, Die Einftimmung 
des Griechifchen mit dem Sanffrit in diefem Punct müßte man um 
fo wunderbarer finden, wenn nad Buttmann I. 349 Anm. 2 der 
Unterfchied des on und An fich erft in der jüngern Profa produciert 
hätte; richtiger ift wohl, daß bie ſchon vorhandene Neigung zur 
Trennung beider Bälle nicht in allen Dialecten durchgedrungen war. 
Die andern Berba biefer Glaffe bilden die analogen Formen 
tpeien, histaien. 2) Hier haben wir aber eine neue Endung für 
M. pl. auf san. Die volle Form des Worted wäre da-da-i-A-anta 
oder griechifch didoieonti; es tritt aber eine Anomalie ein, welche 
gewifiermaßen ben inbifchen Abfürzungen auf us entfpricht, indem 
mit ausgeworfnem N das T fich in S afpiriert, dieſes aber wie es 
ſcheint den Alteften Flexionsvocal fefthält und dazu ſich noch ein 
ephelcyſtiſches N feſtmacht, woraus jenes san hervorgeht; es ift eine 
Erweiterung, bie ben fogenannten hiftorifchen Tempora eigen iſt. 
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Uebrigens ift die Form didoidsan faum gebräuchlich und zwar obiges 
Schema überhaupt nur im Singular gewöhnlid. Die anomale 
Beihilfe eined Bindevocals wird in dem gern verfürzenden Plural 
wieder zurüdgenommen und es treten ſtatt obiger Formen biefe ein. 
didoimen didoite didoien 
— didoiton didoiten 
Ebenſo tibeimen und histaimen. Hiemit tritt aber der Opia⸗ 
tiv völlig in Die Form der Bonjugazion auf 6 zuräd, von ter a 
fid) nur durch die anomale Einfchaltung eines e entfernt hatte. 
Hieran fchließen ſich die Formen des Verbum fein, und zwar 
wieder ohne das radicale S, nämlich für esien ſteht 


eren eis eie 
eiömen eiete eiesan 
— eieton eieten 


oder für den Plural eimen, eite und als gewöhnliche Form eien. 
©ehen hat die doppelte Form ioien oder nach der zweiten Bildung 
ioimt, fenden hieien, fagen faidn. Die mit mi entlehnen bie 


Form aus ud. 
2) Zweite Bildung. Berba auf 6. 
legoimi legois _ legoi 
legoimen legoite legoien 


— legoiton legoiten 


Characteriftifch ift der als o feftgehaltene Bindevocal, ber mit 
i Diphthong wird; für Die erſte Berfon das beibehaltne mi aus dem 
Grund, um eine Differenz mit der tertia zu gewinnen; bie 11. pl. 
bat fi hier aus ihrer Endung anta ganz regulär entwidelt. Die 
contrahierten Verba zeigen biefe Formen: 


tlmaoimi Umaois timaoi 
Umaoimen ilmaoite timaoien 
— (maoiton Umaoiten 
timoimi Umdis timdi 
timöimen timöite timdien 
—_ timöton iimöten 


Außer dieſer Zora findet fich noch eine attifche, bie auf bie 
erfte zuruͤckgeht, das heißt einen Binbevocal zwiſchenſchiebt, woraus 
bie prima auf En und andre Coutraczionen entſtehen: 
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tmoien timöies timdiᷣ 
timöiämen Umdiete (limöiesan) 
— timöieion timöieten 


Auf diefelbe Art bildet poieoimi poioimi oder poioiên; poieois. 
poiois oder poidiè s und mispooimi mispoimi oder mispoidn. Die 
ganze Anomalie des Optativ beruht alfe auf der Unentichloffenheit 
der Sprache, ob fie für diefe Form ſich eines Bindevocals bedienen 
fol oder nicht; fie ſetzt für jede Clafle eine Beftimmung feft, bie 
aber feinen fichern Grund hat und darum auf beiden Seiten ſich 
wieder in bie andere Weile zuridnimmt, 

Buttmann bemerft noch, daß bie Endungen des O:ptativ denen 
ber hiftorifchen Tempora analog find, bie des Konjunctiv dagegen 
den Haupttempora (d. h. Präfens, Perfect und Futurum.) 

D. Präfens Imperativ Adi. 

Die Form heißt in der erſten Conjugazion: 


_ didopi didotö 

— didote didotosan 
— didoton didoton 
— tipeti tipeio 

— lipete tipelosan 
— uüpeton tipetön 

— histapi histatö 

— histate histatösan 
— histaton histatön 
— deiknupi deiknuto 
— deiknute deiknutösan 
— deiknulon deiknutlön 


Dazu iR zu bemerfen 1) bie eigenthinmliche Endung Pi indiich 
&, ohne Aſpirazion ti wie in tihefi wegen bed vorgehenden p 
iR aus dem urfprünglichen sta leicht abzuleiten. Uebrigens wird 
diefes Merivifche T häufiger ausgeworfen und flatt ber obigen brei 
Formen tritt dann contrahiertes didou, tipei, histd und deiknd 
an die Stelle. 2) Die dritte Perfon hält ihr T feft, flatt bes 
einfachen as Vocals ift aber hier ein gedehntes 0, wo wir inbifch 
ein u finden. : Es ſcheint eine angehängte Interjeczion zu fein, 
die Dem Imperativ zufteht. 3) Die II. pl. iſt ganz regulär und 
Mt mir dem Präfens Indicativ zufammen. 4) Die III. pl. Bat 
Ratt der obigen Formen noch folgende vegelmäßigere: didontön, 
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tibentön, histantön, deiknuntsn. Hier entſpricht wieder das lange 
6 als Interjeczion dem indifhen u und bas N ift angefchoben. 
Dagegen find die oben genannten Formen ald Monftrofitäten zu 
betrachten; denn bie Form bed Singular mit dem langen 6 wird 
aufs neue mit einem S componiert, das boch aus bem fleriven T 
entftehen follte, und biefes iſt Nachahmung ber Optativferm mit 
der Endung san. Die TI dual. fcheidet ſich dißmal durdy 6m flat 
bes fonftigen en, was fich ebenfalls auf die herfchende Interjerzion 
6 beziehen laͤßt. Das Verbum fein bildet: 


— ispi estö 
— este eston (estösan) 
— eston estön 


Das radicale S ift feftgehalten. Yür estö eine jonifche Form 
&t6. Bon gehen: 


_ ipi (ei) iiô 
— ite iontön (ilösan) 
— iton itön 


Dad iontön regulär aus der Endung anta, aber eigentlid 
mit Binbevocal ber hier fehlen ſollie. Bon fagen gilt ber Im 
perativ fahı, von ſenden hiepi ober hiei. 

Die Eonjugazion auf 6 wirft die Endung bi überhaupt weg 
und läßt dem Stamm nur den abgefchwächten Bindevocal als 
furzed e: ? 


— lege legetò 

_ legete legontön (legelösan) 
— legeton legetön 

— timae ilmaetö 

— Umaele timaonlön (timaelösan) 
— timaeton Umaetön 

— umä Umäıld 

— Umaàte tlmnton (timätösan) 
— timäton timätön 


Ebenſo poiee, poiei; misboe, mispou. 

E. Praͤſens Infinitiv Activ. 

Infinitiv und PBarticipien gehören dem Rominalorganismus 
an und hängen nur durch die Wurzel mit dem Verbum zufammen. 
Da ber griechifche Nominalorganismus nicht fo entmidelt if wie 
ber verbale, fo it er und auch um ein gut Theil dunkler, und diß 
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git namentlich von ben hier fraglichen Formen. Bopp fagt, bad 
indiſche abftracte Fandana das Binden möchte die Urform fein fuͤr 
den griechifchen und deutſchen Infinitiv. Allerdings ift der indifche 
Infinitiv auf tum im Latein Supinum; allein jene Ableitung hat 
doch bedeutende Schwierigfeiten. Die größte iſt, daß bie ältere 
griechtfche Form auf eine vollere Endung menai weist, die auch In 
men verfürzt wird, 3. B. tuptemenai und tuptemen für tuptein, 
andre Dialecte fagen tupten und auch tupten. Ebenſo tibemenai, 
tifemen und tibenai. Wenn bier bloß Abfchleifung ftattgefunden 
hat, fo iſt ficher die erfte Form die Mutter aller übrigen; tupte- 
menai {ft alfo eine Rominalbildung, welche die Wurzel mit einem 
Derivativelement verbindet, das auf griechiſch men heißt; es liegt 
anf der Hand, daß das Baflivparticip tuptomenos mit bemfelben 
zuſammengeſetzt ift und biefes ftimmt zum inbifchen patsamänas fo 
wie zum Tateinifchen Particip amamint. Die indifche Korm wäre 
alle man, ihre nominale Bedeutung aber bunfel. Wir haben aber 
anderwaͤrts gefehen, baß biefes Element man vielmehr aus ma und 
na zufammengefegt if. Daß bdiefelbe Endung nun im Infinitiv 
active, Im Barticip paflive Bedeutung entwickle, macht gar Feine 
Schwierigkeit, da wir. am lateinifchen Supinum biefelbe Erfcheinung 
fennen. Auch ift noch zu erwähnen, daß im Griechifchen aus ber 
Paſſivform legomai das Particip legomenos mit N geleitet fcheinen 
fonnte, wäre nicht im erften Fall M Perfonalflerion. Diefelbe 
Schwierigkeit zeigt fich im Infinitiv des Pafliv auf spai ale legespai, 
wo man gewiß nicht an’8 st ber zweiten Perſon bdenfen darf. Es 
iR vielmehr Hier der Ort zu geftehen, baß diefe nominale Verbal- 
formen fir uns noch ind Dunfel gehüllt find. 

Aber auch beim berivativen man blieben viele Zweifel; wie ver 
hält fich der Schlußbiphthong in emenai zu omenos? Iſt das erfte 
ein Rominativ Feminin des zweiten, legemenai — legomenai? Paffender 
waͤre wohl ein Neutrum legomena (wie amamint auch für amaminai). 
Aber auch die Abfchleifung der Endung buch die Tempora hat 
Schwierigkeiten; fie variiert Durch en, @n, ein; nai, enai, énai, 
einmal gar bloße ai. Wenn endlich Buttmann einen borifchen 
Sefinittv auf S anführt (&mes. für &men, einai) fo müflen wohl 
Nisverftändniffe walten. 

Der Infinitiv der Verba auf mi hat gleich im Bräfens bie 


dung von ben andern, daß er bie Endung nai verlangt, 
Rapp, vergleichende Grammatik. IHI. 2. 3 
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wobei ber Wurzelvocal der erften Elafie kurz gefaßt wird, alſo 
didonai, tibenai, histanai, bienai, fanai, ienai gehen, alt imenai, 
inai, aber einai fein mit den alten Formen emen, emmenai, men, 
eimen und dem monftrofen dmes; die Berba auf nümi deiknunai. 
Dagegen hat nun die Conjugazion auf 6 ben regelmäßigen Inſinitiv 
auf ein, legein, wozu bie Contraczionen timaein timäin, poieein 
poiein und misboein mispoun fommen. 

T. Praͤſens Particip Activ. 

Die indifhe Endung ift ant, deſſen a auf Rechnung bes Bin 
devocals fommt. Sie lautet mit Flerion antas, der Stamm pflegt 
aber in an und at verfürzt zu werben; das Yeminin hat antl. 
Im Griechifchen.. wäre die volle Endung onts, Bad regelmäßige 
Feminin (nach der vocalifchen Declinazion) onta, Reutrum ont, 
Davon bleibt der Genitiv legontos volftändig, der Nominativ 
Dagegen wirft zwei Confonanten ab und in legon compenfiert bie 
Vocaldehnung den Berluft; das Feminin geht in die befannte Auf 
löfung legousa, dem. Neutrum legon fehlt das Schluß-T. Die 
contrahierten bieten die Formen: 


timaön, timaousa, timaon — timaontos 
timön, timösa, Umon — tlmöntos 
‚poieön, poieousa, poieon — poieontos 
poiön, poiousa, poioun — poiountos 
mispoòôn, mispoousa, mispoon — mispoontos 
mispon, mispousä, mispoun — mispountos 


Für die Verba auf mi find vorerſt die beiden Wörter eimi 
abzuziehen, welde mit ihrem Particip innerhalb ber genannten 
Bildung ftehen bleiben, und zwar wirft dad Berbum fein feine 
Wurzel es wieber ab und fiellt die reine Flexion dar, das Verbum 
gehen. behält die Wurzel i, alfo on, ousa, on, Genitiv ontos; 
und ibn, iousa, ion; iontos, d. 5. beide Wörter nehmen gegen ihre 
Ratur den Bindevocal auf, On ſteht für eson oder eigentlich esn. 
ba die Wurzel es, die Endung N ift, und ion für im ober vol, 
ftändig ints. Dagegen nehmen bie andern Verba auf mi eine gan 
abweichende Abfchleifung bed PBarticip vor, indem fie im sing. mase. 
nom. ftatt bad ts vielmehr bad nt abwerfen und das S behalten, 
jo daß das aufgelöste N mit dem vorftehenden Wurzelvocal Diph⸗ 
thong eingeht, wie für didonts didous, didousa, didon, didontos; 

tipeis, tipeisa, tiben, tübentos ober einfache Verlängerung bes 


Vocals wie für histants histäs, histäsa, histan, histantos; deiknds, 
deikndsa, deiknun, deiknuntos, fo von hiéêmi hieis, hieisa, hien, 
hientos und von fömi, fäs, fäsa, fan, fantos. 

G. Imperfect Activ. 

Der eigentliche Trabant des Präfens fann das Imperfeet 
heißen, es folgt immer feiner Sormazion und zeichnet ſich mur durch 
zwei Anhängfel aus, von vorn das Augment, von binten eine 
zum Theil abweichende Ylerionsbildbung. Beides aber find charao- 
teristica ber fogenannten hiftorifchen Tempora, fo daß bie nämlichen 
Formazionen an ben verfürzten - oder berivierten Stamm geftelit die 
beiden Horifte, ans Perfeet aber das Blusquamperfert geben. 
Beides müflen wir etwas näher ins Auge faflen. Das Augment 
heißt bekanntlich in der griechifchen Grammatik syllabicum, wenn 
da6 Wort confonantifch auslautet, weil es ſodann eine felbftfländige 
Silbe bleibt. ES ift ein furzes e, das bie Theorte aus ber Silbe 
ka abzuleiten verfucht, fo daß eine Bartifel daraus hervorgeht. 
Anomal ift Hiebei nichte, als daß das anlautende R beim Augment 
verdoppelt wird, 3. B. raptö fliden, Imperfeet errapton; der Grund 
iſt, daß dem Griechen das R im Anlaut härter Fang als zwiſchen 
Bocalen, daher es mit dem asper bezeichnet wurbe; um biefe Härte 
beim Augment feftzuhalten, blieb nur Berdopplung übrig, wozu 
fpiter überflüffig noch ein doppelter (und ſich widerfprechender) 
Spiritus gefchrieben wurde. In ber epifchen Sprache werden aber 
auch andre liquidae verdoppelt, ded Metrums wegen, wie ellaben, 
emmaben, enneon (ich fchwamm). Einige Verba verflärfen bas 
Augment noch durch Dehnung, fo dab flatt e & gefept wirb-(&du- 
namen, &boulom&n, émellon). Diß führt uns zum augmentum 
temporale, befien e mit einem Anfangsvocal in eine Länge zuſam⸗ 
menfließt; Daher die Imperfecta von ag6 flatt eagon dgon, von 
anud fördern Anuon; von elpidſo hoffen &lpidfon; von harmodſô 
paſſen follte es eigentlic$ eharmodfon heißen, allein dem Griechen 
iR der Laut H fein eigentlicher Buchftabe und er kennt ihn nur im 
Anlaut, darum greift er hier zu einer Art von attifcher Redupli⸗ 
cazion, ſchiebt das H voran und läßt das e mit ber Wurzel zus 
fammenfließgen und fo entfteht hörmodfon; von homiled zufammen- 
fin ebenfo hömileon. Einige Verba nehmen flatt ee ben Dipß- 
thong ei an, wie exo, eiron, befonderd in den Aoriſten; kurzes 
i und a wirb verlängert, als isyud, ſaxuon; humned fingen 
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hömnoun; hidſoô ſetzen hidfon; Hingegen langes 4, 8, 1, 6, A 
bleiden unverändert und fügen fein weitered e vor, wohl aber 
behnen Diphthonge den erften Laut und lauten bann bad a in e 
um (weil der Triphthong Au im Griechiſchen überhaupt fehlt) in 
auleö blafen duloun; aited fordern &itoun; euyomai bitten duyomen; 
dido fingen don; aited fordern &itoun; oikeöd wohnen dikoun; 
doch bleibt eu häufig auch unverändert fo wie das ei immer (außer 
eikadſo vermuthen, attifcher Aorift &ikasa) ebenjo die mit a, au, 
oi wenn ein Vocal folgt (außer oiomas dioméên) fo daß die Regel 
beim Diphthong Vernachlaͤſſigung bed Augments ift, Die auch 
outadſo ftoßen outadfon giebt, wo aber Buttmann. mit Unrecht 
gar feinen Diphthong flieht. Daß biß bier nicht der rund if 
fieht man an oured harnen eouroun; ebenfo haben zwei mit 6 
das filabifche Augment anomaler Weife, Oped ftoßen eöboun und 
öneomai faufen eonoumên. Andre Anomalien find. die Augmente 
von handand gefallen ſtatt ehandanon das wieder unmöglich wäre 
heandanon; von horad fehen mit Doppeltem Augment heörön, ebenfo 
von, anoig6 öfnen anedigon,- von heortadfö feiern aber heörtadlon. 
Vernachlaͤſſigung fämmtlicher Augmente zum Behuf des Metrums 
iſt dagegen poetiiche Licenz. Was nun die eigenthuͤmlichen Endun⸗ 
gen ber hiſtoriſchen Tempora fürd Activ betrifft, fo zeigt ſich nur 
für die dritte Perfon Plural und Dual eine durchgreifende Bew 
ſchiedenheit. Während die IL pl. in den andern oder Haupttem- 
pora auf si, sin fchließt, fchließen bie Hiftorifchen auf N oder bie 
Erweiterung san wie im Optativ, im Dual aber ftehen fich bie 
Endungen ton und ten gegenüber, Tas Imperfect lautet nun in 
ben Hauptconjugazionen fo: 


edidön edidös edidö 
edidomen edidote edidosan 
— edidoton edidoten 


Die I sg. heißt aber Häufiger edidoun; fie hat das urfprüng- 
liche mi in N abgefchliffen; die II iſt dem Präfens gleich außer 
bem Augment; bie III if wegen bed Augments aus edidösi abge 
fchliffen; der Plural hat kurz o wie das Präfens; bie III Tann 
zwar mit bloßem N edidon heißen, daneben aber haben bie hiſto⸗ 
riſchen Tempora dieſe Erweiterung san, bie ſich aus ber Endung 
onti nicht erflärtz ber Indler hat hier umgekehrt eine Abkürzung us; 
gelucht iR bie Erklärung, das S ftehe für nt und das N fei ephel- 
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cyſtiſch; eine wirfliche Einficht iſt uns noch verfchloffen. Die IU 
dual. hat &n, das dem indifchen Am entfpricht. 


etipen etipes etipe 
etibemen etidete etibesan 
— etipeton etipetᷣn 


Die I sg. auch etipoun, joniſch aber etipea; die III pl. Bat 
dorifch das einfache etiben. 


histen histes histe 
histamen histate histasan 
— histaton bistaten 


Da ein ehisten griechiſch unmöglich war, ſo fallen nun histds, 
histamen, histate und histaton mit ihrem Praͤſens zufammen. Yür 
edeiknün fagt man lieber edeiknuon pl. edeiknumen. Beim Ber 
bum fein fällt wieder das rabicale S ab und es Heißt: 


en _ €s (espa) en 
€men &ie (&ste) esan 
— &ion (Eston) eten (Esten) 


Hier haben wir in Il sg. bie Altefte Slerion auf sta als bie 
gewöhnlichfte Form; in III ift ein ephelcyitifches N angehängt, wohl 
um dad ganze Wort nicht bloß aus dem Bocal beftehen zu laflen; 
in II pl. dual. ftatt der gewöhnlichen T-Form auc eine mit st 
deren S der Wurzel oder ber älteften Flexion angehören kann. Ale 
Rebenform kommt ein jonifches ea oder da ich war vor, wo das 
N in a aufgelöst ift, doch fommt auch bloße & vor; für III ein 
doriſches ds, das richtiger ald En radicaled s zeigt; san wird nie 
verfürzt, weil es mit dem sg. collidierte. Bon gehen: 

&jein &iels (dieispa) diei (&iein) 
eieimen (&imen) eieite (Eite) eiesan 

Die erſte Perfon heißt auch Gia und dia. Man fleht, daß 
die Formazion in bie des Plusquamperfect fpielt, Daher fie von 
den Grammatikern auch fo genannt wird, was aber ihrem Begriff 
widerfpriht. Bon fenben fommt hidn und hioun (von hied) 
vor; fagen hat | 

efen efes (ef&spa) efe 


efamen efate efasan (efan) 
— efaton efaten 


für die driite Conjugazion: 


elegon eleges elege (n) 
elegomen elegete elegon 
— elegeton elegeten 


Der Bindevocal durchaus furz, III sg. des ephelcyftiichen N 
fähig, II pl. ohne die S- Erweiterung, aljo regelmäßig aus nt, 
was aber im Effect mit I sg. zufammenfält. Die contrahierten 
Formen find: 


etimön etimäs etimä 
\ epoioun epoieis epoiei 
emis pouu emispous emispou 
Für die Verba auf nümi: 
edeiknöa edeiknäs edeiknd 
edeiknumen edeiknute edeiknusan 
— edeiknuton edeiknut&n 


H. Praͤſens Indicativ Mebiopafliv. 

Es ift befannt, daß das Medium durch Diphthongierung ber 
ursprünglichen Slerionsfilben (jezt ber Berba auf mi) entfteht; aus 
mi, ti, si wird mai, tai, sai, aus ntı ntai; Die zweite pl. und dual. 
behält jezt zum Unterfchled vom Activ, das ein S ausftößt, Diefes 
bei, und nad) griechifcher Regel wird das T bem Afpirat S affimiliert, 
woraus sb hervorgeht; biefelbe Form auf dual. III übertragen wie 
ſonſt. Nun tritt aber für I pl. zu dem fleriven M ein für uns 
noch umerflärted b, das indiſchem x entfpricht, und aus ber 
Endung meba, nebft der für den Dual der andern Perſonen ſchon 
gewonnenen Endung on nimmt die Sprache Veranlaffung fich per 
analogiam (d. h. unorganiich) im Paſſiv auch eine erfte Perſon 
Dualis zu fchaffen, beflen organifche Form im Activ (die indiſch, 
gothiſch und ßlawiſch mit V gebildet war) fle längft aufgegeben 
bat, Diefe Endungen ba und bon werben uns noch dunkler, wenn 
Die Dorier und bie Dichter ihnen gern ein 8 vorfeben, fo daß 
ehe, shon herporgeht. Weil in der zweiten Perfon das paſſive 
sb dem activen T gegemiiberfieht, fo glaubte man wohl durch dieſes 
paffive S» Einfchiebfel der verbunfelten Endung pa aufzuhelfen. Yür 
Die exſte Conjugazion ift noch zu. merfen, daß Die Dehnung bee 
Mitteloocald, die das Activ im Singular Fennt, hier durchaue 
fehlt. Alſo: 
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didomai didosai didotai 
didomepa didospe didontai 
didomepon didospon didos pon 
tipemai tipesai tipetai 
tipemepa tipespe tipentai 
ti pemepon tĩpespon tipespon 
histamai histasai histatai 
histamepa histaspe ' histantai 
histamepon histaspon histaspon 


Für didomai ift faum eine Abweichung zu bemerfenz dagegen 
pflegen die meiften andern Berba Die II sg zu contrahieren; es wird 
nämlich wie gewöhnlich das S zwiſchen Bocalen ausgeftoßen, Dadurch 
fließen bie Bocale zufammen, aus tipeai wirb tipéi, aus histaai 
histäi und dieſes find die gebräuchlichften Formen. Yür bie zweite 
Eonjugazion, von fenden: hiemai und von gehen bad Medium 
iemai mit der Bedeutung eilen, beide regelmäßig; dagegen gehören 
bieher zwei Medialformen, bie von hed und ked oder keid gebildet 
feinen und figen und liegen bedeuten; andre halten fie für 
verftümmelte Perfecte: ich habe mich gefegt, gelegt; fie lauten: 


h&mai h£sai (hei) hetai (h£stai) 
h&mepa höspe hentai 
h&mebdon -  hespon hesbon 
keimai keisai keitai 
keimepa keispe keintai 
keimepon keispon keispon 


Die Form hei befteht in ber Eompoflzion kahei, die HI hestaı 
hat umorganifches S wie es fcheint aus II beigezogen, ift aber bie 
gebräuchlichfte Form. Yür bie dritte Claſſe: 


legomai legei (legei) legetai 
legomepa legespe legontai 
legomedon leges pon leges pon 


Die II sg. immer contrahiert, ſtatt legesai, legeai, legei, bei 
den Attikern wieber verfürzt in legei, das ſich nun durch das ver 
lorne S vom Activ unterfcheibet. Die contrahierten lauten: 


Umaomai tlmaei timaetai 
timömai timäi timätai 
poieomai poie@i poieetai 


poioumai poi@i (poiei) poieitai 
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mispoomai mispo£i mispoetai 
mispoumai mispoi mispontai 
Für die Berba auf ndmi, ohne Contraczion in sg. DI: 
deiknumai deiknusai deiknutai 
deiknumepa deiknuspe deiknuntai 
deiknumepon deiknuspon deiknuspon 


1. Bräfens Conjunctiv Mebiopafliv. 
Diefe Form bildet fich durch Zufammenfaflung befien was ben 


Character des Konfunctiv und Pafliv ausmacht; daher geht timomi 
und histömai gerabe wie: 


legömai legei legetai 
‚legömepa legespe legöntai 
legömepon legesbon leg&spon 
Dagegen heißt e8: 
didömai didöi didötai 
didömepa didöspe didöntai 
didömepon didöspon didöspon 


Bon den contrahierten fällt das erfte Verba in der Eontragion 
ganz zu feinem Indicativ, 


timaömai timaei timaetai 
ilmömai umäi ilmatai 
poieömai poieei . poic&lai 
poiömai poiei poietai 
mispo6mai mispoei mispo&tai 
mispömai mispoi mispötai 


Auch die Form misboi fällt mit dem Indicativ zufanımen. 
Die Berba auf nu bilden den Conjunctiv aus ber britten, von 
deiknu6 deiknusmai, Bon ſitzen ift der componierte Conjunctiv 
kapömai, kapei, kapetai, von liegen keömai, kei, — und 
ketai, von ſen den hiomai gebräuchlich, 

K. Praͤſens Optativ Mediopaſſiv. 

Das angehaͤngte i macht auch hier Diphthonge; ſo hat 
didoimèên wie legoimen ein oi neben tipeimèn und histaimèn. Die 
erfte Perſon aber Hat fich ein ephelcnftiiches N angehängt, alfo für 
legoimß fteht: 

legoimen legoio legoito 
legoimepa legois pe legoinio 
legoimepon legoispon legoispen 
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Die andern ganz analog. Ebenſo die contrabierten, von 
welchen poieoimön und mispooimen gleichmäßig in poioimen 
und mishoimeên zufammenfallen, timaoimen aber in den Triph⸗ 
thong fällt: 


timöimen _ umdio Umdito 
mdimepa tUmdispe timöinto 
timöimepon timöispon Umdöispen 


Die Berba in nu nehmen die Ferm aus ber 6-Clafle. Bon 
ſitzen kaboim@n, von liegen keoim£n. 

L. Bräfens Imperativ Mediopafliv. 

Die II sg. die indifch ksipasva lautet, zeigt audy hier noch 
ein S in tibeso, histaso, didoso und deiknuso, wovon bie brei 
erften aber auch mit Auswurf des S contrahiert werben, in tibou, 
histö, didou. Die andern Berba zeigen fein S mehr, fondern nur 
contrahiertes legou; poieou, poiou; tfımaou, timd; mispoou, mispou. 
Die II, indifch ksipätäm, fchiebt Hier ein unorganifches S ein, 
wenn man nicht fagen will, das T fei in S aufgelöst und bie 
Eilbe to fei eine angehängte Interjerzion, was in den Activen dann 
doppelt gedachtes T verlangte, Daher tibespö, histaspd, didosh6, 
deiknuspö, legespö, poieesh6, poieispö, timaespö, timäspö, mis- 
hoesp6, mispousp6. Ganz auf biefelbe Art ift die II. pl. legeshe 
gebildet, die III legespön ober erweitert legespösan, Die Duale 
legesbon und legesböon. Bon eimi fein fommt im Imperativ eso 
oder e8so vor unb von fihen höso. 

M. Praͤſens Infinitiv Mediopaſſiv. 

Die Schwierigkeiten der Infinitivbildung find fchon beim Activ 
erwähnt worden. Der griechifchen Form fcheint hier die indifche 
Snfinitioform mit T zu Grund zu liegen, die aber wie im Imperativ 
ein unorganifches S vorfchiebt; dazu wirb bie Endung ai gefchlagen, 
die wir auch im Activ antreffen werben; alſo legespai, tibespai, 
histespai, didospai, deiknuspai, poieespai, poieishai, timaespai, 
timäspai, misboespai, mispouspai. 

N. Praͤſens Particip Mediopafliv. 

Die Form auf man ift fehon beim Infinitiv Activ befprochen 
worden; legomenos, tibemenos, didomenos, deiknumenos, poieo- 
menos, poioumenos, timaomenos, timömenos, mispoomenos, 
misboumenos. 
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O. Imperfect Mebiopafliv. 

Die Form elegomen laßt ſich nicht anders als durch eine 
Fortbildung des Präfens legomai erflären; denn zieht man bas 
Augment ab, fo fteht das Schluß-N für ein älteres mi, folglich 
bieße es legom&mi; biefes fpräche für die Boppifche Theorie, legomai 
fei aus legomami entftanden; es ift aber villeicht eine bloße Redu⸗ 
plicagion der Flexion ded Präfens anzunehmen, und bad um fo 
mehr, als alle übrigen Perſonen ſich vom Praͤſens nur durch das 
Augment und durch nicht weſentliche Vocalverſchiedenheiten, d. h. 
durch die Formen der hiſtoriſchen Tempora unterſcheiden. 


elegomen elegou elegeto 
elegomepa elegespe elegonto 
elegomepon elegespon elegespen 


Die 11 sg. fann in ber älteften Clafſe vollftändiger etibeso, 
edidoso, edeiknuso gebildet werben neben etibou, edidou, ebenfo 
histaso oder hist6; die Blurale histamepa, histaspe und die Duale 
histamebon, histasbon fallen fogar, weil bier das Augment fehlt, 
völlig mit ihrem Präfens zufammen, was für meine Hypotheſe 
beutlich fpricht. “Die contrahierten etimaomen, etimömen, epolou- 
men u. |. w. Bom Berbum- fein fommt eine erfte Berfon min 
ih war vor, und bei Homer einmal eiato fie waren. 


11. Die Formen ber verkürzten ober erleihterten Wurzel. 


Hieher gehören bie Formen futurum II, aoristus II, perfectum 
und plusquamperfectum II bes Aktiv, aorıstus II des Mebium, 
und aoristus 1], perfectum und plusquamperfectum bes “Bafliv. 
Wir haben alfo bier bie entfchieden ſtarken Kormen nach deutſcher 
Orammatif. 

A. Suturum 11 Activ, 

Burtmann’s Anficht, der allgemeine Yuturcharacter fei S geweſen 
und biefes für unfre Form audgeftoßen worden, paßt auf feine 
Weife in eine Theorie der ſtarken Flexion; vielmehr wird durch bie 
Analogie ber ßlawiſchen Sprache vollfommen beutlih, daß das 
Futurum II eine uralte Präfensform ift, die bie Futurbedeutung in 
ſich fchließt, oder beſſer die Altefte Zuturform, die ben PBräfenebegriff 
erſt aus fich entwickelte. Hieher gehört das gewöhnliche Futurum 
der Berba mit Liquidalcharacter, mit A, u, 9, e. Wenn Buttmann 
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von nemö, mend zuerit eine fonifche Form nemed, mened, und 
daraus durch Contraczion das Futurum nemd, mend erklärt, fo 
ſteht einfach entgegen, daß ber aus dem Accent von dam, vaudo, 
sau abftrahierte Unterfchieb viel zu modern if. Man fann nur 
fügen: bie Berba nemö (ich nehme, gewöhnlich ich weide) und 
mend (ich bleibe) bilden eine ſchwache Nebenforn mit e, fo baß 
neme6 mb mened (lateiniich maneo) entfteht, und biefe Rebenform 
firieren die Sonier als Futurum, die andern Griechen brauchen 
dafür aber bie einfache Form, bie ſich fpäter im Accent ausfcheiden 
laͤßt. Die Conjugazion ift der des contrahlerten Praͤſens gleich ; 
von biefer ſchwachen Form werden bann regelmäßige Bildungen 
weiter geleitet wie das Futurum nemds6, das Perfect nenemöka, 
memendka. Wenn nun aber diefe Differenz zwiſchen Bräfens und 
Futur bei den genannten Verben feine urfprüngliche war, fo ift 
Re doch aus der Analogie der andern entftanden, bie eine Differenz 
fen; von einem urfprünglichen stald, umgelautet stelö (ich werde 
Relen oder fenden) und psald (ich werde fingen) wirb fpäter ein 
Praͤſens stelld und psalld unterſchieden; es fragt fi) aber, ob bie 
Geminazion wirklich jo alt ift wie wir vorausiegen; jedenfalls if 
bie Differenz beider Formen in ber Urgeftalt kaum feſtzuhalten. 
Aber in andern Fällen ift fie entfchiebener; yon den Futuren kriad 
(id werde unterfcheiben) unb amund (ich werbe vertheidigen) lautet 
das Präfens krind, amdnd mit langem Hauptvocal; bie Quantität 
ber Borale aber ift für und fo alt als die Sprache; das ift alfo 
feine bloße Theorie. Der Diphthong von ktend (ich werde tödten) 
in kteind entfieht-nach befannten Gefegen; wenn aber von ard (ih 
werde heben) airo (ich hebe) gebildet wird, fo liegt wenigftens feine 
reguläre Dehnung bed Vocals vor, und Hier werden wir auf bie 
andere Anficht zurüdgetrieben, welche die Präfensform für die exfte 
hält, fo daß aus aird durch Verkürzung ber Wurzel ard entfteht, 
Auf demfelben Grund beruht es nun, wenn Berba, bie feinen 
Liquidalcharacter Haben, zuweilen Futurformen ohne S bilden, was 
man in ber Grammatik futurum atticum nennt; daß bie legten 
Verba ihren Characierbuchftab bei diefer Gelegenheit ausſtoßen, bie 
&quidalverba aber nicht, beruft auf euphonifchen Gefegen, bie bie 
Bildung ſelbſt nicht betreffen; es find mit Einem Wort Berba, bie 
und im Präfens als ſchwache entgegentreten, deren ftarfe Grund» 
form aber wieder als Futurum zum Borfchein kommt; fo tritt von 
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bem reduplicierten bibadf6 (ich gehe) ein Futur bibö «ich werbe 
gehen) auf; von tele6 «ich endige) weiche Form ber Jonier zugleich 
als Futur gebraucht, kommt neben dem ſchwachen Yutur teles6 (mit 
furzem e) auch die attifche Form teld (ich werbe endigen) vor, und 
bei den Berben auf idſo ift e8 ganz gewöhnlich, daß neben bem 
Bräfens komidfd (ich bringe) und dem fchwachen Futur komisd 
auch eine ſchwache Präfensform auftritt, die mit i abgeleitet iſt und 
den Futurbegriff ausdrüdt, alfo komid (ich werde bringen) obgleich 
eine andere ſchwache Form mit e, komed, beim Präfensbegriff 
fteben bleibt. Denn bas i in komid birect aus ber Endung idſo 
zu leiten, ift durchaus feine Röthigung vorhanden; die Sprache Hat 
der ſchwachen mit i abgeleiteten Berba viele. 

B. Aori 11 Activ. 

Das im Ganzen feltne Zuturum II wird von den Gramma- 
tifern häufig theoretifch aufgeftellt, um den häufigen aber aus dem 
felben Princip gebildeten Aoriſt II daraus abzuleiten. Hier ift alfe 
die gewöhnliche Gelegenheit um den reinen Stamm der Berba ober 
ihre wejentlichften Buchftaben zu erfennen. Der Character des Tem: 
pus im Imbicativ ift das Augment und die Conjugazion der hiſtori⸗ 
fhen Tempora, die alfo mit dem Smperfect zufammenfält. In ber 
älteften Claſſe unterjcheidet fich die Form vom Imperfect nur buch 
den Mangel der Rebuplicazion; derfelbe Gegenfab wie im Sanffrit, 
und zwar dort etiben, edidön, Hier eben, edön, Plural ebemen, 
edomen, ebenfo neben histen, das für estistän fteht, estön, im 
Plural estemen neben dem Imperfect histamen; nur in biefem 
Berbum bleibt der Vocal lang; bie III. pl. estäsan, die dem Aorift I 
gleich iſt, kann fich in estan, ebenfo eben, edon verfürzen. Bon 
hiemi heißt das Imperfect hin oder hioun, der Aoriſt hèn, Plural 
hemen. Den übrigen Yormen fehlt bloß das Augment bes Indi⸗ 
cativ; ber Infinitiv hat die dunkle Endung nai mit verlängertem 
Stammvocal, beinai, dounai, stönai; das Particip contrahiert aus 
ponts, peis, Neutrum pen, aus donts, dous, don, aus stanis, 
stäs, stan; bie Gonjunctive bb, do, std und die Optative besda 
(für peiemi), doieên, staidn werben wie im Präfens flectiert. Die 
SImperative bes und dos und von hidmi hes haben flerivifches s, 
ebenfo wie es fcheint'syes von ey6; dagegen stopi das b; Butk 
mann glaubt jenes fei aus biefem entflanden, was im Griechifchen 
doch nicht gewöhnlich iſt; beides laͤßt ſich aus dem urfpränglichen 
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st diefer Perfon genügend ableiten, Die dritte betö, dotö, steto 
hat die befannte Interjeczionsendung, die fi} auch im Sanffrit in 
der Form tAt findet. 

Die Berba mit Vocalcharacter bilden diefen Aorift ohne Bil- 
dungevocal; von fud zeugen oder ber befannten Wurzel pe, welche 
in andern Sprachen dad Berbum fein ergänzt, lautet der Aoriſt 
efün mit dem Paſſivbegriff ich entftand, Plural efumen, Barticip 
fus, Infinitiv fünai, Perfect pefuka und dieſe Form geht aus dem 
Begriff ih bin entſtanden in bas einfache ich bin über; das 
Medium fuomai ich entftehe und das Verbaladjectiv futos gewachſen; 
ebenfo dud anziehen edon, edumen, deduka; die III. pl. fann ihr 
u verfürgen in efun, edun. 

Einige Verba unterfcheiden diefed Tempus vom Imperfect durch 
die attifche Rebuplicazion, wie ag6, &gagon, agagein. Sonft fönnen 
Berba mit unmwandelbarem Stamm die Form nicht bilden, denn von 
\go wäre elegon eben das reine Imperfect; bei boppeltem Stamm 
wie tuptö läßt ſich zwar theoretifch neben etupton ein etupon aufs 
Reln, wie auch von kruptö verbergen in ekrubon ber reine Stamm 
m Tage fommt; fo läßt fi) von raptö nähen ein errafen, von 
tatid ein etagon theoretifch bilden wie von fradſo finnen efradon 
md von kradſo frähen ekragon; aber alle diefe Formen find nicht 
gebräuchlich. Anders aber ift es in denjenigen Claſſen, welche das 
Futurum II befigen, den liquiden wie ballo ebalon, kteind ektanon 
und bei denen mit Vocalwechſel oder Ablaut, namentlich den zwei 
Hauptclaffen mit i und u, leipo elipon und feugd efugon; eine 
dritte Claſſe wechlelt a in e trepd, etrapon, feltner das a in & 
und ai, wie l&b6 verborgen fein elabon und ptaird niejen eptaron. 

Endli müßten wir gegen bie Gewöhnung der griechifchen 
Grammatif zum zweiten Aorift, fofern wir ihn als das ftarfe Tem- 
pus prädicieren, auch ben Ball rechnen, wo die Sprache eine Aorifts 
form ohne S-Ableitwig gebildet hat, aber dieſer gleichwohl bie 
Endingen bes erfien Aorift beilegt. Es ift diß fichtbar eine Ver⸗ 
miſchung beider Formen, aber daß das S wirfli da gewefen 
und nur ausgeſtoßen fei, ift nicht zu glauben. Die Grammatif 
nennt aber den Fall Aoriftus I und er hat allerdings das vom 
Futurum II abweichende, daß er bie verfürzte Wurzel nicht feit- 
hält; denn von krind lautet das verkürzte Futur krind, der Aoriſt 
aber von ber Präfensform ekrina; von amdnd Futur amund, ber 


Aoriſt &müna; von tillo zupfen, Futur td, Aoriſt etila, wo bie 
durch Dehnung fchwere Silbe der Poflzion bes Präfens ziemlich 
gleichfonmt; dagegen wiberfpricht fich Doch die Quantität beider 
Formen in mend, emeina; stelldö, stelß, esteila; teind, tend. 
eteina; psalldö, psalo, eps@la; fand, fand, eföna, aber peramd 
fahren, perand, epreäna. Auch einige nicht liquide Verba Haben 
diefen Aorift; zeö gießen, eyea; epö fagen, eipa und das obfolete 
enenk6 tragen, merke. Die Epiler brauchen zuweilen in bielem 
Tempus bie Rebuplicazgion, 3. B. von pl&ssd fdhlagen, peplégon. 
alfo durch Vermiſchung mit der PBerfectbildung, worauf Buttmann 
feine Hypotheſe der Entftehung des Augmentd aus ber Reduplicazien 
Rüpt. 

C. Perfectum II Activ. 

Das Perfectum II muß ald die Grundform aller Perfecte bes 
trachtet werben, weil Dad erſte nur eine durch Derivazion ergänzte 
Form derſelben Endung if, Wenn die Grammatif von tuptd 
tetupa als Paradigma aufftelt, fo iſt diefe Form bloß theoretifch 
gebildet; wir zählen bie Bälle auf, Die wirklich vorkommen. Der 
Hauptcharacter ber durch alle Modi bleibt ift Die Reduplicazion und 
bie dem Tempus gebührende Conjugazion folgende: von l&h6 ver- 
borgen fein, deſſen Aorift elabon lautet, ift das Perfect: 


lelöpa lel&pas lel&ba 
lelöpamen lelebate . lelepäsi (n) 
— lel&paton lel&haton 


Eonjunctiv lelopo, Optativ lelepoimi, Imperativ lelöhe flecties 
ren völlig wie im Präfend. Der Infinitiv hat wieder die Endung 
nat, lel&benai; das Particip hat die vom Praͤſens abweichende 
Bildung, daß es aus der Endung ant durchaus dad N auswirft 
und die Form lel&bot bildet; durch das Nominativzeichen S wird 
das T aufgelöst, bafür aber das o gebehnt, alfo lelepos; ebenfe 
das Reutrum, in welchem fein flerives S waltet, fonbern bloß das 
T der Ableitung ſich Doch nicht ohne Einfluß des Mafeulin in 8 
aufgelöst hatz erft fputer wird das Neutrum burch ben’ Mccent 
unterſchieden; die andern Caſus behalten ihr kurzes ot; das Feminin 
aber bildet aus anta ftatt des gewöhnlichen onta und ousa das trip 
thongifche dia, lelophia. Zwiſchen us ift nach dem Sanffrit ein 
8 ausgefallen. Verſchieden bavon ift, wenn neben dem gewöhe- 
lichen hestäkds auch ein aus Vermiſchung ber ftarfen und ſchwachen 
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Perfectforn entfpringenbes Particip hestads, hestös (weicher ſtand) 
mit feinem Feminin hestösa gebildet wird, bas durchaus langes 6 
behält, alfo bestötos u. ſ. w. Diele Form Hat das analoge mit 
bem vorhin genannten falfchen Aoriftus I, daß fie in der Wurzel⸗ 
filbe langen Vocal liebt, abweichend vom Aorift und Futur II, und 
auch hievon mag ber Grund in ber Goncurrenz biefer Form mit 
dem fchwachen Perfectum I ‚liegen, welchem fie fich aflimilierte; von 
der Wurzel plag, Präfens für plaktd, plössd fommt peplöga; von 
frik ſchaudern, friktö, frisso, pefrika; von od riechen, odfß, 
odöda; von fug fliehen, Aoriſt efugon, feugd, pefeuga; von palld 
blühen, Aorift ebalon, tepéla; von daid theilen, Aoriſt edaon, 
dedea; von krag frähen, kradfö, ekragon, kekräga, und bei ben 
Ablauten a, e tritt Hier das in der Mitte liegende o ein, unb 
mar biefes allein ohne Dehnung; von derkö fehen, dedorka; von 
tktd, einfach teko zeugen, etekon, tetoka; von speird fäen, espora; 
von leip6 laflen, elipon, leloipa; von eidö fehen, ohne verbliebene 
Reduplicazion, weil das V ausgefallen, oida, oispa (für oidspa), 
ode (n) idmen oder ismen, iste, isäsi (n) iston, iston; Conjunctiv 
add, Optativ eideiön, Imperativ ispi, isto, Infinitiv eidenei, 
Particip eidos, eidhia, eidos. | 

D. Plusquamperfect II Activ. 

Fußt vollig auf der vorigen Form, d. h. es ift nichts andere 
ald die Imperfectform bes Perfect, diefe ald Präfens betrachtet, 
nur daß ber Flexionsvocal ei ift, nach dieſem ‚Schema: 


elel&pein elel&beis elel&Pei 
elel&peimen elel&deite elelödeisan 
— elelôpeiton eleledeiten 


Die II. pl. fann auch mit kurzem Vocal elel&fesan bilden. 
Die jonifche Form dagegen ift elelöbea, woraus ein attijches elel&p& 
und zwar als Hauptform vorfommt; die zweite Perfon elelepes und 
für die dritte auch elelopein. Da oida ben Präfensbegriff ich weiß 
ausdruͤckt, fo iſt natürlich das Plusquamperfect &idein oder &ide, 
&ideis oder &iddsha ein Imperfect ich wußte. 

E. Zuturum II Medium. | 

Es iR von feinem Activ weiter gebilbet; wie poioumai confus 
giert komioumai ich werde mich bringen. Diefe Medialform if 
auch die am häuflgken vorfommende bei Verben ohne Liquida, bie 
diefes Futurum haben, wie mayomai fireiten, Futur mayoumsl; 
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hedfomai figen, Stamm hed, Futur hedoumai; pind trinfen, Stamm 
pi, Futur pioumai. Ebenſo bie liquiden: argelld, angeld, angelou- 
mai, Optativ angeloimen, Infinitiv angeleispai, Particip angelou- 
menos, ganz wie im Präfens, 

F. Aoriftus I Medium. z 

Ebenfalls aus feinem Activ, ganz wie das Imperfect, nur mit 
verfürzter Wurzel; tuptd, etupon, etupomdn, das alfo für etupo- 
meémi fteht;- die übrigen Modi nach dem Präfens Paffiv. In ber 
erften Elafie eem&n, edom&n, estam$n, zweite Perfon ebeso, edoso, 
gewöhnlich epou, edou. Für bie andern Modi braucht man nur 
die Rebuplicazion des Präfene wegaulafien; Imperativ bou, dou. 

G. Aoriſtus II Pafliv. 

Wird von ber einfachen Wurzel mit fangem & abgeleitet, fo 
baß für tupémi tupen fteht umd eigentlich nach Activanalogie fo 
flectiert: 


elupen etupes etupe 
etupemen . etupete etup&san 
— etupélon etupeten 


Der Confunctiv tup6 geht ganz wie ber des Activ, Dagegen 
bat ber Optativ eine abweichende Form; für tupeidmi fteht: 


Lupeien tupeies tupeid 
tupeiömen Lupeiete tupeiesan 
— tupeieton Lupeieten 


Der Blural hat gewöhnlich eine zufammengezogene Form tuper- 
men, tupeite, tupeien. Auch ber Imperativ bat eine befondre 
Bildung: 


— tupeti . tupet6 
— tupele tupetösan 
_ tupeion tupeiön 


weldhe fi) aber aus analogen Formen erflärt. Der Infinitiv 
it tupenai, das Particip tupeis für tupents, Genitiv tupentos, 
Feminin tupeisa für tupenta, Reutrum tupen für tnpent. Dieſes 
Tempus iſt in vielen Verben gebräuchlich, die fein Activ, aus bem 
e8 gebildet ift, nicht mehr beſitzen; es Tiegt immer der reine Stamm 
‚u Grund; raptd, errafôn; tassd etagên; plekö hılpfen, eplak£n; 
tribö reiben, etrib&n; klind neigen, eklinen; Gr estalen; ar- 
ge, ngelen. 
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H. Perfect Paſſiv. 

Am Schluß der ſtarken Form muß das Perfect Paſſiv aufge⸗ 
ſtellt werden, weil es characteriſtiſch den Bildungsvocal verfchmäht 
md die Paſſivendung hart an die Wurzel ſchiebt; da hiedurch harte 
Rautcombinazionen unvermeidlich wären, fo treten Aflimilazionen ber 
Gonfonanten ein. Don Labialflännmen wie tup wird Das P dem M 
affimiliert, alfo Geminazion in der erften Perfon, und weiterhin in 
der zweiten Pluralid und Dualis wird von der Endung spe, sbon 
dad S ausgeworfen und P afpiriert; die britte Plural wird aber 
gar nicht gebildet fondern umfchrieben durch bad PBarticip (tetum- 
menoi eisin) alfo: 


tetummai tetupsai tetuptai 
tetummepa tetufbe _ 
tetaummebon tetufpon tetufbon 


Auch der Conjunctiv und Optativ werben umfchrieben. Der 
Imperativ lautet: 


— letupso tetutpö 
— tetuſpe - * tetufbösan 
— tetufbon tetufpön 


Die I. pl. auch tetuſpon. Ebenſo flectiert hestaso. Der 
Infinitiv wieder ohne S tetufpei, das Particip tetummenos, tebei- 
menos. 

Iſt der Character des Verbum guttural, fo tritt ver M ein 
griechiſches „ein, das aber Buttmann mit Recht für das nafale > 
hält, da es die Analogie fordert und außerdem beim Stamm K 
dieſes und nicht Y gefchrieben würde; alfo von pleko peplermai, 
pepleksai, peplektai, Snfinitiv pepleypai. ft ber Character ein 
Dental, fo löst er fich durchaus in S auf; peib6 überreden, pepeis- 
mei; Aidö fingen, dismai; fradſo von frad fprechen, pefrasmai. 
Dieſes S fchieben einige vocalifche unorganiſch ein, 3. B. teled 
tetelesmai; akoud dkousmai u. |. w. Ungehinbert ift Dagegen bie 
Bildung der Formen die vocalifch fehließen, wie in ber erften Claſſe 
teeimai, aber mit furzem Vocal hestamai. und dedomai, und in 
den contrahierten pepoidmai, tetim&mai, memispömei, bie feine 
weitere Contraczion erfahren und im Snfinitiv wie pepoidspai und 
Imperativ pepoiäspo das S bewahren. 

I. Blusquamperfect Bafliv. 

Bloße Imperfectform ber vorigen. 

Rapp, vergleichende Grammatik. III. 2. A 
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eletummen etetupso etelupto 
etelummeba etetufpe — 
etelummepon etetuſpon etetuſpon 


Die III. pl. umfchrieben tetummenoi &san. Ebenſo eteheimen. 
ohne Augment hestamen und epepoitmen. 


Ill. Formen mit Confonantableitung. 


1. leitung K. 


A. Perfect I Activ. 

Die oben ausgeführte Perfectbildung auf a tritt in den meiſten 
Fallen in Begleitung einer Confonanz auf, alfo eines entfchieben 
ſchwachen Yleriongelements, das man als bie einzige Gutturalflerion 
in der Silbe ka anerfennen muß. Buttmann ſtellt zwar, um alle 
bergehörigen Bälle zu fublumieren, bie Anficht auf, bie urfprüng 
liche Flexionsſilbe fei ha geweſen, Das fih in ka erhärten könne. 
Phyſiologiſch kann ſich aber nur ka durch Vermittlung bes afpirier- 
ten ya in ha abſchwaͤchen, nicht umgefehrt. Dagegen muß gefagt 
werben, baß bie entichieden ftarfen Berba bie Neigung zeigen, anf 
biefes an fich fchwache Element ihrer veinern Natur zu aflinsikiern, 
was fie fo bewerkſtelligen, baß fie den ihnen feindfeligen Bilbunge 
vocal nicht auffommen Taflen, fondern das K unmittelbar am ber 
Schlußconſonant der Wurzel fchließen. Daraus entipinnen fich aber 
wieber drei verfchiebne Fälle: 

1) Bei den Berben mit Labial- und Gutturaldharacter wir 
bad nunmehr zufammenftoßende pk und kk dahin gemildert, baf 
bad k durdy eine gedachte Mittelftufe x fich in h abgefchwädt, 
dieſes h aber mit dem vorfiehenden Schlaglaut in Afpirata zufam 
menfließt, alfo aus ph bucch pf fich einfaches f und aus kh buch 
kr hindurch einfaches 2 erzeugt; alfe: 

trib6 reiben, tetrifa. 

lep6 abfireifen, kelefa. 

gralö ſchreiben, gegrafe. 

lego fagen, leleya. 

plekö fnipfen, pepleya. 

teuyö zeugen, teteuya. 

tasao orbnen, Wurzel tag, tetaya. 

tupto fchlagen, Wurzel tup, tetufe. 
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Auf dieſem Umweg iſt alſo in der That der Schein einer 
ſtarken Flexion gerettet und Fälle wie grafô gegrafa, teuxo teteuya 
fonnte man auch geradezu dem ſtarken Perfect IT gleichftellen; bie 
Conjugazion ift ohnehin diejelbe, 

In allen andern Yällen bleibt aber das urfprüngliche K feh 
und zwar 

2) Hat das Berbum. einen Linguallaut zum Character, fo 
wird dieſer nicht afpiriert fondern ausgeftoßen und K tritt an feine 
Stelle: 

peibö überreden, pepeika. 

komidi6 tragen, kekomika. 

3) Bei Liquidalverben läßt ſich das K mit dem Character verbin- 
den, wenigſtens bei L, R und N, wo zuweilen Ablaut ftattfindet: 

sfalld fallen machen, esfalka. 

airö heben, Arka. 

fain6 fcheinen, Yutur fand, pefarjka. 

stelld fenden, Yutur stelö, estalka. 

peir6 fahren, Yutur perö, peparka. 

Doch gehen einige mit N auf bie vorige Elafle zurück und 
werfen ben Gonfonant aus, wie 

krind urtheilen, kekrika. 

teind fpannen, Futur tend, tetaka. 

plund wachen, pepluka. 

Berba mit M» Character fommen bier nicht vor. Dagegen find 
die mit Vocalcharacter in biefer Bildung ganz ungehindert, baher 
mit Bocaldehnung tebeika, dedöka und hestäka tiber auch hestaka 
mit dem abgefürzten Plural hestamen, hestäsi und Infinitiv heste- 
us; von hidmi heika, von tiö tetika u. ſ. w. Ebenſo iſt e8 bei 
allen ſchwachen Berben, pepoiäka, tetimäka, von apad zuden 
espaka u. ſ. w. 

Daß zu allen Perfecten noch die ſogenannte attiſche Redupli⸗ 
ion treten kann, welche in vocalanlautigen Verben ſtatt ber Con⸗ 
traczion des Doppelvocals zugleich den Conſonant mii verdoppelt 
und noch einmal. den zweiten Vocal dehnt, als von ageird verſam⸗ 
wen, ſtatt bes einfachen Agerka agögerka, von oméo fpeien, flatt 
&meka emömeka, von oruss6 graben, Wurzel rug flatt oruya 
wöruya, zuweilen mit Veränderung ber Bocale und ihrer Quanti⸗ 
tät, wie aleifö falben, altlifa, akoud hören, ak&koa, und 'ebenfo 
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beim Berfect II von odſo riechen odöda, foll nur bier kurz ange 
merft werben. 

B. Plusquamperfect I Activ. 

HM der reine Trabant des vorigen und bildet fich ganz wie 
das Plusquamperfect II. Statt hestökein wird auch heistökein gefagt. 

Hieher find aber noch einige anomale Aorifte I zu erwähnen, 
welche flatt ber gewöhnlichen S⸗Form ſich des perfectifchen K be 
bienen, nämlich von tib&mi eb4ka, von didömi edöka, und von 
hi&mi heka. Bopp fagt, das S fei in K getreten, was ein großes 
Sprachwunder wäre; ed ift einfache Verwechslung mit ber Perfect 
form, die natürlich die Reduplicazion nicht beizog, welche dieſes 
Tempus am entfchiedenften auszeichnet. Daſſelbe K bleibt auch für 
Aorift I Medium. 


2. leitung S. 


Es ift das befannte Linguals Element as. 

A. Futurum 1 Activ. 

In biefer gewöhnlichen Yuturform wird dem ftarfen Berbum 
das flerive‘ S angefügt, wobei fi ber Eharacterlaut als harter 
Schlaglaut gebärdet: plek6 pleks6, leg6 lekso, teuy6 teuksd, 
plib6 drüden plipsò, leip6 leips6, graf6 graps6, tupt6 von tup 
tupsö, tasso von tag taksd, kradfö von krag kraksd. Dagegen 
geht jeder Lingualcharacter im fleriven S auf: speudo treiben, 
speusö, peibö, peisö, perb6 verbrennen, persö, spend6 fprengen, 
speisö, fradfö fprechen von frad fraf6, plassö bilden von plap plasd. 
Bei ſchwachen, bie mit a, e, o und u abgeleitet find, iR Regel, 
daß fie den Bildungsvocal, ber vor dem S zu ſtehen fommt, mit 
dem Ableitungsvocal in eine Länge verfchmeßen; fie haben alſo 
langen Bocal, wobei bad a zugleich Umlaut trifft, und nur in 
Ausnahmefällen bleibt Furzes a, e, o, u. Alſo poied poidsd, 
deloo deloso, dakrus weinen, dakrüsd, timad tim&s6; aus phufle 
logifchen Gründen bleibt das lange a in ea6 laflen, eds6, Förad 
ertappen, ſoraso unumgelautet. Bei den Verben mit Vocalcharacter 
gilt dieſelbe Dehnung ber Wurzel, tid tis6, drad handeln, dr&äs6 
und aus ber erften Clafſe b&s6, doso, stes6, héêso, fäsd. Die 
Eonfugazion ift vom Präfens nicht verfchieden im Indicativ, Optativ, 
Infinitiv und PBarticip; der Conjunetiv und Imperativ werben aber 
gar nicht gebraucht. 
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B. Aorift I Activ. 

Iſt als Trabant diefes Futurum zu betrachten, indem ed mit 
dem Augment für den Indicativ die Endung des Berfect in a ver- 
bindet, mit zwei geringen Unterfchieden, indem die 111. pl. nicht wie 
dad Perfect tetufdsi, fondern einfacher etupsan contrahiert und bie 
Il. dual. nicht der II. gleich etupsaton, fondern etupsaten bildet, 
So von hist&mi estôsa. Den übrigen Formen fehlt dad Augment 
mb der Gonfunctiv fällt mit dem Futurum zufammen; der Dptativ 
iR vom Praͤſens nicht nur buch das ableitende S, fondern auch 
durch das beibehaltne a verjchieden, das mit dem optativen i wies 
der Dipkthong bildet: tupsaimi, tupsais, tupsai, III. pl. tupsaien, 
wozu aber eine Kolifch genannte Nebenform fommt, bie für sg. II, HI 
tupseias, fupseie (n) und für pl. II. tupseian lautet. Ebenſo bes 
hält der Imperativ durchaus das a bei, hat aber für ag. II bie 
abweichende Endung tupson, deren N nicht anders als urjprünglich 
ephelcyſtiſch, d. h. als ſchwache Bildung zu faflen ift, wie wir 
ähnlich angehängte M fchon im Sanjfrit finden. Der Infinitiv hat 
die ausgezeichnete Endung ai, tupsai, aljo die bed Perfect aber 
ohne vorgeſchobnes N, und das Particip contrahiert fein veguläres 
tupsants, tupsanta, tupsant in tupsäs, tupsäsa, tupsan, Genitiv 
tupsantos. 

C. Futur 1 Medium, 

IR die reine Weiterbildung feines Activ, alfo tupsomai, das 
feinen Optativ, Infnitiv und Particip wie das Präfens bildet. 
Dabin gehört von dem Verbum fein die Form esomai ich werbe 
fein, die das wurzelhafte S des Verbum im ableitenden aufgehen 
läßt; die dritte Perſon esetai wird in estai contrahiert; Infinitiv 
eseshei, und im Imperativ eso oder esso ſei. Ebenſo Pb&somai, 
dösomai, stösomai. 

D. Aoriftus I Medium. 

Die Weiterbildung feines Activ, indem etupsa eine verboppelte 
$lerion etupsamömi in etupsamen zufammenzieht: 


etupsamen etupsö elupsato 
elupsamepa etupsasde etupsanlo 
etupsamebon eiupsaspon etupsasdon 


Die II. sg. iſt aus etupsaso contrahlert. Der Conjunctiv 
tupsömai flectiert wie im Praͤſens, der Optativ ebenfalls, nur daß 
der Diphthong ai lautet, tupsaimen; ber Imperativ mit demfelben a: 
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— tupsai tupsashö 
_ tupsashe tupsastösan 
— tupsaspon tupsaspon 


Die III. er auch tupsaspon. Infinitiv tupsashai, Particip 
tupsamenos. Ebenſo geht estösamen und bie contrahierten mit 
langem Vocal epoidsamen, etimdsamen, emispösamen. Die brei 
anomalen Worifte mit K verfolgen diefen Weg auch fürs Medium, 
während das K fonft auf das Activ eingefchränft bleibt, und fagen 
ebekam£&n, edökamen und h&kam£n. 

E. Futurum II Paſſiv. 

Die Form tupesomai iſt eigentlich eine völlig der ſchwachen 
nachgebilbete, auf deren Bildung aber das Futurum 1 mit doppelter 
Endung tufpdsomai Einfluß gehabt Katz fie entipricht daher voll 
fommen dem Futurum I Medium der fchwachen Berba wie poidso- 
mai, tim@&somai, misp6somsi. Die Gonjugazion ift bem Bräfens 
gleich, 

F. Futurum II Paſſiv. 

Ein aus ber Perfectform gebildetes Futur, auch paulopost- 
futurum genannt, und ungefäßr bem lateinifchen futurum exactum 
entfprechend. Da aber tetupmai aus tetummai affimiliert ift, fo lautet 
es tetupsomai, pepoi@somai u. f. w. Die Eonjugazion iR bem 
Präſens glei. Ein analoges Tempus hat das Activ nicht enk 
widelt, doch führt Buttmann zwei ifolierte Ale an, indem von 
hesteka (ich habe mich geftellt) hestäks6 ober bestöksomai und von 
tepn&ka (ich bin geftorben) tepneks6 und tepn&ksomai gejagt wird. 


3. Ableitung T. 


Während die Ableitung S möglichermeife auf ein Aftered K 
bezogen werben fönnte, wodurch die Formen wie ep@ka für epesa 
vermittelt würden, muß bie Ableitung b unfehlbar mit der auf T 
im Urfprung zufammengeftellt werben. Sie find unzweifelhaft auf 
das Ableitungselement ta zu beziehen, vwoelches als Berbum die Form 
tip&mi gellefert hai. Hieher gehören: 

A. Das Berbalabjectiv. 

Dem inbifchen, perfifchen und Blawifchen Infinitiv, ſowie vielen 
Participien ber andern Sprachen entfpricht Die griechifche Verbalendung 
tos pber auch teos; lektos iſt formell das Tateinifche Icktus, dem 
Begriff nach aber eher legendus Die Form wird aber nicht als 
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wirfliches Adjectiv, fondern meiſtens mit beigefügtem oder hinzuges 
dachtem Berbum fein im Neutrum als Imperfonale gebraucht, Die 
Form ift legö, lektos, plekö, plektos oder plekteos, grafo graptos, 
fle6 filöteos, stellö stalteos, teind tateos, yeö yutos, pneö mit 
unerganifchen S wie im orift Paſſiv pneustos; ferner von ber 
erſten Glafie Petos, statos, dotos; von eimi fein esteos und von 
eimi gehen itos, iteos ober rebupliciert itätos, itöteos. Won tra- 
pesbai fich wohin wenden anomal trapdteos. Der Gebraud) if vers 
ſchieden: hiasteos kann heißen ein zu zwingender, aber biaston 
autous man muß fie zwingen; peisteon auton man muß ihn übers 
reden, aber peisteon autöi man muß ihm gehorcdhen; plektos heißt 
auch geflochten, poißtos gemacht, dagegen horatos fidhtbar und mit 
a privatıvum afrötos unverwundbar, aber menetos Beibend und 
das pluralifche badistea bedeutet man muß gehen. 

B. Aorift 1 Paſſiv. 

Dem Aorift II etupdn vollfommen gemäß und ebenfo flectierend 
iR mit ber Gonfonantableitung p nebft langem Bildungsvocal etuf- 
ben gebildet für etufpdmi. Ebenfo, aber mit kurzem Vocal etehen 
(für ebepen) edopen, estapen, heben oder mit Augment heipen 
von hitmi und bei ben ſchwachen epoiepen, etim&pen, emispöhen. 
Bei Lingualen bie Auflöfung ins S, komidſo, ekomispen, peipo 
epeispen. Die Flerionen find vollfommen denen bes Aorift II Pafliv 
identiſch; es bedarf alfo bloß des dazu tretenden b und feiner Ein- 
wirfung auf den Characterlaut, Ein S vor dem p haben alle, bie 
es im Perfect Paſſiv vor der Endung zeigen. 


4. Doppelte Ableitung mit T und 8. 

Futurum I Paſſiv. 

Jede Ableitung bringt ihren Bildungsvocal mit und der erſte 
wird verlängert; daher von ber Wurzel tup = tuf tuf-b&-so-mai. 
Ebenfo stap@somai, dopesomai und teb&somai, wo das flerive p 
das wurzelhafte ald T erhält; in ber ſchwachen poi@pesomai, tim- 
besomai, mispöhesomai wo die beiden p fich gleichwohl berühren 
wie auch im Aorift I Paſſiv. 


5. Ableitung mit SK. 


Iterativum. 
Eine Ableitung sk ift in allen Sprachen namentlich aber im 
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Nomen Häufig. Als Berbalableitung will Bopp eine inbifche mit 
bloßem S für verba desiderativa vergleichen; näher liegt das latei- 
nifche Incoativ auf sk; im Griechifchen theilt es der Verbalwurzel 
feine befondre Funczion zu. Bon diefer Derivagion sk abgejehen aber 
giebt es eine zweite, welche bier Flexionsdienſte verfieht und bas 
jonifche Iterativum genannt wird, Es bezeichnet eine wiederholte 
Handlung im Hiftoricum und wird wie das Imperfect und bie 
beiden Aorifte gebildet, jedoch ohne Augment, das es gleichſam and 
Ende verfegt. Man fagt alfo ftatt etupton mit einem Bildungs⸗ 
vocal tupteskon, dem Aoriſt etupsa gemäß und mit beibehaltnem 
a auch tupsaskon, ebenfo von leipd ftatt elipon lipeskon. Diele 
jonifchsepifche Form conjugiert aber wie das Imperfect und hat 
feine weitern Mobi. Auch das Paſſiv tupteskomen kann gebildet 
werben. Ebenſo aus der erften Claſſe tipeskon, deiknuskon, didos- 
kon, ober auch dem Aorift gemäß doskon, staskon, von eima fein 
eskon, von keimai kesketo und bei ben fchwachen Verben nad) 
jonifcher Weife uncontrahiert poieeskon, von goad jammern gonaske, 
aber auch goaske, von ead easke, von kaled kaleske und aͤhnliche 
Berfürzungen. 


— —— — — — — — 
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Bweites Capitel. 


Spätgriechifches Berbum. 


Hellenifche Sprache war und bie der antiken Poeſie, bie allein 
durch die Duantität getragen ift und feine Spur des fpätern Accents 
in fi duldet. Diefe Anficht werden wir aufgeben, fobalb uns 
jemand einen antifen Vers vorweist, auf den ber Accent fichtbaren 
Einfluß geübt hat, ober ein altes Monument, ſei es Inſchrift, 
Münze oder was es wolle, das bie fichre Spur einer Accentzeich 
nung an fich trüge. Ein ſolches wahrhaft antikes Monument ift 
aber nad) meiner Erfahrung noch nicht aufgefunden, und nad) mei 
ner Theorie gar nicht moͤglich. Ob ber griechliche Accent ſchon in 
der Blütezeit Athens einen erften Anfat genommen, wiflen wir nicht 
ginlänglich; wir wiffen nur baß er mit der griechifchen Grammatik 
in Alerandria firiert und aufgefchrieben worden. Raſt behauptete 
fogar, bie griechifchen Accente feien erft im Mittelalter erfunden 
werden, was doch zu viel gefagt if. Mit diefem Momente aber 
treten Duantität und Accent den Kampf auf Leben und Tob an 
und felbiger wird fortgefämpft, bis im zwölften Jahrhundert unfrer 
Zeitrechnung die Quantität begraben und der Accent alleiniger Herr 
der Sprache geworben iſt. Diefe Zeit von Ariftoteles ober Theokrit 
bis auf Tzetzes Fönnte man im grammatifchen aber freilich unge, 
wöhnlichen Sinne das Mittelalter der griechifchen Sprache nennen; 
fie bat Hier einen Kampf durchgekaͤmpft, welcher feiner erſpart wird. 
Neuftens bat man auch an ben altindifchen Manufcripten Accente 
entdeckt, woraus hervorgeht, daß biefe Sprache benfelben Proceß 
burchgemacht hat; biefes Factum if von Wichtigfeit, nur beweist 
es nichts für das hohe Alter der griechifchen Accente; die Schriften 
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find dort wie hier durch ihr Mittelalter bindurchgegangen und erft 
unter ben füngern Händen accentuiert worden. Was aber bie Accent 
austheilung im Sanffrit betrifft, fo faßt Bopp das Refultat ber 
Unterfuhung dahin zufammen, daß fie zum Theil mit den griedhis - 
fhen einftinnmen, zum Theil auch nicht; und was könnten fie benn 
anders? ine Gemeinfchaft aus ber Urfprache beweist das auf 
feine Weife, fondern nur ben analogen Abfall von der Urgeftalt 
unfter Stammfprache, welcher alle Sprachen ber Erbe in ihrem 
Altwerben ergreift. 

Befonders hervorzuheben ift aber, daß die Herrichaft des Accents 
im Griechiſchen, wie er im Latein mit der Völferwanberung in Ber 
bindung fteht, auch Hier mit einer politiichen Cataſtrophe ins Leben 
tritt. Die attifche Blütenzeit hatte die Dialecte, ben jonifchen und 
borifchen in eine &emeinfprache vereinigt, welche von der Bildung 
und ber Literatur ausgehend allmählich auch als bie gemeine Rebe 
oder zo Öuchsxrog in den täglichen Gebrauch überging. Hatte 
Ariftoteles die Literatur abgeichloffen, fo wurde bie Sprache buch 
feinen Zögling Alerander jezt über die griechiiche Welt binausges 
führt, fie wurde den andern Völkern aufgebrängt, wurde eine Welt 
ſprache. Der Waffengewalt folgte die nachhaltigere der griechifchen 
Bildung Im Weften war Italien ſchon längft in feinem Süben 
oder Großgriechenland helleniſch, griechifche Bildung unterjochte jezt 
auch die ſtolzen Römer. Im Oſten waren burch die Waffen Klein 
afien, Armenien, Berfien, ſodann Syia, Baldftina, Aegypten 
unterworfen und bie griechifche Sprache unterfochte hier auch femitifche 
Völfer. Diefe beiden Mifchungen beförberten aber die Ausartung 
ber claflifchen Griechenfprache, denn fowohl Römer als Semiten 
fonnten bie fremde Sprache doch nur unvollfommen in ſich auf 
nehmen. Man bedenfe nur 3. B., bis zu welcher Feinheit das 
Syſtem der Diphthongifazion fich im Griechifchen entwidelt Hatte; 
bad gröbere Organ bed Römers und Semiten konnte dahin nid 
folgen; bazu ben gleichzeitig enwwickelten Accent genommen, läßt fh 
ermefien, welcher Zerftärung die Vocaliſazion des Idioms entgegen 
geben mußte. 

Wir betrachten zuerft die Geſtalt, in der fich uns die alexan⸗ 
drinifche Grammatif vom Standpunct des Rönerd aus barfteilt. 
Zwar war bie alte Tonmeflung ber Griechen dem Römer ned 
ziemlich abäquat; der Römer fand die griechifche organifche Ränge in 
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feinem Idiom vor und fonnte mit einiger Aufmerffamfeit das Geſetz 
der Bofizion dem Griechen ablaufchen; er lernte feine Berfe griechifch 
kkandieren. Aber mit der Boralifazion, wie wir fie aus der römis 
hen Orthographie beurtheilen Tonnen, find jezt bedeutende Aende- 
rungen vorgegangen. “Die exfte trifft bas griechifche u. Es ift nicht 
ganz fihher, ob Plautus und feine Zeitgenofien noch clapeus, suco- 
phanta jchrieben ; gewiß aber ift, daß bald nach ihm das griechiiche u 
einen fremden Laut angenommen bat, ben bie Römer burch ihr Y 
audzudruͤcken fuchten und der mit höchfter Wahrſcheinlichkeit für ein 
ü gehalten wird. Daß aber das Ghiechifche jest den Vocal u ents 
behrte iſt nach allen analogen Erfahrungen unmöglich, vielmehr tft 
fiber, daß mit jenem Umlaut des alten v bie Auflöfung bes Diph⸗ 
thongs ou in einfaches a Hand in Hand ging. Dem Römer ift 
griechifched ov conftant A, langes u; bem geht aber das aus ei 
aufgelößte f zur Seite, das alſo mit bem altgriechiichen f zufammen- 
fiel. Es find folglich zwei altgriechifche Diphthonge verloren, benen 
man noch die Auflöfung ber Triphthonge &, 7, @ in einfache 4, 
e, 6 beifügen kann, da man fezt troß bes alten tragoedia, comoe- 
dia bald auch 6de und parddia fchrieb. Die übrigen Diphthonge 
aber beſtehen noch; denn das griechifche ae, os ſchreibt der Römer 
ze, oe, alfo biphthongiich unfer ai und oi, av und au aber druͤckt er 
buch au und eu aus, welche fa gelten wie fie fiehen; da iſt im 
Griechifchen felten. ! | 

Diefe Veränderung im Bocalfyftem geht aber zugleich mit ber 
Beieftigung bes Accentes Hand in Hand. Wir haben freilich keine 
razionellen Gelege enidecken können, wie bie Griechen ihren Accent 
Rrierten; daB fie dem langen Bocal Gircumfler, dem funzen Acuit 
zutheilen, ift für fich Far; aber ber fogenannte Gravis hut außer 
der Enclitif für uns feinen genügenden Grund; dad Tonzeichen auf 
den zweiten Vocal gefept, feßt einen fihon zerflörten Diphthong 
voraus, denn ber echte Diphthong müßte ben erſten Vocal mit dem 
Aut betonen; nun fchreibt man aber einerſeits xeAoig, anberfeis 
xckol, wo wir feine Differenz fehen; es ift orthographiſche Willkür 
und Spielerei. Anderfeits möchte man bereitd Correpzion langer 
Borale vermuthen, als ſich ein Acut wie in deyp, Terupas, 

"Man fieht, daß bie jezt in Deutſchlaud übliche Schulausiprache des Griechi⸗ 


ſchen im Vocal alegandrinifcy ift mit Ausnahme des ev und and des su, das wir 
nicht 1 Sprechen. Im Conſonant fehlt ums Das englifche th. 
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Öıdovg, ruFsce firieren fonnte, wenn man bie beiden leztern im 
Laut ſchon didus, tipis annimt. Diefe Schärfung alter Längen 
fönnen wir aber für bie erfte alerandrinifche Zeit noch nicht mit 
Sicherheit behaupten, Wir halten uns nur an bie firierte Accent 
ftelle, ohne noch die Quantität zu vernichten; dieſes folgt erft nad 
und nad aus dem erften. 

Der griechifche Ton bat nun mit dem fpätern Latein die Regel 
gemein, daß er nicht über bie drittlezte Silbe zurüdgreift, ſondern 
durch ſchwere Schlußfilben auf die vorlezte Silbe gerüdt wird, und 
in biefer Hinficht ift er von dem neuentdedten inbifchen, ſowie auch 
von dem ber oftflawifchen Dialecte verfchieden, welche das längfie 
Wort auf dem Anlaut betonen fönnen, fo daß ber Ton häufig bie 
vierte und fünfte Silbe vom Ende trifft. Darin aber weicht der 
griechifche Accent beftimmt vom ſpaͤtern römifchen ab, daß er geme 
auf der Flexionsſchlußſilbe fteht, was beim Römer nie der Fall if, 
wohl aber bei Indiern und Oſtßlawen. 

Es ift und alfo durch die griechifche Orammatif, bie bie Sprache 
in der Zeit ihres mittlern Alters auffaßte, dieſelbe zugleich in zwei 
Perioden ihres Lebens feftgehalten worden; wir haben zugleich ihre 
antife metrifche Meſſung im Vers und ihre accentuierte Profa. Wir 
müflen darum ihre Berbalparadigmen jest zum zweitenmal in biefem 
Sinne burchlaufen. Die Sprache fchwebt jezt zwifchen der Owantität 
und dem Accent; das alte legousi iſt zu l&gousi und löghısi gewor- 
ben, fie ftrebt in der Zeit ihres Mittelalterd ber Form legusi zu und 
ba wo fie ihr Mittelalter fchließt ift die Geltung légusi entfchieben. 

Wir geben jezt als Berbalparabigmen nad) dem Beftand ber 
alerandrinifchsrömifchen Periode bie Eonjugazion eines Verbum auf 
mi, die Berba fein und geben, ein Berbum auf 6 und ein 
contrahiertes. 

I. Conjugazion auf mi; didomi. 

1) Activ Präfens Inbicativ: 


didömi didös didösi (n) 
didomen didote did6äsi (on) didusi 'n) 
— didoton didoton 
2) Conjunctiv: 
dido didos didö 
didömen didöte didösi (n) 


_ didöton didöton 
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3) Optativ: 
did6ien did6ies did6ie 
did6iemen didöitte (did6i6san) 
(didöimen) (diddite) diddien 
— did6itton didoieten 
— (didoiton) (didoitén) 


Es iſt anzumerken, daß wegen Concurrenz der Accent⸗ und 
Quantitaͤtzeichen eine Form ohne Acut den Accent in ihrem Circum⸗ 
fer involviert, und daß bei zwei Circumfleren der Accent als auf 
bem erſten ruhend von und präfumiert wird; fonft müßten wir bie 
unbequeme Schreibart didoie'ten einführen, 


4) Imperativ: 
= didopi didot6 
== (didd) did6tösan 
= — (didöntön) 


5) Snfinitiv: didönai. 
6) Particip: didüs, didusa, didön; didöntos. 
D Imperfect: 


edidön edidös edidö 
edidomen edidote edidosan 
— edidoton edidöten 


Das Futur doso, der Aorift -I edöka, das Perfect dedöka 
und Plusquamperfect ededökein laflen fid, auf das Verbum auf 6 
verweifen. 

8) NAorift II Indicativ: 


edön edös edd 
€dömen &döte edösan 
_ edöton edöten 


Gonjunctiv do, dos, Optativ döien, Imperativ dös, döts, 
döte, dötdsan und dônton, döton, dötsn, Infinitiv dünai, Pars 
ticip düs, düsa, dön; döntos. 

9) Paſſiv Präfens Indicativ: 


didomai didosai didotai 

didömeha didospe didontai 

didömepon didospon . didospon 
10) Conjunctiv: 

didömai didö didötai 

didömepa didöspe didöntai 


didömepon didösdon didöspon 


11) Optativ: 


didöimen diddio didoito 
didéimepa didoispe didointo 
didöimedon didöispon didöispen 


Imperativ didoso (dido), didospo. Infinitiv didosbai. PBarticiy 
didömenos, didom6n®d, didömenon; didoménd. 
12) Imperfect: 


edidömen edidöso (edido) edidoto 
edidömepa edidospe edidonto 
edidömepon edidospon edidöspen 


Futur dop&somai, Aorift I ed6ben, Perfect dedomai, dedoss, 
Infinitiv dedöspai, Plusquamperfect ededömen, Futurum Mebii dd- 
somai, Horift I edökämdn, Aorift- II edomên, 6doso ober ddl, 
Conjunctiv domai, Optativ döimdn, Imperativ döso oder dü, In 
finitiv dösbai, Particip dömenos, Verbaladjectiv dotös und doteos. 

Auf Die höchſt unnatürliche Tonftellung in ber Form edökämen 
muß man aufmerffam machen; biefe Betonung fonnte ſich unmöglid 
firieren, ohne unmittelbar auf Kürzung bee beiden langen Vocale 


einzuwirfen. 
1. Das Verbum fein. Praͤſens: 
Im: 1s oder I esti (n) 
esmen este isi (n) 
— iton iton 
Conjunctiv: 
0 es & 
ömen &te oͤsi (n) 
— &ton &ion 
Optativ: 
len les 16 
lémen (Imen) fe&te (lte) lesan (len) 
— léton Eten 
Bei der leztern Form muß der Ton ben zweiten Circumſler 
treffen. 
Imperativ: 
— ispi (&so) det 
_ &ste estösan (&stön) 
— €ston estön 


Infinitiv inai, Barticip On, Asa, 6n; 6ntos, 
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Imperfect: 
en es (EsPa) &n 
emen &te (£ste) esan 


— &ton (&ston) dten (Esten) 
Futur &somai, &s® (ést), Esetai (Estai) u. f. w., Mebial- 
imperfect &m&n, Infinitiv dsespai, Verbale estson. 
IM. Das Berbum geben. Bräfens: 
Imi Is (f) isi (n) 
imen ite fäsi (n) 
Gonpinetiv id, Optativ ioimi oder iäln, Imperativ hi (in 
Compoſizion 1), ito; ftösan und ionton, Infinitiv ioͤnai, Particip 
ion. Imperfect: 


ein, @fa, &a &is, elspa et, ein 
eimen, &men dite, öte eesan 
— eiton, &ion el'ten, elen 


Medialform femai, Imperfect 1em&n, Imperativ feso, Verbale 
itös, itéos, it&tos und it&t6os. 
IV. Reguläres 0⸗Verbum tüptein ſchlagen. 


1) Praͤſens: 
tüptö tüptis tüpti 
tüptomen tüptete tiptösi (n) 
— tüpleton tüpleton 
2) Conjunctiv: 
tüptö tüpt&s tüpte . 
tüplömen tüptete tuptösi (n) 
— tuptoton tuͤpteton 
3) Optativ: 
tuͤptoimi tüptois tüptoi 
(dptoimen tüptoite tuptoien 
— tuͤploiton tüptoiten 
4) Imperativ: 
— tuͤpte tuͤptetöͤ 
— tuͤptete tuptétosan 
(tuptoͤntoön) 
tuͤpteton tuptoton 
5) Infinktio: tdptin. 


6) Particip: täptön, tiptäsa, tipton; tptontos, 
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7) Imperfect: 
etüpton etüptes etüpte (n) 
etiptomen etüptete elüpton 
_ etüpteton etüpteten 
8) Perfect: 
tetüfa tetüfas tetüfe (n) 
tetüfamen tetufate tetüfäsi (n) 
— letüfaton Lelüfaton 


Der onſunctiv tetũſo, Optativ tetäfoimi, Imperativ toͤlũle, 
Infinitiv tetüfsnai, Particip tetũſos, tetüflia, tetüſos; tetũſotos. 

Zur Form tetüfüre iſt zu bemerken, daß ber alte Triphthong 
bi mit den übrigen aufgelöst ift und das i fi) nur als nachtönen- 
des j erhalten kann, wie im lateinifchen harpyia. 


9) Plusquamperfect: 


etetüfin etetüfls etetuf 
etetüflmen eletüflte eletüflsan (etetüfesan) 
— etetüflton etetüflten 


Das Futur tüpsd, Optativ tüpsoimi, Infinitiv tüpsin, Parti⸗ 
cip tüpsön ganz wie im Präfene. 
10) Aoriſt I: 


etüpsa etüpsas etüpse, (n) 
etüpsamen etüpsale etüpsan 
— etüpsaton etüpsätdn 
Gonjunctiv tũpso. 
11) Optativ: 
. tüpsaimi vüpsais (tüpsias) tipsai (tüpste (n)) 
tüpsaimen tüpsaite tipsaien (tüpslan) 
_ tupsaiton tüupsäiten 
12) Imperativ: — 
— tüpson tüpsätö 
— tuͤpsate tüpsätösan (tüpsäntön) 
tupsaton tüpsätön 


Snfinitiv — Particip tũpsas, tüpsäsa, tilpsan; tüpsantos. 
Der Aorift II etüpon, Conjunctiv tüpd, Optativ tüpoimi, 


Imperativ tüpe, Snflnitiv tüpfn, Particip tüpon, tüpüsa, tüpon; 


tüp6ntos. 
13) Paſſiv Bräfene: 
tüptomai tüpt& (tupti) töptetai 
tüptömeha tuptespe tüptontai 


tüptömepon tüptesbon Lüptespon 


14) Conjunctiv: 
tüptömai 
tüptömepa 
tüptömepon 

15) Optativ: 
tüptöimen 
tüptöimepa 
tüptöimebon 

16) Imperativ: 


Infinitiv tüptespai, Particip tüptömenos, tüptomene, tüpto- 


tüpie 
tüpt&spe 
tüpt&sbon 


tüptoio 
tũptoispe 
tüptoispon 
toptü 
tüptespe 


tüptespon 


menon; tüptomenh u. ſ. w. 


17) Imperfect: 
etüptömen 
etüptömeba 
etüptömepon 


18) Berfect: 
tetümmai 
telömmepa 
tetdmmepon 


Conjunctiv tetäfd, Optativ tetüfoimi. 


19) Imperativ: 


Infinitiv tetilfpai, Particip tetümmenos, tetümmend, tetüm- 


etüptä 
etüptesde 


etüptespon 


tetüpsai 


tetüfpe 
terüfbon 


telüpso 
tetüfpe 


tetüfbon 


menon; tetümmend. u. f. w. 


20) Plusquamperfect: 


etelümme&n 
etelümmebha 


etetümmepon 


Futur tüfp&somai, Optativ tüfpessimdn, Infinitiv tüfpesaspai, 


etetüpso 
etetüfbe 


etetüfpon 


tüptetai 
Lüptöntai 
tüptesbon 


tüptoito 
tüptointo 
tüptöispen 


tüptespo 
tüpteshösan 
(tuptespon) 
tüptespön 


etüpteto 
etüptonto 
etüptespen 


tetüptai 


fehlt 
eräfpon 


tetupo 
tetuſposan 
(tetäfp6n) 
tetifpön 


etetüpto 


fehlt 
etetüfpen 


Particip tüfpesömenos u. f. w. wie im Präfens. 


21) Aorift I: 


etüfpen 
etfpemen 


etüfbes 
etüfpete 


etüfpeton 


Rapp, vergleichende Grammatik. II. 2. 


etäfbe 

etifdesan 

etulpeten 
5 
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22) Eonjunctiv: 
türpd tüfpes vafpe 
tüfpömen tütpete inſpoei (n) 
_ tüfpeton täfpeton 
23) Optativ: 
ürpien tüfples täfple 
tüfptemen (tüfpimen) tüfpleie (tüfplte) tüfplesan (tüfplen) 
— tüſplèton tüfple'ten 
Bei der legten Form fällt der Ton wieder auf ben zweiten 
@ircumfler. & 
24) Imperativ: 
— tufpeti tüſpeio 
— täfpete tüfb&tösan 
— tufpeton 


Infinitiv tüfpenai, Particip tüfpts, tüfptsa, tüfpen; tüfpen- 
tos u. ſ. w. 

Zuturum IN tetäpsomai.. Futurum Mebii tüpsomai, Optatio 
tüpsdimen, Infinitiv tüpsespai, Particip tüpsömenos. 

25) Aorift I Mebit: 


elüpsamen elüpso eiupsalo 
etüpsämeha etdpsaspe eulpsauto 
etüpsamedon etüpsaspon etüpsäspen 
26) Gonjunctiv: j 
Idpsömai tdpse tüpsetai 
Lüpsöomepa . tüpsespe tüpsöntai 
tüpsömepon Lüpsesbon tuͤpsespon 
27) Optativ: 
tüpsaimen Lüpsaio tu psaito 
tüpsaimepa tupsaispe töpsainto 
tüpsäimebon 1upsaispon tüpsaispen 
28) Imperativ: 
— tupsai tüpsäspö 
vo tüpsaspe tüpsäspösan 
(tüpsäspön) 
— tdpsasdon tüpsäsbön 


Infinitiv tüpsaspai, Particip tüpsämenos u. f. w. Aoriſt Il 
Medii etüpsmen, Confunctiv tädpömai, Optativ tüpdimen, Impera⸗ 
tiv tüpo, tüpesbö; tüpespe, tüpesbösan oder tüpesbön; tiipesbon, 
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tüpespon, Infinitiv tüpespai, Particip tüpsmenos u. f. w. Verbale 
tüptös, tüpteos. 

Raſk Hat die Bemerkung gemacht, daß ein wulſtandig flectiertes 
griechiſches Verbum uͤber 400 verſchiedne Formen eingeht. 

Derivierte Verba wie paidéud erziehen weichen in folgenden 
Formen im Accent ab: Imperativ pärdeue hat den Ton auf ber 
drittfesten ; im Imperfect epäideuon fann er nicht auf dem Aug- 
ment ftehen, weil ex nie bie viertlegte Silbe trifft; ebenfo im Per⸗ 
fect pepäideuka und Aoriſt epäideusa, deſſen Imperativ wieber 
päideuson. 

V. Eontrahierted Berbum poid ih made. Die nicht contras 
bierten Formen find im Ganzen als vergeflen zu betrachten. 


Praͤſens: 


Ppoio poils * 
poiümen poilte poiäsi (n) 
_ poilton poilton 


Man würde wohl ber Ausfprache nach befler pojö, pojümen 
ſchreiben. 


Conjunctiv: 
poio poies poie 
poiömen poiete poiösi (n) 
_ poieton poieton 
Optativ: 
poidimi poiöis -  poiöi 
poidimen poiöile : poidien 
— poisiton poi6iten 
oder 
poisien poidies poidie 
poioièmen poioitte poioiesan 
— poioieton poioieten 
Imperativ: 
— pöil poiltö 
— poilte poillösan (poiüntön) 
poilton poiltön 
Infinitiv po, Particip poiön, poiösa, poiün; poißintos. 
Amperfect: ° 
epöiän epöils epöil 
epoiümen epoilte epödiän 


— epoilton epoilten 
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Wie bei tüptd flectiert das Futur poidsd, Aoriſt I epötesa, 
Perfect pepéiêka, Infinitiv pepoik6nai, Particip pepofßkös’ wit 
dem Accent auf der lezten, und Plusquamperfect epepoitkin. 

Pafliv Präfene: 


poiümai poie (poil) poiltai 
poiümeba poilspe poiüntai 
poiümepon poilspon poilspon 

Eonjunctiv: 
poiömai pie ° _ poietai 
poiömeba - poiespe poiöntai 
poiömepon poi&spon poiespon 

Optativ: 
poioimén poioio poioito 
poiöimepa poi6ispe poi6into 
poi6imebon poisispon poisispen 

Imperativ: 

— poiũ poilsbö 
— poilspe poilsposan (poilspön) 
— poilspon poilspön 

Infinitiv poitspai, Particip poitmenos. 

Imperfect: 
epoiumén epoid epoilto 
epoiümepa epoilsde epoiünto 
epoiümepon epoilspon epoilspen 

Perfect: 
pepöiemai pepditsai pepdietai 
pepoi@mepa pep6iespe pepöitntai 
pepoi&tmebon pepö6itspon pep6iespon 


Imperativ pep6idso, pepoiesp6, Infinitiv pepoidshai, Particip 
pepoi&me&nos. 


Plusquamperfect: 
epepoiemen epep6idso epepsieto 
epepoiemefa epepöitsde epepöiento 
epepoitmebon epep6itsdon epepoiespen 


Futurum poièpé somai, Aorift I epoieben, Yuturum TI pe- 
poiesomai, Yuturum I Mebii poidsomai, Norift I epoitssmen, 
Verbale poidtös, poieteos. 

DiE wäre das griechifche Verbum in feiner aleranbrinifchen 
Geſtalt in der Weife, wie es durch die Analogie der vömifchen 
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Orthographie fich und vermittelt hat, Bei dem Eindringen griechi- 
(her Bildung in das römifche Volf ift aber wohl zu berüdfichtigen, 
daß die beiderfeitigen Sprachen urvermandte waren; wir müflen jezt 
unfern Blid noch auf ben viel gewaltfamern Fall richten, wie bie 
griechifche Sprache auf bie völlig unverwandten Semiten im Orient 
ihren Einfluß ausgeübt und von ihm wieder Rüdwirkfungen und 
Störungen erfahren hat. 

Bon macebonifchen Griechen war Kleinaften, Syrien und Aegyp⸗ 
ten hellenifiert worden und ihre Sprache begann wirklich die Lanbed« 
ſprache zu verdrängen; dieſe ſemitiſchen Dialecte waren hebräifch, 
aramiifch, forifch u. f. w. Man weiß, daß bie fogenannten Apos 
cryphen des alten Teſtaments nur griechifc, vorhanden und villeicht 
fo von Anfang gefchrieben find; dieſes gilt jedenfalls von der Leber 
ſezung des alten Teftaments, welche die Septuaginta genannt wird; 
dad wichtigfte Document dieſes femitifchen Helleniemus bleibt aber 
für und das neue Teftament; daran ſchließen ſich einige griechifche 
Rirchenväter. Es bildet diß eine Literatur für fich. 

Der Einfluß des Semitismus auf das alerandrinifche Griechifch 
jeigt fih aber vielmehr in der Syntar, ale daß er in ber Formen⸗ 
Ihre etwas neues hätte fchaffen können. Die alerandrinifchen 
$lerionen gelten hiee im Ganzen ungefränft, alfo mit der Grund⸗ 
lage des attifchen Dialects, doch fo, daß biefer im einzelnen bald 
doriiche bald jonifche Formen in fich aufgenommen hatte. Dabei 
find bie einzelnen Monumente hinfichtlich der femitifchen Einwirkung 
keineswegs gleich betheiligt. Die Septuaginta fol mehr hebräifchen, 
das neue Teftament mehr aramäifchen Einflug empfunden Haben. 
Ueberhaupt iſt bis jezt nur das neue Teftament in biefem gramma⸗ 
tiichen Intereffe genau unterfucht worben, und ich ftelle hier aus ber 
Grammatik des neuteftamentlichen Spracdhidiomd von Winer bie 
wichtigften Kalle zufammen, welche die Flexion des Verbum betreffen. 

1) Das Augment ift oft ftatt e &, wie fchon attifch Emelle, 
ebul®’pen, &dünato. 

2) Der Aorift II wird mit der a-Form bes Aoriſt I gebildet: 
Ipa ich fagte, auch im PBarticip fpas; ebenfo Idamen, &fügan, heu- 
ran, epesa und bie Infinitive piesai, fagesai. 

3) Plusquamperfecte ohne Augment: :pepoitkisan, ekbeblekt. 

4) Attifches Butur der Verba in idſo auf 16, metoikiö, afo- 
ridsi, kabarit. 
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5) Mehrfaches Augment von andigin, Eneörymenos, Enedypk. 

6) Der Imperativ ipon fir ſpe. 

7) Die H. sg. Bafliv bült für bols und dünasaı für dene 

8) Das Perfect Hat in II. pl. flatt Ası die Endung an: &ır 
nökan, tr&kan, heörakan, gögonan. Diefe Anbildung des Perfect 
in die Aoriftform ift wichtig. 

9) Umgekehrt findet fich im Imperfect und Aoriſt U, III. pl. 
flatt bloßen N's die Endung san: edoliäsan, Äposan, kateliposan, 
ekrinosan, 1dosan. 

10) Imperative anäba, auästa und kähh für kopéso. 

11) Biele Futura Haben Activform flatt ber medialen: absd, 
aküsö, hamart&sö, epaindsd, kläusd, kleps6, präks6, réuso, sph- 
dsso unb umgelehrt yardsomal, 

12) Ebenſo Aorifte mit activer flatt Mebialforn: eganäktdse, 
egennesa, &hrepsa. 

13) Andre Anomalien enthalten hamartösa, apoktanpe, apo- 
léso, herpagen, eblästösa, genebfs für genomenos, 6idasi fie wiſſen 
für isası, el&usomai ich werde gehen fiir tmi, kabis6 für kabel, 
kales6 für kallımai, kerd&sö für kerdand, von ondmi der Opialtiv 
onäimen u. ſ. w. 

Man fteht leicht, daß Hier Fein neues fprachbildenbes Element 
tätig ift, denn bie Anomalien beruhen fämmtlich auf bloßen Bew - 
wechölungen der überfommenen Gfemente, wie fie einem fremben 
Volksſtamm natürlich find. Die eigentlichen Semitismen aber ger 
hören wie gelagt if in das Gebiet der Syntar und fönnen uns 
hier in feiner Weiſe intereflieren. 

Dagegen müflen wir noch einige andre Beziehungen berüdfid» 
tigen, welche in unfrer Periode von fremden Sprachen zum griech 
ſchen Idiom flattfinden. Diefe Idiome find nicht wie das ſemitiſche 
flammfrembe, fondern ſaͤmtlich dem indifchen Sprachflamm ange 
hörige. Racıdem nämlich der Mittelpunct griechifcher Bildung aus 
dem Süden nad; Norden, db. h. von Mlerandria nach Byjanz 
übergefiedelt war, da war ber femitifche Stamm befeitigt und es 
beginnt dagegen ber Zufammenfoß mit ben Bölfern des Norden 
und bes öftlihen Europa, Diefe Länder holten aus Byzanz ihre 
erße Cultur und Sprachbildung. 

Der erſte dieſer Sprachbilbner iſt im vierten Jahrhundert ber 
Gothe Ulfilas, ber feinem Volk nach dem byzantiniſchen Schreib 
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ſyſtem ein Alfabet zuſammenſetzte mb fo die germaniſche Sprachge⸗ 
ſchichte eröffnet. An bie Raͤthſel der ulſtlaniſchen Orthographie 
wollen wir hier nur kurz erinnern. Dem Gothen iſt das griechiſche 
y noch reines &; das lange A das feiner Mundart fehlt muß er in 
fremden Wörtern duch furzes erjegen. Leber bie Diphthouge ift 
zu bemerfen, daß ihm «: fo völlig 1 war, daß er fein gerhifches 1 
durchaus fo bezeichnet, und dann daß ihm das griedgifche ou ein ein⸗ 
faches u und zwar bald lang bald kurz ifl. Ebenfo gewiß ift ferner, 
das das ai ihm fo viel ald griechifches s gilt, alfo beide gleich ä; 
räthfelfaft Dagegen bleibt, daß er auch au gleich dem ouixpo», alfo 
wie es fcheint mit bem Laut & braucht. Dem fcheint das heutige 
Griechiſch zu widerfprechen. Auch kommt ber Name Agustus mit 
ausgeworfnem u vor und die Ramen Pavlus, &sav fchreibt er viel- 
mehr mit v; ebenfo fommt das lateinifche cautio gothifch in ber 
Geſtalt kavtsj6 vor. Daraus folgt, daß ber Gothe wenigftend das 
griechifche und lateinifche au richtig dargeftellt hat; um fo feltfamer ' 
iR aber fein einheimifches au, Ebenſo wird das griechifche au durch 
eonfonantifche® ev und evv gegeben; oi fommt leiber nicht vor. 
Am Sonfonant ift das räthfelhaft, bag ihm das byzantiniſche x wie 
kzu klingen fcheint und er fich genöthigt fieht, fein einheimifches 
x durch das Iateinifche H auszudrüden. Entfchieden ift fein S ein 
breitere s wie im Griechifchen und felbft Z brüdt ihm benfelben 
nur erweichten Laut aus, 

Bom neunten Jahrhundert an zeigen ſich bie erften Schrift 
puren der Slawen. Ihr Apoftel Eyrill geht ebenfalld vom byzan- 
tinifhen Schreibfoftem aus und bleibt dem griechifchen Alfabet viel 
näher als Ulfilas. Hier find Feine organifchen Längen und Feine 
Diphthonge; a und e bleiben, aber wichtig ifl, daß das 7 jezt ent 
Ihieden zu i geworben, alfo mit «, villeicht auch mit v ganz zufam- 
menfällt. Das griechifche we fcheint einigemal durch das armenifche 
dat oder je erfegt zu werden; o und & find nicht mehr wirklich 
verichieden, bie Diphthonge av, av find entfchieden confonantifch 
av ev oder auch af, ef; das Toppelzeihen ou brüdt doch nur 
hies u aus. Auch das oi fcheint fich jezt bereits ind i zu ziehen, 
denn der fonft nah verwandte einheimifche Diphthong üi iſt davon 
unabhängig und Hat wie die Rafallaute Fein griechifches Zeichen. 
Bon Conſonanten bleibt hier das x ganz entichieden Afpirat und in 
entlehnten griechifchen Wörtern auch da8 ꝙ und «9; da aber leztres 


dem Hlawifchen Mund fremd war, nahm er es mit ins F. Zu 
bemerken iſt auch, daß dem neugriechifchen Gebrauch entgegen bas 
S aber in ber Geftalt C fcharfes S vertritt, während das breite 
sh in der Figur bes hebrätfchen Schin entlehnt wird. Das weiche 
FÜ wurde Anfangs durch S, bald aber ausfchließlich durch bie Gehalt 
des griechifchen Z bezeichnet, das alfo einfacher Laut iſt; das breite 
fh befam ein neuerfundnes Zeichen. 
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Drittes Capitel. 


Romäiiches Verbum. 
Nach Schmibt und Poffart. 


Der lange Kampf des fogenannten griechifhen Mittelalters, 
d. h. der Kampf ber alten Quantität mit dem neuen Accent erfcheint 
ausgefämpft in der Mitte des zwölften Jahrhunderte. Die Sprache 
tritt und jest in einem ganz neuen metrifchen Gewand entgegen; 
benn der versus pohticus läßt alle Quantität fallen und baflert 
änzig auf ben Accent. Es ift alfo ficher, daß man hier bie moderne 
Poeſie in Griechenland beginnen muß, wie fie noch heute befteht, 
und zwar zu einer Zeit, wo Franzoſen und Germanen noch ents 
ſchieden Sprachen des Mittelalterd, namentlich die legtern noch halb 
quantitierend fprachen. In Italien und Spanien freilich, wo feine 
mittlere Sprache befteht, nimmt auch damals fchon bie neue Poeſie 
ihren Anfang. Die erften Schriftfteller diefer mobernen griechifchen 
Poeſie find Conftantinos Menaſſes und Johannes Tzetzes. ES ift 
aber dabei zu bemerken, baß diefe Dichtung fich vorläufig noch ber 
altgriechifchen Sprachformen und völlig der alten Orthographie nach 
alerandrinifcher Accentuazion bedient; nur fragt fich, wie fprachen 
fie diefen ihren jezt tonifch umgebrehten Dialect? Ich babe in meiner 
Phyſtologie Band IL S. 10 ein Stüd des Tzetzes orthoepifch wieber 
herzuſtellen gefucht, aber wie ich jezt gern geflehe, mit etwas zu 
viel Zuverficht auf glückliches Rathen. Ob die beiden o fich quali« 
tätifch trennen laſſen, war aus Ulfilas vorſchnell entfchieben worben, 
ganz zweifelhaft ift die Auflöfung des au in &, da Ulfilas ſelbſt in 
fremden Wörtern, fo wie die Sflawen und Reugriechen, bad wu 
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entfchieden ald av gelten laſſen. An der Geltung des is, eı, ov 
als ä, i und u iſt freilich Fein Grund zu zweifeln, weniger ficher 
aber, vb v noch ü und nicht i, ob 7 noch & wie bei Ulfilas und 
nicht ſchon i und endlich am bunfelften, zu welcher Zeit daß oi zu 
f geworden, ba es bei Ulfilas nicht vorfommt, obwohl eine Spur 
im fechsten Jahrhundert (Phyfiologie 3. II. ©. 5). Bon Conſo⸗ 
nanten darf man bie Afpirate mit Sicherheit rein behaupten; ob bie 
Epiranten in Byzanz immer rein gelautet laſſen wir ununterfucht, 
da es zu minute Differenzen berührt, ebenfo wegen bes nafalen 7; 
dad a muß aber den alten Laut behaupten, 

Um nun die Verbalbildung des zwölften Jahrhunderts zu über 
fhauen, müßten wir die alerandrinifchen PBaradigmen noch einmal 
vorführen, Die u ins ä und verfuchöweife bie &, ü und oi ing i 
überfegen, was ſich aber fchwerlich ber Mühe lohnen möchte. 
Wir betrachten vielmehr dieſe “Periode bes versus politicus 
bloß als eine Uebergangsperiobe zur wirklich neugriechifchen Sprache. 
Nämlich die Verderbniß der Sprachformen wur inzwiſchen in der 
Volksſprache weit fortgefchritten, nur Die Gelehrten am byzantinifchen 
Hofe gaben zwar die alte Quantität auf, bielten aber fonft bie 
claſſiſche Sprache feft, und erft ald im vierzehnten Jahrhundert die 
Türken ſich in Europa feflfeßten und endlich auch Conſtantinopel 
eroberten, da brach durch den Untergang des griechifchen Reiches 
048 völlig democratifche Element ber lebendigen Volfsiprache hervor 
und da erft fangen die Sänger bes zerbrüdten Volls in ihren 
unvermittelten Raturtönen, und damit beginnt die wahrhaft new 
griechiſche Poeſie. Bon dem offiziellen Titel Eonftantinopeld als 
Nia Posun nahmen die Provinz Rumelien und der Romäifce 
Dialert ihre neue Benennung an, und fo nenmt ber Grieche noch 
heut feine Sprache; die Bhanarioten von Stambul blieben bie erften 
Bewahrer biefer Sprachform fo lange, bis endlich ein neues König 
reich Griechenland wieder eine Hauptſtadt Athen gründete. Zunächſt 
aber wurde unter Venedigs Herrichaft über Morea und bie Inieln 
vieles neugriechiiche in Venedig gebrudt, und der lezte Schritt, den 
bie Sprache zu ihrer modernen Entwicklung that, war im Anfang bet 
fechzehnten Jahrhunderts bie Einführung des Meimgebichtes, wozu 
die Orlentalen einer und Staliener anderſeits Lingft das Vorbilb 
geboten hatten und wodurch felbf Die Erinnerung an bie alte Quan⸗ 
tität ausgefchloffen Wird. Lebrigens verhartt bie eigentliche Volks 


15 


poefie noch heute auf dem reimlofen Vers, was man aber gewiß 
nicht einem antifen Inſtinct auf Nechnung feten kann; es ift bie 
einfache Einwirfung bes benachbarten Blawifchen Volksgeſangs; dem 
wer bie alte ßlawiſche Poeſie Fennt, begreift, Daß bie romäifche 
Bolföpoefie nicht ihrem Buchftaben aber ihrem Geifte nach Blawifchen 
Urfprungs if. 

Ueber die Lautbildung bes heutigen griechifchen Idioms verweife 
ih auf Die Darftellung in meiner Phyſiologie; es wird nicht erheb⸗ 
liches daran auszufegen fein. Dafelbft haben wir (Band II ©, 22 
in der Rote) auch eine Ueberſicht der Verbalformen aufgeftellt, auf 
deren nähere Erörterung wir jezt eingehen müffen. Die Schwierig« 
kit, da8 neugriechifche Verbum zu ſyſtematiſieren hat verfchiedene 
Urſachen. Einmal ift in dieſer Mundart der Gegenfag der unmits 
telbaren Volksſprache und der gelehrten Sprache, welche auf ben 
alten Organismus zurüdgeht, in einem unausgleichbaren Wider⸗ 
ſpruch begriffen; fürs zweite Bat die neue Mundart zwar fichtbar 
einem verjüngten Organismus zugeitrebt, der fich nur bei der Untew 
drüdung des Volkes und feiner Sprache nicht frei und rein ents 
wideln fonnte, und fo find viele Reſte der frühern Sprachforin im 
Idiom ruinenartig und flörend zurüdgeblieben, fo daß man jezt 
Mühe Hat, jeder einzelnen Form einen paflenden Pla fnitematifch 
anzuweiſen. Es kann nicht unfere Abficht fein nachzumeilen, wie 
weit e8 ber Bildung erlaubt fein kann alte Formen zu reſtituieren 
oder wo fie zu weit ging; ber vergleichenden Grammatik muß aber 
daran am meiften gelegen fein, das weſentlich neugriechifche als ein 
Product des verfüngten Organismus voranzuftellen, und das einzelne 
alterihuͤnlichere als Hiftorifche Euriofität hinten nachzuführen. In 
diefem Sinne wollen wir verfuchen biefen fehwierigen Stoff unfrer 
Anficht zu aſſimilieren. 


Primäre Verba. 


Wir müffen vor allım ein reguläres ſtarkes Verbum betrachten, 
wegu fih bie Form Yräfo ich ſchreibe empfiehlt, deren Wurzel grap 
den Character P zeigt, ter fich da erhalten hat, wo er mit einem 
ableitenden S zufammenftößt, in allen übrigen Stellungen aber in 
die Afpirata F fortgefchritten iſt. 
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I. Uctivformen. 


A. Formen aus der einfachen Wurzel. 

1) Praͤſens: 
yräfo yräfis yräß 
räfome (n) yräfete ‚räfun (e) 

Die Endungen bed sg werden zwar noch mit gebehntem Bocal 
oder Diphthong gefchrieben, was aber in ber tonlofen Silbe von 
feiner Bedeutung iſt; bie I. pl. bat die alte Form, kann aber ihr 
N audy abwerfen wie ein paragogicum, dadurch wirb fie ber ßla⸗ 
wifchen Form gleich, mit welcher auch die altgriechifch erhaltene II ein 
ſtimmt; was bie DIE betrifft, fo ift dad N in yräfun nicht von Alteften 
borifchen yonposrı abzuleiten, ſondern bie Conjugazion Kat fih 
durchaus der Endung ber hiftorifchen Tempora, bes Imperfect und 
Aorift aflimiliert; außerdem fünnte man auch eine Nachahmung des 
SJtalienifchen darin finden, und in ber That tft bie NRebenform, 
weiche ben Schlußconfonant durch einen Vocal erleichtert, räfune, 
bem italienifchen skrivono aufs Haar aͤhnlich. Die Duale find 
verloren. " 

Die nämliche Form führen die Grammatifer dann noch einmal 
unter dem Ramen Conjunctiv auf, und wollen bann ſtatt yodpas, 
yodpsı jest yoaypns, yodpn geſchrieben willen; da biefes auf die 
Ausfprache gar feinen Einfluß hat, fo ift der ganze Unterfchieb ein 
Papiercaleul; die Wahrheit ift, daß das Präfens, mit Conjunczionen 
verbunden, Die Funczionen bes Conjunctiv eingeht, nämlich vom 
alten iv heißt nA yräfo daß ich fchreibe und vom alten ep 
(laß) Heißt eine Optativform As yräfo ich möge fchreiben ober laf 
mich fchreiben. 

2) Imperfect. 

Das alte Augment befteht, aber mit zwei Abweichungen; ein 
mal, wie wir es fchon oben abnorm in langes & treten fahen, wird 
ed hier in ber gemeinen Sprache gern zu i und wenn es betont iR 
zu 1; dann aber wird es, wo es ben Ton nicht hat am liebften 
ganz abgeworfen und die Dichter bedienen fich feiner gang nad 
Gutdünfen. 


Iyrafa i,rafeg I,rafe 
(i) yräfame (n) (i) yräfete (i) yräfan (e) 
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Man fönnte in sg. II. II. pl. II. die alte Form finden, wäh. 
venb die beiden I. das a des Aoriſt I. nachgebildet Haben, aber 
ohne fein S, wie der Aorift Ipa in ber vorigen Periode; bie III 
pl. bat das a bes Aorift mit dem N bes Imperfect vereinigt. Auch 
biefe Form wird zuweilen conjuncttvifch ober vielmehr als Condi⸗ 
zional ich hätte gefchrieben gebraucht. 

3) Imperativ: yräfe, präfete. Die dritten Perfonen werden 
mit äs umfchrieben, äs yräfi, as yräfun. 

4) Infinitiv: yrafı fohreiben, über den Gebrauch unten. 

5) Gerundium: yräfontas. Aus dem alten Accufativ bes 
Barticip yorposre ift mit dem Rominativcharafter S diefe Form 
hervorgegangen, bie aber ald Gerundium infleribel bleibt wie das 
italienifche skrivendo. 

B. Formen mit der Ss Ableitung. 

Die alte Ss Ableitung ift die für Die moderne Sprache br 
aus lebendige geblieben und hat zumeilen fich über die antifen Fälle 
hinaus ausgebreitet; nur als Futur ift die Form verloren; dba aber 
ber alte Eonjunctiv Aorift mit dem Futur gleich lautet, fo ift feine 
Form dennoch erhalten und ift jezt als Conjunctiv bie eigentliche 
Grundform der Ableitung. 

1) Conjunctiv: 

„räpso yräpgis yrapsi 
yräpgome (n) yräpgete :yräpsun (e) 

Die Flexion ift vom Präfene nicht verfchieden. Auch biefe 
Form wird nun zu verfchlebenen Funczionen mit entfprechenden 
Bartifeln verbunden; nä yräpso heißt: baß ich fchreibe ober ge- 
fhrieben babe, und zwar einmal, während naͤ yräfo daß ich mehr- 
mald ober längere Zeit fchreibe ausdrüdt, äs yräpso bebeutet ich 
möge fchreiben, potenziell, und pa >räpso iſt wie wir fehen werben 
Futur, ich werbe fchreiben. 


2) Aorift. 
1,rapga iyrapses iyrapse (n) 
(i) yräpgame (n) (i) yräpgete (i) yrapgan (e) 


Man flieht, daß ber alte Aorift I in den Endungen fich dem 
Imperfect ganz affimiliert hat, fo daß bier sg. II II und pl. II 
das e annehmen und bie III wieber beide Kormen combiniert. Der 
alte Aorift ſteht alfo noch als reines Hiftoricum dem durativen und 
iterativen Imperfect gegenüber, völlig ben ßlawiſchen Dialecten 
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analog, obwohl ber gemeine Gebrauch beide Formen audy ver 
wechielt und in einigen Verben ohnehin mm bie eine Form vor- 
handen ift, bie aldbann beide Funczionen zugleich verfieht. 

3) Imperativ: Yräpse, yräpsete. 

Diele Aoriftform fol einen einmaligen ober raſchen Befehl 
ausbrüden, eine Unterfcheidung vom Praͤſens wie fe altgriechiſch 
und auch Blawifch befteht. Zu bemerken ift, baß die Form yrapse 
vom alten yoawor das dort unorganifche N abgeworfen Bat und 
fi) der Endung des Praͤſens anfchließt. 

4) Infinitiv: yräpsi. 

Nach gemöhnlicher Anficht Hätte die nengriechifche Sprache gar 
feinen Infinitiv unb dieſer würde durchaus‘ durch ben Conjunctie 
umfchrieben. 3. B. ich kann fchreiben heißt impor6 na yräfo ober 
yräpso d. i. daß ich fchreibe. Bedenkt man aber, daß man im 
Futur ſchreibt Yo yocwes ich werde fchreiben und im Conbizional 
7er yocıym ich würde fchreiben, fo liegt auf der Hand, baß hier 
yodıpa. und yodıyz nur zwei mißverftandne Formen find, die ganz 
beutlich auf ben alten Aorift Infinitiv yoawas zurüdweifen, dem 
Daß auslautendes as auch einmal in i übergehen konnte, ift gar 
nicht weit abgelegen (ber Artikel &e lautet ebenfalls 1). Die 
Sprache hat alfo in ber That einen reinen Infinitiv aus ir 
S-Ableitung gerettet, braucht ihn aber nur in den buch die Aut 
liare vorgezeichneten Fällen. Nach Poſſart fönnte man flatt jener 
Futurformen auch pülo rafi und thela >räfi fagen und für Dielen 
Hal haben wir oben auch einen Bräfens Infinitiv vom alten 
yoapam aufgeftellt. Ex fcheint freilich überflüflig, weil er nichts 
anders ausbrüdt ald ber Infinitiv mit der Ss Ableitung; fo viel ift 
aber richtig, in einigen Verben, welche von Alters her die S⸗Ab⸗ 
leitung verfchmähen, ift nur dieſe Form des Infinitiv möglich, z. 8. 
in der Form äyi von &yav haben. 


11. Baffivformen. 


Keine europätfche Conjugazion hat fo viel von ihrem alten Reich 
thum eingebüßt wie bie griechifche, und gleichwohl ift Die Sprache bie 
einzige, welche fich bis heute eine organifche Paſſivform erhalten hat, 
bie fowohl paflivifch als medial oder refleriv, folglich audy als Depo⸗ 
nens noch heute gebraucht wird. Die Flexionen find gerade fo weit er 
halten al& die activen (den überflüffigen Präfens-Infinitiv abgerechnet). 
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A. Aus der einfachen Wurzel. 


1) Bräfene: 
yrälomä yräfegä yräfetä 
‚rafümeste räfeste yräfontä 


Die I sg. und beide III find regulär aus der alten Form; bie 
11 pl. hat fich das alte ſchwierige sp nach einem natürlichen Inftinct 
erleichtert, den ich in der Phyfiologie B. I S. 122 und anberwärts 
befprochen habe. Schwieriger ift zu fagen, wie in II sg. bie 
Sprache das Ältefte S wieberhergeftellt babe, da boch ber Hellene 
nur die Contrarzionen yoapry und yoazpesı fennt. Aus ben alten 
Verbis auf mi, wie dudocaı, demsvon: läßt es fich nicht wohl 
eflären, da dieſe Conjugazion längft: verloren ift; man Tann alfo 
nur fagen, die Sprache bat das S ber zweiten PBerfon inftinctiv 
wieder aus dem Activ ind Bafliv herübergeholt und ift fo zur 
Urform des Worts, d. h. zum Sanffrit zurückgekehrt. Endlich bie 
L pl. hat das alte yoapouede verichiebentlich entſtellt, was feinen 
Grund darin haben wird, daß biefe Form fchon im Altgriechifchen 
ohne Analogie und frembartig dafteht; das eingefchobne S haben 
wir ſchon althelleniſch als borifche und poetifche Form angetroffen, 
näßer liegt aber noch bie Vermuthung, daß die zweite Perſon neu 
heruͤbergewirkt habe. 

2) Imperfect. 

Die Zlerion lautet mit ober ohne Augment ungefähr fo: 

(i) yräfumun (i) Yräfusun (i) yräfontan 
(i) yrafümagte (i) yrafüsagte (i) yrafontan 

Diefe fehr entftellten Formen werden in einer Menge von 
Barinzionen gefchrieben; die IT sg. hat wieder das S aufgenommen; 
am auffallendfien ift, daß fich die IT sg. ihrem pl. affimiliert und 
daß diefe und die II ein Schluß-N angenommen haben. 

3) Imperativ: yräfu, yräfeste. 

Hier Hat alfo die II sg. bie alte Contraczion bewahrt; bie 
Form ift im aetiven Berbum überhaupt nicht practiſch, wohl aber 
ald Imperativ im Deponens. 

4) Particip: yramänog, yramäni, yramäno (n) Plural Yramäni, 
yramänes „ramäna. Dieſes ift bie alte echte Form bes Particip; 
das F if in yonumevos affimiliert, bie Geminazion aber ohne Eins 
Ruß auf die Ausfprache; die Formen folgen ben gewöhnlichen Regeln 
der Declinazion. 


80 


B. Ableitung S. 

Bon biefer hat fih im Paſſiv bloß ber Aorift » Imperativ 
yräpsu erhalten, ber entweder feine Endung ber Präfensform nach⸗ 
gemacht bat oder auf dem antifen Perfert-Imperativ Yerpaıyo 
mwurzelt. Die Form ift abermald nur für Deponensverba von 
Bedeutung. | 

C. Ableitung p. 

Außer der Ss Ableitung hat ſich fürs Pafliv auch die mit h 
lebendig erhalten, 

1) Conjunctiv. 

Er beruht auf dem alten Conjunctiv des Aoriftus I, Kat aber 
nach dem allgemeinen Sprachgeſetz das fchwierige ſp fih in fi 
erleichtert. 

yraftd yraftis yrafll 
yrafıüme (n) yraliite yraftdin (e) 

Die TU pl. Hat wieder das gewöhnliche N angenommen. Diele 
Form wird jezt wie ihr entfprechendes Activ mit ben befannten 
Conjunczionen gebraucht. 

2) Imperativ. Zu ber erwähnten Singularforn kommt bier 
ber Plural yräftite, den man aus dem Confunctiv entlehnen Tann. 

3) Infinitiv: yrafttoä oder abgekürzt yraftt ift der alte York 
Infinitiv, 

D. Doppelte Ableitung. 

Aoriſt. Eine wirklich moderne fprachbildende Kraft zeigt fi 
in diefem Tempus, indem die Sprache dem alten Aoriftus I Paſſiv, 
ber mit b abgeleitet ift, wenn man will überflüfligermeife eine 
zweite Ableitung mit K angehängt hat, bie merfwürbig mit dem 
alten Activ-Berfect einftimmt und nun biefer Endung gemäß biefe 
activifche Flexion hat: 


(i) yrafiika (i) yräftikxeg ' (i) yräftikxe (n) 
(i) yrafiikame (n) (i) yrafiikxete (i) yrafıikan 
(iyraftikäne) 


Die Endungen find dem Activ⸗Aorift gemaͤß. 


— — — —z — 


Dieſes wäre nun bie einfache Eonjugazion ; wegen der compo 
nierten Formen müffen wir jezt die Auriliare einfchalten; das Berbum 


! Ueber die Bebeutung bes kx bitte ich bie Phyſiologie nachzufehen. 
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fein bient zwar nicht mehr für biefen Gebrauch, wie zuweilen im 
Atgeiehifchen, wohl aber das Berbum Hero -um das Fuiur und 
yo um Präterita auszudrüͤcken. | ——— 
1) Verbum dalo ich will. Die Praͤſensformen werden haͤufig 
abgekuͤrzt: IR Ä 


plo  Dilig (Day) päl pa) 
pälome (n) (Pimen) pälete (fäte) : Pilun (bin 
Imperfect und Aorift fallen zufammen: BAR 
Aela — tbeles ne Idele (n 
(i)Pälame (n) ipeläme (n) ipälete (iheläte) -- pelan (e) 


Weitere Formen hat das Wort n 
dutur durch das Verbum wollen iſt aı 


verfifchen und 1 srache 
wird hier durch ion n 
mb zwar wie w iner $ 
ich werde ſchreil ut au 
eite Ark Das n iſt 
bil als Partikel infle 
junctiv oder aud gen 
_ räfo, häli zräp —* 


bedeutet: ich will fchreiben,. Mit dem Imperfect thela Dagegen wird 
das Eonbizional gebildet, fhela yrapsi, und nach Poſſart Yrafi ich 
ſchriebe; dagegen fpela na yräfo ober yräpso heißt: ich woflte 
(freien. Ebenfo lautet nun im Pafliv pälo yraftt oder päli ober 
PA zraftd ober auch mit der Präfensform päh oder p& yräfomä ich 
werde gefchrieben werben, und thela yraftt ich würbe gefchrieben 
werden, u 2 ER — 

2) Verbum äyo ich habe. Praͤſens. 


— 


äyo .. RE 2 5 st 

‚äyeme (n) =. äyete. | äyun (e) 
Imperfect und Aoriſt, vom alten dyor: . - u 
Iya a: yes ar; Iye:(n) ‘ 


Iyame (n) üydme (ny. eie — , .yandeluı ..c. 
Rapp, vergleichende Grammatik. II. 2. 6 





ı  :$iaperntiväye, Hyste.. Partieip Ayontag, Der alte. Juſiuitiv tritt 
herdor ie ber. Kutunforn balo Ai ich werde Haben und im Condizienal 
tbela axi ich hätte, wogegen wieber pälo na äya ich wii haben uud 
tbeba 'nd. äyo, ich wollte. daben bedrutet; &s üye heißt laß mid) 
haben (aus apeg). 

Die Umſchreibung eines. Praͤferitum durch das Berbum Haben 
fennt weder ber Grieche noch ber Römer, weber der Sflame nod) 
der Perfer; fie ift ben Germanen und Reurpmanen gemeinfchaftlid); 
hieher Bat fie, fich wohl zunächft aus dem Jtalienifchen verirrt, aber 
mit einer .mexfwürbigen Differenz; während ‚nämlich ber Romaner 

ine freilich unlogifhe Weile das Particip bes 
hat der Neugrieche dieſe Verbindung In Ana 
tur "beträchtet, und freilich auch nicht recht 
ch habe gefchrieben gebildet, alfo mit feinem 
nun dem antifen dus yoapas entipreihen 
rd indeffen nur felten gebraucht, da die meiften 
velteB Präteritum Haben und fo das befonbre 
innen. Anderd war es mit dem Plusquam- 
: alte Korm verloren und das Beftreben, biefe 
chzuahmen, führte auf bie Compoflzion Tya 
hrieben inid im Paſſtv tya zraftt ih war ge 
ie Volksſprache wird fich Aber ſtatt biefer ırw 
Art ber | melſten Sſlawen mit dem einfachen 


Da«s Berbum fein. 


Da ber Begriff der Verba auf mi verloren gegamgen iſt, P mußte 

ſich bas iſolierte dual in bie Analogie ber Paffivform retten. Bräfens: 
_ imä u 1ã (sä) In (in, nä) 
Imegte — “  Iste | 7: (nä) 

Die I sg. iR ganz ſichtbar in eine Paſſivform überfegt und 
bie II dem analog ober aus bem alten &s mit angehängtem e in 
1sd gebilbetz bie III pl. find ganz paflivifch gebildet. ‘Dagegen find 
bie beiden III 'von den übrigen ganz abweichend mit entfchiebner 
Activform gebildet. Die II pl. ift aus dem Stamm i mit bem N 
ſtatt S und dem angehämgten e wie yrafane für Yoapowss, bie 
II sg. follte confequent bloß ft Keißen, um aber dem Wort mehr 
Körper zu geben. wurbe ihm das plurale N und endlich auch bas © 
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beigegeben. Gier het nun bie Ausfprache Ind ober Inä auf bie 
ganz lächerliche Schreibart edvas geführt ald wäre es ber alte In⸗ 
finitio, ebenfo fonberbar fchreibt Ehriftopulos ben Singular, wenn 
er ihn einfilbig gebraucht, ze als wär’ es das alte Imperfect, was 
beides gleich unmöglih. Endlich aber brauchen bie Dichter bie 
Formen Isä und ind au) enclitifch und einfilbig verkürzt in “ mb 
na. Wenn bie Grammatik aber einen befonbern Epnjunctiv 7uee; 
Zocı, jvaı auffielt, fo iſt es dad en erwähnte Mißverſtaͤndniß. 
Imperfect: 

imun (Iman) isun (Isar) !ton (e) itan (e) tan 

Imasste igaste Han (e) 

Diefe Form iſt aus dem alten Mebium zur» und die übrigen 
Perſonen nach Bafliv- Analogie weitergebildet, doc) muß das T der 
beiden III als eine unorganifhe Erweiterung ber Activform 7% 
betrachtet werben. Das tan iſt enclitifche Form. 

Imperativ: &so ober Isa und Iste. Die erfte Form jft ala 
Baffiv-Imperativ vom alten Futur dooume gebildet. Gerundium 
öntas infleribel, 

Die übrigen fehlenden Formen werden nad) Poſſart von der 
Wurzel sta ſtehen gebildet ober dem alten Zorzus, was dem ita⸗ 
tienifchen stato und franzöfifchen 6tais, &tant nachgebildet fcheint. 
So heißt ber Eonjunctiv nä stab6, daß ich geweſen ſei, ber Aoriſt 
stähika ich war, ber Infinitiv staht gemwefen fein, Futurum pälo 
stapt ih werde fein, Condizional pela stapt ich wäre; Plusquam⸗ 
perfect tya stahl ich war gewefen. Sämmiliche Formen find wie 
man fteht paffivifch, d. h. als Deponens gebildet. Die Futurform 
von fein Tat fich freilich auch einfach durchs Präfens ausbrüden, 
p& ſmũ ich werde fein, dagegen müffen wir ein zweimal flectiertes 
bälo tmä, Pälis isä und ebenfo fpela imä, fheles tsä ald ein grams 
matifched Monftrum und eine Barbarei ber Volfäfprache verwerfen, 
und nicht befier ift e&, wenn man bie Präteritalform pele als 
eine PBartifel behandeln will, und thele tmä, thele 1sä zu bilden 
prätenbiert. 


Beguläze flache Werbe. 


Zu dem oben gegebnen Baradigma iſt nun über bie — 
Claſſen folgendes zu bemerken: 
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... BD Rur wenige Verba mit Dentalchararter löfen benfelben ein- 
fach im Norift. in s auf; dahin gehört pläto fihaffen (wAerro) 
äplaga,. pläspika; klöho ſpinnen; äklosa, klöshika; piho überreben 
(n30) pkso, äpisa; xtſſo bauen (xzıLo) Eytisa, ztispika. 
„7) Berba mit Labialdharacter: trivo reiben (zoo) tripso, 
Merpen; yröfo fchreiben, äyrapga ober 1yrapsa, yräftika; prafo 
ssnähren (rospo) prapso, äßrepsa, preftika oder Ppräfika Chier 
haben wir die Spur eined alten Aoriftus II) bremänos; sträfo fidh 
wenden, ästrepsa, or. Il. esträfika, stramänos; vläpto ſchaden 
(Hierro) ävlapsa; köfto ſchneiden (x0RTo) wofür man auch ohne 
Das verftärfende T und mit Erweichung des P und neue Berftärs- 
kung bes Stammes burch y fagt kövyo; köpso, äkopsa, bad Pafliv 
hat aus bem Aoriſt II eköpika; köpsu, kopite; komänos; krifto 
verbergen (xovarco) wofür auch krivyo; äkripsa, kriftika, krimänos; 
rifto werfen (dena) ripgo,. äripsa, wofür aber ‚gewöhnlicher eine 
Butturalform mit veriärfendem N riyno, äriksa; rimänog. 
7.3) Verba mit Gutturalcharacter im Praſens: 

Feényo leuchten, ferykso, äfenksa; pläko flechten, plökso, 
äpleksa; träyo laufen, ätreya, tr&kso, ütreksa, Imperativ träyo 
und träya; vräyo benegen (Bosxo) ävreya, vrökso, üävreksa, 
Aor. II. vrayika; vremänos; däyomä nehmen, dexpo, deyhika; 
öfyno ober ôſxto zeigen (dam, dsıxvuw) dikso, ädikga. 

. 4) Berba mit dem Präfens in [- Character, bas gewöhnlich 

ı ks nach fich zieht: tAlo (Tarro) 
8 diataſo anordnen, prostäfo ber 
sarıo, &&srefg) bilden Siatäkso, 
yröstaksa, eksätaksa; JistAlo zwei⸗ 
'; das Particip taymänos; vAlo 
3; kräfo rufen kräkso, ükraksa; 
a; trifo‘ fnirfchen, ätrikga; päfd 
a; pffo gewinnen, auch piyo 
‚ tropfen stäkso, ästaksa; sindlo 
sinäkso, estnaksa: sfAlo ſchlachten 
sfäkso, äsfaksa; frAfo einfchließen (ponoco) fräkso, äfraksa; sttlo 
brandmarfen, ästiksa. 

5) Verba mit N im Präfens, die im Aoriſt S annehmen; fie 
ſind verſchiedner Abfunft: zAno verlieren (zasw, ba6 feinen 
Liquidaldharacter aufopfert) Ayo, äyasa, yahiıka, yamänos; sono 


retten (oo&o) söso, äsosa, söhika; pjäno fallen (wahrſcheinlich 
sı.Lo) pjäso, äpjasa, pjäspika, pjalmänos; [öno gürten (CoyrSuu) 
föspika, Sofmänos; plino wafchen (nAvo) plisa, äplisa, plisbika; 
ztno gießen (zvo) äyisa, yipika, yimänos; endtno anfleiben 
(vövn) enötso, Endisa; psino braten (dw) äpsiga. 

6) Andre mit altem Vocalcharacter haben zuweilen ein v aue 
bem Diphthong oder die Verſtärkung >: pävo aufhören, äpafsa; 
pläo oder pläyo ſchwimmen, fchiffen, zweite Perſon pläjis, Imperfect 
äplea, Aorift äplefsa und äpleksa; pnäo haudhen äpnefsa; räo 
fliegen ärefsa; klto jchliegen (xAssw) äklisa, klispika (mit einge, 
fhobnem S) lio löfen (Avw) älisa, IMpika; Iho wafchen (mit 8) 
tüshika; akdo hören, Imperfect ikua, Aorift ikusa, Pafliv (mit S) 
aküshika. 

D In bie Analogie der ſchwachen Form greifen bie einfilbigen 
sk6 plaben (oraw) äskasa und 3po auffpringen (or) äspasa. 


Abusıme flarke Werbe. 


Unter biefem Namen müffen wir jebt bie Verba aufftellen, 
welche ben Aorift auf S verfchmähen, b, h. die Liquidalverba, welche 
ben alten Aoriftus II fortgeführt haben; im Vocal bleibt aber das 
a des Aoriftus I wie bei den andern; fie verftärfen. das Praͤſens 
gern'durch N: stèlno fchiden (orsaAw) Imperfect ästela, Conjunctiv 
stil, Aoriſt ästila, Paſſiv stälhika, Part. stalmänos; psAlo in ber 
Kirche fingen (yaAro) psälo; äpsala, psälpika; kämno oder käno, 
machen, Imperfect äkamna und äkana, Gonj. kamo, Aoriſt äkama 
Imperativ käme, Part. kamomänos; sirso ziehen (ovem) stro, 
äsira, sirhika; Öerno fchlagen (deew) ôtro, ödira; spörno fäen 
(oR&ıp0); spiro, ‚äspira, spärhika; ferno bringen (geom) färo, 
llera; fhiro verderben (p&s00) fhiro, äfpira, fhärhika, fparmänos; 
iksäyro wiflen (aus &&svoeoxo) iksävro, ikgevra; nämo vertheilen, 
nimo, änima; mäno ober maisko bleiben, mino, ämina; klino 
neigen, klino, äklina, kitpika; krino richten, krino, äkrina, kripika, 
ebenfo apokrinomä antworten apokripika; ksettao, auöftreden (von 
&temo, 2ösrewon) ksetino, eksätina, ksetänhika; das ſchon ers 
wähnte plino wafchen hat auch äplina, plihika. 


Secundäre Verba. 


A. Alte Contracte auf &o und sw. 

Paradigma fil6 ich kuͤſſe, Praͤſens: 

Ailo Ailts an 
fildme (n) fllte filun (e) 

Die alten Berba auf ao wie timd ich ehre können nım hier 
einige Formen wie timäs, timd, timäte noch ımtericheiden, doch 
liegt dieſe Scheidung nicht mehr im nazionalen Bewußtfein, und 
man fagt auch timis, timt, timite ober umgefehrt ßlas, ſila, filäte 
und Ehriftopulod verbindet fo zu fagen beide Charactervocale in 
einem triphthongiſchen timdis, timdi bie aber für dreifilbig gelten. 
In allen andern Formen fallen die beiden Claſſen zuſammen. 


Gonjunetiv: 
Altso Ali -Gllsi 
fillsome (n) fillsete ülisun (e) 
Imperfect (auch Conjunctiv ich Hätte gefüßt). 
(e) filüga (e) Glügeg (e) fildge (n) 
(e) filüsame (n) (e) filüyete (e) filügan (e) 


Diefed Imperfect weicht von ber ftarfen Form gänzlich ab, 
benn es ift nicht vom alten ZgpıAovn abzuleiten, vielmehr ıft es mil 
bem 5 des Aoriſt gebildet und unterfcheibet ſich von biefem nur 
durch dad aus dem alten Imperfect beibehaltene ober unorganiſch 
beigebrachte u und bie Betonumg. 


Aoriſt. | 
(e) Niliga (e) Mligeg (e) Mlige (n) 
(e) fillsame (n) (e) fillsete (e) fllisan (e) 
(Aliyänse) (Aligäte) 


Plusquamperfect: tya Hillsi. 

Futur: pälo Ailisi oder pa fillso oder fild. 

Eondizional: tpela filtsi (falfch fhele fillso). 

Imperativ: Ali (auch fila) filfte (Wovon fi) tima, timäte 
unterfcheiben ließe) und im zweiten ober Aorift-Imperativ Mize 
filtsete. 

" Infinitiv Alte, Gerundium filintas oder Altıntas. 

Paffiv Praͤſens: 

fldmä Aligä Ailteh 
filümeste ansie loata 


Manche Berba fchieben im Paſſiv ein umorgamdichen j ein, das 
fich nicht wohl aus ber laͤngſt vergeſſnen uneontrahierten Koxm auf 
soo erflären läßt, 3. DB. von patö ich trete Iautet das Peſſiv 


patjumã patjägä - patjätä 
patjämeste. patjöste patjüneä 
(e) fltmun  (e) fildsum (e) filäüntan " 
(e) RMlämaste .(6) Aldgaste (e) filäntan (e}: ' 
- (ediägte) a 
Bon patd: F — 
(e) ptjümuna . (e) patjügun (e) patjäntan (e) 
(e) patjümagte (e) patjugafle  (e) pakjlutan: (0) 
Conjunctiv: | ur 
Aitidö ‚  Blidls id - 
Mipomo (n) . filtpite filidän (e) 
Mel: | A 
(e) Altpika (e) Allpikxes {e) Altpikxe in) 
(6) Alipikame (a) (e) Hlipikuete {e) Andikan 
tüli>ikAmen) (fiipikxäte) ee. 


Bindqunmperfect: tya, Alibt. J 

Futur: pälo filipt oder ha ſilipo ober Khbına. ae 

Condizional: thela ſilipt. 

Imperativ: fild, fillste und ſiltzu, ſilipfto. 

Infinitiv ſilipinũ abgekurzt ſilipt. 

Particip: filumänos, flumäni, filumäno (n) Plaral alumani, 
filumäses, flumäna. 

Ganz wie das Pafliv gehen: die Deponenzia ats krimümä id) 
ſchlafe (wornmonar) kalytma ich ruhme wich rot woni) Aoriſt 

Andere Beifplele find nikö fliegen, enikisa, niktpike; ; ‚ormd 
anfallen, 6rmisa, ormihika. Einzelne machen fleine Ausnahmen, 
indem fie ftatt bed ı des Aorift altes e oder a behaupten, 3. B. 
epend loben, epämesa, penähika; kalö rufen, ekälesa, und mit 
eingefehobnem S kalespika, kalelmänos; yeld lachen, er&agn, mit 
S yeläshika, yelalmänos; vagt6 tragen (Baorakm). eväztasa ober 
evästakga, vastäypika; poto fliegen, epätasa; Lad Imeten (Pup=o) 
eflrasa; xalo und xalno verberdben (xæaco) eyälsga; Abnliche mit 
verſtaͤrkendem N im Bräfens find: kyennd ſich erbrechen (disoao) 
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ehsärssn;  kuermd eimfchenten (wsoawrüu:) ekxärasa kuorsshika, 
krerafmänos; pernd vorbeigehen (weoxıeo) epärasa, perafmlnos. 
Was endlich die altgwiechlichen Verba auf oo betrifft, fo giebt 
man im allgemeinen die Regel, baß fie in bie Enbung ono über 
getreten find; manche Schrififteller bedienen ſich aber einzelner in 
ber alten contrahierten Form, die aber größtentheild mit ber in so 
zufammenfällt, nur Daß man 3. B. von dilo befannt machen (57400) 
im Aoriſt eötlose, Conjunctiv diloso, Imperativ Slioge, Infinitiv 
dilosi oder‘ von morfö bilden emörfosa und ————— bilden kann. 

B. Verba mit der Ableitung sv. 

Diefe uns aus dem Altgriechifchen und auch aus dem ßlawi⸗ 
ſchen befannte Elafle ift noch fehr zahlreich; fie geht in ben Endungen 
ganz wie bie flarfe (auch im Imperfect Activ) nur macht ‘bie Ablei⸗ 
tungsſilbe oft eine andere Accentſtellung nöthig. Der antife Diph⸗ 
thong &u iſt jegt in confonantifches &v getreten, Das fich wenn es 
betont ift in &v dehnt, vor harten Eonfonanten aber in &f verhärtet. 
Das F follte weiterhin nach allgemeiner Regel fi vor S in -P 
verwandeln, wie aus xAcvoo kläpgo und aus 'Ersvoss lepsina 
geworben if; bie Theorie ging aber doch nicht auf dieſe Entftellung 
ein und man läßt es hier beim fs bewenden. Das Beiſpiel giebt 
ſilävo bewirthen. Praͤſens: 


ſilãvo filävis Alavi 

filävome (n) fllävete flävun (e) 
Imperfect: 

(e) flleva (e) mere⸗ (e) fileve (n) 

(e) filävame (e) filävete (e) fllevan fe) 

(Bleväme) (fileväte) (filävane) 


Diefe Form iſt von ber: vorigen Conjugazion ganz abweichenb 
nicht aus dem Aorift gebildet, fondern wie bie ſtarke aus ber 
Praͤſensform. 


Conjunctiv: 
ſileſzo Hlefsis Altfsi 
filöfsome (n) Alölgete fllöfsun (e) 
(e) Niefga (e) fliefgeg (e) Nlefse (n) 
(e) Ailöfsanse (n) (e) filöfgete (e) filefgan (e) 
(ülefsäme) (filefgäte) (Blöfsane) 


Biusquamperfect: tya fiöfsi. 


Fatur: pᷣclo Möfsi ober pa Aldiso ober fltro. 
Eonbizfonal: tbela 1327 
Imperativ: Move, lävete; fitefse, Alölsote. 
Inſinitiv: flefei. Gerundium Alivonta 


Baffte Präfens: 
Alävomä filävegä : Rlävetä 
filevümesto Bläveste Alävontä 
Imperfect: 1 \ Ä 
(e) llävomun (e) Mävosun (e) filävontan 
de) flevomäste  (e) filevosäste (e) Alävontan 
Eonjunctiv: 
fileipö ſileſpi⸗ ſilefpi 
filefpäme (n) Blefpite filefpün (e) 
Aörift: | 
(e) Mlöfpika (e) Mlöfpikxeg (e) Mlöfpikxe (n) 
(e) filefpikame (n) (e) fllefpikxete (e) fildfpikan 
(filefpikäme) (Blefpikxäte) (filefPikäne) 


Bhusquamperfect: 1ya filefht.‘ 

Futur: pälo fileſpt oder pa fileſpo oder Br 

Eonbizional: thela filefpt. 

Imperativ: Alävu, filäveste; fildfsu, filefpite. 

Infinitiv: Gilefpinä oder flefpt. Partieip filefmänos (ohne 
Gonfluenz bes F ms M.) ' 

C. Berba mit der Ableitung Öno. 

Hieher fallen bie alten Verba auf vw; fie behalien ba® N 
blog im Präjens, Imperfect, Imperativ, ben Aoriſt und feine 
Formen bilden fie mit 8; 3, B. teliöno ich vollende hat im Eon- 
junctiv teliöso und im Aoriſt etelfosa; malöno ich zanfe, emäloga. 
Gine Ausnahme bilden mal[öno ich ſammle (von malt zuſammen, 
ßlawiſch mefhdu von medius) das im Futur malökso und im 
Aorit emAfoksa und malomänos bildet. Diefem ähnlich iR auch 
das Verbum vifäno oder vifäno faugen (Auto) das im Imperfect 
erlfana, Futur vifäkso, Aoriſt evklasa ober evifaksa bildet. 

D. Berba mit der Endung Alo und flo. 

Sie find größtentheild mit einer Gutturalableitung gebildet, 
daher das Futur ks, zumellen 5 zeigt: arälo amfern, Araksa; alaſo 
ändern, Alaksa: arpaſo, tauben, Arpaksa ober frpasa; filäso ober 
yo beivahren (puAuzro) efllaksn, filäytika, filaymimos ober 
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filamänos; viaſo zwingen (Aurbo) visahika, vaalmalpos; ayörafo 
faufen, ayörasa und iyörasa ayoräshika; kxithlo (pber kxitomi. 
bebeutet- liegen und beutet auf wesume, bann aber auch beitachten, 
wo das alte xurraio näher Legt) ekxitahsa ober ekxitasa; 
nistälo fchläftig fein („vorato) enistaksa und emistaga; pirälo, 
beunrubigen, neden (wsıpata) epfraksa und epirasa, skxiäfo 
erſchrecken Cbeickasten?) eskxakge und 6skxasa; ataläla tröpfeln, 
estälaksa; stoyAfomä benfen, stoyäspika; stenälo feufges, ogtämaksa ; 
tarälo erſchũttern (Taparro) eläraksa, taräytika, - taraymänos; 
tindlo fhütteln (vıvacco) eiluaksa; tromäle erfäireden (Tpouso) 
etrömaksa; zardlo graben (yaparzo) eyAraksa; alaldlo jauchzen, 
iälaksa; vastAlo tragen (SuoraLan) evästaksa und evästaga; spuddlo 
ſtudieren, espüdahsa und espüdasa; fottlo erleuchten, . fotispika, 
fotifmänos; enjtfo berühren, beleidigen, (von dyyvs) 6njiksa; 
stirtfo befeſtigen (orme«Lo) estiriksa; sirtfo pfeifen (ovesLo) 
estriksa und egiriga; potilo tiänfen, epötiga. Hieher gehört auch 
eined mit y im Praͤſens tiliyo einwickeln, etiliksa und das jezt 
ganz ffollerte mit o abgeleitete arımdlo fügen, irmoga, armögpika. 

E. Ableitung &ro. 

Gleich unferm beutfchen addieren, cenſieren haben bie Griechen 
italienifche Verba entlehnt und das R bes Infinitiv zum Stamm 
geichlagen, woraus jene Endung hervorgeht 3. P. koromäro ich 
kroͤne; fie haben nur das abweichende, daß fie ben Conjunctiv nicht 
aus bem Aorift bilden, alfo na koronäro, mährend ber Aoriſt mit 
ww abgeleitet wird, {e) korondrisa, Imperativ korondrisa, Paſſiv 
koronarispö, koronarispika. 





Abustme ſchwache Werbe. 


Das find Diejenigen, welche wieber das S bes Aoriſt ver 
ſchmaͤhen; fie gehöxen ber alten Ableitung uw oder wer an um 
lauten jest tao, äuo ober Ano; dahin gehören moltno befleden, 
emölina, molinpika; vartno beſchweren (Aupuee,) variapıka; skliriao 
ober skliräno härten, agkiirina; legtäno erwärmen (von Learog) 
efestaua Sestäfika; ifäno weben (upeume) ifänhika, ilermänos; 
meränomä welfen, maränbika; esbänomä, fühlen, esbänhika; sim- 
peräne vermuthen (ovumapaımo) Cenjuncio simperäun, Woxif 
epumbärema. Andere Verba werfen ihr N bes Praͤſens wieber ab 
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ober. vielmehr fie behalten ihten altgriechtſchen Aoriſt IE oder ihr 
ſtarkes Präteritum, aus dem bad Praͤſens neu gebildet iſt, wie 
pebäno, dulden (nxoyw, äsares) äpoba; mahäno lernen (ule- 
Hero) ämaha; larimo erloßen (lauyzrasıo) älaye.. Man bemerkt, 
daß Die Sprache fi aus dem Worift neue Bräfenzia geichaffen 
bat, wie fie in der Declinazion aus or einen neuen Nominativ 
Öntas bildet. Andere diefer Art —— wir in dem un Ders 
zeichniß auf. i a 

Mit aller aufgewandten Mühe war es nicht möglich alles in 
foftematifcge Ordnung zu beingen und wir müflen barım ein Heines 
Verzeichniß nachbringen, das freilich alfabesifch nach ber gewöhn⸗ 
lichen neugriechiſchen Orihographie aufgefteltt it, bie wir aber nicht 
befolgen: 

1) aojälo belannt machen (@yysAieo) fa, anjelpika. 

2) amartäno fündigen, amärtana; amärtiga, amartimänog. 

3) anaväno auıffleigen (Sauva) Imperfect ankvene Horift (mit 
k) anävika, Gonj. anävo Imper. anäva. Ebenſo eumvöno einfteigen, 
kataväno herabfteigen und andre, 

4) aner6 abjchaffen (Xp), anerüsa; anäresa. 

5) ansgtäno von ben Tobten erweden, anäptena; amdeliga. 

6) apebäno oder pehäno fterben (awadavor), Imperativ 
apähena, Xorift apäbana; pehamängg. 

7) apostäno mübe werben, apöstasa. 

8) arälo gefallen (Eosaxe), treska; tresa, arefmänog. 

9) arkxt es genügt, irkxe, irkxese. 

10) asträfti e8 blipt, ästrapge. 

11) afksino vermehren (dvfase), afksana; Afksıga und ifksign; 
eikstfika, afkgimänog. 

12) aftno Iaflen (agımuc), Alma; Alısa unb Afıka; afühika, 
aamänos. Yür Ales, als und äs laß. 

13) vAlo und väno ftellen, feben (von Aal), ävala, a 
ävala, Imperativ väle, välte; välbika, valmänos. 

14) väno gehen (Buso), Worift ävika, Conjunctiv v6, In 
vi, Imperativ vä, väte; vihika. 

15) varjümä überbrüffig werben (Sapwe), varähika, varemänos. 

16) vlastäno feimen (SAuoravo), vlästike. 


17) viäpo fehen (SAesar), Imperfect tviepa, ‘Bafliy vläpomä, 
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vKpomun; bie Gompofita gehen regulär paravläpo, parävlepsa.. Was 
aber am Particip fehlt, wird aus ber hier befectiven Wurzel id 
(vid) genommen; Aorift tda, Imperativ i6d und ioes, idäte ober 
verkürzt od, däte oder. ölte, Conjunctiv iö6, iöts oder 56, ts auch 
öjts (verſetzt ). Was auch jezt noch fehlt, wird von kxitäfo ent 
lehnt, 

18) vösko weiben, evöskisa. 

19) vräyi es vegnet, ävreye, ävrekse, Infinitiv vröksi. 

20) »ößrno ſchinden (dxdepm), &rderna; &ydara, ydarbika; 
yödarmänos. 

21) jinomä werden, jinomun, Aoriſt äjina und ejinika, Con⸗ 
junctio n& jäno oder jino, Imperativ jinu, jänu (jäne); jenimänos. 
22) Öanykäno beißen, därkana, Öankasa, darkalmänos. 

23) didäyno predigen (dudaoxo), Sldaksa, Siöäypika. 

24) ötdo, ölne unb ono geben (deudau.), ädida, ädina, 
ädona, Morift ädosa oder &doka; Imperativ d6s, d6se, Ööste, 
Pafiiv Söhika, Sösu, Solmänos. Ebenſo die Compoſita. 

25) evy&lo, evyäno oder vyAno heramslangen (dxdaAdo), 
&vyala, dvyana, Aoriſt dvyala, Imperativ vyäle; vyälpika; vyal- 
mänos. 

26) evjäno herausgehen (&xPcıvo), dvjena; evjika ober Ivya, 
Imperativ &vya, evjite ober evyäte. 

27) enödino anziehen (dv), Endisa, endihika, endimänos. 

28) enträpomä ſich fchämen, Aorift II enträpika, enträpu. 

29) iksävro wiſſen hat iksevramänos und entlehnt feinen Morift 
ämapa von uasdavo. 

30) eryomä fommen, fryumun, Xorift la ober irpa ober 
irta (gleichfam das R aus Aryo), Conjunctiv &lho, drpo, drto. 
Der Imperativ äla, eläte oder eläste fcheint aus dAuusw entlehnt. 

31) evrisko ober vrisko finden, ävriska, Aoriſt tvra, evrika 
- und vrika, Conjunctiv vrö, vris, vrümen ober vrömen, vrüm, 
Smperativ vrö, vräte oder vrite; Paflio vräbıka und vremänos. 

32) &fyomä wünfcden, efytbika. 

33) [6 leben, ſtz, It, fümen, Site, [ün; elüsa; Alısa, Im⸗ 
perativ fise, fite. 

34) imporo oder empor6 fönnen (von dunsıpsw), imporüsa ; 
impöresa. 

35) pafto begraben (Hanzo), päftika, paſto. 
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36) pato ſtellen, legen (zum), Imperfect übeta, Aoriſt 
übesa (äbika); Paffiv..hädika ober tähika; Peminoe. 

37) kaponas (und kabilo) fihen, ekAbumun; akäpira; kapi- 
mänos. 

38) kräo, krägo oder kavyo brenuen (sro), kxän für kräun 
fie brennen, Aoriſt ükaksa ober äkapsa, Bafliv (Aocift IT) elctika 
ober okalka, Particip 'kamänog, gewöhnlich kaimänos, 

39) kxerdäno (kxzerdifo) gewinnen, Aoriſt — und 8 
diksa; kxerdispika; kxerdimänog. 

AU) kläo ober kläya weinen (lose), — uln. * 
men, kläte, klän, Imperfect äklea oder äklera, Aoriſt ldafge oder 
äklapsa; 'ekläfbika; klamänos. 

41) laväno befommen (As daswo), elävenia; älave, live, Das 
Paſſiv aus poͤrno. Ebenſo gehen die Kompoflin katalavänc ver- 
ſtehen, ekatälava; ksanalaväno ich ‚exhebe ai (von: dE are = 
wieder) u. |. m. — .- 

42) lanpdnomä fich inten, —X ——E Er 

: 3) läro fagen, contrahiett läs, lämen, läte, län ober läne, 
— äleya. Der Aoriſt vom. alten dro:: ipa, ——— ip 
ehrt ipos oder peg, päte, Bonjunstiv na pe. . « 

44) mahino lernen (uw dar), ämapha, mäpe, — 

45) njopo und njono merfen (von vovg?), Imjobm-und änjona, 
Aoriſt änjoga (wird höchſt feltfam droınez geſchrieban). 

46) kg6, ksäno, keino, ksto fragen (£vo), ekstıza; &ksisa. 

47) pabäno ‚ober päsya leiden, äpapa und äpagye : »i::, 

48) perno neuen (aus dwaıpo), äperna; epira, Imperativ 
päre; pärpika, parmänos. 

49) petö fliegen, epetäsa; epätaksa, PBafliv petjümä ich fpringe, 
petäytika, petaymänos. 

50) pijäno, pajäno und p4yo gehen (von draymo), contrahtert 
p4s, p4, pämen, päte, pAn, Imperfect epfjena, epäjena, Aoriſt 
epfya, epäjisa, Imperativ pijene, päje, päne. 

51) pino trinfen, äpina; äpia und fpia; pfe, ptete; Aoriſt 
Pafliv pöpika und pjöbika, Imperativ p6su, popfte. 

52) pefto fallen (nıaro), äpefta; äpesa; pefmänog. 

53) pntyo erwürgen, äpniksa, Paſſiv (Aorift II) epnfjika, Im⸗ 
perativ pnisku, pnijtte; pnimänos. 

54) priskomä fchwellen (gro), prispika, prifmänos. 
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55) svino, svto, gvö ausloſchen (ofevsüu), Imperfect Asvia, 
äsvina, esvösa, Morift äsvisa; svihika; svilmänos (mit 8). 

56) siköno aufheben (osmoe?), esikosa, siköbika, Imperativ 
siku, sikopite; sikomänos. 

57) Die Wurzel sta (dorma:) begründet zwei Verba: a) ſtellen, 
aufftellen stino und stino, Imperativ ästenn, ästina, Aoriſt ästise, 

Paſſiv stipike, stib6, stimimos; b) fliehen stäko ober stäkomä, Im⸗ 
perſett Zsteka, estäkomun, Aoriſt stäpika, Iuperativ —2 stäkxete 
oder stäsu, staptte, Conjunctiv stab6. 

58) troyo efien, contrahiert trös, trö, trömen, tröte, trön, 
Imperativ ätroya; ber Mori von pay: äfaya, Imperfect fhje, 
fäte, Conjunctiv fAyo, contrahiert fäs, &, fämen, fäte, fän; von 
fayÖno fiammen fayöhika, fayomlinos. 

: 59) tiyäno ſich ereignen (vorgusm). und epitiyäns. erlamget, 
Imperfect ottyena, Aoriſt Aliya. 

60) ipösyomä verfprechen (dmıozyoue:), Aovift iposyäbike, 
Imperativ ipdeyu, ipösyesu, Partidp iposyamänos. 

61) fänomä fdheinen, Aoriſt Mi efänika, Imperatis ſann und 
fand, fanite, Infinitiv fantas und fanl. 

62) föryo fortgehen (pevyo), Kfiya, Imperait ſorjo fie 
oder füyya. 

.63) fpino mfommen, ufbasa; ſpaſmunos. 

64) ziondfi es ſchneit, yiönile; yionise, Infinite yionkei. 

65) zäromä fich freuen, Mori II erärika, Imperativ xard. 
zarıte, Conſunctiv yard, Infinitiv yarlnä, zart. 

66) zortäno fättigen, eyörtasa, yortafenänos. 


Fünftes Buch. 


Das romaniſche Verbum. 


a 


ei N 
a..31yt 


vo 


eu. 


Kane 


a 
Er 


Borwort. 


Der romanifhe Sprachkirper, laser uns vorliegt, zerfällt 
geographiich in -brei Gebiete: 

1) Der th Mätterländ Italien enthötdelte’Dialet zerfänt in 
drei Hiftorifche Perioden: 

a) Die römifche oder lateiniſche Stammfprache. 

b) Mittelalterliche Geftalt ber Tateinifchen Sprache. 

c) Daraus. hervorgehend bag Reuisalienifhe. ., .., 

dd) Als Anhaͤngſel die romaniſche Sprache der Graubünder, 

2 Die von dem Mutterland abgeleitete hiſpaniſche — 


zerfällt geographiſch in drei Gebieter: — 
„. a) Der centrale caſtiliſche Diafest.... —— ann 
 b)- Den weſtliche portpgiefijche, Dialert, ., 1m u - 3 


0) Der ößliche catalonifche Dialect. 
3) Die zweite zämifihe Colonia a Eli a ut hifie 


riſch in zwei Gebiete nid 70 WM LT 
a) -Süben, ber propenggfliche, Diakech, 2 Piron 
b) Norden der normännifder 44 5 


‚c) Auf der Baſis des leztern, doch mit Rinpirgung, be ehem 
— ni, | ber. neufzanzöfifche Diaket, J 8 
Die Grunddifferenzen beruhen auf: ber Beianumg,. Die Slaum⸗ 
— iſt zuerſt quantitaͤtiſch. Der ‚mpkene Alcent entwigelt äch 
in Jialien auf ;ber.Baflg der alten Quantität;  in- Hiſpanien wirh 
diefer Typus zum : Theil, verlafen, ‚Indem ſich die Vexhalformen 
einen felpfiändigen :Banon: ausbjlden; im, gallifchen, Sprachfürper 
Dagegen; wird .Ber,.alfe opug prinejpigll. verlaſſen, inhem, Die bejpen 
‚altfeanaöfiicheg Dialecte, eine ihnen, eigen, gehörige: Scölufbgtgnung, 
das neufrangöfliche : aber wieder ei Bo. aeus ee 
engwideln. I HE eb na 236 2.0 
— ab: 9ER: a er ste — I 
SS ee eu Ir er a u 
— aaa mi 19,6 I, no merbionpt reinen 
Rapp, vergleichenre Grammatik. IM. 2. 7 


Erſtes Capitel. 


— Der italiſche ———— 


1. Römiſches Bahn. 


Eine fantaftifge Ueberfulle von Formen, die fonteetif fi) 
unaufhoͤrlich gegenfeltig zw derbrängen ficken, characterifiert das 
Igriechlfche Berbiim.‘ Das roͤmiſche iſt wie das ganze Volk aufs 
zweckmaͤßige gerichtet; darum erfcheint es in bieſer Vergleichung arm 
und verkuͤmmert; allein eben bie Richtung auf zweckmaͤßige Oecono⸗ 
mie ber Formen hat erreicht, daß ber Römer einmal die Flexions⸗ 
endungen viel getreuer und reiner erhalten Hat als der Grieche und 
dann, baß er body einige wichtige Formen hat, bie jenen fehlen; 
fo das futurum exaotum, das imperfectum und plusquamperfeotum 
conjunctivi, das supinum und gerundium. Was bie Conjugazions⸗ 
claffen betrifft, fo iſt das Verhaͤltniß unendlich einfacher als im 
Griechiſchen; es iſt eine ſtarke Grundform und eine ſchwache; von 
ber Reduplicazion wie von der Ableitung auf N find nur Bruch⸗ 
ſtücke übrig; ed: breit ſich alſo alles um bie ftarfe Form ohne Vocals 
ablellung und um: die ſchwache mit: Wocalabteltung; von Vocalen 
entfpricht einmal eine Ableitung i, bie im Griechiſchen ſelten if, 
zwelfelhaft ob dem indifchen j in ben Formen ber vierten Sanſtrit⸗ 
conjugazion ober: ob der indiſchen Ableitung aj, welche entſchieden 
den beiden andern ſchwachen "Eonfagazionen ober bem griechiſchen 
wc ımd em entſpricht, alſo in a und deffen Umlaut o. Schwanken 
der einzelnen Berba zwiſchen a und e kommt hier nicht vor; um fo 
größer ift aber das Schwanfen ber ſtarken Formen in bie ſchwachen 
überhaupt. Ableitungen mit o fehlen; dagegen ift eine Elafle mit 
u vorhanden, die dem inbifch»griechifchen u und nu entfpricht; alfo 
überhaupt vier fchwache, in a, e, ı und u, Die römifche Grammatif 
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ſetzte, vom Vocal a ausgehend, a und e als bie beiden erſten, bie 
ſtarke als dritte und die i⸗Ableitung als vierte Conjugazion an; bie 
auf u überſah ſie, weil ſie weniger contrahiert als bie andern und 
warf fie mit ber ſtarken zuſammen. Leider hat noch fein Buttmann 
bie lateiniſche Grammatik für und fo vorbereitet, daß bie Wiffen- 
ſchaft darauf fußen fünnte. Die practifche lateiniſche Grammatik 
wurde vom Mittelalter an bis in ihre feinften ſyntaetiſchen Bilbuns 
gen erörtert, während bie Anordnung ber Formenlehre nicht über 
ben vohften Empiriemud hinausfam. Wir müflen alfo fuchen uns 
bie rechte Methode exft herauszufinden. So viel iſt gewiß; daß 
man bie römischen Berba nicht in berfelben Ordnung wie bie griechi⸗ 
fchen vortragen kann, wenn fie Har uͤberſchaut werben follen; fo ift 
es ſchon unthunlih, Die Conjugazionen und bie Flexionen ganz 
auseinander zu halten. Wir machen barum bem folgenden Verſuch, 
wo wir alle bedeutenden Verba der Sprache in Familien zuſammen⸗ 
ftellen und die Flexionen gleich bazwifchen ſchieben. Das Müterial 
Gabe ich zunächft aus ber Grammatif von Zumpt 


en. —2 


a, ’ —A 1 


Reſte ber Redaplicazion — gntelsijgen. — ie 


Wir ſtellen fogleich bie vollſtaͤndige Flerion nes — Ber 
bum ald Paradigma voran: legere leſn. 
Praͤſens Indicativ Activ: 
lego legis legit . 
legimus legitis legunt 
Wir ſehen hier die einfachſte Abſchwaͤchung der urſpruͤnglichen 
Flexion; aus ber Wurzel leg ſtritt mit ber Endung ama, ſtatt ber 
indiſch⸗ griechlichen Form legämi, legomi bas afgefürzte lego: auf; 
das o iſt zwar urfprünglich lang gewefen, wich aber von den Dichten 
bald auch ald Kürze verwendet; das asta verfürzt ſich aus indiſch⸗ 
griechifchem legisi in legis und legiti in legit, „affo beide Formen 
ohne i aber mit dem Schlußeonfenant; im Plural iſt die erſte aus 
amas mit Vocalſchwaͤchung ganz erhalten; die zweite hat ein S wie 
im Singular das T werloren; bie HI. pl. bat e“ ganxe I ae 
Duale fehlen; 
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Paſſiv Be | ; 
legor lebesgeris, legere : legitur 
legimur (legimio!) leguntur : 
Diefe Form iſt vom griehiichen Baflto ganz verfchieden und tft 
mit dem indifchen Pronomen sva abgeleitet, das ſich in 8, enblich 
R abihwächt und zum Theil die wahren Sterioneconfonenten ab: 
forbiert. Die zweite kann ihr S abiverfen, ‘fie fteht für. legisis. Die 
11. pl., die mit der IH. sg. zufainmenfiele fehlt und wird nach Bopps 
Entdedung aus bem verlornen Particip legiminus erfeßt duch Um⸗ 
fchreibung; die Form fteht alfo für legimint, legiminsi, legumina 
estäs und biefe Umfchreibung geht durch das ganze Run 
Praͤſens Conjunctiv Activ: 
legä . * — 
leßzamus legätjs .. segant .. . 

- Das Princip des Conjunetivs iſt wie im Griechiſchen eine 
Dehnung bed Flexionovocals. Die erfte Berfon hat hier bas .ur- 
fprüngliche ami im Naſallaut & feftgehalten; die zweite kann man 
aus urfprünglichem leg-a-as zufammenziehen; die dritte aber Hat 
durch die ganze Sprache die Eigenthümlichfeit, daß fle als bie ges 
brauchtefte Flexion den Bocal vor dem. Schluß-T ſchaͤrft; es wird 
bier feine Contraczion refpectiert, alfo leg-a-at wird kurzes legat; 
der Plural Hat dafjelbe lange a, boch wird es in ber dritten durch 
die Poſizion wieder früh fich verfürgt haben. Eine Rebenform dieſes 
Tempus bie ftatt bed a ein i zeigt, z. B. dui, dufs, duit, veli 
u. f. w. wird bei biefen Verben beſonders erwaͤhnt — 

Paſſiv: 
legar legäris, legàre legätur 
legämur (legamin!) leganter 
Diefe Bildung iR der vorigen analog, nur wird in der erften 
Perfon die Rafalität des a gänzlich abferbiert unb das RB dem 
reinen a angehängt, Die:IL pl. ift nad — des Indicativ 
gebitbet, boch bleibt ber Vocal hin. 
Imperfect Indicativ Activ: 
legehä legibiäs legtbat 
legebämus legebätis ‘ Iegtbent 
Hier Haben wir eine ber Griechen ‚ganz unbekannte Flexien. 
Bopp ſtellt fie mit dem inbifchen bt zufammen, bas ſonſt griechiſch⸗ 
lateiniſch fu lautet; er fagt, bad b das im Anlaut afpiziere, erhalte 
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ih im Inlaut. Wir nennen es die Wurzel pa, pu, pi, welche 
in unfern Sprachen ben Begriff fein einfchließt und laſſen aus ber 
erften Form pa ſich ba abſchwächen, das nun bie Flerion bAmi 
zumegebringt, aus ber wieber das römifche ba geſchwaͤcht if. Die 
Länge des a hat fich in J., II. pl. und II. sg. erhalten, in ber II. 
ift fie wieder verfünt. Das Aufallendfte it aber, daß biefe Form 
durchaus fangen Bildungsvocal vor ſich hat; man follte kurzes 
legibä erwarten. Pott fagt, es ſei ein in bie Mitte gefchobnes 
Augment, dad winde alfo Compoflzion von leg mit dem Bildungs» 
pocal mıd einem Imperfect von pa ebAmi vorausfesen, was aber 
gar nicht Iateinifch if. Man wird es ald eine unorganifche Er⸗ 
weiterung ber Form anſetzen muͤſſen. 
Paſſiv: 
legebar legèbaris, legebäre legebätur 
"legebämur (leg&bamint) . legebantur 
Diefelben Analogien; in I. pl. müßten wir ein Präteritals 
particip leg£baminus borauöfegen , das freilich in dieſer Abdjectivge- 
ftalt wohl nie eriftiert hat. 


Imperfect Conjunctiv Activ: u ; 
leger& leger&s legeret 
leger&mus legeretis legerent 


Diefe Bildung ift nicht aus dem Inbicativ gebildet, nicht aus 
ber Wurzel P, fondern aus ber Wurzel S, die das griechifche Futur 
und Aoriſt I liefert, und fieht fo bem Iateinifchen Infinitiv am 
ähnlichften; das S zwifchen Vocalen mußte aber R werben; alfo 


aus legesömi wird legerö mit nafalem e; das lange e bleibt außer . 


den dritten Perfonen; der Nafal ift immer lang. 
Paſſiv: 
legerer legereris, legerèêère legeretur 
leger&ömur (legereminf) legerentur 
Der Nafal in I. ift wieder verfchlungen und zugleich bad e 
verfürzt, in ben andern bleibt e8 lang, außer IU. pl. Für bie 
1. pl. müßten wir bas fühne Particip legereminus voraudfegen, 
das aber dem griechijchen EN ganz analog gebildet if. 
Futur Aetiv: 
legä leges leget 
legömus . tegetis legent 
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Hier haben wir die intereſſante Vergleichung, daß die Grund⸗ 
form bes Verbum legami ſich fürs Praͤſens in legomi endlich lego 
abſchwaͤcht, für den Conjunctiv blieb legami mit langen Vocal, 
das ſich in legä verkuͤrzte; dieſelbe Form, bie die Ungewißheit des 
Conjunctivs bezeichnet, diente aber zugleich fuͤrs Futurum, und erſt 
als man das Beduͤrfniß beide Formen zu trennen empfand, wurde 
fürd Futur das a in e umgelautet und neben legäs leges geſetzt; 
bie erfte Perfon blieb aber unumterfchieden. Beſonders wichtig aber 
für Vergleirhung ber Blawifchen Sprachen if bie Bemerfung, baß 
im ftarfen lateiniſchen Verbum und Futur aus ene einzis 
gen Form hervorgehen. 


Futur Pafliv: 
legar legeris, leg&re legetur 
leg&mur (legemint) legentur 


Ganz analog; das Particip legeminus entfpricht bem griechis 
ſchen ayyekovusvos (Futur U Medium), Die Futura ded Eon, 
junetiv werden umfchrieben durch lektürus si oder esse im Xctiv, 
und im Baffiv, falls der Fall vorfommen follte, bleibt nur lektus si 
wie das Perfect ober etwa lektus forö ober ber Bonjunctiv legar. 
Sie werden aber faum vorfommen. 

Praͤſens Imperativ Activ. 

Nur die II.: lege und legite. 

Es if das Präfens ohne den Flexionsvocal wie im Griechifchen. 
Bier Berba werfen auch den Bindevocal ab: dik, dük, fäk oder 
fak und fer, im Plural nur ferte. 

Pafliv. 

Ebenfalls V.: legere und (kegiminf). 

Die II. Präfens mit dem paffiven S abgeleitet, ſtimmt in ber 
ſchwachen Form unbequem zum Infinitiv Activ; der Plural tft das 
reine Particip. 

Futur Imperativ Activ. 

EGs iſt bie verftärkte Form dei Imperativ fiir bie zweite und 
bie einzige für bie dritte Perfon. 

— legito legito 

— legitote legunto 

Die dritten Perſonen ſind die regulaͤren praͤſentiſchen, die den 
Schlußvocal gleichſam als Interjeczion behalten haben und entſpre⸗ 
chen dem Griechiſchen und einer altindiſchen Gnbeung tät in ben 
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Wedas, wie fih in ber oſciſchen Mundart noch estud, likiud 
finden fol; ob es eine Reduplicazion des flertuifchen T iR, if 
zweifelhaft; bie IL. sg. iſt aber vißeicht aus der IH. worgebrungen, 
benn das T fir Perſonalzeichen zu. halten, während 8 gewichen, 
iſt unwahrſcheinlich; die I. pl. ift aus dieſer Form weiter gebildet, 
wenn man es nicht für eine rebuplicterte Endung erklaͤren will. 

Paſſiv: 

— \ legitor legitor: 
— ..  (legiminor) leguntor 

Ganz dem Activ „gemäß, bie. II. pl. aus dem Particip gebildet, 

Bis hieher haben wir mit. ber einfachen Wurzel operiert; fest 
müffen wir bie reduplicierte ins Auge fafien; die Operazion if ein⸗ 
fach, daß das redupffzierende leleg fein mittlereg L auswirft, zwei 
e zufammenrüden, alfo lég ZI 

Perfect Indicativ Activ: 

loͤgi —— lagit 
lEgimus lögistig.- :  "JegArunt, lägen 

Die Endung i ift Die durchgreifende für das ganze: Iateinifche 
Perfect geworden, ohne Rüdficht Darauf, ob das Berfert nebenher 
durch Reduplicazion oder eine ſchwache Ableitung . gezeichnet wird; 
ed faßt alle Formen zufammen und wird nur in HI. pl. in 6 ge 
dehnt, obwohl bei Dichtern auch noch das Furze legerunt vorkommt. 
Berner find die zweiten Perjonen wichtig, weil hier, zu weitrer Aus 
zeichnung bed Perfect, bie urfpränglichen Endungen asta und astas 
reiner ald in irgend einer Mundart der Welt, viel reiner als im 
Sanffrit und im Griechifchen erhalten find, denn es find einzig bie 
Vocale abgeſchwaͤcht. Die III. sg. ift jest infofern im Nachteil, 
daß fie einzig burch die Reduplicazion (ober bie ſchwache Flexion) 
von ihrem Präfens legit getrennt iſt; bagegen hat III. pl. nicht nur 
eine Dehnung des Bildungsvocald erfahren (die hoch in einigen 
Berben wie dederunt, steterunt unterbleiben Tann), fondern daneben 
noch eine S« Ableitung, bie fich mit nichts befier als mit ber griechi⸗ 
fchen erweiterten Form der biftorifehen Tempora in oav vergleichen 
läßt, wie ddıdooa» und Zdooas; es tt hiet alio eine S⸗Ableuung 
eingefchoben, welche biefelbe ift, bie im ſchwachen skripsörunt in 
boppelter Geftalt, einmal als S und dann al R auftritt und 
weil bie Form fo ſchon Hinlänglich ausgezeichnet. iſt, fo kann fie 
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bu. ben': Flexionochatabter Abuwenfen , ’'berm a gebehmten. Borcale 
lm fie den Infinitiv fanıı 

Das Puſſiv der Praͤterita Fehlt: und sich durch das Bartichy 
at dem: Verbum "fen ‚untfchtieben: loktus sü, lckta sü ober auch 
lektus fut ich wurde gelefeh.? :: - > 


Perfect Conjunietto Urs; ih. — 
legeri legeris . legerit 
— lögeritäs legerint 


Die Endung it mit bem Imperfect Eines Urſprungs und hat 
ei nur buch das ſchaͤrfere i ber Flerion davon geſchieden; dieſes 
{Rt !jegt Tuiz, doch“ fommen bie F sg. und'l., I. pl. auch mit ber 
Dehnling‘lögerts, legertmus 1egerftis vor; Das Rift auch Hier 
du‘ S 'entftanden und‘ Tezlereg Hat fich erhaften in einigen’ ältern 
Formen, welche die Ableitung 8 mit Verſchmaͤhung bes Binde 
vocals unmittelbar an die Wurzel fehieben; fo heißt es von fakio 
faksı, faksit, ‘faksint, von erhe' empsi, von rapio rapsit, von 
kapiö kapsit' (in diefen Fällen ohne Reduplicazion). Das Bafliv 
wird. umfchrieben durch lektus si oder fuer. . : 
Plusquamperfect Indirativ Activ: a 

ieger Aögeräs - " Tögerat - 

Te ——— ‚2: rl&gerätis .  ° . ldgerant 

Iſt vom Perfect mit 8 abgeleitet oder mit der Silbe sa (lége- 
särni) die dem griechiſchen Aoriſt I ertfpricht. Die II. pl. Hat bier 
feine Dehnung des Bindevocald. Das Paſſiv lektus erä oder fuerä. 
Plusquampetfett Conjune tiv Activ: | 

jegissẽ F ——— leͤgisset 
legisstmus losissélis lkégissent 
7— 3A. wle das Perfect mit S abgeleitet, hat aber das perfectifche 
& fefigehalten und ebendarum das S nicht gefchwächt, fondern um 
bie Silbe ſchwer zu machen ein ſcharfes S erhalten, das bie Ortho⸗ 
graphie durch die Geminazion erreicht und .enblich den Bocal ber 
Slexion gebehnt. Diefer Form entfpricdht ber Infinitiv Präteritum. 
— Paſſis wird umſchrieben durch lektus esse, * ober fueri. 
' Gutupu exactum Activ: 
legero legeris legerit 
legerimus lEgoritis lögerint 


Pi * 
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"Die Born ſtiumt außer der erften ganz zum Berfest Conjunttiv 
und auch hier Fönnen: H. sg. mb ‘I, DI. pl. das i verlängern, 
@geris,. lẽgerimus, ‚lögerftis. .Wenn man aber bedenft, baß bie 
Ableitung.S., die zu Grund liegt;, zum griechiſchen Futur ſtimmt, 
fo wird man ſich nicht wundern, daß Die erſte Perſon löero bie 
Endung bes Praͤſens tego annimt, wie fm. Griechiſcthen AßFo bie 
von Asyı. ‚Auch Hier finden fich die oben erwähnten Altern Formen 
ohne Bindenocal, fakso, faksıs, faksıt, von akkipio akkepso, akkep- 
sit u. f. w. (ohne Reduplicazion). Der Conjunctiv wird umfchrieben 
burch lektürus fueri oder fuisss, das Paffiv im -Indicatio burch 
lektus ero oder fuero und im Conjunctiv villeicht durch lektu⸗ fuorĩ. 

Infinitive. 

Praͤſens Activ: legers. 

VPräaͤfens Paſſiv: legt, legier. 

Praͤteritum Activ: légisse. 

Ueber die Eubung des kateheifchen — ißt PR viel 96 
aricen worden. Nahe: liegt Die Vermuthung, das griechiſch⸗deutfche 
N habe Rh in R. zevſetzt, alſo legene in legero; ber Uebergang iſt 
aber. etwas. gewagt und bie Vermuthung wird vollig unmoͤglich durch 
Zufammenhaltung mit dem Präteritum légis20; Hier iſt dieſelbe 
Endung, aber wegen des nothwendigen perfectifchen i ift wie im 
Plusquamperfect Activ das S gefchärft und geſchuͤht geblieben. Es ſtehen 
fih alfe.sigentlich legess ınıd Wgise gegenüber; viele Grammatiker 
behaupten, das i fei gedehnt gefprochen worden, benn bie Gemi⸗ 
nazion deücdt überhadpt nur die Schwere ber Silbe aus, nicht noth- 
wendig was wir Schärfung nennen. Es tft alfo ber latenifche 
Infinitiv mit S abgeleitet und es fragt fih, ob biefelbe Form bes 
Ändifchen va zu Grunde liege,. die das Paſſiv bildet. Philofophiiche 
Brklärungen über biefen Punet laflen wir beifeite und. beruhigen 
und mit dem Factum. Was nım bie Baflinform legt betrifft, fo 
muß. zuerft bemerkt werden, baß bie ſchwache Bonjugazion die vollere 
Form erhaften. hat; benn neben bem activen amäre fteht bad paſſive 
amdri. Es ift befannt, daß Infinitiv und Particip in allen Spra⸗ 
chen Rominalbiidungen find; amdre und amärt find nichts als ver- 
ſchiedne Caſusformen; man kann fie al8 Accuſativ und Dativ. be 
trachten. Dieſem gemäß muß auch neben legere. früher ein legeri 
beſtanden haben; dieſes fcheint fich fpäterhin mit Verſetzung bes i 
in legier umgeftellt zu haben und dieſes iſt bie altinteinifche Form; 
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noch fpäter wurde er abgeworfen und die Form in legt abgeſtumpft, 
alfo ber bloße Wortſtamm mit dem Bocal 1. 

Die übrigen Infinitive werben umfchrieben und zwar das 
Präteritum Paſſiv durch lektü esse, lektä esse, dad Futurum Activ 
durch lekthrü esse, lektürä esse, bad Futurum exactum burch lek- 
thrü fuisse, lekthrä fuisse und das Futurum Paſſiv durch das 
Supinum. unb die Paſſivform des Verbum J— tektü fr 
für alle Gefchlechter. 

Participien. 

Präfens Activ: legens, legentis. 

. » Patur Activ: lektürus, lektbra, kektärü. 

Präteritum Paſſiv: lektus, lekta, lektü. 

Futur Paſſiv: legendus, legenda, legendü. 

Die Form legens fteht für leg-ent-s .wie ber Genitiv aus⸗ 
weist und gilt für alle Geſchlechter; fie entfpricht dem griechifchen 
osr und urfpränglichem antas; bes S if aber mnorganifch auf alle 
Geſchlechter ausgebehnt werben; «8 follte heißen legemts, Feminin 
legents (oder nach griechifchem Vorgang legenia), Reutrum legent 
oder mit Abfall des T legen; die Auflöfung des T in S ift im 
Latein nicht fo hergebracht wie im Oriechiſchen. 

Nun fehlt dem Lateiner fowohl ein Particip Prateritum actio 
als ein Particip Praͤſens Paſſiv; dieſes Heß dem Griechiſchen ge 
mäß legiminus, legimina, legiminũ, hat ſich aber nur als Hilfe 
form für II. pl. erhalten. 

Die dritte Form lektus if durch Ausfall be Bindevocald, alfe 
aus legitus entfianden und hat brei Gefchlechter. Sie entipricht im 
bee Form dem griechiſchen Verbaladjectiv Aserog und ergänzt das 
Pafſiv in ben Präteritalformen. “ Aus .diefer Form lektas ift num 
mit einer. Derivazion ür (indiſch ar aus ds?) dad active Futur 
lektürus abgeleitet und daraus entfteht das periphrafttihe Yatır 
lektärus, lekthra sü, erä, fut, fuerä, ero, fuero id} bin, war u.f.wı 
im Begriffe zu Iefen. Mit ven Eonjunctioformen wird auch bad 
Futur fo ergänzt. 

Die vierte Form legendus ift. nicht griechifch und ſcheint eime 
Weiterbildung aus legent durch Einführung in bie vocaliſch abge 
leitete Declinagion nebft Erweichung bes T; fie brüdt das Futur 
Paſſiv aber auch das fogenannte participium nevessitelis and, ba® 
alſo ber Bedeutung nach dem griechiſchen Assro; mad gu ſagen (au 
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leſen) iſt entſpricht. Damit werben die periphraftifchen Formen legondus, 
legenda sũ, ers, fut, ero, fuero ich bin, war zu leſen, legendũ 
esse und fuisse ‚gebildet. Statt legendus findet fich auch eine 
ältere Form legundus, am häufigften in Berben bie mit i abgeleitet 
find, wie potior potiundus. 

Oerundium und Supinum. 

Diefe beiden ber lateinifchen Sprache eigenthümlichen Formen 
haben das merkwürdige, daß fie, ebenfalls Rominalformen wie Ins 
finitive und Barticipien, den Wechſel ber Activ⸗ und Pafliobedeutung 
in biefen Formen befonder® deutlich machen. Denn die eben bes 
banbelte Form legendus, die, entfchiebnen Paſſivbegriff ausbrudt, 
wird in ihrer Neutralform kegendü vorausgefeht, um ben Begriff 
des activen Infinitiv auszubrüden, in Fällen wo biefe Form bie 
Geſtalt eines Nomen annehmen und fleckiert werben fol; ber Nomi⸗ 
nativ fommt zwar nicht vor, wohl aber ber. Benitiv legendi bes 
Leſens, Dativ legendd dem Lefen,. Accufativ legendü das Lefen 
uns Wilativ legendo durch bad Leſen. Diefe Form, bie ber Grieche 
durch ben indeclinabeln Infinitiv mit dem Artikel ausdruͤcken wuͤrde, 
nennt ber Lateiner fein Gerundium. Das Supinum dagegen if 
nichts anderd als die Neutralfoem des Particip Präteritum Bafliv, 
das nım in feiner Accufativform lektü den Acttobegriffuum zu lefen 
und in feiner Datioform lekth den Paſſivbegriff gelefen zu wer 
ben ausbrüdt. Die genauere Declinazionsbildimg laͤßt fich freilich 
nicht angeben, 
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Das wäre nun bie vollſtaͤndige Flexion eines lateiniſchen Ders 
bum und wir gehen zur Betrachtung ber ſtarken und zwar zuerſt 
ber rebuplicierten Berba über. Die gebliebenen Reſte ber Redupli⸗ 
cazion laſſen ſich aber in breierlei Formen erkennen. 

A, Berba, welche eine Rebuplicagion im PBräfens zeigen, 

Es find ihrer ſechs. 

4) Aus der Wurzel sta, die ein inbifches tisht4Ami und ein 
griechiſches histömi geliefert Hat, hat fich im Latein, aber nur für 
ben factitisen Begriff ſtehen machen oder ftellen die reduplicierte 
Form des Praͤſens aus stastämi abgefchwächt sisto erhaften. . Das 
Perfect lautet aus berfelben Rebuplicazion anders abgeſchwaͤcht und 
mit dem flerivifchen i verfehen stätt ober stitt; das Particip hat 
ohne Rebuplicazion den kurzen Wurzeivecal in status erhalten, ber 
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aber nach dem bem Römer eignen Syſtem, bie Vorale in der Com⸗ 
pöfttion umzulauten, in ben componierten Formen. konstitus, restitus 
lautet. Bon ekssisto (gewöhnlich existo gefchrieben) bedeutet das 
Verfect eksstitt ald Vräfens-ich bin da. Infinitiv sistere, Aus 
diefen vier Formen läßt fich da® ganze Berbum hilben. _ 

2) Bon ber Wurzel gen und dem griechiſchen gignomai gemäß 
hat. der Römer aus gigeno contrahiert gigno: ich zeuge. Das Perfect 
witd vom einfachen Stamm mit ableitendem (ſchwachem) u gebilbet 
genut; ohne u das ‘PBarticip genitus. Der Infinitio gignere. Bon 
derfelben Wurzel iſt das Frequentativ. genaskor woher naskor. 
3) Aus der Wurzel pa, pi trinien, die im Latein pötäre 
liefert, hat der Römer noch ein :rebuplicierte& und wie es fcheint in 
bie Kinderſprache ermweichtes..biho gebildet (lateiniſches b tft immer 
unorganifch) ; die Reduplicazion bleibt durchaus, daher bas Perfett, 
ohne Ableitung, bibt, Barticip bibitus, Infinitiv .bibere. 

4) Die CEtymologie muß nachmweifen, daß eine Wurzel kvi, in 
den meiften Sprachen rebuplictert, ben Begriff leben aukdruͤckt. 
Aus kvikvo wurde mit- Abfall des erften k und durch Ausfall bes 
zweiten mit gebehntem Bocal vivo; das zweite k bat fich erhalten 
in bem ſchwachen, mit S abgeleiteten Perfect vikst und dem. Particip 
viktus. Infinitiv vivere. 

5) Das Verbum skisko hat man ald Incoativ von skio be 
trachtet; es kann aber ebenfogut für Rebuplicazion der Wurzel ski 
gelten; ber Begriff ift bei beiden wiffen; das Perfert skirt umb 
Particip skitus, deren Dehnung ber Rebuplicazgion gemäß ift, haben 
beide Berba gemein; Infinitiv skiskere; em Sterativ. davon iſt 
6) Das Berbum sero ich fäe, ſteht, wenn man ed mit bem 
gothifchen säan und ßlawiſchen sjejati vergleicht, ohne Ziveifel für 
einfaches seo und dad R ift hier nichts als ein euphonicum. Weil 
aber der Gothe das reduplicierte Präteritum säs6 Hat, fo haben 
einige (namentlich Bott) die Bermuthung aufgeftellt, sero möge aus 
ältrem seso entftanden fein. Um dieſer fchwachen Möglichkeit willen 
muß das Wort. hier erwähnt werden. Yürs Präteritum gilt das 
von der einfachen Wurzel geleitete sövt (die Dehnung des Vocals 
fommt vom v), Dad PBarticip hat aus der Alteften Wurzelgeftalt 
kurzes a satus, das in der Compoſizion in -situs geſchwaͤcht wird. 
Dagegen ift das Berbum sero ich füge zufammen davon gänzlich 
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verfchleden; ihm ik 'R.vablcal; serul, sertus; — werben 
aber nicht: jelten verwechſelt. 

. Das find die ſecho Verba dieſer Ordnumg. Run it aber 
noch zu erwähnen, daß einzelne Berba ſchwacher Flexion in ihrer 
Bilsung ebenfalls: Neduplicazion veriathen, 5. B. titabäre wanken, 
susurräre murmeln, ‚ululäre heulen, von kukus oder kukulus 
Euduf ſtammt kukuläre, wie man auch in upupa Wiebehopf, 
kikAda Brille und ähnlichen Wörtern Rebmplicajion ſehen könnte; 
in titillare ſteht ber lange Becal entgegen (es ift nicht — 
zul ſondern eine Wurzel tit, deutſch kitgeln engliſch tickle).. Das 
Wort kakdre ift ein Kinberwort wie bibere. (Auf die kat 
weist das griechifche xedſo und deutſche skita.) . 

B. Berba, welche ein vebupliciertes Perfect haben. 
1) Die Wurzel da geben bidet ihr Praͤſens: 
dö däs dat 
damus datis ‚dant 


Alfo der Stamm da wird mit der Flerion verbunden, do fleht 
für dao und ift als einfilbig Tang, das ift contrahiert aus dais, 
dat wie gewöhnlich verfürzt; bie Plurale find dagegen ohne Binde: 
vocal gebildet; ebenfo das Imperfect dabã und im Futur ſtoßen wir 
hier auf eine neue Form: 

dabo dabis dabhit 
dabimus dabdbitis dabunt 

Die Wurzel pa, pu, pi, bie ſchon das Imperfect hergab, ‚bil 
det alfo auch das Futur, aber mur das b ift fein Eharacter, bie 
übrige Flexion richtet ſich nach dem Präfens wie das griechiiche 
Futur. Diefes entichiebne Futur, das nicht aus dem Conjunctiv 
entlehnt if, iſt als fchwache Flexion ‚ben abgeleiteten Verben eigen; 
man fönnte es alfo das fchwache Futur ober nach griechifcher An- 
fiht das futurum I nennen, legä bagegen das ftarfe ober II. 

Der Gonjunctiv heißt: 

de des det ' 
demus ‚detis dent 

‚Die Wurzel da mit bem implicierten i (nach Bopp) waB. konfe 
Dehnung bewirkt, fpricht fich Hier ducch ben Umlaute auf; de 
ſteht für da-i-mi, des für da-i-ia u. ſ. f., alle ändern kurz wie 
im Indieativ. Das Imperfect dare. 
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Der Imperativ dd, date; dato, datäte, danto, Ä 

Die nominalen Formen dare, dans, datus, daturus, dandus. 

Aun aber das reduplicierte Präteritum anſtatt dada mit 
Schwaͤchung dur 1 dedi, das wie Kegel flectirt, mue daß für 
dederunt in ber Poeſte auch dederunt vorlommi; dederä, dederö, 
dederi, dediss6 und dedisse. 

Eine obſolete Rebenform tft ber Conjunttio dui, dufs, duit, 
bie ein Präfend duo vorautsſetzt, wo das wurzelhafte a in u ge 
ſchwaͤcht ift. Ferner läßt dad Nomen dieü wovon dimäre, ' das 
dem griechifchen döron und ßlawiſchen daru entipricht, auf’ ein 
frühered N» Particip danus fchließen, während das paflive dar, 
daris, datur in ber II pl. vom PBarticip daminus daminf bildet 
(Griechiſch donevog.) 

Mir betrachten jest bie Compofita; dahin gehöten addo, 
indo, &do, reddo, kondo, vendo; fie ſchwächen bie Vocale noch 
weiter ab, 

addo addis ‚ addit 

addimus additis addunt . 
alſo völlig nach der ſtarken Form, fo daß bloß d von ber Wurzel 
übrig iſt; daher auch das Imperfert addebä;, das zieht nun aud) 
bad flarfe Futurum II adda nad fih und den flarfen Infinitiv 
addere, Particip additus, addendus, und die Perfecte lauten addidt, 
&didi, reddidt, kondidi, vendidi. Dagegen das doppelt componierte 
abskondere verfhmäht die Rebuplicazion und fagt lieber abskondt. 
Fuͤr trans-do gilt trädo. 

Das Compoſitum deédo hat neuerdings Grimm für eine Rebws 
plicazion ber Wurzel angeſehen; das Perfect dedidt müßte en bie 
Wurzel dreifach enthalten; ed hat wenig für ſich. 

Noch find aber zwei Verba zu betrachten; das Berbum — 
perdidt wird vom Lateiner als Compofitum von dare behandelt; 
dem ſteht entgegen, daß das griechiſche neoIm, nERop Fe denfelben 
Begriff ausdrüdt; ebenfo dad Verb kredo, krödidt, das man aus 
kertu do hat erflären wollen, dem aber Echlegel ein indifches 
srat ber Glauben gegenüberftelt. Es ift alfo wahrfcheinlich, daß 
ber Römer beide Yormen mit dare erſt Hinterher verwechſelt und 
biefen affimiliert Hat. Hier fommen auch die obfeleten Conjunctipe 
krödu& oder krödui und perdui nor, welche ebenfald aus ber 
Vermiſchung mit dare hervorgegangen find; bie erfte Form ift aber 
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der PRasten legs analog, bie ‚zweite bat neben ber gefchwächten 
Wurzel auch geſchwaͤchten Flexionsvocal. Endlich Hab’ ich auch 
Zweifel, baß .kondere ein Cempoſttum bes kon und dare felı 
Denn ber Grudbegriff des Werts fcheint wir fefthalten, dann auf 
bewahren; es mag «ine einfache Wurzel zu Ornude liegen, man 
fönnte and gothiſche zandus Hand denken. Die Ylerion kondidt 
if Dann den andern Werben afiimiliert. Durch biefe falfche Verba 
kam gewiflermaßen eine neue Berfectbildung auf di in bie römiſche 
Eprache, die ber beutichen ſchwachen Flexion und dem neuperfiichen 
Präteritum auf D und T entfpricht unb wir werden unten fehen, 
wie fyäter im Italientſchen dieſe Wichtung fortgewuchert hat, wo 
eine Mmge Berba ein Präteritum. auf &tti annehmen, die gar nie 
mit dare verwandt waren. 

Roy if zu bemerken, baß bie Compofita wie trädere aus 
trans-dare auch einen Pafliv-Infinitiv — oder trädt Silben 
fogren. 

2) Die Wurzel sta haben weit ſchou im Factitiv sisto gefunden; 
der einfache Begriff wird im Praͤſens ohne Reduplicazion ausge⸗ 
drüdt; für stao 

sto Ms - stat 
stämus - stätis Aant 

Hier iſt allenthalben Bindevocal, daher volle Analogie mit ber 
ſchwachen a⸗ Ableitung, daher stäbä, stäbo.. stiro und stätus (nicht 
status wie von aisto.) Das Perfect aber redupliciert statt, bie 
Compoſtia wie eksstäre Haben eksstitt; ift bie Praͤpoſizion zwei⸗ 
filbig, fo bleibt e, superstett. Das Perfect Inutet,’ wo ed vor⸗ 
fonımi, regulär komsiätus, einige. aber bilden. praistitus; ekssti- 
tus. ſtark. 

.3% kano, kekimi,. — (Fiir katitus) ER fingen. In 
der Compoſizion findet ſich -kino. -kinuf, -kentus, -kinere; das 
Frequentativ 'kantäre tritt früg in bie Funczion bee Primitiv und 
bildet weiter kantitäre. 

4) Die befannte Wurzel man benfen, welche mens, mentiri 
geliefert hat, follte ala einfaches Verb manno Inuten; davon bad 
Präteritum memint, das den Praͤſensbegtiff ich erinnere mich aus 
beit, deſſen Inperfect meminerä, Gonf. memineri, Imp. memi- 
minse, Futur msminero und Sufinitiv meminisse. Do man nur 
bie rebuplicierte Form hatte, wurbe ber Imperativ memente fait 
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manito: gebildet; aber obgleich einmal bie Form mominons verfommt 
kann man barım auf fein Praͤſens memino fihließen; die Form 
mäßte. vielmehr mimeno mimno lauten, griechiſch mimndskd. ' Ban 
derselben Wurzel ift mit sk abgeleitet bnd Deponens müniskor, 
wovon reminiskor ich erinnere mich und "komminiskor ich. exfinme 
mit.dem Barticip kommentus und dem davon geleiteten kommen- 
rt... Endlich ift aus. Derfelben Rebuplicnzion son man: auch am 
natürlichften bie .‚Inteinifche Form. memor zu erklaͤren, fo daß .fier für 
memon ftände, dba R fich zuweilen in: tanlofen. Silben un x 
widelt,.unb bafer memoria, memorfäre. * : . nu. 

.5) kado, kekidt, das. Perfect ſtatt kadktus: mit Aufuſung be⸗ 
T (worüber ‚fpäter) AAsus. Gompeniert -kido, San — Rede 
plicazion) -käsus, -kidere. ar 9,b ni 

6) kaido, .kekidt; keisus, "keidere, hauen (-ktoo; „ktdt, 
-kisus, ‚„kidere.) ' Yo. -hal 
7) pedo (dag — e ſteht für ausgefallnes R wie bie. andern 
Sprachen ausweiſen, alfo für perdo) pepédt, pe&ditus,.p£dere. 

8). pella ober früher pullo (Wurzel pah Pepaik pa: — 
wovon pulsäre, pellere treiben. 

9) Vom verlorenen kello oder kullo (kal) kekult, componiert 
-kello, -kult' neben ſchwachem. kellut, -kulsus, -kellere fchlagen. 

10) tollo. (tal) urfprünglich ich Hebe und trage, Hat für den 
‚weiten.: Begriff das. Verbum . fero eingeſchoben, bad: mm. zımm 
Berfect bie: aid. tetult abgefürzte Form tult annimt (gehört eigentlich 
in bie naͤchſte Claſſe), während... von tolo als Perfect‘ day compo⸗ 
nierte sustalt gilt: (von sus, sursü obder von sub mit euphoniſchem S 
wie ostendo iin obstendo). : Das Particip has: don ber Wurzel tal 
mit ſchwacher Ableitung talätus gebildet, das dem griechiſchenir X 
‚gemäß in tlätus contrahiert wurde; bie. Combinazion wari aber dem 
ſpaͤtern römiſchen / Ohr zu hart und es behielt nur ltus. Fiw tollo 
wurde das Particip zublatus verwendet,.. Andre conpowderte For⸗ 
men ſind abstult, ablätus, — dilktus. u se Aamimt 
‚auch das fchmache .toleräre..  : 1 ee 

41) fallo (-fello). fefellt‘. Cienn — falene;- — 
. 42) kurro, kukurrt, Irsus, kurrere, laufen. 1. :. 0. :. 
- 1: 43) pendo, pependt, pensus;..pendere (hängen laſſen) waͤgen. 

14) tendo, tetendi: (Sanſkrit tatama)... tonsus und temtws 
fpannen. - .,. 004 J— F Se re a 
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15) pango, neben rebupliciertem pepigt das daraus contra, 
Merte pegt und dazu bie ſchwache Form parpkst, Particip paktus 
und panktus, pangere befeftigen. Das componierte -pingo, -plgt, 
paktus berührt ſich mit pingere malen, das fchwaches Perfect hat; 
wurzelhaft verwandt ift auch 

16) puijgo, pupugf (purkst) punktus, pungere, ftehen. 

17) tango (-tingo) tetigt (-tigf) taktus, tangere (-tingere) 
berühren (neben tingo, ich tauche.) 

18) parko, peperkt, auch ſchwach parst (-perst) parsus und 
parkitus, parkere ſchonen. 

19) pario, pepert, partus aber auch paritärus, parere gebären. 
Meber das fchwache i des Praͤſens fpäter. 

Die folgenden gehen ganz in die ſchwache e-Conjugazion über, 
mit Ausnahme. ihres Perfect und Particips: 

20) mordeo, momordt (Sanffrit mamarda) morsus, mor- 
dere beißen. 

21) pendeo von obigem pendo abgeleitet, pependt (pendt) 
pensus, pendere hängen, wovon pensäre. 

22) tondeo, totondi (-tondt) tonsus, tondöre, fcheren. 

23) spondeo. Die NRebuplicagion, welche der Grieche durch 
Abwerfen der erften Conſonantgruppe erleichtert, erleichtert ber 
Römer, indem er einen Laut der zweiten Gruppe ausfallen läßt, 
alfo spopandi (-spondi) sponsus, spondere verfprechen. Hätte 
Julius Caͤſar Sanffrit gewußt, fo hätte ex nicht gräciſierendes pepugf, 
memordi und spepondt vorgeichlagen. 

Endlih nad) Vorgang bes Griechifchen hat auch der Römer 
einige rebuplicierte Perfecte, deren Präfens bad ableitende sk an 
fih nimmt. 

24) posko, poposkt, poskere, forbern. Die Wurzel ift bunfel; 
Bopp hält es für bie Wurzel prok in prokäre, rogäre mit Ausfall 
bee BR. - 

25) Bon ber Wurzel dik fagen anftatt dik-sko disko, das 
Berfect von ber einfachen Wurzel didikt; vom Particip lommt 
diskitärus vor; diskere lernen. 

C. Berba, welche eine verfledte Reduplicazion im Perfect 
haben. 
1) edo ich efie, hat die Anomalie, baß es fein wurzelhaftes 
D durch Auswerfen bes Bindevocald in S übergeben läßt. “Die 

Rapp, vergleichende Grammatik. III. 2. 8 
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Formen fallen dadurch mit dem Verbum fein zulammen und es 
ift zu vermuthen, Daß fie, villeicht Durch langes e oder auch burdh 
bie verfchlebnen es Laute fich davon unterfchieden haben, wiewohl 
das weder zu bemeifen noch nothwendig ift (da wir im Hochdeutſchen 
ift und ißt auch nicht mehr unterfcheiden können). Man fagt für 
edis &s, für edit est, für editis estis, das Imperfect Conjunctiv 
für edere, ess&; der Imperativ für ede &s, este, esto, estöte, 
der Infinitiv für edere esse und im Paſſiv für editur estur. 
Der Eonjunctiv hat für edä auch die gefchwächte Form edi. Die 
Compofita gehen ebenfo. Run wird aber das Perfect aus e-edt 
einfach in edt zufammengezogen, was fein Augment fondern die 
reine Reduplicazion ift; das SBarticip heißt für editus sus, in 
Gompofizionen auch estus. ! 

2) ago (-igo); das Perfect aus dem umtlautenden e-igt con. 
trahiert ogt, Particip aktus, agere (-igere) treiben. Frequentativ 
agitäre. Aus ko-igo wird contrahiert kögo, kotgi, koaktus, 
kögere nöthigen (kögito gehört aber nicht hierher) aus de-igo dego, 
degt, degere, zubringen. 

3) lego (-lego und -hgo) Perfect ftatt lelegt logt (componiert 
-Iögt und ſchwaches -Iekst) Particip für legitus lektus‘, legere, 
fammeln und lefen. Den Derivaten leks, Igis, Kgäre fcheint redu⸗ 
plicierte Form zu Grund zu liegen. 

4) Bom Nomen odiü Haß ift ein ſchwaches Praͤſens odio vors 
auszuſetzen, wovon bad reduplicierte Perfect aus o-odi ödi den 
Präfensbegriff ich haſſe austrüdt; Particip deus, Inſinitiv Odisse, 
und fo bie weitern Kormen. 

Die folgenden haben im Präfens ebenfalls ſchwaches i aufs 
genommen. 

5) kapio (-kipio) für kakapt, kekipt, köpt; kaptus (-keptus) 
kapere (-kipere) fangen; kaptäre (-keptare).. Davon das ſchwache 
okkupäre. 

6) fakio (-fikio) für fafakt, fekt; faktus (-fektus) fakere 
(-fikere). Der Imperativ wirb im fäk verlängert, wofuͤr die Dichter, 
wenn fie ed kurz brauchen vor dem Bocal fake jchreiben, ‘in ben 
Gompofizionen -fikere lautet er fike. Diefelben Berba bilden auch 

t lieber komedo vergleiche Phyſiologie 8. I. S. 3827 unten. Plautus Bat 


ein rebupficiertes (?) amb-adedisse für &disse (Mercator, TI, 1.) was aber 
fehr abnorm gebifbet wäre. 
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im Pafſiv -Aikior und endlich befteht eine ſchwache Korm -fikäre 
z. 8. amplifikäre neben -fektäre, faktitäre, fakessere. 

7) jakio (-jikio auch -ikio) für jajakt jekt; jaktus (-jektus) 
jakere werfen. Davon das ſchwache Verb jakeo, jakut, jakitus, 
jakere, eigentlich geworfen fein, bann liegen und das Frequentativ 
jaktäre (-jektäre) werfen. 

8) fugio, für fufugt (Sanffeit 4ubodſa) fügt, fugitus, 
fugere, fliehen, wovon fuga und daß ſchwache Factitiv fugäre. 

9) fodio, für fofodt födt, fossus, fodere, graben. 

Mit ſchwacher es Ableitung ind gebildet: 

10) sedeo (-sedeo und -sideo) für sesedt (Sanffrit sasäda 
Plural. södima) sedt, sessus, sed@re (-sidAre) figen. Bon berfelben 
Wurzel befteht noch ein ſtarkes stdere fich fegen, fobann sedes 
Sig und ein ſchwaches sedäre ſitzen machen ober fegen, benen 
rebuplicierte Wurzel zu Grund legt. 

41) video, für vividt vidt, visus, videre ſehen. Davon If 
eine Ableitung invideo, eigentlich ich Fann nicht fehen und darum 
beneibe (ebenfo ßlawiſch TFavidjeti Hinter etwas fehen ober beneiben 
und nenavidjeti nicht darauf fehen oder haflen) invtdi, invisus, 
invidöre. Der Gegenfab dazu ift mit einer noch nicht erklärten 
Vorſilbe gavideo, contrahiert gaudeo, ich beneide nicht, fondern 
freue mic) darüber; davon nimmt bad Perfect bie Paflivform 
gävisus sü an, wofür man wohl richtiger gaufsus ſchriebe, denn 
bas a ift hier nicht von Natur lang, fondern nur im Diphthong 
mit u wie in gaudeo. (Sollte ed Entftelung aus ko-video fein, 
ähnlich unferem Mitgefühl?) 

12) Aus einer andern Wurzel vid, bie in viduus den Begriff 
ber Trennung ausdrüdt, feheint mit der Partikel dis gebildet das 
ftarfe DVerbum divido, Perfect aus vividi contrahiert divist, Bars 
ticip divisus, dividere theilen, 

Etwas zweifelhaft find die beiden folgenden Wurzeln, welche 
Praͤſens und Infinitiv mit ſchwachem a ableiten, 

13) juvo, jüvi, jütus, juvare helfen und 

14) lavo, das auch flarf flectiert wird, lävt, PBarticip lautus 
ober Iötus ober fchwach lavätus; laväre und lavere. Die PBartis 
cipien lautus und Iötus find aus bem ftarfen lavitus, jütus aus 
juvitus contrahiert; ob aber jüävt und Mvi aus jujuvt, Ielavwt ent 
ftehen, ift zweifelhaft, weil wir fehen werben, baß alle Perfecte 
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vor v den Bocal dehnen, welche Dehnung eigentlih nur bem 
Diphthong, keineswegs dem einzelnen Bocal gilt, fo daß das 
Dehnungszeichen eigentlich falfch if. Es wäre möglich, baß bie 
Sprache ein ‘Perfect in u ableitete, alfo vom Stamm juv, lav 
eigentlich juvuf, lavut oder auch juuvi, lauvf gemeint wäre, ober 
bag jüvt, lavt für juvvi, lavvi fände, wie Cicero aio und kuius 
nit boppeltem ı ober j fchrieb. 

Endlich müffen zwei Verba von den andern audgefchieden wer 
den, weil fie gleich dem erwähnten tult nicht contrahieren fondern 
die Rebuplicazionsftlbe einfach wegwerfen, was fi aber in dem 
furzbleibenden Bocal zu erfennen giebt, denn das Praͤſens hat bie 
verflärfte Naſalform, diefe find 

15) findo Perfect ftatt Gfidt (Sanfkrit 4ibéoa) fidt; Particip 
fissus, findere, und 

16) skindo, defien Reduplicazion gehindert war, skidi, skissus, 
skindere, beide für den Begriff fpalten. - 

Das Berbum venio ich-fomme, das fein Präteritum nach biefer 
Claſſe bildet, fann erſt weiter unten befonderd beträchtet werden. 


DBweite Claſſe. 
Hefte der Conjugazion auf mi. 


Während die Endung mi der eriten Perſon in ber Geftalt bes 
Rafalvocald in allen Imperfecten und Plusquamperfecten und durch 
ben ganzen Gonjunctiv Activ ſich erhalten hat, haben nur zwei 
lateiniſche Indicativ-Präfenzia die Endung bewahrt, sü und inkvä. 

1) Das Verbum substantiale bildet die eine Hälfte feiner 
Formen aus der Wurzel as, Die es als es auffaßt, fo aber daß 
der Vocal Häufig verloren geht. 

Präfens Inbdicativ: 


sd es est 
sumus estis sunt 


Die erfie Form aus asami, alfo gegen ben indiſch⸗griechiſchen 
Gebrauch mit Bindevocal; ebenfo suamus; bie II. III sg. ſtimmen 
zu den andern Sprachen; estis iſt voller als das indiſche stha und 
sunt flimmt zu santı. 
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Praſens Conjunctiv: 
si sis sit 
simus sttis sint 
Eine ältre Form des Singulars ift sie, sies, siet. Meberall 
it hier der Wurzelvocal abgefallen. Die ältere Form entipricht 
burchaus dem indifchen Potenzial sjam, sjäs, sjät und auch bie 
Contraszion des Plural dem sjäma, sjäta, sjus, nur baß bie latei- 
niſche Flexion volftänbiger erhalten if. Der griechifche un 
hat die Wurzelfilbe ganz abgeworfen. 
Imperfect Indicativ: 
erä eräs erat 
erämus erätis erant 
Der Indier bat Asam mit langem A, was Augment ift, i 
griechifchen Em ift das wurzelhafte S ausgefallen, die lateinifche Form 
tft regulär aus esami gebildet, alſo eigentlich Präfensform. Dagegen 
lautet der Plural indifch Asma, griechifch &men, während ber La- 
teiner ben langen Bindevocal in erämus behält. 
Imperfect Conjunetiv: 
esse esses esset 
essemus essetis essent 
Der Inbicativ erä ließe etwa ein umgelauteteß erö erwarten; 
da aber biefes Tempus weber im Indiſchen noch Griechiſchen be 
fannt ift, fo fann man esse für eine Nebenform von si erklären; 
es ift der Wurzelvocal von as erhalten und das S dißmal nicht in 
R getreten, was bie Geminazion ber Orthographie hervorhebt. 
Futur: 
ero eris erit 
erimus eritis erunt 
Das indifche Futur von fein fehlt und ift nur als Futur⸗ 
endung andrer Verba zu erfennen; biefe Heißt sjAmi, sjasi alfo für 
as-ja-mi; griechiſch mit Ausfall des j die Medialform esomai; zu 
ihr fiimmt flatt eso das lateiniſche ero; bie Flexion eris glaubt 
Bopp aus dem j von sjasi gebildet; es ift aber bie einfache Prä- 
fensconfugazion. 
Ein merfwürbiges obfoletes Futur lautet eskit ftatt erit und 
eskunt flatt erunt; es ift mit sk abgeleitet und bem griechiichen 
Iterativ doxov analog gebildet. 
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Imperativ: 


— es, esto esto 
— este, estöte sunto 


Die Formen find dem Präfens gemäß. 

Der Infinitiv verbindet das radicale es mit ber Endung se, 
alfo esse, befien S hier nicht in R übergehen kann. Das Particip 
in den Compoſizionen ab-sens, prai-sens hat aus ber Grundform 
asantas regelmäßig sens für sents, sentis gebildet; in ber philo⸗ 
fophifchen Sprache bildete man fpäter mit abgefallnem S ens, entis 
für alle Gefchlechter, das dem griecdhifchen on, ontos nachgemacht 
fheint. Doch ift auch potens fo gebildet. 

Die zweite Hälfte bes Verbum fein werben wir bei der Wurzel 
fu betrachten. 

Hier ift das Compoſitum pot sü ich bin mächtig, ich Tann, 
zu erwähnen, das in possü confluirt, vor Vocalen aber fein T feR- 
haͤlt, alfo potes, poterä, Infinitiv posse, Particip potens mächtig. 

2) Das zweite Berbum auf mi ift das ganz bunfle Berbum, 
inkvã für ein eingefchaltetes „ſag' ich”, das ohne Zweifel mit dem 
griechifchen ver oder duvsron identiſch if. Sollten diefe Wörter 
feine Compofizionen enthalten, alfo das Griechiſche für emp6 ftehen, 
jo wäre wie in sü ber Binbevocal aus inkvämi ſtehen geblieben. 
Es bildet aber feine weitern Slerionen aus dem Stamm inkvio, 
ber nach ftarfer Form inkvis, inkvit, inkvimus, inkvitis und ſchwach 
inkviunt bildet. Ebenſo der onfunctiv. inkvids, inkviat, das 
Imperfect inkviebä, ſtark ſcheint das Perfect inkvistt, imkvit, das 
Futur nad) der i⸗Conjugazion inkvids, inkviet, der Imperativ ſtark 
inkvo, inkvito und inkvite. 


Dritte Elafle. 


Die vorwiegend ſtarke Flerion ohne Rebuplicaziom. 


Wir gehen jetzt zur gewöhnlich regulär gewordenen ober der 
dritten Iateinifchen Conjugazion nad) ihrer Rormalbilbung über, 
fofern fie nicht mehr redupliciert. Es find Verba bie einen ftarfen 
Infinitiv haben; fie zerfallen in folgende Familien. 
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A. mit ſtarkem Perfect. 

Das Perfect iſt einfach auf ı gebildet. Es ift wahrfcheinlich, 
daß auch bei diefen Verben bie Rebuplicaziondfilbe vorn abgefallen ift, 
wie bei fidt und skidt, gerade fo wie das indifche Habanda gothis 
ſches band liefert, nur fcheinen jene zwei Berba fpäter um bie 
Rebuplicazionsfilbe 'gefommen zu fein. Das Particip folte regel- 
mäßig iu itus lauten; davon ift aber faft immer das ı ausgefallen 
und in ber Mehrzahl ber Bälle bat ſich dad T in S aufgelöst. 
Diefe dem Lateiner fonft nicht fehr gewöhnliche Auflöfung fcheint 
mir veranlagt durch die in ber vierten Bamilie vorfommende Per 
fectbildung mit S, wo das S von ba aus auch das yarticipiale 
T ergriff und bie Formen einander aflimilierte; in ben andern 
Sprachen iſt biefe Auflöfung des T gänzlich unbefannt; das indifche 
Öiptes, bas yerfiiche pursideh, das ßlawiſche bitu, das griechiiche 
lektos laſſen ihr T oder D ungefränft, und wenn bas beutjche 
xabotér beutich gehabt, engliſch hadd im gothifchen yabähs fein T 
auch in den Afpirat auflöst, fo ift diefe Auflöfung dem lateinifchen 
S nicht gleich zu achten. 

Die erfte Familie zählt folgende Verba: 

1) lambo, lambt, lambitus, lambere, leden. 

2) pinso, pinst, aber auch pinsuf, pinsitus, auch contrahiert 
pinsus und pistus, pinsere zerftoßen, wovgn pistor. 

3) Wahrfcheinlich von einem verlomen frügo, wovon fruks, 
frögis geleitet ik, mit Ausfall bes Gutturald das Deponens fruor 
mit bem Particip fruitus ober fruktus; frut, genießen. 

4) Bon bem Deponend ſungor das Particip funktus, fungt 
verrichten, 

5) rumpo wirft im Perfect den Rafal aus, wodurch der Vocal 
gedehnt wird, räpt, Particip ruptus, rumpere brechen. 

6) frango ebenfo nebft Umlaut fregt, fraktus, frangere brechen. 

7) tko mit ber fchwachen Nebenform 1kio, tkt, ıktus, tkere 
ſtechen. 

8) virko wieber mit Naſalausfall und Dehnung vikt, viktus, 
vinkere, fliegen. 

9) Das Deponens ringor, riktus. ringt, Zähne fletichen. 

10) Das Deponens morior, mort fterben bat neben dem regel 
mäßigen moritbrus im Particip ein fehr abnormes ableitendes u: 
mortuus todt; biefe freilich adjectivifche Form ift ſchwer zu erklären, 
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wird aber durch das ßlawiſche beftätigt, das von mrjeti flerben das 
Particip mritvu, ruflifch mertvoi tobt bildet. 

Die folgenden löfen dad T des PBarticip in S auf: 

14) frendo (auch ſchwach (frendeo) frendi, fressus ober 
fr&sus, frendere fnirfchen. 

12) pando, pandt, passus und pansus, pandere, audbreiten, 
woher passus Schritt. 

13) vorto im fpätern Dialect verto, vorti oder vertt, vorsus 
oder versus, vortere oder vertere Drehen. Yrequcntativ versäre. 

14) Bon einem verlornen Verbum kando, brennen, wovon das 
ſchwache kandeo glühend fein geleitet ift, bie — -kendo, 
-kendt, -kensus, -kendere anzünden. 

15) küdo, küdt, küsus, ködere flopfen. 

16) Bon einem verlornen Verbum fendo anftoßen kommt 
offendo, offendt, offensus, offendere beleidigen, döfendo, defendt, 
difensus, defendere vertheidigen, und infensus feindfelig. 

17) mando, mandt, mansus, mandere, fauen. 

18) prehendo oder prendo (fein Eompofttum, wie bie Ety 
mologie ausweist) prehendt oder prendt, prehensus oder prensus, 
prehendere uber prendere faflen. 

19) skando (-skendo) skandt (-skendi) skansus (-skensus) 
skandere (-skendere) fteigen. 

20) fundo, füdt, füsus, fundere, gießen. 

21) verro, verrt, versus, verrere fegen, fehren. 

22) Aus früherem vollo oder vullo fcheint zu ſtammen vello, 
vellt oder fchwach vulst, volst; vulsus, volsus, vellere rupfen. 

23) Das Deponeng gradior (-gredior) gressus, gradt, fihreiten. 

24) Das Deponens labor, lapsus, labt, fallen. 

25) Das Deponend patior (-petior) passus (-pessus) pati 
{-pett) leiden, 

26) Das Deponens ütor, sus, ütt, gebrauchen. 

27) Das Deponens nitor, nisus, niti, fich ſtemmen, hat noch 
ein abnormesd Particip niksus, fo daß der Verdacht entfteht, ber 
lange Bocal des Präfend beruhe auf einer Confluenz, etva niktor. 

28) viso, vist ift von vidäre abgeleitet und kann fein Barticip 
visus nur vom Stammwort entlehnen, visere beſuchen, woher visitäre. 

29) stdo, stdt und sedi entlehnt ebenfo fein Particip seseus 
von sedeo; stdere ſich .fegen. 
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30) fido bildet in Gompofizionen -fidt, einfach bloß fisus, 
fidere trauen. 

31) skabo, skabt, skabere, fragen. 

32) psallo, psallt, psallere, muſicieren. 

33) furo, furere umb bas ſchwache furio, furire, rafen haben 
fein Präteritum. 

34) fero, forre tragen ebenfo; e& hat noch beſondre contra- 
hierte Formen wie fers, fert, fertis, fer, ferto, ferte, fertöte, 
im Paſſiv ferris und Imperativ ferre, fertor. Die Praͤterital⸗ 
formen fehlen ber Wurzel. Compofita wie aufero (für abfero) 
suffero, däffero werden mit ben oben bei tollo angegebenen Formen 
combiniert. , 

35) Das Deponens veskor, veskt eflen Kat fein Pra⸗ 
teritum. ' 

B. Berfect mit ableitendem u. 

Nicht mehr der ſtarken Bildung angehörend aber gleichſam auf 
ber Grenze beider Grundformen ſteht das Iateinifche Perfect, das 
mit dem Vocal u abgeleitet if. Daß das Element pu fein hier 
im Spiel ift if fchwerlich zu läugnen; Bopp, der bie Formen mit 
dem lateinifchen fut zufammengeleimt glaubt, was freilich in ber 
Eompofizion potui für potfut leicht nachzuweiſen if, ftellt ſich doch 
noch unentichieden, ob man das us Perfect aus dem f ober dem u 
der Stammſilbe erflären fol. So mechaniſch ift aber bie Sache 
unmöglich deutlich zu machen; wir begmägen und auf ben Zufammen- 
bang hinzuweiſen und nehmen hier ein ableitendes Element u in die 
Flexion auf, das bem Perfect auch fonft ftarfer Verba eigen iſt, 
wie denn bie folgenden bus. Barticip bald mit bald ohne Bildungo⸗i 
‚aber durchaus ſtark beſitzen. 

1) sero, serul, sertus, serere, anreihen. 

2) alo, alut, alitus und altus, alere nähren. 

3) kolo, kohut, kultus, kolere, pflegen. 

4) molo, molut, molitus, molere, mahlen. 

5) fremo, fremut, fremitus, fremere, murren. 

6) gemo, gemut, gemitus, gemere, feufzen. 

7) vomo, vomuf, vomitus, vomere, ſich erbrechen. 

8) depso, depsut, depsitus: und depstus, depsere, fneten. 

9) tekso, teksut, tekstus, teksere, weben. - 

10) strepo, strepul, strepitus, strepere, raufchen. 
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11) konsulo (fcheint Diminutivform zu fein aus einem konso, 
kenseo) konsulut, konsultus, konsulere, überlegen. 

12) okkulo (dunfle Bildung) okkulut, okkultus, okkulere, 
verbergen. 

13) sterto, stertul, stertere, fchnardhen. 

14) tremo, tremut, tremere, zittern. 

15) kubo, kubuf, kubitus hat das mit a —— Praͤſens 
und den Infinitiv kubäre liegen, in Compoſizionen tritt aber Häufig 
die nafale Form kumbo, mit ftarfer Flexion, kumbere und ben» 
felben Formen kubut, kubitus auf. 

16) volo ich will, hat dad Perfect volut aber fein Particip. 
Die Conjugazion ift anomal in den Kormen vis (für volis) vult 
(für volit) vultis (für volitis) "ber Gonjunctiv hat ben Umlaut e 
und die ältere Endung auf i, alfo veli velis, velilmus wie dul; 
Infinitiv und Imperfect Gonjunctiv haben ebenfalld den Umlaut, 
bad R ber Flerion aflimiliert fi) aber dem vorgehenden L und fo 
entfteht für volere velle, velld. @omponiert ift ftatt ne volo bie 
Gontrarzion nolo mit dem anomalen fchwachen Imperativ nölt (für 
ne vole) nölite und aus magis oder mage volo mälo. 

C. Das ſchwache Perfect in S. 

Die größte Mafle der überwiegend ſtarken Berba des Latei⸗ 
nifchen fällt in diefe Claſſe, die das Präteritum mit dem Element 
S ableiten. Die Identität dieſer Bildung mit dem griechiſchen 
Horiftus J und den entfprechenden Sanffritformen, fo wie ber 
Zufammenhang der zwifchen ihr und ber Wurzel as fein ftatt findet, 
it über den Zweifel erhaben und bie Korm muß baber beitimmt als 
eine ſchwache Bildung präbdiciert werden. Hier tritt alfo in Formen 
wie skripseri, skripsero, skripserä und skripsisse eine Rebuplicagion 
ber S- Ableitung ein, ba dieſelbe in den ftarfen Formen legeri 
u. f. mw. bereits vorliegt. Es laͤßt fih nur Eine Differenz unter 
der ganzen Mafle nachweifen, folche weiche ihr ſtarkes Barticip auf 
das urfprüngliche T und zwar durchaus mit fehlenden Bildungs⸗i 
erhalten und folche, welche nach der bereits befprochenen Anomalie 
bes S das Perfect auch ins Barticip übergreifen und bamit das 
organifche T auflöfen laflen. 

1) nübo, nupst, nuptus, näbere, verhuͤllen (aber prönubus 
Hochzeitlich.) 

2) giübo, glupst, gluptus, gläbere, ſchalen. 
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3) skribo, skripst, skriptus, skribere, ſchreiben. 

4) karpo (-kerpo) karpst (-kerpst) karptus (-kerptus) kar- 
pere (-kerpere) pflüden, 

5) skalpo, skalpst, skalptus, skalpere. 

6) skulpo, skulpst, skulptus, skulpere 

7) r&po, repst, reptus, r&pere triechen 

8) serpo, serpst, serpere " 

9) rego (-rigo) rekst, rektus, regere (-rigere) richten. 
Zwei Compofita, pergo und surgo find aus per-rigo und sus-Tigo 
(von sus aufwerts) contrahlert und Haben daher regulär perreksi 
und surrekst; perrektus und surrektus, pergere und surgere. 
Bon erfterem fcheint auch gebildet exspergiskor, eksperrektus, 
ekspergiskt aufmachen, während ein einfached ekspergo wie es 
fcheint nach falfcher Analogie bie ftarfen Yormen ekspergt, eksper- 
gitus, ekspergere weden gebildet hat, wenn hier nicht bie ältefte 
Slerion bed Stammwortes erhalten ift. 

10) sügo, sukst, suktus, sügere faugen, 

10) tego, tekst, tektus, tegere beden, wozu ber Ablaut 
toga, togätus zu erwähnen. 

12) düko, dukst, duktus, dükere ziehen mit dem Imperativ 
dük. Aber duks, dukis fur. 

13) diko (da:xo) dikst, diktus, dikere fagen, mit dem Impe⸗ 
ratio dik und der ſchwachen Form mit kurzem Vocal dikäre und 
den Yrequentativen diktäre und diktitäre. So auch maledikus 
ua. fin. 

Zwei Berba haben ihren Guttural im Praͤſens in h abge 
ſchwaͤcht. 

14) traho, trakst, traktus, trahere ziehen, Frequentatip 
traktäre. 

15) veho, vekst, vektus, vehere, führen; vektäre, vektitäre. 

16) kingo, kinkst, kinktus, kingero, giürten. 

17) lingo, linkst, Iimktus, üngere, leden. 

18) jungo, junkst, jwktus, jungere, verbinden. 

19) mungo, murkst, munktus, mungere, fchneuzen. 

20) plango, plankst, planktus, plangere, fchlagen. 

21) frigo, [rikst, friktus aber auch friksus, ſrigere röften. 

22) ſligo, flikst, fliktus, fllgere fchlagen, wozu auch ein 
ſchwaches fligäre vorkommt. 


ſchneiden. 


4 
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23) fingo, finkst, dagegen im Particip mit ausfallendem 
Nafal fiktus, fingere bilden. Eben fo gehen: 

24) mingo, mirkst, miktus, mingere, piflen. 

25) pingo, pinkst, piktus, pingere, malen. 

26) stringo, strinkst, striktus, stringere, berühren. 

Vier Berba fönnen ihr Präfens durch ein ableitendes u ver: 
ftärfen, das aber auf bie PBräterita feinen Einfluß bat. 

27) tingo oder tingvo, tünkst, tinktus, tingere ober tingvere, 
eintauchen. 

28) ungo oder urgvo, ujkst, unktus, ungere ober ungvere, 
falben. 

29) stingvo (kommt nicht ohne v vor) stinkst, stinktus, 
stingvere; das Primitiv fommt nicht leicht vor und die Compoſita 
wie eksstingvere auslöfdyen und distingvere untericheiben ſtehen im 
Begriff fo auseinander, daß man verfchiebne Wurzeln vermuthen 
fönnte, falls nicht das gothifche stinkvan ftoßen bie Formen vermittelt. 

30) kökvo (nicht ohne v obwohl kökvus und kokus Koch) 
kokst, koktus, kökvere, fochen. 

31) Das componierte kontemno wirft fein die Wurzel vers 
ftärfenbes N wieder ab und bildet kontemst ober kontempst, kon- 
temtus oder kontemptus, kontemnere, verachten. 

32) Bon einer Wurzel strug struo, strukst, struktus, struere 
ſchichten. 

33) Bon einer Wurzel ſſug fluo, flukst; von dem Particip 
fluktus zeugen das Nomen fluktus und fluktuäre; e8 ging aber 
fpäter in die Auflöfung fluksus ein, woher fluksio; fluere fließen. 

Andre Gutturale fallen vor dem S heraus und von hier an 
bat das Particip entfchiebnes S: 

34) mergo, merst, mersus, mergere, eintauchen. 

35) spargo (-spergo) sparst (-sperst) sparsus (-spersus) 
spargere (- spergere) ausſtreuen. 

36) von vergo, vergere neigen fommt das Perfert verst faum 
vor; tergo wird bei tergeo erwähnt; ber Guttural bleibt in 

37) figo, fikst, fiksus, flgere anheften. 

In den folgenden ift ber Guttural im Praͤſens burch ein T 
vertärkt, das im Präteritum abfällt. 

38) pekto, .pekst auch peksut und pekttvi, peksus unb pek- 
titus, pektere fämmen. 
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39) nekto, nekst und neksut, neksus, nektere, fmüpfen. 

40) plekto, plekst und pleksut, pleksus, plektere, flechten. 
Dagegen fol das dem Griechifchen ae plekto ich ftrafe 
pi&kto, plöktere lauten. 

41) flekto, flekst, fleksus, flektere Besen: 

Dei Dentalen ift ed durchaus Regel, daß ber Eharafterbuchftab 
vom S verfchlungen wirb. 

42) vädo, väst, wAsus, vädere, geben. Schwach vadäre, 
waien. 

43) trüdo, trüst, trüsus, trüädere, ſtoßen. 

44) rädo, räst, räsus, rädere, fchaben. 

45) plaudo oder plödo, plausf oder plöst, plausus oder plösus, 
plaudere oder plödere flatfchen. 

46) lüdo, lüst, Ihsus, lüdere, fpielen. 

47) laido (- Itdo) laisi (-Iist) laisus (-Itsus) laidere (-Itdere) 
verlegen. | 

48) klaudo ober klddo, klausi oder klust, klausus oder 
klösus, klaudere oder klüdere fchließen. 

49) ködo, kessit (für kedst) kessus, ködere, weichen. 

50) mitto, mist (hier vertritt Dehnung. Die Schärfung, bei 
ködo umgefehrt) missus, mittere, fchiden. 

51) meto hat außer bes Auflöfung in S noch bie weitere 
Ableitung u angenommen, messut, Particip messus, metere 
ſchneiden. | 

52) ago, arkst, angere Ängftigen hat fein Particip aber bie 
Ableitung anksius. 

53) ningo, auch ningvo, nimksi, ningere fchneien hat bad 
abgeleitete niks, nivis. 

54) klango, klangere erichallen, befien vermutbliches Perfect 
klei nicht vorkommt. | 

D. Mit i-Abkeitung im Praͤſens. 

Berba mit ftarfem Infinitiv zeigen ein ableitendes i im Präfens, 
sg. I und pl. MI, bas Perfect ift verfchiebentlich ſchwach, das Par⸗ 
ticip meift ſtark. Da diefe Verba zwifchen ftarfer und ſchwacher 
Flerion in ber Mitte ſchweben, fo bedürfen fie ein eigned Paradigma. 

Praͤſens: 

rapio rapis rapit 
rapimus rapitis rapiunt 
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Imperfect rapiebä. Perfect raput. Plusguamperfect rapuera. 

Futur rapiã Yuturum erachım rapuero. 

Eonfunctiv Präfens rapia, rapids, rapiat. 

Imperfect rapere. Perfect rapueri. Plusquamperfect rapuisse. 

Imperativ rape, rapito, rapite, rapiunto. 

Infinitiv rapere, rapuisse. 

Particip rapiens, raptürus. 

Präfens Paſſiv: 

rapior raperis rapitar 
rapimur (rapimmi) rapiantur 

Imperfect rapiebar. Yutur rapiar. 

Conjunctiv Präfend rapiar, rapiäris, rapiätur. 

Imperfect raperer. Imperativ rapere. 

Infinitiv rapier, rapt. 

PBartieipien raptus, rapiendus oder rapiundus. 

Das ableitende i fteht alfo im Präfens Indicativ nur in I. ag. 
und IM. pl., dann im Imperfect und einfachen Futur, im ganzen 
Conjunctiv Präfens, Imperativ pl. III, im Particip Activ Praͤſens 
und Futur Pafliv. 

Hiebei muß noch für alle PBräterita mit ber Ableitung vi eins 
gefchaltet werden, daß biefe Silbe gern ausfällt, z. B. von nörl 
fommt nostf, nostis, norunt (für noverunt oder frühere® növerunt), 
nörä, nöri, nÖöris, nosse und nosse. 

Wir gehen jezt auf die einzelnen Berba über. 

1) Ein flarfes Präteritum hat folgendes Berbum: Bon einer 
verlornen Wurzel apio, apere, bie anfügen bebeutet Haben mag, 
ſtammt das ftarfe Particip aptus geſchickt, ineptus ungeſchickt; mit 
bem frequentativen apiskor ift componiert adipiskor, adeptus, adi- 
piskt erreichen, und das mit kon comporierte verlorne koipio, koi- 
pere, wovon noch koipt, koiptus, koipisse anfangen übrig iR. 
(Das Sanffrit Hat von biefer Wurzel Apndmi ich erlange.) 

Folgende bilden ihr Perfect mit u: 

2) rapio (-ripio), rapuf (-ripuf), raptus (-reptus), rapere 
(-ripere) raffen. | 

3) sapio (-sipio), saput, (-sipuf), aber auch sapivi, sapil, 
ohne Particip, sapere (-sipere) fchmeden. 

Ganz in bie ſchwache i⸗Form greift: 

4) kupio, kaptvi oder kupit, Particip kupttus, kupere wünfchen. 
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Die folgenden bilden das Perfect mit S: 
5) lakio (-likio, -lekst, -lektus), lakere (-likere) loden, hin- 
gegen das Compoſitum &likio bildet &likuf, Ahkitus. 

- 6) spekio (-spikio), spekst, spektus, spekere (-spikere) fehen. 
Es entfpricht dem griechifchen oxearo und bildet das Frequentativ 
spektäre. 

7) kvatio (in der Sompofizien mit Ausfall des a kurzes -kutio), 
kvasst (-kusst), kvassus (-kussus), kvatere (-kutere) erfchüttern, 


E Mit is Ableitung im Bräteritum., 

Das Praͤſens bleibt ftarf, aber Perfect und Particip geben in 
die Schwache isForm. 

1) peto, petivi oder petit, petitus, petere bitten. 

2) kvairo (alt kvaiso, componiert -kviro), kvamivi (-kvistvi), 
kvaisttus (-kvisitus), kvairere (-kvirere) fragen. 

3) tero contrahiert fein Perfect flatt tertvi in trivi, Particip 
ftatt terftus tritus, terere reiben. 

Die folgenden find eine Ableitungs- Bildung auf S, Die men 
frequentatio nennen kann; fie vergleichen fidh dem griechifchen ſchwa⸗ 
den Futur Turyaoues: 

4) kapesso, kapessivi, kapessitus, kapessere ergreifen, von 
kapere abgeleitet. 

5) fakosso, fakessivt, fakessitus, fakessere verrichten, von 
fakere. 

6) lakes3o, lakesstvi oder lakessi, lakessitus, lakessore zeizen, 
von lakere. 

7) inkesso, inkesstvi ober imkessit, inkessitus, inkessere ans 
fallen, von inködere. 

8) Endlich das ganz dunfle Wort arkesso, arkessivi, arkes- 
situs, arkessere holen, das einige von ar ftatt ad und kio ableiten 
wollen, andre aber mit Berfegung ber Laute akkerso, akkerstvi, 
akkersttus, akkersere ſchreiben. 

F. Zweifelhafte S⸗Wurzeln. 

Einige Berba verdienen abgefondeste Betrachtung, weil ihr 
Gharacterconfenant aus S in BR überzutreten pflegt. 

1) üro, usst, ustus, Ürere brennen, welches Wort übrigens 
für füro im Compoſttum büro fteht, daher amb-Uro aber auch 
kom-büro, welches leztere eutſchieden radicales B yeigt. 
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2) gero, gesst, gestus, gerere tragen. ' 

3) Das Deponend kveror, kvestus, kvert Flagen. 

Diefen drei ſtarken Verben müflen noch zwei ſchwache angereiht 
werben. 

4) haurio, haust (eigentlich hausst), haustus ober hausus 
(für haussus), haurtre fchöpfen. 

5) haireo, haist, haisus (für haissi, haissus), hairöre hängen. 

In biefen fünf Berben ift unzweifelhaft, daß ihr ſtarkes Perfect 
busst, gesst, haust, haist und ihr ſtarkes Particip bustus, gestus, 
kvestus, haustus und haisus auf ein S in ber Wurzel deuten, das 
nur zwiſchen Bocalen in R geht. 

G. Berba mit Bocalcharacter. 

Wie in andern Spradden machen im Latein die Berba deren 
Wurzel vocalifch auslautet Die meifte Schwierigfeit, denn ihre Endun⸗ 
gen a0, eo, io, uo treten in bie Analogie ber ſchwachen Eonjus 
gazionen unb werben auch in ber That mit biefen fortgeriſſen, 
während die Verba doch in Wahrheit zur Claſſe ber flarfen gerech⸗ 
net werben müflen. 

Zwei Berba do und stö für dao und stao haben wir bereits 
befprochen; ein drittes wäre nd für nao das ſchwach nAvi, nire 
ſchwimmen bildet; einige andre bie o haben, wie boo ich fchreie 
und inkoo ich fange an, ftehen für boao, inkoao und treten ganz 
in die ſchwache ein. Dagegen find bier folgende auf e, i, u aus⸗ 
lautende einzeln zu betrachten. 

41) Die Wurzel i gehen, die indiſch und griechiich den Bildungs⸗ 
vocal verfchmäht, Kat fich im Latein dieſem ergeben und dadurch bie 
Silbe mi abgeworfen. Das Präfens lautet: 

eo is it 
mus ttis eunt 


Das wurzelhafte i verſchwimmt mit dem ber Flexien, vor ans 
bern Bocalen finft e8 in e. Das Futurum lautet 1bo, das Im— 
perfect iba, das Perfect tvi oder ıt, Plusquamperfect iverä, ierä, 
Futurum exactum tvero, iero, Conjunctiv Präfens ea, Imperfect 
kurz irö, Berfect tveri, ieri, Plusquamperfect tvisse, isses, Im⸗ 
perativ f, ite, ito, eunto, Infinitiv kun ire, tvisse ober isse, 
Barticip iens, Genitiv euntis; itürus; eundi, itü, Baflle itur und 
itü est. Die Compoftta gehen ebenfo, haben aber im Perfect 
immer das verkürzte n; einige Anomalien machen ambire fi 
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beiverben, das im Praͤſens ambio und fofort nach ber ſchwachen Eon- 
jugazion ambieba, ambiens, ambientis, ambiendt und ambitus, und 
veneo für venü eo ich werbe verfauft, das im Imperfect auch 
veniebä und im Yutur venia bilde. Bei per-eo ift bie Etymo⸗ 
logie verwidelt,, weil das analog fcheinende perdo (wie väneo neben 
vendo) eher auf eine Wurzel perd deutet, wie oben gezeigt ift. 
Man fieht, dad Berbum wird durch bie Analogie zwiſchen ber 
ftarfen (dritten) und ſchwachen (vierten) Conjugazion hin und her⸗ 
gezogen. 

2) Vollkommen biefelbe Eonfjugazion mit eo bat das Verbum 
kveo ich fann, nökveo ich fann nicht. 

3) Das Verbum skio ich weiß (wahrfcheinlich contrahiert aus 
sakio, gothiſch sèͤxva ich ſehe), Imperfect skitbä und sktba, Per⸗ 
fect skivi und skit, PBarticip skitus, skire tritt völlig in die Ana⸗ 
logie von audtre, doch findet fich das Futur skibo. Der Imperativ 
it skito; abgeleitet ift skttärt forfchen. 

4) Von der Subftanzial- Wurzel pa, pu, pi flammen drei 
Berbalftämme: 

a) Die Ergänzung der Wurzel as fein. Stamm fu. Präfens 
fuo (pvo) ift ungebraͤuchlich, im Eonjunctiv felten fua, fuäs, fuat 
und fuant. Dagegen das Perfect füvt gewöhnlich: 

ful fuist! fuit 

fuimus fuistis fuerunt, fuere 
In der Eompoftzion fommt auch pröfuerunt vor. 
Gonjunctiv: 


fueri fueris fuerit 

fuerimus fueritis fuerint 
Die L, U. pl. auch fuerfmus, fueritis. 
Plusquamperfect: 

fuers fueräs fueral 

fuerämus fuerätis fuerant 
Conjunctiv: 

fuissö fuisse&s fuisset 

fuissömus fuissetis fuissent 
Futurum eractum: 

fuero fuerls fuerit 


feerimus fueritis fuerint 


Die 1., DI. pl. aud) ſuerſmus, fueritis. 
Aapy, vergleichende Grammatik. 111. 2. 9 
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Infinitiv Präteritum fuisse. Vom Particip futus (Yurog) 
abgeleitet ift das Particip Futur futhrus, futhra, futorũ. Das 
Futur Conjunctiv wird umfchrieben futurus sı u. f. w. Nach die 
fem Schema wird auch das Gompofitum posse gebildet, fo baß ba6 
F ausfällt in potul, potuero, potuisse u. ſ. w. 

6) Nebenftamm fo für denfelben Begriff. Davon befteht ein 
Imperfect Bonjunctiv: 

for& for&s foret 
— — forent 

Futurum Infinitiv: fore, 

Die erfte Form fteht gleich essö und fuisse, die zweite gleich 
futbrü esse und auch für esse. 

c) Stamm fi für den Begriff werben. Es Hat ald ein Neu⸗ 
trum active Form und wirb nach der ſchwachen Analogie von audio 
flectiert, nur baß fiert und fiere nicht in langes i comtrabiert werben. 
Das heißt bie Theoretifer zogen audiere aus Eleganz in audire zu⸗ 
fammen, der ganz populären Form fiert fonnte die Theorie nicht mehr 
beifommen und die Regel der vierten Conjugazion wurde gerettet, indem 
Kert unter die Anomala fiel. Wobei aber zu berüdfichtigen, daß ft hier 
Wurzelfilbe und bereitd contrabiert if. Es beftehen bie Formen: 





Praͤſens: 

flo fis fl 

fimus fltis flunt 
Gonjunctiv: 

flã flas flat 

flämus flätis fiant 
Imperfect: 

flebä Nebäs tl&bat 

flebämus febätis Nebant 
Conjunctiv: 

fier® fier&s Bereit 

fier&imus ferdtis fterent 
Autur: 

nie Nies Net 

Nemus Nidtis Nlent 
Imperativ (felten): 

— Alunie 


Infinitiv Gert. 


Site, Atote 
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Das Berbum hat alfo bie Seltfamfeit, daß gegen bie gewöhn- 
lichen metrifchen Gefebe fein i auch vor Bocalen meiftens lang ges 
braucht wird. Altertfümlich kommt für biefen Mebialbegriff auch 
bie Paſſivform fior, namentlich fitur, fiebantur, fitü est vor. Nach 
dem claffifchen Gebrauch dagegen fehlt dem Verbum das Merfect 
und alle was bavon gebildet ift und es muß biefed aus bem PBafliv 
von fakio entlehnt werden, alfo faktus su u. |. w. 

5) Das Deponend reor, rärt urtheilen geht nach der Analogie 

der fchwachen, hat aber aus ber Alteften Wurzelgeftalt ra das Bars 
ticip ratus (und irritus, ungiltig). 

6) Das Deponend tueor, das in Altrer Geftalt auch Luor 
beißt, bildet tueêrt ſehen, ſchwach, das Particip tuitus ober tütus. 

Regelmäßig gehen ferner: 

7) fleo, flövt, flötus, flöre weinen. 

8) neo, n@vt, nötus, näre fpinnen. 

9) pleo, plevi, pletus, plere füllen (impleo, kumpleo). 

10) kieo aber auch kio, Imperfect kibä, Perfect kivt, Im⸗ 
perfect Conjunctiv kire, Particip kitus und kitus, Infinitiv kiere 
und kfre erregen. Davon bie Wörter kito, kitäre. 

Die folgenden treten in bie Analogie der flarfen Form: 

11) luo (mit Aovo und lavo verwandt), luft, huitus und 
Htus, Iuere wafchen. | 

12) nuo, nut, nütus, nuere winken; auch nuitürus und 
frequentativ nütäre. 

13) ruo, rut, ruitus und fur; rutus, ruere flürzen. 

14) spuo, sput, spütus, spuere fpuden. 

15) suo, sut, sütus, suere nähen. 

16) pluo, pluit und pluvit, pluere regnen. 

Ganz bdunfle Formen find die vier folgenden, wie es fcheint 
Compofita, deren Stammformen aber fehlen: 

17) kongruo, kongrut, kongruere übereinftimmen, villeicht 
von einem gruo. oder ruo; fo auch ingruo. 

18) imbuo, imbui, imbütus, imbuere eintauchen, dag ·dem 
griechiſchen Compoſitum eu vo entſpricht. 

19) induo, indut, indütus, induere anziehen, griechiſch wövo. 
Dagegen: REF SER | 

20) eksuo, eksut, eksütus, ‚eksuere ausziehen, griechiich 
&övo, ſo daß Hier ein D. ausgefallen ſcheint, was aber widerlegt 
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wird, indem uns beide genannten Formen ohne dieſen Anlaut im 
Sſlawiſchen wieder begegnen (vergl. Bd. J. ©. 107.), fo daß alſo 
in induo dad D vielmehr ber Partikel angehören wird. 

21) Wir fönnen bier noch das Verbum aiio ich fage ein, 
fchalten, das falſchlich Ajo gefchrieben wird, denn die Wurzel ift 
diphthongiſch. Es Hat die verkürzten Yormen ais, ait, aud im 
Perfect ait und im Imperativ ai; fonft aber aiiunt, aiiant, aiıdbä, 
aiiens; alt ift noch ein zweifilbiged Imperfect aibäa mit Diphthong. 

21) Man könnte dazu noch das Verbun meiio, meiiere piflen 
erwähnen, das aber weiter feine Flexionen hat. Auch bie oben 
erwähnten juvo und lavo fönnte man ald DVocalauslautige mit ber 
Ableitung u betrachten. 


Vierte Elafle. 
Die vorwiegend ſchwache oder abgeleitete Eonjugazion. 


Die Ableitungsbuchftaben find i, a, e und u. Sie verhalten 
ih im Ganzen wie die griechifchen contrahierten Conjugazionen, 
nur mit dem Unterfchied, daß uns hier fein joniicher Dialect die 
uncontrahierten Formen noch vorweist; fie können bloß theoretifch 
aufgeftellt werben; ferner wird gegen den griechifchen Gebrauch hier 
auch das i contrahiert; Dagegen das u faft gar nicht. 

A. Erfte Schwache Conjugazion mit ı. 

Die Conjugazion ſtellt fich folgendermaßen bar: 

Praͤſens: 

audio bleibt. 

audiis wird audis. 
audiit wirb audit. 
audiimus wirb audimus. 
audiitis wirb audltis. 
audiunt bleibt. 

Imperfect: audiebä bleibt mit gebehntem Apleitungevocal wie 
in der ſtarken; felten wird aus dem Altern audi-ibä audibä con- 
trabiert. " 

Berfect: 

audi-u-! wird audivi, audil, felten audi. 

audi-u-isti wirb audivisti, audisti. 

audi-a-it wird audivit, audit, felten audit. 
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audi-u-imus wirb audivimus, audiimus und contrahiert audimus. 

audi-u-istis wirb audivistis, audistis. 

audi-u-&runt wird audiverunt, audierunt ober audiere. 

Plusquamperfect: 

audi-u-erä wird audiverä, audierä. 

Futur: audıa, nach flarfer Form, bleibt; feltner die ſchwache 
aus audı-ıbo audtbo. 

Futurum eractum: audi-u-ero wirb audivero, audiero. 

Gonjunctiv PBräfens: audia bleibt. 

Imperfect: audier wird audtre (nur fiere bleibt). 

Perfect: audi-u-eri wird audiveri, audieri. 

Plusquamperfert: audi-u-isse wirb audivisse, audissẽ. 

Imperativ: 


audi-e wirb audi. 
audiito wird audito. 
audiite wird audlie. 
audiunto bleibt. 

Infinitiv: i 
audi-ere wirb audire (fierl bleibt). 
audi-u-isse wirb audivisse, audisse. 

Particip: 
audiens bleibt. 
audiitûrus wird auditärus. 


Paſſiv: 
audior bleibt. 
audieris wird audiris. 
audiitur wirb audltur. 
audiimur wirb audimur. 
audiimini wird audimini. 
audiuntur bleibt. 
Imperfect: audiebar, felten audtbar. 
Infinitiv: audiert wird audirt. 
Particip: 
audiitus wird auditus. 
audiendus ober audiundus bleibt. 
Die andern Formen folgen aus dem Präfens. 
Abweichungen haben: 
1) Das Eompofitum sepelio ich begrabe, das mit ber Privativ« 
filbe se Cbeifeite) gufammengefegt if, Kat ein vegelmäßines Perfect 
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sepeltvi oder sepelit, aber das ftarfe Particip sepultus, Infinitiv 
sepelfre. 

2) salio (-silio) bildet ftatt saltvf salit oder mit Ausfall des Ab⸗ 
leitungsvocals salut (-silut), das Particip ftarf saltus, wozu eine Neben- 
form sultus aus bem abgeleiteten -sultare folgt; saltre fpringen. 

3) Von einem Berbum pario oder perio, das bebeden zu bes 
beuten fcheint, ftammen operio ich bedede, aperio ich dede auf und 
reperio ich entdede; das Perfect der beiden eriten wirft Das i aus, 
operuf und aperut, das dritte lautet ftarf repert ober reppert (r&pert), 
das Particip durchaus ftarf opertus, apertus, repertus, Infinitiv 
operire, aperire, reperfre. Wie das lezte geht auch komperio. 

4) Billeicht eine andere Wurzel ift das Deponens perior, 
vilfeicht aufgehalten werben, wovon eksperior ich erfahre und 
opperior ich erwarte; bad Particip regelmäßig in bem Adjectiv 
peritus erfahren, auch opperftus, gewöhnlich aber ftarf oppertus 
und ekspertus; opperftri und eksperfri. 

Hieher fann man noch folgende Deponenzia erwähnen: 

1) partior /-pertior), partitus (-pertitus), partirf (-pertirf) theilen. 

2) potior, potttus, potfrt fich bemächtigen, wird zuweilen 
ftarf flectiert pott, potitur. Regelmäßig find: 

3) sortior, sortitus, sortirt loßen. 

4) blandior, blanditus, blandirt fehmeicheln. 

5) largior, largitus, largirt fchenfen. 

6) mentior, mentitus, mentirt lügen. 

7) molior, molttus, moltrt fich bemühen. 

Die beiden Verba ferio, fertre ftoßen und ferokio, feroktre 
wild fein haben feine Präterita. 

Folgende ſchwache Verba auf i bilden ihre Perfect mit S und 
ihr ſtarkes Particip mit T oder S: 

I) sepio, sepst, septus, söpfre umzäunen. 

2) virkio, vinkst, vinktus, vinktre binden. 

3) sankio, sankst, sarktus, auch ſchwach sarktvi oder sarkil, 
sarıkftus, sarktre Heiligen. 

4) amikio (vilfeiht von jakio) hat das Particip amiktus, 
amiktre befleiden. 

Die folgenden werfen den Eharacterbuchftab aus: 

5) farkio (-ferkio), farst (-ferst), farktus, fartus und farsus 
(-fertus), farktre flopfen. 
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6) fulkio, fulst, fulsus, fulktre ſtuͤtzen. 
7) raukio, raust, rausus, rauktre heifer fein. 
8) sarkio, sarst, sarsus, sarkire fliden. 
9) sentio, senst, sensus, sentire empfinden. 
Und bie drei Deponenzia: 
10) meötior, bas wie es fcheint einen Naſal ausgervorfen hat, 
mensus, mötirt meflen. 
11) ordior, orsus, ordirt anzetteln. 
12) orior, ortus neben oritärus, oriundus; orirt entftehen. 
Das Bräfens wird ſtark flectiert nach rapior. 
B: Zweite ſchwache Conjugazion mit a. 
Präfens: 
amao wirb amo. 
amais wirb amäs. 
amait wirb amat. 
amaiimus wird amämus. 
amaitis wirb amätis. 
amaunt wirb amant. 
Imperfect: 
ama-ib& wird amäbä. 
Es wäre unrichtig, amadba ald Grundform zu nehmen, ba 
die Dehnung bed Ableitungdvocale in der ftarfen fpäter und un- 
organisch iſt und jenes nicht amdbä fondern am&ba nach fich zöge. 


Berfect: 


ama-u-I wirb amärvi. 

ama-u-isti wird amävisti, amasti. 

ama-u-it wirb amävit. 

ama-u-imus wirb amävimus. 

ama-u-istis wirb amävistis, amastis. 

ama-u-erunt wird amäverunt, amärunt unb amärdre. 


Plusquamperfect: 
ama-u-erä wirb amäverä, amärä. 


Futur nach ber fchwachen Form mit pu wie das Imperfect: 


ama-ibo wirb amäbo. 
ama-ibis wirb amäbis. 
ama-ibit wird amäbit. 
ama-ibimus wird amäbimus. 
ama-ibitis wird amäbitis. 
ama-ibunt wirb amäbunt. 
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Bopp vermuthet, daß bie Adjectivform auf bundus (amäbundus), 
die zumeilen den Accuſativ - regiert (vitäbundus kastra) ein altes 
Particip bes Futurum amäbo ift, eigentlich der lieben wird, ob 
gleich es jezt nur liebend bebeutet. 

Futurum eractum: ama-u-ero wird —— amäro mit der 
Nebenform amasso wie fakso, fo daß hier die Silbe vi wie dort 
die Reduplicazion fehlt. 

Conjunctiv Praͤſens laͤßt das Ableitungs-a mit dem a her 
Slerion in den Umlaut e ausweichen,. um die bem Indicativ ent 
gegenftehende Flexion zu erreichen; es ftehen fich alſo A umd e wie 
in der ſtarken i und a gegenüber. 

ama-ä wird ame. 

ama-äs wirb ame&s. 
ama-at wird amet. 
ama-ämus wird am&mus. 
ama-älis wirb ametis. 
ama-ant wird ament. 

Imperfect: 

ama-eréê wird amäre. 

Perfect: ama-u-eri wird amAveri, amäri und bazu die Reben 
form amassı wie faksı. 

Plusquamperfect: 

ama⸗u-issẽ wirb amävisse, amassè. 


Imperativ: 
ama-e wirb amä. 
ama-ilo wirb amäto. 
ama-ite wirb ämäte. 
ama-unto wird amanto. 


Infinitiv: 
ama-ere wird amäre. 
ama-u-isse wird amävisse, amasse. 
Particip: 
ama-ens wird amans. 
ama-itörus wird amätüdrus. 
In der alten Sprache fommt als Infinitiv Futur flatt amdtärü 
esse eine Yorm amassere vor, nad) obigem amasso gebildet. 
Paſſiv Präfene: 
amaor wird amor. 
amaeris wirb amäris. 
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_ amaitur wirb amätur. 
amaimur wird amämur. 
amaimin! wird amäminl. 
amauntur wirb amantur. 


Infinitiv: 
amaeri wird amärl. 
Barticip: 
amaltus wird amätus. 
amaendus wirb amandus. 


So die regelmäßigen Verba; ihre Zahl iſt ganz unbefchränft; 
ed jind nur wenige Abweichungen zu erwähnen: 

1) Das Deponens färt fprechen hat bloß bie tertia fätur, den 
Imperativ färe und die Participien fätus, fandus und fans. in 
ınfans. | 

Die folgenden aber haben ein ſtarkes Particip und das Per- 
fect nach Analogie der e-Conjugazion in u ohne ihr a. 

2) Das fchon erwähnte kubäre neben kubävt kubut, kubitus 
außer ber $orm kumbere liegen. 

3) krepo, kreput, krepitus, krepäre berften. 

4) domo, domut, domitus, domäre zähmen. 

5) sono, sonul, sonitus neben sondtürus, sonäre flingen. 

6) tono, tonut, tonitus und tonätus, tonäre Donnern. 

7) veto, vetut, vetitus neben einem ältern votitus, vetäre 
verbieten. 

8) miko, mikut und mikävt, mikätus, mikäre zuden. 

9) pliko, plikut und plıkävt, plikitus und plikätus, plikäre 
falten. 

10) friko, frikut, friktus und frikätus, frikäre reiben. 

11) sekäre, sekut, sektus und sekätus, sekäre fchneiben. 

12) vom regelmäßigen nekäre töbten bildet dad Compofttum 
@nekäre, auch Enekut, enektus. 

13) pötäre trinken hat zuweilen ein ftarfed Particip pötus. 

Diefer ifolierte Fall it gewiffermaßen ein Prototyp zu einer 
merhvürdigen Anomalie von Bildung, die ſich im Neuitalienifchen 
ſehr verbreitet hat. ' 

C. Dritte ſchwache Conjugazion mit e. 

Es ift merkwürdig, daß bie Ableitung e, die ald Umlaut bes 
a zu betrachten ift, nur Ein Berbum ganz regelmäßig durchführt, 
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das Wort doleo zerftören und wahrfcheinlich nur durch ein theore- 
tifches Mißverſtaͤndniß; man betrachtete das Wort, das dem griechi« 
hen öniem gemäß aus dem Stamm del mit e abgeleitet ift, als 
ein Compofitum de-leo und formierte nun analog mit ben ftammhaften 
fleo, neo, pleo das Perfect delevt, Particip deldtus, während bie 
Regel in biefer Elafle ift, daß beide Formen das ableitende e aus⸗ 
werfen. Die Contraczion gefchieht alfo bei biefem Verbum fo: 
Praͤſens: 
deleo bleibt. 
deleis wird deles. 
deleit wirb delet. 
deleimus wird del&mus. 
deleitus wirb del&tis. 
deleunt wirb delent. 
Smperfect: 
deleibä wird del&bä. 
Perfect: 
dele-u-1 wird delevi. 
d&le-u-ist! wirb dälevisti, delesti. 
dele-u-it wirb delevit. 
dele-u-imus wird del&vimus. 
dele-u-istis wird delevistis, delestis. 
dele-u-Erunt wirb deleverunt, delerunt ober delevere. 
Plusquamperfect: dele-u-erä wird delöverä, delera. 
Futur: dele-ibo wird delebo nach ſchwacher Form. 
Futurum eractum: döle-u-ero wirb deldvero, deldro mit ber 
Nebenform delesso, 
Eonjunctiv Praͤſens: deleä bleibt. 
Imperfect: déle-erẽ wirb delere. 
Berfect: dele-u-eri wird del&veri, delöri mit ber Nebenform 
delessi. 
Plusquamperfect: dele-u-issö wirb döldvisse, delessi. 
Imperativ: 
dele-e wish dele. 
dele-ito wirb deleto. 
däle-ite wirb delete. 
d&le-unto wird delento. 
Sinfinitio: 
d&le-ere wirb de&läre. 
dele-u-isse wirb d&l&visse. delesse. 
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Barticip: 
dele-ens wirb delens. 
dele-itürus wirb deletürus. 
In der alten Sprache fir deldthrü esse delessere. 
Paſſiv: 
deleor bleibt. 
deleeris wird deleris. 
deleitur wird deletur. 
deleimur wirb del&mur. 
deleimini wird del&min!. 
deleuntur wird delentur. 


Infinitiv: 
deleeri wirb delert. 
PBarticip: 
dele-itus wird deletus. 
dele-endus wird delendus. 

Nach diefem Paradigma geht wie gefagt {ft Fein andres Verbum 
in Beziehung anf die Präteritalformen; fle richten ſich vielmehr 
nach moneo, das im Perfect ftatt mondvi, d. h. ftatt der Durchs 
v veranlaßten unorganifchen Dehnung bed Ableitungswocald biefen 
ganz auswirft und das ableitende u allein vor das i ftellt, alfo 
monut, und ebenfo im PBarticip den Stamm mon mit ber ftarfen 
Flexion verbindet, alſo monitus. Diefes ift alfo Regel für die Verba 
ber e⸗Conjugazion und wir erwaͤhnen aus ber großen Zahl berfelben 
(gegen fiebzig) nur einzelne, bie etwas von biefer Norm abweichen» 
bes barbieten. 

1) habeo (-hibeo), habut (-hibut), habitus (-hibitus), babere 
(-hibere) haben. Aus dehibeo contrahiert fcheint dad Verbum debeo. 

2) plakeo (-plikeo), plakut, plakitus, plaköre gefallen. 

3) takeo (-tikeo), takuf (-tkuf), takitus (-tikitus), tak&re 
(-tiköre) ſchweigen. 

4) soleo hat nur solitus sü, soldre pflegen. 

5) piget, liket, lubet ober libet find Imperfonalia, pudet auch 
perfonell. 

6) misereo id) erbarme hat miseritus und misertus. 

7) teneo (-tineo), tenuf (-tinuf), tentus, tendre halten. 

8) dokeo, dokut, doktus, dok&re lehren. 

9) miskeo, miskut, mikstus ober mistus. misk#re mifchen. 
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10) torreo, torrut, tostus, torrêre dörren, mit radicalem S. 

11) kenseo, kensut, kensitus und kensus, kens£re 
ſchätzen. 

12) arkeo (-erkeo), arkut (-erkut), arktus (-erkitus), arkéêre 
abhalten. 

Sehr viele haben gar fein Particip, darunter: 

13) egeo (indigeo) egut bedürfen, 

14) sorbeo hat sorbut und sorpst, sorbére fhlürfen. 

15) oportet, poinitet find Imperfonale. 

Und eine ziemliche Zahl hat auch fein Perfect, darunter: 

16) maireo oder moireo, mairdre oder moiréêre trauern; doch 
weist das Adjectiv maistus oder moistus auf ein urfprünglicdhes 8 
der Wurzel. 

17) oleo ich rieche hat das Perfect olut, aber oleo ich wachſe 
hat zuweilen noch das regelmäßige ol&vi (das aljo allein dem nors 
malen deleo nachfolgt), aber neben dem Particip olötus auch bie 
ftarfen olitus und ultus. 

Entichieden ftarfe Formazion haben: 

18) prandeo, prandt, pransus, prandere frühftüden. 

19) strideo, stridt, strid&re, poetiſch auch strido, stridere 
ziſchen, 

20) ſowie das Deponens vereor, veritus, verért ſcheuen. 

Eine beſondre Familie machen auch hier die Verba, welche ein 
u oder v zum Wurzellaut haben, dad nun auf das Ableitungs⸗0 
ftoßt. Hier ift nicht anders zu glauben, als daß das v der Wurzel 
und das perfectifche ut zufammen entweder einen Diphthong ober 
ein geminierted V erzeugen; auch das Particip, wo eines beiteht, 
ift regelmäßig nach der e-Conjugazion, d. b. ftarf gebildet. 

1) kaveo, das Perfect wäre entweder kavut oder kauvi ober 
kavvt, ftatt ber Geminazion fingierte man vor dem weichen V eine 
Naturlänge und daraus entitand alfo eigentlich unorganifches kävi; 
das Particip lautet ftatt kavitus kautus; kavöre hüten. Ebenſo 
bei den andern. 

2) faveo, fävt, fautus, ſavére begünftigen. 

3) foveo, hier war ein lateinifcher Diphthong fouvi nicht mög- 
lich, ed müßte alfo fovut oder fovvt heißen, geichrieben aber ſort; 
für fovitus fötus, foväre hegen. 

4) moxeo, mövt, mötus, movdre bewegen, 
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5) voveo, vövi, vötus, vovêre weihen. 

Die folgenden ſind ohne Particip: 

6) paveo, pävi, pavére furchtſam fein. 

7) ferveo, aber auch fervo nach ſtarker Form; bier gilt die 
Rarfe Form fervt, in der das V eigentlich doppelten Dienft thut; 
um diefem Uebelftand zu entgehen hat man noch die anomale Reben, 
form ferbut erfunden; aus diefer Analogie zu ſchließen wäre obiger 
Borfchlag kavut der allein richtige. 

8) Das Eompofitum kon-utveo hat konntvut oder auch anomal 
konnikst (von einer Wurzel nig?), konnivdre die Augen zumachen. 

9) Iikveo hat Tikvi oder likut, likvére flüflig fein. 

Wir fommen jest an eine andre Anomalie, Berba diefer Form, 
die ihr Perfect nach der S⸗-Form bilden und das Barticip, wo es 
beiteht, theild auf T, theild wieder auf S. 

1) augeo, auksi, auktus, aug&re mehren. 

2) torkveo (mit Ausfall des kv) torst, tortus, torkv&re brehen. 

3) indulgeo (dunfle8 Compofitum, villeicht dulkis) mit Ausfall 
des g indulst, indultus, indulgere nachſehen. 

4) mulgeo, mulst, mulsus (früher mulkst, mulktus), mulgere 
melfen. 

5) mulkeo, mulst, mulsus, mulköre ftreicheln, 

6) ardeo, arst, arsus, ard&re brennen. 

7) jubeo für jupst, jusst, jussus, jubére befehlen. 

8) maneo, manst, mansus, mandre bleiben, 

9) rideo, rist, risus, ridere lachen. 

10) svadeo, sväst, sväsus, svädere rathen. 

11) tergeo, terst, tersus, tergere, auch tergo, tergere ab- 
wiſchen. 

12) Das Imperſonale taidet, taiduit; portaisũ verhaßt. 

13) algeo, alst, algere frieren. 

14) fulgeo, fulst, fulgere, poetiich auch fulgo, fulgere glenzen. 

15) turgeo, tursi, turgäre ſchwellen. 

16) Iükeo, hukst, lükäre leuchten. 

17) lügeo, lukst, lägdre trauern. 

18) frigeo, frikst, frigöre kalt fein. 

19) urgeo, auch urgveo, urst, urgäre und urgräre brängen. 

20) audeo hat nur das PBarticip ausus sü, hingegen bie Form 
ausi als alted Conjunctivperfect bes Activ. 


21) Das Deponend fateor (-fiteor), fassus (-fessus), fatdrt 
(-fitört) befennen. 

D. Vierte fchwache Conjugazion mit u. 

Zieht man wie man muß diejenigen Verba auf uo ab, beren 
u der Wurzel angehört, fo bleibt noch ein Dutzend Verba übrig, 
welche wirflih von einem Nomen mittelft bed u abgeleitet fein 
mögen. Daß für fie Feine fünfte lateiniſche Conjugazion creiert 
wurde, bewirkte außer ber geringen Zahl auch ber Umftand, daß 
das u ſich zu Feiner Contraczion bergab mit Ausnahme des Bars 
ticips, wo bem audi-itus auditus ganz analog statu-itus statätus 
contrahiert wird; biefer Fall laͤßt ſich aber als reguläre Eontraczion 
betrachten und weil ber Infinitiv das statuere nicht in statüre um- 
bildete, fo war die Regel äußerlich gerettet. 

Die Conjugazion ift alfo, Präfens: 

statuo statuis statuit 
statuimus statuitis statuunt 

Imperfect statu&bä. Perfect statul. Plusquamperfect statuerä. 

Futur statud. Yuturum eractum statuero. 

Gonjunctiv statuä, statuere, statueri, statuisse. 

Imperativ statue, statuito, statuite, statuunto. 

Infinitiv statuere, statuisse. 

Particip statuens, ftatt statuiturus staththrus. 

Pafliv statuor. Infinitiv aus statuert gekürzt statut. 

Particip für statuitus statütus und statuendus. 

In allen Diefen Formen werben alfo zufammentreffende ui nicht 
als Diphthong ſondern zweifllbig genommen, ebenfo. das zufammen- 
ftoßende uu. 

Die Berba find folgende: 

1) Bon dem aus sisto gebildeten Particip status (mit kurzem 
a) abgeleitet ift das fchwache Verbum statuo (-stituo), statut (-stituf), 
statütus (-stitÖtus), statuere (-stituere) feftfegen. 

2) akuo, akut, akütus, akuere fchärfen. 

3) arguo, argut, arguitus und argütus, arguere beiveifen. 

4) minuo, minut, minätus, minuere mindern. 

5) sternuo, sternul, sternütus, sternuere niefen; häufiger 
das frequentative sternütäre. 

6) tribuo, tribut, tribütus, tribuere beilegen. 

7) metuo, metul (metfitus ungebräudslich), metuere fürchten. 
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In den folgenden ſchließt ſich das ableitende a an einen Eon- 
fonant (L oder K) an und wird zum V: 

8) für sol-u-o solvo, solvi (fo baß solvit Praͤſens und Pers 
fect ift) für soluitus soldtus, solvere löfen. 

9) Für vol-u-o volvo, volvt, voldtus, volvere welzen, frequen« 
tativ volütäre. 

10) linkvo mit Ausfall bed Nafald aber Dehnung, Hkvi, das 
Particip ftarf ohne u, liktus, linkvere laſſen. 

Unb die Deponenzia: 

11) lökvor, für lokuitus lokdtus, lokvi ſprechen. 

12) sekvor, für sekuitus sekütus, sökvi folgen. Davon 
persekvor und ekssekvor oder eksekvor, eigentlich ausfolgen. 

Wir werben fehen, daß die contrahierte Flexion in Atus fpäter 
fo fehr zu ihrem Rechte gelangte, daß fie fogar von den italienifchen 
und franzöftfchen Dialecten weit über ihre natürliche Grenze hinaus 
und unorganiich ausgebehnt wurbe. 


Fünfte Elafle. 
Nafal-Ableitung. 


Wir kommen jest an eine der bunfeliten aber auch intereffante 
ften Bartieen der vergleichenden Grammatif, bie wir bißmal nur 
im Borübergehen betrachten fönnen. Wir haben im Indiſchen und 
Griechiſchen eine Claſſe von Verben, die mit nu abgeleitet find; 
das Gothifche und Sflawifche wird uns die Erfcheinung weiter auf 
flären, am meiften das Altßlawiſche, das ber Ableitung na einen 
Flerionscharacter, nämlich Futurkraft beifchreibt. Dazu tritt noch 
der weitere Umſtand, daß ber Sſlawe gerabe in ben älteften Formen 
ftatt diefes nu ein volltönigere® mu fest, und ein Zufammenhang 
biefes futurifchen mu mit andern Sprachen läßt ſich noch in einzels 
nen Formen ahnen. Wir finden im Griechikchen ein Verbum nemd, 
Futur nemd, Norift eneima mit dem Grundbegriff nehmen, haben 
oder befipen; im Gothiſchen entfpricht bie Form mima ich nehme, 
nam: ich nahm; im Lettifchen und Sflawifchen tritt der Umftand 
dazu, daß die Wurzel bald das anlautende N hat bald nicht, unb 
das führt und auf die Bermuthung, baß ber Lateiner den Anlaut 
abgeworfen hat in dem Berbum emo ich faufe; denn faufen ift 
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nehmen; in ber Compoſizion -imo wie redimo; das Perfect bildet 
durch die verſteckte Reduplicazion aus e-emt Emi, das Particip emtus 
oder durch euphonifchen Zufag emptus; Infinitiv emere. Daß- 
emere = niman wird vollfommen klar durch eine Compoflta, welche 
noch ben Begriff nehmen ausbrüden; z. B. adimere wegnehmen, 
dirimere (für dis-emere) trennen, eksimere ausnehmen, perimere 
und interimere töbten, ähnlich unfrem umbringen; auffallend ift 
nur, Daß einige von ber einfachen Form bed Perfect abgewichen 
und ein ſchwaches S angenommen haben; nämlich für subimo gilt 
contrahiert sümo, sumsi oder sumpst, sumtus oder sumptus, sumere 
das nun ben einfachen Begriff nehmen ausdrüdt und fich weiter 
componiert in konsümo u. |. w. Fuͤr de-imo contrahiert fſich d&mo 
demst, demtus, d&mere davon nehmen und für pro-Imo prömo, 
promst, promtus, prömere herausnehmen. 

Noch wichtiger ift, daß ſich in den ßlawiſchen Dialecten bag 
M bes Wort als nicht wurzelhaft barftellt, daß es fehlen fann 
und dadurch fich als fecundär erweist wie die Ableitung nu im 
Griechifchen. Daraus folgt, daB die Wurzel jened Worts nicht 
anders, denn ald na, ni, ne anzımehmen ift. Das lateinifche emo 
fteht bekanntlich für emämi; dieſes in emä abgefürzt ift aber Con⸗ 
junctiv und Futur; wir fehen wieder wie bie brei Formen urfprüng- 
lich eins find; das erjte M ift Temporal, das zweite Perſonalab⸗ 
leitung. Solche Fälle wie emämi mögen ber Grund fein, baß bie 
ftarfe lateinifche Eonjugazion das Futurum auf bo nicht annahm, 
weil ihr M felbft ſchon eine Futurflexion ift; fo war es bei sümo, 
demo, prömo. 

Hier möchte man fi) nad) andern Bildungen biefer Art ums 
fehen. In Erwägung fäme etwa kömo, komsi, komtus, kömere 
zurechtmachen, fchmüden; das griechiiche wousw if kaum zu ver 
gleichen und das lange o liegt einer Kompofizion ko-imo näher. 
Schwieriger ift premo, presst, pressus, premere brüden. Der 
kurze Vocal läßt nicht wohl an prai-imo bdenfen; follte das Perfect 
ohne M den futurifchen Beftandtheil der Form wieder ausjcheiden? 
Dafür fpricht die Ableitung prelü Preſſe und die griechifchen Formen 
pred, prid für verwandte Begriffe. Endlich bemerfe ich noch, daß 
ich in der Etymologie waßricheinlih gemacht habe, baß bie Form 
imo urfprünglic ein Yutur ich werbe fagen war und daß man 
fie als Futur des Berbum aiio ich fage betrachten kann; es ſteht 
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für aimo (nach Iateinifcher Schrift aemo beffen ae fih in t fehmwä- 
chen Tann); fpäter wurde die lat Silbe auch durch immo aus⸗ 
gedruͤckt. 

So viel hätten wir Spuren von ber M- Ableitung im Satein; 
nun fommen wir aber erft auf die mit N zu fprechen. Hier if 
eine wichtige Yamilie, die die Praͤſens⸗ ober präfumtive Futurform 
mit N bildet, welches N in den -Bräteritalformen fpurlo abfällt, 
alfo der griechifchen Formazion gemäß bloße Verflärkung des Präfens- 
ftamms if. Das Perfect wirb vom reinen Stamm mit u geleitet, 
bei mehreren fommt hiebei eine Verſetzung des R vor und im Ver 
fect wieder bie Dehnung bed Vocald durch V, welche Dehnung aber 
gern ind Particip übergeht. Es find folgende Berba, deren bunfle 
Formen bie vergleichende Etymologie erörtern muß: 

1) kerno, Perfect vom Stamm ker, verſetzt kre, davon kre-u-t 
und nun Dehnung bed e durchs V, krövi oder villeicht Affimilazion 
aus kreuvi, krevvt? Barticip für kreitus kretus; kernere fichten 
und fehen. Das Wort findet ſich im Griechiſchen xoı-v-o erkennen, 
unterfcheiden, richten und im ßlawiſchen fr-jeti ſehen. 

2) sperno, spr&vi, sprötus, spernere verfehmähen. Dieje Berba 
treten mit ben PBräteritalformen ganz in die Analogie der ſchwachen 
e⸗Conjugazion. 

3) sterno dagegen in bie mit a; bie Wurzel iſt stra daher 
strävt, strätus, sternere ſtreuen, wovon wohl das mit u abgeleitete 
sternuo abhängt. Das Wort heißt Blawifch stristi und gothiſch 
sträjan, griechtfch fiheint omeıow am näcften. 

4) lino bildet: Hvt und Kört (für linut?). Das Particip kurz 
litus, linere fchmieren (griechiſch dAssipo). Ebenſo get 

5) sino, stvt (sif), sinere liegen laſſen; dad Particip aktus 
mit kurzem Vocal drückt den Begriff gelegen aus. Hievon ein 
wichtiges Compoſitum, indem po-sine (non po, pone, apud neben, 
bei, hinter) fich contrahlert in p6no; das Perfert regulär von posino 
poshi, gewoͤhnlich verkürzt in posut, was beweist, daß die Dehnung 
bes i vor dem V jüngern Datums ift, ba fonft ber Vocal nicht fo 
leicht ausfiele; das Particip positus; pönere legen, eigentlich bei 
Seite laſſen. 

Wir hätten alfo fünf Verbalftämme, bie kre, spre, stra, li 
und si lauten und fi) mit ber N- Ableitung verbinden, um urfprüng- 
liche Zutura kernami, spernami, sternami, linami, sinami zu bilden. 

Rapp, vergleichente Grammatik. 111. 2. 10 
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Dazu kommt noch. ein weiteres Berbum. Bedenken wir das ßlawiſche 
Schwanfen zwifchen mu und nu ſowie den Zufammenhang von emo 
und nima, fo wird nicht unmwahrfcheinlich, daß eine Dem na analoge 
Wurzel kva, das gothifche kvam, kviman fommen, im Lateinifchen 
dagegen nach fonft befannten Gefegen die Wurzel in ve geſchwaͤcht, 
flatt des M mit N umd noch einmat mit ſchwachem ı abgeleitet das 
Berbum venio produciert, das im Perfect durch verftedte Rebupli- 
cagion veveni, v&nt bildet, im Particip ventus, venire fommen. 
Das Fumr iſt ſtark veniä, wofür fi auch ein ſchwaches venibo 
finden foll. 


Sechste Elafle. 
Ableitung sk. 


Die Berba diefer Bildung lafien im Präteritum das sk Des 
Präfensftammes fallen und folgen bem reinen Stamm mit wenigen 
überhaupt defecten Ausnahmen. Es find folgende: 

1) kresko ich wachſe, Eines Stammes wit dem ſchwachen 
kreäre fchaffen, bildet von diefem Stamm krevi, krötus, kreskere. 

2) nosko ich lerne fennen, fteht für gnosko wie an kognosko, 
ignosko ſich -darftellt; ber Stamm ijt gam, goe oder gno, griechiſch 
y1/900%0; 88 biltet vom Stamm fein Perfect novi mit ber Praͤſens⸗ 
bedeutung ich weiß und in Folge deſſen das futurum exagtum növero 
in ber Bedeutung id) werde willen, ebenfo növerä, növeri mit ben 
contrahierten Formen n6runt, nörint, mosse, nosss u. |. w. und 
nötus das als Adjeetiv befannt ausbrüdt; doch haben Die abge 
leiteten $ormen nota, notäre furzed o und einige Participien Daraus 
gefchwächtes ı wie kognitus, agnitus; noskere. 

3) pasko ich weide, pAvi; bad Particip pastus fcheint dad 8 
amd ber Ableitungefilbe behalten zu haben; ßlawiſches pas jollte 
römiſchem pak cntfprechen, jo daß paksko bie volle Form fcheint; 
paskere. j 

4) kviesko, kviövi, kviötug, kvieskere ruhen (griechifch zasuas, 
ßlawiſch koi, indiſch st). 

5) svesko, svävt, sv&las, sveskere gewöhnen, non einem ein- 
fachen svöre, das zum indiſchen Stumm sva eigen gehört. Davon 
mansvötus an die Hand gewöhnt. 
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6) Das Deponend naskor, nätus, maskt geboren werben für 
gnaskor, gnätus baher kognätus, von der Wurzel gan ober gen, 
die gigno geliefert hat. 

7) Das Deponens nankiskor, naktus ober nanktus, nankiski 
erlangen, von einem einfachen nankire, das ohne Zweifel mit Schwä- 
hung eines früßern L zu N daB griechifhe Auyraroo, Blawifche 
hutshiti, beutfche lang, lingan gelingen ift. 

8) Das Deponens obliviskor, villeicht vom griechifchen AI 
zu leiten, hat das Particip oblitus, obliviskt vergeflen. 

9) Das Deponens pakiskor (-pekiskor), pakiskt einen Bers 
trag machen (neben paks, päkis und päkAre) von einem einfachen 
pakire; hängt burch fein Particip paktus mit pargere zufammen. 

10) Das Deponend proßikiskor, profikiskt reifen von fakio 
(vorwärts machen), baber das Particip profektus. 

11) Das Deponend ulkiskor, ulkiskt fi) rächen hat bas 
PBarticip ultus. 

12) Ganz dunfel find die Compofita kompeskere einfchränfen 
und dispeskere abfonbern, die ihr sk auch im Perfect peskus feft- 
halten und faum mit pasko verbunden werben fönnen. 

13) Das Deponend traskor, Iraskt zürnen hat ein fchwaches 
Particip irätus das Adjectiv iſt; adipiskor ift früher erwähnt. 

14) Die Wörter glisko, gliskere entbrennen und hisko, his- 
kere fich öffnen, haben fein Präteritum. 

Bekanntlich nennt der Lateiner die Endung sk bie incoative, 
fofern fie den Anfang einer Handlung bezeichnet; fie bezeichnen aber 
auch die dauernde und die wiederholte Hanblung, daher fie in den 
romanifchen Dialecten gewöhnlich den Namen der Arequentativverba 
führen; wir werden fehen, daß fie in den meiſten Mandarten fpäter 
eine große Rolle fpielen. Aber auch im Lateinifchen wirb ihrer 
eine fehr große Zahl theild aus einfachen Verben theild aus Nomen- 
formen gebildet. Diefe Verba zählen alle zur ftarfen Conjugazion 
und ber Vocal vor ber Ableitung richtet fih nady dem Grundwort; 
IR dad Grundverbum ftarf fo ift Die Endung isko, 3. B. gemere 
feufgen, gemiskere anfangen zu ſeufzen; ebenjo bleibt eö wenn bie 
Grundform mit i gebildet ift, wie dormire fcdhlafen, obdormiskere 
anfangen zu fhlafen; dagegen von läbäre wanfen wird mit a 
läbaskere gebildet, und von palläre bleich fein mit e palleskere 
erbleichen. Sofern biefe Berba ein Perfect haben, ftimmt es bei 
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Wörtern der er Conjugazion mit dem Primitiv überein, z. B. ka- 
lesko ich werde warm nimt fein Perfect kalut vom einfachen kaleo 
ih bin warm; langvesko ich werbe ſchwach bildet dreifilbiges lan- 
gut; die von Nomenformen geleiteten haben entweder Fein Perfect 
oder fie bilden e8 nach der Analogie, 3. B. von kröber Häufig 
krebresko, krebrut. Selten ‚nehmen fie auch das Particip Des 
PBrimitiv an wie adolesko, adol&vi, adultus erwachfen. 

Das was der Lateiner verba frequentativa nennt haben wir 
gelegentlich beigebracht; fie gehen immer nach der a⸗Conjugazion 
und find regelmäßig aus dem Particip geleitet; die fpätern Sprachen 
ftellen befonder® gern dieſe Secundärformen an die Stelle ber ein- 
fachen, weil ſie mit der a⸗Conjugazion beſſer umfpringen Tonnen. 
&o wird von kurrere kursus, kursäre oft gehen, von diko diktus, 
diktäre eigentlich oft fagen gebildet. ine andre Art iſt aber nicht 
aus dem Particip, fondern aus der Grundform bed Verbum durch 
Einfchiebung der Silbe it gebildet; die freilich Die Geftalt bes ſtar⸗ 
fen PBarticip hat; fo von agere (wovon doch agıtus nicht vorfommt) 
agitäre, und von kantäre (das fein flarfe® kantitus bilden kann) 
kantitäre oft fingen, gleichlam mit Schwächung bed a von kantätus. 

Verba diminutiva in illäre find felten, 3. ®. kantilläre leiſe 
fingen. 

Verba desiderativa drüden ein Verlangen aus und werben vom 
Particip Präteritum gebildet; von edo, sus, &surio, &suris Hunger 
tig fein, von pario, partus, parturio, parturfs nebft einem Perfect 
parturtvt, parturfre in Sindesnöthen fein. Das u biefer Berba 
ift Fury und darum nicht wohl vom Particip &shrus abzuleiten, wo⸗ 
gegen andre Verba biefer Endung, bie nicht desiderativa find, z. 2. 
skathrio ich ſprudle hervor, langes u haben. 


2. Spätfateinifches Berbum. 


Wie wir in unferer Schultradigion das Griechiſche in einer 
boppelten Sprachperiode, das heißt einmal das quantitätiiche Gries 
hifch in der Metrif und dann das tonifche Griechiſch in den Accens 
ten und unfrer Art Proſa zu lefen befigen, fo ift es auch im Latein. 
Denn wir lejen bie Sprache quantitätiich im Verſe und wir lefen 
fie in Profa nach einem Accent, ben unfre Schultrabizion aus ber 


lebendigen Bortbildung der Mundart im Stalienifchen übernommen 
bat. Daß in der claflifchen Zeit des Alterthums der Accent fchon 
begonnen habe ift fehr wahrfcheinlich; er fonnte aber von der Vers⸗ 
kunſt noch ignoriert werben: wenn uns ein alter Grammatifer fagt, 
in prailögimus jet bie brittlegte; in prailägistis aber bie vorlezte 
Silbe betont worden, fo ift diefe Reflerion allerdinge von Bebeutung; 
nur ift hier ber Ton durch bie finnlichen Bedingungen der Natur 
länge und der Poſtzion fchon vorgebildet; wichtiger wäre für uns 
zu wiflen, ob die Präfensformen legimus, legitis ſchon das Bewußt⸗ 
fein eines Tones auf der Wurzelfilbe in fich fchloflen, eine Rady- 
richt biefer Art ift uns aber nicht aufbewahrt, da die Terenziſche 
Metrik Hier nicht völlig beweist. Wir wiſſen alfo nur fo viel ges 
wiß, ber Accent im Latein überwog über die Quantität zu ben 
Zeiten der einbrechenden Verderbniß der Sprache; mit der Firierung 
des Toned mußte der lange aber tonlofe Bocal an feinem Gewicht 
einbüßen und fich ‘endlich völlig verfürzen. Wir fönnen wohl mit 
. der meiften Wahrfcheinlichkeit annehmen, daß der critifche Moment, 
wo ber Accent die Quantität überwog, in die Zeiten ber Völker⸗ 
wanderung wird gefegt werden können. Dieſe Beriode wollen wir 
mit dem Ausdruck Spätlateinifch characterifieren. Der Accent ift 
. ber von unfrer Schultradizion für das Brofalefen feftgeftellte, ben 
wir aus Italien überfommen haben. . 

Diefes fpätlateinifche Tonſyſtem beruht auf folgenden einfachen 
Beftimmungen: 

1) Jedes zweifilbige Wort betont die vorlezte Silbe. 

2) Jedes drei⸗ unb mehrfilbige Wort betont entweder die vor 
lezte oder die drittlegte Silbe, - 

3) IR die vorlezte Silbe quantitätifch kurz geweſen, fo fällt 
der Ton auf die brittlezte, ift fie quantitätifch lang, auf dieſe. 

4) Folgt auf den Tonvocal ein einfacher Conſonant (weder 
Poſizion noch Geminazion) fo ift er gedehnt, ob er nun alten Diph⸗ 
thong, alte Bocallänge oder Bocalfürze befaſſe. Die Geſetze ber 
alten Metrif wirken auch hier nach, daß 3. B. ein nachſchlagendes 
R oder ein kv nicht Boflzien zu machen braucht. 

Diefe Grundfäge liegen namentlich ber italienifchen Sprache 
zu Grund; Abweichungen Davon find Ausnahmen; ! Diefe werben 

Ich bemerte, daß die unlateinifche Betonung won Localnamen im Italieni⸗ 
ſchen, wie täranto, ülranto entſchieden dem aleranbrinifch-griechifchen Accent zur 


häufiger im Spanifchen; das Franzöſiſche aber nimt einen andern 
Weg. 

Wir müflen alfo das nothwendige WMittelglied uns durch Wahr: 
icheinlichfeitsrechnung conftruieren, das zwifchen dem befannten Latein 
und Stalienifchen inne fteht; belegen läßt fich dieſe Sprachperiobe 
nicht, da der Schriftgebrauch dieſer Zeit ſich noch in den alten For⸗ 
men fortfchleppte, während Die lebendige Sprache längft über fie 
binausgefchritten war. Mit einzelnen Euriofitäten von incorrecten 
Sprachformen dieſes oder jened Steinmegen ober Abichreibers ift 
gar nichts geleiftet; denn es beweist nichts al& die Ungefchidlichkeit 
biefer Individuen, welche nicht ihre Landesſprache, fondern vielmehr 
das claffische Latein fchreiben wollten. Die ungeführe Geftalt einer 
folhen Sprachnieberfegung läßt fich aber aus den angegebenen Mo⸗ 
menten höchft wahrfcheinlich machen. Neben dem bekannten Tonfall 
it nur daran zu erinnern, was die Sprache mit den Lauten für 
Abichleifungen und Veränderungen vorgenommen‘ hat und zweitens 
welche Berbalformen in Abgang famen oder durch anderweitige Hilfe 
mittel erfeßt wurden. Es find für die phyſiologiſche Seite folgende 
Hauptpuncte anzufchlagen: 

1) Der Tonvocal. Iſt er von einem einfachen Confonant ger 
folgt, fo dehnt er fi und tritt in bie Claſſe dex organischen Län- 
gen ein. Aus altem amäs wurde zuerft amds, dann Amas, endlich 
&mas. Die furzen i und u, bie ſchon Raff fcharffinnig nach feinem 
nordifchen Ohr für furzlautende e und o erklärte, find nach Diez 
Entdefung wirklich regulär zu & und 6 geworden. Aus fides wurbe 
föde, aus güla gola. Diefe 8 und 6 treten allo mit dieſen organis 
ihen Längen auf gleiche Stufe, wie das A in Amas. Die funzen 
e und o enblich jtreben ebenfalls ber Dehnung zu; um aber nicht 
mit den beiden jezt vermifchten Claſſen & und 0 abermals zufammen» 
zufallen, fucben fie fich einen Ausweg in ben Diphthong; es ent- 
fteht iö und u&, welche fpäter in ber Gefalt ie und wo aufgefaßt 
und mit verfeßter Betonung id und ud alfo gleichlam doppelt ge 
dehnt fich feftfegen. Daß dabei freilich Ausnahmen vorfommen und 
nicht alle Tanggetvorbnen Luͤrzen ſich nach biefer vorgefchriebnen Ord⸗ 
mung bewegen, läßt ſich benfen. 


Laſt fällt. Unſre Ausſprache täras, täräntos ift bloße Accentipradye; nach ber 
Quantität tonnte e8 nur laräs, laräntos beißen, baber das lateinifche lanenlü, 
mit kurzer Anlautfilbe. 
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2) Der tonloſe Borat erfchlafft am liebjien aus ı und u in e 
und o und dad a in ben Urlaut; in gewiflen Kreifen kann aber 
bei den beiden erften auch das umgelehrte eintreffen, wie benn ber 
ſiciliſche und portugteftfche Dialect auslautende e und o vielmehr in 
i und u fteigern. Daß unbetonte Vocale aber auch ganz verloren 
gehen verfteht fich von ſelbſt. 

3) Der Nafalvocal ift Tängft verloren gegangen; alle & finb 
zu a, alle ẽ, i zu e und i, alle ü zu u oder o geworben. Nur 
die Präpofizion kü nimt ein ephelcyſtiſches N an und wird kon, 
und über sü ich bin f. unten beim Stalienifchen. 

4) Die alten Diphthonge find in ihre urfprängliche einfache 
Länge, das heißt in ben Volksdialect zurüdgegangen; aus au wird 
wieder O, aus ai und oi wieder &. 

5) Vom Confonant geht das gutturale h ganz verloren. 

6) Die Gutturale g und k, wo fie vor weiche Vocale e und 
i zu ſtehen fommen, werden afficiert; wir Fönnen bie erite Stufe 
biefer Verderbniß nad) dänifcher und neugriechifcher Weile in die 
Doppellaute ge, gji, ke, kji beftimmen, aus benen die weitern 
Abichleifungen fich ergeben. Dabei iſt nicht zu überfehen, daß durch 
biefe Doppellaute dad urſpruͤngliche ann oner Den abermals 
eine Störung erfährt. 

7) Das T nimt im tonlofen ti vor dem Vocal an biefer Vers 
bildung Theil und wird zu ts. 

8) Daß Harte Laute wie p, t, k gelegentlich fih in b, d, g 
erweichen ift der Volksſprache natuͤrlich; in Italien iſt es aber nicht 
zur Regel geworben. 

9) Das p kann fich noch einmal in v erweichen, feltner bis ins 
vocaliiche u; Auflöfung des d ind 5 oder völligen Abfall finden 
wir auch zumeilen; fo fann bag g fih in j und zuletzt i aufs 
löfen. 

10) Die auslautenden T der Flexion fallen in Italien ohne 
Ausnahme weg. 

11) Ebenſo endlich das S, da der Italiener überhaupt Vocal⸗ 
auslaut will. 

12) Im der Verbindung kv fann das v verloren gehen. 

13) Die Verbindung gn aflimiliert fih zu nn, wird aber 
einem m gleichgeachtet, oder wenn man lieber will, aus ga wird 
jn und aus Diefem nj. 
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14) Die Berbindungen li und le mit folgendem Vocal produ- 
cieren das weichliche ßlawiſche 1}. 

15) Zufammenftoßende harte Confonanten wie pt, kt confluies 
ven ins T, ks in 8 u. ſ. w. ORG ausfallen fann jeber 
Gonfonant. 

16) Der römifche Laut des S, der. breit s oder sh war, fchärft 
fih in s, da alle Mundarten daneben ein gelegentliche sh ober 
tsh entwickeln. 

17) Das gutturale z, das dem Römer fehlt, hat in Italien 
nur der Toſcaner provinziell aus k entwideltz derſelbe Laut ent⸗ 
widelt fi in Spanien aus s, j u. ſ. w. 





Um nun das Verhältniß der Temporalbildung zur neuen Laut⸗ 
bildung zu überfehen, wollen wir zuerft unfer ſtarkes Berbum legere 
an und vorübergehen lafien. Wir fchreiben hier dem Tonvocal noch 
unfichre Betonung bei, bie wie buch den Acut bezeichnen, und 
ftellen folgendes ungefähre Paradigma auf. 


1) Bräfens: 
lego legjis legje 
legjimus legjitis legun 


Ebenjo diko, dikjis. Das PBafliv fällt ganz weg. 
2) Conjunctiv: 
lega legas lega 
“ legämus legätis legan 
Ebenſo dika. 
3) Imperfect: 
leggeva legjevas legjeva 
legjevamus legjevätis legjevan 
Ebenfo dikjeva, 
4) Imperfect Eonjunctiv fließt mit dem Perfect zufammen, doch 
jo daß bie erften zwei Perfonen des Plural im beiderfeitigen Accent 
fchwanfen mögen, alfo: 


legjere legjeres legjere 
legjer&emus leggeretis legjeren 


Ebenfo dikjere. 
5) Das Perfect verliert mit ber Quantität feine characieriftiſche 
Scheidung vom Praͤſens; der Italiener nahm daher am liebſten die 
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ſchwache Ableitung S zu Hilfe, fingiert alſo lateiniſches lexi und 
bildet daraus: 


lessi lessisti lesse 
lessimus lessistis lesserun 
Ebenfo dissi. 


6) Das Plusquamperfect erhält fi eine Weile und nimt 
bald den Character eined Condizionale an: 


lessera lesseras. lessera 
lesserämus lesserätis lesseran 


Ebenfo dissera. 

7) Das Plusquamperfect Bonjunctiv rüdt in die Stelle feines 
verlornen Imperfect: 

lessisse lessisses lessisse 
lessissemus lessissetes lessissen 

Ebenſo dissesse. 

Diefe drei Tempora find aber in Stalien am fruhſten verun⸗ 
reinigt worden und ſie halten ſich in den auswärtigen Mundarten 
noch beſſer. 

Das einfache Futur und das Futurum exactum gehen verloren. 
Daß erſte mußte in ber ſtarken Form mit dem Conjunctiv, in ber 
fchwacdhen fo ziemlich mit dem Imperfect zufammenfallen; das zweite 
geht in der Form Nr. 4 mit auf. 

8) Imperativ lögge, légite. 

9) Infinitiv legjere, dikjere. Das Präteritum fehlt. 

10) Das PBarticip legen wird meift burch ein inbeclinables 
legendo verdrängt. 

11) Paſſto Iettus, loͤtta, lotto. Das Barticip lekthrus ift 
verloren. 

Statt des Supinum tritt jezt ber Infinitiv ein, ber den Chas 
vacter eined Romen anzunehmen befähigt wird. Ebenſo wird das 
neue Gerımdinm Rr. 10 mit ber ‘Bräpofizion in verbunten. . 

Das Untergehen einzelner biefer alten fanthetifchen Formen if 
bedingt durch Einführung neuer analytifcher Surrogate, d. h. der 
Hilföverba. Wir müflen fie befonders ins Auge faflen. 

1) Begriff fein. Schon die Römer haben das Paſſiv zum 
Theil mit biefem Berb umfchreiben müflen; feine Ausbehmung aufe 
ganze Paſſiv und auf Reutra lag alfo nahe, 
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a) Wurzel as. Die erfien Abfchleifungen mögen etwa ſo ge 
lautet haben. 


Praͤſens: 
sö es (eris Futur) es 
sümus estis sun 
Coniunctiv: 
si, sic sis, sies si, sie 
simus silis sin, sien 
Imperfect: 
era eras era 
erämus erätis eran 


Der Imperativ wird aus dem Conjunctiv gebildet; der Infinis 
tiv wird in die gemeine Endung 6dssere erweitert; es wird ein Par 
ticip essendus gebildet, fogar ein paflives Essitus, dad ſpaͤter ſchwache 
Betonung essitus annimt. 

b) Wurzel pu. Berfect: 


füi fuisti füe 

fülmus fuistis fuerun 
Imperfect Bonjunctiv, aus fuisse: 

fulsse . fuisses fuisse 

fulssemus fuissetis fulssen 
Ein einfaches Futur vom lateinifchen ho entlehnt: 

fla fles fie 

fiemus fietis fien 
Ein einfaches Condizionale aus fuera: 

füera i füeras fücra 

fuerämus fuerätis fheran 


c) Ad dritte und Hilfewurzel für ben Begriff fein wurde 
noch das lateinijche stare oder erweicht estäre heigezogen, nament 
lich das Particip stätus, dann auch ständus, das Präfens stö und das 
Imperfect atäva. | 

2) Begriff Haben. Das active Präteritum umfchreiben Perfer 
und Slawen durch das Berbum fein; die leztern fogar neben bem 
Paſſiv, was ihnen leicht wird, da fie für Activ und Paſſto ver 
ſchiedne PBarticipien haben. ‘Der Gebrauch von haböre als Auriliare 
läßt fih aus dem Latein nicht nachweifen und. die dahin citierten 
Stellen aus Eicero.u. a. beweilen Me Sache nicht wie fie follen. 
Wir können nur fo viel mit Beſtimmtheit fagen, Romaner und 
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Germanen in Gemeinfchaft umfchreiben ihr actives Präteritum, da 
fie fein befondres Particip für dieſen Zweck befigen, fehlerhaft durch 
bas Particip Paſſiv, dem fie aber zur Unterfcheidung vom Paflto 
das Verb haben beigeben, das beutiche eigan oder yaben, Das 
fateinifche habere oder auch tenere. Auch bie Neugriechen haben 
biefen Gebrauch auf ihr mit eigan wahrfcheinlich verwandtes Eyo, 
(ya übergettagen. Das latelnifche habere iſt mit dem beutichen 
zaben nicht verwandt; der Gleichklang ‚beider Formen übte aber 
Einfluß und mag namentlich dad eigan verdrängt haben (obgleich 
der Schweizer noch häigi im Conjunctiv fagt, das ans provenzalifche 
eig erinnert). Das lateinifche haböre mar aber als ein grammatiich 
nicht ausgezeichnetes Wort von ganz regulärer fchwacher Flexion. 
Der Gebrauch als Auriltare mußte es erft jest abfchleifen und es 
zeigen fich fofort etwa folgende feühfte Abfchteifungen: 
Praͤſens: 


jo äves Ave 
avemus avetis även 
Gonjunctiv: 
abja abjas abja 
abjamus abjätis abjan 
Imperfect: 
aveva avevas aveva 
avevamus avevatis avevan 
Perfect: 
abui abuisti abue 
abuimus abuistis abuerun 
Ein Conjunctiv aus habuera: 
‚abüera abüeras abüera 
abuerdamus abueraftis abüueran _ 
Ein zweiter aus habueri: 
abüere abueres aböüere 
abueremus abueretis abüeren 
Ein dritter von habuisse: 
abuisse abulisses abuisse 
abuissemus abuissetis ahuissen 


Imperativ äve, avéte. ‚Infinitiv avere. Partitip avendo und 
ftatt Avitus avitus, endlich falfches avutus. 
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Mit diefen beiden Hilfsverben ausgerüftet fonnte nun bie 
Sprache folgende Erperimente vornehmen: 

1) Das Praͤſens amo bedarf feiner Umichreibung; es ift 
wenigftend eine nichts oder wenig fagende Breite, wenn man fagt 
sö amändo oder stö amando ich liebe. 

2) Für das Präteritum hatte der Lateiner zwei Formen; amäva 
hatte eine burative oder iterative Bedeutung; amavi eine perfective 
der abgeichloßnen Handlung oder eigentlich der Reflerion über Diele. 
Die Sflawen fönnen dur eigenthümliche Derivazionsmittel den, 
jelben Gegenfag erreichen; die Germanen fonnten es nicht und 
waren im offenen Nachtheil; daher fehreibt ſich ber natürliche Vers 
dacht, daß bie erfte Schuld der Umfchrefbung ihnen zur Lan fällt; 
fie haben aber die Romaner mit hineingerifien, fo zwar, daß nun 
neben amäva und amävi ein drittes Ajo amäto mit paflinem Particip 
gebildet wurde, Die drei Formen ftehen fich umgefähr wie griechis 
fche8 Imperfect, Aorift und Perfect gegenüber; die natürliche Ans 
fiht ergiebt aber, daß &jo amäto gebildet wurde, um bad nicht 
mehr genug ausgezeichnete amavı zu erfeten, d. h. es drückt Die 
abgefchloßne Handlung aus wie das lateinifche amävi und es it 
alfo ein Weberflug von Formen vorhanden. Denn dad tempus 
aoristum wurde von jezt an ein Beſitz ber Buchiprache, des Hifte 
rikers; der gemeine Sprachgebrauch in Italien wie in Frankreich 
fennt e8 gar nicht mehr (ähnlich wie die Sübdeutichen im Volks⸗ 
dialeet und die nördlichen Slawen felbft in ber Echriftfprache das 
einfache Präteritum aufgeben), ja die fpanifche Academie geht fo 
weit, baß fie in ihrer Orammatif nicht nur die Formen amavi und 
&jo amäto, fondern auch noch ein brittes mit dem Perfect von 
av6re gebilbetes Abti amäto für drei ſynonyme Berfecta erklärt; fie 
follen alle brei nichts anders ausdrüden als das lateinifche amvi. 
Bei verbis neutris braucht der Hifpanier ebenfalls avére, &jo kadito 
ich bin gefallen, &jo essito ich bin gewefen und fo auch bei reci- 
procis, bie Italiener aber geben bier auf den ßlawiſchen und theil- 
weile germanifchen Gebrauch des Verb Essere über, sd kadüto, 
stäto und wie auch im frangöfifchen mi s6 lodäto (ich habe mich 
gelobt). Eine Art Präteritum findet fi auch noch in ber Ums 
fehreibung v6nit de sonäre e& Flang foeben. 

3) Plusquamperfect. Das componierte äjo amäto zieht von 
fetbft fein Präteritum aveva amäto nach fidh, zum Frommen ber 
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beutfchen Grammatik, während die Silawen fich meift mit einfachem 
Präteritum auch bier begnügen. Dadurch wurde aber das lateinifche 
habuera völlig. überfläffig; Italiener und Yranzofen ließen es ganz 
fallen; nur in ber ‘Provence und in Spanien blieb e8 noch, ging 
aber bald in ben Begriff des Conjunctiv hinüber, worüber |päter. 
Enblich ift die weitere Umfchreibung mit dem Perfect äbui amäto 
ein weitrer Ueberfchuß, den die Syntar faum unterzubringen weiß 
und das in Spanien wie gelagt zur vorigen Nummer gefchlagen 
wird. Die Neutra bilden bier italtenifch era stäto, fpanifch aveva 
essito und franzöfifch avéva estäto. 

4) Buturum. Warum die lateinifche einfache Form initerälng 
iſt angedeutet worden. Die ſtarke mar urſpruͤnglich nichts anders 
ats die fpätere Präfensform wie es der ßlawiſche Organismus ganz 
Deutlich macht; die ſchwache aber fiel zu nah mit dem alten Im⸗ 
perfect zufammen; amäva amavas und amävo amävis war vollende 
meben dem Perfect amavi faum zu halten, das Yutur mußte fich 
handgreiflih von beiden Präteriten unterfcheiden. Am nächften läge 
bier der Altefte deutfche Gebrauch, ben Berben will oder ſoll den 
Infinitiv nachzuſchicken; ich will lieben, ich ſoll lieben = amäbo. 
Eine andre Art aber ift unfer: ich Habe zu lieben = ich foll lieben. 
Den legtern Begriff drädt ber Sflame durch das Verbum haben 
mit dem Infinitiv aus, aber ohne Partikel; das deutfche zu das 
gegen bat fih in Gemeinfchaft oder nach dem Borbild des romanis 
fchen ‘de gebildet (die Form ift im Deutfchen zwar alt, ze gebanne 
mit Dativflerion, aber doch nicht volfsthämlich), denn ber Romaner 
fagt nun, feit fein Infinitiv die Rechte eines Nomen erworben, 
4jo de amär ich foll lieben. Die Phraſe ift ihm aber in Diefer 
Stellung doch nicht prägnant genug, um das einfache Futur aus⸗ 
zubrüden, und ex griff zur Blawifchen Weife ohne Partikel, doch fo, 
baß ber Infinitiv voranging, nämlich amAre äjo. Durch diefe glüd- 
lich gefundene Stellung war ed möglich, bie beiden Wörter fo zu⸗ 
ſammenzuſchließen, daß fie nad) und nad) in Ein Wort verfchmolgen; 
ed entſtand amaräjo ich werbe lieben, das man von jest an immer 
mehr zufammenziehen und verkürzen fonnte. So fam ber Romaner 
zu bem Schein eines einfachen Futur, um bas ihn die Germanen 
Immer beneiden werben, weil ihre Sprache nicht keck und nicht ges 
lenk genug war um ein aͤhnliches ind Werk zu fegen. Sie blieben 
bei ihren Hilföverben, die auch Perfer und Neugriechen kennen, 
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waͤhrend der Sſlawe, dem es von Haus aus nicht an Futurformen 
fehlt, ſich doch das Futur von fein vorbehält um andre Futura zu 
umfchreiben. Eine Art Futur umfchreibt auch noch. dem Romaner 
das Berbum vädo amäre ich gehe zu lieben, ähnlich dem lateini- 
fhen Pafſiv amätü fri oder vielmehr dem amäthrus sü. 

5) Das futurum exactum ijt verloren und wird durch averajo 
amäto umfchrieben. 

6) Der Imperativ fällt meiftens mit Bräfensformen zufanımen, 
zumal im Sranzöfifchen; einzelne Verba umschreiben ihn mit Dem 
Gonjunctiv. . 

7) Das Präfend Conjunctiv äme untericheidet ſich vom Indi⸗ 
cativ Amo noch durch die Vocale; im frangöfifchen ſchwachen Verbum 
tallen fie meift zuſammen. 

8) An die Stelle des Imperfect rückt im Conjunctiv allent⸗ 
halben das Plusquamperfect, aljo amavisse ober amässe. Es ifl 
dem vorigen Tempus gegenüber noch von Werth wegen ber conse- 
eutio temporum. 

9) Das Perfect Conjunctiv wird erreicht durch abja amato. 

10) Das Blusquamperfect durch abujsse amäto. 

11) Aus dem zufammengefloßnen Imperfect und Berfect Conjunctte 
amäre bildet fih ber Spanier ein eigentfaimliches Futur Conjunctiv 
ober tempus potentiale, das ber römifchen Stammfprache fehlt, fos 
wie aus dem Plusquamperfert amära ein einfaches Condizional. 

12) Ein wichtigerer Mangel bed Latein nämlich war ein ber 
fiimmtes tempus conditionale. Dieſes wird nach Analogie bes 
componierten Yutur mit dem Berbum avere gebildet und zwar von 
defien Präteritum. Neben amäre Ajo ich werde lieben follte amäre 
avéva eigentlich ich hatte zu lieben, ungefähr fo viel wie ich werbe 
geliebt haben, alfo das futurum exactum austrüden; der Sprache 
war aber eine einfache Yorm für ich wurde lieben viel wichtiger, 
und fie faßte darum das av6va conjunctiviich oder als Optativ auf 
und gewann fo eine einfache Form amaraveva für dieſen Fall, weiche 
fpäter wieder weiter contrabiert wird. Der Italiener hingegen hat 
diefer Form das lateinifche amäare abui vorgezogen und bildet Das 
Condizionell amaräbui. 

13) Das praeterifum conditionale wird ebenjo erreicht durch 
avere avdva oder avoröva amäto und Durch av6re Abui ober averäbui 


amnäto. 
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14) Die Infinitive fönnen im Präteritum durch avéro amato 
und im Futur durch debsre amäre umſchrieben werben. 

15) Das ganze Bafliv wird mit dssere und feinen Hilfsſormen 
zuſammengeſetzt. Während im Latein amatus sü bad Perfect ich 
bin geliebt worben ausdrädte, ruͤckt es jest in die Stellung bes 
verlomen amor ein, alſo s6 amato und amaäta, italienifch auch 
venio amato. 

16) Das Präteritum dra (fratzoͤſiſch estäva, italieniſch auch 
vemive) und füi améto, amäta ober 30 (but) essito amäto, amaäta 
oder 6 stäto amäto, amta oder Ajo stäto amälo, amäta ich wurbe 
geliebt, bin geliebt worden. 

17) Plusquamperfect: aveva (franzöfiich auch äbui) essito oder 
stäto amäto, amäta ich war geliebt worden. 

18) Futur: essere äjo amäto, amäta ich werbe geliebt werben. 

19) Fumrum eractım: avöre äjo essito ober stäto amäto, 
amkta ich werde geliebt worden fein, | 

20) Conjunctiv Praͤſens: sie amäto, amäta ich werde ‚gelron: 

21) Imperfect: fuisse amäto u. f. w. 

22) Perfect: abja essito oder stäto amäto. 

23) Plusquamperfect: abuisse essito oder stäto amäto. 

24) Potenziale: füere amäto ich möchte geliebt werben. 

25) Präteritum: abüere essito amäto. 

26) Eondizionale: 6ssere avsva amäto oder Essere Abui amäto 
ober füera oder fuisse amäto ich würde geliebt. 

27) Präteritum: avere avdva essito amäto uber abüera oder 
sinıisse esafto amäto oder avere avdva stäto amäto. 

23) Infinitiv: &ssere ober stäre oder venire amäto. 

29) Präteritum: essere stato ober av6re essito amäto. 

H) Particip: easendo oder ständo amäto. 

31) Präteritun: avendo essito oder stäto amäte. 


Mit dem Gefagten ausgerüftet werden wir und leicht durch 
die einzelnen Sprachen durchwinden fönnen. Es fommen jest folgende 
Bunte in Betracht: 

1) Das Berbum fein ift das einzige Meberbleibfel bes Iateini- 
ſchen Verbum auf mi 

2) Eigentlich Rarfe Perfecta koͤnnen alle Diejenigen heißen, bie 
weder mit S noch mit u abgeleitet find. 
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3) Die mit S Dagegen bilden eine neue Haupiclaſſe ſtarker 
Verba im Italienifchen, zum Theil im Franzoͤſiſchen. 

4) Die Verba mit u bilden eine befonbre Anomalie im Spa- 
nifchen und Franzöftfchen. 

5) Die gewöhnlichen ſchwachen Berba find aus lateinifchem V 
hervorgegangen, obgleich dieſes faft voöllig ausgefallen: ift. 

6) Einzelne Anomalien, welche durchgreifen find folgende: 

a) Statt des alten Compofitum pot esse, posse hat bie Sprache 
ein einfaches Verbum gefchaffen, das zuerft pössere (woher posseute, 
puissant), fpäter aber potäre gebildet wurde und fo in bie ſchwache 
Form eingeht. 

b) Statt der Bontragion velle ift das ältere volere hergeftellt, 
aber ſchwach als volere aufgefaßt. 

c) Füuͤr skire wiſſen tritt sapere in ber ſchwachen Form sapöre ein. 

d) Das Verbum ire gehen wird theils durch vedere ergänzt, 
theil® durch ein modernes Verbum, das zweifchen ben Formen anare, 
andäre, aläre, alläre fchwanft und ber ſchwachen as Bonjugazion 
angehört. 


3. Italieniſches Verbum. 


Man weiß, daß die Sprache Roms erſt vermittelſt der Waffen 
bie Herrin von ganz Italien wurde; fle wurde den Volksſtaͤmmen aufs 
gezwungen ; denn das Weltvolk hatte ebenfo ftrenge Schulmeifter wie 
Corporale. Daher fehreibt fich der eiferne willkuͤrloſe Character ber 
Iateinifchen Sprache. Zwar zu den Zeiten eines Ennius und Blau 
tus befaß fle noch einige geniale Jugendlaune, die aber bald exdrüdt 
war; erft als ein Julius Caͤſar fi) mit Grammatik beichäftigte und 
fogar Heine Reuerungen einführte, da kam Ir ber Kigel der Theorie, 
aber die Willkuͤr fonnte der bereits erftarften Form nichts mehr ans 
haben. Es giebt alfo für und feine Tateinifchen Dialecte und erſt 
als die Sprache ihrem Untergang oder ihrer Verjuͤngung entgegen- 
ging, als die Kentralgemalt Roms zu wanfen anfing, da becentras 
Iifierte fih auch die Sprache. Italien als das Stammland befommt 
Oppoſizion an ben Eolonien der Provence und Hifpaniene. Aber 
biefe Decentralifazion griff auch in Stalten felbft immer weiter um 
fich; obgleich Rom aufs neue ein Centralpunct für bie Kirche wurde, 
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jo war doch theild das politifch ariftocratifche, theild das gewerblich 
bemocratifche Element in den Provinzen mächtig geworben; bie geifts 
liche Herrſchaft fonnte nicht einmal in der Literatur eine entfchiebene 
Suprematie behaupten. Oberitalien ftumpfte die Sprache zu harten 
Confonantendungen; Davon waren \wieder die beiden Seedialecte um 
Benedig und Genua durch eigenthümliche Weichheit ausgefchieben ; 
im mittlen Italien wurde Tofcana trog feiner rauhen Gutturale 
die Wiege der einheimifchen Literatur; dieſe Nieberfegung wurbe 
durch ben Beitritt Roms gleichfam ſanczioniert. Weiterhin fchloß 
ſich Das füblihe Königreich und Sicilien in eigenthümlichen Ab- 
fehleifungen ab. Das entlegene Sardinien ſympathiſierte gen Weſten 
mit Gatalonien und über dieſem Zwieſpalt erhielt fich eine merk 
würdige Alterthümlichfeit dev Mundart; fie allein bat heute noch 
die auslautenden Flerions-T der dritten Perſonen im Singular und 
Plural gerettet, wie auf Blawifchem Gebiet die Rufen. 

Aus dem Gefagten ergiebt fich eine igenthimlichfeit der ita- 
lieniſchen Conjugazion. Die Schriftfprache mußte fi aus einer 
Maſſe von Lorcaldialecten erſt hervorarbeiten; bie Entftehung ber 
italienifchen Sprache ift alfo auf feine Weiſe der römifchen, ſon⸗ 
bern vollfommen der griechifchen analog, es ift eine bden:ocratifch 
erwachſene Sprache. Zwar eine Schriftfprache drang durch, aber 
nicht ohne fortwährende Schwanfungen, fo daß man provinzielle 
Differenzen jest als poetifche Licenzen patentieren mußte. Darum 
it feine neuere Sprache in ihren Berbalformen fo wenig fir und 
uniform wie bie italienifche; man fann in hundert Yällen gar nicht 
fagen, welche Form von zweien die eigentlich richtigfte ift; oft hat 
man die Wahl zwifchen 4 und 6 Formen. Welche Berfchiebenheit 
von dem monardifch erwachfenen Franzöfifh! Da wir und aber 
leider nicht in bas Labyrinth ber Dialecte einlaffen können, fo kön⸗ 
nen wir auch von dieſen poetifchen Nebenformen nur eine fleine 
Zahl erwähnen. 

ALS Paradigma einer ftarfen Form fönnen wir mit Diez das 
Verbum vöndere verkaufen aufftellen, ohne und durch feine Gompofizion 
in der Stammſprache beirren zu laſſen, denn diß ift Längft vergeilen 
und das Wort als einfache Wurzel angefehen. Die Slerion geht fo: 


Präfens: 
vendo vendi vende 
vendiämo vendete vendono 


Rapp, vergleichende Grammatik, 111. 2. 11 
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Fürs erfte jehen wir, daß die Endungen foweit erhalten find, 
bag die Formen fich leicht unterfcheiden; der Italiener hat alſo 
durchaus fein Beduͤrfniß, der Berbalform immer ein Pronomen bei 
zugefellen; er entbehrt freilich auch des Vortheils, durch Umftellung 
eine befondre Frageform zu gewinnen. 

Die erfte Perſon ift unverändert; bie zweite hat dem Grund» 
fag nachgegeben alle Auslautsconfonanten abzuwerfen; bie dritte 
bat num zum Unierfchied von der zweiten ben Bocal in e geſchwächt 
(fie wurde früher des Conſonants entblößt). In der 1. pl. ift aber 
erft fpät eine große Verderbniß eingedrungen, indem die einfache 
Form des Indicativ Durch eine ſchwache Konjunctivform (in ea, ia) 
verdrängt worden ift; das häßliche imo geht jest durch alle Praͤ⸗ 
fenzia der Sprache; der Grund dieſer Verfchiedenheit von der beſſer 
erhaltnen I. it fchwer zu ſagen; Diefe hat nach Analogie der ſchwa⸗ 
hen Form den Accent auf die vorlezte vorgefchoben und daß kurze i 
nach der Regel in lang e gebehnt. Die II. iſt eigentlich unverändert, 
nur bat der Grundſatz alled auf Bocale zu fchließen, dem N einen 
ſchwachen Bocallaut angefchoben, ber zulezt als o firiert wurde; 
gewagt waͤre, es zu fagen, das T fei in Vocal aufgelöst worden. 
Dadurch tritt aber nun, gegen den Gebrauch des lateiniſchen Schul. 
accents, ber Ton zuweilen auf proantepenultima, benn das latei- 
niſche rekitant fann nach quantitätifchen ©efegen nur zu r&tshitano 
werben. 


Eonjunetiv: 
venda  venda, vendi venda 
vendiämo vendiäle vendano 


Wenn die lateinifchen Eonfonanten abfallen, muß ber Singw 
lar einförmig auf a fchließen; um diefer Gleichheit zu entgehen er⸗ 
laubt fih die Il. auch Indicativform; die 1. pl. hat ohnehin ihre 
Form Schon dahin geliehen; bier und in AL tritt aber außerdem 
wieder das Verderbniß ein, daß ein e oder i aus ber fchwachen 
Conjugazion eingefchoben ift. 


Imperfect: 
vendéêva, vendea vendevi vendeva, vendea 
vendevämo vendeväle vendevano, venddano 


Der Accent it ganz lateinifch; das alte b kann zuweilen ganz 
fehlen. Statt der erften Perfon fagt man indgemein auch vendevo, 
um fie von ber III. zu ſcheiden; es ift wahrfcheinlich ein angehängtes 
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vendev'io, benn die Grammatik giebt bie Regel, daß im andern 
Fall das Pronomen to voraus ftehen muͤſſe. Cellini fpricht aber 
pleonaftiich io vend&vo. Das i in IT. sg. ift dem Gonjunctiv analog. 
Sn 11. pl. hat Eellini unorganifches voi vendävi. 

Perfect. Jezt kommen wir auf Die Hauptfchwierigfeit ber itas 
lieniſchen Berbalbildung, über bie bie gewöhnlichen Grammatifer 
gar fein Wort verlieren, weil fie in ber Regel nicht Tateinifch wiflen, 
und bie zuerft Diez aber noch nicht anfchaulich genug hervorgehoben 
hat. Es giebt nämlich drei ganz verſchiedne Arten bes Perfect zu 
bilden im Stalienifchen, welche aber nicht alle an Einem Paradigma 
nachgewiefen werben fönnen. Die erfte die auf ber alten Rebupti- 
cazion beruht, Hat nur drei Formen, nämlich 1. sg. und die beiden 
M. Die I. beruft auf ben jest flarf zu nennenden Verbis, die 
mit lateiniſchem S abgeleitet find; wir wollen zu diefem Behuf das 
Paradigma skrivere fchreiben gebrauchen; bie III., welche naments 
lich zur Ergänzung ber 1. gebildet wurde, ift der fchwachen Yorm 
nachgemacht. Wir ftellen zur Ueberſicht alle drei nebeinanber. 

Erſtes Perfect: 

vendetti — * vendötte 
— vendettero 


Zweites Perfect: 


skrissi skrivesti skrisse 

skrivemmo skriveste skrissero 
Drittes Perfect: 

vende&i vendesti vend& 

vend&mmo vendeste venderono 


Die erfte Form beruft auf dem lateinifchen vendidi, ift alfo 
eine Rebuplicazion, nur ift der Ton verfegt und aus ber tonlofen 
Silbe jene eigenthümlich italienifche Mittelzeit gebildet, die zwiſchen 
gebehnt und geichärft ſchwebt; diefe Born ift nun eigentlich nur 
einer Fleinen Zahl von Verbis eigen, die von dare und stare ſtam⸗ 
men, fie ift aber analog auf die meiften Verba übertragen worden, 
welche überhaupt unfrer dritten Form folgen; das heißt dieſe drei 
Formen gelten jener als Nebenformen. Zugleich könnte man ven- 
detti als Annäherung zur zweiten Perfon vendesti betrachten, wenn 
man biefe8 aus vendidisti contrahiert. Die beiden TI. folgen aus 
ber I. und find dem Latein gemäß, nur mit verfeßtem Accent. In 
ber zweiten Form fällt nun fogleich in die Augen, baß auch hier 
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nur die Drei oben genannten Perfonen wirklich ber alten ftarfen 
Form angehören; denn skripsi giebt skrissi, und ebenſo die beiden 
1. Die drei andern Verfonen find aber in der That auf fchwache 
Weiſe vom Stamm skriv abgeleitet und haben nur bie allgemeine 
Endung bes Tateinifchen Perfect angenommen, fo daß ein lateinifches 
skribisti, skribtvimus, skribistis vorausgefegt werden muß, wo neben 
dem Stamm jede Perfectableitung fehlt. Diefe drei Perfonen find 
alfo jo ſchwach gebildet als das fpanifche eskrivi im ganzen Tempus 
if. In der dritten Form ift vendei ganz ſchwach gebildet und fteht 
für vend&vt (nad delevt), die dritte hat abgeftumpftes & zum Unter: 
ſchied von der erften, die IM. pl. ift ebenfo ſchwach. Die übrigen 
find nun in ber zweiten und dritten Form ganz gleich; bie 1. pl. 
ftände dem Praͤſens nahe, wenn diefes nicht in den Eonjunctiv aus 
gewichen wäre; da fie aber aus vendevimus contrahiert ift, fo wird - 
die Contraczion durch Geminazion ausgedrüdt. Die beiden Il. be 
halten durchaus ihr lateinifches st. 

Das Imperfect Conjunctiv, aus dem Plusquamperfect durch 
Gontragzion entitanden, bietet wieder biefelben Anomalien: 

vendössi vend6ssi vendesse 
vendessimo vendeste vende&ssero 

Dagegen von skrivere lautet es skrivessi, als ob lateinifches 
skribissö zu Grunde läge und nicht skrisstssi, wie skripsisse er⸗ 
warten ließe; die rein lateiniſche S- Form hat fich alfo überall nur 
erhalten, wo das S in der betonten Silbe ftand. Die I. pl. hat 
ben Accent ber alten Quantität zumider um eine Silbe zurüdges 
fhoben, ebenſo Die II., welche eigentlich vendéssite lauten follte; 
durch die Contraczion fällt fle mit dem Perfect zufammen ; um dieſes 
zu vermeiden oder vielmehr weil ber sg. ein ss, nicht st hat, fagt 
der gemeine Slorentinerdialect (Cellini) auch im Plural unorganifch 
vöi vendössi; II. pl. hat ftatt des Schluß-N ein bequemeres R. 

Imperativ: vendi, vendete. Der sg. hat fein e in i gefteigert, 
der pl. ift dem Präfens gemäß ſchwach. 

Snfinitiv: vendere, unverändert, obwohl bei enclitifchen Pro: 
nomen das Sclup:e wegfällt, 3. B. vender-lo (vendere illud). 
Das Particip vendente ijt weniger im Gebrauch ald das Gerunbium 
vendendo. Das Paſſiv Hat fein venditus in fehwaches vendito und 
endlich in das unorganifche vendüto verfehrt, das ber Iateinifchen 
fünften Conjugazion nachgebildet ift. 
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Accrefcierte Tempora: 
Futur; ber verfürzte Infinitiv wird mit dem verfürzten Praͤſens 
&jo zuſammengeſchoben: 
venderö venderäi vendera 
vender&mo venderete - venderänno 
Die Endungen flimmen zum Auriliare, nur ift in I. pl. aus 
av&mo daß reine mo abgefürzt, das noch nicht in den Conjunctiv 
übergetreten war; bie II. ebenfo. 
Gondizionale; e8 hat zwei Formen; von ber gemeinromanifchen 
aus aveva find nur drei Perfonen gebräuchlich: 


venderla — venderia 
— — venderlano 


aveva ift in Ava, da, endlich fa verfürzt. Die gemöhnlichere 
Form aber ift aus äbui gebildet, das fich in Ebbi und Ei verfürzt, 
Daher: 


vender6i vendere6sti vender&bbe 
vender&emmo vendereste vender&bbero 
(vender&bbono) 


Die Berfectformen find beutlich. 

MWir bemühen und im folgenden alle bedeutenden Verba ber 
Sprache in der Ordnung namhaft zu machen, wie fie oben im 
Latein aufgeführt worden find. " 


I. Refte der Reduplicazion. 


a) Vom reduplicierten Präfens find nur zwei übrig, bibere 
und vivere. Das erfte contrahiert fein bevere auch in bere, das 
Präfens bevo, bevi oder gewöhnlich: 

beo bei bee 
bejämo beete beono 

Imperfect: beéêva. Perfect, mit dem felten verboppelten V, 
bövvi, beösti. Futur: berrd. Das zweite geht regelmäßig nach 
vendere, hat aber fein lateinifches Perfect vissi, vivesti bewahrt; 
wogegen das Particip nicht vitto, fonbern entweder vegelmäßig 
ſchwach vivüto oder mit dem S bed Perfect und AMOE Enbung 
vissüto bildet. 

Die mit sistere componierten wie resistere haben ſchwaches 
sistito. 
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b) Daß reduplicierte ‘Perfect. 
1) da geben. Praͤſens: “ ’ 
dö däi da 
diämo däte | danno 
ganz lateinifch, außer dem i für S in II sg. unb dem falichen ıa 
in 1. pl. Imperfect däva. Perfect; die Rebuplicazion bat folgende 
deutliche Contraczionen erfahren: 
diedi, detti desti diede, die, detie 
demmo deste diedero, diero 
Statt der legten Yorn auch dettoro, dierono, didro und anomal 
denno. 


Gonjunctiv: 
dia dii dia 
diämo diäte diano, dieno 


Schwächung des wurzelhaften a in i oder vielmehr Steigerung 
bes lateinifchen e. 

Imperfect: d&ssi nach vend£ssi. 

Imperativ: da, däte. 

Sinfinitiv: dare. Futur dard. ondizionale darfa. 

Barticip: dändo und däto, däta. 

Das Compofitum tshirkondäre geht ſchwach; perdere hat per- 
dei und perdätti (poetifch persi), perdüto; für reddere gilt r&n- 
dere, Präteritum rêsi, Particip rendüto und r&so, für abskondere 
nasköndere, naskösi, naskösto; vendere ift erwähnt. 

2) sta ftehen. Praͤſens: 


stö stäi sta 

stiämo stäte stänno 
Imperfect stäva. Perfect: 

stetti, stéi stesti stette, ste 

stemmo steste stettero , st&ro 
Ganz wie vendere. Conjunctiv: 

stia stli stia 

stiämo stiäte stiano, stieno 


Imperfect stässi. Imperativ sta, stäte. Infinitiv stare. Futur 
stard. ondizionale star. Particip ständo und stäto, das bie 
Wurzel fein ergänzt. Aber auch das ganze Verbum wird gelegent« 
ih als Stellvertreter bed Verbum fein gebraucht. Compofizionen 
wie kostäre gehen ſchwach. 
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3) kado ich falfe gder ſchwach (gleichiam kadio) käddfhio, kädi, 
kAde, kadidmo und kadfhiämo, kadete, kAdono und käddfhono. 
Eonjunctiv kAda und kaddſhia. Imperfect kadeva. Perfect, hat fich 
wie es fcheint Die Reduplicazion in der Geminazion gerettet; die For⸗ 
men bie den Accent weiterfchieben find wieder vom Stamm gebildet: 

käddi kadesti kädde 
kad&mmo kadeste käddero 

Der Infinitiv ſchwach kadere. Futur kader6 oder kadrö; kon- 
tsh@dere hat kontshesi, kontsh&so; von okkidere antshidere, antshtsi. 
antshtso; tollere giebt töljere oder törre nehmen, und bildet mit S 
tölsi und tölto; körrere, körsi, körso; tendere, t&si, t&so; pün- 
dihere, pünsi, pünto; mördere (aus mord@re), mörsi, mörso; 
einige find ganz regelmäßig, andre ausgeftorben. 

c) Die verftedte Reduplicazgion im Perfect: 

1) edere efjen fehlt, wie agere; lego hat fich in léggo ge 
ihärft, baher l&ddfhere, das Perfect hat die in Compoſitis alte 
Form leéssi aufs PBrimitiv übertragen, PBarticip I&tto. Aus negli- 
dfhere jezt mit anomalem Accent negligo; Perfect neglessi, negli- 
dfhesti, negl&tto; dagegen von kolligere wird ohne Rüdficht aufs 
Primitiv gebildet: 

kölgo kölji kölie 
koljamo koljcte kölgono 

Infinitiv köljere und körre. Futur koljerö und korr6. Perfect 
kölsi. Particip költo. Ebenſo geht (aus ex-eligere gebildet) shel- 
jere oder sherre auswählen und (aus ex-colligere) shöljere, shörre 
auflöfen. 

2) kapere bedeutet Raum haben oder geiftig faſſen und hat 
noch das alte Praͤſens käpio, käpi, käpe, kapiämo, kapkte, käpono 
(ohne i), der Infinitiv ſchwach kapere auch kaptre, wo das Wort 
in bie is und requentatioform übergeht; auch kontsheptre geht 
fchwach außer kontshetto, dagegen ritshevere ritsbevüto. 

3) fakere contrahiert ſare. Praͤſens: 

fö, fätishio fäi fa 
fattshiämo fäte fänno 

Gonjunctiv fättshia. Imperfect fatsheva. Perfect; die PBerfonen 
mit der betonten Wurzel alt, die andern vom Infinitiv: 


feishi, fei fatshesti fetshe. fe 
fatsh&mmo fatshe&ste fetshero, fero, fenno 
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Imperfect Conjunctiv fatshössi. Imperativ fa, fäte. Futur fard. 
Barticip fatshendo, fätto. 
4) fugio contrahiert függo, füddlhi, fonft ſchwach ſuddſhtre. 
5) sedeo hat ſich in seddfhio und dieſes durch die Reaczion 
der Lingualattraczion in seggo gewandelt, si@di, si@de, sediämo 
oder seddfhiämo, sedäte, seggono oder seddfhiono (nach ber ftarf 
ſcheinenden 1. sg. gebildet), Imperativ si@di, sièda, sediämo, sed£te, 
seggano. Der Infinitiv fchwach sedere, Das übrige aber nad) 
vendere, 
6) video hat vedo oder wie das vorige veddfhio und veggo, 
vedi u. ſ. f. Perfect: 
vidi, veddi vedesti vide, vedde 
vedemmo vedeste videro, veddero 
Infinitiv vedere. Futur vedro. Sonſt nad) vendere. 
7) Aus gaudere godere und dibiofre, beide ſchwach. 
8) dividere, divisi, diviso; dfhiovare helfen und laväre was 
fchen, ſchwach; fendere fpalten kann noch fässo bilden; shindere 
fpalten, shinsi, shinto, felten shisso. 


1. Wurzel as fein. 


Praͤſens: 
söno sei e 
siamo siete söno 


Die erſte Form ift von nicht geringem Interefie; fie enthält 
die einzige lezte Spur bes römiſchen Rhinecismus; ber alte Laut 
- war sü oder sö und hatte regulär so zu werden. In biefem viels 
gebrauchten Wort war aber die populäre Nafalität nicht zu vers 
drängen und um fie zu retten blieb nichts übrig als das darin ver⸗ 
ftedte N herzuftellen und durch den euphoniichen Vocal zu beden. 
Die N. und MI, mußten nach Abwerfung der Eonfonanten zufams 
menfallen; man fubftituierte ber erften eine Gonjunctivform, bei 
Dante findet fi) Die Zerbehnung de er iſt; bie 1. pl. folgte ber 
gemeinen Conjunctivrichtung, II. folgte unnöthigerweife auch biefem 
Conjunctiv und bie II. mußte nach Verluft des T jezt mit 1. sg. 
zufammenfallen. 

Conjunctiv. Iſt durch leichte Bocaldifferenzen von ben befpro- 
chenen Indicativformen geichieden: 
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sia sli, sia sia 
siamo siäte slano, sieno 


Arioft fagt auch im Reim siöno. Ebenſo der Imperativ. Ims 

perfect: 
era (Ero) eri era 
eravämo eraväte erano 

Die Form éro ijt nicht Futur, fondern era fo; die I., 11. pl. 
haben eine Silbenmehrung erfahren, die der ſchwachen a⸗Conjugazion 
nachgemacht ift. 

Infinitiv essere, dieſes verfürzt und mit breitem Vocal zu sar 
geworden, giebt das Futur sard und Conbizional sarei oder saria; 
Gerundium essendo (Ente dad Wefen in der philofophifchen Sprache 
als Subftantiv). Bei Arioft findet fi) noch das zmeite Particip 
süto gewejen. 


III. Gemeine ftarte Ylerion. 


A. Daß alte Perfect auf i. 

1) römpere hat noch rüppi, rompisti und rötto. 

2) frangere geht in bie doppelte Auflöfung bes g, entweder 
‚ fränjere oder fränd[here und fo alle Ähnlichen Verba, hat aber im 
Perfect S angenommen, fränsi, frandfhesti; Particip fränto, poetifch 
auch frätto. 

3) vintshere mit S vinsi, mit N Vinto. 

4) Da die neue Sprache fein Deponens fennt, fo trat mort 
in das ſchwache mortre über. Das Bräfens wirft zum Theil fein 
R ob: 

muöjo (muöro) muöri muöre 
muojämo morite muöjono 

Confunctiv mudja. Perfect ſchwach morti. Futur morrd. Par 
ticip noch mörto. 

5) attshendere mit S attshösi, attshendésti, attshéêso; offendere, 
oflesi, ofl&so; pröndere, pr&si, pr&so; aud deskendo shendere, 
sh&si, shdso; föndere, füsı, füso; das jezt veraltete offer&re oder 
offertre hat öffero und offerisko, offersi, oflerto; svellere ober 
sverre ausrupfen, svelgo, svelsi, svelto. 

B. Das alte Perfect mit u, 

Sie find ſaͤmtlich ausgeftorben ober ſchwach geworben; bas 
einzige volöre gehört hieher. Präfene: 


170 


voljo, vuö, vö vudi vuöle 
voljämo volete völjono 
Das Präteritum ohne S, denn völsi gilt für gemeine Form: 
völli vol&sti völle 
volömmo voleste völlero 


Statt vollero fann aber durch die ganze ftarfe Form auch bie 
Endimg vollono eintreten. 

Das Futurum contrahiert vorro. 

C. Das alte Perfect in S. Es bleibt durchaus in Den wurzel⸗ 
betonten Formen. 

1) skrivere, skrissi, skritto; r&ddfhere, r&ssi, r&tto und feine 
Compoſita pördfhere, pörsi, pörto; sördfhere, sörsi, sörto; ér- 
dfbere (aus erigere), Ersi, Erto; ein bunfle® akkördfhere. akkörsi, 
akkörto; protöddfhere, prot&ssi, protätto; bie Compoſita von dükere 
wie addütsbere oder addürre haben addüko, addüssi, addurr6 und 
adotto. 

2) ditshere ober contrahiert dire. Praͤſens: 


diko ditshi diishe 

ditshiämo dite dikono 
Berfect: 

dissi ditshe6sti disse 

ditshemmo ditsheste dissero 


Imperativ di, dite. Conjunctiv dika, diki, dika, ditsbiämo, 
ditshiäte, dikano. Imperfect ditshessi. Futur dird. Particip dätto. 
3) träere ober trärre ziehen. Praͤſens, mit Verhärtung bes h: 
träggo träddfhi, träi trae 
traddfbiämo, trajämo traetie Lräggono 
Präteritum trässi, tra6sti. Yutur trarrd. Particip trätto. 
4) tshinjere und tshindfhere ungeben, tshinsi, tshinto ; dfhiün- 
jere und dfhiündfbere verbinden, dfhiünsi, dfhiünto; pjänjere und 
pjändfhere weinen (aus plangere fchlagen), pjänsi. pjänto ımb 
einige ähnliche Verba wie finjere, tinjere, ünjere; fridfhere baden, 
frissi, fritto; fiddfhere heften, figgo, fissi, fitto; ebenfo afflidihere; 
estingvere audlöfchen, estinsi, estinto; kuötshere .fochen, kudko; 
kössı, kötto; strüddfhere (von struere) , strüssi, strütto; merdfhere. 
mersi, merso; rädere, räsi, räso, spardſhere hat auch spärto. 
5) vädere gehen, ergänzt durch andäre, Hat die Formen: v6 
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oder vädo, väi, va und vänno. Imperativ va; Conjunctiv väda, 
vAdı, väda, vädano. 

6) kjüdere fchliegen, kjüsi, kjüso; kontshädere, kontshössi, 
kontsh&sso;, mettere und Compoſita misi, m&sso. 

D. Alte i- Ableitung im PBräfene. 

1) sapere willen. Es erleidet Contraczion. Präfens: 


sö säi sa 

sappiäıno sapele sänno 
Perfect, aus sapui: 

seppi sapesti seppe 

sapemmo sapéste seppero 


Imperativ säppi, säppia, sappiämo, sap@te, säppiano. Futur 
saprd. Particip sapüto. 

2) perkuötere, perkössi, perkösso. 

E. Alte 1: Ableitung im Präteritum. 

Aus kvairere wird kjedere (um die beiden R zu vermeiden, 
wie rädo für räro u. dgl.). Präſens kjedo ober (ſchwach) kjggo, 
kjösi und kjesto. 

F. Berba mit Boraldyaracter. 

1) Wurzel i geben. Aus ber einfachen Borm findet fich 
te geht, va ich ging, fvano fie gingen, Futur irdmo, irdte, 
iranno. Particip ito. Häufiger wird dem fre gleichlam aus jire 
ein Zifchlaut vorgeichoben, was beinahe Blawifchen Einfluß fpüren 
läßt, alfo dfhire, dfhite, dfhtva und dfhla. Perfect dfhti, 
dfhisti, dfhi ober dfhto (anomal) dfhimmo, dfhiste, dfhtrono 
und Particip dfhito; Conjunctiv dfhtssi u. |. w. Fuͤr redire gilt 
ritdere, ridi, riede, ridda und riedano; das übrige vom ſchwachen 
redire. Aus ekstre wurde wohl mit Einfluß ber deutfchen Partikel 
üs aus gebildet ushire herausgehen, deſſen Präfens (ekseo) &sko, 
&shi, &she, ushiämo, ushite, &skono. &onjunctiv &ska, ushiämo, 
eskano. Imperativ &shi, ushite. Imperativ ushiva u. f. w. Auch 
ambire geht ſchwach. 

2) Wurzel pu fein. 

a) Bon ber alten Form fu, die die Wurzel as ergänzt. Per⸗ 
fect, ganz nach dem. Rateinifchen: 

füı fösti fu 
fümmo föste fürono, füro 
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— — — — — 


Condizionale, aus fuisse: 


fössi fössi fösse 
fössimo föste fössero 


Die 1. pl. für fössite fällt wieber zum Perfect. 

b) Aus der alten Wurzel fi. Poetiſch wird gebraucht fla ober 
fie er wird fein ober er fet, fleno ſte werden fein ober fie feien. 
3) Das Eompofitum konsuere giebt ſchwaches kutshtre. 

4) pluere regnen, giebt pjövere und hat das Präteritum 
pjövve mit gefchärftem V, daneben auch pjove, pjovätte und das 
Particip pjoväto. 

5) Vom alten pläre &empiere und kömpiere füllen, aud) 
empfre, komptre, Präfend kompisko. Perfect pjei, Particip 
pjüto. 


— —— — — — — 


Zum Schluß der ftarfen Verba müflen wir nur Die allgemeine 
Erfcheinung zufammenfaflen, welche die Gutturalaffegzion in ber 
Eonjugazion zu Tage bringt, indem die Laute g und k phyſtologiſch 
in Zifchlaute übertreten. Das Praſens lautet alfo von kuötshere 
fochen: 


kuöko kuötshi kuötshe 
kuotshiämo kuotshöte kuökono 


und von tshindfbere gürten: 


tshingo tshindfhi tshindfhe 
tsbindfhiäno tshindfhete tshingono 


Der Confunctiv aber heißt kuöka, kuökı (weil es füngeres i 
ift für a), kuotshiämo, kuökano; tshinga, tshingi, tshindfhiämo, 
tshingano. Man fagt weniger gut kuokiämo, kuokiäte, tshirgiämo, 
tsbingiäte.e Das Imperfect kuotshöva, tshindfheva, Conjunctiv 
kuotshessi, tshind[hessi; Imperativ kuötshi, tshindfbi. Die Sprache 
fieht in diefen Veränderungen feine Anomalie, eher in benen, wo 
ber urfprüngliche Guttural bleibt wie kuöki, weil die Orthographie 
diefe Fälle auszuzeichnen genöthigt iſt. Solche Abweichungen ftellen 
fih in ben Blawifchen Sprachen viel naturgemäßer bar, weil biefe 
Sprachen ſich gewöhnt haben zu fchreiben wie man ſpricht und nicht 
nach ber Etymologie zu fchreiben. 
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IV. Schwade Flerion. 


A. Erſte Conjugazion in i. 
Bon senttre hören. Praſens: 
sento senti senle 
sentiamu sentite sentono 
Der Charactervocal ift beinahe in die ftarfe Form unterges 
gangen; in ber 1. hat das i feine Wirfung auf T zurüdgelaflen ; 
einzelne Berba, die nody eine Spur des i verrathen find Aus— 
nahmen, II., III. find gleich der jtarfen, I. pl. überall gleich, II. allein 
mit dem i⸗-Character, IH. richtet fich nach I. sg. Conjunctiv senta 
geht wie venda, aber im Imperfect tritt der Charactervocal vor: 
sentiva, sentla sentlivi sentiva, sentia 
senlivämo sentliväte senliväno, senliano 
Die Eontragion aus sentiebä ift flar. 
Conjunctiv, aus sentivisse: 


sentissi sentissi sentisse 

sentissimo sentiste sentissero 
Perfect: 

sentii sentisti senti 

sentimmo sentiste sentirono 


Die III. sg. in der Poeſie auch sentio. 

Imperativ senti, sentite. Inſinitiv sentire. Futur sentiro. 
Gondizionale sentirei und sentirfa. Participien sentente und sen- 
tendo ohne i, aber sentito. 

Die wenigen Verba mit Gutturalen bilden kutshtre kütshio, 
fuddfhtre függo, füdfhi, függono; muddihtre müggo ober mö- 
ddfhio, müddfhi. 

Diefe Eonjugazion hat aber noch eine Eigenthümlichfeit. Nach 
dem reinen Schema geht nur ein Dugend Verba. Zwei Dugend 
andre haben zugleich die Incoativform auf isko, nämlich in allen 
Perfonen beider Präfenzia mit Ausnahme von J., U. pl. und im 
Imperativ sg. Alſo von ‚parttre theilen heißt es außer dem regus 
lären parto auch: 

Indicativ: 


partisko partishi partishe 
— — partiskono 
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Conjunctiv: 
partiska partiska partiska 
— — partiskano 
Imperativ: 


— partishi — 

Alle uͤbrigen i-Verba hingegen haben in den hier genannten 
Perſonen nur dieſe Incoativform, z. B. fjortre blühen hat nur das 
Präfens Hortsko; fie müffen alſo die J., I. pl. von der einfachen 
Form entlehnen, fjoriamo, Hortte und fjoriäte. Bei ben meiften 
find aber bloß diejenigen Bormen im Gebrauch, welche das sk zu: 
laſſen. 

Bon einzelnen Verben, die urſpruͤnglich zur i-Conjugazion ges 
hören, find noch anzuführen: 

1) seppellire, seppelisko, sepölto. 

2) salire fteigen, weist noch das i in der erften Perfon, ent: 
weder als j oder in g verhärtet. Praͤſens: 

sälgo säljo säli säle 
saldſhiamo, saljämo sallte sälgono, sdljono 

Imperativ sälı, sälga, salgiämo, saltte, sälgano. 

Perfect salti. Particip salito. Yutur saliro. 

3) aprire öffnen und koprire bededen, Präfens Apro, haben 
im Perfect regelmäßig aprti oder die ftarfe S-%orm apersi, aperse, 
apersero und Particip aperto. 

4) menttre, mentisko. 

5) udire hören, regulär außer Präfens: 


6do Ödi öde 

udiämo udite ödono 
Gonfunctiv: 

öda ödi öda 

udiämo udiäle 6dano 


B. Zweite Gonjugazion in a. 
amäre; Präfens: 
ämo Ami äma 
amiamo amäte ämano 
Der Character a fehlt in I. sg. ſchon lateinifch, II. und I. pl. 
gehen mit der ftarfen, fonft bleibt a. 
Conjunctiv: 
Ami Ami Ami 
amiämo amiäte Amino 


— — — — — 


Das lateinifche e erſcheint in i geſteigert, J., II. pl. find ber 
fchwachen 1:%orm beigetreten, 


Imperfect: 
amäva amävi amäva 
amavamo amaväle . amävane 
Conjunctiv: 
amässi “ amässi amässe 
amässimo ama'ste amässero 
Perfect: 
amäji amafstı amö 
amammo ama'ste amärono 


Die Contraczion ift Harz; amd ift wahrfcheinlid aus einem 
aufgelösten Diphthong durch Abftumpfung von amävit amäu ent- 
ftanden, fo daß hier allein eine Epur des fchwachen V geblieben. 

Imperativ Ama, amäte. Particip amänte, amändo und amäto. 
Infinitiv amäre, deſſen a in e oder eigentlich & gefchwächt wird im 
Futur amerd, Condizionale ameréêi und amerſa. 

Die Zahl diefer fat durchaus regulären Verba ift wie ehemals 
unbegrenzt. In Beziehung auf Gutturale it zu bemerfen, daß das 
i und e bier den Conſonant nicht verändert; von pägo ich zahle 
heißt es pägi du zahlft, weil dieſes ı fpätern Datums und nicht 
Inteinifch ift; ebenfo pägino, pagiämo, pagero u. |. w. Ebenſo 
mänko, märki, mankiämo, mankino, marker. Bei Verben mit 
Zifchlauten wie kommintshio ich beginne und läshio ich laſſe läßt 
man vor e dad i weg, da ed bloß den Zifchlaut zu bewirfen Hätte, 
und fagt komintsherö, lasherd. 

Einige Berba diphthongieren ihren Stammovocal, wo er betont 
ift, jo daß e in ie, o in uo geht, eine Erfcheinung, die exft im 
Gaftilifchen zur vollen Entwidlung kommt, nach dieſem Schema: 
negäre leugnen. Bräfeng: 


nitgo niegi niega 
negjämo negäte niegano 
Gonfunktiv: 
niegi niegi niegi 
negjämo negiäte niögino 
und von troväre finden, Praͤſens: 
truövo truövi truöva 


troviämo troväte truövano 
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Bonfunctiv: 
truövi (ruövi truövi 
troviämo troviäle truövino 


Ebenfo gehen pregäre bitten, proväre prüfen, sonäre tönen, 
notäre fchwimmen und tonäre donnern, obwohl bie beiden lezten 
ihren Diphthong auch durchaus behalten können als nuotäre und 
tuonäre. 

Das aus der itarfen hieher getretene konsumäre hat noch 
einige ftarfe Sormen bewahrt, konsünsi, konsünse, konsünsero und 
konsünto. 

Sodann ift noch dad moderne andare gehen zu ermwähnen, 
welches vädere ergänzt in ben Formen —— andäte, andıäte, 
andässi, andro und andre£ı. 

Eine bis jezt unerflärte Seltfamfeit hat diefe Confugazion noch 
entwidelt; die meiften ber gebräuchlicheren Verba biefer Claſſe fön- 
nen ihr Paflivparticip der Flerionsfilbe berauben und den Ton auf 
die Wurzel werfen. 3. B. ftatt adornäto, karıkäto, tsherkäto 
fagt man zumal in ber Poefie, doch auch in ber gemeinen Spradye, 
z. B. bes Cellini, adörno, käriko, tsherko. Einen Augenblid 
fönnte man diß für unorganifhe Nachahmung ftarfer PBarticipien 
halten, wenn nicht das characteriftifche T oder S fehlte. Vielmehr 
aber geht hier die Sprache auf den Urgrund des Organismus zurüd 
und ftellt das principiell jedem fchwachen Verbum zu Grund liegende 
Nomen wieder her, gebt aljo mit einer für eine moderne Sprache 
beifpiellofen Kühnheit über die lateiniſche Sprachbildung hinauf. 
Erflären läßt fich dieſe Erfcheinung nur dadurch, daß die Sprache 
in einzelnen Fällen ein ſolches urfprüngliches Adjectiv noch bejaß, 
z. B. ihr fermäre bezog fie auf das Stammwort fermo und trug 
auf diefes den Begriff fermäto über; daß man aber biefed Verfahren 
auf eine Maſſe andrer Fälle, denen fein lateiniſches Adjectiv mehr 
gemäß ift, analog weiter führte, bleibt eine ſchwer zu begreifende 
Bermefienheit. Am meiteften geht wohl Celini, wenn er jagt 
aveva piöno er hatte angefüllt, von einem bloß vorausgefegten 
Berbum pienäre, dad nie eriftiert hat. 

C. Dritte Conjugazion in e. 

Es find wenige Berba, da bei der Mehrzahl der Infinitiv ſtark 
geworben ober in die i-Form übergetreten ift. Eines Paradigma 
betarf es nicht, denn mit Ausfchluß des im Infinitiv beftehenden 





177 


langen e fällt nım bie ganze Confugazion mit der ftarfen zufammen. 
Zu merfen find nur wenige: 
1) Bebeutend wird das Auriliare avdre haben. Seine Con- 
traczionen find im Praͤſens: 
Ö di a 
abbiämo avete änno 
Gegen bie ftarfe Abfchleifung des Singular fticht die conjunc⸗ 
tivifche I. pl. ftarf ab; wir haben fchon gefehen, daß bie Futura fich 
ber Altern Form avdmo in der Abfürzung dmo und für avdte bes 
Ete bedienen. Arioſt jagt noch Ave er hat und Addfhio ich habe. 


Gonfunetiv: 
abbia äbbia, Abbi Ahbia 
abbiämo abbiäte abbiano 
Iſt ganz Tateinifch. 
Imperfect: 
aveva, avéa (avéêvo) avevi aveva, avéa 
avevämo aveväte avevano, aveano 
Conjunctiv: 
avessi avessi avesse 
avessimo aveste avessero 
Perfect: 
ebbi avesti €bbe 
avemmo aveste ebbero, &bbono 


Die ungleiche Behandlung ber Tonftlbe in äbui, Die ihr u 
dem B aflimiliert und das a umlautet, gegenüber von abuisti ift 
beutlich. Imperativ Abbi, abbiäte. Particip avéndo, felten avente, 
und für avito falfches avdto. Infinitiv avöre. Futur contrahiert 
avrd. Condizionale avrdı und avrta. 

2) dovere müflen, entflellt aus deböre, Praͤſens: 

devo, debbo, deddfhio devi, debbi, dei deve, debbe, dee 
doviämo dove&te devono 

Statt legterer Form auch döddfhiono, debbono, döono umd denno. 

Perfect (Nachahmung ber Reduplicazion): 


dovetti dovesti dovette 
dovemmo doveste dov :tero 
Futur dovro. 


3) Drei Verba mit Guttural pjatshöre gefallen, tatshäre 
ſchweigen und dfhiatshöre liegen haben noch Spuren ber alten 
Flerion. Praͤſens nach dem Paradigma: 

Rapp, vergleichende Grammatit. 111. 2. 12 
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pjättshio pjätsbi piätshe 
pjatishiämo pjaishete _ pjätisbiono 
Die 1. sg. hat ihr eo in io gewandelt, nur bie TIL pl. hat 
die durchs e afficierte Endung mit ftarfem o verfehen. Conjunctiv 


pjättshia. 
Perfect. Hier hat ſich plakuf erhalten in dev Form: 
pjakkvi pjatshesti pjäkkve 
pjatshemmo pjatsbeste pjäkkvero 


Die wurzeltonigen Formen find alt, die andern wieber aus 
dem Infinitiv gebildet. Das übrige regulär; Particip pjatshiäto. 

4) l&tshere erlaubt fein Hut Ittshe oder lötshe und lIitshito 
oder letshito als Adjectiv mit alter Betonung. 

5) solöre pflegen. Präfens: 

söljo suöli suöle 
soljäamo sol&te söljono 

Conjunctiv sölja. Imperfect soldss. Particip solendo und 
ausnahmsweiſe ohne u: solito. 

6) tendre halten. Praͤſens mit verhärtetem e: 

lengo tieni Liöne 
tenjämo, tengämo ten£le tengono 

Imperativ täöni, teızga, teniämo, tendte, törgano. 

Perfect, mit aflimiliertem u: 

tenni  tenesti Lönne 
tenemmo teneste tennero 

Futur contrabiert terrd. Particip tendto. 

7) sorbtre tritt in bie erfte, hat aber noch ftarfed sörto; 
ebendahin olire. 

8) muövere bewegen wirb fiarf, bildet im Perfect mit S 
mössi und bemgemäß im Particip mösso, Ebenfo find ftarf ger 
worben fervere, törtshere drehen, Präſens törko, Perfect törsi, 
und ärdere, ärsi, ärso. 

9) rimandre. Bräfens: 

rimängo rimäni rimäne 
rimaniämo rimandte rimäangono 

Perfect rimäsi, rimanesti u. |. w. Imperativ rimäni, rimärga. 
Futur rimarrd. Particip rimäso, auch rimästo. 

10) rtdere lachen wird ftarf, risi, ridesti; riso. 

11) persuadöre, persudsi, persuadesti; persuäso. 
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12) tördfhere, tersi, törso ımb Iütshere werben ftarf. 
13) dolere ſchmerzen. Praͤſens: 
dölgo, doljo duöli duöle 
doljämo, dolgjämmo dolete dölgono 
Perfect dölsi, dolesti. Yutur dorrd. Particip doläto. 
14) par&re fcheinen. Praͤſens, mit theilmeifem Ausfall des R: 
päjo päri päre 
pajämo, pariämo parete päjono 
Perfect mit u: pärvi, parésti. Futur contrahiert parrd. Bar: 
ticip parüto, auch pärso. 
15) valere gelten. Praͤſens: 


valjo väli väle 
valjämo valete valjono 
Perfect mit S: välsi, valesti. Futur varrd. Particip valdto. 
16) nötshere oder nuötshere fdhaden, wird ftarf, Praͤſens 
nuöko, hat noch das Perfect mit u nökkvi, das Particip notshiüto. 
17) temere fürchten geht regulär. 
18) Endlich das neugeformte potdre fünnen. Das Praͤſens 
zum Theil aus der alten Form, zum Theil abgeflumpft: 
pösso pudi puö (puöte) 
possiämo, potiämo potöte pössono (pönno) 
Eonfunctiv pössa. Futur potrd. Das übrige ſchwach. Statt 
bes Perfects potei braucht Eellini ein volfsthümliches possetti vom 
Infinitiv pössere gebildet. 
D. Vierte Conjugazion in u. 
1) statuere geht in statutre, stätuo, statüto u. |. w. akuere 
in akufre, arguere in arguire, minuere in minulre. 
2) sölvere hat solvei und solvätti; solüto. 
3) Statt völvere völdfhere, mit S v6lsi, voldfhesti und con. 
trahiert völto. 
4) Das Deponend sekvi giebt ſchwaches segvire. 


V. Naſalbildung. 


1) Bon ber Wurzel emere ift übrig; redſmere loskaufen, das 
fein Perfect mit S bildet, redensi, redim6sti; redento und presü- 
mere muthmaßen, presünsi, presumesti; presünto. 

2) von prömere, opprimere, pr@ssi, pr&sso. 
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3) Aus diskernere shernere fehen, Perfect mit S shersi; sper- 
nere und sternere gehen nad) vendere. 

4) ponere contrahiert pörre fegen. Praͤſens pongo, pöni. 
Perfect noch mit S pösi. Particip pösto. So auch bie Compofita. 

5) venfre. Präfend vengo oder venjo, vieni. Perfect vEnni, 
venisti. Imperativ vieni, venga. Futur contrahiert verro. Particip 
venüto. 


Vi. Ableitung sk. 


Außer den fehon bei der fchwachen isConjugazion erwähnten: 

1) kreshere wachfen. Präſens kresko, kräshi. Conjunctiv 
kreska. Imperfect kresheva. Perfect aus altem krevi, krä&bbi, 
kreshesti. Particip kreshitto. 

2) konöshere fennen, konösko, konöshi; konöska; konsbbi, 
konoshesti; konoshiäto. 

3) päshere weiden, päsko, päshi geht nach vendere. 

4) näshere geboren werden, näsko, hat ſich ein active Praͤ⸗ 
teritum näkkvi, nashesti gebildet; das alte Particip ift nato (Adjectiv 
nashiüto.) 

Die verba frequentativa find fehr häufig an die Stelle ihrer 
Primitive getreten, wie kantäre für kanere u. f. mw. Defiderative 
fehlen, partortre bedeutet einfach gebaͤren. 


Die periphraftiichen Tempora werden im Activ durchaus mit 
av&re gebildet; 6 amäto ohne Beränderung bes. Particip, obwohl 
man ed mit Zierlichfeit auch flectieven fann und z. 2. fagt 6 vedüte 
le dönne, was aber im Grund eine Art Gallicismus fcheint; das 
ganze Pafliv bildet fih mit &ssere und feinen Hilfsformen: fi, 
sard, söno stäto, fössi u. ſ. w., wobei ſich das Barticip immer 
nad dem Subject in amäto, amäta, amäti, amäte verändern muß. 
Auch die Neutra, Refleriva und Reciproca werden auf die leztere 
Art gebildet. 


4. Bündneriſches Berbum. 
Nach Konrati, 


Daß ih mich nicht mit ben italienischen Dialecten befaflen 
fann, hab’ ich oben bedauert, muß aber doch mit einem berfelben 
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eine Ausnahme machen, weil er nicht ganz Dialect iſt. Die im 
größern Theil von Graubünden, im Engadin und einigen Thaͤlern 
Tirol8 bis in die Gegend von Bogen ſich hinziehenbe romanische 
Mundart, nach ihren Varietäten bald rumönsh, bald ladin, bald 
welich genannt, bat das eigenthümfiche Schidfal gehabt, daß fie, 
auf der Gebirgsfcheide zwifchen Italien und Deutfchland feft, vom 
erften feine erfte Sprachniederfegung aufnahm, fich aber nicht feiner 
Bildung und feiner Schriftfprache unterwarf, weil nachmald der 
Verkehr mehr nach Deutfchland gerichtet war. So entfland eine 
Mundart, die im Wefen lateinifch, durch germanifche Bildung verun- 
reinigt wurde, fo daß fie fich einer Zmwitternatur nähert. Weber bie 
Entftehung diefer Mundart find ſeltſame Hypotheſen aufgeftellt wor- 
ben; die ältere, daß fie von einer etrurifchen Colonie, 600 vor 
Chriſto, flammen, ift zu lächerlih, um einer Widerlegung zu be- 
bürfen; eine neuere, fie fei Meberreft einer altchätifchen Sprache, ift 
nicht viel beſſer; wir wiflen weder, daß es irgend einmal eine 
rhätifche Sprache gegeben, noch viel weniger, welchem Sprachftamm 
fie angehört haben fol. Daß in biefen Gebirgen Feltifche, römische, 
germanifhhe und ßlawiſche Horden durchgezogen, ift nicht zu bes 
zweifeln, aber nach dem Beftand der Mundart ift fie wie alle 
romanifchen auf rein lateinifchem Boden gegründet, mit deutſchen 
Einflüffen, die hier allerdings in ber lezten Bildungsperiode uns 
natürlich ſtark hervortreten; die wenigen Wörter aber, Die und ganz 
ohne Wurzel binfen möchten, berechtigen bei weitem nicht zur An- 
nahme einer eigenen Stammfprache; es werben fich die meiſten aus 
Berftümmelung erflären laflen. Die wirflich Deutfchen Wörter ftehen 
meiften® ganz fremdartig im Idiom und find leicht zu erfennen, zus 
mal bie Orthographie felbft mehr deutſch als italienifch iſt; die 
Spntar ift namentlich darin deutfch, daß man bie feltfame Höflich- 
keitsanrede per Sie nachgemacht hat. Weber die Lautbildung ber 
mer ich nur, daß das afficierte ge hier die eigenthümliche Stufe 
dje behauptet, das härtere ce und che ſchwankt zwifchen tje, tse, 
she und tse. Stalienifch find die Mouilierungen 1j und nj; h wird 
nur in abflracten Wörtern noch gefprochen, d. 5. ber beutichen 
Schulbildung gemäß. Die Vocale find rein; u geht nur felten in's 
ü, häufiger in i; echte Diphthonge find ai, ei, au, ou, oi und £u. 
Die Literatur befteht feit einigen hundert Jahren aus der Bibel, 
geiftlichen und Schulbücher, neuerdings Zeitungen u. f. w. Hätte 
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ber graubündifche Dichter Salis in dieſer noch unverbrauchten Munbs 
art feines Vaterlands gebichtet, er wuͤrde ficher heute noch gelefen. 
Ich befchränfe mich Hier auf dad Rumönsh nad) der Grammatif 
von Gonradi, fann aber über die Verba nur eine kurze Weberficht 


geben. 
Paradigma vender, verfaufen. Bräfene: 
vend vendas venda 
vendein vendeits vendan, venden 


Das tonlofe a war urfprünglich wohl ein 'vernachläfligter Urs 
laut, in welchem bie Differenz ber Conjugazionen zufammenfloß, 
zeigt aber das volfdmäßige der Bildungen. Das S in II. wider 
foricht dem italienifchen; vendein für vendem hat das M in N 
gefhwächt; bie II. pl. ift dem provenzaliſchen am nächften und ber 
Iateinifchen Form nah geblieben; die beiden III. haben wieder ihr T 
verloren. 


Imperfect: 
vendeva vendevas vend&eva 
vendevan vend&vas vendevan, vendeven 


Eigenthümlich ift das Zurüdichlagen des Accentes in 1. 11. pl. 
wie im fpanifchen; dadurch fällt jezt die L pl. mit III. und bie II. pl. 
mit ihrem Singular zufammen. 

Reſte bed Perfects: 

vende — vendé, vendet 
— — vendenan 

Diefe drei Formen werden nicht als befondres Tempus bes 
trachtet, fondern bloß als Rebenformen des Imperfect; man fieht 
aber leicht, daß vendet das italienifche vendstte, folglich Iateinifches 
vendidit und eine Reduplicazion ift; in andern Fällen wird fich 
freilich der Berbacht des lateinifchen Flexions⸗T näher ftellen; vende 
läßt fich mit dem italienifchen ſchwach gebildeten vend&i, vende ver 
gleihen; vendenan ift ein corrumpierte® italienifche® vend&rono, 
vendid£@runt. 


Gonjunctiv: 
vendig vendias vendig 
vendejan vendejas vendian 


Hier haben wir ein angefchobenes G in 1.111. sg. Diefe Er⸗ 
fheinung läßt fich nur durch die Analogie des Provenzalifchen und 
Eatalonifchen beleuchten, wo aber das angeichobene K ober G nicht 
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den Conjunctiv, ſondern bie erſte Perſon sg. im Praͤſens oder das 
Perfect trifft; eine eigentliche Erklaͤrung liegt noch fern. Die übrigen 
Perſonen ſind, obgleich ſie eine ſchwache i-Ableitung hereinbringen, 
leicht verſtaͤndlich. 


Imperfect: | 
vendess vendessas vendess 
vendessan vendessas vendessan 


Iſt vendidisse. 

Imperativ: vende, vendeit (ohne S). 

Infinitiv: vender. PBarticip vendend, Pafliv vendisu (für 
vendido, daher), Yeminin vendida, Plural vendieus und vendidas. 


. I. Reduplicazion. 

1) där, geben. Präfene: 
dunt das dat 
dein deits dälen 


Diefe Formen find fehr merfwirdig, da fie über das Latein 
hinaufzureichen fcheinen ; ich vermuthe dagegen Einmifchung aus einer 
lawifchen Zunge, da das Srainifche geographiich nicht ferne fteht. 
Die Form dunt kann nicht von do ftammen; es fcheint verſetztes 
dadam, man wollte es dann aus döno ableiten; ebenfo fann dat 
faum bie Berfonafflerion fein, da biefe fonft fehlt; es fcheint ver- 
fürzted dada und endlich däten fcheint für dädan zu ftehen und 
fommt der frainifchen und Berbifchen Form ganz nahe. Eine andere 
Anficht wäre freilich, wenn man das analoge vult, er will, vulten, 
fie wollen, gegenüberftellt, wo bie erite Form unleugbar lateinifch 
unb bie zweite eine unorganifche Weiterbilbung derfelben enthält. 

Imperfect: 

deva devas deva 
— — devan 
Das fehlende wird umſchrieben. 

Mefte des Perfect bloß: det (dedit) mit zweifelhaften T, und 

denan (italienifch didrono). 


Conjunctiv: 
dettig dettias dettig 
dejan dejas dettian 


Auch Hier feheint viermal Reduplicazion vorzuliegen. 
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Imperfect: 
dess dessas dess 
dessan dessas dessan 


Iſt dedisse ohne Rebuplicazion. 
Imperativ: däi, deit, Infinitiv dar, Barticip dand oder dond; 
dau ober däus (aus datus), Yeminin däda, Plural dädas. 
2) stär, ſtehen. Praͤſens: 
stunt stas stat 
stein steits stäten 
Hier wieder biefelben Zweifel; stunt ift stastam, falls es nicht 
vom beutfchen standu entlehnt ift; stat fonnte fin stasta und stäten 
für stastan ftehen, wenn wir nicht wieder die Analogie jenes vult 


vorziehen. 
Imperfect: 
steva stevas steva 
— — stevan 
Vom Perfect: stet (stetit) stönan (mie d@nan). 
Conjunctiv: 
stetlig stettias slettig 
stejan stejas stettian 
Die Reduplicazion unverfennbar. 
Imperfect: 
stess stessas stessa 
stessan stessas stessan 


Imperativ stäi, steit, Infinitiv star, Particip stand oder stond; 
stäu oder stäus und städa, Plural stäi und städas. Diefe Formen 
aus status, stata, stati dienen ald Auriliar zu fein. 


1. Berbum fein. 


a) Wurzel as. Praͤſens: 


sunt eis ei 
essen, &ssan Esses, essas e&n 


Die erfte hat wieder die anomale Bildung auf nt, one ba 
bier Reduplicazion benfbar ift; ftatt &i, ba biefes auch es bebeutet, 
fagt man eis ei? ift es? wo alfo eis = est. I. und II. pl. fcheinen 
aus dem Infinitiv geleitet; IT. iſt anomal. 
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Imperfect: 
era eras era 
eran eras eran 
Gonjunctiv: 
seidjig seidjas seidjig 
seidjen, seidjan seidjas seidjen 


Imperativ seidjas (iſt Conjunctiv), Plural sejan, laßt uns 
fein, und sejas, feid. Infinitiv Esser, Particip essend. 


b) Wurzel fu. 

Zweites Imperfect: 
föva fövas föva 
fövan fövas fövan 


Man braucht an fein altlateinifches fuo, fudbä zu benfen; 
es ift Vermifchung von fui mit der Imperfectendung. 

Refte des Perfect: fo (fuit) fönan (ital. fürono). 

Imperfect Conjunctiv (aus fuisse): 


fuss füssas fuss 
füsson, füssen füssas füssan 


Ill. Uebrige ftarte Berba. 
1) djtr, ſagen. Praͤſens: 
djig djis dji 
shein sheits djin 
djig ift diko, übrigens nach ßlawiſcher Cböhmifcher) Weife 
mouilliert; shein ift das altitalienifche ditshömo, vorn abgekürzt. 
Imperfect (aus ditshöva): 
sh&va shevas sheva 
shevan sh&vas shevan 
Refte bes Perfect: shet er fagte, wäre ein italienifches ditshette 
nach Analogie von vendette; shänan ift der Plural dazu. 


Gonjunctiv: 
djidjig djidjas djidjig 
djidjejan djidjejas djidjan 


Eine abnorme Formazion, die ein ſchwaches dik-e-& voraus⸗ 
ſetzt. Imperfect shess, shessas (ital. ditshässe), Imperativ dji, sheit, 
Infinitiv djtr, Particip shend und djig (ditshendo und diktus). 

2) rir lachen, italienifch ridere. Praͤſens: 
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ri ris ri 
riein rieits rin 

Imperfect rieva. Perfect riet (er lachte), ri@nan (fie achten). 
Conjunctiv rtig, rljas. Imperativ ri, rieit. Infinitiv rir. Particip 
riind oder riönd und ris. 

3) fär machen, PBräfeng: 

fetsh, fatsh fas fa 
fidjein fidjeits fan 

Dad dj diefer Formen ift abnorm ermweicht, wie im portugies 
fifchen oder franzöfifchen. Imperfect fidjeva.° Perfect fidjet und 
fidjenan. onjunctiv: 

fetshig fetshias fetshig 
fidjejan fidjejas felshian 

Imperfect fidjess, fidjessas ftatt fatshässi. Imperativ fäi, 
fidjeit. Infinitiv für. Particip fidjend und fäig oder fäigs (faktus). 

4) ratsheiver, rekipere. Präfene: 

ratsheiv ratsheivas ratshéiva 
ratshavein ratshaveits ratsheivan 

Imperfect ratshaveva. Perfect ratshavd, ratshavet und rat- 
shav@nan. Conjunctiv ratsheivig, ratsheivias. Imperfect rasshavess. 
Imperativ rassheive, ratshaveit. Infinitiv ratsheiver. Particip 
ratshavend und ratshiert. Diefe abnorme Form erinnert ans beutiche 
recipiert. 

5) plöver regnen. Präfens plöva. Imperfect ploveva und 
plueva. Perfect pludt. Confunctiv plövig. Imperativ pluvess. 
Infinitiv plöver. Particip plovend oder pluend und pluvieu. 

6) krer glauben. Präfens: 

krei kreis krei 
kartein karleits krein 

kartein ift Verfegung und Exchärtung aus kredemo. Imperfect 
kart@va. Particip kartieu. 

7) amprender, lernen, amprend. Particip amprieu. 

8) fender, fpalten, fend. Particip fendisu. 

9) promöver, befördern, promöv. 

10) möder, ernten, med. Barticip medieu. 

11) rümper, bredjen, rump. art. rutt (ruptus). 

12) völver, fehren, volv. Part. vieult (volütus). 

13) skriver, fchreiben, skriv. Part. skritt. 
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14) djer, lefen, auch ſchwach lidjer. Praͤſens: 

lig lidjas lidja 
lidjein lidjeits lidjan 

Imperfect lidjova. Part. lidjéu. 

15) tarmetter, ſchicken (transmittere), tarmétt. Part. tarmess. 

16) korrümper, verweien. Part. korrüpt. 

17) stensher, auslöfchen (ekstingvere) stensh. Part. stenshieu 
ober stegs (ekstinktus). 

18) perder, verlieren, perd. ‘Bart. pers. 

19) beiver, trinfen, bev. Imperf. buveva; ai buvieu, ich 
babe getrunken. 

20) kläuder, fchließen, kläud. Bart. kläus. 

21) render, vergelten, rend. Part. rendieu. 

22) raspünder, respünder; antworten, respünd. Particip 
respundieu. 

23) ärder, brennen, ard. Bart. ars. 

24) kürrer, laufen, kurt. Bart. kurrieu. 

25) kresher, wachfen, kresh. Imperf. karsbeva oder kresheva. 
Bart. karshieu ober kreshieu. 

26) näsher, geboren werden, nash; sunt nashieus, ich bin 
geboren (ital. nashiüto). 

Andere find: sankörsher merken (ital. akkördihersi), mörder 
beißen, möver bewegen, pörsher barbieten (porrigere), pündfher 
ftechen, störsher drehen (ekstorkvere), sküter drefchen (ekskutere), 
müldjer melfen, bätter fchlagen, ankanüsher erfennen, sa resölver 


fich entichließen. 


IV. Schwade Berba. 


a) Erite Conjugazion in i. Das ableitende i fehlt zuweilen. 
1) venjir, fommen und werben. Praͤſens: 
venj vens (venjs) ven (venj) 
venjin venjits venjan 
Imperfect venjiva, venjivas u. f. w. Perfect venjlt er fam, 
venjinan fie famen. onjunctiv: 
venjig venjias venjig 
venjlan venjias venjian 
Imperfect venjiss. Imperativ venj, venjit. Infinitiv venjir 
und vanjir. Particip venjind, venjeus. 
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2) udir, hören. Praͤſens: 
aud audass - auda 
udin udits auden 
Imperfect udiva. Perfect udt ich hörte, ude und udit er hörte. 
Infinitiv udir. Barticip udind, udieu. 

3) antalltr, verftehen (intelligere). Praͤſens: 

antallig antallis antalli 

antaldjin antaldjits antallin (?) 
Imperfect antaldjtva. Particip antallig. 
4) servir und survir dienen. Praͤſens: 

serv servas serva 

servin servits serven 
Imperfect serviva. Particip servieu. 
5) ankurfr, juchen (inkvirere). Praͤſens: 

ankvier ankvieras arkviera 
ankvirin ankvirits ankvieren 

Imperfect ankvirtva. Perfect ankurit. Particip ankvirieu. 
6) partjir, theilen. Praͤſens: 

parij pärtjas pärtja 

partjin partjits pärljen 
Imperfect partjtva. Particip partjieu. 
7) mortr, ſterben. Präfene: 


mier mieras miera 
morin morils mieran 
Imperfect: 
moriva morivas moriva 
— — morlivan 
Berfeet: 
more mor& more 
— — morinan 


Imperativ midre ftirb, mierig er fterbe, morft fterbet, mi@ran 
iterben fie. Infinitiv morfr. Barticip morind und morts. . 

8) bardjtr, weinen. Praͤſens braig. Imperfect bardjtva; ai 
bardieu ich habe geweint. (Schweizeriich briöge.) 

9) rutr nagen; ruft, rujeva; rufss genagt. 

10) saljtr fpringen, salj; saljtva; sunt saljeus ich hin ge: 
fprungen. 

Andere Berba: kutr brauen, baden; rekolltr fammeln, ofterfr 
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anbieten, kuvrir zubeden, sa shnufr fchaudern, sentir fühlen, 
fudjir fliehen. 

Wie im Stalienifchen nahmen viele Verba diefer Eonjugazion 
dad frequentative isk in bie Flerion auf, das hier esh lautet; fo 
fagt man servir, servesh ich diene, von konsenttr neben konsent 
auch konsentesh, konsenttva, konsentieu und die folgenden haben 
nur dieſe Form für den Singular und Ill. pl. 

1) kapfr, begreifen. Praͤſens: 

kapesh kapeshas kapesha 
kapin kapils, kapeits kapeshan 

Imperfect kaptva. Conjunctiv kapéshig. Imperf. kapiss. 
Particip kapieu. 

2) fintr endigen, finesh, finin; fintva, finieu. 

3) skuvir beneiden, skuvesh, skuvin; skuviva, skuvieu. 

4) skuvrir entbeden, skuvresh, skuvrin; skuvriva und 
skuviert. 

5) favortr begünftigen, favoresh, favorin; favortva. Perfect 
favord. Particip favorieu. 

6) kumplanf erfüllen, kumplanesh, kumplanin, — 
kumplanieu. 

b) Zweite Conjugazion in a, 

sa katär, fich befinden (ſcheint das fpanifche kedär-se von 
kvietus eher als das fpanifche katär fehen). Praͤſens: 

kat kätas käta 
katein kateits käten 

Imperfect katäva, katävas. Perfect katä, katä, katänen. 

Eonjunctiv kätig, kätias; katejan; kätian. 

Imperfect katäss, katässes. Imperativ käte, kateit. 

Inſitnitiv katar. Particip katänd, katönd; katäu. 

Die Zahl der Verba ift auch hier unbegrenzt; einige Abweis 
ungen haben» 

1) ludar loben. Praͤfens: 
läud läudas lauda 
ludéin ludeits läuden 

Imperfect ludava. Perfect IJud&, luda, Iudänen. 

Eonjunctiv läudig, läudias. Imperfect ludäss, ludässes. 

Imperativ läude, hudeit. Infinitiv ludar. Particip Iudänd 
Iudönd; ludau und kudaus, hudäda. 
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2) altsAr erhöhen. Praͤſens: 


aults Aultsas aulisa 
altsein altseils aulisan 
3) manär führen. Praͤſens: 
mäin meinas meina 
manein maneits meinan 
4) partratjär gedenken. Praͤſens: 
parträitj parträljas parirälja 
partratjein partratjeits parträtjan 
5) saltAr tanzen. PBräfene: 
säult säultas säulta 
saltein salteits saultan 


6) fallär fehlen, &ı fallau Habe gefehlt, sunt fallieus bin bankrott. 

7) mandjär eflen, mainj ich efle, mandjäva id) aß, &i mandjau 
habe gegeffen. 

8) antuppärr begegnen, Praͤſens antöpp. 

Regelmäßig gehen serrär fchließen, serr; arrivär anlonmen, 
arriv; sutterrär begraben, sutterr; skunträr widerfahren, skuntr; 
anvidär einladen, anvid; anrisär anreizen, anris; kantär fingen, 
kant; klommär rufen, klomm; lavär wafchen, läv; maridär heis 
rathen, martd; nodär aufzeichnen, nöd; pardunär verzeihen, pardün; 
kvitär meinen (fpanifch kuitär, kogitäre), kvit; kvintär rechnen 
(komputäre), kvint; ruvinär verderben, ruvin; salidär grüßen, salld; 
tentär verjuchen, tent; urär beten, Ür; visär, avisär anzeigen, avis; 
tsoppedjär hinken, tsoppeg, tsoppedjas; tsundrär läftern, tsundr; 
tsupär verbergen, tsup. 

Vom italienifchen abweichend ift, daß auch Hier fehr viele 
Berba die Frequentativform annehmen, ale: 

1) applikär anwenden. Praͤſens: 

applitjesh applitjeshas applitjesha 
applitjein applitjeits applitjeshan 

2) kultivär pflanzen, kultivesh. 

3) fabrikär, fabritjesh. 

4) fatsilitär, fatsilitesh. 

5) djenerär zeugen, djeneresh. 

6) glorifikär verflären, glorifitjesh. 

7) honorär ehren, honoresh. (Deutfches h.) 

8) humiliär demüthigen, humiliesh. (Ebenſo.) 
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9) illumindr erleuchten, illuminesh. 
10) inklinar neigen, inklindsh. 
11) liberär befreien, liber6sh. 
12) limitAr befchränfen,, limitesh. 
13) negotsiär handeln, negotsiesh. 
14) ordinär anordnen, ordinesh. 
15) operär wirfen, operesh. 
16) revoltär, revoltesh. 
17) trafikär handeln, trafitjesh. 
18) usurpär miödbrauchen, usurpesh. 
19) verifikär, verifitjesh. 
20) visitär befuchen, visitesh. 
c) Dritte Conjugazion in e. 
tener, halten. Praͤſens: 

tenj tenjas Lenja 

tenein teneits lenjan 
Imperfect tendva. Perfect tend, tem, tendnan. 
Conjunctiv: 

tenjig tenjas tenjig 

tenejan tene&jas tenjan 
Imperfect teness, tenessas. Imperativ tenje, tandit. Infinitiv 

tener oder tandr. Particip tenend und tenieu. Ebenſo mantener 
behaupten. 
Abweichend find: 
1) avör, haben. Praͤſens: 
äi as a 
vein veils an 

Die gewöhnlichen Abkürzungen des Auriliare; vein für av&mo. 
Imperfect: 


veva — veva 

vevan vevas vevyan 
Perfect vet er hatte, véênan fie hatten: 
Conjunctiv: 

ädjig Adjas Adjig 

vejen vejas ädjen 


Aus Abia, dja mit der Endung ig. 
Imperfect vess oder avdas; vessas, avéssas. Der Imperativ 
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aus dem Gonjunctiv. Infinitiv avdr. Particip avend, djeu, biefee 
für ageu, dem provenzalifchen aguͤt ähnlich. . 
2) vuler oder verfürzt ler, wollen. Bräfene: 


vi vol vult 
vulein, lein vuleits, leits vülten 


Diefe Formen find fehr abnorm, vi für volo, ſodann die Wurzel 
vol ohne Perfonzeichen für vis (man koͤnnte beide Perſonen ver- 
wechielt glauben) vult ift ganz lateinifch, alfo das T erhalten, 
vülten aber ift anomal aus dem sg. gebildet. 

Simperfect vul&va, leva; vulövas u. f. w. 

Perfect levat ober let ex wollte (voluit?). 

Conjunctiv veljig, veljas (mit e wie velle und will). 

Imperfect vuless oder less, vulessas. Imperativ aus dem 
Eonjunctiv. Der Blural heißt vuldjas oder léjas; veljan. Infinitiv 
vuler, ler. Particip vulend und vulieu oder lieu. 

3) stuvdr müflen. Dieſes Wort, eine Ableitung von stäre, 
entfpricht dem altfranzöftfchen estovsir anftehen, geziemen und zeigt 
am beften, wie biefe Mundart mit dem Mittelalter zufammenhängt. 

Praͤſens: 

stö stös stö 
stuvein stuveits stön 

Imperfect stuvdra. Perfect stuvet er mußte. 

Conjunctiv stövig, stöpig; stövias, stöpias. 

Smperfect stuvess, stuvdssas. Imperativ aus dem Conjunctiv, 
Plural stuvejas, stövian und stöpian. Infinitiv stuver. Particip 
stuvend und stuvieu. 

4) tumdr oder temdr fürchten. Präfene: 


temm temmas t&emma 
tumein lumeits temman 


Imperfect tumeva. Particip tumiéu. 
5) guder, genießen. Praͤſens: 
gäud gäudas gäuda 
gudein gudeits gäudan 
Imperfect gudêva. Particip gudieu. 
6) ver, ſehen. Praͤſens: 


vets, ves vétsas, vesas vétsa, vesa 
vastin, vesein raséits, vesétits vetsan, vesan, vesen 
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—Imperfect vaseva, veseva. Particip vieu. 
Hier iſt das d wie im provenzaliſchen durch df hindurch ins 
s fortgefchritten. 

7) duver follen (deb@re), dei ich fol, &i duvieu ich habe follen. 

8) plasirer gefallen, pläi, plash@va, plashieu. 

9) saver wiflen und können, säi, sav&va, savieu. 

10) tasher fchweigen, t&sh, tash&va, tashıeu. 

11) valer gelten, val, val&va, valieu. 

12) nushör fchaden, nush, nush&va, nushieu. 

13) ser ſitzen, s&s ich fie, sasdva ich faß, Ai oder sunt sesieus 
ih babe geſeſſen. Wieder d in s gegangen. 

14) shör liegen, ift bie zweite Silbe vom italienifchen dſhiatshére; 
shesh ich liege, iſt fchwerlich ein Frequentativ für dfhashesh, fon- 
ben das erfte sh felbft fälfchlich für weiches dfh, denn das Par⸗ 
ticip sheshieu ift offenbar das italienifche dfhiatshihto. 

15) kumparer erfcheinen, bildet regelmäßig kumpär oder mit 
der Frequentativfilbe kumparesh. 

Das Berbum puder hat merfwürdiger Weile die Gefchichte 
des beutfchen magan oder mugen mitgemacht und ift jezt in ben 
Begriff unfred mögen übergetreien. Es hat im Praͤſens poss ich 
mag, pudeits ihr mögt, pon fie mögen, po er mag, und im Per- 
fect pudet er mochte, pudenan fie mochten. Dagegen wirb ber 
Begriff fonnen durch savdr ausgedrückt, wie unfer deutiches kun- 
nan früher ebenfalls wiffen bezeichnete. Doch findet fich auch bie 
Bedeutung können noch zuweilen bei pudär. 





Zum Schluß bleibt und nur das Berbum gehen, das aus 
drei lateinifchen Wurzeln zufammengefebt ift: 

1) Wurzel i. Infinitiv fr. Barticip ieus, auch I, gegangen. 

2) 2ateinifch vädere. Vom Präfene: 


vomm vas va 
— — van 


Die erſte Form iſt ſehr dunkel; man möchte zunaͤchſt an's 
italienifche vwömmene für me ne vädo von andärsene weggehen 
denfen ; fchwieriger wäre zu glauben, in biefer Form haben ſich bie 
Wurzeln vAdere und meäre combiniert. 

Conjunctiv vömmig, vömmias u. f. w. Imperativ va, gebe. 

Rapp, vergleichende Grammatik. IN. 2. 13 
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3) Rateinifch meäre gehen. Vom Praͤſens: mein wir gehen, 
meits ihr geht. 

Imperfect mäva, mävas. Perfect mA ich ging, m& er ging, 
mänen fie gingen, 

Vom Imperativ: mein gehen wir, meit geht. 

Imperfect Conjunctiv: mass, mässas. 

Particip: mand ober mond. 

Auriliaria find bie Verba aver, Esser und venjir und das 
Particip stäu oder stäus geweſen. 

Mit aver gebildet werden alle Berfecta des Aktiv, da bie 
Sprache wie gefagt die Tateiniichen Perfecta mit den Imperfecten 
ſynonym gebraucht, alfo ganz wie im Deutfchen &i ludan ich habe 
gelobt, ohne Veränderung des Particip; veva ludau ich Hatte ger 
lobt; aver und avend ludäu; Adjig und vess ludâu. 

Mit esser werben wie im Deutfchen bie meiften Neutra ums 
ſchrieben; sunt stäus oder stäu, Feminin städa ich bin gewefen; 
essen stai oder städas wir find geweſen; sunt venjeus oder venjeu 
ich bin gekommen; essen venjt wir find gefommen. 

Endlich mit venjir wird wie zumeilen im Staltenifchen das 
ganze Paſſiv, aber außerdem, und das weicht von allen romaniſchen 
Sprachen ganz ab, auch jedes Futurum gebildet, fo daß alfo im 
Futur Paſſiv das Auriliare doppelt vorfommt, ganz wie im Deutfchen: 
ih werde werden. Nur wird zuweilen bier das Auriliare durch 
Vermittlung der Partifel a (vor Bocalen noch ad) mit dem Infinitiv 
verbunden. Alſo venj ludäu, ludada ich werde gelobt; venjin ludäi, 
ludadas wir werden gelobt; venjiva ludäu ich wurbe gelobt; sunt 
venjeus ludäus ımd venjida lud4da ich bin gelobt worden; dagegen 
venjiss ad Esser ludäus ich märe gelobt worden. Und fürs Yutur 
und Gondizional: ven) ad avör ich werde haben; venjiss aver ih 
würde haben; venjiss oder njiss aver djeu ich hätte gehabt; venj 
a venjtr heißt ich werbe werben ober werde kommen; venjiss a venjir 
ich würde oder fäme; venjig ad &sser venjeus ich werde geworben 
ober gefommen fein; und im Paſſiv: venj a venjtr ludéus ich werbe 
gelobt werben; venjiss ludau ich wuͤrde gelebt und fuss venjeu 
Indaus ich wäre gelobt worben. 





weites Capitel. 
Der bifpanifbe Sprachkörper. 


Die Hifpanifche Halbinfel hatte ſchon zur alten römischen Lit⸗ 
teratur ihr bedeutendes Bontingent geſtellt. Mit der iberifchen oder 
baffifchen Urfpradhe des Landes hat fich das Latein nie vermifcht; 
es find bis jezt wenige baffifche Wörter im Spanifchen nachgewiefen, 
3. B. Die zwei Adjective tshikia flein, wurde tshiko, eskerra linf 
izkierdo; aber in der allgemeinen Entartung des Latein und in ber 
Miſchung mit dem gothifchen Element mußte Hifpanien den Italien 
analogen Weg geben; die Mifchung mit arabifchen Wörtern aber 
fommt ibm individuell zu. In der Betonung ging der Hifpanier 
lange mit dem Italier; die Tonfilbe drängte mit dem Vocal in bie 
Dehnung und firebt zum Diphthong, die tonlofe wird verkürzt, bier 
auch häufig abgeworfen. Aber endlich gingen fie auseinander, Blieb 
das fpanische Nomen in feiner fertigen Bildung im Ganzen der rös 
milchen Betonung treu, fo brachte doch die ſich vegenerierende Verbal⸗ 
bildung in die von Rom abgelegene Provinzialmundart ein folches 
Gefuͤhl der Unabhängigfeit, daß man bie alte Quantität nicht weiter 
honorierte, ſondern die Berbalformen überall gleich betonte; man 
fagte alfo hier in der Provinz recito, occpo, imagino, determino, 
argüo, nur der Sal mit ableitenbem e und i, wie studeo, pro- 
nunecio, blieb lange im Zweifel und fchwanft bis dieſen Tag in 
Spanien zwiſchen estüdio und estudto, pronündo und pronuncto. 
Kerner wurde in vielen Berbalformen der Ton ber erften Perſon 
durch alle Perfonen feftgehalten, neben amäva fagte man unlateinifch 
amAvamus, amävatis, neben amära amäramus, amäratis, neben 
amässc, amässimus, amässitis. Was die Vocale betrifft, jo wurde 
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häufiger als in Italien u und i in o und e gefchwächt, auf der 
andern Seite aber der Tonvocal viel häufiger und confequenter 
biphthongiert, fo daß im Baftilifchen betonte e und o faft regulär 
erft in ıE, uö, fpäter in ie und ue übergingen, und diefes fogar 
in der pofizionfchweren Silbe. In Beziehung auf Confonanten tritt 
fehr Häufig und gegen das Stalienifche Erweichung ein, und nicht 
nur bed p, t, k in b, d, g, ſondern fie geht viel weiter; das b 
wird weiter in v, endlich u aufgelöst; das d caftilifch in den Laut 
bed deAra und fällt dann ganz ab; dad g giebt fich vorzugsweife 
der Gutturalafpirazion hin. Diefer Outturismus, ber fih in Ea- 
ftilien auch aus mouillierten L und S entwidelt, iit zweifelhaften 
Ursprungs; da das Bafkifche und. Griechifche wenig Einfluß übten, 
fo Hat man die Wahl zwifchen Gothiſch und Arabifch; das ift aber 
ausgemacht, daß der dem caftilifchen g= x correfponbierende Laut 
bed ce=z fremder Abfunft ift, denn biefer Laut ift dem ganzen 
übrigen Europa unbefannt, freilich auch dem Gatalonier und Por⸗ 
tugiefen, überflüffig vertraut aber dem mit ben Arabern am längften 
vermifchten Andalufen. Es foheint das arabifche zAd zu fein; doch 
ift nicht zu überfehen, daß in der alteinheimifchen bafkiichen Sprache 
der Laut Außerft Häufig vorkommt. Daß ſich zwei von außen an⸗ 
genommene neue Afpirate x und z in der Tateinifchen Mundart 
große Freiheiten erlaubten und oft willfürlich in ungeſetzliche Stellen 
einrüdten, ift nicht zu verwundern. Endlich ift noch dem Gaftilier 
eigen bie Abwerfung bed anlautenden F, nicht fein Uebergang in 
H, wie ein altes Mährchen fagt; vielmehr ging ganz umgefehrt 
der Gutturallaut in F über; das gothifche yarinanps gab altſpaniſch 
fernändo, jest ernän und das arabifche mohhammed mafame£te. ! 

Was die genauere Lautbezeichnung bes caftilifchen Dialects be⸗ 
trifft, muß noch einige® befprochen werden. Der afpirirte Laut des 
x iſt überall hart, fehr gegen die Analogie aller andern romanijchen 
Dialecte, wo er nämlich aus g oder j entflanden iR (auch aus 1j 
hätte fich ein weicher Laut erwarten laflen). Die Sache ift aber 
außer Zweifel, denn jeber caftiliiche Dichter reimt riye, das aus 
regit ſtammt, auf diye, das aus dixi oder zunächft disse ſtammt. 


ı Reaczionen in der Vollsſprache find allerdings möglich. So findet ſich bei 
Calderon ui für fui, „uerza für fuerza, zuen für fuente als Bauern⸗ 


ſprache. Die Scheu des F und feine daher ſtammende — ſcheint baſtiſcher 
Einfluß und antiarabiſch. 
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Ferner, ber Laut d wird zwifchen Vocalen und am Schluß wie 
griechifches 5 gefprochen und ich bezeichne es fo; die gemeine Mund» 
art läßt es aber gern ganz ausfallen, was ich mir in der Schrift 
nicht erlaube; daß aber der Gebrauch auch in die Schriftfprache 
binüber wirft, beweifen Formen wie tendos für tendd vos und 
felbft in der Tonfilbe paraiso für Paradied. Enbli das b hatten 
bie Caftilier fat völlig mit v identificiert; wenigftens inlautend 
reimen alle claſſiſchen Dichter Aba auf Ava; dadurch hat das b in 
ber Schrift hier viel mehr Raum gewonnen ald anderwärtd; man 
fehreibt böda von vötä, büitre für vultur und bülto für vultus 
und bie Reagion der Volksſprache nahm den Laut des v überhaupt 
in das b zurüd; bie völlige Verwechslung bed b und v war fchon 
zu Galderons Zeit, denn er hat 3. B. (Prometeo) das Wortfpiel 
devota = de bota; bei PBortugiefen fommt die comijche Verwechs⸗ 
lung von velja alte mit caftilifchem belja fchöne vor. Da nun in 
neuen Zeiten die fpanifche Academie den Machtfpruch gethan hat, 
b und v müffe unterfchieden werben, fo befommt bie Sprache eine 
Maffe eigentlich unorganiſcher b, bie fchon fpätlateinifch aufgelöst 
waren, wie 3. B. das imperfectifche amäva Da ich mich den 
beften Autoritäten unterwerfen will, fo fchreib’ ich denn, aber uns 
gern, amäba. 

Die Hauptfchwierigfeit zeigt fich aber erft in der Quantitaͤts⸗ 
bezeichnung für den Tonvocal. Wir haben gefehen, daß die Ton- 
ſtellung im Princip die italifche war, dann aber in bebeutenden 
Fällen davon abwich; ganz verfchieden davon ift aber die finnliche 
Zonlautung ; ber Italiener hat drei Arten von Tonftlben, wirkliche 
Poſizion wo er kurzen Vocal fpricht, einfachen Confonant, wo er 
gebehnten Vocal fpricht, und endlich Scheinpofizion oder Geminazion, 
wozu bie mouillierten Laute und Die Zifchlaute gerechnet werben; 
bier fpricht er den Vocal in einer ſchwebenden Mitteldauer, Der 
Caftilier ging bier einen ganz andern Weg; in ber Poſizion nahm 
er anfangs einen Anlauf zur Vocaldehnung, fonft hätte fich hier 
fein Diphthong erzeugen können; die beiden andern Yale, einfachen 
Eonfonant und Geminazion warf er zufammen und fprach biefe 
ohne Zweifel in einer ſchwebenden Mittelzeit, bie fich lange nicht 
völlig firierte. Man verwarf endlich die im Stalienifchen vorzugs⸗ 
weife beliebte Geminazion ganz, hauptfächlih darum, weil Die 
doppelten I und nn dazu dienten, bie Mouillierung auszubrüden 


und ein rr fich ebenfalld qualitativ von dem weichern r unterfchied 
(wir müffen diß rr beibehalten). Ob nun aber der Tonvocal ge 
fchärft oder gebehnt zu fprechen fei, darüber ift die Theorie bie 
heute zu Feinem fichern Reſultat gediehen. Wenn ber heutige Ge⸗ 
brauch den betonten Bocal i und etwa auch das u regulär gedehnt 
wiſſen will, fo läßt fich hiefür wenigſtens burchaus fein theoretifcher 
Grund angeben. Dus confequentefte, was ich bis jezt in Erfahrung 
gebracht habe, möchte diefed fein: I. Der Tonvocal wird entfchieben 
gebehnt. 1) Vor dem liquiden r und rr, 3. B. aber, perro. 2) Bor 
alten wirklichen einfachen Schlaglauten,, fowehl ben harten wie röpa, 
kAta, poko, wovon das c ausgenommen ft, wenn es wie z lautet, 
als vor den weichen wie Das b in Aba, wenn es auch wirklich b 
lautet und das g in dgo und überall wo es nicht 2 wird; das d 
gehört in die nächite Nummer. 3) Bor allen Spiranten, aljo vor 
v und dem ihm gleichen b, wie in gräve, vor dem in- und aus⸗ 
fautenden d oder wie in ddo, verdäd‘ und nicht anderd wenn ber 
Eonfonant vollends ſchwindet, wie do, verdd; endlich vor dem y 
das j bedeutet, obgleich man barin Diphthong fehen könnte, wie 
in Aja, I&jes, 6jo, küjo. 4) Wenn ein Vocal folgt, wie mio, rdo 
oder dem erwähnten do und ebenfo 5) wenn ber Tonvocal ans 
Ende zu jtehen fommt wie in are, verdä, obgleich einzelne wie a 
er hat und davon Futura wie amara auch wohl furz lauten mögen. 
Wo das D auch in ber Schrift ausfällt wie tendos und paraiso, 
werben die beiden Vocale meiftens nicht als Diphthong betrachtet, 
jondern ten&os gilt für dreifilbig, paraiso für vierfilbig. In andern 
Fällen Dagegen nimt der Tonvocal eine unfichre Quantität an, bie 
man der italienifchen ſchwebenden Mittelzeit vergleichen fann, bie 
aber für ein deutſches Ohr fichrer mit der Schärfung ale mit ber 
Dehnung zu vergleichen ift, und Die wir daher durch den Acut, 
jedoch ohne Geminazion bezeichnen wollen. Alfo 1. der Tonvocal 
wird eher geſchaͤrft als gedehnt: 1) Vor den liquiden L, M und N 
und ihren Mouillierungen Ij und nj, alfo zielo, kömo, nos, tälja, 
vinja. 2) Bor Dem Doppellaut tsb, als 6tsho, mütsho und 3) haupts 
fählich vor allen Alpiraten; dahin fällt nun: a) das F, z. 2. in 
tüfe, eskife, yele, zerife; der Römer fannte fein einfaches F 
zwifchen Vocalen; ber Fall kann alfo nur fremde Wörter treffen; 
die beiden erſten find beutfch (das zweite ift fchon im Lateinifchen 
skäfa ein Fremdwort), das lezte arabifch; wegen xéle fünnte man 
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im Zweifel fein ob es dem franzöoͤſiſchen chef nachgemacht ober 
arabifiert worden. b) Das orientalifhe z, ob es fo ober c ges 
fehrieben wird, wie kaza Jagd (auch italienifch und franzgöfifch eher 
geihärft) und jäze er liegt. c) Das alte S, das als durchaus 
harter Laut gefaßt, wie alle Aipicate, bei der unfichern Quantität 
fämtliche ss in fih aufnehmen mußte; man fpricht alfo dem Latein 
und ben andern Dialecten fehr zuwider käsa Haus gerade fo wie 
mäsa Maſſe, rösa Rofe und kösa Sache beide fo hart wie bag 
8 in tösigo, Das aus toxicum ftamınt; in käusa freilich muß der 
Diphthong eine Länge bleiben, nicht aber in den aufgelösten Diph- 
tbongen wie ueso, diese. g) Das gutturale z aller Abftammung, 
ob es nun j oder g ober nad alter Drthographie noch x gefchrieben 
wird, wie 6yo, viäye, riye, diyo, me£yiko u. f. w. Daß es in 
legten Fällen, wo es zwiſchen e und i zu ftehen fommt etwas höher, 
b. h. mit Annäherung an das palatale x meiner Phyſiologie ge⸗ 
ſprochen wird, Habe ich in meiner "Bezeichnung ignoriert. Endlich 
1. bei entichiebner Poſizion wird jest wie überall der Vocal ges 
Ihärft, und diß gilt auch für den weiland Diphthong in pierde, 
puente, nur find Yälle wie docto, apto darum zweifelhaft, weil 
die Orthographie nicht die affimilierte italienifche Geminazion einge: 
führt hat; der gemeine Gebrauch aflimiliert aber doch und ſpricht 
die Wörter nach dem Gefep ber erften Claſſe döto, &to; eigenfinnige 
Theorie kann aber die lateinifche Lautung behaupten, um etwa apto 
nicht mit acto zu verwechleln. Weberhaupt muß noch bemerft wer⸗ 
ben, daß es im Intereſſe ber fpanifchen Poeſie liegt, den Gegenſatz 
zwiſchen gefchärften und gebehnten Tonvocalen nicht zum vollen Bes 
wußtiein heraustreten zu lafien, denn baducch wird bad altnazionale 
Lunftmittel der Affonanz paralnfiert. 


Wir fönnen und jezt exit zum fpanifchen Verbum wenden, 
und fuchen und feine flufenweife fortfchreitende Emancipazion vom 
Jiaalieniſchen, beziehungsweife von der römifchen Stammfprache deut- 
lich zu machen. Während ber Spanier aus ber gemeinfchaftlichen 
Erbſchaft zwei Verbaltempora mehr gerettet hat als ber Italiener 
und Franzoſe, hat er auf der andern Seite ben Organismus mehr 
beeinträchtigt wegen ber allmälichen Verdrängung ber ftarfen Bildungs» 
form durch Die ſecundaͤre ober ſchwache. Dieſelbe Mißachtung, bie 
die Ouantität am Berbum getroffen, hat fi auch in biefer 


Abweichung geoffenbart und geraͤcht. Naͤmlich wie ber Spanier alle 
Präfenzia mit dem PenultimasTon verfieht, fo hat er auch ben 
Infinitiv mechanifch gleich betont; damit fAlt der Grundſtein ber 
Scheidung für beide Verbalclaflen; die alten ftarfen Berba werden 
aus ihrem tonlofen e in zwei ſchwache Elaffen, die in er und bie 
in fr, vertbeilt, fo daß es jezt in Wahrheit nur drei Conjugazionen 
giebt, nämlich die drei erften ſchwachen des Lateiners in fr, Ar und 
er (auch die alten mit u werben ber erften zugetheilt). Da aber 
die Entung er doch die meiften ehmals ftarfen Verba enthält und 
die Formazion ber von fr ganz nahe fteht, fo müflen wir bier bie 
Rangordnung er, fr, Ar einführen. Auf den Parallelismus der 
drei caftilifchen Eonjugazionen legt Ealderon einen großen Werth, 
indem er immer Formen wie ventö, ljegdd, korr&ö mit i, a, e 
einander gegenüberftelt. Was num aber die wichtige Perfectterm 
betrifft, fo hat fich Die weit überwiegende Mehrheit ber Berba 
ftarfer Form derjenigen italieniichen Bildung angeſchloſſen, welde 
wir dort als die jchwachgeworbne bezeichnet haben; daneben beftehen 
nur folgende Ausnahmen: 

1) Einige Berba bewahren eine Erinnerung an den aus ber 
Rebuplicazion hervorgegangenen Ablaut, indem fle der Wurzel feine 
Ableitung im Perfect anfügen. 2) Einige andere haben eine Nach⸗ 
wirfung des alten Perfects auf u bewahrt. 3) Während im Ita 
lienifchen die beiweitem überwiegende Zahl ftarfer Verba das Perfect 
in 8 zeigen, finden fich hier nur wenige Spuren, und zwar nur 
folche, welche das S ins gutturale x entftellt haben. Dabei iR 
noch zu bemerfen, daß fämtliche Perfecte und die davon abhängigen 
Tempora bei ihrer einmal firierten Geftalt verharren und die itw 
lienifche Unart nicht fennen, einzelne Perfonen und abgeleitete How 
men von der Perfectform abweichend aufs neue aus der Grundform 
bes Snfinitio zu bilden, was bei der Seltenheit folcher Formen 
ohnehin nicht durchdringen konnte. 

Das caftilifche Verbum gebt in ben Grundzuͤgen mit dem por 
tugiefifchen conform; einige Abweichungen zeigt dagegen ber catalo 
nifche Dialect; dieſe Mundart ftand im Mittelalter in näherer Ber 
bindung mit ben Provenzalen und iſt darum in einigen nicht um 
wefentlichen Zügen ber italifch=gallifchen Form näher geblieben. So 
hat fie wenigftens in ihrem Urfprung ſtarke Infinitivformen feſtge⸗ 
halten, dagegen auch das falfche Particip in ut begünftigt, bas nad) 
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Diez auch im Altern Baftilifch und PBortugiefifch verfucht worden 
it einzuführen, aber durch das organifchere ido wieder verbrängt 
wurde. Das nähere unten. 

Mir müflen uns nun ben bequemften Weg erft aufluchen, um 
ben Organismus des fpanifchen Verbum in feiner Wefenheit er 
feinen zu laſſen. 

Erfte ſchwache Conjugazion mit e. 

Paradigma vender. Praͤſens: 

vendo vendes vende 
vendemos vendeis venden 

Die Flerion hat vor ber italifchen bebeutende Vorzüge; zwar 
find die Schluß-T auch hier gefallen aber die S find ‚geblieben, fo 
baß I. sg. als ftarfe Form unverändert, II. nur den Vocal ges 
ſchwaͤcht, III. zugleih T verloren hat; I. pl. hat wie italifch ben 
Ton ſchwach verfchoben und die Vocale gefchwächt, hat aber Feine 
Spur vom häßlichen iämo ber Staliener; 11. hieß altipaniich ven- 
dedes, zog fich aber nachmals mit Ausfall des D in zwei Silben 
zuſammen, fo daß das ei zwar nicht völlig Diphthong wird, Denn 
e wird rein gehört, aber doch für einen Triphthong gelten Tann; 
bie IIT. hat wie eigentlich da8 ganze Tempus mit Ausnahme von 
I. sg. den Slerionsoocal der Iateinifchen ſchwachen e⸗Form ange 
nommen und dad T abgemworfen. Der italifche Hilfevocal war bier 


überflüflig. 
Conjunctiv: 
venda vendas venda 
vendämos vendäis vendan 


Der Nafal von I. fällt wie überall; 1. bleibt, I. pl. beinahe 
und fcheidet fich reinlich vom Indicativ; ebenfo die II. aus ven- 
dädes; das ai fann fich dem Diphthong nicht entziehen. 


Imperfect: 
vendia vendias vendia 
vendiamos vendilais vendian 


Das V, das die a-Conjugazion bewahrt, fällt in allen andern 
und ber Bocal geht in allen biefen mit ber ſchwachen i⸗Form; 
I. und II. pl. (aus vendtades) fchieben den Accent zurüd: 

Conjunctiv: 


vendiése vendiéses vendiese 
vendiesemos vendieseis vendiesen 
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Das italifche vendässi hat hier erft langen Tonvocal und 
Diphthong, nach der fpätern Theorie aber wieber gefchärftes e er 
zeugt. Die I. pl. hat ben Ton dem talier gleich verfchoben, bie 
Il. aber ihr vendiesedes anders contrahiert als dort. 


Berfect: 
vendi vendiste vendio 
vend mos vendisteis vendieron 


Fürs erfte ift auch dieſe Form ganz ber fchwachen i⸗Form 
gleih gemacht; die 1. sg. ift wie italiſch ſchwach gebiltet aus 
einent venddvi, die II. bleibt; die II. Hat zum Unterfchied von ber 
I. ein man darf fagen willfürliches o angefchoben, das früher uns 
betont wie noch beim Portugieſen, anderfeitd aber auch dem amd 
der ae Conjugazion nachgebildet fein könnte, alfo aus vend&ve ftanmt. 
Die I. pl. unterfcheidet fich jezt durch das i vom Bräfend; bie IL 
iR alt, bat aber unorganifch und in Nachahmung ber andern Tem⸗ 
pora einen Diphthong angenommen, da hier feine Contraczion 
vorliegt; in IU. ift feine Rebuplicagion zu. fuchen, denn das ie if 
bloß Diphthong wie die Vergleichung des Portugiefifchen ausweist. 
Wir hätten alfo hier eine zur Hälfte ſchwache Perfectform, bie der 
dritten italifchen entfpricht; Die italienifche Rebuplicazionsform da⸗ 
gegen fehlt gänzlich. 

Potenziale. Diefes den fpanifchen Sprachen eigenthümliche 
Tempus ift aus der Boncurrenz dreier Tateinifcher Formen entftan« 
ben, nämlich aus vendere, vendideri und vendidero, die fih in 
ber alten fchwachen Borm noch näher berühren, doch fo, daß das 
mittlere vorherſcht. Es flectiert: 


vendiere venditres vendiere 
vendieremos vendiereis vendieren 


Der Accent ift jedenfalls vorwärts geichoben nach Art des 
ſchwachen alten amäri; in I. pl. ftimmt er zur fpätlateinifchen 
zweiten und dritten Form (vendiderimus), 1. fteht für vendieredes. 

Eondizional. Auch dieſe Form ift den fpanifchen Sprachen 
und den Provenzalen eigen und ift aus dem Bluequamperfect Indis 
cativ gebilde. Sie wurde im Altipanifchen und wird noch im 
Portugiefifchen zuweilen in ihrer antifen Funczion gebraucht, ober 
wenigſtens al8 ein einfaches Präteritum (und fo namentlich in 
ber Romanzenpoefie, wo bie Präteritalformen oft fehr will⸗ 
fürlich vermifcht ftehen), ift aber außerbem und fpäter ausſchließlich 
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in bie Bedeutung eines einfachen Conbizional getreten, das jegt mit 
dem componierten concurriert: 
vendiera vendieras vendiera 
vendieramos vendierais vendieran 

Der Accent ift wie im vorigen Tempus vorwärts geichoben, 
in J., I. pl. aber zurüdgefchoben um Gleichförmigfeit zu gewinnen; 
bie 11. für vendierades. 

Imperativ: vendi, vende2. 

Der sg. iſt ber is $orm gleichgemacht, ber pl. weil er ohne S 
und nicht contrahiert, vom Präfens geichieden. Die gemeine Aus 
fprache ift vend& und dieſe Anomalie ift durchgedrungen, wo das 
Pronomen os (vos) angehängt wird; ed wird dann vend&os ger 
fchrieben. In der Altern Poefte wird angehängtes lo oder la mit 
der Form vended confundiert und man fohreibt ftatt vendedlo ven- 
dädo. Auch wirft der aus dem Conjunctiv entlehnte Imperativ 
l. pl. vor angehängtem nos ein S ab, ftatt vendämos-nos vendä- 
monos. 
Infinitiv vender. Das Schlußse iſt überall abgefallen. An⸗ 
gehängte Pronomen lo und la löſen gern das R in ſich auf, was 
die Geminazion und Ficzion eined mouillierten L erzeugt, fo daß 
man ftatt venderlo vendeljo jagt. 

Participien. Das erfte mit biphthongiertem Tonvocal: ven- 
diendo, das zweite vendfdo, vendida, vendfdos, vendidas. Statt 
des erſten ift das alte Particip vendiönte nicht mehr im Gebrauch; 
das zweite hat das falfche u wieder ausgeftoßen und lautet im ger 
meinen Gebrauch vendio, vendia. 

Accrefeierte Tempora. Das Futur: 

vender& venderäs venderä 
vender&emos vendereis venderän 

Mit den abgefürzten Formen von habeo gebildet. 

Das componierte Condizional: 


venderia venderlas venderia 
venderlamos venderlais venderian 


Mit den abgefürzten Formen von habAbä. Das italienijche 
Condizional mit habui ift nicht vorhanden. Im Spanifchen iſt 
übrigens die Entftehung dieſer zwei Tempora aus zwei Wörtern 
noch nicht vergeflen, da man fie noch trennen fann, 3. 3. dar-lo-e 
ftatt lo dar& ich werde e8 geben und dar-le-ta für le darta ich 
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wuͤrde ihm geben. Dabei muß man lo dir& in dezir-lo-& auflöfen, 
lo tendr& in tendr-lo-& u. ſ. f. 


Nefte der ſtarken Flerion. 


a) Ablaut. 

1) dar geben. Praͤſens: 
döi das da 
dämos däis dan 


Der I. sg. ift ein unorganifches i, vileicht aus ego angehängt; 
Rebuplicazion ift nicht vorhanden. 


Conjunctiv: 
de des de 
demos deis den 


Iſt ganz lateiniſch. Das Imperfect daba geht nad) ſchwacher 
asYorm, der Conjunctiv diese (aus dedisss, biphthongiert) laͤßt ſich 
nad} vendiese biegen. 


Perfect: 
di diste di6 
dimos disteis dieron 


Bon dedt ift die erfte Silbe abgeworfen, alfo das flerivtfche i 
bes Perfect ald Wurzelvocal benüßt; die II. Hat ihr o angehängt 
und es nach Analogie ber fchwachen betont; dieron ift bloß diph⸗ 
thongiert. 

Potenzial diere (hier nicht aus darö, fondern dederi zu leiten) 
und Condizional didra (dedera). Imperativ da, dad. Infinitiv dAr. 
Particip dando und dAd0, dada. Yutur dard. Condizional darta. 

Das Verbum estär rüdt in die nächte Elafle. 

2) Aus videre wurde veer und dann contrahierte® ver. 


Praͤſens: 

veo ves ve 

vemogs veis ven 
Gonjunetiv: 

vea veas vea 

veamos vedis vean 
Imperfect vela. Conjunctiv viese (vidisse). 
Perfect: 

vi viste viö 


vimos visteis vieron 


In den Romanen findet fidy ein älteres via und vide, I. 
vſdo, aus dem vio und dann nach Analogie ber ſchwachen vi6 
wurde. Potenzial viere (videri). Condizional viera (viderä), Im⸗ 
perativ ve, ved. Infinitiv ver. Particip viendo, und, aus einem 
fpätlateinifchen viditus contrahiert, mit Auflöfung des D in S: visto, 
viste. Futur verd. Condizional vera. 

3) fakere giebt azör. Praͤſens: 


Ago äzes äze 

azemos azeis äzen 
I. sg. muß früb ihre i ausgeworfen haben; fonft nach vendo. 
Confunctiv: 

Ara ägas äga 

agämos agäis Agan 


Das i iſt durchaus ausgefallen. 
Imperfect azta. Conjunctiv iziese (fekisse). 


Perfect: 
ize iziste zo 
izimos izisteis izieron 


Der Iateinifche Ablaut in i gefteigert, in IH. sg. wieder wills 
fürliche8 o und in IL pl. falfcher Diphthong. 

Potenziale iziere (fekeri), Condizional iziera (fekerä),. Im⸗ 
perativ az, azéd. Infinitiv azer. Particip aziendo und &tsho, 
etsha (faktus ging in fekto, feito [portugiefifch feitu], dieſes in 
fetjo, fetso, etsho). Futur vom contrahierten Infinitiv far gebildet 
are. Conbizionale arta. Ebenfo geht satisfazer, kann aber im Im⸗ 
perativ satisfäze bilden. 

4) venfr fommen. Praͤſens: 

vengo vienes ‚viene 
venimos venis vienen 

Die I. sg. hat verhärtetes i, die übrigen haben nad) ber Regel 
das kurze e in den Diphthong verwandelt, I. und Il. pl. nad) ber 
is Confugazion. 


Conjunctiv: 
venga vengas venga 
vengämos vengäis vengan 


Ganz lateiniſch mit verhärtetem i. 
Imperfect venta. Conjunctiv veniese (vtnissõ). 


Perfect: 
vine viniste vino 
vinimos vinisteis rinierou 


Das lange e von veni ift ind i gefleigert, das die moberne 
Theorie wieder ſchärft; II. Bat das o angenommen; AI. pl. bat 
das e diphthongiert. 

Potenziale viniere (vênerĩ). Gondizionale vinidra (v&nerä). 
Imperativ ven, venid. Infinitiv venfr. Particip viniendo (das 
ı bed Perfect dringt ein; ber Diphtbong gehört ber fchwachen 
isYorm), ventdo, venida Das Futur, contrahiert und mit eupho- 
niſchem D: vendr&, Gondizional vendrta. 

Das wären die vier fpanifchen Verfecte, welche auf alter ſtar⸗ 
fer Form berußen; wenn man bie falfch betonten dis und vis dafür 
gelten läßt, fo würde ſich als fünftes noch das ebenfo betonte fui 
ih war und fu er war zählen laſſen. 

b) Perfect mit der alten us %orm. 

1) aber haben. Präfens: 

€ as a 
emos aveis an 

Das Aurillare Hat fich wieder auf bie größte Deconomie ber 
Lautmittel befchränft, in 1. sg. blieb vom alten &jo italienifch nur 
das o, ſpaniſch das ai, ind & zurüdgenommen. Dem verfürzten 
émos fteht vollered avéeis zur Seite, leztered heißt aber in ben 
Futuren ebenfalls dis ohne Wurzel. 


Conjunctiv: 
dja djas dja 
ajamos ajäis djan 


Iſt ganz lateiniſch. Imperfect able. Plural ablamos. 
Perfect: Aus dem alten äbui ging durch Lautverfegung ein 
&ubi vor fih, das au wird ins o zurüdgenommen, daher nad 
Diez altes öbe, das fpäter mit Ave, übe wechfelt, alfo: 
übe ubiste übo 
ubfmos ubisteis ubidron 
Daraus folgen die Formen ubiese (habuisse), ubiöre (habueri) 
und ubiera (habuerä). Imperativ Abe, abéd. Infinite aber. Das 
Particip abiendo und abtdo, ablda. Yutur contrahiert abr&. Eon 
bizional abria. Das cowponierte di es giebt (aus kabet ibi, fran⸗ 
zoͤſiſch i-y-a) wird in der Poeſie zuweilen zmeiiitbig gebraucht. 


— — — — — 


Die andern Tempora werden ohne Partikel gebildet, als übo 
es gab u. ſ. w. 
2) tendr halten und auch auriliär haben. Praͤfens: 
tengo lienes tiene 
ten&mos teneis tienen 
In 1. sg. das verhärtete i. Conjunctiv tönga. Imperfect tenfa. 
Das Perfect bildet aus temul mit Verfegung bed u und Ausfall 
bes N, burch ein euphonifches V geftügt, ober einfach durch Nach 
ahmung bed alten üve für übe: 
tüve tuviste tävo 
tuvimos tuvisteis tuvieron 
Daraus folgen bie Formen tuviesse (tenuisse), tuviere (tenueri) 
und tuvier& (tenuerä). Imperativ ten, ten&d. Infinitiv tener. Par⸗ 
ticip (diphthongiert) teniendo und (ſchwach gebildet) tenido, tentde. 
Futur, contrahiert mit dem euphonifchen D, tendre. Gonbdizional 
tendria. 
3) saber wiflen. Präfens mit Contraczion: 
se säbes säbe 
sabemos sabeis säben 
Die ftarfe Berfürzung ber I. sg. (aus sapio, sai, 86) contras 
ftiert gegen die andern Formen. Conjunctiv. Diefer ift ganz anomal 
gebildet, während das alte sapere nach gewöhnlicher Ausſprache in 
saver fich erweicht, behält e8 hier hartes p, aus sapia wird durch 
Verſetzung säipa (f. portugiefifch), der Diphthong aber ind e zurüds 
genommen; fo entfteht: 
sepa sepas sepa 
sepamus sepäis sepan 
Imperfect sabla. Der Perfect verfegte saput in säupi (f. por 
tugiefifch), das au in o endlich u und p hart, alfo: 
süpe supiste sðùũpo 
supimos supisteis supieron 
Daraus die Formen supiese (sapuisse), supi@re (sapueri) und 
sapierä (sapuerä). Imperativ säbe, sab&d. Infinitiv saber. Bar 
ticip (mit altem Diphthong) sabiendo und (fchwach) sabtdo, sabtda. 
Futur contrahiert sabre. Condizionale sabrta. 
4) kaber in fich fallen (kapere). Praͤſens mit ähnlicher Ano⸗ 
malie wie das vorige für kapio käipo (portugiefifch): 


kepo käbes käbe 
«ab&mos kabeis käben 
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Eonjunctiv köpa. Imperfect kabfa. Perfect küpe, davon 
kupiese, kupiere und kupiera. Imperativ fehlt. Infinitiv kaber. 
PBarticip kabiöndo und ſchwach kabſdo, kabtda. Yutur contrahiert 
kabre. Condizional kabria. 

5) plazer gefallen ift ein defectes Imperfonale; gebräuchlich ift 
pläze es gefällt, plazta gefiel, aus plakuit durch Verfegung plaukit, 
davon plügo, im Eonjunctiv für plakeat plaika, plöga und von 
jenem geleitet plugiese, plugiere und plugidra. 

6) Hieher gehört das meugebildete Berbum poder fönnen. 
Präfens: 

pu&do pu&des pu&de 
podemos podeis pucden 

Ohne Einmifchung alter Formen wie im italienifchen der Fall 
war. Conjunctiv puêda, Plural podämos. Imperfect podia. Im⸗ 
perativ fehlt. Das Perfect aus verſetztem potui pouti bildet: 

püde pudiste pude 
pudimos pudisteis pudieron 

Davon pudiése, puditre und pudièra. Dom Infinitiv poder 
das Particip podſdo infleribel; Das erſte Particip nimmt das pers 
fectifche u an, pudiendo. 

D In dieſe Analogie hat ſich auch das Verbum estär verirrt 
vom alten stäre !, das jezt das abftracte fein ausbrüdt. Tas 
Praͤſens geht wie von där: 


est6i estäs estä 
estämos estäis estän 
Gonjunctiv: 
este estes este 
. estemos esteis estön 


Imperfect estäba. Imperativ estä, estäd. Infinitiv estär. 
Particip eständo und estädo, estâada. Yutur estareé. onbizional 
estarta. Das Perfect Eonnte nicht wie im Stalienifchen Die alte 
Reduplicazion wiederfinden und wandte fi an die Analogie von 
habut, Ave, feste alfo ein altes stabut voraus und lautet: 

estüve estuviste estüvo 
estuvimos estuvisteis estuvieron 

Davon estuviese, estuvidre und estuvidra. 


ı Die Entftehung des eupbonifchen e vor dem S impurum hab’ ih in 
meiner Phyſiologie Band II, ©. 48 unten, wie ich glanbe, richtig angegeben. 
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8) Endlich hat ſich derſelben Analogie das fonft durchaus 
ſchwach mit a gebildete moderne Verbum andar gehen für bad Pers 
fect angefchloffen und bildet: 


andüve anduviste andüvo 
anduvimos anduvisteis anduvieron 
Davon anduviese, anduviere und anduviêra. Alles andre 
nach amär. 


Zur alten u- Ableitung gehören aber auch bie zwei folgenden 
Berba, welche Diez unrichtig zur S- Ableitung gezählt Bat. 

9) pon£r legen. Praͤſens: 

pöngo pönes pöne 
pon&mos poneis pönen 

Conjunctiv pönga, pöngas. Imperfect ponta. Imperativ pon, 
pon&. Infinitiv poner. Particip poniendo und vom alten positus 
contrahiert puesto, pu6sta. Yutur mit euphonifchem D contrahiert 
pondrô. Conbdizional pondria. 

Run war das Perfect lateiniſch posut, das hier wieder vers 
ſetztes pousi gibt, woraus: | 

püse pusiste püso 
pusimos pusisteis pusieron 

Bedenkt man aber, daß das alte posut für postvi ſteht, fowie 
pono für posino, fo gehört das S der Wurzel an und nicht ber 
Ableitung; davon ftammen pusi6se, pusi@re und pusidra, 

10) Ebenfo im Berbum kerer (von kvairere, das aber in 
ben Begriff des verlornen velle oder voldre eintritt). Praͤſens: 

kiero kieres kiere 
ker&mos kereis kieren 

Gonfunctiv kidra. Imperfect kerfa. Imperativ kiere, kerda. 
Infinitiv kerer. PBarticip keriendo und kerfdo, kerſda. Daneben 
befteht ein aus altem quaesttus contrahierted Abjectiv kisto. Futur 
contrahiert kerre. Condizional kerrta. 

Das alte ſchwache Perfect kvaestvi, contrahiert kvafsit vom 
alten Praͤſens kvaiso bat fich hier in eine ftarfe Form zufammens 
gezogen: 

kise kisiste kiso 
kisimos kisisteis kisieron 
Wovon kisiese, kisidre und kisiera. Da die alte Flexion V 


iR, fo gehört auch hier das S der Wurzel an. 
Rapp, vergleichende Grammatik. III. 2. 1A 
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c) Perfect mit alter Ss» Ableitung. 

Dagegen haben bie drei andern Verba mit Gutturalcharacter, 
die ihr Perfect in ks bildeten, dieſe Flexion wirklich gerettet, doch 
nur, indem fie das confluierte ss in das gutturale x überipringen 
ließen. 

1) tradr bringen (von trahere), Das Präfens fchiebt ein 
unorganifches i ein, als hieße es ſchwach trahio, wobei noch das 
h fi in g verhärtet, alfo aus tragio verſetzt: 

träigo träes träe 
ira&mos Lraeis träen 


Für träe findet fich bei Ealderon im Reim trai. 

Eonjunctiv ebenfo träiga, träigas. Imperfect trafa. Imperativ 
träe, tra&d. Particip mit euphonifchem j trajendo und ſchwach 
traido, tratda. Das Perfect giebt aus trakst trassi, endlich 

träye trayiste träyo 
trayimos tra yisteis trayeron 

(Eine ältere Form trüye fest ein falfches traksut voraus.) 
Davon trayese, traydre und traydra (oder das alte truxése u. |. w.). 
Man fieht, daß der Guttural den fonft üblichen Diphthong nicht 
hinter fih hat auffommen laffen, fondern das i aufgezehrt hat. 

2) dikere hat fich nicht contrahiert, fondern giebt mit eupho⸗ 
nifhem Vocalwechſel deztr. Bräfene: 
digoe dizes dize 
dezimos dezis dizen 

Conjunctiv diga, digas. Imperativ dezia. Imperfect dı, dezi. 
Infinitiv dezir. Particip diziendo und aus diktus, gleichlam di- 
ito verfegt ditjo, endlich ditsho, ditsha. Yutur aus contrahiertem 
Infinitiv gebildet dird. Condizional dirk. Tas Perfect bildet aus 
dikst dissi, endlich: - 

diye - diyiste diyo 
diyimos Jdiyisteis diyeron 

Davon diyese, diyere und diykra. Die Compfita bendezir 
und maldezir haben abweichendes Particip bendito, bendita. Futur 
bendezird und Condizional bendezirta ohne Contraczion und der 
Imperativ bendize. 

3) duzir von dukere fommt nur in Compoſizionen vor, wo 
e8 folgende Bonjugazion befolgt. Die erfte Perfon und der Con⸗ 
junctiv fchieben ein unorganifches z ein, das nach falfcher Analogie 
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mit den requentativverben (die alle in zer ausgehen, was eine 
ältere Form duzér vorausfegt) gebildet ift, bie wir fpäter befpres 
chen. Praͤſens: 
düzko düzes düze 
duzimos duzis düzen 
Conjunctiv düzka, düzkas. Imperfect duzta. Imperativ düze, 
duztd. Infinitiv duztr. Particip duziendo und ſchwach duztdo, 
duztda. Futur duzire. Gondizional duzirfa.. Das Berfect aus 
dukst, dussi: 
düye duyiste düyo 
duyimos duzisteis duyeron 
Davon duyr6se, duydre und duydra. Auch bei ben zwei 
leztgenannten hat ber Guttural ben Diphthong unterbrüdt, obwohl 
man von tey&r (weben) wirklich teyiendo, teyiese u. |. w. fagt. 
Diefe drei Verba find alfo der einzige wahre Reit der alten 
S⸗Flexion; in der ältern Sprache finden ſich allerdings noch haufi⸗ 
gere Spuren; fo führt Diez vom alten kinksit die Form ziyyo an, 
ja fogar mit wirklichem S, das fich Hinter P erhalten hat, eskripso 
für skripsit; die clafifche Sprache hat fie aber wieder audgeftoßen. 
d) Wir betrachten jezt einige andre Reſte alter ftarfer Flexion, 
bie Berba fein und geben. 
Berbum fein. | 
1) Wurzel as. Don essere wird verfürzt ser. Präfene: 
sdi eres es 
somos s6is son 
Die erfte Perſon hat das i wie déi; da die dritte hier ihr S 
behält, fo mußte bie zweite fich abfcheiden und griff in dieſem eins 
zigen Dialect zum lateinifchen Futur eris; söis für altes södes ift 
auch hier aus dem Conjunctiv entlehnt. 


Conjunctiv: 
sea seas sca 
seamos seäis sean 
Simperfect: 
era eras era 
€eramos erais eran 


Iſt ganz lateinifch, nur J., I. pl. mit zurüdgezognem Ton, 
der italienifchen Verlängerung entgegen. Imperativ sd, sed aus 
altem Gonjunctiv (bad alte sitis ift alfo in drei verfchiebuen 
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Geftalten vorhanden wie im Stalienifchen). Infinitiv ser. Zutur sere. 
Condizional serta. Particip vom alten essendus, diphthongiert 
siendo und vom alten essitus, essitus, sido; da Die componierten 
Tempora mit avdr gebildet werben, ift stdo infleribel. 
2) Wurzel fu. Das alte Perfect ftarfer Form: 
fui fuiste fue 
fulmos fuisteis fueron 
Die Formen find alt und ftarf, aber sg. I, IH und pl. I 
haben ben Accent nach ſchwacher Analogie verfchoben; das e von 
sg. II ift eine willfürliche Unterfcheidung von ber I. Davon: 


(fuiss€) fuese fuéses fuese 
fu&semos fu&seis fu&sen 
(fueri) futre fueres ſutre 
futremos fuereis fueren 
(faerä) fuera fueras fußra 
fueramos fuerais fueran 


Verbun gehen. Außer der ſchon erwähnten Form andär 
befteht noch ein vollftändiges altes Verb für biefen Begriff, das 
aber aus drei Wurzeln zufammengefeßt wird. 

1) Wurzel i. Davon das Imperfect: 

iba ibas iba 
ibamos ibais !ban 

Imperativ Blural 18, Infinitiv’ ir, Futur ird, Conbizional 
irla. Particip jendo (nicht iendo) und 30 wieder infleribel mit aver. 

2) Lateinifches vädere. Davon der Präfens contrahiert mit 
dem angehängten i: 

v6i vas va 
vamos vais van 

Conjunctiv vAja, vAjas. Imperativ Singular ve. Im Plural 
wird ftatt vajämos kurz vAmos gefagt. 

3) Das übrige wird von der Wurzel fu entlehnt, bie alfo ich 
war und ich ging bedeutet in ber Form fuf, und ebenfo in ihren 
Ableitungen luese, fuere und fudra. 


Wir ehren jezt zur regelmäßigen Conjugazion auf er zurüd, 
über die noch einiges zu bemerken bleibt, 

1) Es ift fchon von vornherein erwähnt worben, baß bie 
Borale e und o durch den Ton ſich in die geweienen Diphthonge 
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is und u& blähen, welche nach der Eonfunctur der Confonanten jezt 
bald geichärfte i6, ue, bald gebehnte id, we fein koͤnnen. Auch 
find Beifpiele vorgefommen, wie dieſer phyftologifche Lautwechſel in 
die Flexion eingreift; wir müffen aber die Erfcheinung noch einmal 
zufammenfaflen; urfprünglich trifft der Diphthong die altfunen e 
und o, greift aber auch weiter, 3. B. das aus altem ai entftandne 
&, altlange 0, pofizionsfchwere e und o und foldhe die aus i und 
u entftanden, fo daß man fagen fann, jezt ift Die große Mehrzahl 
der Verba, bie ein e ober o im Stamm haben biefem Lautwechiel 
unterworfen. Die e⸗Conjugazion hat noch ihrer bie wentgften. 
Das erfte Beifpiel bietet perder verlieren, Praͤſens: 


pierdo pierdes pierde 

perd&mos perde&is pierden 
Conjunctiv: 

pierda pierdas pierda 

perdämos perdäis perdan 


Imperfect perdſa. Conjunctiv perdiese. Perfect perdi. Im⸗ 
perativ pierde, perded. Particip perdiere. Condizional perdidra. 
Infinitiv perder. Particip perdiendo und perdido, perdſda. 

Die Regel ergiebt fi ausnahmslos aus dem Aecent, vier 
Verfonen beider Präfenzia und eine des Imperativ haben den Ton 
auf ber Wurzel, folglich ben Diphthong, alle andern den einfachen 
Vocal. Ebenſo ift es mit dem zweiten Beifpiel kozer kochen. 
Präfens: | 


kuezo kuezes kueze 

kozemos kozeis kuezen 
Conjunctiv: 

kueza kuezas kueza 

kozamos kozäis kuezan 


Imperfect kozta. Conjunctiv koziese. Perfect kozi. Imperativ 
kueze, koz&d. Potenzial koziere. Condizional koziera. Infinitiv 
kozer. Particip koziendo und kozfdo, kozida. 

Wie diefe gehen: eder ftinfen, iddo; ender fpalten, iendo; 
tendêr verbreiten, tiendo; azenddr auffteigen, aziendo; zerner 
fieben, zierno; enzender anzünden, enziendo; defender vertheibdis 
gen, defiendo; vertär vergiften, vierto; ſodann doler ſchmerzen, 
duelo; Ijover regnen, huêve; moleêr mahlen, muelo; morder büßen, 
mu6rdo; soler pflegen, sudle; solver (in Compofizion) auflöfen, 
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suelvo; torzer drehen, tuerzo; volrer wenden, vuelvo und oler 
riechen, uele (man jchreibt huele, weil nach alter Orthographie 
uela fi) mit vela vermiſcht hätte.) 

2) Einige leichte Anomalien hat katr fallen. Präfens mie 
bei traer: 

käigo käes käe 
kaemos kaeis käen 

Für käe hat Calderon im Reim kai. 

Eonjunctiv käiga, käigas (aus falfchem kädia mit Uebergang 
bed d in g). Imperfect kata. Perfect kat. Imperativ käe, kada. 
Snfinitiv kadr. Particip ſchwach kafdo. Ein euphenifches ober 
vielmehr durch den Diphthong erzeugtes j wird vor betontem e ein- 
gefchoben in kajese, kajöre, kajera und kajendo. 

3) Andre Berba mit Vocalcharacter wandeln bad umbetonte i 
der Flexion vor andern Bocalen in j, 3. B. leer (leſen), kredr 
(glauben), poseer (befigen), proveéêr (verforgen) bilden regelmäßig 
l6o, lela, aber im Perfect lei, lej6, lejese, lejäre, lejära und 
lejendo, wo wieber das j aus dem Diphthong ie entfteht. 

4) valer gelten hat välgo, väles, alfo nit Verhärtung bed e; 
Conjunctiv välga, valgas. Imperativ väle, valdd. Futur contrahiert 
mit euphoniichem D valdrö und valdrta; valiese, valıendo und 
valfdo. 

5) Mandıe Berba haben neben ihrem regulären Paflivparticip 
auh noch ein ftarfed Tateinifches, das aber dann gern Adjectiv⸗ 
character annimt, wie preso, roôto, provisto; einige haben bloß 
das ftarfe Particip, wie solvär suedlto und ver visto. 

6) Ueber das fonderbare, übrigens reguläre Verbum komör 
efien hab’ ich meine Anficht in ber Phyſiologie Bb. I, S. 328 in 
der Note audgefprochen. 

Zweite ſchwache Conjugazion in ı. 

Wie fich die alte ftarfe Form in er und Ir vertheilt, jo find 
auch diefe beiden unter fich nicht ſcharf geſchieden und es iſt offen- 
bar oft Laune und Wohllaut, was die Verba für bie eine oder 
andre Form beftimmt. Bedenkt man z. B. wie das lateinifche 
dikere caftilifch deztr, portugiefifch aber difer bildet, oder wie bie 
beiden Berba vivere und bibere im Gaftilifchen, wo bie Bolfs- 
fprache b zu v und durch Reagion wieder v zu b madıt, in Ge 
fahr waren zufammenzufallen, wie man bann dem eimen boppeltes 
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e beber, dem andern doppeltes i vivir zutheilte, jo daß im ertrem- 
ften Fall auch ein vever und bibir weiter feiner Verwechslung 
audgefegt war (beide Verba find regulär), fo wird man zugeben, 
daß bier bie Grenzen der Gonjugazion lax gezogen find. Das er 
giebt fih aber auch aus der Gonjugazien felbft; ein befondres 
Paradigma aufzuftelen ift überflüffig, da eine Form wie (dad ur: 
Iprünglich componierte) sufrtr leiden fich von vender nur in wenigen 
Puncten unterfcheidet, nämlich im Bräfens: 
süfro süfres süfre 
sufrimos sufris sufren 

haben ber sg. und Il. pl. das characteriftifche i verloren; nur pl. I 
und das aus sufrides contrahierte sufris haben noch ſchwachen Cha⸗ 
racter i. Das Imperfect hatte fehon in vendta das i angenommen 
und ebenfo das Perfect vendi und in vendiese, vendidre und ven- 
diera bleibt auch diefer Diphthong; im Perfect tritt aber der Fleine 
Nachtheil ein, daß sufrimos mit feinem PBräfend zufammenfällt. 
Auch der Imperativ hat süfre oder sufrtd, Infinitiv sufrtr, Futur 
sufrire, Gondizional sufrirfa. Die Barticipien fallen wieder mit 
vendiente und vendido zuſammen. Co rebuciert fih bie eigent- 
lihe i-Form auf zwei Präfens-, eine Imperativ: und die Infinitiv: 
form mit ihren Compofitis. Noch ift zu merken, daß fich im Spa- 
nifhen dieſe Conjugazion nicht mit dem Frequentativ mifcht wie 
anderwärts. Beifpiele von ehmals ftarfen Verben, die in dieſe 
Claſſe gehören find vivir, rendir, reyir, morfr, zemir (gemere), 
ergir (erigere), batir (batuere), pedtr, konfundir, konzebtr und 
noch viele Compoſita. 

In dieſer Conjugazion zieht aber der Vocalwechſel eine völlig 
neue Erſcheinung nach ſich. Nämlich zu den gewöhnlichen Ueber⸗ 
gängen bed e in ie und o in ue tritt ein neuer, ber fich aus 
Tongefeben nicht hinreichend erflärt und den man geneigt fein 
möchte einer Nachahmung bed germanifchen Ablauts zuzuſchreiben, 
inbem einmal für dad tonlofe e und o gefteigertes i und u eintritt 
und dann bei andern, bie wurzelhaftes e haben, neben biefem 
Wechſel der betonten Bocale nicht Diphthong, fondern einfaches ı 
gilt. Es find alſo drei Claſſen: 

1) Berba mit o, nur zwei: dormir fihlafen und morlr ſter⸗ 
ben. Präfens dusrmo, mudro; ganz wie bei kozer; dagegen ber 
Gonjunctiv: 
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duerma ducrmas duerma 
durmamos durmais duerman 

Das tonlofe o Hat alfo der Steigerung nad u in Nachahmung 
bes Diphthongs nicht miderftehen können. — dormta. Aber 
das Perfect: 

dormi dormiste durmio 
dormimos dormisteis durmieron 

Nur die dritten Perfonen mit Steigerung Aus dieſen aber 
werden durmiese, durmiere und durmiera gebildet. Imperativ 
duerme, dormf3. Infinitiv dormir, wovon dormird und dormirla. 
PBarticip dormtdo, aber durmiendo. 

Ein phyfiologifcher Grund für dieſe Vocalſchillerung läßt fich 
wie gefagt nicht beibringen; practifch giebt man die Regel, das 
tonlofe o werde in u gefteigert, wenn die folgende Silbe fein be 
tontes ı hat. 

2) Ganz nach bdenfelben Geſetzen werben nun eine größere 
Zahl von Verben mit e behandelt, 3. B. senttr empfinden. Präfens 
siento ganz wie pierdo; dagegen der Gonjunctiv: 


siento sientlas sienta 

sintamos sintais sientan 
Imperfect sentla. Perfect aber: 

senti sentiste sintiö 

sentimos sentisteis sintieron 


Davon sintiese, sintiere, sintidra. Imperativ siönte, sentfd. 
Infinitiv sentir, davon sentird und sentirta. Particip sentfdo aber 
sintiendo. 

Nach diefem Schema gehen ertr (fertre), ervir (fervöre), men- 
ir, adertr (adhairöre), inyertr (ingerere), dizernir, arrepentir, bie 
mit fertr (ferre), mit vertir (vertere) und einige mit kertr (kvairere) 
componierten. 

3) Die dritte Claffe mit e, die gar feinen Diphthong, fondern 
nur tonloſes e, tonlofes i und betontes (bald gebehnte® bald ges 
fchärftes) i zeigt, giebt bad Paradigma peätr bitten. Praͤſens: 


pido pides pide 

pedimos pedis piden 
Conjunctiv: 

pida pidas p!da 


pida mos piddis pidan 
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Imperativ pide, pedtd. Imperfect peäte. 


Perfect: 
pedl pediste pidi6 
pedimos pedisteis pidieron 


Davon pidiese, piarre und pidièêra. Infinitiv peötr, davon 
peär® und pedirta. Particip pedſdo aber pidiéndo. 

Man fieht, daß der Wechlel der tonlofen e und i ganz ber 
ſelbe ift wie in ber vorigen Claſſe; wir konnten die Ericheinung 
nicht anders erklären ald durch eine dunkle Erinnerung an den ger 
manifchen Ablaut, Ein ganz andred aber ift es mit dem betonten i; 
daß ein folches aus furzem e in der Dehnung entftehen follte, if 
der caftilifchen Lautbildung ganz zuwider; kurzes e kann in Diefem 
Fall nur ie werden; ed muß fich anders verhalten; die Steigerung 
iit hier eingetreten zu einer Zeit wo der Vocal noch furz war und 
ih behaupte, fie ift nichts andres als der deutfche Ablaut. Man 
vergleiche die äliefte fränfifche Conjugazion von geban geben: 

gibu gibis gibit 
gtbames gebates gebant 

Hier hängt freilich der WVocalwechfel von der Affimilazion an 
den Flexionsvocal ab; LDiefed wurde vom Caſtilier äußerlich nachges 
bildet; pido muß alfo noch kurzen Vocal wie gibu gehabt Haben, 
und erſt fpäter ftehen fich pido und pedimos ungefähr wie unfer 
er fieht und fie fehen gegenüber; das ı iſt übrigens jezt nur lang, 
weil ein d folgt; wir werden am folgenden Verzeichniß fehen, daß bie 
Mehrzahl der Verba das i eher ſchärft: reytr (regere), riyo; ser- 
vir, sörvo; vestir, visto; tenjir (tingere), tenjo; enjir (fneten), 
injo; entshfr (aus implere) intsho; zenjir (kingere), zinjo; yemir 
(gemere), ximo; render (reddere), rindo; renjtr (ringf), rinjo; 
koleytr und elextr (von legere), koliyo, eliyo; strenjir (stringere), 
strinio; langed i haben nur pfdo, von kompetir kompito, von 
konzebtr konzibo; von derretir (fehmelzen) derrito; von segir 
(sekvi) stgo; von freir (frigere) frio; von reir (ridöre) rlo; von 
desletr (auflöfen) deslto; von engretr (ſtolz machen) engrto; von 
komeätr mäßigen find nur einige Formen wie komtde gebräuchlich. 
Im Barticip fchreibt Calderon rijendo lachend, andre riendo, aber 
auch dieſes nicht diphthongiſch, fondern breifilbig feandiert. 

4) Einen Verſuch, dieſes Ablautsverhältnig auf dem o⸗-Gebiet 
nachzubilden bietet dad Verbum podr&r ober pudrir (putrere, faul 
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fein), das bald püdre, püdren, pudrtd, pudrfdo, bald podıtdo, 
podrfa, podrir& bildet. Da es aber ohnehin befect ift, fo hat 
man einen doppelten Infinitiv angenommen, um bie Formen daraus 
abzuleiten. 

Wir betrachten noch einige Feine Anomalien: 

1) Eine gefchloßne Familie diefer Conjugazion bilden noch die 
Verba, welche der lateinifchen vierten fchiwachen u-Eonjugazion ans 
gehörten; fie find ohne Ausnahme in die Endung ufr getreten. 
Die lateinifchen Verba find statuere. arguere, tribuere, benen 
fich aber folche anfchloffen, wo u zum Stamm gehört wie fluere, 
struere, imbuere, oder die einen Confonant herauswerfen wie klüdere, 
fugere. Sie gehen ganz regelmäßig, ausgenommen daß fie zwifchen 
das u und einen folgenden Vocal, der nicht 8 ift, ein euphonifches 
j einfchteben. Es heißt alfo von uir fliehen: 


Praͤſens: 

uͤjo djes uͤje 

uimos uis uͤjen 
Conjunctiv üja. Imperfect uta. Imperativ Üje, uld. 
Perfect: 

ul uiste | ujö 

uimos uisteis ujeron 


Davon ujese, ujere und ujera. Infinitiv utr; wird und uirfa. 
Barticip ujendo und utdo. (Bei diefem einzelnen Verbum läßt ſich 
freilich da8 j aus g deuten.) Ebenfo die Verba argulr, Compofita mit 
-stitutr,, -tribufr , -strutr , -kluir, imbuir,, flutr und ein Schiffsausdruck 
lutr. In deliktr, delinko (früher delinkuo) ift u verftummt. Verba, 
welche dagegen in uär auögehen, wie menguär vermindern bilden 
ohne j das Präfens regulär: merg&o, menghas. In ber frühern 
Moefte ift es übrigens nicht fo. Calderon bildet von averiglar bes 
fräftigen averiguo, von fraguär fdhmieben fräguo, von menguär 
ebenfo menguo und fo durchaus. (Doch auch von Auktuär Quktüo.) 

2) otr hören hat fein i verfegt und d mit g verwechfelt. 

Praͤſens: 

digo djes öje 
oimos ois djen 

Conjunctiv diga, Gigas. Imperfect ota. Perfect ot. oiste, 056; 
Imperativ Öje, 013; ojese; ofr, oire; ojendo und ofdo. 
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3) astr (jaffen, von ansa, gleichfam ansio): 
Asgo Ases äse 
asimos asis äsen 

Eonjunctiv äsga. Imperativ äse, astd. Sonft ungebräucdhlich. 

4) saltr (ausgehen), ebenfo sälgo, säles. Conjunctiv sälga. 
Der Imperativ bildet ohne e sal, salid, das Yutur mit D saldre, 
saldria. Das übrige regelmäßig. 

5) Wir Haben früher die Kompofita mit duztr erwähnt, welche 
in falfcher Nachahmung der Frequentative im Präſens düzko bilden; 
biefelbe Anomalie zeigt fi) beim Verbum luzir leuchten, das in 
feiner frühern Geftalt luzer in biefelbe Analogie gezogen ebenfalls 
hizko, lüzes; lüzka, lüzkas bildete, im übrigen aber regulär ift. 

6) Einige Verba haben neben ihrem regulären Barticip noch 
ein altes ſtarkes, wie die Compofita -primir (premere), preso, 
inyerfr, inyerto, einige ziehen biefe Form vor, wie von abrfr 
kubrir, abierto kubierto; eskrivir außer den Compoſitis nur eskrito, 
fretr frito und mortr muerto. 

7) Bon ber Wurzel emere find nur regelmäßige i- Formen 
übrig, wie reöimtr und presumtr, welche ſchwach geben. 

Dritte ſchwache Eonjugazion in a. 

Man kann fagen, bie beiden vorigen Bonjugazionen find unter 
ſich und mit ber ftarfen fo verwidelt, daß fie zufammen nur eine flarfs 
schwache Claſſe ausmachen; bem ftellt ſich aber eine ganz ſchwache 
a⸗Conjugazion völlig entgegen und da fie weit bie meiften Verba 
zählt, Hält fie allen andern in ber äußern Erfcheinung das Gleich 
gewicht. Die Conjugazion ift ber lateinifchen fehr nah; amär lieben. 

Praͤſens: 


ämo amas ama 

amamos amäis äman 
Conjunctiv: 

äme ämes äme 

amemos ameis amen 
Imperfect mit erhaltnem V, das aber jezt B fein foll: 

amäba amäbas amäba 

amäbamos amäbais amäban 
Berfert: 

ame amäste amo 


amämos amäslcis amäron 
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amd ift aus amavi, amäi contrahiert und ber Diphthong zurüd: 
genommen, amd wie im Italienifchen aus Abfürzung von amävit, 
amsu ebenfall8 mit zurüdgenommenem Diphthong; amämos fällt 
auch hier mit dem Praͤſens zufammen. 

Eonjunctiv Imperativ: 


amäse amäses amäse 

amäsemos amäseis amäsen 
Potenzial: 

amäre amäres amäre 

amäremos amäreis amären . 
Gonbizional: 

amära amäras amära 

amäramos amärais amäran 


Imperativ ma, amdd, Infinitiv amdr. Futur ohne italienifche 
Schwächung bed a amard, Condizional amarſa. Particip amändo 
(amänte ungebräuchlich) und amädo, amd. 

Auch hier iſt eine fehr große Zahl von Verben, welche das 
betonte e und o in ie und ue diphthongieren, 3. B. negar bildet 
ni&go, negämos, Conjunctiv niege, negemos; ebenjo zegAr blenden, 
zerrär fchließen, errar befchlagen (ferrare), plegär falten, kebrär 
brechen (krepäre), regär neben, segär maͤhen, sembrär fäen, sentär 
fegen (deſſen erſte Perſon siento jezt mit der von sentir gleich⸗ 
lautet, weil diefe das ableitende i von sentio verloren hat), serrär 
fügen, temblär zittern, tentär taften und viele componierte; ferner 
kolär feihen, kolgar hängen (kollokäre), kostär foften, forzär 
zwingen, olgär ausruhen, mosträr zeigen, poblär bevölfern, provär 
prüfen, soltär loslaffen, sondr tönen, sonjär träumen, volär fliegen 
und andre, 

Eine fleine Anomalie macht zugär fpielen, das fein tonlofes 
o aus jokärt in u fteigert und durchaus behält, das betonte aber 
wie die andern in den Diphthong gehen läßt, alfo zudgo, yutgas 
und zudge, zudges. Das Verbum errär irren ift infofern abnorm, 
als es fein Praͤſens nicht nach der Regel in ierro, fondern jerro 
wandelt, zum Unterfchied von iörro aus ferräre befchlagen, wie 
ſich auch die Nomina jerro Fehler und ierro Eifen gegemüberftehen. 
Doch finden fich bei Ealderon beide Wörter ald Wortfpiel, jo daß 
alfo die Differenz überhört wird. 

Einen ſchwierigen Punct endlich bilden die Verba, welche bie 
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Endung Hr im Infinitiv haben. Die altipanifche Sprache ıft mit 
ihnen wie früher gefagt wurde in einem Schwanfen der Betonung 
begriffen; nach dem allgemeinen Geſetz follte e8 heißen lidto, lidta, 
estudſo, estudla, pronunzio, pronunzta, agravio, agravta. Allein 
in ber clafliichen Periode Calderon's Kat in diefem Fall das latei⸗ 
nifche Vorbild über die nazionale Gewöhnung den Sieg davon getras 
gen, und die Dichter frandieren ganz entichieden Iidio, Idia, glörio, 
glöria, estüdfto, estädia, pronünzio, pronünzia, agrävio, agrävia. 
Ein andrer Fall ift envio, envia von enviar, wo das 1 der Wurzel 
angehört. Diefer latinifierende Accent ſtellt ſich aber entfchieden 
in Widerſpruch gegen ben portugiefifchen und catalonifchen Dialect 
und ift auch in ber heutigen Ausfprache nur theilweife erhalten. 


Srequentationerba. 


Statt wie anderwärts die isConfugazion zu verwirren, haben 
dieſe Verba fich als eigne fchwache Conjugazion conftituiert, bie 
neben ihrer Confonantableitung äußerlich die Formen der erften an- 
nimt. Ihre Zahl ift ganz umverhältnigmäßig groß, und eine Menge 
Berba, welche bie andern Sprachen einfady befiten, hat der Spa- 
nier nur in Frequentativform aufzuweifen, wie z. B. fenezer enden, 
ofrezör anbieten, obedezer gehorchen, parezer fcheinen; anberfeits 
bat fie aber auch der Sprache Verba erhalten, die anderwärtd nicht 
oder wenig mehr gebräuchlich find, wie merezer verdienen, padezer 
leiden u. a. Da dieſe Verba dem lateinifchen asko, esko, isko 
enifprechen, fo gehen fie im Infinitiv alle auf zer aus und dieſes 
ableitende z bleibt durch die ganze Conjugazion; die erſte Perſon 
bes Präfens und der ganze Conjunctiv haben nämlich die große 
Seltfamfeit entwidelt, baß fie das dem lateinischen sk angehörige 
z aus k, welches das vorausgehende S aufzehren mußte, nun aud) 
da hören wollten, wo sk bleibt und fo ganz unorganifch ein reines 
lateinifches s in das maurifche z verwandelt und die barbarifche 
Gombinazion zk zu Tage gebracht; während aus kognoskere richtig 
konozer gebildet wurde, wollte man auch in kognosko das z nicht 
miffen und bildete kondszko. Die befannteften find bie Iateinifchen: 

1) nazer geboren werden, aus bem Deponens übertragen. 

Praͤſens: 

näzko ndzes ndze 
nazemos nazeis näzen 


Gonjunktiv: 
nazka nazkas nazka 
nazkamos nazkais nazkan 


Imperfect nazta. Gonjunctiv naziese. Perfect nazi. Potenzial 
naziere. Gonbdizional nazıera. Imperativ näze, naz&d. Infinitiv 
nazer. Yutur nazere. Condizional nazerta. Particip naziendo und 
nazido, nazida. 

2) pazer, weiden. Geht ebenio. 

3) krezer, wachlen. 

4) konozer, fennen. 

Von den zahllofen fpäter gebildeten, bie alle aus lateinifchen 
eskere und iskere gemacht in ezer ausgehen, führen wir nur an: 
akaezer, agradezer, amanezer, karezer, konvalözer, desvanezer, 
_ eıykarezer, enternezer, entristezer, establezer, estremezer, faljezer, 
favorezer, pertenezer u. |. w. ine große Verirrung muß man 
e8 aber nennen, wenn die Verba komplazer und desplazer, ftatt 
ihrem Primitiv plazer zu folgen, in biefe fchwache Flexion eingehen 
und pläzko, pläzka u. |. w. bilden. Der Grund if, daß bad Pri⸗ 
mitiv defect geworden war. 


— — 


Wir Haben früher erwähnt, daß die ſpaniſche Academie bie 
Tempora amd und & amddo, ja fogar übe amddo für funonym 
erflärt Hat; für das Eonbdizionale concurrieren drei Formen, amarta, 
amära und amäse; ihre Verwendung ift dadurch bedingt, daß im 
Bors und Nachfag nie dieſelbe Form ftehen fol. Eigenthümlich ift 
noch der fpanifchen Syntar, daß fie wie andermärts zwar die Activa 
durch aver und die PBafliva durch estär unterftügt, wofür im erften 
Fall zuweilen tener eintreten fann und im zweiten estär, daß fie 
dagegen auch die Neutra mit aver flectiert und dem italtenifche 
franzöfifchen Gebrauch entgegen bie Refleriva und Reciproca. 





2. Portugieſiſches Berbum. 


Die portugiefifche Mundart fteht zur caftiliichen im Dialects⸗ 
verhältniß. Daraus folgt, daß beide Sprachen finnlih im Ton⸗ 
foftem und geiftig im Slerionsorganismus in der Hauptfache, b. h. 


223 


mit geringen Ausnahmen, identifch fein müflen. WBerfchieden bas 
gegen Fönnen fie nur fein phyſiologiſch in der Lautbildung und gram⸗ 
matifch bie und da in der Syntar. Es folgt ferner, daß wir Die 
Mundart in der Ordnung der vorigen durchgehen müflen. Was bie 
Laute angeht, fo kenne ich leider die Mundart nicht aus eigener 
Anſchauung; fie ift nie völlig firiert worden und hat einen etwas 
localen Charafter, den man nur im Lande felbft gründlich ftudieren 
könnte. Was zuerft die Vocale betrifft, fo fehlen bier jene zwei 
caftilifchen unechten Diphthonge ue und ie; dagegen hat die Mund⸗ 
art viele reine Diphthonge, deren Orthographie fehr unbeftimmt if; 
Trennung ber betonten e und o von den Mittellauten ä und ä 
läßt fi ohnehin nicht ftreng practifch durchführen, wenn auch die 
Theorie über ihren Gebrauch einig wäre. Genau muß aber bier 
auf den Beltand der Nafalvocale und Nafaldiphthonge gemerft 
werden. Nafale a und o treffen fich häufig zufammen in dem Dop⸗ 
pellaut ãõ oder nach gewöhnlicher Schreibart ao, nafaled e und i 
aber kann fich nicht fo leicht diphthongieren, e8 bleibt nur ẽ und 1, 
erftered mit dem Laut des franzöfifchen ain, andre fagen wie ei 
mit nachflingendem i, was fich dem Diphthong näherte; das ı wird 
zum lateinifchen 1 und polnifchen & ziemlich ſtimmen. Cine weitere 
Merkwürdigkeit ift, daß nach dem Lericographen Moraes fein Por: 
tugiefe noch Braſilier heutiged Tages die Wurzel mui, muitu (mul- 
tum), wie nach ben Reimen noch zu Camoens Zeit geichah, mit 
reinem ui auöfpricht, fondern vielmehr nafal wie müi, muitu; hier 
bat alfo der Anlautsnafal den folgenden Vocal inflciert. Eine 
weitere Schwierigfeit macht ber tonlofe Vocal, wo a, e, o fich im 
Silbenauslaut oder bloß in Begleitung bes flerivifchen S befinden; 
fie fchwächen fi ab und dieſe Schwächung foll beim e und o bie 
finnliche Steigerung i und u eingehen, das a aber etwa den Laut 
ä einnehmen, wofür wir das Zeichen & gebrauchen wollen. Das 
euphonifche e vor st, sp wird in gewöhnlicher Sprache gar nicht 
mehr gehört, obwohl es im Verſe zählte Won onfonanten bleiben 
bier die Laute b und d durchaus rein, wogegen g brei Laute bass 
ftellt; vor a, o, u ift ed das weichere caftilifche 2 oder hollaͤndiſche 
g, das wir | bezeichnen, vor e und i wie im Franzoͤſiſchen Ih, 
ebenfo das gefchriebne j; vor Konfonanten bleibt g rein; das harte 
sh entforicht theils dem caftilifchen 2, theild dem tsh und andern 
Lauten; ftatt bed caftilifchen Z gilt hartes S, in gewiflen Faͤllen 
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ſteht ftatt deſſen das weiche ſ. Endlich der Werth des Tonvocals 
ift hier anders gefaßt; während der Caftilier amo fchärft, verlangt 
bier die Theorie naſales amu, alſo Länge Ebenſo fteht ftatt ber 
gefchärften deya, bäxo, kösa diphthongifches deish&, bäishu, köufs 
oder köile. Das führt auf den Grundfag, daß der Tonvocal ges 
dehnt wird, wo nicht entfchiebne Poftzion wirft, wohin man auch 
die mouillierten Laute rechnen kann. 
Erfte ſchwache Gonjugazion in e. 


Praͤſens: 
véndu vendis vendi 
vendemus vendeis vend? 


Durch die Steigerung der Schlußvocale werden bie Formen 
zufällig wieber zuweilen dem Latein ähnlicher; in II. pl. ift bier ei 
wirklicher Diphthong und nicht di zu fchreiben. Die ältere Form 
vendedis noch häufig bei Vicente. 


Gonjunetiv: 
véndẽ vendös vende 
vendämus vendäis vendäo 


Im Singular matter Fleriondvocal, ber fich im Plural durch 
Ton und Diphthong erhält. 


Imperfect: 
vendi& vendies vendie 
vendlämus vendleis vendiäo 
Dem Eaftilifchen gleich. 
Gonjunctiv: 
vendessi vendessis vendessi 
vendessimus vende&sseis vendesse 
Perfect: 
vendi vendesti vendeu 
vendemus vendestis venderäo 


Die II. sg. hat ftatt des caftilifchen vendi6 aus dem alten 
vend?vit richtiger vendeu gebildet. Die I. pl. fallt auch hier zum 
Präfens, die 1. pl. hat feinen falfchen Diphthong und bie II. 
zeigt, daß der caftilifche Diphthong feine Rebuplicazion ift. 

Da die Portugiefen das einfache Condizional auch noch in 
feiner alten Funczion brauchen, fo haben wir bier ein Plutquam- 
perfect, und zwar fällt e8 nicht wie im Gaftilifchen mit der i⸗Con⸗ 
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jugazion in ben Diphthong ie zufammen, fonbern behält reines e, 
alfo aus vendiderä: 


Blusquamperfect: 
vendere venderes vendere 
vender&mus vendereis vend&räo 


Botenziale, wirft die caftilifchen Vocale aus, wodurch in II. pl. 
das D erhalten wirb: 


vender venderis vender 
vendermus venderdis vendere 


Imperativ vendi, vendei. Der sg. fält durch Tonlofigfeit 
mit der i⸗Form zufammen; ber pl. hat das D abgemworfen und ben 
Diphthong ded Präſens. Bei Gil Bicente heißt die Form noch 
vendedi. 

Infinitiv vender. Eine Merkwürdigfeit ift der hier conjugierte 
Infinitiv, er lautet: 

vender vende&ris vender 

vendermus venderdis vendèrẽ 
mit der zulezt genannten Form, wie man ſieht, gleichlautend, aber 
gleichwohl im Paradigma nothwendig, weil die erſte Form ſich nach 
dem Perfect richtet, folglich in dem alten ſtarken Verbis vom In⸗ 
finitiv ſich unterſcheidet. Auf den eigenthuͤmlichen ſyntactiſchen Ge⸗ 
brauch dieſer Form können wir uns nicht einlaſſen; wer ein Spe⸗ 
cimen dafür wünfcht, dem empfehle ich einen Brief des Infanten 
Don Luis, der gegen den Schluß de Werks abgedrudt ift in 
Andrada’3 Vida de dom Joäo de Castro, wo ber Prinz, wohl 
nicht ohne einige patriotifche Oſtentazion, von dieſer fpecififch por⸗ 
tugiefifchen Ausdrucksweiſe einen ertremen Gebrauch madht. ? 

Auturum: 


venderei venderäs venderä 

vender&mus vendereis venderäo 
Gondizional: 

venderi® venderl&s venderle 

venderlömus venderleis venderläo 


Ich will einen Pafſus herſchreiben: E tornando a vossa determinacäo 
de aventurardes vossa pessoa, e o estado da India, por soccorerdes 
Dio, foi mui boa, pois de o näo fazerdes estava lanio mais aventurado; 
e de chegardes a Dio, e ordinardes vossa desembarcacäo, e mandardes 
que os navios u. f. w. 

Rapp, vergleichende Grammatik. 11. 2. 15 
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Participien: vendendu und vendidu, vendidö. 

Das R des Infinitiv und famtlihe Schluß⸗8 fallen ab, wenn 
ein Pronomen accrefciert, das fein fonft verlornes L für dieſen 
Fall wiederherftelt und man fagt ftatt &mär u &mälu und ftatt 
Amös u Amdlu. Die Future und Condizionele aber werden hier 
befonderd gern durch Zwifchenwörter getrennt und zwar wird ber 
contrahierte Infinitiv nicht wie im Gaftilifchen wieder hergeftellt; 
man fagt dir-mi-a, far-mi-a für mi dirä, mi förä. 


Reſte der ftarten Flerion. 


a) Ablaut. 

1) där geben. Präfens, das lange o biphthongiert: 
döu das da 
dämus däis däo 

Gonjunctiv: 
de des de 
demus deis de 

Imperfect dAv&. Conjunctiv dessi, nach vendär. 

Perfect: 
dei desti deu 
demus destis derdo 


Dißmal faͤllt 1. pl. mit dem Conjunctiv zufammen. 
Plusguamp. dere. Potenzial: 


der deris der 
dermus derdis dere 
Imperativ da, däi. Infinitiv dar und flectiert: 
där däris där 
därmus därdis däre 


Futur dere. Gondizional deöris. Particip dandu und dAdu, 
dAdE. 

2) star fein, fällt hier nicht aus wie im Gaftilifchen. 

Praͤſens: 


stöu stas sta 

stämus stäis siä0 
Gonfunctiv: 

stöfhd stefhös stöfhd 


stefhämus stefhäis ateſhao 
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Aus dem Diphtbong ei hat fich Hier das i in j endlich fh 
verwandelt. Imperfect stävd. Gonjunctiv stivessi. Das Perfect 
weicht zwar vom caftilifchen estüve nur gering ab in stivi, allein 
während jenes fichtbar in die Analogie von üve, tüve gezogen 
worden, flieht man in sttvi Doch noch bie Nachwirkung bes latei- 
nifchen steti, das fein T in D und V gefchwächt hat, welche Form 
ſich beftätigt duch Das von Diez beigebrachte alte Beifpiel stöde, 
dem ein altcaftilifches estido (für stetit) zur Seite fteht. 

stivi stivesti stevi 
slivemus stivestis stiveräo 

Die Unterfcheidung von I. und III. sg. durch den Wurzelvocal 
iſt willfürlich eingeführt. Plusquamp. stivers. Potenzial, wieder 
vom Infinitiv verfchieden: 





stiver sliveris stiver 
stivermus stiverdis stivere 
Imperativ sta, stäi. Infinitiv stär flectiert: 
stär stäris : stär 
' stärmus stärdis stäre 


Futur stärdi. Condizional sterle. Barticip ständu und stAdu, 
weil mit tör verbunden infleribel. 
3) vor fehen. Praͤſens: 
velhu ves ve 
vemus vedis ve, veie 
Die II. pl. Hat ihr altes D ausnahmsweiſe erhalten, Die III. 
wirb gewöhnlich zweifilbig gefprochen. Imperfect viö. Gonfunctiv 
vefhö. Imperfect vissi. Perfect: 
vi visti via 
vimus vistis virao 
In III. sg. das u wie im Caftilifchen angefchoben aber tonlos. 
Plusquamp. virö. Potenzial: 


vir viris vir 
virmus virdis vire 
Imperativ vd, véedi (das D bewahrt). Infinitiv ver flectiert: 
ver veris ver 
vermus verdis verd 


Barticip venda und wie caftilifch vista, viste. Yutur veröi. 
Gondizional verlö. Das Eompofttum prover hat proveis für vedis 
und bas PBarticip providu, provide. 
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4) féſeêr machen. Praͤſens: 
fäsu fäfis fäs 
felemus fefeis fäle€ 

Sch bemerfe, daß bie Theoretifer Hier über das ſ nicht gang 
einig find und manche ftatt befien hartes s verlangen. 

Gonjunctiv fäsd, fAsts. Imperfect fälle. Conjunctiv filessi 

Perfect: 

fls fifesti f&s 
fil&mus fifestis fiferäo 

Wieder I. und IM. sg. durch den Wurzelvocal geichieden. Plus 
quamp. fiföre. Potenzial filer, fildris. Imperativ ſaſi, fölei. Ins 
finitiv feldr, feseris. Particip föſendu und feitu, ſéits. Futur, 
aus der contrahierten Form, ferei. ondizional förte. 

5) vir fommen. Präfens: 

venju ves ve 
vimus vindis ve 

Die I. sg. bat ihr altes i, die II. pl. ihr D erhalten, bie 
andern find nafal contrahiert und beide II. fallen zufammen. Eon 
junctivo venjö pl. venjämus. Imperfect. Hier findet ſich eine bes 
beutende Anomalie; ftatt des alten veniva wird dem Gaftilifchen 
fehr entgegen mit zurüdgezogenem Ton eine verkürzte Form gebildet, 
naͤmlich: 

vinjẽ vinjẽes vinje 

vinj&mus vinjeis vinjäo 
Conjunctiv viessi (das ie nicht Diphthong, fonbern Eontragion). 
Perfect: 

vi viesti veiu 

viemus viestis vierdo 

Die III. sg. bildet einen abnormen Diphthong vor dem ans 
gehängten u. Plusquamp. viere. Potenziale vier, viöris. Imperativ 
ve, vindi (mit D). Infinitiv vir, wiris. PBarticip mit i: vindu 
und was merfwürdig ift, das zweite Particip (aus venitus ober 
dem alten ventus) ebenfalls vindu, vinde. Futur viréi. Con⸗ 
dizionale virte. 

Es ift noch zu bemerken, daß das ſchwache Verbum vinjär 
rächen (vindicare) feine Formen bie und da mit venire vermiſcht 
bat und fo bie fonft unvereinbare Bebeutung von „anfommen, ge 
langen” mit einfchließt, fo daß man z. B. vinfi er erreiche Chär 


venje) findet, was dem Organismus in ber That widerfpricht und 
eine Berirrung der Sprache heißen muß. 
Der Portugieſe hat alfo 5 Berba mit alteın Ablaut im Perfect. 
b) Altes Perfect mit u: 
1) Ever haben. Praͤſens: 
ei as a 
evemus (&mus) eveis (Eis) do 
Die verfürzten Formen gelten für das getrennte Yutur. 
Conjunctiv: Aſhs, Albes. Imperfect: 
evie (le) . äviäs eviö (fe) 
eviömus &vieis (leis) eviao (läo) 
Die verfürzten Formen für das getrennte Condizional. 
Eonjunctiv: ouvessi (habuisse). Perfect: 
duvi ouvesti 6uvi 
ouvemus ouvestis ouverdo 
Aus dem verfehten äbui, aubi. Plusquamp. ouvere. Potenzial 
ouvdr, ouveris. Jmperativ; ber sg. wird aus ter genommen; 
Plural évéi. Infinitiv Ever, Everis. Particip &vendu und ävidu, 
evidd. Futur éveréi. Condizional Everle. 
2) ter haben, hier das gewöhnliche Auxiliare. Praͤſens: 
tenju tes tẽ 
temus tendis le 
J. sg. mit altem i, II. pl. mit D, beide III. fallen zufammen. 
Eonjunctiv tenj& pl. tenjämus. Das Imperfect Hat wieder bie aus 
ten&va verfürzte Form: 


Linje tinjes Linje 

tinjämus tinjeis tinjäo 
Eonjunctiv: tivessi. Perfect: 

uvi tivesti eve 

Llivemus tivestis liveräo 


Iſt wie bie caftilifche Korm aus tenut verfegt, doch hat hier 
das Vorbild von stivi, ich war, mitgewirkt. Die 1. und II. sg. 
ſcheiden fich wieder im Wurzelvocal. Plusquamp. tivere. Potenzial 
ver, tiveris. Imperativ te, tendi (mit D). Infinitiv ter, teris. 
Particip tendu und tidu, tide. Futur terdi. Condizional terie. 

3) söber wiſſen. Präfens: 

sei säbis sabi 
sebemus sebeis sahẽ 
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Conjunctiv aus sapia verfeht säibö, s&ibös. Imperfect seble. 
Conjunctiv soubessi (sapuisse). Perfect, aus saput verfekt: 
s6ubi soubesti s6ubi 
soubemus soube&stis souberäo 

Plusquamp. soubere. Potenzial souber, soub£eris. Imperativ 
säbi, söbei. Infinitiv seber, seberis. Particip söbendu und säbi- 
du, sebide. Futur seberéi. ondizional söberte. 

4) köber enthalten, geht ganz wie söber, nur baß bie erfte 
Perſon bed Präfens käibu lautet. Perfect köubi oder kübi. 

5) Das imperfonele prefer gefallen, Hat präs es gefällt, 
prefi und pröuvi oder prövi (aus plakuit) ed gefiel, prouväre 
oder provörö e8 hatte gefallen und würde gefallen, präferä es wird 
gefallen, prälö es gefalle, prouvessi e8 gefiele, prouver oder prover 
e8 möge gefallen, préſerté es gefiel. Das erite Particip beißt 
pr&fendu oder auch anomal aus bem Perfect gebildet prouvendo 
ober provendu, dad zweite präfidu. 

6) poder fünnen. Praͤſens, bie erſte PBerfon und der Con 
junctio aus der lateinifchen Form, alfo italienifch und uncaftiliſch: 
pössu pödis pödi 
pod&mus podeis pöde 

Conjunctiv pössö, pössös. Imperfect podte. Conjunctiv 
pudessi. Perfect: 

püdi podesti, pudesti pöudi, pödi 

pud&mus, pod&mus pud6stis, podestis puderäo, poderäo 

Es ift aus potuf verfegt. Plusquamp. puderö, podere. Pe 
tenzial poder. Imperativ pödi, podei (wenig gebraucht). Infinitiv 
poder, poderis. Particip podendu und podidu. Futur poderd. 
Eondizional poderte. 

7) Hier ift das im Gaftilifchen (jazer) regelmäßige Verbun 
fhefer ruhen, einzufchalten. Bräfens: 

fhäfu {hälıs fhäfı 
fhefemus fhäfeis fhäfe 

Conjunctiv [hAfd. Imperfect [hefte. Conjunctiv Shouvess. 
Perfect [höuvi, [houvesti wie s6ubi; es ift aus jakut verſetzt. Plut⸗ 
quamp. fhouver&. Potenzial [houver, fhouveris. Imperativ fhAlı, 
fhefei. Infinitiv [höler, [heferis. Barticip [höfendu unb Fhelldu- 
Futur [höferei. Condizional [hölerie. 
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Diefe Anomalie gegenüber dem Caſtiliſchen wird dadurch coms 
penflert, daß das Verbum andär gehen hier vollfommen regelmäßig 
nad) ömär conjugiert. 

8) Auch bier mit fcheinbarer Ss Ableitung bes Verb pönere 
in ber Contraczion por (natürlich der einzige Infinitiv in or ober 
vielmehr der einzige Reft von ftarfem Infinitiv, ber fi im Por- 
tugiefifchen findet). Praͤſens: 

pönju pöis pöi 
pömus pöndis põi, pöe 

Die I. sg. hat ſchwaches i, die II. Bat das N von ponis in 
das O aufgenommen und dann bad i im Diphthong angehängt; 
bie DI. pl. hat ihr D bewahrt und bie III. fällt insgemein mit bem 
sg. zufammen; will man fie unterfcheiden, fo fpricht man zweiſilbig 
und mit boppeltem Nafal (aus pon-en) pöë. 

Conjunctiv pönje. Das Imperfect wieder contrahiert mit bem 
vorgeichobnen Ton flatt poneva: 

pünje pünj&s pünje 
pünjämus pünjeis pünjäo 

Es find 3 Verba mit dem Charakter N, die dieſes anomale 
‚ Imperfect zeigen; Diez vermuthet, die Rafalität fei der Grund; 
man wollte in poneva nicht in tonlofer Silbe dad N verlieren. 
Derfelbe Grund erhält die contrahierten D-⸗Formen in I. pl. 

Eonjunctiv pufessi. Das Perfect hat wie caftilifch aus posul 
mit Verſetzung: 

püs pufesti pös 
pufömus pulestis puferäo, pofärdo 

1. und III. wieder im Vocal geſchieden. Plusquamp. pufäre. 
Potenzial puler, puleris. Imperativ pöi, pondi (mit D). In⸗ 
finitiv por, poris. Particip pôondu und pöstu, poste. Yutur poräi. 
Condizional portd. Viele Compofita ebenfo. 

9) Das zweite fcheinbare Ss» Perfect bei kerdr wollen. 


Praͤſens: 
keru keris ker 
ker&mus kereis köre 


Gonjunctiv (mit verfehtem ſchwachem ı) kéirs, keires. Im⸗ 
perfect kertö. Conjunctiv kilessi. Perfect, aus kvaistvi verkürzt: 


kis kifesti kis 
kifemus kifestis kiferäo 
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Plusquamp. kifdre. Potenzial kifer, kiferis. Imperativ keri, kerei. 
Snfinitiv kerer, keräris. Particip keröndu und keridu, keride. 
Futur kererei. Condizional kererte. 
c) Altes Perfect mit S; nur zwei Verba. 
1) trefer bringen (trahere). Präfens: 
träju träfis träs 
trefemus trefeis traͤſẽ 
Conjunctiv träj&, traſẽs. Imperfect trẽſſẽ. Conjunctiv troushéssi. 
Das Perfect hängt noch einigermaßen mit der vorigen Claſſe zu⸗ 
fammen, denn nicht fowohl aus dem alten trakst, als vielmehr 
einem falfchen traksut und dem altcaftilifchen trüye, mit Uebergang 
des x in ben Zifchlaut, erklärt fich bie Form trüshi oder ge 
wöhnlicher: 
tröusbi troushösti trôushi 
troushemus troushöstis troush£räo 
Plusquamp. troushere. Potenzial trousher, trousheris. Im⸗ 
perativ träfi, trefei. Infinitiv trefer, tr&föris. Particip tröf&ndu 
und trefidu,, tr&fide. 
2) Dagegen haben wir bier ein Verbum mit wirklich reinem 
Ss Perfect in difer fagen. Praͤſens: 
dlju difis dis 
difemus difeis die 
Conjunctiv dijö, dijes. Imperfect difle. Conjunctiv dissessi. 
Berfeet: 
dissi, disi dissesti dissi, disi 
dissemus diss&stis disseräo 
Das harte s aus dikst fcheidet die I. pl. vom Präfene. 
Plusquamp, disserd. Potenzial disser, dissöris. Imperativ 
difi, diſci. Infinitiv difer, diferis. Particip difendu; ditu und 
dits (aus diktus)., Das Compofitim benfer (benedikere) hat Pr& 
fens benfu, benfis, benfi. Conjunctiv bendtjs u. |. w. Barticip 
benfidu unb bentu. 
Das caftilifche dritte Verbum, die Compoſita mit duftr haben 
bier ſchwaches i Präteritum. 
d) Berbum fein. 1) Wurzel as. Präfens: 


30u es e 
sömus s6is sio 


Die 1. hat ihr 6 bipäthongiert (bei Gil Vicente fteht auch 
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nafale® säo bafür, wie im italienifchen), die 1. braucht nicht bie 
caftilifche Futurform, weil III. ihr S abwirft (man fchreibt anomal 
he), die II. pl. wieder aus dem Conjunctiv. Diefer: 


sefhe selhös selhö 

sefhämus sefhäis sefh3o 
Wieder i in j und fh gegangen. Imperfect: 

ere erös ere 

eremus ereis erdo 
Imperativ: se, södi (aus dem Gonfunctiv, leztred mit D). 
Infinitiv: 

ser seris ser 

sermus serdis serd 
Particip: sendu, sidu und side. 
Futur: 

serei seräs serä 

seremus sereis seräo 
Eondizional: 

serie series serie 

seriömus serieis se rido 
2) Wurzel fu. Perfect aus fut: 

fti fösti föi 

fömus föstis föräo 


Die I. und 11. haben nicht wie im Eaftilifchen den Accent ber 
fhwachen angenommen, fondern bewegen ſich nach dem Diphthong, 
unterfcheiden fich aber durch den Wurzelvocal. Plusquamperfect: 

före for&s före 
föremus föreis tördo 
aus fuerä, die III. pl. fällt mit dem Perfect zufanımen. 

Potenzial, aus fueri: 


för föris för 
förmus fördis före 
Die I. pl. behält ihr D. Imperfect- Conjunctiv aus fuisse: 
fössi fössis fössi 
fössimus fösseis föss€® 


e) Verbum gehen. Außer dem regelmäßigen andär. 

1) Wurzel 1; aus dem Präfens nur 2 Formen: Imus wir 
gehen und ftdis (mit D) ihr geht, wofür bei Camoens die Eon- 
traczion is vorfommt (Lus. IV, 91, 3). Imperfect: 
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le lẽs 1€ 
iemus leis iäo 
Das Wort wirft fein V aus (eaftilifch tba) und fällt dadurch 
mit der verfürzten Form von avla, ta ich hatte, zufammen, zumal 
ed häufig fälfchlich hia gefchrieben wird. Aus dem Imperativ nur 
tdi, geht. Infinitiv: 
Ir lris Ir 
irmus irdis Ir& 
Particip indu gehend und Idu, 1d& gegangen. 
2) 2ateinifch vädere. Praͤſens: 


vou väis, vas vai 

vaAmus — vdo 
Die Il. pl. vom vorigen. Gonjunctiv: 

va väs va 

vamus vadis vdo 


Jl. pl. mit D; II. fat zum Indicativ. Imperativ väi geh, 
pl. vom vorigen. | | 

3) Altes übrige wird wie caftilifh von der Wurzel fu ent 
lehnt, alfo füi, för&, för und fössı. 

f) Regelmäßige Conjugazion in er. 

Die caftilifchen Wechfel bed e, o mit ie, ue fehlen; Dagegen 
find feinere Lautwechjel zwifchen ä und e, à und o zu Schwierig 
genau durchzuführen. Leichte Anomalien haben noch folgende Verba 
von ſchwachem Perfect: 

1) kadere geht in die i⸗Form; andre mit Vocalcharacter find 
bie bier contrahierten ler lefen und krer glauben. Sie gehen ganz 
gleih. Praͤſens: 

leiu les le 
leEmus ledis le, lee, leie 

Die I. diphthongiert; IL pl. bat D; III. ein- und zweifilbig. 
Gonjunctiv lcis oder les. Imperfect let. Conjunctiv léssi. Perfect 
nimt durch die Contragion aus let ben Schein einer ftarfen 
Form an: 

11 lesti leu 
lömus lestis leräo 

Blusquamp. lerö. Potenzial ler, loris. Imperativ 16, ledi (mit 
D). Infinitiv ler, leris. Barticip lendu; du, dd. Yutur ler. 
Condizional lerte. 
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2) veler gelten. Praͤſens mit verhärtetem e: 
valju välis vali, val 
vel&mus veleis vale 
Conjunctiv valje, valjes. Imperfect veltö u. f, w. nach vendta. 
3) perder verlieren. Hat fein D ganz anomal in K ver 
wandelt, daß man ein miöverftandnes g vermuthen follte, wenn 
nicht dieſes K im Gatalonifchen und PBrovenzalifchen weiter ver- 
breitet wäre. Bräfens: 


perku perdis perdi 

perd&mus perdeis perde 
Gonjunktiv: 

perkö perkös perkö 

perkämus perkäis perkäo 


Alles übrige ift regelmäßig. 

4) Viele Verba haben neben ihrem regulären Barticip ein 
altes ftarfes, das in die Ratur eines Adjectiv eingeht; fo absolver, 
absolvidu, absolütu und absöltu; kerer, keridu und kistu, morrer, 
morridu und mörtu. Die mit t&r componierten haben neben tidu 
auch tiddu (das italienifche tenhto, lezter Reft der falfchen u⸗Form). 


Zweite ſchwache Conjugazion im i. 


Sie ijt etwas befler als im Gaftilifhen von der erften ges 
fchieben, doch dad Präfens wie dort; von partir theilen: 
pärtu pärtis pärti 
partimus partis pärte 
1. und 11. pl. ſcheiden fich ab. onjunctiv pärtö und Imper⸗ 
fect parttö wie vend&r, aber Conjunctiv Imperfect partissi. Perfect: 
parti partisti partlu 
partimus partistis partiräo 
Hier fällt nur I. sg. zur eriten, bie J. pl. aber wieder zu 
ihrem Praͤſens; Plusquamp. partire. ‘Potenzial partir, partiris. 
Imperativ pärti (wie vendi), part. Infinitiv partir, partfris. 
Particip; das erfte ift nach dem lateinifchen audiendus eigenthümlich 
contrahiert in partindu; partidu, partidö wie in ber erften. 
Die wichtigfte Anomalie dieſer Conjugazion ift folgende. 
Während der Portugiefe an der caftilifchen Diphthongierung feinen 
Theil nimt, nimt er folchen gleichwohl ganz entichieden an ber davon 
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ganz unabhängigen von uns für germanifch erflärten Ablautung ber 
Verba, wie folgt: 

1) Bei ben Verben mit e ift der Ablautsvocal i; von sentir 
fühlen. Präfens: 


sintu sentis senti 

sentimus sentis sente 
Gonfunctiv: 

sinte sintes sinte 

sintämus sintäis sintäo 


Hier trifft alfo I. sg. im Indicativ und ben ganzen Conjunctiv 
bie Steigerung des Wurzelvocald. Das übrige geht regulär. Rad) 
biefem Schema flectieren: servir, sirvu; sejir folgen stju; vesttr, 
vistu; advertir, advirtu, difhertr verbauen difhtru; fertr verwunden 
ftru; desptr entblößen dispu; frelhtr braten frtfhu; menttr fügen 
mintu; repettr, repftu; kompettr, kompftu; reflettr, nachbenten, 
reflitu. Die Compofita mit pedir wie impedir, despedir fönnen 
fowohl ihrem Primitiv als biefer Anomalie folgen, alſo impesu 
oder impidu; despéêse ober despid£. 

2) Berba mit dem Bocal u wanbeln dieſes in o nach biefem 
Schema: subir fteigen. Praͤſens: 

 sübu söbis söbi 

subimus subis söbe 

Gonjunctiv subẽ. Imperativ söbi und subl. Sonſt bleibt u. 

Diefe Form ift eigentlich der vorigen analog, nur ift bier u 
meift ber urfprüngliche Laut, weshalb es größern Umfang hat als 
dort das i. Nach diefem Schema gehen: kubrir bebeden, köbri 
er bebedt; fufhtr fliehen, föfhi; bultr (auch bolir) wegrüden, böli; 
kusptr fpeien (konspuere), köspi; ökudtr helfen (von akurrere) 
Eködi; sökudir fchütteln (sukkutere), sökddi; tusstr huften, tössi; 
sumfr wegnehmen, sömi; ebenfo konsumfr; surfhir Anker werfen, 
sörfhi; ejultr verfchlingen, &jol. In diefelbe Analogie hat man 
auch die Kompofita von struere, konstruftr und destrufr gezogen 
und bildet konströi, deströi. 

3) dormtr fchlafen, bildet fein Präfens dürmu, dörmis u. f. w. 
Der Conjunctio dürmé, durmös und sortir erlangen, bildet fat 
umgefehrt sörtu, sürtis, sürti, II. pl. sürte; Gonjunctiv sürte, 
sürtös. Imperativ sürti, fonft beide mit 0; urdir anzetteln, beißt 
auch ordir und hat doppelte Formen. 
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4) Es find viel weniger flarfe Berba in dieſe Elafle übers 
gegangen, als im Gaftilifchen, aber neu kadr heißt es hier kölr 
fallen. Praͤſens: 

käiu käis käi 
keimus kels kac 

Conjunctiv käie, käils. Imperativ kai. Perfect kei. Ganz 
gleich geht sötr (vom alten saltre) ausgehen. 

5) Die Berba auf utr fchieben Fein euphonifches j ein; fo 
arjuir. Präfens arjüu, arjdis; Conjunctiv arjus; fo auch flatt des 
caftilifchen poseer, possutr, posshu, possü£. 

Die Verba pedir bitten und medir mefjen fennen den caſti⸗ 
liſchen Umlaut nicht, wandeln aber ihr D in S (gefchrieben ç, da⸗ 
ber unfre frühere Vermuthung bei perder). Praͤſens: 


pedu pedis pedi 

pedimus pedis pede 
Conjunctiv: 

pese peses pese 

pesämus pesäis p&säo 
7) Aehnlich geht ouvir hören. Praͤſens: 

oͤusu obͤuvis oͤuvi 

ouvimus ouvis obuvẽ 
Conjunctiv: 

Öuse 6uses 6use 

ousämus ousäis 6usdo 


jo daß das D bald in S, bald in V fich auflöst. 
8) pertr gebären, verfchiebt das lateinifche pario in päiru 
päris. Conjunctiv päirö, päires. 
9) lufir leuchten und die Compoſita mit dultr führen, haben: 
Präfens 
lüfu lüfıs lüs 
lufimus luils lüfe 
Conjunctiv Ihe. Imperativ Hifi u. f. w. 
10) Das contrahierte rir lachen. Praͤſens: 
riu ris rl 
rimus ridis ri, riẽ 
Conjunctio ris. Imperfect ebenfalls rt. Conjunctiv rissi. 
Imperativ ri. 
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11) Viele Verba Haben auch hier neben dem regulären Bar 
ticip ein altes flarfes, wie Ebrir öffnen, Zbridu und Ebörtu, pos- 
sulr, possuldu und possössu; distinjtr, distinjidu und distintu. 
Sie find alle lateiniſch. 


Dritte ſchwache Conjugazion in a. 


Präfens: 
ämu ämös amẽ 
ẽmamus ẽmais ämäo 
Conjunctiv: 
Ami ämis Ami 
ememus Emeis äme 
Imperfect: 
emärve Emäväs Emärve 
€mävömus Emäveis &mävdo 
Gonjunetiv: 
Emässi Emässis emässi 
&mässimus €mässeis Emäss® 
Perfect: 
Emei Emästi Emöu 
emämus Emästis Emärdo 


Iſt wie das caftilifche gebildet, nur & und 6 biphthongiert aus 
amäi, amäu; bie I. pl. fällt mit dem Praͤſens zufammen. 


Plusquamperfect: 
ẽmarẽ Emärös Emärd 
tmäräömus ämäreis Emärdo 
Die IN. pl. fallt auch Hier zum Perfect. 
Potenzial: 
emär &märis ömär 
ömärmus &märdis ömärd 


Imperativ Amö, ömäi. Ä 

Infinitiv Emär, die Flexion wie im Potenzial. 

Barticip ömändu; ämädu, Emäde. 

Futur ömeréi. Kondizional Emörte. 

Verba mit Vocalcharacter wie semeär fäen, fchieben, wenn 
das e betont werben foll, ein i ein das Diphthong bildet; Präfene: 


semeiu semeids semeiö 
semeämus semeäis semd&ido 
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Eonjunctiv seméii, semdis. Ebenſo werben einige Verba in 
iär behandelt, wie premiär belohnen, gloriär pralen, mediär ver- 
mitteln; Präfens premeiu, gloreiu, medeiu ; 

medeiu medeies medeie 
mediämus mediäis mede&iäo 

Conjunctiv médéii u. fe w. Doch ift diß nicht durchgehende 
Regel; claflifche Dichter wie Camões fagen: glorfu, glortös, glortö; 
beides aber beweist die Abweichung vom claſſiſch caftilifchen, wo bie 
Dichter glörio, glörias, glöria flectieren, was ber Portugiefe nicht 
fennt. 

Hie und da findet fi im Portugiefifchen (jeltner im Caſti⸗ 
lifchen) die italienifche Abnormität, dem Particip Paffiv die Flexions⸗ 
filbe zu entziehen; fo fagt man von sejär blenden, ftatt sejädu auch 
söju, was aufs lateiniſche koikus zurüdgeht, von v&jär ſchweifen, 
ſtatt vöjädu vAju (lateinifch vagus), von salvär sälvu, von soltär 
söltu. Ganz unlateinifch ift aber von p&jr bezahlen, paſu und von 
eiskufär (ekskusäre) eiskülu. 


Srequentatinverba. 


Sie laſſen das alte sk Durch die ganze Eonjugazion in eins 
faches s aufgehen und flectieren dann ganz regelmäßig; kresär 
wachen, kresu, krösis, krösi; nöser geboren werben näsu; päsdr 
weiden päsu; konjeser fennen konjesu; fie fallen alfo mit der erften 
Eonjugazion wie kofer fochen köfu, torser drehen törsu, vensdr 
fiegen vensu völlig zufammen. Die Bildung hat auf ähnliche Art 
fortgewuchert wie im Gaftilifchen ; e& heißt skeser vergefien (ekskadere) 
ögrödeser danfen, obedeseär, meres@r, feneser, offereser u. |. w. 


Die Auriliare verhalten fih wie im Gaftilifchen; nur hat tör 
das Berb Ever beinah verdrängt, denn das legtere wird felbft mit 
jenem combiniert; nur in einigen Conjunctivformen wie ouvessi, 
ouverö und im Particip Evendu fann auch Ever ftehen; ausnahms⸗ 
weife aber brauchen över bie Verba poder, kerer, aud) rir, &borreser 
und einige andre. In ber Form ber Röthigung, Die mit de aus⸗ 
gebrüdt wird, wirb überall över gebraucht, 3. DB. över di ser fein 
follen; aber neben över di tör muß man doch umgefehrt ter di 
över fagen. Das Auxiliare ser drüdt das abftracte fein und das 
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gewöhnliche Paſſiv, star mehr fich befinden aus, wie im Caſti⸗ 
lifchen. 


3. Catalonifhes Verbum. 


Die catalonifche Mundart ftand im Mittelalter in nahem Zus 
fammenhang mit ber benachbarten Provence und lieferte ihre Trou⸗ 
badoure für jene Literatur. Allmälich aber wurde es boch dem 
Gemeinfpanifchen. wieder affimiliert und bildete eine eigenthümliche 
Mundart dieſes Stammed. Diefer Uebergang ift z. B. in der Ehronif 
des Ramon Muntaner aus dem Enbe des breizehnten Jahrhunderte 
zu erfennen. “Der berühmtefte erotifche echt catalonifche Dichter wurde 
der oft mit Petrarca verglichene Aufias Marl. Bald nad ihm 
aber wurbe durch politifche Verhältniffe das Gaftilifche über ben 
Oftdialeet Herr und ber einheimifche Dialect fanf nach und nad 
zur Volksmundart herab. In dieſe Periode des Verfalls ift ber 
eigentliche catalonifche Volfsdichter Vicens Garcia zu feben; in ihm 
ift der individuelle Character der Mundart am vollfommenften au& 
geprägt. Das volfömäßige Des Dialects ift wie überall ber comifchen 
und burleffen Poefte günftig, das Eindringen der fremden Mund» 
art zeigt fich aber in einzelnen Wörtern, bie die Sprache nicht ab» 
weiten kann; fo wiberfpricht ein Wort wie ludgo dem catalonifchen 
Bocalfyftem und Wörter wie asänja die That oder asienda Vermögen 
lafien fich nicht mehr vom einheimifchen för machen ableiten; ebenfo 
ermöso ſchön. Auch mangelhafte Blerionen wie per tu für per ti 
fommen vor. Mit alle dem tft das Gatalonifche, das bis ins ſech⸗ 
zehnte Jahrhundert feine Literatur hatte, nicht völlig fo wie ein 
italienifcher Dialect zu behandeln und wir find ihm einige Aufmerk- 
famfeit ſchuldig. Ich nehme die zuerft und zuletzt genannten Schrift 
fteller ald meine Duellen. Später erfchienen nur Wörterbücher; 
ein großes in Folio von Lacavalleria, Barcelona 1695, Fleinere 
von Carlos Ros, Balencia 1764, Fuſter, Valencia 1827; Muns 
taner ift in Stuttgart 1844, Garcia in Barcelona 1820 neu ges 
drudt, Auflas Hatte ich leider nicht zur Hand. Niemand aber hat 
meines Wiflens von diefer Mundart eine Kormenlehre entworfen und 
ich mußte darum ben erſten Verſuch auf eigene Kauft wagen. Id) 
lege ihn zu fünftiger Berbeflerung vor. 


241 


Was der Dialect mit dem Provenzalifchen gemein hat, ift das 
Abwerfen der meiften Schlußso und e, zuweilen auch ber Schluß-N 
nach dem Tonvocal; es fehlen bie caftilifchen Diphthonge und treten 
dafür reine ein wie in Portugal; die Gutturale find ebenfalls uns 
caſtiliſch; ber Afpirat fehlt ganz und wird durch das italienifch« 

provenzalifche dſh erfeßt; Dagegen flatt des harten tsh fteht fcharfes 
s wie im portugieftfchen und provenzalifchen, fo daß alſo das aras 
bifche z ganz fehlt; das fpecififch provenzalifche tsha für ka ift aber 
unbefannt, ebenfo das caftilifche Abwerfen des F; ftatt der caftilifch 
mouillierten kl, pl, fl werden hier vielmehr die einfachen L-Anlaute, 
mit Ausnahme des Artikels, durchaus mouilliert; biefes erinnert 
an ßlawiſche Idiome, man vergleiche das PBolnifche. 

In der Gonfugazion iſt eigenthümlich, einmal daß die I. pl. 
in der Muntandr noch die provenzalifche Endung ts bewahrt, biefes 
fpäter in vocalifches u auflöst, fo daß Diphthonge Au, Eu, fu ent- 
ſtehen; dieſes u fcheint aus dem caftilifchen Ö zu fließen ober ift es 
ein fuffigierted vos; zweitens das Feſthalten an dem italieniſch⸗ 
franzöſiſchen falfchen Barticip in ut, Feminin uͤda; das wichtigfte 
ift aber die alte ftarfe Form der Snfinitive; dieſe ift bei Muntaner 
noch rein erhalten; es heißt v&ure, fehen, viure leben, fpäter aber 
fommen dieſe Formen nur noch ausnahmeweife vor, namentlich in 
bem Ball, wo ein Pronomen accrefciert, 3. B. veuréus euch fehen. 
Im übrigen Hat bie Einwirkung des fpanifchen Organismus eine 
ziemlich barbarifche Ericheinung zur Folge gehabt, die eben bas 
volksmaͤßige der Mundart beweist; da man nämlich der lezten Silbe 
den Accent zuwenden mußte, fo wurde das ftarfe R mit dem fchwachen 
eombiniert und man bildete jene Verba in veurer, viurdr um. 
Villeicht mag der Dialect von Valencia noch etwas fefter an ber 
alten Form hängen als ber von Barcelona, wenigftend macht fich 
ber genannte Carlos Ros das theoretifche Vergnügen, bie alten 
ftarfen Infinitive wieberherzuftelen; Garcia braucht fie felten mehr. 
Eine andre fleine Barbarei find Participien wie kumplert, resta- 
blert, die and beutfche etabliert erinnern und wahrfcheinlich abnorm 


1 35 bemerke für Caſtiliſch⸗Leſende, denen ein catalonifches Buch in bie 
Sand fällt, daß ein auslautendes ch wie einfaches k gilt; ce lautet wie se, 
ge wie dih, ebenjo das j, es wird dafür auch tg gefchrieben; x lautet sh 
folgfih ix = tsh, Iateinifches x wie s ober is; das mouillierte n wird ny ge 


Rapp, vergleihente Srammatll. 111. 2. 16 
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dem offert nachgebildet find. Wir Hoffen im Folgenden dem Leſer 
eine UWeberficht über Die Yormbildung zu gewähren. 


Entftellte ſtarke Eonjugazion. 


Baradigma vendrör verkaufen. Praͤſens: 


veno, ven venes, vens ven 
venem veneu venen 


Die verkürzten Formen find faft häufiger; IL. pl. hat wie ge 
fagt früher noch vendts gelautet und es fommt bei Garcia als 
Bauernfprache vor; das wohllautende venéu dagegen hat Calderon 
in einzelnen Dialectsrollen nd zu Nutze gemacht. 


Gonjunetiv:: 
venga vengas venga 
vengäm vengau . vengan 


Das eingeſchobne g it hier eigentlich abnorm und ber ſchwachen 
Ableitung i nachgebilbet. 


Imperfect: 
vendia vendias vendia 
vendiaäm vendiäau vendian 


Diefes Tempus wird aber auch als Optativ oder Eondizionale 
verwendet. Der Betonung ber I. II. pl., bie dem Brovenzalifchen 
entfpricht, bin ich nicht ———— ſicher; fie ſtehen nicht leicht 
im Reim. 


Conjunctiv: 
vendes vendeöses vendes 
vendesem vendeseu vend6esen 


Muntaner ſchreibt zwei s: vendessen. Des Tons in I. II. pl. 
bin ich auch hier nicht ganz ficher. 


Perfect: 
vendi vendis? vende 
vendem? vendereu venderen 


Diefe Formen find ebenjo intereflant als ſchwierig. Die brei 
Perfonen vendi, vende und venderen fommen fehr häufig vor und 
find ganz regulär gebildet aus Dem ſchwachen vend@vi; vendis und 
vendem find mir nicht ganz ficher; die wichtigfte ift aber vendereu; 
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biefe Form ift ganz entfchieben fo im Gebrauch 1, man fieht aber 
“fogleih, daß Hier der organifche Weg der Conjugazion verlaffen ift, 
ba fie vendistes zu lauten hätte; dieſes perfectifche st war aber der 
populären Mundart zu abgelegen, zumal fie feine andre II. pl. kennt, 
als die auf u ſchließen und doch war dieſes nicht anzuwenden; man 
griff alfo zu ber populären Form bed Plusquamperfect, welche 
überhaupt bie felteneren Perfonen des Perfect zu ergänzen fcheint. 


Plusquamperfect: 
vendera venderas vendera 
venderem vendereu venderen 


Als wirkliches Plusquamperfect möchte es kaum vorkommen, 
ed ergänzt wie gefagt das Perfect und vertritt wie im aftilifchen 
Daneben auch ein einfaches Gondizionale. 

Imperativ: ven, vendu. Infinitiv: vendrär. Die ältere Form 
ift vendre und von diefer einfachen Form flammen nun auch bie 
accrefcierten Tempora. 


Futur: 

vendre vendräs vendrä 

vendrem vendreu vendrän 
Condizional: 

vendria vendrias, vendries vendria 

vendriam vendrian vendrian, venärien 


Der Ton in 1. II. pl. ift nicht ficher. 

Barticip. venent und venüt, venüda, venüts, venüdes (mit 
e, daher von casa las cases). 

Das möchte ungeführ die Form des Verbum nad) dem gewöhn⸗ 
lichen Sprachgebrauch fein; die Präterita find deßwegen fchwieriger 
zu beſtimmen, weil fie der gemeine Gebrauch wie jede Volksſprache 
lieber umjchreibt. 


» Als Beifpiel diene folgende Stanze von Garcia: 


Puix que ab los raigs divins de vosira gracia 
De mon pit las tenebras disipäreu, 

Suplicvos, o gran Deu, que tambe os placia 
Proseguir la merc& que comensäreu 

Y ab amorös auxili de eficacia 
A mon enteniment, & qui mosträreu 

Lo error y vanitat de idolatria, 

La verdadera fe doneu per guia. 
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Refte der ſtarken Form. 


Wir fielen einzelne Gruppen zulammen: 

a) mit dem Infinitiv in ar. 

4) där geben, e& findet ſich däu gebt, däva ich gab, das oder 
des id} gäbe, darta würde geben, dant gebend und dat gegeben. 

2) estär fein. Praͤſens: estik ich bin, estä er ift, estäm wir 
find, estän fie find. Conjunctiv: estiga ich ſei, estigas bu feift, 
estäva ich war, estiges ich wäre, estig6 er war, estigera er wäre, 
estar& ich werbe fein, estät, estäda geweſen. 

Die I. Präfens estik, das man wohl ebenfogut estig fchreiben 
würde, fönnte ein angehängted ego haben; aber das g geht dann 
durch den ganzen Eonjunctiv und wird fogar zu einem fchwachen 
Perfect estig6 benügt, das Doch faum aus stetit zu leiten if. “Die 
ganze Ericheinung muß mit dem Provenzalifchen zufammengehalten 
werden. 

b) mit dem Infinitiv er. 

1) esser gewöhnlich in sör verfürzt. Praͤſens: 

so ets, es es 
som sou son 


Eigenthuͤmlich ift die Form ets zum Unterfchied von ber II. 
Für II. pl. fommt das Ältere sots vor. 


Gonjunctiv: 

sia sias sia 

siam siäu sian, sien 
Imperfect: 

era eras era 

€rem ereu eren 


Futur sere, seräs. Condiz. seria.. Particip essent. Das 
zweite von estär. Bon der Wurzel fu ftammen 

Perfect: ſonk id war, fonk, fo und fou er war, fören fie 
waren; föra ich wäre, fos, fösas, fösen ich wäre u. f. w. 

2) Bon vädere ftammen die Formen väig ich gehe, vas bu 
gehft, va er geht, van fie gehen; vädfha ich gehe, er gehe, vädfhes 
bu mögeft gehen. Imperativ väidlh geh. Ein Perfect fcheint 
vären fie gingen. Das übrige von andr. 

3) Das contrahierte för machen hat fas ich mache, du machſt, 
fas, fa er macht, fem wir machen, feu ihr macht, fan fie machen; 
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Goni. fäsa, fasam. Imperfect feta. Perfect fes ober fin ich machte, 
fiu und feu er machte, feren fie machten; Conj. Imp. fes ich 
machte, fesen fie machten. Imperat. fes. Futur far6, fardm, fardu, 
farkn. Barticip font und fet ober fäit. 
4) aver haben. Präfens: 
e as a 
em, avem €&u, aveu an 


Conjunctiv ädlha, adſhas. Imperfect avia, avian, avien. Perfect 
ftarf ak er hatte, ägren fie hatten ober ſchwach agl ich hatte, ag6 
er hatte, ageren fie hatten. Imp. Conj. agéss. Condiz. agera. 
Futur aure. Condiz. auria, Part, avent und agüt, agüda. 

5) saber wiffen. Praͤſens: 

se sabs sab 
sabem sabeu säben 


Conjunctiv säpia, säpias, sapıäu. Imperfect sabta. Perfect sabi 
ih wußte, sab& er wußte, saberen fie wußten. &onj. sabes ich 
wüßte, sabesen fie wüßten; Part. sabent und sabt. 

6) poder fönnen, Praͤſens: 

puk, pusk pots pot 
podem podeu pöden 

Gonjunctiv findet fich püga auch püiska und puishka. Imperfect 
podia. Perfect früher ſtark pok, pögren; fpäter ſchwach pogl id 
fonnte, pogé ex fonnte, pogeren fie fonnten; pogess ich könnte; 
podr6, podria; podent und pogüt. 

7) volör wollen (dieſes Berbum tft nicht auf fpanifche Weife 
durch ker&r verdrängt) Präfens: 


volj ‚ vols vol 
volem voleu völen 


Eonfunctiv vülja ober vülga. Imperfect volla. ‘Perfect ſtark volk, 
völgren ober ſchwach volgi, volge, volgören. Futur volrä ober 
voldrä; volria; volges id} wollte; vol&nt und volgüt. 

8) valer gelten, val ed gilt, välen fie gelten, välga e& gelte, 
velta e8 galt, valgüt gegelten. 

9) aus körre, körrer, korrör laufen; korrent und korregüt. 

10) moldr malen, mol er mahlt, mölen fie mahle. 

c) mit dem Infinitiv in ir. 
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1) das contrabjierte dir fagen. Praͤſens: 
dik dias Alu 
deim dieu disen 

Conjunctiv diga, digas, digau, digan. Imperfect deta. Perfect 
früher ftarf dish er fagte, fpäter ſchwach digi, dige, digeren. Conj. 
digess ich fagte; dire und diria; dient und dit. 

2) von eksire ftammt eshir oder eishir, Praͤſens ish er geht 
aus, ishen fie gehen aus. Conj. iska. Perfect iski ich ging aus, 
aud) eishtren fie gingen aus; eishir6; eishint und eishit. 

3) venfr fommen. Präfene: | 

vink vens ve 
venim veniu venen 

Conjunetiv vinga, auch vingia, Imperfect venta. Perfect ſtark 
venk, vengren und ſchwach vergi, vengé, vengéren; vinges ich 
füme; vindr& und vindria; vingüt. 

4) tenfr. halten. Praͤſens: 

tink tens te 
tenim teniu F tenen 

Conjunctiv tinga, auch tengia, Imperfect tenia, Perfect tingi, 
auch flarf tögren. Futur tindre, Particip tirgüt. 

Die übrigen unten bei der is Conjugazion. 

d) Folgende ftarfe Verba haben bie entftellte Form rer ange: 
nommen. 

1) veurdr ſehen. Praͤſens: 

veig, veidfh veus ‚veu 
veem veeu | véuen 

Conjunctiv vedlha. Imperfect veſa. Das Perfect ſtark viu oder 
ſchwach vei und vedfhi, veé und vedſhé, veéren und vedfheren. 
Futur veuré; veurfa; veent und vist, vista Das Compofitum 
provelr geht ſchwach. 

2) kab&r oder kabrer fallen, käu er faßt, käuen oder käven 
fie faflen. Conjunctiv kapıa. Imperfect kabia. Particip .kabüt. 

3) plaurer gefallen, plaͤu es gefällt, pläen fie gefallen, Eon. 
junctiv pläsia. Futur plaura. Conjunctiv plagess. Particip plagut. 

4) pondrer legen. Präſens pork, pon, pönen. Gonjunctiv 
pönga. Perfect pos ober pöse, gewöhnlich post vom ſchwachen posär 
gebildet. er 

5) traurer (trabere, bedeutet bier wegnehmen, nicht bringen). 
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Praäſens trak, ich nehme, träu er nimmt, tradu ihr nehmt, trauen 
fie nehmen. Conjunctiv traga. Perfect tragi. Futur traure, Pars 
ticip tret. 

6) perdrer verlieren. Praͤſens perdo, perde und pert, perden 
nnd pérdan. Perfect perdi; perdent und perdüt. 

7) kaurer fallen, käu er fällt, käuen fie fallen, käiga baß 
ich falle, kaig& er fiel, kaurä er wird fallen, kaigüt gefallen. 

„ 8) kreurdr glauben, krek ich glaube, kreeu ihr glaubt, krega 
daß ich glaube, kregi ich glaubte, kregéra ich glaubte; kreent und 
kregüt. 

9) mourer bewegen, möu er beivegt, möuen fie bewegen. 
Conjunctiv möga. Perfect mogi. Particip mogüt. 

10) plourèêèr regnen, plöu es regnet, plogé es regnete, plöga 
es regne, plogüt geregnet. | 

11) solrer oder soldrör Iöfen, sol ex löst, solr& ich werde 
löfen, solt gelößt. | 

4%). ofendrer beleidigen. Präfend ofen, ofeneu. Bonjunctiv 
ofenga. Particiy ofes. | 

13) seurdr figen, seu er fibt, seuen fie fihen. 

14) ensendrer entzänden. Praͤſens ensenk. Perfect ensenge. 

15) raurer (radere) Praſens rau, räuen, Marticip ras. 

16) metrer legen, Bräfene meto, met, meöten, Präteritum 
meti, Barticip mes, Plural mesos. 

17) batrer fchlagen, bäte feblägt, baten; Particip batut. 

18) beur@r trinfen, Bräfens beu er trinft, beuen; Conjunctiv 
bega, Perfect begi, begeren; bevent und begüt. 

19) kourdr fochen, Präfens köu, er focht, köuen; Particip kuit. 

20) eskriurer fchreiben, eskriu er fchreibt, eskrfuen. Con⸗ 
junctiv eskriga. Perfect eskrige, Particip eskrit. 

21) fendrer ſpalten. Präfend fen, fenen. Particip fes. 

22) fondrer gießen. Bräfens fon, Particip fos. 

23) dfhaurer liegen. Bräfens dſhäu, dfhäuen Particip dfhagüt. 

24) dolrer beflagen. Präſens dolk ich beflage, dol, dölen. 
Eonjunctiv dolga. Particip dolgüt. 

25) rebrer contrahiert aus rekipere. Praͤſens reb, reben. 
Particip rebüt, Dagegen konsebitr geht ſchwach. 

26) riurer lachen. Praͤſens rik, riu, rieu, — Parti⸗ 
cip ris. 
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27) romprör brechen. Präſens romp, römpe, römpen. Bar 
ticip rompüt. 

28) temer oder tembrär fürchten, tEmo oder tem ich fuͤrchte. 
Particip temüt. 

29) tolrer wegnehmen, tolk ich nehme, tölga er nehme, tolgi 
ih nahm, tolgess ich nähme, tolgüt genommen, 

30) respondrer antworten. Praͤſens respönk, respöns, respön. 
Particip respös. 

31) klourer fchliegen. Praͤſens kl6u, kloeu, klöuen. Gons 
junctiv klöga. Particip klos. 

32) deurdr follen. Präfens dek ich fol, deu er fol, deuen. 
Eonfunctiv dega. Imperfert devia. Perfect degf. Conjunctiv deges. 
Particip degüt. 

33) entendrer hören, entön er hört, emtengi ich hörte, auch 
entes, ebenfo Particip. 

34) olrdr, oldrer riechen. Präfens ol, ollen. 

35) pendr£r (prebendere) Präfens prenk, prens, pren, prenen; 
Gonjunctiv prenga. Perfect prengl. Conjunctiv prengera; prenges; 
Futur vom Infinitiv pendr6; pendria. “Particip pres. 

36) soler oder soldr&r pflegen, sol, sölen. Perfect soli. 

37) viurer leben, PBräfens visk, vius, viu, viem, vieu, viuen; 
Eonjunctiv viska auch vishka, Futur viuré, Gondizional viurfa, 
viurien, Particip visküt. 

38) rendräör auch rendir, ren, rendüt und rendit. 


Schwache Eonjugazion in i. 


Praͤſens: 
sento, sent sentes, senis senie, sent 
sentim .  sentiu sönten 


Nur pl. I. 1. Haben den Charakter i; auch Imperfect unb 
Gonjunctiv wie bei ber erſten. Imperfect Eonjunctiv: 


sentis sentises sentis 

sentisem sentiseu sentisen 
Perfect: 

senti sentis? senti 

sentim? sentireu sentiren 
PBlusquamperfect: 

sentira sentires sentira 


sentirem sentireu sentiren 
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Imperativ sente, sentfu. Infinitiv sentir. Futur sentire. 
Eondizional sentirfa Particip sentiut und sentit, sentida. 

Wir erwähnen folgende einzelne, die zum Theil ber alten ſtar⸗ 
fen angehören: 

1) patir leiden, Präfend pässo, aber aud) patesk, da manche 
in bie Frequentativform greifen. 

2) sufrtr leiden, Präfens süfro oder sufr'. Conjunctiv süfra 
ober sufreska. Particip sufrit, sufrida oder sufert, suferta. 

3) servir bienen, Präfend serv oder servesk, ich biene, ser- 
veish er dient, serviu bienet, servird ich werde dienen, Particip 
servit. 

4) morfr fterben, mor er ftirbt, mören fie fterben, muüira er 
fterbe, moria ich ftarb oder flürbe, mori er ftarb, moriren fie ftar- 
ben, morird ich werde fterben, mort, mörta geftorben. 

5) dormir fchlafen; dörme, dörmen; dormia; dormi, dormi- 
ren; dormint und dormit. 

6) kumplir füllen, auch omplir (impldre) omplo ich fülle, 
Particip omplit. 

7) kuljir fammeln (colligere) küljo; kuljit. 

8) Ijedfhir Iefen, Ijidfh und hjedſhésk ich leſe, heis du liest, 
hidſhen fie lefen, Perfect Ijedfhi ich las; Ijest und ljedihft gelefen. 

9) fudfhir fliehen, Präfens füig, füigs, füig, fudfhim, fudfhiu, 
füdfhen; fudfhfa; fudfhi, fudfhiren; fudfhit. 

10) kubrir bebeden, kübre, kübren; kubrit oder kubert. 

11) ofr Hören (eine alte ftarfe aber unorganiiche Form ift 
sure), Praͤſens öig, 6igs, 6u, oim, ofu, suen; Ödfha; ofa, of, 
oir6, oft. 

12) Ijutr leuchten, Ijüe leuchtet, Ijuen; Ijuent. 

13) dutr in @ompofizionen ziehen; dudish er zieht; duir6 oder 
dur6 ich werde ziehen. Particip duit. 

14) redfhir richten, ridfh ex richtet, 

15) suksetr und preseir für sukködere, praiködere, 


Schwache Eonjugazion in a, 
Praͤſens: 


ämo, am ämas, ämes ama, am 
amam amäau äman, ämen 


Conjunctiv: 
ame Ames | äme 
ameım ameu 'ämen 
Imperfect: 
amäva amäves amava 
amavam amavau arnaven 


Hier findet fich eine merkwürdige Erfcheinung. Da die andern 
Eonjugazionen ihrem Imperfect auf ia zugleich potenzielle Kraft zus 
ſchreiben, fo hat fich für biefen Begriff in diefer Conjugazion eine 
eigne abnorme Form in ia neben jenem äva audgebildet, alſo ein 
Tempus weiter, Das fo lautet: 


Potenzial: 
aınia amies Fu amia 
amiam amiau _ amien 


Bei diefer Anomalie ift nicht zu überfehen, daß auch im Frans 
zöſiſchen das alte Imperfect amevö in bie flarfe Form ambis jezt 
ämä übertritt. Cine noch analogere Erfcheinung treffen wir aber 
im Blamifchen, wo das Imperfect der a-Conjugazion umgekehrt Der 
übrigen Conjugazion zugetheilt wird, um ein Iterativum zu bilden. 

Präteritum Conjunctiv: 


amas , amäses amäas 

amäsem amäseu amäsen 
Berfect: 

ami amas? ama” 

amam? - amareu aumaren 


Die J. sg. bat ſich den andern Conjugazionen angeſchloſſen; 
bie III iſt aus amä-vit; amäs und amäm habe ich nie’ gelefen, ja 
ich glaube ftatt des eriten einmal amis, was ber I. sg. nachgeahmt 
wäre; Die übrigen find häufig. 

Imperativ ama oder äme, amdu. Smfinitiv amär. Yutur amare. 
Condizional amaria. Particip amän unb amant; amät, amada. 
Plural amäts und amädes. 

Als Anomalon ift nur andr gehen zu erwähnen, wovon bie 
Formen anam wir gehen, andu geht, andm gehen wir, aneu daß 
ihr geht, Imperfect andva, Perfect ani ich ging, anären fie gingen, 
Particip anant und anät. Der Infinitiv fehwächt fein flerived a 
in ı in den: accrefcierten Yormen: 
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Futur: 
anire aniras anira 
anirem anıreu aniran 
Condizionale: 
aniria anirias aniria 
aniriam aniriäu anirien 


Auch Hier ift der Accent des Praͤſens unabänderlich auf Pen⸗ 
ultima, es heißt nomeno, konsidero, ordeno, ven6ro; estima, 
kopüla, artikula, anima; ebenfo entfchieden die File mit i: umilio, 
pronunsio; kambfa, elodfhia; ferner flutuo und insinüa; Dagegen 
das caftilifche mergua lautet Hier .miava von mimvär (vermindern) 
und ausnahuisweiſe heißt ed reverensio. 


Srequentativform. 


Sie hat das ak theild rein, theild in sh aufgelöet, manchmal 
tritt auch einfaches k oder g an die Stelle, db. h. die Formen 
wechfeln mit dem einfachen, welche diefe Ableitungsbuchftaben ans 
nehmen. Carlos Ros behauptet im Infinitiv tonlofe® koneisher 
fennen, dieſe ftarfe Form wird aber von ben Dichtern niemald zum 
Reim benugt; da die Sprache zum ſchwachen Infinitiv drängt, fo 
vermeiden fie die Korm in ber Tonſtelle. Das Bräfens lautet: 

kone&ish koneishes kone&ish 
koneishem koneisheu koneishen 

&benfo mereisher verdienen, enrikeishär bereichern, favoreisher 
begünftigen, pareishör neben parer fcheinen. So findet fich aud) 
konek ich fenne, und von ſonſt einfachen Verben wieder eisisteishen 
fie eriftieren, reprodueish ich veproduciere, rendeish er giebt zurüd, 
persegeish er verfolgt, eisid[heish er verlangt, preseeish er geht 
voran, segeish er folgt. Seltner ift sk im Prüfen z. B. von 
destruir destru&sk. Dagegen bleibt ed gewöhnlich im Conjunctiv: 

koneska kuneskas koneska 
koneskam koneskäu koneskan 

Ebenfo bilden fonft einfache Verba, wie es frheint, um ſich 
eine fennbare Gonjunctivform zu geben, von partir parteska, von 
eiseder (eksködere) eisedeska, von konsumer konsumeska, von 
poseir pose&ska, von rendir rendeska, von reduir redueska, von 
konvertir konverteska, von perir pereska, von repelir, repetöska, 
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von redfhir rediheska, aber auch von obetr obeiska, vor suplir 
supliska. 

Anomal erfcheint dagegen ein ber einfachen Form genäherter 
Conjunctiv ohne S: konéga, rekonega, fo für pareska paréga. 

Das Imperfect ift regulär koneishia. 

Als Perfect fommt früher das ftarfe konek, III. pl. kondgren 
vor, fpäter konegi, koneg6, konegeren, noch gewöhnlicher aber 

koneski koneskes? konesk6 
koneskem ? koneske&reu koneskeren 

Das Plusquamperfect oder Condizionale konegsra und kones- 
kera. Der Imperativ konesk oder koneish? Infinitiv koneisher 
oder koneisher. Futur koneishere. Gondizional koneisheria.. Das 
erfte Particip koneishent; das zweite ſchwankt zwifchen den Formen 
konegüt, konegüda und konesküt. 

Das Verbum naishdr oder nasher geboren werden, hat näish, 
näishen; naishia, Conjunctiv naska, Perfect naski, Plusquamperfect 
naskera, Particip nat, näda. 

Bon kreisher oder kreshör wachfen, kreish, kreishen, kröska, 
kreski, kreskuüt. 

Bon viurdr ift viska, visküt erwähnt; weiben ift in peishir 
getreten, hat aber peish er weibet. 

Als Auriliare dienen aver und tentr im Activ, sör und estär 
im Bafliv, 


Drittes Eapitel. 
Der gallifde Spradförper. 


1. Brovenzalifches Berbum. 
Nah Die. 


Wir haben uns im italifchen Sprachförper zwifchen dem Latein 
und Italieniſch eine Sprache des Mittelalters ſelbſt conftruieren 
müflen; im hiſpaniſchen fallen die mittelalterlichen Refte als Anfänge 
der Neuzeit mit biefer zufammen; hier im alten Gallten find wir 
in biefer Hinficht günftiger geftellt; diefe romanifche Mundart ift die 
erfte, die fi) von der römifchen Grammatik emancipiert und eine 
neue Sprachform aufgeftelt hat; wir haben alfo bier nicht nur eine 
wirkliche Sprache des Mittelalters, fondern fogar ihrer zwei, bie 
fih wie Zwillinge neben einander entwideln; als dem italienifchen 
noch näher und ber Tateinifchen Duelle verwandter muß man bem 
Provenzalifchen eine innere Priorität einräumen. Bon andern Seiten 
wachen aber jest die Schwierigkeiten unfrer Darftellung Wenn 
wir und auf biefem Gebiete der Leitung des erprobteften Kenners 
Friedrich Diez Hingeben, fo muß feine Entfchuldigung, daß die Quellen 
biefes Dialects noch nicht vollftändig vorliegen, auch und entichuls 
digen. Für bie allgemeine Anficht des romano-galliihen Spradh 
characters, ben wir hier zu begründen haben, Iäßt ſich aber doch 
folgendes ausfprechen: Im Accent ift ber antififterende italifche Boden 
verlaflen, der bereitö abweichende hifpanifche Vorbild, und auch über 
biefen wieder hinausgegangen. Es ift ein Beftreben fichtbar, bie 
legte vollwichtige Silbe zu betonen, d. h. hinter der Tonfilbe fönnen 
gleichſam ausnahmeweife nur einige matte Fleriongzeichen nachklingen, 
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Die gervöhnlich aus einem einfachen Vocal und hoͤchſtens noch nad 
geführten N, R, S beftehen dürfen. Hierin liegt fchon ber Embryo 
für die fünftige frangöfifche Tonbildung. Damit hängt nun zufam- 
men das Streben, biefe tonlofen Silben immer mehr zu vernadh- 
läßigen und endlich abzuwerfen. So wirft dad Nomen die männs 
lichen Schluß o und zum Theil e ab, während Dagegen bas weib⸗ 
liche a fich noch Hält. Die Lautung der Vocale ift im Ganzen noch 
antif; das euphonifche Anfangsse wie im Spantfchen; ber Gonfonant 
wie wir ihn im Gatalonifchen gefehen haben, fo daß ce durchs ts 
ind s übergeht; eigenthümlich ift aber ein Zergehen des anlautenden 
k meift vor dem Vocal a in ben Zifchlaut tsh, wo man germanis 
fhen Einfluß aus dem gutturalen ky vermuthen muß. Ein Hinter 
dem Tonvocal gerne abgeworfned N giebt zu erfennen, Daß man 
den ſich unwillfürlich einftelenden Nafentönen zu entgehen bemüht 
it. Was das Verbum betrifft, fo ift der wichtige Gegenfag gegen 
das jpanifche, daß der Infinitiv noch entfchieden ftarfe Formen aufs 
weist, bie aber zwilchen der Endung re und er fehwanfen und zwar 
fo, daß das leztere immer in Gefahr fcheint, in das ſchwache Ar 
überzugehen. Da demnach der Accent noch unftät erſcheint, fo hüten 
wir und, ibn fcharf zu markieren. und bedienen uns durchaus bes 
Acutus. Diez hat leider nicht gewagt, ben Accent überall genau 
zu beftimmen; wir wüflen ihn auf die Gefahr zu irren hierin erw 
ganzen. Was bie Tempora betrifft, fo hat der Provenzale vor dem 
Staliener die Form des alten Blusquamperfect voraus, die aber wie 
im Caſtiliſchen ein Condizional ift; dagegen fehlt das fpanifche Pos 
tenzial; vom componierten Gondizional ift nur das fpanifche (mit 
aveva) vorhanden. Beim erften Particip Iäßt fih ein Gerundium 
ohne Flexion vom abdjectivifchen mit Nominativ»S unterfcheiden ; 
bas zweite Particip bat in der ſtarken und eriten fchwachen Eon- 
jugazion mit Entfchiedenheit die betonte und faliche Form des itas 
lienifchen ut angenommen. 

Das erfte Paradigma umfaßt die ftarfe und bie erfte ſchwache 
Gonjugazion, alfo re, er und Ar zugleich. Das Verbum vendre 
gehört nach feinem Infinitiv zur erften: 


Praͤſens: 
vendi (ven) vendes (vens) vende 
vendem vendets vendon 


Daß i in I. sg. fcheint ein unorganifcher Zuſatz vikeicht aus 
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ber ſchwachen ober angehängtes ego; bie gewöhnlichere Form iſt, 
Daß außer dieſem Vocal auch ein zweiter Confonant verloren geht; 
ebenfo in IL; in I. pl. it nicht nur das caftilifche S, fondern auch 
ber italifche Vocal geſchwunden, dagegen hat IL die ganze Enbung 
erhalten, fofern fich tes in ts zufammenzieht; bie III. hat wie italifch 
den ftarfen Flexionsvocal; beide III verlieren T. 


Gonjunctiv: 
venda vendas . venda 
vendäm vendäts vendan 
Dem Latein gemäß nach Analogie des Indicativ. 
Imperfect: 
vendia vendias vendia 
vendiam vendiäls vendian 
Conjunctiv: 
vendess vendesses vendess 
vendessem vendesseis vendessen 


Die Schlußbetonung von I. U. pl. durchaus wie im Bräfens. 
Perfect: 


vendei vendest vendet 

vendem vendets venderon (v&ndron) 
oder 

vendi vendist vendit 

vendim vendits vendiron 


Die zweite Form ift die gewöhnlichere; fie zeigt, Daß das Pers 
feet auch in die Analogie der irConjugazion gezogen werben Tann; 
ber Grund ift, daß ſchon bie erfte Form durch die Tonverfchiebung 
entjchieden ſchwach geworben, aus vendevi, fo lag die Mifchung 
mit i wie im cajftilifchen nahe. Das merfwürdigfte aber ift, daß 
bie Ill. sg. in ihrer betont gewordenen Schlußfllbe Pas flerivifche T 
erhalten hat. Dieſes völlig ifolierte Schluß-T mußte der Mundart 
bald ald ein unheimliches Räthfel erfcheinen und Daraus möchte fich 
villeicht erflären, warum nach Diez das T munbartlich als ein k 
aufgefaßt wurde, fo daß man alfo auch vendek und vendik fagte, 
was freilich ein ziemlich barbarifches Anfehen hat. Hier dringen 
fh uns die Analogien aus dem Bündnerifchen und Catalonifchen 
auf, wo wir aber den Guttural zuerft in der I. sg. gewahr wurben 
und darum auf ein angehängtes ego riethen. Seine Ausdehnung 
auf Präteritalformen bringt aber neue Zweifel, und bad ganze 
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Flerionselement, das wahrfcheinlich nicht aus Einer Duelle floß, 
bleibt bis jezt ein grammatifches Räthfel, Sehr anomal iſt aber 
auch die I. pl. Das ältefte vendestes müßte confequent vendests 
geben; biefe Combinazion war aber der Mundart zu Bart und fie 
wirft das characteriftifche erfte S des Perfect heraus; dadurch fällt 
aber vendets mit dem Präfens zufammen, was ohnehin in I. pl. 
nicht zu vermeiden war. Hier ift die fchwache i⸗Form im Bortheil, 
während in der a⸗Form Collifion mit dem Conjunctiv eintritt. In 
ber II. pl. haben wir gefehen, Daß der Batalonier die ungelenfe Form 
auf andre finnreiche Art umgangen hat. Endlich in ber I. pl. ift 
ber von und angegebene Ton nicht ganz ficher, denn es findet fidh 
zuweilen corripierted vendron; biefe Form flieht aber in ber Mund» 
art etwas anomal aus, weil nun der Accent eine nachfolgende volle 
Silbe beherrſchen fol. 

Das einfache Eondizional aus dem Plusquamperfect: 

vendera venderas vendera 

venderäm venderäts venderan 

Schwache Betonung wie im Caftilifchen, die 1., II. pl. wie 
alfenthalben. Imperativ: vende, vendets (dieſes aus dem Indicativ). 
Infinitiv vendre mit ber Nebenform vender, von wo aus bann 
einzelne Verba in vender und vendir weiter fchreiten. 

Gomponiertes Futur: 


vendräi (venderäi) vendräs vendrä 
vendrem vendrets vendrän 

Die doppelte Form zeigt wieder bie Zwiegeftalt des Infinitiv. 
Gondizional: 

vendria vendrias vendria 
vendriäm vendriäls vendrian 


Gerundium venden. Particip vendens. Paſſiv vendüt. 


Nefte der arten Kormazion _ 


a) Ablaut, 

1) där geben. Diez führt nur das Perfect dei (aus dedi) an. 
Die Flexion wird mit dem folgenden ftimmen. 

2) estär fein. Bräfene: 

estai, estäu, esthuk estäs estä 

estäm estäts estän 
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Der Diphthong in I. iR abnorm, noch abnormer das k ober 
8, das bier völlig dem catalonifchen gleich ift. 


Gonfunetiv: 
este estes . este 
estem estets esten 


Daneben estia und esteia. 


Imperfert estäva geht ſchwach. Conjunctiv estess. Perfect 
aus stett: 


estei estest estet 

estem esteis esteron 
Gondizional: 

estera? esteras estera 

esteräm esteräts esteran 


Imperativ esta und estäi, estäts. Infinitiv estar. Futur 
estaräi. Conbizional estaria. Particip estän, estäns und estät, 
flectiert estäts, estäda, estädas. 

3) Aus fakere. Praͤſens: 

fauk fats, fas fäi, fats 

fafem (faim, fam) fäils fan 

Bei I. sg. fommt Hier der Verdacht, ob das k nicht ſtamm⸗ 
baft fei und von foldden Fällen auf andre übertragen worden? 
Sonft geht diß k in ts und s über, dann auch in ein weicheres 
z, das villeicht zuerft dl war, fpäter aber [ galt, was wir fchreiben. 

Gonjunctiv fässa, fässas. Imperfect falta. Gonfunctiv faless? 


Perfect: 
fets, fis fefist,, fist fer? 
fim fits? feron? 


Condizional falera? Imperativ für, fats. Infinitiv fäire und 
fr. Yutur farkı. Condizional faria.. Particip falen? füit, fag 
und fäitsh (aus faktus; componiert fit). 

4) Bon videre. Praͤſens: 


vei ves ve 
vefem vefets? ven? 
Imperativ vefa. Gonfunctiv viss. Perfect: 

vi vist vi 
vim vits viron 


Imperfect ve. Infinitiv vefer. YZutur veird. Particip vist 
und vis (auch vegüt und vefut). 
Rapp, vergleichende Grammatik. 111. 2. 17 
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Die übrigen Berba biefer Bildung haben fich im bie mäche 
Elaffe gezogen. 

5) Berbum fein. a) Wurzel as. Praͤſens: 

sti, s6i, son est, i6st, siest es 

sem, em eis, ses son 

Man fieht wie bie alten Formen durch conjunctiviſche ver 
drängt werben; anomal ift bie Il. sg. mit T nach Perfect» Analogie. 


Gonjunetiv: 

sia (s4ia) sias sia 

siam siats sian 
Imperfect: 

era eras era 

eräm eräls eran 
Infinitiv Esser, zuweilen dstre mit euphonifchem T. Futur: 
seräi (ör) seräs serä (&r) 
serem serets serän 


Hier Haben wir neben dem Gompofttum einen Reſt von ero, 


erit. 


Gondizional: 
seria serias seria 
seriäm seriäts serian 


Der Imperativ sias, siäta aus dem Gonfunctiv. Particip essen, 
essens. 
b) Wurzel fu. Berfect (ful): 


füi fost fo (fon) 
fom fots föron 
(fulsse) foss fösses föss 
foss&ın fossets fössen 
(fuerä) föra . föras füra 
foram foräts ſoran 


c) Das zweite Particip wird von estär genommen, alſo estäl, 
das aber mit aver flectiert ſich nicht verändert; &i estät. 

6) Vom Berbum gehen iſt aus der Wurzel i bloß ber Iw 
finitiv Ir, Futur iräi und Eonbigional ira gebräuchlich; von vädere 
befteht: 

Praͤſens: 


vau, vauk vas va 
— — van 


Conjunctiv: 
väla vafas vafa 
— — vaſan 

Imperativ väi oder va. Alles übrige vom ſchwachen Verbum 
anär oder andär. 

b) Starfe Verba, deren Mehrzahl das Iateinifche Perfect mit 
u bildete, 

In diefer eigenthüimlichen Bildung find nämlich die in ber 
vorigen Claſſe fehlenden Verba mit aufgegangen. Um bie Bildung 
beutlich zu machen, wollen wir mit ben Verben beginnen, welche 
unverkennbar das u der Flerion auch hier in bie Wurzel verfept 
haben. 

1) saber wiſſen. Praͤſens: | 

säi säbes sap 
sabem sabeis säben? 

Hier Erhärtung bes auslautenden B in ber Orthographie sap, 
wo man befler sab ſchriebe. Conjunctiv säptsha (aus sapiat, eigent- 
lich ift säbdfha gemeint), auch säpıa. Der Imperativ aus bem Con⸗ 
junctiv säptshas, saptshäts. Perfect: 

saup saubést, saubist säup 
saubem saubeis säupron 

Die Ceutraczion iſt ganz Far; in Fl. pl. iſt das e verfürzt 
werde und baum ausgefallen. Conjunctiv wäre saubess? Infinitiv 
saber, ba6 Futur aus ber verkürzten Form sabräi. Particip sabend 
und saubüt, flectiert saubits (dad u vom saput hat ſich alfo in 
das Particip gegogen). 

2) poder fönnen, im Futur verkürzt in poirsi. Praͤſens: 

puesk pödes, pots pot 
podem podets pöden? 

Hier haben wir aber die merkwuͤrbige Erſcheinung, daß das 
Perfect potut, das etwa pout Hätte machen Tonnen, ben Dipbs 
thong verfchmäht; bloßes pot aber fiele mit dem Präfens zufammen; 
bier fcheint man habe nach der Dialectsform K für T gegriffen, 
und dieſe abnorme Bildung wird nunmehr Norm für biefe ganze 
Claſſe, d. h. das Element K oder G gilt ala Perfectflerion. 

Berfert: 

pok pogest, pogist pk 
pogem pogets pögron 
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Hier ift Mar, daß flatt pok die Schreibart pog bie beflere 
wäre, ba ber SInlaut nur G fennt. Das Gondizional aus dem 
Plusquamperfect if pögra, und bad G wird fofort auch auf das 
Particip angewendet: pogüt. 

3) aver haben. Praͤſens: 


di, Ei, Au as a 
avem avets an 
Conjunctiv: 
dia alas dia 
aiam aiats aian 
Imperfect: 
avla avias avia 
aviam aviäts avian, avion, avien 
Gonjunctiv: 
agess agesses agess 
agessem agessets agessen 


Die I., 1. auch contrahiert aksem, aksdts. Die ganze Form 
it aus dem Perfect gebildet, das auch hier ftatt &bui, aub zu bil: 
den ein G einführt. 


Perfect: 

aik agesi ak 

agem agets ägron 
Daneben auch noch eine Form mit fchwachen Endungen: 

agi agest aget 

agem agels ageren 
Das Condizional aus habuerä, conttahiert: 

ägra ägras sgra 

agram agräls ägran 


Der Imperativ aus dem Gonjunctiv: &ias und asäts. 
Das Zutur aus der verfürzten Form von aver: 


auräi auräs aurä 

aurem auröls auran 
und das Condizional: 

auria aurias auria 

auriäm auriäts aurian 


Gerundium avon. Particip avens. Das zweite agüt, auch 
avüt. Das Wort componiert fich mit fich ſelbft. Raynouard Hat 
bei den G⸗Formen biejed Berbum an das deutſche eigan oder aigan 
erinnert; nothwendig iſt wenigſtens biefer Einfluß nicht. 
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4) deber ober deber? Futur verfürt deuräi. Praͤſens: 


dei deves deu 
devem devets deven? 
Perfert: Ä | 
dek degest, degist dek 
degem degets degron 
Particip degüt. 
5) voler oder völer? Praͤſens: 
vuelj vols vol 
volem volets völen ? 


Gonjunctiv vuddja. Perfect volk, volgsst. Imperativ aus dem 
Gonjunctiv vudljas, voljäts. Futur volräi oder voldräi. Condizional 
volrfa. | 

6) tener und tenir, Futur tenrä. Praͤſens: 

tenk, tenj tens te 
tenem tenets lenen ? 

Conjunctiv terga und tönja. Perfect tink und teryk. Particip 
tengüt. Hier concurxiert terk fürd Praͤſens mit verhärtetem e = ] 
und fürs Perfect aus tenut. 

7) venir gebt ebenjo. Futur venräi 

venk vens ve 
venem venets x venen 

Conjunctiv venga. Perfect vork. Particip vengett. 

8) kaber in fich faflen wie saber; kaup, kaubut? 

9) Das componierte konsebre (konkipere) hat etwas abs 
weichend konseup, konseubüt. Diele alfo ohne G. 

10) valer, väler? Bräfens: 

valj vals val 
valeın . valeis välen 

Gondundiv valje. Perfect valk. Futir valrdi. Condizional 
valrfa. Particip valgtt. | 

11) erebre (eripere). er&up, ereubät (ohne G). 

12) sefer fihen. Perfect sek. Particip següt. 

13) dfhafer Tiegen; im Futur contrahiert dfhairä. Präfene 
dihats. Gonjmectiv dfhassa ober dfhäga. Perfect dihak. 

14) möver ober- möure (moväre). Perfect mok. Particip 
mogut. | 


15) kafer ober tshafdr (fallen). Futur verfürgt tahairsi. Praͤ⸗ 
ſens tshäi. IM. pl. tshäfon. Conjunctiv tshäia. Perfect tshafck. 
Particip tshalfegüt, auch tshagüt. 

16) beure trinfen. Perfect bek. Particip begüt. 

17) käler anliegen. Yutur kalrk. Praͤſens kal. Conjunctiv 
kalja. Perfect kalk. | 

18) köler und kölre (kolere). Perfect kolk. Barticip kolt. 

19) körrer und körre (kurrere). Perfect korrek. Particip 
korregüt. Kommt auch in ber S»Elaffe vor. 

20) köser (kokvere). Perfect kok. Particip kot, auch ano; 
mal kufg (koktus). 

21) doler ober  döler. Präfens duélhj. onjunctiv duelja. 
Merfeet dolk. Particip dolgüt. | 

22) nöfer (nokdre). Perfect nok. Particip nogüt, 

23) parer ober pärer? (paréêre). Futur contrahiert parra. 
Perfect parek. Conjunctiv paregess. Particip paregut? 

24) pläler (plaköre)., Präfens plats und pläi. onjunctio 
plässa und plsia. ‘Perfect plak und pläuk. Particip plagüt. 

25) plöure (pluere). Präfens plou. Conjunctiv pluéva. Bers 
fect plok. Particip plogüt. 

26) ubrir (aperire) hat das Perfect ubri, aber auch uberk. 
PBarticip ubert. 

27) sufrir (sufferre), Perfect suferk. Particip sufert. 

28) tölre (tollere). Perfect tolı. Particip tolgüt und tolt. 

29) kreisser (kreskere), Perfect krek. Particip kregüt. 

30) konöisser (kognoskere). Yutur konoirsi. Präfens: 

konösk kondis kondis? 
konoissem konoisstts kondissen ? 

Perfect konök. Particip konogüt. 

Es iſt Leicht zu erfennen, daß hier Verba ber verfchiedenften - 
Eonfrussion in eine bunfle Analogie zuſammengezwungen worden 
find, die fich nicht klarer geftalten würde, wenn wir auch bie Quellen 
vollſtaͤndiger einfehen koͤnnten. 

c) Perfectbildung mit 8. 

Diefe Form, Die dem Spanier faſt unterging, Bat ber Pro 
venzale in Bemeinfchaft mit bem Staliener fergfam gepflegt, indeſſen 
fie doch nicht fo häufig wie biefer auf morganiſche Faͤlle angewen- 
bet; es iſt in der Regel Iateinifches S feftgehalten, das im ber 











Mehrzahl auch das Particip beherrfcht gleich dem G ber vorigen 
Glafe. 


1) dire fagen. Präfene: 
dik diies dits 
diem difels difen ? 
Conjunctiv diga oder dia. Imperfect Conjunctiv diss, disses. 
Berfert: 
dis disest, disist dis 
disem distts distoron (dissron ?) 
Eonbizional disssra. Particip dit. 
2) duüire führen. Präͤſens dai, dulem; Berfert düis. Particip 
du. 


3) p6ure, pöndre (pönere) wurde auch Bier als S+ Ableitung 
behandelt, daher daß Perfect pos, Particip post, auch pomit. 

4) &rdre brennen. Perfect und Particip ars. 

5) senjer (kingere), Perfect seis. Particip seint? 

6) ausir (okktdere). Praͤſens: 


ausl ausis ausi 
ausifem ausifets ausilon 


Eonjunctiv ausia. Berfert ausis. Particip ausis. 

7) klörre (klaudere), Präfens klau und klaufi, Plural klau- 
fem. Perfect und Bartidp klaus. In Compofizion klaire. Berfest 
und Particip klus. 

8) sokörrer (sukkurrere), SBerfect sokörs. 

9) esköter und seködre (sukkutere). Perfect und Particip kos. 

10) re&mbre und refem@r (redimere). Perfect refems. Bar 
ticip refemt und refemüt. 

11) aerdre (ergreifen, adhairdre?). Perfect und Bartictp acrs. 

12) 6rdfher (erigere) .und dirdfher (dirigere). Perfect ers, 
ders. Particip ers, ders, auch dert. 

13) sördfher, aörfer (gurgere), sorts und sors. 

14) eskriure (skribere), eskris, eskrit, auch eskritsh. 

15) estenjer (eksstimgvere), esteis und esteint. 

16) eströnjer (stringere), estreis unb estroit. 

17) destrüwe und destrürre, auch destrufr; desirdis umd 
destrüit. 

18) fenjer (frngere), feis md. kint, 

19) fränjer (frangere), fröig (fregi) und —* 


20) dfhönjer (jungere). dſhéis und dihöint. 

21) remäner und remänre. ‘Präfens remärnk. Perfect remis. 
Imperfect Conjunctiv remansdss. PBarticip remafut und remanſüt. 
22) mötre (mittere),. ‘Perfect mes, mis. Particip mes. 

23) somöner, somönre (summondre). Präfene somönk. Per 
fert somös? (für summonut). Particip somös, somöst. So auch 
komönre. Bon somonir PBräfene somonis. 

24) 6önjer (ungere), 6is und bint. 

25) penjer (pirgere), peis und peint. 

26) empenjer (impingere) empeis und empöint. 

27) plänjer (plangere), pläis und pläint. 

28) pröndre, prenre, auch penre. Perfect und Particip pres. 

29) pünjer (purgere), p6is ober pöins und p6int. 

30) kerer und kerre (kvairere).. Praͤſens kier. Conjunctiv 
köira. Perfect kes oder kis. Particip kes, kis, kist, auch kefüt 
und kefit. Auch ein Perfect ker. Particip kerits. 

31) räire (rädere), räis und ras. 

32) rtre (ridere). Praͤſens ri, rifem. Conjunctiv ria. Perfett 
und Particip ris. 

33) assire feftfehen, assis oder assbis. 

34) sölver hat neben solvi auch sols; solt. 

35) respöndre mit S-Berfect respss, Particip respos und 
respöst. Ä 

36) tänjer (tanygere) mit S- Perfect tis. 

37) temer und témer bildet im Perfect tems; bas Particip 
halb ſchwach temsüt. 

38) tendre hat tes unb teis, aber auch tendi und tendut. 

39) tenjer (tingere), t&is und teint. 

40) terdfher oder torſer (tergere), Perfect und Particip ters. 

41) tördre und törser, tors und tort. 

42) träire {trahere), Praͤſens trak, trafdm. Conjunctiv träge 
Perfect träis. Particip träit. 

43) völvere bildet fein Praͤſens volſ oder vu; das Perfeci 
mit S vols und Particip volt. 

44) trömer (tremere) und kriembre (franzöftfch craindre) fürd 
ten. Particip kremes. 

45) töndre, tons und tonduüt. 


46) espärdiher (spargere), spars. 





47) devire (dividere), devis. 

48) premer, preins unb premüt. 

d) Bei den folgenden ftarfen Verben ift das S- Perfect * 
nachzuweiſen. 

1) venser (vinkere). Praſens venk und vens. Conjunctiv 
vonka und vensa. Perfect ſchwach verki. Conjunctiv vensess. 

2) römpre. Particip rot und rompuͤt. 

3) krefer und kreire glauben. Praͤſens kréi, kres, kre, 
krefem, kreföts, krefon. Conjunctiv krefa und kreia. 

4) meisser mifchen. Particip mest (mikstus), 

Andre flarfe Berba find: bätre, resköndre, fendre, föndre, 
mölre, mördre, espändre, pendre, pen6dre (poinitere), perdre, 
röndre, segre (sekvi), täisser (tak&re), t6isser (teksere). inzelne 
gehen zugleich nach ber fchwachen es oder is@onjugazion. 


Schwache Eonjugazion mit i. 


Bon partir theilen. Praͤſens: 
pärti (part) pärtis | pärte 
part&m partets pärton 
Geht ganz nad) vendre mit Ausnahme ber II. sg., bie aber 
ebenfalls abgefürzt wird in mens, kueljs, fiers u. bergl. Auch der 
Eonjunctiv pärta und Smperfect aa gehen nad) vendre; das 
Perfect aber behält fein i: 
parti partist parti, pariit, partik 
partim partits partiron 
Die M. sg. hat ihre T nicht fo feft wie anderwärte. Das ı 
bleibt ferner im Imperfect Conjunctiv: 


partiss partisses partiss 

partissem parlisseis partissen 
und im Condizional: 

partira partiras partira 

partiräm partiräts partiran 


Der Imperativ bleibt im Singular pärti audgezeichnet, nicht 
aber im Plural partets, der vom Präfens nicht abweicht. 

Infinitiv partir, auch partire. Futur partiräi. Condizional 
partiria. Particip parten und partens wie in ber flarfen, Dagegen 
partit, partits, partida, auch partia, Plural partidas. 


— 


Wie im Italieniſchen gehen nur wenige Verba nach dieſer 
reinen is$orm, wie aufir (hören), deſſen Praͤſens: 
aug aus aa 
aufem aufets äufen? 
Eonjunctiv Auia und auga. Imperativ du und audis aus dem 
Gonjunctiv; ferner kuljir (kolligere), dormir, eissir (ekstre), fahir 
(fündigen), ferir fchlagen und ferir, Compoſita von ferre, doch auch 
ftarf ferre, Futur ferräi; fudſhir fliehen, Praͤſens fug, Conjunctiv 
füga; ledfhir leſen, Particip Präfens lidfhen, luſir leuchten, men- 
tir, repentir, saljir, segir (folgen), sentir, servir, Particip Präfens 
sirv6n, resplandir, vestäir, morfr, Futur murräi, !Präjens muer, 
Conjunctiv musdira, ſtartes Particip mort; ebenfo abrir, abert; 
ubrir, ubert; kubrir, kubert; ufrir (offerre), ufert; sufrir, sußet 
und einige andere. 2 
Dagegen hat ſich wie im Stalienifchen bie Frequentativforn 
auf isk hier eingefchlichen, fo baß einzelne Verba entweder nad 
biefer und ber einfachen Form zugleich ober auch nur nad} ber 
erften gehen. Dann lautet dad Bräfens von florir blühen: 





üorisk, floriss lloriss ? floriss 

(florem) (florets) floriskon 
Conjunctiv: 

ſſoriska floriskas floriska 

ſloriskam floriskäts lloriskan 


Imperativ sg. floriss. 

Alles übrige ift wie bei partir. Bei vielen Berben find aber 
nur bie Formen gebräuchlich, die die Ableitung sk zulaflen. Beide 
Formen haben 3. B. pertr (pier und perisk), bloß die zweite haben 
fremir, langtr, espandtr, emplir, traffr ober tratr (verrathen), punlr 
u. f. w. dfhauftr (gaudäre) hat dfhäu und dfhaufisk, 


Schwache Eonjugazion in a. 


" Bon tshantär fingen. Bräfens: 

tshänti, tshan tshäntas tshänta 
tshantäm tshantäts tshäntan 

Auch hier hat fih in I. sg. bad unorganifche i angefchoben oder 

fällt ein zweiter Confonant mit dem Vocal. 

Conjunctiv: 
tshänte, tshan isbäntes tshänte, tshan 
tshantem tshamteis tshänten 
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Huch hier teitt in I. III. sg. gewöhnlich eine verkürzte Form 
ein, obwohl dee Boral organiſch ift. 


Imperfect: 
tshantäva tshantävas tshantäva 
tsbantavaäm tshantaväts tshantävan 


Kur in diefer Conjugazion ift das V erhalten. 

Im Perfect und Imperfect Conjunctiv und Conbizional tritt 
eine merfwürbige Umlautung bes a in e ober vielmehr ein Leber 
tritt in die e⸗Conjugazion ein. 


Perfect: 
tshbantei tshantest tshantet 
tshantem tshanteöts tshanteron 


Hier wendet fi alſo tshantei zu vendei, während biefed wie⸗ 
ber zu parti umfchlagen fannz bie I. sg. ftimmt zu ben fpaniichen 
Sprachen, in den andem Berfonen Baftet aber das e nur bier; bie 
UI. Sat ihr T und iſt alfo ganz individuell gebildet. I. und II. pl. 
entgehen buxcch den Umlaut der Concurrenz mit bem PBräfens, falten 
aber dafür mit dem Conjunctiv zuſammen. 


Imperfect Conjunctiv: 
tshantéas tshantesses tsbantess 
tshantessem tshantessets tshant&ssen 
Condizional: 
tshantera tsbantöras tshantera 
tshanteräm tshanteräts tshanteran 


Imperativ: tshänta, tshantäts. 

Infinitiv: tshantär (weicht zuweilen in er, aber nie in farfe 
Form aus), Zutur tshantaräi, Conbizional tshantaria. 

Participien: tshantän, tshantäns, tsbantät, tshantäts, tahantäda, 
tshantädas. Berkürzte italieniſche Participien find kaum befannt. 

Verba mit ar wie kambiär taufchen, betonen kambia. 


Als anomale Frequentativformen find befonderd zu erwähnen: 
nasser geboren werben, bilbet fein Perfect naski, auch naskıdi, Par⸗ 
tieip naskat; päisser weiden, Perfect paski, Barticip paisüt; irälsser 
siumen, PBarticip irasküt und iraͤt; biefen Formen Hat fid anomal 
das Berbum viure leben angefchlofin, das fein Perfect voski und 
Particip viekut bildet. 


wo — — — — 


Die Auriliare find fürs Activ: &i, avia, äik, auräi, dia, agess, 
ägra, auria, aver und aven agüt oder tsbantät. Im Paſſiv össer, 
alfo sui tshantäts, Feminin tshantäda, im Plural sem tshantät, 
Feminin tshantädas. 


2. Normännifches Verbum. 
Nah Diez und DOrelli. 


Ueber die phonetifchen Schwierigfeiten biefer Mundart babe ich 
mich in meiner Phyſiologie ausführlich ausgeiprochen und fann mich 
jest Darauf zurüdbeziehen. Im Berhältniß zur fühfranzöfifchen Schweſter 
ift das weſentliche, daß die Betonung beider ibentifch if. “Der erfte 
Unterfchied IR, daß das tonlofe a der Schlußfilben ſich in den matten 
Urvocal abfhwächt, den wir wieber wie im Portugieſtſchen durch & 
bezeichnen wollen; es find aber auch einzelne alte Schlußse in biefen 
Laut übergetreten, 3. B. ber Infinitiv vendre lautet hier voͤndrö. 
Der Accent trifft jezt ohne Ausnahme ben Testen Vocal des Worte, 
ber nicht dieſes matte & if. Bon germaniſchem Einfluß zeugt ber 
Umlaut der Borale a und u in e und ü, durch Tongewicht kann 
auch a zu ä werden; das neugebehnte ie bleibt jo, dem aber fein 
analoge& us mehr zur Seite fteht; dagegen bas altlange e, das ſich 
provenzalifch zu 6i neigte, geht durch den Diphthong ai hindurch in 
oi über, das o dagegen, das ſich tonlos fpäter in u fleigert, geht 
durch das Tongewicht ind germanifche ö. Sollte die Tonfilbe ihren 
Vocal mit einem auslautenden N oder M verbinden, fo erzeugt ſich 
ber Gutturalnafal 7, doch fo, daß ber Vocal rein bleibt, alfo bie 
Silben a, &r, in, om und ön entfichen. Dabei ift freilich ber 
Wechſel zwiſchen a und e fehr alt, fo dab ar und em oft zuſam⸗ 
menrinnen; im Ganzen muß aber doch ber Unterfchied noch gelten, 
ba Die Orthographie nie eine völlige Vermiſchung erlaubt hat, Bon 
Gonfonanten befteht das beutfche H, das ee — se, bie j, ge mb 
oh werfen ihre provenzaliiche Doppellautung ab und werben einfache 
fh und sh. Die auslautenden T und S beginnen zu verſtummen 
und lezteres, das fich um feine Exiſtenz wehrt, wird reagierend oft 
ganz unorganifch den Wörtern eins unb angefchoben; bad T aber 
feßt die Schreibart oft fo, baß es nur im Fall eines nachfolgenden 
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Vocals ald paragogicum beftehen kaun, außerdem aber nothwendig 
verftummen muß, Was nım die Conjugazion betrifft, fo find es 
biefefben Formen wie im Süden; nur ift das aus dem Plusquam⸗ 
perfect geleitete Gonbizional verloren und das Gerundium iſt im 
Particip untergegangen. Nächftbem ift wichtig, daß das cataloniſch⸗ 
provenzalifche Perfect in K oder G hier völlig unbefannt if; an 
defien Stelle hat fich die altlateinifche Perfectbildung in u eigens 
thümlich weiter verbreitet. Uebrigens iſt jezt Die Flexion bereits 
fo geihwächt, daß bie Formen felten mehr ohne Begleitung eines 
Romen oder Pronomen auftreten koͤnnen. 

Wir beginnen wieder mit dem ſtark⸗ſchwachen Parabigma verzdre. 
Praͤſens: 


ven (d) vens ven (d) 
vendömös, vendöns 
vendön vendes vende (t) 


Es find folgende Aenderungen eingetreten: Sn I. DI. find die 
Schlußvocale gefallen, das N gutturiert fih, das nachfolgende D 
fann nur ald paragogicum noch laut werden, daher wir es durch 
die Klammer: einfchließen; bie 11. hat ebenfalls ihr D nebft bem 
Vocal ausgeworfen; das S aber ift noch laut. In 1. pl. tritt flatt 
vendem neben ber voHleren Endung auf es auch noch ein vollerer 
Bocal auf, ber fih wohl auf bie ſchwache a: Bonjugazion tsharytam 
ſtützt; dieſes o dringt allgemein durch und vergleicht fich einigermaßen 
dem italienifchen ıAme, das villeicht von hier aus erft veranlaft 
wurde; dieſe ältefte Form geht aber bald in das verfügte ons, om 
über; bie II. pl. bat ihr hartes ts in s geichwächt; bie 111. Hat 
umgefehrt das ftarfe vendon in ſchwaches venden der es&onjugazion 
umgelautet ober vielmehr das alte o ift in ben matten Urlaut & 
aufgelödt; fonft müßte die Form eigentlich vönden lauten; aber in 
den Alteften Aflonanzgedichten ift das Rachführen einer vollen Flexions⸗ 
filde Hinter dem Accent fchon wibderfpenftig, und es gilt im Vers 
bloß vénds, fo daß die gefchriebene Endung ent bloß Hiftorifch- 
orthographifch mitläuft und nur das T noch ald paragegicum lau: 
ten fann. 

Eonjunctiv: 

vende vendös "sende 
vendömös, vendöns 
auch vendiemäs, vendiens vendies vende (t) 
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Die I. pl. hat Bier aus wendam ein berechtigteö und zwar voll⸗ 
ftändigereö verrdöomes, bas ſich contrahiert, flatt befien aber tritt 
jest auch umlautendes und biphthongierendes vendiens auf; in IL pl. 
iM dieſer Diphthong ebenfalls eingebrungen; bie IIL wirb wieder 
gefchrieben wie im Inbicatin. | 
Imperfeet: 


vorrdbid vendöiös vendöit 
vendiömäs, wndiöns 
auch venndiemäa, vendiens vendies venddiö (t) 


Aus vendäva, vendda wurde diphthengiſch vendeid ober vendäie, 
aus ai aber wird oi. Die I. pl. Iringt das i aus ber je Form 
auch vor das o ober fie fällt fo wie bie IE pl. mit dem Coniunctiv 
zufammen. 

Gonjunctiv: 

vendisse vendissös vendist 

vendissiöm&s, vendissiöns vendissies vendisas (t) 

vendissieme&s, vendissiens 

Das hier herſchende i flatt provenzalifchen vendess ftügt ſich 
auf das i bed Perfect; zugleich ift bie Form um ben Schlußoocal 
reicher; in II. fteht dem provenzaliichen e wieber & gegenüber; die 
IL. Bat fogar ein auslautendes T bewahrt, das hinter S nicht para⸗ 
gogifch iſt; im I. pl. flieht dem vendessem wieder bie vollere unb 
zwar abnorm in io bipfthongierte Form gegenüber, bie fich durch 
Miſchung mit iens erklärt; berfelbe Diphthong in IL 

Perfect: 

vendi vendis vendi 
vendismes vendistös vendir& (t) 

Während das Provenzalifche ftatt feiner o⸗Form fchon vors 
herfchend auf das ſchwache i eingeht, ift diefe Form hier bie einzige 
geworben. Dabei eine große Anomalie in I. pl. Nicht nur haftet 
die Schlußſilbe feft, fondern da der Dialect mit feinem S unorganifch 
freigebig zu fein pflegt, To hat bie Sprache, um ihr Perfect vor 
ben andern Zeiten fichrer auszuzeichnen, und wahrſcheinlich in Rach⸗ 
ahmung der 1. pl. (st) dem M ein S vorgeichoben. Die IIL hat 
ihren Bocal wie überall gefhwächt; fie war durch ihr ſichres BR hin- 
länglich characteriſtert. Aber auch hier findet fich zumellen ein ein 
geichobenes S, bem ein euphoniiches T beigegeben wird, woraus 
bie Form vendiströ (t) entſtaͤnde. Sie findet fich unten. 
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Juperativ: ven, verdös. 

Infinitiv: roͤndrẽ. Es kann hier feine Rebenform in er geben 
und baher auch feine Mifchung mit ſchwachen Infinitiven, obgleich 
die Conjugazion im übrigen gleich ift. 


Futur: 
vendrä vendräs vendrä 
vendrömäs, vendröns vendres vendrön (t) 
Condizional: 
vendroiõ vendröies vendröit 


vendrism&s, vendriöns 
vendriemäs, vendriens vendries vendreid (1) vendröi& (t) 
Aus ben verkürzten Formen von haben zu erklären. Der 
MWechfel der Diphthonge ei und or ift ſchon nachgewieſen. 
Particip verdän (t) vendü (t) und vendü. Im erften geht 
jest a durch alle Eonjugazionen; 1 Das zweite hat ben ftalienifchen 
Vocal umgelautet. 


Hefte ber ſtarken Form. 


a) Ablaut. 

1) Das Berbum dar ift durch die Lautveraͤnderungen in feinen 
Lautmitteln völlig aufgezehrt und verloren gegangen; es wird burch 
das abgeleitete doner erſetzt; das componterte reddere if ein regu⸗ 
laͤres Verb rendrö geworben. 

2) von stäre kommt ein Verb estör vor, bad zum Berbum 
fein folgende Formen liefert, und zwar in biefem Dialect allein 


das Imperfect: 
estöid estoiẽs esloit 
estions, estiens estiés estoͤis (t) 


ſodann bem itallenifchen gemäß die Participien estär und este, 
lezteres mit Haben confteulert und infleribe. Das Compofitum 
arestör geht nach der as Konjugazion. 

Es befteht nody eine ziemlich dunkle Weiterbildung von stäre 
in der Form estovöir anftehen, geziemen, bie uns fchon im Bündner 
Diglect aufgeoßen ift. Diez fagt, für das Berfert von estär, das 
in Il. esta und ester& (t) lautet, fei eine zweite u Form estü (ft) 
und estürs (t) dem fpanifchen estüdo, estuvo gemäß gebildet wen 
ben, und daraus habe ſich allmälid ein Praͤſens estust es geziemt 


VBergleiche meine Bermuthung bieräber, Phyſiologie B. IM. &. 188 unten. 
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gebildet, Imperfect estovöit, Futur estovra, Imperfect Conjunctiv 
estuissö, Particip esteüst und esteü. So findet fich auch arestui, 
aresteü, arestüs. 

3) fakere. Praͤſens: 

fäs, fas fes fet 
fesöns fätäs fon {t) 

Gonfunctiv füssö, fässös oder fäshe. Imperfect ſeooͤis. Eon- 
junctiv feissd und fesisse. Perfect fei und fesl. Imperativ fäs. 
Infinitiv für Futur verfügt ferä. Condizional fersie. Particip 
ſesan (t) fät. Gompoftta wie süfirö bilden süflis, süflis, süffit, 
süffisöızs, aber in IL süffises, und IIL süffiss (t) nach veguläxer 
Endung. Particip süffissz (1) und süſſit. 

4) videre. Praͤſens: 

voi vois vöit 
veöns vees vor (1) 

Conjunctiv void, voiss. Imperfect voiöie. Conjunctiv veisst. 
Perfect: 

vi veis vi 
vismös vistös virö (t) 

Infinitiv vesir, auch veir; Futur contrabiert verrä. Condizional 
verröie. Einige Compofita haben das Yutur voirä. Particip veü. 

5) tendre. Praͤſens: 

tien tiens tien (t) 
tenöns tenes tiennö (t) 

Man findet auch tieng gefchrieben, fo baß es tienj aus teneo 
bebeuten Tann, doch wahrjcheinlich ſoll durch ng ber Laut 17 bezeichnet 
werden. Die Tonflibe erfcheint biphthongiert und in Il. pl. eine 
Geminazion eingeführt. Conjunctiv tienns, flatt deſſen auch tienje, 
und dieſes j wieder in Ih umfchlagend erzeugt bie Rebenferm t&nfhe 
oßme Diphthong. Imperfect tenbis. Conjunctiv tenisse, 

Perfect: 

tin tins tin (t) 
tinmös tintäs . nr (t) tindre (t) 

Bon ber provenzaliichen Form tik Tann man bie Schreibart 
tung als Nachwirkung betrachten; die aͤltere Form weist dad temissd 
aus; der Plural erfährt flatt tenismäs eine ſtarke Eontraczion; bie 
1. kann ein euphonifches D einfchieben. Infinitiv tentr; das Futur 
aber contrabiert Leıyrä ober teıdrä oder terrä. “Particip temü. 
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6) venir geht ganz wie tentr; das Perfect wird ving ober 
auch noch provenzalifch vink gefchrieben. 
7) Berbum fein. a) Wurzel as; Präfens: 
shi es est 
somes, sons estäs | son {t) 
Dem u in I. ein i angefchoben; die übrigen Formen find reiner 
als bie provenzaliichen und fein Conjunctiv darunter. 
Conjunctiv, zuerft seit dann 


soiẽ soiẽs soit 
sojöns -  sojes söie (f) 
Altes Imperfect, die Formen: 
er&, ierö (erä) -- ert, iert (erat) 


_ — érẽ (t) ierö (t) (erant) 
Diefelben Formen kommen aber auch noch für’ Futurum vor, 
alfo für ero, erit, erunt wie im provenzalifchen. Imperativ söi, 
sojes aus dem Conjunctiv. Infinitiv Eströ aus Essere mit euphos 
nifchem T gebildet, obwohl daneben die Form estör fein von stare 
noch Häufig gebraucht wird; dagegen ift das Futur aus ber abge 
kuͤrzten Form serä, seräs, doch findet fi) auch esserä und esträ. 
Eonbizional seröid, 
b) Wurzel fu. Perfect: 


füi, fü füs 5 fü, füt 
füsm&s füst&s fürö (t) 
Imperſect Conjunctiv: 
füsst füsses füst 
‘ füssi6ns füssies füss& (1) 


c) Das übrige von stäre, oben. 

8) Verbum gehen. Das ſchwache andr gebt in ander und 
aler über und ergänzt die andern Wurzeln: 

a) von i nur das Futur irä und Condizional irdie. Bon eksire 
ift üsstr oder isstr Particip issü. | 

b) von vädere, aus bem Präfens: vä und vor ich gehe, vas 
du gehft, va (t) er geht, von (t) fie gehen. Imperativ va, geh. Für 
ben Bonjunctiv fommt eine abnorme Form voisö, vöisös, volst und 
voisð (t) vor. Alles andre von aler, bie Präterita auch von ber 
Wurzel fu, fin, füsse. 

b) Altes Perfect in u. 


Hier kommen wir nun auf den Punft, wo ber antrat 
Happy, vergleichende Grammatik. IM. 2, 
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Dialect fih von dem catalonifchsprovenzalifchen ganz lostrennt und 
dem italienifchen näher ſich eine felbftändige Entwidlung vorbehalten 
hat. Er kennt nämlich gar Fein ſtarkes Perfect, das in g ober k 
gebildet wäre, fonbern er geht auf das Iateinifche vocaliſche u zurüd 
und erweitert befien Gebiet auch auf unlateinifche Fälle; dieſes um⸗ 
gelautete ü ift bier der eigentliche Hebel ber ftarfen PBerfectbilbung. 
Diejenigen Snfinitive, welche das alte er provenzalifch ins ſchwache 
or dehnen, Haben den Diphthong bir angenommen und treten fo 
entfchieden ben auf r& verbliebenen gegenüber, obgleich bie übrige 
Formazion zufammengeht. 
1) avdir haben. Praͤſens: 


ä (di) a a (Il) 

avöns aves on (tl) 
Conjunctiv: 

ãẽ ãẽs ät 

ajons ajes aẽ (1) 


Die II. sg. erhält anomalerweife ihr T; II. und TIL pl. mögen 
fih im Umlaut ejöns, ejes auffaflen laſſen. 


Imperfect: 
avdie avdies avdil 
aviöns, aviens avies avöie (t) 
Conjunctiv: 
eüssẽ eũssẽs eüst 
eüssiöns eüssies eüsse (t) 
Das eü aus Abus ift Immer zweifilbig. Perfect: 
eü, edi unb di eüs, 08 eüt, ot 
eüsmös eüstäs eüre (t) ör& (t) 


Imperativ äs, ajes nach dem Gonjunctiv. 
Infinitiv avder. Das Futur contrahiert: 
arä aräs ard (tl) 
aröns ares arön .(t) 
und ftatt befien auch bad aus averä contrahierte aurä, endlich orä. 
Condizional arsid und ordis. Particip är (t) und eüt, eü, ũt. 
2) bibere giebt böivrö, Praͤſens boiſ, boi; bevöns und 
böiv& (t) Eonjunctiv boivs. Perfect büi. Particip beü (t) Futur 
bevrä. 
3) von konkipere korevöir ober konsöiyrö Futur konsevrä 
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Präfene konsöis, konsevöns, koıpsöivd (f ) Berfet konsüi Particip 
konseü. 

i 4) kadere sheöir. Futur sherrä. Präfens shöi, auch shie (t) 
kadit, shojöns und shied (t) kadunt. Perfect shui, aber auch fchwach 
shaf von einem Infinitiv shatr. Particip sheü, Das Keminin auch 
sho6it&. 

5) von kurrere kurfir, körrd und kürre. Yutur kurrä. Prä⸗ 
fend kur, kuröızs. Perfect korüi. Particip korü. 

6) von krödere kröire. Futur krerä. Praͤſens kröi, kreöns. 
Perfect krüi, auch ſchwach krei. Conjunctiv krefsse, Particip kreü. 

7) von kreskere kröiströ, das T euphonifch; Praͤſens kröi, 
kressöns. Perfect krüi (auch kreistr& (t) für kröverunt) Particip kreü. 

8) devöir (debere). Praͤſens dei oder d6i, — Conjunctiv 
döivs und did. Perfect: 


dbi deüs düt 

deusmẽs, deümös deüstläs düsrö (t) durõ (t) 
Imperfect Eonjunetiv: 

deüss® deüsses deüst 

deüssiens deüssies deüss& (t) 


Particip deüt, deü. 

9) falldir nöthig fein. Futur aus faldrä fodra. Präfens fo (t). 
Eonjunetiv fälje. Perfect fallüt. Confunetiv falüst, wofür auch 
falsist, fosist und falsissö (t). Particip fallü. 

10) fhefir (jak&re). Futur [herrä. Präfens fhis, (hist. Con⸗ 
junctiv ſhiss. Imperfect Fhisöit. Perfect wird [hi und fhiü ger 
ſchrieben. Eonfunctiv [heüssd. Particip ſheü. 

11) möldr& (euphoniſch für mölre, molere) mus, mulörs; 
Perfect molti? Particip molü. 

12) mortr fterben. Futur morrä. Praͤſens muer ift wohl nur 
Schreibart für mör. Perfect mordi, morü (t). Conjunctiv morüsse. 
Barticip mort. 

13) movsir (movöre). Präfens muef ſcheint möf, Futur movrä. 
Perfect muͤi. Particip mei. 

14) konöiströ (Cognoskere). Praͤſens konsis, kondist, auch 
kenöist, konoissörs; Perfect konti. Particip koneü. 

15) pästre (paskere) päs, pessons. Perfect peü. Particip peü. 

16) pardiströ (pareskere) neben einfachem paröir (par&re). 
Futur parrs. Praͤſens part und pers (t). Perfect parüt; PBarticip parü. 
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17) pläre. Praͤſens pläs. Perfect plot (plakuit) ploͤrẽ (ft 
(plaku@runt). Particip pleü. 

18) plovöir regnen, pluet ſcheint plöt, Perfect plüt; pleüst. 
Particip pleü. 

19) Aus poder wird mit Ausfall dad D po6ir fonnen. Futur 
porrä. Praͤſens püis und pues = pös; po6ns, pö& (t). Conjunctiv 
püisse. Perfect pöi, pot und Br (t) Gonjunciv peüss® und 
poisse. ‘Barticip peü. 

20) savöir willen, Futur contrahiert sarrä und aus savrä sorä, 
Präfend sä, säs, sät, savons, saves, sävö (t). Conjunctiv säshE, 
fo auch der Imperativ. Perfect s6i, söis, sot ober süt, sorẽ (t.. 
Conjunctiv seüsse. Particip seü, | 

21) söldr& und shdrö (solvere), Präfene sü, süs, solvörp. 
Perfect solui, solüis, solüt und solst; PBarticip solt und süt. 

22) täre (taköre), auch töstr. Praͤſens tä, tesöns; Perfect 
tüi. Particip teü. 

23) valöir (valöre). Futur valdrä, varra und vodrä. Praͤſens 
valj, vals, valt, valöıs. Conjunctiv välje. Perfect vahıı, valüt, 
häufiger valsist und valsisse. Particip valü. 

24) vivrö leben, Präfens vi, vis, vivöns; das Perfect ift diß 
einemal dem Provenzaliſchen gleich, d. h. mit der abnormen (ſchwachen) 
Frequentativform veski, Particip veskü. 

2) voldir wollen, Futur voldrä, vorrä Bräfens vö, vös, 
vöt oder velt, volons, voles, völs (t). Conjunctiv vejö und völje. 
Perfect volüi? III. volt pl. völre (t) vödrE (t), auch vors (t). Auch 
II. sg. vosis. III. volsist pl. volstr& (t). Condizional volüssö und 
volsisse. PBarticip volü. 

26) shaldir (kalöre) shodrä; shot; shäljö; shaldit; shalü, shalüst, 
auch shosist; shosissö; shalü 

27) dolsir (dolöre) doldrä und dorrä; dös, döt, döls (t) dölje; 
dolüt; dolü. 

28) loire (lik@re) Iöist, loiss, loissit; lũt, leüst; leü? 

29) tölrö, töldr& (tollere, Perfect telüi, tolüt, auch tolsist. 
Barticip tolü. Bon tollir tollissöid und tollissän (t). 

ec) Perfect in S. 

1) von kaidere oksire, ostre. Präfend osi, osis, osit, 08i6n8; 
Perfect osis. Particip osis; sirkomströ hat in sirkomsisöns alte6 s 
aus D. 
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2) klör& (klaudere). Futur klorä. ®PBräfens klo, klos, klot, 
kloöys. Perfect klos. Particip klos. 
3) dirö (dikere). Futur dirä. Präfens: 
di dis dit, dist 
disöons dites die (t) 
Die H. pl. bleibt ſtark, in Compofizionen fteht meift ſchwaches 
dises. Conjunctiv die, dies. Das Berfect ift vielformig: 


dis desist, desis, deist dist 

desimes, desismes desistes, deistäs distr& (t) disr& (t) 
deime&s, deismös dire (t) und dis& (1) 
Imperfect Conjunctiv: 

desiasẽ, deiss® desissẽs, deissös desist, deisl 
desissiens, deissiens dessisses, deissies desisse (t) deisse (t) 
Barticip: dit. 


4) Von legere letre und Hre; dad Präfens hat ein S in ben 
Stamm genommen, wohl nicht ohne deutſchen Einfluß: lefs oder 
hs, lis, list, leisös und Ksöıs; Conjunctiv list. Perfect lei ober 
li. leis, list, listr& (t) und daneben nach ber u⸗Conjugazion hii, 
tüt, lürs (t). Conjunctiv leissö und leüss&, leüst. Particip leit, 
kt und leü. 

5) möttre (wohin thun) met, mes? mettörs. Coniunctiv 
meshe. Perfect mi, mis und mesi, mei. Particip meis, mis. 

6) prondr& auch perr& (prehendere). Präfens pre. pres? 
Plural prendöns, preides, preid& (t) oder prenne (t)? Der Com 
junctiv nimt eine ſchwache Flexion prenj& und prefhe an; Perfect 
projs, pris und presis, prisis; Particip prins md pris, 

7) kerfr (kvairere). Futur kerrä. Praͤſens kier, kiörs, keröns, 
kierd (t). Perfect kis. Particip kis. 

8) rir& (ridöre), ris, ris, riöns; riö (t). Perfect ris, ristre (t) 
und risö (t). SBarticip ris. 

9) seöir (sed@re), auch selr. Yutur serrä. Praͤſens sid und 
söi, III. siet. Plural sie (t). Perfect sis. Particip sis. 

10) trär& ziehen, träs, trajons; träö (t). Perfect trais? Par—⸗ 
ticip trät, 

44) ärdr& und ardöir brennen, auch arstr. Perfect und Par 
ticip ars, 

12) Bon kulere componiert körre. Bräfens HI köt. Perfect 
kos. kosistäs. Particip kos. 
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13) raeıybr& (redimere). Perfect raéens, raöıst. 

14) a6rdr&ö (adhairere), Perfect und Particip aers. 

15) despir& (despikere), SPBräfend despis. ‘Perfect despis. 
Particip despit. 

16) mandir und mendrö (mandre), Yutur mendrä. Perf 
merjs, remöst und remist (remansit), remeöstr& (t) Particip remes 
und remarsü. 

17) semöndrö (summondre). Perfect semön, semörstre (t} 
PBarticip semörp. 

18) düir& (dükere), Präfend düis, duisons. Perfect dus, 
duiströ (t), duisist. Particip düit. 

19) eskrire (skribere),, Perfect eskri und eskrivi; Particip 
eskrist. | 

20) füire (fügere). Perfect füi. Particip fü (t). 

21) rönprö (rumpere),. Präfend roy, ron (t). Particip 
rupt, rut. 

Die folgenden Berba haben vom italienisch »provenzalifchen dih 
wie in pindfhere fo zu fagen bad fh ausgeiworfen und Dann das 
D übrig behalten. 

22) enpendrö (impiggere). Perfect enpeır. 

23) sördrö (quellen, surgere), sordrä; sort, sördr& (t). Per 
feet sorst, sürstr& (t) und sorsist. PBarticip sors, Yeminin sörse. 

24) söndrö (kingere). Praͤſeno sen, ses, sen (t). Perfect 
sörs oder ſchwach senji; Conjunctiv sörsist. 

25) estrendr& (stringere). Perfect estrers, estrenst; “Barticip 
estren (t). 

26) 6indre (ungere). Perfect Sir. Conjunctiv oisisse. 

27) plöndrö (plangere). Perfect plers, pleijstre. 

23) p6indrö (purgere). Perfect pönzströ (t). 

29) atèndre (attingers). Perfect atters, atteısö (ft) und 
atterjsist. 


Schwache Eonjugazion ini. 

Auch diefe geht volftändig mit vergdrö zufammen, mit Aus 
nahme bes Infinitiv partir, mit dem bavon geleiteten Futur partirä 
und Gondizional partirdiö, ſowie das Barticip, das hier. ftatt bed 
u ein i, partit ober parti hat, Bon einzelnen Berben mit ſchwachen 
Perfect, aber fonft auch ftarfen Formen find zu merken: 
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1) küdr& (für küsdrö, konsuere), Präfens kös, köst, ku- 
söns. Perfect kusis, Particip mit u kusü. 

2) verkrö (vinkere), Perfect verkis. 

3) sigrö, stvrö (sekvi), auch segtr. Praͤſens sui, auch sid, 
suivörs. Perfect sivi, suivi. SBarticip sivi und seü. 

4) küire (kokvere).. Präfend kui, kuisons. Perfect kuisis. 
Particip kuit. 

5) luistr und luirö (lukdre), Perfect luisis. Particip hüi. 

6) nuistr und nuird (nokére). Perfect nuisis, aber auch farf 
nüi (aus nokuit). Particip nuüi. 

7) konstrüire und ähnliche von struere. Perfect konstruisis. 
PBarticip konstrüit, 

8) näströ (naskt). Praͤſens näs, nessöns. Perfect wie pros 
venzalifch naski. Barticip net, ne. 

9) irästr& (traskt, Particip iraskü und irie, 

10) tiströ (teksere). Particip tissü. 

Auch in dieſer Conjugazion contrahiert das Futur, z. B. fertr 
in forrä. Das Praͤſens ſyncopiert gern den Characterconſonant, 
von dormir (ſchlafen) dor, dors, dort, nicht aber im Plural dor- 
md]; ebenjo von mentir (lügen) mer, mer, mer (t), von partir 
(trennen) par, pars, part, von repentir (poinitöre) pen, pengs. 
per (t); von sentir (fühlen) ser, sers, sen (t), von servir (dienen) 
ser, sers, sert, von sortir (audgehen) sor, sors, sort; von buljir 
kochen bü, büs bü (t), dagegen ohne Auswurf bes Eharacterconfo- 
nants, aber auch ohne Flexionszeichen in ber III. sg. bildet köljtr 
(kolligere), kölje, köljes, köljö (ohne T) und saljtr (fpringen) 
sälje, säljes, sälje. Die Mouiliierung hindert die Apocope und 
fchließt das T aus. 

Particip mit u haben noch vestir fleiden, vestü; man findet 
von fertr auch ferü, ſelbſt sentir, sentü. Starkes Partieip uvrir 
uvert, küvrir kuvert, offrir offert, suffrir suffert. Das Präfens 
lautet üvrö u. f. w.; faljtr fehlen hat falje, faljis, faljar (t) und 
olr hören das Präfens di, dis, Hit ober ot, oons, os, 6 (t). Im⸗ 
perfect oibis. Perfect of. 

Die reine zweite Conjugazion bat nur bie hier genannten 
Verba; alle übrigen gehen auch hier in die Mifchung mit ber 
Frequentativform ein, welche hier gegen den italienifchen und 
provenzalifchen Gebrauch auch das Imperfect und erfte Particip 
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ergreift. Das Paradigma der frequentativen Formen giebt florfr 


blühen: , 
Praͤſens: 
floris - Doris Dorist 
llorissöm&s, Norissons florisses .  florisse (1) 
Gonfunctiv: 
florisse floriss&s florisse 
llorissiömes, florissiens florissies florisse (t) 
Smperfect: 
florissö6ie, lloriss6&s florissöit 
lorissiömes, florissiens florissies florisseie (t) 


Nloriss6iö (t) 

Die I., II. pl. fallen zum Conjunctiv. 

Imperativ floris, florisses (aus dem Indicativ). 

Erſtes Particip florissarr (t). 

Das Berbum hatr haflen (iſt aus odisse und unfrem Wort 
zufammengeflofien). Bräfens: hô, hes, het, haons, hads, hée (t) 
und nimt erft fpäter die Krequentativform an. Der Gonfunctiv 
lautet hässe, hässes, hast, Imperfect hess6sE? Particip hösssr (t)? 


Schwache Eonjugazion aus a. 
Diefe Hat noch manches von ben übrigen abweichende. Bon 


shanter fingen. 

Praͤſens: 

shan shäntös shan, shänte (t) 
shantöme&s, shantöns 

shanton i shantes shAntä (ft) 
Gonfunkctiv: 

shänte shäntäs shän, shänte (It) 
shantömes, shantiens shanties shänte (t). 


Imperfect. Hier zeigen fich verfchiebne Formazionen, bie ältefte 
aus kantäva ift shantev&, diefe wird aber bald verbrängt durch 
shanth& (die Schreibart chantöwe läßt fogar auf ein biphthongifches 
shantöue fchließen), daneben ferner shantos und sharteis und biefe 
beiden fliegen endlich in der Form shantsid mit den übrigen Con⸗ 
jugazionen in ein allgemeines Imperfect zufammen: 

shantöie shantöies shantdit 
shantiömes, shantiens shanties shantöie (1) 
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Imperfect Conjunctiv: 


shantässe shantässes shantäst 
shantassibmös, shantassiens shantassies shantäss® (t) 
Perfect: 
shantã shantäst, shantäs shantä (t) 
shantäsmds shantästäs shantär& (t) shant£re (t) 


Futur sharıterä. Condizional shanteröie. 

Imperativ shänte, shartes. 

Infinitiv sharter, auch shartier, befonderd nach Lingualen. 

Particip shartärı (t), shantet, sharıte. 

Das Futur contrahiert zuweilen oder verfegt das R; fo von 
envojer ſchicken enverrä, von delivrär deliverrä, von fhürer ſchwoͤ⸗ 
ren Shürrä, ober es tritt Aflimilazion ein, wie von mendr merrä, 
von dondr geben dorrä. Anomal ift lösser laflen, das fein S wie 
im altdeutfchen län auswirft, lät, lä; lea, lerä. Die Verba rover 
(rogäre) und trovör (finden) haben im Präfens rüis und trüis 
neben röv und tröv, Conjunctiv ruissö und trüiss& und doner hat 
bad Präjens doin, III doinst und döint und im Conjunctiv nad) 
ber ſchwachen Form döinjö oder doinſhö. So hat aldr gehen ben 
feltfam ſchwachen Eonjunctiv älfhö oder Hfhe, IM. 6fhö oder aud) 
alt und ot; Conjunctiv Imperfect ftatt alässö (ähnlich einer catas 
Ionifchen Bildung) alisse. 


Die Auriliare find avsir ohne Veränderung ber Participform 
für das Activ und eströ mit Veränderung fie das Pafliv; eben- 
damit gehen bie meiften Neutra und Refleriva. 


3. Franzöſiſches Berbum. 


Die franzöflfche Lautbildung ift die Fortſetzung ber normänni- 
fhen. Die Bewegung zeigt fich in folgenden Puncten: 

1) Die tonlofen & werben inlautend in gewiflen Allen (aimerai, 
dangereux) immer noch gehört, fonnen aber ausfallen; fie im Aus- 
laut hören zu laſſen ift nur noch im Singen gebräuchlih. Dieſes 
e iſt alfo jezt ein wirklich ftummes Zeichen geworben. Daraus 
folgt, einmal, daß bie franzöfifche Rhythmik, die auch ben ftummen 
Laut noch zählt, ein durchaus convenzionelles oder ideelles Moment 


. 
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in fih aufgenommen hat, das fie der natürlichen Sprache entnüdt. 
Zweitens, daß dadurch der Grundſatz, die lezte volle Silbe Kat ben 
Sprachton, den bie Sprache in ber Epoche ihrer Flexionsbilbung 
zu Grund legte, jest auch theoretifch noch anerfannt wird; man 
fann die Berfe z. B. in ber Tragödie noch immer nach biefer 
Meſſumg betonen. 

2) Die Converfagionsfprache hat aber einen ganz andern Im 
entwickelt, der mit wenigen Ausnahmen ben Wortanlaut trifft. In 
Orundfag ſcheint diß ein Erbtheil germanifchen Blutes in ber 
Nazion, ift aber mechanifcher durchgeführt ald im Deutichen; an 
GConfequenz übertrifft den Franzoſen hierin nur der böhmiſche Accent. 

3) Was die Lautung der Vocale betrifft, fo ift zuerft wichtig, 
daß durch einige einzelne Bälle verführt die Theorie den Grundfaf 
gefunden hat, baß wo das ftumme e wieberhergeftellt werben fell, 
e8 in den trüben Laut 6 gezwungen werben müffe, woburd bie 
Etymologie fehr verdunfelt wird. Dadurch befam bie Sprache ihren 
düftern nordifchen Character. 

4) Die Umlaute e, ö, ü bleiben aus ber vorigen “Perioke; 
das kurze o geht Häufig in u hinauf, der Diphthong ui wird in w 
ober hochtheoretiſch üf aufgelöst, das oi dagegen durch oö ins da 
und os. Einzelne alte oi werden ins ältere ei, d. h. jest ä zurüd 
genommen. Der Wechfel zwifchen ä und e wirb zuweilen auf Tow 
ober Poftzionsverhättniffe bezogen; folche Feinheiten laſſen fih in 
ber Altern Sprache nicht mehr ermitteln. 

5) In der Eonfonanz hat fi moberner Abfchleifung gemäß 
das S zwifchen Vocalen in weiches [ und das germanifche HI in 
ein Nichts, d. h. in einen leeren Hiatus verwandelt. 

6) Die wichtigfte Veränderung aber ift im Nafalfyftem vor 
gegangen. Wir haben gefehen, baß bie vorige Periode ihre Rafal- 
filben mit dem Gutturalconfonant bildete, alfo in ar, er, in, 9 
und ön. Hier fanı man vermuthen, daß dad Provengalifche, das 
jest in die gemeinfame Schriftſprache mit aufgehen follte, gegen 
jene ihm Täftigen Conſonanzen reagierte, feinerfeitd hatte es bie 
Schlußnafale, wenigftens meiftend das N ganz weggeworfen, alle 
reinen Bocalfchluß gewonnen. Die neue Schriftiprache kam mm 
auf halbem Wege entgegen, indem fie zwar das völlige Aufgehen 
in die Pura nicht fanczionierte, wohl aber den Gonfonant 7 fallen 
ließ und die Nafalität rein auf den Bocal übertrug; bie Silben ey 





und or) waren ſehr leicht in ä und õ umzuſetzen; mit ben andern 
hatte ed Schwierigfeit; das in hatte feinen reinen Laut wohl fchon 
beeinträchtigt und überdem klang ein nafales ĩ der Mundart nicht 
elegant genug; das alte ön war jelbft fchon eine Schwächung aus 
un und der Umlaut durchgedrungen. Man mußte alfo einmal für 
ön einen einfachen Rafal fuchen, der in dem erniedrigten nafalen 
ö feine Stelle fand; wir fehreiben ihn aus Bequemlichkeit 6. Das 
häßliche 1 dagegen, das bie alten er und in attrahierte, wurbe 
babin vermieden, daß man bem in ben erniedrigten Laut des naſa⸗ 
len ä zuſchrieb; wir fchreiben es bequemer 5; und endlich bie ey, 
bie ſich populär gegen ar neigten, wurden in zwei Claſſen geipalten, 
fo daß die Mehrzahl mit ä, bie Minderzahl (meift hinter i) mit © 
vereinigt wurde, womit man dann ftatt der alten fünf Nafalfilben 
und nur etwas anders ausgetheilt vier einfache Rafale ä, ©, © 
und Ö erhielt. : 


Nach ber Form ber Snfinitive Tann man wieber auf vier 
Berbalclafien zurüdfehren, bie fi) foweit mit dem Latein vergleichen 
laſſen: 

1) Die ſtarke Conjugazion hat einige e-Verba an ſich gezogen, 
geht aber im Infinitiv noch auf R mit ſtummem e aus. 

2) Die erſte fchwache hat einige ftarfe Verba herübergenom⸗ 
men, biphthongiert ihr altes er aber regulär in oar. 

3) Die zweite ſchwache hat einige ftarfe und einige o⸗Verba 
in fich aufgenommen, läßt bei ber Mehrzahl die Frequentativform 
in bie Flexion mit einfließen, bildet aber ihren alten Infinitiv uns 
verändert auf fr. 

4) Die dritte fchwache Conjugazion hat wie befannt ihr charac⸗ 
teriftifche® a in e umgelautet und läßt in ber heutigen Sprache 
auch ihr R unausgelprochen; bie Infinitivendung iſt alfo eigentlich 
ein vocalifches &, Sie umfaßt wie allenıhalben die große Mehrzahl 
aller Verba und ba der Umlaut des alten er in oar nicht ganz 
durchgeführt wurde, fo iſt es gefchehen, daß einige alte Berba auf 
er, fowohl ſtarke als aus der es@onjugazion fich hinterher in dieſe 
fiheinbare e⸗Form eingereiht haben. _ 

Die Iateinifchen wit u abgeleiteten Verba find theild in dieſe 
legte ſchwache Claſſe eingetreten, theils auch bei ber ftarfen Flexion 
geblieben. 
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Startes Berbum. 


1) Die erfte Yamilie geht nach vadr. 

Präfens (wir fegen bie nur paragogifchen Buchftaben wieder 
in Parenthefe): 

vä(f) va (f) v2 (t) 
vado (f) väde (f) väd (1) 

Da nur IL, I. pl. noch eine ausgezeichnete Endung haben, fo 
fällt der ganze sg. zufammen, ebenfo die MM. pl. in der ſchwachen 
Form, die Folge ift, Daß die Pronomen unentbehrlich werden wie 
bei und; dadurch wirb aber ein Bortheil in der Frageftelung ers 
reicht. 

Die I. sg. des flarfen Berbum beginnt fchon in ber vorigen 
Periode ſich unorganifcher Weile das Schluß>S der II. anzumagen ; 
der Grund ift nicht abgelegen; abgefehen davon, daß der Dialect 
mit abgeworfnen und eingefchobnen S freigebig ift, wuͤrde hier ber 
Rafalvocal ganz bloß ftehen und eines Paragogicum enibehren; bie 
I1. nehmen T, alle andern aber [ zu Diefem Zweck; HI. sg. wirb 
vend gefchrieben, dad D aber ald T genommen, weil fonft leicht 
Berwechölung mit Anlauten möglich wäre; in II pl. aber wird 
dad D durchs Paragogicum ebenfalld aufgehoben. 


Gonjunetiv: 

väd vad (f) vad 

vädiö (f) vädie (N) väd (t) 
Der sg. hat aus den alten a ſtummes e, alfo Eonfonantfchluß. 
Imperfect: 

väde (f) vade (f) väde (t) 

vädio (f} vadie (f) vädä (t) 


Man fchreibt Häufig noch vendois, was eigentlich vädoa wäre; 
der Diphthong If aber zurücdgenommen; vom alten verdöis ift 
ferner der Schlußvocal gefallen und in 1. das falfche S angefchoben. 
Die beiden IN. fcheiden fi durch Quantität des Flexionsvocals. 


Gonjunctiv: 
vädiss vadiss vädi (t) 
vadissid (f) vädissie (f) vadiss (t) 


I. ohne Paragogicum, bei IL ift es unwirkſam, III Hat ihr ſ 
vor T aufgelöst. Die J., IK pl. gehören zu ben feltenen Fällen 
ber Sprache, wo ber Anlautsaccent noch nicht ganz fir ift unb 
man hört auch die zweite Silbe betonen. 


Berfect: 
vadi (f) vadi (f) vädi (t) 
vädim (f) vädit (f) vadir (1) 


Die 1. Hat wieder das falſche angenommen; das i der Plu- 
tale wird circumflectiert, weil in diefen Formen ein früheres S 
ausgeworfen wirb. 

Imperativ: vä (f), väde (f) mit dem [ des Präfens. 

Futur: 

vädre vädra (f) vädra (t) 
vadrö (f) vädre (f) vädr6 (t) 

Die I. nimt nie [ an; viele fprechen vädreö wie & ich habe; 
bie II. bedient fich ihres paragogifchen T bloß vor dem Pronomen 
in vendra-t-ii? vendra-t-elle? vendra-t-on? Außerbem tritt Hias 
tus ein. 


Gondizional: 
vädre () vadre (f) vãdrè (t) 
vädriö (f) vädrie (f) vädrä (t) 


Die Paragogica wie im Imperfect und dadurch vom Futur 
geichieben; die Endung oient ober aient in II. pl. zählt anomal 
im Vers für Eine (männliche) Silbe, I und II. pl. aber immer 
dreifilbig. 

Particip väda (t), vädü, Pafliv Feminin vadü mit längerem 
Vocal und im Plural mit paragogiſchem S. 

Nach diefen Paradigma gehen die Verba mit bem Character 
nd, wie rädr, fädr, defädr, pädr, repädr, repödr, tödr und auch 
bie welche rd zum Character Haben, wie perdr, tördr, im Präfens 
mit Dehnung bed Vocald pär (N), tör (ſ). Etwas abweichend ift 
pradr nehmen. Praͤſens: 

prä (f) prä M prä (t) 
prönö (N) prõn (f} prenn (t) 

Hier Kat durch die Apocope des D im sg. es auch ber pl. 
abgeworfen, in J. und IL ift das e ftumm geworden und wenn es 
wiederhexzgeftellt wird tritt e8 in den Zwifchenlaut 6, außerdem 
pr'nö, pr’ne; die III. Hat reines e und darum ihr N geminiert. 

Coniunctiv: 


prenn prenn (f) prenn 
pröniöd (f) prönie (f) prenn (t) 


Das e bleibt im sg., darum Semingzion. Das Berfect aber 
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hat ftatt der ſchwachen vädi (f) hier alte ftarfe Form pri (N), wo 
das f organifch ift, während in vadi unorganifch; das erfte Particip 
hat prönä (t) und das zweite bie ftarfe Form pri (f), Feminin prif. 

2) Eine zweite Familie bilden die Verba mit dem Character 
dr mit vorgehendem Naſal &; fie find aus Iateinifchem ng durchs 
italienifche ndfh mit Ausfall des fh zu diefer Form gelangt. Alſo 
von plangere wurde plandfher und durch Umlaut plèndreé, pledr. 
Praͤſens: 

pie () pie (N) pie (t) 
plenj6 (f) plenje (f) pienj (t) 

Der sg. wie vädr, ber pl. hat aus dem Character ng hier 
ein nj gebildet (wie ber Italiener zwifchen pjändfhere und pjänjere 
ſchwankt). Die J., II. pl. will eine feinere Theorie plenjö, plenje 
mit 6 fprechen, weil dieſes in der vormals tonlofen Silbe fleht; 
es ift aber nicht allgemein. 

Eonjunctiv plönj. Imperfect plönjd (N. Conjunctiv plönjiss. 
Perfect (ſchwach) plenji (f. Imperativ ple (N). Futur pledre. Par 
ticip plenjä, das zweite ftarf pl, Beminin plet. 

Ebenfo gehen pedr, fedr, södr, fhosdr und krödr. 

Eine dritte Yamilie bilden die Gompofita von dutr aus dükere 
contrahiert, an welche ſich bad Verb kvir (kokvere) und bie aus 
altem struere in strufr gezognen anfchließen. Im Infinitiv Bat 
kvir langes i und ift von der fchwachen i⸗Form im Laut ununter 
ſcheidbar. Praͤſens: 

kvi (N) kvi (N) ki (i 
kvifö (f) kvifö N) krif (t) 

Das F ik in kvir und dutr organiſch, in strufr aber unorgas 
nifch nachgebildet. Conjunctiv kvif. Imperfect kvife (N). Conjunctiv 
kvifiss. Perfect ſchwach kvifi (ſ). Particip kvifä (t), das zweite 
ftarf kvi (ft). Ebenfo gehen auch Iütr (aus luköre) und nülr (aus 
nok@re), nur daß das Particip Iüi und müi fein T Bat. 

4) Eine vierte Familie bilden bie alten Frequentative, bie ihr 
sk in ss aufgelöst, im Infinitiv ein euphonifches T eingefchoben 
und vor biefem das S aufgelöst haben, wie von kreskere kreatr, 
von kognoskere könnätr, von pareskere pärätr. (Doch befteht von 
diefem das primitive Präfens in il Appär.) Präfene: 


kröa (f) kröa (f) kröa (t) 
ks6asc (f) kr6as6 (f) kröass (t) 
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Eonjunctiv kröas. Imperativ kröase. Das Perfect aus ber 
alten u⸗Form: 
krü (f) krü (N) krü (t) 
krüm (f) krüt (f) krär (t) 
Imperativ Conjunctiv krüss, krüss, krü. Particip kröasä und 
ſtark krü, Feminin krü. Futur kröaträ. 
5) fär machen. Präfens: 


fe (N) fe (f) fe (tl) 

fol (N) fät (f) fö (t) 
Conjunctiv: 

fäss fass  fass 

fässi6 (f) fässi6 (f) fäss (t) 


Imperfect fole. Conjunctiv fiss. Perfect ftarf fi (N). Futur 
ford. Gondizional ford. Barticip ſöſã und fd, ſot. Die Compo⸗ 
fita Haben in Il. pl. bes Praͤſens zum Theil ſchwaches ſoſé (f); süfftr 
und köflr. behalten ihr i durchaus und haben süfilo, süfıfe, 
süflf, 

6) dir fagen. Praͤſens: 

di (N) di (0) di (t) 
difö (N) dit (N) dif (t) 

Perfect ſtark mit S: di (f), Particip di (t), dit; das erfte 
difä, Futur dire. Die Compofita Haben zum Theil in IL pl. diſô (f), 
mödtr aber mödis6, mödisa und modise, es geht alfo in bie 
Hrequentativbildung. 

7) ekrir fchreiben, ekriva, ekrivö; Perfect ſchwach ekrivi, 
Barticip ſtark ekri (t). 

8) rir lachen, ri, riö, ria. Perfect ſtark ri (N). Particip ri. 

9) boar trinfen, b6a, board. Conjunctiv bsav. Aus bem 
Karten Berfect in u: bü, Particip bü hat es ein falſches ü ange 
nommen in büvö, büve, büviö, büvid und büva. 

10) kröär glauben, kröjä oder kröaja. Perfect ſtark krü. 

krü. 


11) Uor fchliegen Hat nur kIOF, kl6rd, Barticip klo (N); ba 
gegen bie Eompofita haben klür, klüä, klüs, Perfect klü (f), Par⸗ 


tieip klü und klü (N). 


12) ltr lefen, li (f), liſõ, Ka. Perfect mit u lü, Barticip lü. 
13) frir braten, fri, frird und Particip fri (t). 


14) küdr nähen, ku, kufo, kulä, Berfect ſchwach kufı unt 
Particip u küfü, 

15) müdr mahlen, mu, mülö; muülü, muͤlü. 

16) möttr feßen, md, mettö, mettä; Perfect flarf mi (f) und 
Particip mi (f), mil. 

17) battr fchlagen, ba, bättö; bättı und bättü. 

18) röpr brechen, rö, röpö; ropi und röpü, 

19) svivr folgen, svi, svivö; svivi und svivi. 

20) vivr leben, vi, vivö, aber aus ber alten Sprache tes 
Perfect (mit u) vekü, Particip vekü. In ber Phrafe ki wir! 
werda? fcheint ein Italienifches Präfens zu fteden. 

21) vekr fiegen, ve, vekö; veki und vekü. 

. 22) Die von solvere gebildeten shdr haben su, sölvö, sold, 
sölv (kt). Conjunctiv solv, Barticip sölva und su, sut, Das Per 
fect aber solü. 

23) plär gefallen, plè, pläfö, Perfect und Particip plü. Ebenſo 
tär fchweigen; trär melfen hat träjö, Particip tr&, trèt. 

24) nätr geboren werden, nd, ndssö. Perfect alt nakı. Par 
ticip nA. 

25) sirköstr hat silä und si (f) und brüfr, bruja. 


Schwache Eonjugazion aus e. 


1) Bon rekipere. Präfens: 
rosoa (f) rösoa (f) rösoa (t) 
rösövö (f) rösove& (f) 3 (t) 

Aus provenzalifchem resebAr werden die tonlofen e ins ö, das 
betonte in oa geführt; der sg. hat ben Eharacterconfonant abgeworfen. 
Gonjunctiv rösoav. Imperfect rösöve. Gonjunctiv rösüss. Perfect 
bie alte usform: rösü (N). Barticip rösovä und rösü. Infinitiv 
rosovoar, Futur TÖSOVTE. 

2) shöar fallen in Compofiti6 shoa, sh6jö oder shöajo. Funn 
shärd. Perfect shü (ſ). Particip shü, bas erfte shöjä und shi 
ber Conjunctiv sh64 und sh£. 

3) fälloar müffen, fd, fälle, fallü, födra, falj, falüi; falls und 
fallü. 

4) vöoar fehen, voa, v6jö ober voejõ, värd; vi und rũ. Die 
Compofita haben vöare. 
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5) Aus po6ir wird mit eingeſchobnem V püvoar fönnen. 
Bräfens: 


put (f) po (N po (N pe (t) 
püvö (f) püve (f) poͤr (1) 

Gonjunctiv puiss. Perfect pü (N). Imperfect Conjunctiv püss. 
Futur phre. Particip pü. 

6) sävoar wiflen, sä, sävo, säv. Gonfunctiv sash. Ebenſo 
der Imperativ und im Plural säshö, säshe. Futur söre. Perfect 
sü (N). Particip sü. 

7) s6ar fiten, in Eompofitis: s6a, s6ajo. Yutur säre. ons 
fjunctiv sei. Perfect si (ſ). Particip sı (f. Daneben ein Infinitiv 
ste. Futur siere. Präfens sie. Conjunctiv side. Particip sea ift 
Adjectiv. 

8) väloar gelten, vö, välö. Conjunctiv valj. Yutur vödre. 
Perfect valü (N). Particip välü. 

9) vüloar wollen. Praͤſens: 

vo (N vo (N) vo (t) 
valö (f) dulè (f) vol (t) 

Conjunctiv völj, Plural vuliö, vulie, völj. Imperativ vuld 
und völje. Yutur vädre. Perfect vulü (f. Particip vulü. 

10) müvoar bewegen. Präfens: 

mö (N) mö (N) mö (t) 
müv6 (f) müve& (f) möv (0) 

Conjunctiv möv. Futur müvre. Perfect mü (9. Particip mü. 

11) plövoar regnen, plö, plövra. Perfect plü (t); plövä und 
plü, 


Zweite ſchwache Conjugazion in i. 
1) Die Minderzahl nach sätir. Präfens: 


sa (N) sä (N) sa (t) 

sätö (N) sätd (f) sc 
Eonfunctiv sät. Das Perfect: 

ssti (N) säti (f) säti (ft) 

sätim (f) Ssgcttt (N) sätir (t) 


Particip säti. Ebenſo gehen dörmir, mätir, pärtir. sörtfr, 
servir, vöttr, säljtr und repättr. 
Rapp, vergleichende Grammatik. III. 2. 19 
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2) öffrir, süffrtr, uͤvrir und kuͤvrir bilden suffr, suffro, Per⸗ 
feet suffri, aber ein ftarfed Particip suflär \t), öffär (t), üvär ft) 
und küvär (t). 

3) tönfr halten und vöntr fommen. PBräfene: 


ie (N ie (N tie (t) 

tonö (f) Löne (f) tiéenn (N) 
Conjunctiv tienn. Futur tiedre. Perfect ftarf: 

te (f) te () te (t) 

tem (f) tet (f) ter (tl) 


Imperativ Conjunctiv tes. Particip tönä und tönü. 

4) fheftr Tiegen hat fhi, [htf Thifa, ſhiſe und ſhiſä. 

5) kertr (von kvairere) hat kiär, kerö. Yutur kerre. Perfect 
ki (N. Particip kerä und ki (N). 

6) buüljtr fieden, bo, büljo. Particip bülja und bülji. 

7) kürrir, auch kür laufen. Futur kürre. Perfect kürü (f). 
Barticip kurü. 

8) fäljtr fehlen hat ſo und falji im Perfect und Particip; in 
Compoſitis auch ſaljõ und Futur fäljire oder fäljre oder födre. 

9) fütr fliehen, für, füjo oder ſüijö. Perfect fin (N. Par: 
ticip fün. 

10) mürrir fterben, mör (f), mürö; Futur mürre und Con⸗ 
dizional ebenfo; in diefem ifolierten Fall läßt der Franzoſe ein Doppel: 
tes R hören, d. h. er verweilt auf der Vibrazion des R, um ben 
Fall vom Imperfect zu unterfcheiden. (Nicht fo im ebenfo gejchrieb- 
nen pourrais). Gonjunctiv mör. Perfect murü (N). Particip mör, 
mort. 

41) ütr hören. Perfect wi. PBarticip ui. 

12) köljtr fammeln. PBräfens: 

kölj kölj (f) kölj 
köljö (f) kölje (f) kölj (t) 

Futur köhre. Perfect kölji (N). Particip kölji. 

13) Die Mehrzahl der Verba ift aber mit Frequentativformen 
gemifcht; fintr. Praͤſens: 

fini (N) fini (N) lini (t) 
finisö (f) finise ) finiss (t) 

Conjunctiv finiss. Imperfect finis®. Conjunctiv finiss (fällt 
mit feinem Praͤſens zufammen, außer III. sg.). Perfect fini (f). 
Der Singular ift vom Präfend nicht zu unterfcheiden. Yutur fire. 
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Imperativ fini, finise. Particip finisa und ſini, ſin. So gehen 
bätir, bentr, sherir, shöaftr, (hülr, pünfr, ünfr, repartfr, resor- 
tir, vieljtr u. ſ. w. 

14) Air hafien, ohne h aber mit dem Hiatus, Präfens wie 
ehmals ä, aber mit Frequentatioform Plural aisõ (f). Perfect Ai {f). 
Particip äisa; Nlörtr blühen hat auch Alörise und flörisa. 


. Dritte ſchwache Conjugazion aus a. 


ämd lieben. PBräfens: 
äm äm (N) äm (1) 
äm6 (N) äme (f) äm (t) 
Die feinere Theorie will in pl. 1, II &mo, &m& fprechen. 
I. sg. hat nie ein Paragogicum, fehiebt aber fragweife ein euphoni- 
fches & ein als ämelh liebe ich? Diefe wenig gebrauchte Form ift 
aber von Imperfect und Perfect faum verfchieden. Die III. sg. 
braucht ihr paragogifches T bloß vor dem Pronomen in ämtil, äm- 
tell, ämtö? Gonjunctiv äm. Imperfect äme (N). Conjunctiv: 


ämass ämass äma (Ü) 

ämassiö ämassie ämas (It) 
Berfect: 

äme . “ äma (N) äma 

ämäm (f) ämat (f) ämär (1) 


Die II. sg. nimt fein T an, wird aber im Hiatus vor dem 
Pronomen vermieden, d. h. man fagt weder äma-ıl noch ämatil. 
Futur ämre ober ämre. Kondizional ämre. Imperativ äm. In⸗ 
finitiv äm&d (dad R wird nur im hohen Pathos gefchleift, obwohl 
zuweilen zum Reim in fer u, dgl. benutzt). Particip ämä und äme, 
Plural äme (f). 

Diefe Claſſe hat außer ävoje, Futur ävärd feine Anomalien, 
nur wird in Wörtern, welche im Infinitiv & haben, dieſes wo es 
den alten Zon befäme in ä verwandelt, 3. B. sede (vom ftarfen 
ködere hieher verirrt). Praͤſens säd, säd (f), säd, Plural sedo (N), 
sede (ſ), säd (t). Ebenfo im Eonjunctiv säd und sedio (ſ). Ebenfo 
ren) (regnäre), Praͤſens renj, Plural ronjõ. Nach diefer Analogie 
wollen einige &m& und &mö neben äm, man fagt aber gewöhnlich 
äme, ſowie mäld (mifchen), mäl. Hat ber Infinitiv ein, ftummes 
e in der vorlezten Silbe, fo muß es im Präfens zu & werden, 3. 2. 
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äppl& rufen, äppäl, äpplö, Apple, äppäl (t) und Yutur äppelre. 
Ebenfo Shötd werfen, Präfens Shät oder fhett, fhöts. Futur 
[hettre. 


Anomala, 


1) Verbum fein. a) Wurzel as. Präfens svi (N), & (N), & (tk). 
Plural som (f), ät (f), sõ (t), Conjunctiv soa (f), s6a (ſ), s6a (t), 
s6j6 oder s6ajö (ſ), söje (ſ), 564 (tl. So auch der Imperativ, 
Infinitiv ätr, Futur söre, Gondizional söre. 

b) Wurzel fu. Perfect fü (N), fü (f), fü (t), füm (N), füt (N) 
für (t), Imperfect Gonjunctiv füss, füss, fü (t), füsiö, füsie, 
füss (t). | 

c) Wurzel sta. Imperfect étè (N), étè (f), étò (ft), étiõ, étie. 
etä (t), Particip étã und et& infleribel. in Infinitiv este (r) 
fommt noch in der Gerichtsſprache vor. 

2) Zur erften jchwachen onjugazion gehört das Verbum 
haben. Präfens ä (E), a (fl), a (t), Avö (N), avé (N, 5 (t. Das 
T in II. sg. wird nur vor den Pronomen atil, atell, atö? ge 
braucht. Conjunctiv &, ä (N, ä (t; diß T iſt anomal), &6 oder 
656 (N). 86 (N). ä (t). Imperfect äve (N). Conjunctiv üss, Perfect 
ü (). ü(N, üft), üm(f), üt (f), ür (t). Futur öre, Condizional 
öre. Imperativ ä, 6 (N). Infinitiv Avoar. Particip &jä; ü, ü, Plus 
ral ü (N, ülf). 

3) Berbum geben. a) Von ber Wurzel i nur Futur ire, 
Condizional ird. b) Bon vädere: Präfens vä(f) oder va (f), va {f), 
va (t), das T aber nur vor dem Pronomen gebraucht; II. pl. vö (t). 
Imperativ va. c) Die Präterita fünnen wie andermärtd aus dem 
Berbum fein entlehnt werden, fü und füss. d) Doch können fie 
wie alles noch fehlende auch vom fchmachen &lld gebraucht werben, 
alfo namentlih Conjunctiv alj, alj (N), alj; alliõ, Alli6, alj (t); 
alle; Alla und alle. 


Syntactifch merkwürdig ift wenigftens und Deutfchen, daß das 
Praͤſens Conjunctiv nie ben einfachen Relativfag der Erzählung mit 
que einnimt und noch feltfamer, daß nach si das Imperfect Inbi- 
cativ folgt. Als Auriliare dient ävoar fürd Activ und einen Theil 
ber Reutra, ätr fürs Paſſiv, die meiften Neutra und bie Refleriva. 
Das Particip ändert fich bei ätr, nicht bei Avoar, außer wenn es 
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dem Accuſativ nachfolgt, alfo [hä vü la famm, lèſ äfä, aber ſhö 
lä vö, Shö ef ä vü(f). Dem Zuge ber germanifchen Zunge folgend 
haben die Franzoſen auch zuweilen debere als Auriliar fir das 
Futurum verwendet. Ich will feinen Werth darauf legen, daß bie 
Grammatif ein Futur Infinitiv in der Form devoar ätr fein wer: 
ben aufftellt, da Diefelbe wohl kaum fo benügt wird, aber ein wirf- 
liches Suturum liegt doch ficher in dem befannten Epigramm von 
Voltaire auf den Amor: 


Mortel, qui que tu sois, vois ton maitre! 
I V’est, il l’etail ou il doit l’Etre. 


Digitized by Google 


Berihtigungen und Zufäße. 


7, 3. 10 v. u. I. Sadämi. 

14, 3. 3 I, tetrola ober tetrafa wenden. 
16, 3 11. vaysja. 

30, 3.4 v. u. I. timöiton, timöiten. 
40, 3. 18 v. u. l. tlmätai. 

41, 3. 16 I. ksipatäm. 

46, 3. 6 I. eperäna. 

54, 3.18 vo. u. 1. in tetummai. 

. 56, Zufag: 

Zum bellenishen Berbum bleibt mir noch eine Bemerkung zu machen; id) 
weiß nicht, ob es ſchon von andern angemerlt worden, daß Das griechifche Imper⸗ 
fechum zumeilen in die volle Fungion des verbum frequentativum eintritt, 
nämlich nicht nur filrs Präteritum, fondern auch für das Präfens, ja fürs Futurum. 
Als ich vor einigen Jahren das ganze griechiſche Theater in andrer Abficht durch⸗ 
las, find mir drei Formen biefer Art aufgefallen ımb zwar alle drei bei Arifto- 
phanes, wodurch ich mich zu dem Schluß berechtigt glaube, daß biefe Redeweiſe 
der Sprache des gemeinen Lebens angehörte und daß darum die Tragiker Teine 
Beranlaffung hatten fich ihrer zu bebienen. Die erfte Form fteht in ven Wefpen, 
Bere 585, wo ddouev micht anders als: wir pflegen zu geben verftanden werben 
lann, und bie zweite noch auffallendere Stelle ift in den Vögeln, Vers 1590 —1, 
wo deyere ihr werdet pflegen zu haben 7yare ihr werbet pflegen zu treiben als 
völliges Futur verivendet find. Uebrigens ift ddoue» die Aoriftform. 

65, 3.6 0. u. 1. tüfbesespai. 
173, 3. 11 v u L Manaffes. 
84, 3.17 v. u. IL Sikso. 
85, 3. 9 v. u. I. ädira. 
87, 3.12 v. u, I. kximümä. 
91, 3. 3 1. äpaba. 3. 17 v. u. l. Imperfect. 
. 8. kxerdäno u. f. w. 
94, 3. 11 find Imperativ und Imperfect verwechſelt. 
111, 3. 3 l. aus kon. 
. 113, 3. 6 1. stechen. 
. 110, 3. 4 I. 8aßanda. 
. 135, 3. 16 I. amaimus. 
. 138, 3.9 v. u. l. delesse. 
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Borwort. 


Leider muß ich mit diefem dritten Heft meinen Berbal - Orga- 
niſmus für jezt abfchließen und es ift noch nicht alles geleiftet was 
zu Anfang verfprochen worden. Es finden ſich noch empfindliche 
Lüden von Mundarten, bie bier wohl eine Darftellung verdient 
hätten. Die größte ift, daß das germanifche Verbum nur zur 
Hälfte abgehandelt ift und alle zurüdbleibt, was unfer fpecifiiches 
Deutfchland betrifft. Diefes übrige Material wird naturgemäß in 
folgende drei Gruppen zerfallen. 

Fraͤnkiſch⸗ſaͤchſiſche Mundarten nenne ich diejenigen Yormazio- 
nen fächfifchen Stammes, die ſich von vorn herein unter fränffchem 
Einfluß entwidelt haben. Dahin vechne ich das Altflämifche, das 
Holländifche und das Plattdeutfche. 

Reinsfränfifche Mundarten (freikishgju tsungd) find nad) 
der Zeit-Entwidlung Altfränfifh oder Althochbeutfch, Altſchwaͤ⸗ 
bifch oder Mittelhochbeutfh und die heutige deutſche Schweizer: 
ſprache. 

Sächfifchs fraͤnkiſche Mundarten nenne ich diejenigen Formazio— 
nen fränfifchen Stammes, die fich unter fächfifchen Einflüffen aus⸗ 
gebildet Haben. Dahin gehört das Hochbeutfche oder Reubeutfche, 
der fränfifche Dialect mit Einſchluß des fchwäbifchen, und ber 
bairifche Dialect. 
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Diefen Ueberreft meined Buches hoffe ich, villeicht in etwas 
veränderter Form, fpäter noch ausarbeiten zu können. 

Indem ich mein Buch dem Wohlwollen bes LXeferd empfohlen 
haben will, bitte ich den, ber es zu practifchem Nachichlagen zu 
verwenden gebenft, inftändig, bie leider wieder ziemlich zahlreichen 
Drudfehler vor dem Gebrauch verbeflern zu wollen. 

Februar 1859. 
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Sechſtes Bud. 


Das germanifhe Verbum. 


(Erfte Hälfte.) 


Rapp, vergleichente Grammatik. 111. 3. 


Digitized by Google 


Borwort. 


Meine von Raſk aufgenommene Terminologie, ben ganzen 
Sprachkoͤrper gothiſch zu nennen, hab' ich laͤngſt zurüdgenommen, 
Man ift neuerbingd, namentlich auch Grimm, zu der Anficht zus 
rüdgefehrt, daß das Gothifche eine ben beutfchen Eprachen nah 
befreundete Mundart, aber keineswegs ihre Mutter, fonbern höchftene 
ihre ältefte Schwefter if. In vielen Puncten ift das Altfränfifche 
älter und urfprünglicher ald das Gothiſche. Es bleibt darum nichts 
übrig, als vier coordinierte Eprachförper germanifcher Zungen aufs 
zuftellen: 

1) Der gothifhe Stamm, uns im Ulfilas erhalten. 

2) Der ſcandiſche Stamm, zuweilen Rorbifh genannt, im 
Norden von Europa anfüßig. Er zerfällt: 

a) In das altjcanbiiche, das im Wefentlichen bem ganzen 
feandifchen Mittelalter gemein war, jezt aber unrichtig gewöhnlich 
Islaͤndiſch genannt wird. 

b) Die heutige iölänbifche Sprache. 

c) Die ſchwediſche Sprache. 

d) Die dänifche Sprache. Sie umfaßt als Schriftfpradhe auch 
Norwegen, obwohl biefes feinen Volksdialect hat. 

3) Der fächfifhe Stamm. Es ift der nörblichere von ben 
Deutfchland angehörigen, umfaßt aber zugleich bie Niederlande und 
das übergeführte Angelfächftiche und Engliſche. Man kann unter 
ſcheiden: 

a) Die Alt» oder Binnenſaͤchſiſche Sprache oder die Sprache 
bes Heljand. 

b) Die Angelfächfifche. 

c) Die Friefifche. Auch fie it im Wefentlichen Saͤchſiſch. 

d) Die NRormanns Anglifche oder bie’ aus bem Angelfächfifchen 
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in ſeiner Miſchung mit romaniſchen Elementen hervorgegangene 
Mundart aus der Zeit des Chaucer. 

e) Daraus bas heutige Engliſch. Das Niederſchottiſche bietet 
Dialectdabweichungen. 

f) Die nieberländifche Sprache, nämlich Altflämifch und Hol⸗ 
länbifch, wozu das Neuflimifche eine Dialectodifferenz bietet. Sie 
ift von fränfifchen Elementen berührt worden. 

8) Das nieberbeutfche, nieberfächfifche oder plattbeutiche Idiom, 
im nördlichen Drittel von Deutfchland noch heimatlich. Daß in dieſen 
Kreiß auch das Nieberheinifche, fälfchlich fogenannte Niederfraͤnkiſche 
gehört, ift leicht zu erweifen. 

4) Der fränfifche Stamm. Mit biefem Ramen läßt fi) im 
allgemeinen ber fübliche Theil ber beutfchen Mundarten befaflen. 
Er umfaßt: 

a) Das altfränfifche Idiom, von Grimm Althochdeutſch genannt. 

b) Das Altſchwaͤbiſche, als die Kortfekung bed vorigen, das 
unter ben fchwähifchen Hohenftaufen zu feiner Blüte fommit, von 
Grimm Mittelhochdeutfch genannt. 

c) Als directe Bortfegung kann man bie heutige Schweizer 
fprache betrachten. 

d) Den heutigen fchwäbifchen Dialect betrachten wir im Zu⸗ 
ſammenhang mit den fraͤnkiſchen Dialecten. 

 e) Der bairiſche Dialect in Baiern und Oeſtreich. 

f) Endlich die deutſche Schriftſprache, welche, im Weſentlichen 
dem fraͤnkiſchen Stamm entſproſſen, Doch einige Elemente des nörd⸗ 
lichen oder ſaͤchſiſchen Stammes in ſich aufgenommen hat. 

Damit haben wir ben — der germaniſchen Sprachen 
vollendet. 


Erſtes Eapitel. 


Gothiſches Verbum. 
Nach Grimm, Bopp und Gabelenz-Röbe. 


Die gothiſche Conjugazion iſt in den Flerionsgendungen dem 
vollſtaͤndigen lateiniſchen Schema viel naͤher als dem abgeſchliffnen 
Griechiſchen und kann ſich dem Sanſkrit vergleichen. In ber 
Temporalbildung aber iſt fie karg und noch viel ärmer als das ſchon 
fehr befchränfte Latein. Diefem gegenüber fehlen hier nicht nur. die 
Imperfecte und Plusquamperfecte, fondern ohne Ausnahme fümtliche 
Futurformen, ferner das Paſſiv des Imperativ und das Paſſiv und 
Präteritum des Infinitiv. Bor dem Latein voraus hat der Gothe 
ben Rumerus Dualis, und fogar wo er bem Griechen fehlt in ber 
erſten Perſon bed Activ, bie fih an das Sanffrit anfchließt, wos 
gegen bem Gothen bie griechifche britte Perfon abgeht; auch bie 
paffiven Duale kennen wir nicht. Es beftehen alfo mit andern 
Worten folgende Bormen: Praͤſenzia fämtliche vier, Indicativ ımb 
Eonjunctiv, Activ und Pafliv; vom Präteritum, das der Form bes 
Iateinifchen Perfect entfpricht, Die beiden Activformen; ber Imperativ 
für die zweite Perfon und im Plural für die erſte; das active Bra 
fend des Infinitiv und von Participien das active Präfens und 
paflive Präteritum; ber Dual überall außer der. buitten Perſon und 
dem Paſſiv. 

So erfcheint die Sache jezt in der Grammatif. Uebrigens 
(affen fi die wirklich vorkommenden Yormen, wenn fie in Eine 
Wurzel vereinigt würden, dennoch als ein vollſtaͤndigeres Schema 
aufftellen, und es ift dieſes Feine unnuͤtze Bergleichung um zu zeigen, 
wie unſrer beutfchen Sprache urfprünglich dieſelben Bildungsmittel 
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wie ben andern Sprachen zufamen. Wir ftellen alſo zuerſt eine 
hupothetifche Conjugazion bed gothifchen Verbum auf und wählen 
das ftarfe Verbum yätan heißen. 

Sch bemerfe noch, daß ich auch für's gothifche das Zeichen s 
für z gelten lafle; biefer Werth wird nothwendig, um die Verbin 
bung bs auöfprechen zu können. Es ift ſchon in ber Phnflologie 
bemerkt worden, daß Ulfilas zuweilen ftatt bes s ein weicheres z 
gebraucht, das ich als unwefentlich ignoriere. 

1) Activ Inbicativ Präfens: zäta, ich heiße. 

2) Imperfectum. Da die Sprache an fich fein Hinderniß Eennt, 
daß ein ſtarkes Verbum auch die ſchwache Kormazion eingehen könne, 
fo dürfen wir annehmen, bie fehwache Flexion unfrer Sprache in T 
ließe fich dem lateinifchen Imperfect analog verwenden, und nad 
ben Bildungsgeſetzen des Gothen hätte nun zätan das ſchwache 
Imperfect yätida ober nach feiner Gewohnheit contrahiert yästa 
bilden können; ich heißte Elingt ung freilich fonderbar; unfer bairi⸗ 
ſcher Dialect fennt aber dieſe Form. 

3) Perfect. Die dem Griechifchen entfprechende Form if 
zezät, ich bieß. 

4) Da biejenigen Verba, welche ber Perfectbildung einen Brä- 
fenzialfinn unterfchieben, von ihrer SPräteritalform ein neues ſchwaches 
Präteritum bilden, 3. B. das von einem agan, in Furcht gerathen, 
abgeleitete og, ich bin in Furcht gerathen ober fürchtete mich, ober 
das von einem verlornen matan, Platz finden, geleitete Präteritum 
möt, ich habe Raum (nämlich gefunden) und davon mösta, ich fonnte, 
fo ift damit das PBlusquamperfect der gothifchen Sprache uns flar 
vor Augen gelegt; ed müßte vom Perfect zeyät nunmehr mit ber 
ſchwachen Präteritalendung zeyätida ober mit der Contragion 
yöyästa lauten. 

5) Conjunctiv Präfens: zätä, ich heiße. 

6) Das Imperfect nach Maßgabe ber ſchwachen Form wäre 
. yätıdädjä oder mit ber Eontraczion yüstödjä, ich hieße. 

7) Das Perfect zörätjä, ich habe geheißen. 

8) Das Plusquamperfect. Die genannten anomalen Berba 
bilden zwar von ihrem Präteritum feinen Conjunctiv und auch das 
Berbum viljan wollen, das flatt bed Präfens bie Form bed Praͤ⸗ 
teritum Gonfunctiv verwendet, tritt doch für fein neues Präteritum 
in die ſchwache Form unſres Imperfect vilda zurüd; gleichwohl Läßt 
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ih, nach den Regeln ber Flexion von Öyta und mösta, ber Con⸗ 
junctiv ganz regelmäßig ableiten, ber nun von ber Form y&yästa 
ztyästedjä lauten müßte. 

9) Der Imperativ nach flarker Form yät, heiß; nach Analogie 
ber ſchwachen Form läßt ſich auch zätt, heiße, bilden. 

10) Der Imperativ bes Präteritum fommt nur in ber Form 
Öögs, fürdhte, vor; er müßte alfo von yätan yeyäts lauten. 

11) Der Infinitiv nach ftarker Form yätan heißen; bie ſchwache 
wäre yätjan. 

12) Der Infinitiv bes Präteritum lautet von kann mit deſſen 
Pluralablaut kunnan; er müßte alfo von yätan mit der beibehaltnen 
Reduplicagion yeyätan, geheißen haben, lauten. 

13) Das Participium Präfens Tautet yätands, heißend; das 
reduplicierte yeyätands, geheißen habend, wäre denkbar aber eigentlich 
überflüflig durch das folgende, 

14) Participium Präteritum. Da die Neutralverba magan 
und mötan, fönnen, ein fchwaches Particip maxts gemocht (das 
doch nie paſſiv ift) und mösts und dad ablautende kann, ich weiß, 
ebenfo kunps bildet, fo bindert nichts, ein ſchwaches zeyätips ober 
xdxasts, geheißen habend, zu bilden. 

15) Das Praͤſens Paſſiv Hat fih nur in IL IN. sg. und 
Hl. pl. erhalten, fo aber, daß bie I. sg. und der ganze Plural ber 
II. fontastifch gleichgemacdht wird, was zuerft von Bopp ausgefprochen 
worben und über jedem Zweifel ſteht. Neben yätada, er wurbe 
geheißen, müflen wir alfo nothwendig eine erfte Perfon zätama 
vorausſetzen. 

16) Der Conjunctiv dieſer Form, die in ber II. zätädä lautet, 
müßte für bie erſte zweifelhaft ob yätäma oder yätämä angenom- 
men werben. 

17) Das Particip Präteritum Paſſiv Iautet anftatt der nad) 
griechifchsrebuplicierter Weile zu erwartenden Form yeyätans ohne 
Reduplicazion zätans, geheißen, 

Die übrigen Formen bes Paſſiv könnten freilich nur durch 
Umfchreibung mittelft des genannten Particips erreicht werben, und 
zwar Tann ber Gothe das Präteritum Pafſiv durch drei Auxiliar⸗ 
formen, xütans ist, vas oder varb umjchreiben, welche beiden legten 
auch Plusquamperfect heißen Fönnen. Dagegen Hat bie Sprache 
noch eine andre Bildung, welche ber indiſch⸗griechiſchen Ableitung 
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auf nu entfpricht, und welche im Gothifchen ber Wurzel eine Reutrals 
oder Baflivbedeutung beilegt, die wir nach griechifcher Weiſe wohl 
eine Mebialform nennen dürfen. Diefe Form lautet gothiſch nd, 
befien 6 aber, wie das on ber ßlawiſchen Suturverba, vor andern 
Vocalen abfällt, und daraus ergeben fich folgende wirklich vorkom⸗ 
mende Formen, an bie Wurzel yät gefügt: 

18) Medium Präfens: yätna, ich heiße mid). 

19) Imperfect: yätndda, ich hieß mich. 

20) Praͤſens Conjunctiv: yätnä, ich heiße mich. 

21) Imperfect: zätnddedjä, ich hieße mich. 

22) Der Imperativ müßte nach ber Analogie yätn lauten; ba 
bie Verbindung aber hart ift, läßt fich ber 0⸗Conjugazion gemäß 
auch ein zätnd, Heiße dich, herſtellen. 

23) Der Infinitiv: yätnan, fich heißen. 

24) Das Particip Präfend: yätnands, fich heißend. 

Diefe reihen Mittel wären ber gothifchen Sprache zu Gebot 
geftanden, wein fie fich ber Formen nach möglichfter Ausdehnung 
hätte bedienen wollen. Aber die Sprache war, der lateinifchen und 
noch mehr der griechifchen gegenüber, Außerft öconomifch in der Ber 
wendung berfelben, bildete bie ſchwache Form erft da, wo bie farfe 
nicht mehr möglich war, und jene Medialform diente ihr nur bazu, 
bie fat ſchon zerftörte alte Paffivform zu ergänzen. 

Die gothifche Konjugazion zerfällt daher ftreng in brei Claſſen: 
1) ſtarke Berba, 2) ſchwache Verba und 3) anomale Berba, d. 6. 
ſolche, welche ber PBräteritalform die Präfensbebeutung beigelegt 
haben. Zu leztrer Claſſe kann man das Verbum fein nad einigen 
feiner Dildungen rechnen; nur das ift voraus zu bemerken, baß bie 
erfte Perſon im, ich bin, die einzige gothifche ift, welche von ber 
Eonjugazion auf mi übrig geblieben ift. 


Erſte Claſſe. 


Primäre Berba. 


Es find wie überall die bloßen Flexionszeichen mit dem Stamm 
verbunden. 

A. Reduplicazion des Präfens. 

Wie dem Lateiner dad Verbum dadAmi, zudmne fehlt, fo 
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fehlt dem Germanen bie Wurzel dadämi, dudme. Hieher fallen 
bagegen folgende: 

1) Das Berbum sta fügt ein villeicht mit der Ableitung nu 
zufammenhängendes N an bie Wurzel und rebuplictert biefe auf 
irreguläre Weife, daraus fcheint stansta und erleichtert standa ich 
ftehe, standan ftehen, zu fommen. Das Präteritum wirft das N 
wieder aus und afpiriert dad nrfprüngliche T in stöb, Ich ſtand, 
stöpum, wir ftanden. Das Particip Präteritum fommt nicht vor; 
Grimm väth auf stapans, Gabelenz auf stöpans, dem Deutfchen ge- 
mäß wäre standans; übrigens fonımt stöbans als Abjectiv vor mit 
einem abgeleiteten stöbanan ftellen, aber auch stödjan und stass 
für Stand. Ä | 

2) Die auh im Sanffrit vorlommende Wurzel ga gehen, 
dfaydmi ich gehe, Hat ihr ga ebenfo mit einem N verbunden und 
bann vebupliciert; Daraus entiteht ganga ich gehe, gangans gegangen. 
Das Präteritum kommt nur einmal und zweifelhaft in der ſchwachen 
Form gangida und ebenfo ein ſchwaches Particip gangips vor. Abs 
geleitet find gangs und gayts ber Gang. 

Da biefe beiden Verba defect find, fo verfparen wir bie voll- 
ftändige Conjugazion auf die naͤchſte Rummer: 

B. Berbliebene Rebuplicazion im Bräteritum. 

Das Paradigma yätan. 

1) Praͤſens: 


sing. zäta zätis zätip 
plur. yätam zöup zätand 
dual. zätös qälats = 


Die erfte Perfon aus yätamı abgefürzt, die zweite aus yätasta 
verkürzt und gefchwächt, bie dritte aus zätata gefchwächt und dann 
noch das T in den Afpirat aufgelöst; doch Fommt bie und da auch 
ein D vor, zätid, befonderd in ber ſchwachen Eonjugazion. Die 
1. pl. aus zätaınas um eine Silbe verfürzt, ebenfo Die II. aus 
zätastas, bie nicht nur ein S ausgeworfen und den Bocal geſchwaͤcht, 
fonbern duch den Verluſt der Schlußfilbe und Auflöfung des T in b 
nun mit der III. sg. zufammenfällt; bie III. pl. ift aus yätanta wenig 
verborben. Die I. dual. ift ſehr merkwürdig; daß bie Form eigentlich 
zätavas heißen follte, fieht man aus Bergleichung mit dem Gonjunctiv; 
ſchon Grimm hatte vs angenommen; es ift die reine Sanſkritform, 
bie dem Griechen mit dem Buchftaben V abhanden fam; bie I. ift 
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eine andere Contraczion bes pluraliſchen zätastas, die auch im Sanffrit 
durch das beibehaltne Schluß⸗8 vom Plural fich gefchteben hat; dies 
felbe Form auch auf IN. anzuwenden, wie ber Indier und Grieche, 


bat der Gothe verfäumt. 
2) Conjunctiv: 


zätd zätäs zätä 
„’äAläma zätap ätäna 
ätäva ätäts — 


Hiemit zu vergleichen iſt das indiſche Potenzial: baréjam, 
baréês, bar&t, das der lateiniſchen Futurform ferä, fer&s, feret 
entſpricht. Wie anderwerts hat das alte yätäma auch hier das lange 
a länger bewahrt und die Nachwirkung bes Naſals ift ber Laut &; 
aus yätis mit der Conjunctiv»- Dehnung, die man yäta-is annehmen 
fann, ift yätäs geworden; fo bie dritte yätä, welche durch Die Debs 
nung bed Vocals veranlaßt felbft den Schlußconfonant anfopfert; doch 
finden fich im Ulfilas noch Drei Conjunctive mit bem Confonant beräß, 
tiuyäb und svignjäp, welche Gabelenz anführt aber mit Unrecht eine 
fpätere Eonjunctivform nennt, ba fie die allein organifche if. “Der 
Plural zätäma hat einen Vocal mehr erhalten als fein Inbicativ, 
bie IT. ift diefem ganz analog, die III. Bat fein auslautendes T aber 
dafür wie die I. den Alteften Schlußvoral behauptet; der Dual yätäva 
mit dem zätös bes Indicativ zufammengehalten, giebt und bie voll 
ftändige Endung vas zu erfennen, iſt alfo ber 1. pl. ganz analog; 
bie II. wie der Indicativ. 

3) Präfens Paſſiv. Es ift eine Ruine von drei Formen: 

—_ zitasa zätada 
— — ätanda 

Es ift ſchon bemerkt, daß Ulfilad durch eine gewaltſame fon, 
tactifche Maßregel die abfterbende Form fo ergänzt, baß er yätada 
auch für I. sg. und zätanda für den ganzen ‘Plural verwendet. Was 
die verlorne organifche Form betrifft, fo ift die 1. sg. ganz unbe 
denklich yätama geweien, die II. pl. konnte nicht wohl anders als 
zätasta lauten, da einmal das SchlußsS durchaus zu fehlen fcheint 
und fie doch von ihrem Singular zu ſcheiden ift; fie entipricht fo 
dem griechifchen legespe; wie lautete aber bie erſte? Der Grieche 
hat legomepa, das Sanffrit die Endung may&, mayi, wofür das 
Zend maide; dem orientalifchen d umb griechifchen p entipricht 
gothifches d; die Korm kann alfo faum andere ald yätamada fein; 
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daraus ift ber analoge Dual, der indiſch auf vaye fchließt, alſo 
zätavada, leicht zu bilden, und für bie II., wenn man nicht will 
fürlich eine Abweichung anfegen will, kann man ben Plural beis 
behalten. Die vollftändige Form wäre alfo biefe: 


yätama zätasa zätada 
zätamada zätasta zätanda 
yätavada zätasta — 
4) Conjunctiv. Die Formen find: 
— zätäsd zätädä 
— — zätändd 


Man fühlt fogleih, daß in dieſen Formen etwas monftrofes 
ftedt, was ſichtbar davon herfommt, daß bie ganze Form im Aus- 
fterben begriffen und nicht mehr ganz verftanden if. Nämlich nach 
bem Organismus kann die Bocaldehnung und Trübung, bie ben 
Gonjunctiv von feinem Indicativ abfcheidet, bloß ben ber Flexion 
vorantretenden Bildungsvocal afficieren; dieſelbe hat aber hier zum 
Veberfluß auch noch den Ylerionsvocal ergriffen, und ftatt aus yütada 
regulär zätäda, heißt e8 bier yätäda. Die organifche vollftändige 
Form hätte jo gelautet: 


zätäma ätäsa yätäda 
zätämada zätästa zätända 
zätävada zätästa — 


Dazu kommt aber noch eine weitre Anomalie; einmal kommt 
die Paſſivform bei Ulfilas einigemal in activem Sinn vor; daraus 
hat Grimm und nad) ihm Gabelenz auf ein gothiſches Medium ges 
fchloffien; und zweitens fommen brei Formen vor, welche Eonjunctivs 
Character zu haben fcheinen, aber zu völliger Verwirrung bed Be- 
ariffs die Vocaldehnung auf dem Bilbungsvocal ganz unterlaffen und 
fie einzig auf den Schlußvocal werfen; biefe drei Fälle entiprechen 
folgenden griechifchen Formen: atstigadä, xarafaro, nach bie 
heriger falfcher Weberfegung, Die von Yulda auf Grimm und von 
Grimm auf Bopp und Gabelenz überging: descendat (zweimal) ; 
läsjadä, Gvoacdo, liberet; liuganda, yaunoaroca», nübant,. 
Bopp hat richtig gelehen, daß bie drei griechifchen Formen feine 
Gonjunctive find, fondern fämtlich Imperative bes Aorift und hies 
durch mußte fih das Raͤthſel Iöfen. Er fagt, die Erweiterung bes 
Schlußvocals fei keineswegs bie immer ben Bildungsvocal treffende 
bes Eonjunctiv, fondern e8 fei eine an bie Medialformen angehängte 
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Interjeczion, welche den Imperativ bezeichne. Es ift aber vielmehr 
gar Feine Mebdialform, fondern ber reine Imperativ Activ in ber 
dritten Berfon; da stigib aus der Endung ati, aus stigad entitanden 
it, fo ift atstigadä ganz regulär das lateinifche descendito, ebenio 
läsjadä das lateinifche Itberäto und liugandä das lateiniſche nübunto. 
Wir müflen fie alfo unten in bie Imperativformen aufnehmen. Diele 
Imperativbildung mag aber auf die Eonjunctivformen abnormen Ein- 
fluß gewonnen haben, und fo find durch falfche Dehnung des Schluß« 
vocald die oben erwähnten falſchen Conjunctive yätäsä, zätäda, 
zätända hervorgegangen. 
5) Präteritum: 


ztzät zözäst zyezät 
xtyätum xezätup yezyältun 
zeyätd zeyätuts — 


Die J. und III. sg. für yöyätamı und yöyätatı; die Bildung 
bes Perfects ift die ftarfe, bloß durch Reduplicazion bewerfftelligte, 
wie das griechiiche rerune. Mit dem Griechifchen ftimmt auch ber 
fich gleich bleibende Rebuplicazionspocal, ber kurz & ift, während 
die Indier und Römer der Borfilbe urfprünglich ben Wurzelvocal 
gelaffen haben. Der Römer zeichnet feine Perfectflerion dadurch aus 
daß er ihr ein flerivifches i anhängt; der Gothe giebt ihr die negative 
Auszeichnung, daß er die I. und N. aller Flexion entfleidet; die Il., 
welche der Römer durch bie Urendung istt auszeichnet, hat bier 
vom urfprünglichen asta nicht wie im Bräfens das T, fondern biß- 
‚mal das S ausgeworfen und läßt ein trocknes T ftehen; fo von 
giban gaf, gabt, von gripan gräpt, von biugan bägt, von sakan 
sökt, jelbit von seyvan das ſchwierige sayvt; allein bei Dental 
lauten ift die Sprache bifficiler; bier müffen D, T und p vor bem 
flerivifchen T in S übergehen; alfo von finpan, fanp, fanst, von 
kviban kvap, kvast und ebenfo von unfrem zätan fir yeyät-t 
zezäst; bat die Wurzel fhon S, fo fteht es einfach; lisan, las, 
last; ein überflüfliged und falfches S Hat säan, säsd, säsöst ein, 
geichoben anftatt säsdt. Yür den Plural und Dual hat die Sprache 
die weitere Präterital- Auszeichnung des Flexionsvocals u; fonft if 
die Flexion dem Praͤſens ganz analog, nur baß bie III. pl. wie der 
Conjunctiv das T verloren hat und bie I. dual. die Silbe vus in 
ben Flexionsvocal aufgehen läßt. Diefes u muß hier jedenfalls ges 
dehnt werben, worin Ulfilas’ Orthographie unbeholfen ift, weil fie 
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dem fpätgriechifchen ou gemäß das furze und lange u nicht unter⸗ 


ſcheidet. 
6) Conjunctiv: 
zeyätjä zeyätis yeyäti 
yeyätlma zeyätlp zeyätina 
ze zällva xezä uts — 


Die erſte Perſon, welche nach Abzug der Reduplicazion auf 
ein urſpruͤngliches yätjami zurückſuͤhrt, läßt ſich dem indifchen Po⸗ 
tenzial adjäm, adjäs, adjät ober dadjAm, griechifch didoien, lateinifch 
duä ober dui, edä und edi vergleichen; bie II. hat ben zweiten 
Vocal mit dem i verſchmolzen und die II. vollends bas i verkürzt; 
Plural und Dual haben durchaus lang iz pl. I. IM. und dual. 1. 
haben das Schluß-a gerettet, aber beide IH. ein T und alle Per⸗ 
ſonen des Plural nebſt J. dual. das Schluß⸗8 eingebüßt. 

7) Imperativ: 


— zäl qätadä 
„ätam yälip zätandä 
xãtos xãtats — 


Die erſte Form ſtellt ben reinen Stamm dar, wie bie lateinifch 
anomalen dik, dük, ſak und fer, die übrigen I. und 11. find ber 
bloße Indicativ. Die IN. find oben erflärt worden; Bopp vergleicht 
vollfommen Mar das inbifche baratäm (ferto) und barantäm (ferunto), 
vergißt aber unbegreiflichermeife zu bemerfen, daß bier von einem 
Medium weit und breit nichts zu fehen iſt. 

8) Infinitiv: yätan. Die Endung flimmt zum Griechifchen 
und zum indifchen abftracten Aandana, das Binden. Ulfilas brüdt 
aber zuweilen auch den Pafliv- Infinitiv durch biefe Form aus. 

9) Barticip Präfens Activ: yätands. Die Bildung ift dem 
urfprünglichen antas gemäß wie das griechifche legon und Iateinifche 
legens; fie hat aber im Gothifchen den großen Nachtheil, dag buch 
dad Zufammenftoßen bes D mit dem fleriven 8 erftereß. hinter N 
wicht gehört wirb und fo wie zätans lautet; Daher auch die Eodices 
oft biefen Schreibfehler zeigen; im Deutfchen if- biefer Mangel ges 
hoben, übrigens unfer -end immer eine ſchwaͤchliche, fich vom In⸗ 
finitio nicht genug abhebende Form, was ber Grieche durch ver 
ſchiedne Bocale, der Römer durch den abweichenden Snflnitiv er- 
reicht hat. Doch ift zu merken, daß die Form xätands nur in 
biefer Rominativgeftalt vorkommt; ſoll fe flectiert werden, fo muß 
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bie Grimmiſche fogenannte ſchwache Declinazion eintreten, welche 
allerdings jenem Uebelſtand ber Verwechslung abhilft und yätanda, 
zätand!, yätand6 lautet. 

10) Barticip Präteritum Pafliv: yätans. Die Form unter 
ſcheidet fich von der griechiichen rersusvog außer dem Mangel ber 
Reduplicazion durch bie einfache na-Ableitung, wo jene ma + na 
bat. Der Gothe bat niemals diefe Form zu einer Umfchreibumg bes 
activen Präteritum mittelft eines Hilfsverbum mißbraucht; erſt bie 
Ipätern germanifchen Sprachen haben dieſe Sünde einerfeits in falfcher 
Nachahmung einer ßlawiſchen Form, anderſeits in Gemeinfchaft mit 
ben romanijchen Sprachen durchgeſetzt. Obige Form kann übrigens 
ſowohl ftarf als ſchwach decliniert werden, einmal yätans, zätana, 
xätan, dann yältana, yältand, yätanl,. R 

Nach diefem Schema gehen nun folgende Verba. 

1) yätan heißen. 8 it durch Nachwirkung des gothiſchen 
Pafliv yätama gefchehen, daß das beutfche Wort hetan oder heißen 
neben ber activen Bedeutung (ich heiße dich) auch die mediale (ih 
heiße Karl) behalten bat. _ 

2) mätan, mèmãt, fchneiden, Iateinifch metere. | 

3) skädan, sköskäd jcheiben. Das sk hindert bie Reduplis 
cazion nicht. 

4) fräsan verfuchen. Hier wird nicht, wie im vorigen Fall, 
bie ganze Anlautögenppe ber Eonfonanten rebupliciert, fondern nur 
der erfte, alfo fefräs, mit Auswerfung bes B. 

5) läkan, leläk, fpringen. 

6) pläyan, wieder ohne L pepläy, liebfofen. 

7) äkan, fagen, bat nicht etwa ein griechifches Temporal- 
augment, fondern bie volle Rebuplicagion Säk. Ebenfo in einer 
fcheinbaren Augmentform, aber ganz regulär: 

8) äkan, &äk, vermehren, lateinifch augAre. 

9) zläpan laufen. Das Präteritum kommt nicht vor; Grimm 
feßt dem beutfchen Tief gemäß zlörläp an, die Analogie bes fl ver 
langt aber z&yläp. 

10) stätan mit voller Rebuplicagion stestät ftoßen. 

11) fläten, villeicht felät prahlen. 

12) sl&pan, sösldp Calfo das L nicht doppelt, Ulſilas fchreibt 
auch seflöp mit weicherem S) fchlafen. 

13) zvöpan rübmen. Hier findet fich auffallend bie volle 
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Rebuplicizion xvoxvop; der Grund möchte hier in der Unbeholfen- 
heit der Orthographie liegen; ber Gothe hat für ben Laut xx ein 
einfaches Zeichen, das er hier wiederholt; naturgemäßer fcheint 
zexvöp. 

14) staldan, stestald befigen. 

15) zaldan, yöyald, unfer halten, bedeutet aber weiden, hüten. 

16) alpan, &alp, alt werben. 

17) fulpan, fefalp, falten. 

18) saltan, sesalt, ſalzen. 

19) fayan, wahrfcheinlih aus fangen abgefchwächt, fefay 
fangen. 

20) zayan, ebenfo aus yangan, zöray hängen. 

21) bäan bauen,. zweifelhaft bebä. 

22) valdan walten, zweifelhaft vevald. 

C. Rebuplicazgion mit Umlaut verbunden. 

Einige reduplicierte Verba haben bie ber griechifchen Grammatif 
bebannte Erſcheimmg, daß Präfens und Bräteritum im Vocal bif- 
ferieren; durch biefe Operazion wird Hier ber deutſche Ablaut vor⸗ 
bereitet und eingeführt. Diefe Verba ſetzen ein wurzelhaftes kurzes 
a voraus, das ſich in der Ableitung gedehnt hat; dieſe Dehnung 
it nun freilich ſelbſt aus ber Reduplicazion zu erklaͤren ; dba biefe 
aber im ‘Perfect noch beſonders auftritt, fo kommt bier Die Theorie 
auf bad Phänomen der Retriplicazion, richtiger wohl der Sterazion 
ber Berbalwurzel, was anderwerts befprochen iſt. 

1) Von ber Wurzel tak, berüßten, nehmen, bie fih im alt 
feanbiichen taka erhalten hat, kennt der Gothe nur bie reduplicierte 
Form tatak, bie er ſich in ta-ak auflöste; bie Gentraczion forderte 
lang a; das kennt er nicht und Kat dafür nur bie Wahl zwifchen 
6 und d; er greift bigmal nach beiden, nimt ben Umlaut für's 
Praͤſens taka und das 6 nebft Rebuplicazion zu feinem Präteritum, 
alſo für tatatak tötök; Particip täkans. 

2) Ebenſo muß eine Wurzel flak, weinen, bie Formen flöka, 
felök, flökans geliefert haben. 

3) Die Wurzel lat, laſſen, bildet Ita, lelot, lötans. 

4) Eine Wurzel grat, weinen, gröta, gegröt, grätans. 

9) Eine Wurzel hlas, blafen, blösa, bablös, blösans. 

6) Die Wurzel rad, bebenfen, giebt reda und im Präteritum 
mit Auflöfung des D reröp, raröpum (unſer rathen). 
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7) Bon einer Wurzel svar, nachftellen (im Angelfächfifchen 
aus kurzem Vocal starvan oder sürvjan), gilt svöra, daß fich im 
Präteritum gegen die Analogie von zveyvöp in sösvör erleichtert. 

Drei andre find etwas fchwieriger zu beurtheilen: 

8) säan, sèesd, fäen. 

9) väan, vevö, wehen. 

10) läan, lèlo, fchmähen. 

Man kann bie Wurzeln auch Hier sa, va, la annehmen, woraus 
das Präteritum hervorgeht; daß ſich das Präfens flatt 6 in & ums 
lautet, mag ein angehängtes j veranlafien, benn es findet fich flatt 
säa auch säja gefchrieben; ähnlich fchiebt der Römer ein euphonifches 
R ein in sero, sövt, satus (in lezterem bie reine Wurzel); ber 
Sſſawe hat ebenfalls j in sjgjon umd vjojon. 

D. Die verſteckte Reduplicazion. 

Die folgende Familie hat ebenfalls kurzes a der Wurzel; einem 
urfprünglichen kar, fahren, entfpricht indifch tsar, befien Präteritum 
tgatsara lautet; bie gothiſche it aus kar zu par und dieſes zu far 
gefchwächt, daraus follte fafar werden, mit Ausfall des mittlern F 
fa-ar und ftatt langen a's 6; aber. bie Reduplicazionsſilbe tritt jezt 
nicht mehr dreifach auf und das Bräfens behält bie einfache Wurzel 
form; dahin gehören: 

1) faran, för, fahren. 

2) svaran, svör, ſchwoͤren. 

3) alan, 61, aufwachſen, wovon das abgeleitete aljan aufziehen ; 
Iateinifch alere. Deflen Particip altus, hochgewachſen, entfpricht bem 
beutjchen alpan, alt werten, und alt b. h. groß gezogen. 

4) malan, möl, mablen. 

5) Das Compoſitum us-anan, us-6n fterben, eigentlich aue⸗ 
bauchen, von am, a«sspog, anima. 

6) graban, Präteritum mit Auflöfung bes auslautenden B 
in F gröf, Plural gröbum, graben. 

7) daban, wahrfcheinlich döf, taugen. 

8) draban, wahrfcheinlich dröf, hauen. 

9) skaban, wahrfcheinlich sköf, jcheeren. 

10) vaken, vök, wachen, 

11) sakan, sök, freiten, wovon sökjan, fuchen, ſtammt. 

12) zlaban, wahrſcheinlich xbop, aufladen. 

13) slayan, siöy , fdhlagen. 
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14) praxan, bvöy, waſchen. 

15) dragan, villeicht drog ober dröy, ziehen. 

16) agan, in Furcht gerathen, bildet das anomale dg ich 
fürchte mich, agis die Furcht, agjan und Ögjan fürchten machen. 

E, Mit is Ableitung im Präfene. 

Diefe Familie nimt für’ Präfens und die davon geleiteten 
Formen bie Geftalt ber ſchwachen Verba an und zwar entfchlebner 
ald das Iateinifche kapio oder fugio. 

1) vaysja, ich wachſe, flectiert durchaus ſchwach wie auch fein 
Conjunctiv; baher Heißt ber ſchwache Imperativ vaysi, Snfinitiv 
vaysjan, Particip Activ vaysjands. Danegen das Präteritum vözs, 
Plural vöysum, Particip Paſſiv vaysans. 

2) xlaxjan, xlart, xlayjands bagegen xlöy, xlöyum, yle- 
xans, lachen. 

3) skapjan; sköp, skapans, fchaffen. 

4) skabjan, sköb, skabans, fchaben. 

5) rabjan, röp, rabans, reden, zählen. 

6) frabjan, frop, verftehen; fo Häufig Bas Wort if, fo kommt 
doch fein Particip nicht vor; es müßte — heißen. 

7) zafjan, xof, xaſans, heben, 

F. Theils verftedte, theild abgeworfene Redupfieagien. 

Wir kommen jezt erft. im ſpeciellen Sinn auf den: gothlfchen 
Ablaut, d. h. jenes ſchillernde Spielen der Verbalwurzelvocale, das 
bem "Griechen noch eine muͤßige Schwanfung war, hier aber fich 
nach und nach in ein conjequentes Syſtem correfpondbierender Töne 
gebracht Hat, fo daß dieſe Vocalfaͤrbung endlich den Gehalt ber 
Flexi onsthätigfeit repräfentierte, und wir, nachdem wir- die wahrs 
hafte Flexionsbezeichnung eingebüßt, jest in ber That bie Flexion 
des Wort aus dem Vocal erkennen. Zu bdiefem Behuf wirb aber 
freilich die Rüdficht auf die Hauptform bed Derbum, d. 6. auf bie 
Gonjugazion oder Yamilie zu der ed gehört, vorausgeſetzt. Es find 
überhaupt vier Glafien, wovon bie beiden erften zwei lange und 
zwei kurze Hauptvocale, die dritte und vierte nur einen langen und 
drei Eurze zaͤhlen. 


Erſte Familie 


Der Wurzelvocal ift i, wie fich aus der Vergleihung der Stamms 


iprachen ergiebt; dahin gehört bie befannte Wurzel vit nr indifch 
Rapp, vergleichende Grammatik. 111. 9, 
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wirb aus vis fehen v&da ich weiß, vidima wir willen; griechifch aus 
vid veido, bann eid6 ich ſehe, voida, oida id} weiß, vismen, ismen 
wir wiflen; Iateinifch aus video ich fehe vidt ich fah; ßlawiſch aus 
vidjeti fehen vjedjeti wiſſen; gothiſch aus vitum wir fahen das 
Präfens vita, Präteritum vät ich weiß. Es ift alfo ein Wechſel 
von kurzem i, dann beflen Dehnung ober Diphthongierung, und 
drittens eine weitre Erbreiterung des Vocals, bie zwiſchen &, & 
und oi ſchwankt. Zweifelhaft ift, ob außer der Rebuplicagion auch 
«die Retriplicagion, d. h. ein vivivid im Spiel ift; benn nirgends 
erfcheint In biefem Verbum mehr ein vevoida, vev&da, verät. 

1) vitens, vitan, yät jehen, nur in Gompofljion, baneben aber 
ein ſchwaches vitan, vitäda, vitäbs jehen und das anomale viten, 
vät wiffen. | 

2) stigans geftiegen, stigan fteigen, stäg ftieg. 

3) digans gebildet, digan bilden, däg bildete, 

4) vigans gefämpft, vigan kämpfen, väy ich Fämpfte, vigum 
wir fämpften. 

5) bidans gewartet, bidan warten, bäd wartete. 

6) libans gegangen, Itban gehen, läb ging. 

7) snipans gefchnitten, snfpan ſchneiden, snäb fchnitt. 

8) bitans gebifien, bitan beißen, hät big. 

9) skritans gerifien, skritan reißen, skrät riß. 

10) smitans gefchmiert, smitan fchmieren, smät fchmierte. 

11) risans aufgeftanden, risan aufflehen, räs Rand auf. 

12) lisans erfahren, lisan erfahren, läs erfuhr. 

13) dribans getrieben, driban treiben, dräf trieb, dribum 
wir trieben. 

14) svibans aufgehört, sviban aufhören, sväf hörte auf, svibum 
wir hörten auf. 

15) gripans gegriffen, gripan greifen, gräp griff. 

16) vipans befrängt, vipan befränzen, väp befränzte. 

17) Mit N abgeleitet iſt skinans geleuchtet, skiuan feuchten, 
skän leuchtete. 

Folgende find mit v abgeleitet, was bie Conjugagion nicht flört: 

18) ynivans geneigt, ynivan fich neigen, znäv neigte mid). 

19) spivans gefpieen, sptvan fpeien, späv fpie. 

Eine Störung in der Bocalifazlon bewirken einige Eonfonanten 
als Berbalcharacter; wenn nämlich das Verbum hinter dem i ein z 
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ober R bringt, jo wird ber Vocal wo er kurz ift Ins erniebrigte 
& gedrängt; der Gothe fagt in ber gefchärften Silbe nicht ir und 
ir, fondern &y und er; beim R verfährt der Engländer noch heute 
ebenfo. Dahin gehören: 

20) Bon piyan wachſen, gedeihen, heißt das Präteritum regulär 
päy, ber Plural aber Hat flatt ber kurzen i & poͤxum und das 
Bartieip Peyans (unfer gebiegen). 

21) Bon priyan drängen, präy, prèxum, prèxans. 

22) Bon tiyan, melden, zeihen, täy, t&yum, töyans. 

23) Bon Iyvan leihen, das außerdem noch mit V abgeleitet 
if, läyv lieh, löyvum wir lieben, Köyvans geliehen. 


Zweite Familie. 

Der Wurzellaut iR u, Beifpiel das indifche budf biegen, 
Aubödfa ich bog, griechiſch Cumbiegen if fliehen) efugon und 
feugd. pefeuga, lateinifch- fugio, fügt, ßlawiſch bjegon; gothiſch 
bugum wir bogen, das Präfens dem griechiichen feugd gemäß biuga, 
bad Präteritum dem indifchen Aubddfa gemäß, alfo wie es fcheint 
aus bubug oder bobog mit Abfall ber Rebuplicazion big. Wie 
dad m aus &, 6, u entitanden, bleibt zweifelhaft. Dabin: 

1) bugans gebogen, biuga biege, bäg bog. 

2) Iugans gelogen, liuga lüge, läg log. 

3) drugans von driuga ich diene ald Soldat, dräg. (Byzan- 
tiniſch drumgos Soldat, fcheint mit dem ßlawiſchen drugü, socius 
zufasnnenzuhängen; bie ftarfe Flexion ift aus ber Ableitung gadröyts 
Solbat nicht ficher zu ſchließen.) 

4) sukans von siukan flechen, jochen, auch Seuche und Sucht, 
(ateinifch saukius; Präteritum säk. 

5) budans geboten, biudan bieten, bap bot, budum wir boten. 

6) hudans gewachſen, liudan wachfen (woher unfer Leute, 
ßlawiſch hudi); Particiy Iäp, ludum. 

7) gutans gegoffen, giutan gießen, gät goß. 

8) us-prutans verdrofien, uspriutan verdrießen, usprät verdroß. 

9) nutans genoffen, niutan genießen, nät genoß. 

10) drusans gefallen, driusan fallen, dräs fiel. 

11) kusans erforen, kiusan fiefen, käs erfor. 

12) fra-Iusans verloren, fraliusan verlieren, fraläs verler. 

13) skubans gefchoben, skiuban fdhieben, skäf fchob. 
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14) ynupans gebrochen, xniupan brechen, znäp brach. 
15) slupans von sliupan ſchliefen, fchlüpfen; släp fchloff. 
‚ 16) zufang geflagt, ziufan lagen, zäf Hlagte. 

17) krustans von kriustan knirſchen; kräst knirſchte. 

Die vorige Anomalie trifft wieder bei Wörtern, Die 2 zum 
Charakter haben, das das kurze u in ö erniebrigt, als: 

18) Bon tiuyan ziehen, täy ich zog, töyum wir zogen, 
töyans gezogen. 

19) Bon pliuyan fließen, pläy ich floh, blöyum wir flohen, 
plöyans geflohen. 

20) Ein einziges Verbum biefer Familie hat Die bebeutende 
Anomalie, daß es von der Wurzel luk jchließen, lukans geichloflen, 
läk ich ſchloß und lukum wir ſchloſſen nicht zum Diphthong im vor- 
gebrungen iſt, fondern das Präfens ftatt liuke entweder furz Juka 
oder einfach aus ber Wurzel laka bildet; denn diefe Dehnung ließe 
fih aus dem Diphthong keineswegs erflären. 

215 Es ſcheint auch, daB ein zweites Verbum vulan aufrwallen, 
fieden, die Formazion väl, vuluma, vulans befolgt. 

22) Endlich fcheint. hieher noch ein Verbum divan für diuan 
zu fallen, beflen Particip divans matt, ftumpf, tobt, von einem ver 
muihlichen Präteritum dà ein abgeleiteted däjan matt machen und 
das Adjestiv daps todt abgiebt, 


Dritte Familie. 


Der Wurzelvocal ift a, das fi in e und i ſchwaͤcht. Die 
Rebduplicazion iſt außer Zweifel. Belannt ift die Wurzel at eſſen, 
indisch admı ich effe, griechiſch Futur edomai, Perfect ed&doka, 
Iateinifch edo, Adi; ßlawiſch für jadınmı jami; gothifch wird im Praͤ⸗ 
teritum Singular die Rebuplicazion rein abgeworfen; flatt a-at heißt 
es bieg at, im Plural dagegen geht a-atum ftgft tum in dtum 
über und der Infinitiv ift geſchwaͤcht in itan. Alſo: 

1) a ih aß, tum wir aßen, itan eflen, itans gegeflen. 
Gomponiert ift fra-iten, eigentlich verseflen, bei und contrahiert in 
freflen; die Eontraszion kommt fchon bei Ulfilas vor, indem er bas 
Präteritum fra-at aus ben zwei a in & fröt zufammenzieht; ano⸗ 
maler aber und unſrer Contraczion noch näher ift es, wenn 
er vom Plural fra-dtum das a ganz auswirft und fr&tum 
bildet. 
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2) Fuͤr mamat mat ich maß, und für mamatum méêtum wir 
maßen, mitan meflen, mitans gemeflen. 

3) Für sasat, indiſch sasada, lateinifch södt, gilt sat ich faß, 
setum, sitan, sitans. 

4) Villeicht fat, fötum, fitan gebären. 

5) Bon einer Wurzel gat treffen das componierte bigat ich 
fand, big6tum, bigitan (englifch to get und vergeffen). 

6) Billeicht nad, n&pum, nipan helfen. | 

7) kvab ich fagte Cenglifch quoth), für kva-apum kvöpum, 
kviban. 

8) Für lalag lag ich lag; legum, ligan. 

9) Für vavag vag ich bewegte, v&gum, vigan. 

10) Bon ber Wurzel gab geben für gagabum gebum, giban, 
aber gaf ich gab, 

11) Für vavad vad ich band, vedum, vidan (unfer Wiete). 

12) Für lalas las ich las, fammelte, I&sum, lisan. 

13) Wurzel nas, nanas; ganas ich genad, ganedsum, ganisan, 
davon nasjan nähren, retten. 

14) Für vavas vas ich blieb, visum, visan bleiben, unfer 
wefen, Hilfswurzel zum Verbum fein. Diefe fchon bier fo ge 
brauchten Formen müften wir hier einfchalten. 

Unfer ich war flectiert fo: 


vas vast vas 
vesum vesup vesun 
vesü vesuts — 


Gonjunctiv vdsjä, vösts u. |. w., ich wäre. Infinitiv visan 
fein; Particip visands feiend, Das Barticip gewefen fommt bier 
nicht vor, d. 5. die übrigen Formen bed Verbum visan laffen fich 
aus ihrer concreten Bedeutung bleiben erklären. 

15) Die Form fray ich fragte Cindifch prats, lateinifch rogäre 
für prokäre, ßlawiſch prositi, perfifch purstden), hat. freyum und 
im PBarticip wegen des x freyans; dagegen werben aus ber fchwachen 
Conjugazion, die mit N abgeleitet ift, gebildet das Praͤſens freyna, 
freynis, freynib, der Imperativ fröyn und Infinitiv freynan. 

16) Bon ber Wurzel bad bitten ift das Präteritum für babad 
bab, Plural bedum, Particip bidans; das Präfend bida und ber 
Infinitiv bidan fommen vor, gewöhnlich aber heißen fie nach ſchwacher 
Form bidja und bidjan, Imperativ bid!. 


17) Mit u abgeleitet aber regelmäßig gebildet ift bad Berbum 
sayv ich fah, für sasayv, und sdyvum wir fahen; der Infiwitio 
wegen des y sèxvan, Particip söyvans; ber Imperativ söyv, bie 
verfürzte Form sä drüdt die Form Jdov, ecce aus. 

18) Zweifelhaft ift das vocalifch auslautende Verb snivan, fork 
gehen, beflen Präteritum snä entweder aus snav, snau zufammen 
geflofien ijt oder einen Altern Infinitiv sniuan vorausfegt; ber Ja 
perativ sniu und das Präteritum find regelmäßig, fordern aber eine 
Wurzel snu der zweiten Familie. Aus biefer Unficherheit über die 
Grundform erklärt fi auch, daß der Plural bes Präteritum in der 
doppelten Form snedvum von der Wurzel snav und einmal snivum 
von der Wurzel snu vorkommt. 


Bierte Familie. 


Ebenfalls wurzelhaftes a, aber in breifachem Umlaut. Das 
Präteritum hat wieder a und der Plural für a-a &; dagegen das 
PBarticip gebt mit a in bie erfte Abſchwaͤchung u über und bas 
Präfens in die zweite mit i wie oben. 

1) stal ich ftahl, für stastal, daher ber Plural stelum, Par 
ticip stulans, Praͤſens stila, Infinitiv stilan. 

2) Wegen Einflug des R die Wurzel bar tragen, indiſch 
bardmi ich trage, perſiſch berem, ßlawiſch beron, griechiſch und 
lateiniſch ſero, gorhifch bar ich trug, berum wir trugen, bad Par 
ticip börans und Präfens bera, Infinitiv böran. 

3) Ebenfo tar ich riß ober zerrte, terum, törans, tera und 
terans (tomanifch tiräre). 

4) Die Wurzel trad treten bildet das Präteritum trap, Plural 
trödum, Particip trudans; die dritte Abſchwaͤchung mit i fehlt aber 
dem Gothen und er bildet mit u truda und trudan treten, woraus 
fih das ſcandiſche troda und franzöfifche trotter erklärt; Die beutfchen 
Dialeste haben tritt, treten. 

5) Wurzel brak brechen (lateiniſch frango, indifch bendſ) 
bildet brak, brökum, brukans und brikan. Nach der Analogie zu 
fchließen gehen ebenfo: 

6) vrikan verfolgen, rächen (gerochen), 

7) stikan fteden (geftochen, geftoden) und 

8) rikan fammeln, wovon rakjan reden, ſtrecken; ihre Parii⸗ 
cipien fommen aber nicht vor. 


Drei Berba biefer Kamille müflen wir wegen einer Rafal- 
Ableitung fpäter befonderd betrachten. 

G. Bollfommen abgeworfene Rebuplicazion. 

Diefer Elafle entfpricht im Lateinifchen die erfte flarfe nicht 
rebuplicierende, von ber wir die Bermuthung haben, daß fte bie 
Reduplicazionsſilbe früh ganz abgeworfen. Es find lauter Verba 
mit doppeltem Confonant-Auslaut, daher fie Grimm für beriviert 
hält von einfachen Wurzeln; um biefer ihrer doppelten Confonanz 
wegen konnten biefe Berba im Präteritum Plural ihren Vocal nicht 
behnen, und fie haben darum diefe Form dem Particip analog ges 
bildet. Die Wurzel bat nämlich auch Bier den Vocal a, das nım 
für Präteritum Plural und Particip in die erfte Abſchwaͤchung u 
eingeht und für Präfens und Infinitiv in die zweite Abfchmächung i. 
Es ift alfo die einfachfte Formel a-u-i, welche biefer durchaus furz- 
vocalifhen Conjugazion zu Grund Tiegt; eine folche durchgeführte 
Ablautsform hat weder der Grieche noch fonft eine Sprache unfres 
Stammes jemals erreicht. Daß fie aber gleichwohl nur Erſatz für 
bie verlorne Rebuplicazion ift, ift nicht zu bezweifeln. Die Wurzel 
Aand bildet im Sanffrit das Präteritum Sadanda; davon bleibt 
dem Gothen bloß die Wurzel band; das u des Plural bundum 
fonnte man etwa für Aflimilazion aus dem Ylerionsvocal erflären ; 
dann wäre das Präfens binda in bie dritte Abfchwächung i gegangen 
durch Einfluß der andern Perſonen bindis, bindip. Warum ift aber 
biefer Ablaut dann auch auf den Infinitiv bindan übergegangen und 
woher hätte das Particip die erfte Abſchwaͤchung bundans? Auf diefe 
Fragen ift bis jezt noch nicht geantwortet. Die Verba find folgende: 

1) rann ic} rann ober flo, runnum, runnans; rinna, rinnan. 

2) brann ich brannte (das Neutrum), brunnans; brinnan. 

3) Wurzel gan, dugann ich beganıı, dugunnum, duginnan. 

4) Wurzel lan, aflann ich hörte auf, ließ ab, aflunnum, 
aflinnan. 

5) spann id) fpann, spunnum, spinnan. 

6) vann id) litt, vunnans, vinnan. 

7) Billeiht svamm ich fchwamm, svummans, svimman. 

8) band ich band, bundum, bindan. 

9) Wurzel sland, slundum, woher unfer Schlund, während 
wir das Verbum slindan in fchlingen, verichlingen entftellt haben. 

40) vand, vundum, vindan, winden. 
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11) zanp, yunpum, yinpan fangen, womit das angelfächfifche 
xuntjan und das englifche to hunt jagen, verwandt fcheinen. 

12) fanp, funpum, finpan erfahren, finden, angelfächfifch mit 
D findan. 

13) pans, bunsans, Pinsan, eigentlich Hin und Her ziehen, hat 
unfer Adjectiv aufgebunfen, das Subftantiv Dunft und das romas 
nifche danser tanzen geliefert. 

14) stang, stungum, stingan ftechen; unfer Stange. 

15) drank, drunkum, driykan, trinfen. 

16) tramp, trumpum, trimpan, treten, trampeln. 

17) gald, guldum, gildan, gelten. 

18) svalt, svultum, sviltan, fterben. 

19) zalp, xulpum, zilpan, helfen (lettifch gelbmi). 

20) faly, fulyum, filyan, verwahren, verbergen, bat das 
lateinifche se-pelire, sepultus und unfer empfehlen, befehlen geliefert. 

21) valv, vulvum, vilvan, rauben. 

22) prask, pruskum, priskan, drefchen. 

23) trasg, trusgum, trisgan, pfropfen. 

Mit u abgeleitet find: 

24) blangv ich fchlug, blungvum, blingvan (engliſch blow). 

25) sangv ich fang, sungvum, sirgvan. 

26) sarıkv ich fanf, sunkvum, sirkvan. 

27) stankv ich ftieß, stunkvum, stinkvan ftoßen (das fateinifche 
stigvere). . 

Mit Vocalerniedrigung durch das R: 

28) barg id} barg, börgum, bergan. 

29) gard ich gürtete, gördum, gèrdan. 

30) varb ich ward, vörbum, verban. 

31) pars ich dörrte, porsum, Persan. 

32) zvarb ich drehte, wendete mich, xvorbum, zverban. 

33) svarb ich wifchte, svörbum, sverban. 

34) varp ich warf, vörpum, vörpan. 

H. Rafal» Ableitung. 

Zum Beſchluß der ftarfen Verba müfjen wir einige theild mit 
N, theils mit M abgeleitete ftellen, welche zu ber uns befannten 
Bermuthung einer urfprünglichen Yuturform Hinführen, hier aber 
ohne Rüdficht Hierauf vollfonnmen in der Analogie ber ftarfen Verba 
ſich bewegen. Dahin gehören: 
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1) Bon einer Wurzel fi Hafen (das inbifche bi, ßlawiſch boi 
fürchten, ſtimmt nicht in die Lautverfchiebung) feheint ein ſtarkes 
Berbum fan, Präteritum fä, fijum zu flammen, wovon verfchiebne 
ſchwache Verba abfließen; von fijan haflen flammt das Particip 
fijands der Feind; ein andres Verbum fäan bedeutet tadeln und ein 
mit N abgeleitetes infinan drüdt gerührt fein aus; es geht nad 
der ſchwachen N» Eonjugazion. 

2) Bon einer Wurzel ki kommt ein Particip kijans gefeimt 
vor, was ein Verbum klan, kä, kijum vorausſetzt. Davon iſt ein 
ſchwaches kinan mit N abgeleitet, das im Deutfchen bald mit M 
bald mit N ktman und kinan, unfer feimen und nach Grimm unfer 
Romen Kind zumege bringt. Wir hätten hier alfo bie wichtige Spur, 
daß eine vocalifch auslautende Wurzel ihre vermuthliche Futurbildung 
anf beide Naſale bilden Fonnte. 

3) Bon einer Wurzel skt fommt ebenfo einerfeits das gothifche 
skinan, angelfächfifch skinan fcheinen, anderſeits das gothifche skima 
die Leuchte, angelfächfifch skiman fchimmern. 

4) Entichieden mit M abgeleitet ift die Wurzel na, woraus 
nam, ich nahm, entiteht; Plural nemum, Particip numans und 
Infinitiv niman. Die Analogie mit emere ift anderwerts auegeführt. 

5) Die zweite Wurzel dieſer Art ift kva, das lateinifche mir 
N abgeleitete venfre, gothifch kvam, ich kam: Plural kvdmum, 
Particip kvumans und Snfinitiv kviman. 

6) Bei der völligen Gleichheit der Bildung müflen wir ale 
von einer Wurzel ta abgeleitet dad DBerbum tam, tömum, tumans, 
timan, ziemen, bier anführen, um auf muthmaßliche Verwandtfchaft 
ohne das M aufmerffam zu machen. Das Iateinifche dekeo und 
deutfche Zier lägen nahe. 

So fönnten wir in ben Formen kima, nima, kvima, tima 
alle Rafalableitungen und nach Analogie des Blawifchen Buturformen 
erbliden, wie im Lateinifchen emo für nemämi. Ich möchte aber 
viel weiter gehen und behaupten, vielmehr find alle gothifchen Praͤſens⸗ 
formen Futura gewefen, weil unfre Sprache verfäumte, neben ber 
einfachen Wurzelform ein verfärktes Praͤſens zu bilden wie ber 
Grieche, oder eine zweite ſchwache Präfensform wie der Sſlawe. 
Daher mag es kommen, baß in beutfcher Syntar das Praͤſens noch 
heute Yuturfunczion verfehen kann. Das frangöfifche je viendrai 
demain beißt auf deutfch ich komme morgen; im Frangöflfchen wäre 


je viens demain Unfinn. Es fehlt unfrer Sprache eine befimmie 
Präfensform und fie hat das Futur bahin uͤbergefuͤhrt. 


Brite Claſſe. 


Secundäre Verba. 


Es find drei Voralableitungen, mit i, mit & und mit 6, unb 
eine confonantifche mit nd. Die drei erften entfprechen dem inbifchen 
ajämi, griechiichen a, e, o, Iateinifchen i, a, e, ßlawiſchen i, a, je, 
das nd dem indiichgriechifchen mu und Blawifchen nor. Ableitungen 
mit a fehlen und bie mit u faflen baflelbe als v auf, fo baß «6 
in andre Gonjugazionen übergeht; aber auch das i wird hier vor 
zugsweiſe als j aufgefaßt. 

A. Erfte ſchwache Conjugazion mit i. 

Das i wird entweber vor andern Bocalen ald j aufgefaßt ober 
ed ſchwimmt mit bemfelben in ein langes i zufammen. Letzteres ge 
hieht vorzugsweife, wenn die Wurzel bed Berbum durch langen 
Vocal oder duch Poſizion erfchwert if. Das Schema ift von lagjen 
legen: Präfens, ohne Contraczion, ber ftarfen ähnlich; für lag-te: 


lagja lagjis lagjib 
lagjam lagjih lagjand 
- lagjös lagjats — 


Dagegen contrahiert in ber ſchweren Wurzel sökja, ich ſuche. 


sg. sökia wirb sökja 
sökiis wird sökls 
sökiip wirb sökip 
-sökiam wird sökjam 
sökiid wird sökih 
sökiand wirb sökjand 
sökiös wirb sökjös 
sökiats wird sökjats 


Das Schwache Präteritum wird mit dem Element T abgeleitet 
oder ber Silbe da, bie aber eine merhwürbige Rebuplicazion, ja eine 
Retriplicagion in fich zu fchließen fcheint. Der Zuſammenhang biefer 
Form mit der Wurzel ta in Jaddmi, zednns und unfrem beutfchen 
thun iſt befannt; ber Gothe fennt aber letztres Verbum noch nich, 


pi. 


dl. 
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er redupliciert dada und zieht diß in d& zufammen, daher der Plural 
retripliciert dedum, fobann bie im Gothifchen beftehenden Romina 
deds die That und dedja ber Thäter; erſt bie fpätre Sprache hat 
das Präteritum that. Hier gehen num lagjan unb sökjan ganz 
gleih, das ableitende i läßt den Bildungsvocal nicht auffommen 
und es bebarf alfo Feiner Contraczion wie in amäbä aus ama-ibä: 


lagida lagides lagida 
lagidedum lagid&dub lagidedun 
lagidedä lagid&duts — 


Wir bemerken noch, daß gleich dem Lateiner, der alle ſeine 
Präteritalformen durch ein ableitendes i zuſammenfaßt, auch der 
Gothe wenigſtens den Plural und Dual ſowohl ſtark als ſchwach 
durch den Flexionsvocal u auszeichnet; fo ſteht auch hier A für bie 
Silbe vas. Diefes Tempus gehört zu ben intereflanteften in ber 
Sprachgeſchichte. Faſſen wir, wie Bopp thut, die Form lagida ale 
ein verkuͤrztes lagidadami auf, lagidês als ein contrahiertes lagida- 
dasti und lagidddum gar als ein retriplicierteö lagidadadumas, fo 
muß man fagen, ber urfprüngliche Stammel-Bildungstrieb unfres 
Sprachlörpers hat fich in feiner Form naiver feitgehalten ale in 
dieſer. Mit der attiichen Rebuplicagion ber Griechen läßt ſich bie 
Erfcheinung nicht ganz vergleichen, infofern biefe bie Wurzel trifft, 
bier aber bie Flexion ſelbſt fich vervielfältigt; in beiden Bällen iſt 
aber doch eine gewifie Analogie bemerkbar, indem beibemal der Res 
buplicagionstrieb eine falfche Richtung genommen hat. Das gothifche 
lagidada if gleichſam Erfah für das der ftarfen Form gemäße lala- 
gida, die Reduplicazion hinten flatt vorn. In bie Augen fällt bie 
Analogie bes Inteinifchen perdo und kr&do, bie nicht von dare 
ſtammen und doch perdidt, kredidt bilden. Merkwürdig ift eine 
Form bes Elſaͤßerdialects diẽntiti ich diente im Gondizional, Plural 
diöntitjö wir dienten, alfo vollig mit diefer Verbopplung, gleichlam 
ich dientete, wir Dienteten, was nach Boppifcher Theorie auf 
eine Compoſizion dien-täten, wir dienen thaten fchließen ließe, wels 
ches thaten aber felbit bie Reduplicazion enthält. 

Die Formen des Bonjunctiv finb bei beiben Claſſen der ſtarken 
Form analog und glei; es ift nur das j eingefchoben, lagjä und 
aokja geht wie zätd. Das Bräteritum aber wirb aus bem Plural 
feines Indicativ, d. h. aus der reiriplicderten Flexion gebildet, alfo 
agidödje, sökidddjä, Die vollfommen flectiexen wie zöyätjä. 


Conjunctiv Präfeng: 


lagjä lagjäs lagjä 

lagjäma lagjäp lagjäna 

lagjäva lagjäts — 
Präteritum: 

lagidedjä lagidedis lagidedi - 

lagidedima lagidedip lagidedina 

lagidediva lagidediis — 


Im Imperativ gehen beide Claſſen wieder mit dem Praͤſens; 
doch in ber II. sg. heißt es gleichmäßig lagl und sökt, was eine 
Contraczion lagi-i, sök-i-i vorausfegt, alfo außer dem ableitenden 1 
ven Flexionsvocal oder ben übriggebliebnen Bindevocal enthält. Im 
pl. I. lagjam, sökjam, di. II. lagjats, sökjats aber pl. 11. lagjıb 
und söktb für sokiip. Die dritte Berfon, wenn fie vorfime, müßte 
sökjada, sökjandä lauten, Infinitiv lagjan, sökjan, Particip Präfens 
lapjands, sökjands und Präteritum lagips, sökibs, Yeminin lagida, 
sökida, Neutrum lagidata oder lagip, ſchwach decliniert lagida, lagido. 

Die Paflivform ift mit eingefchobnem j der ftarfen gleich, alfo 
sökjasa, sökjada, sökjanda; sökjäsä, sökjädä, sökjändä. 

Die einzelnen Berba dieſer erften Conjugazion aufzuzählen ift 
unnöthig; es gehört bieher die eigentliche Maſſe aller Denominatiw 
verba, wie im Latein in die Form auf Are, da fie beide auf ajdmı 
fußen. Nur einige find befonderd anzuführen. Einige Berba haben 
eine kurze Ableitungsfilbe und biefe gehen nach der contrahierenden 
Form sökjan, nämlich mikiljan preifen bilbet bie INT. sg. mikiltp 
und rikvisjan verfinftern rikvistb; ebenfo werben managjan vermehren 
und Ähnliche flectieren. Dagegen nach der nicht contrahierten Form 
lagjan gehen alle die auf Vocal auslauten; stöjan richten hat das 
anomale Präteritum stäida; afddjan abmatten afdaida; sträjan ftreuen 
läßt auf ein älteres stravian fchließen und bildet stravida; ebenfo 
fajan verrichten aus tavian tavida; ana-niujan erneuern. bildet regels 
inäpig ana-nivida; gakviujan beleben gakvivida; siujan nähen sivida. 
Hier und da fonmt eine Verwechslung beider Claſſen vor, bei 
zırjan berfommen ift aber das i bie Wurzel wie fich zeigen wirb, 
daher der ftarfe Imperativ yiri. 

Sodann kommen noch einige Contraczionen vor: parkjan denken 
wirft feinen Naſal aus und löſt das k in Afpirat auf, alfo bayta 
ich dachte; ebenfo purkan bünfen, phyta ich deuchte. Ebenſo löfen 
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den Schlußvocal auf bugjan kaufen, böxta id) kaufte; vörkjan ar⸗ 
beiten, vöryta; brükjan brauchen, brüyta; käpatjan Ohrfeigen geben 
(ö8t fein T auf, käpasta.. Am anomalften ift die Wurzel brang 
bringen; biefe bildet im Präfensd anftatt brangja ein ablautendes 
bringa, bringen, das nad) ftarfer Conjugazion flectiert; das Praͤ⸗ 
teritum aber geht ſchwach und contrahiert brayta Plural braytödum. 

B. Zweite ſchwache Eonjugazion mit ä. 

Sie entfpricht der Iateinifchen ⸗⸗Form und ift wie bie vorige 
aus ajamı entſtanden, hat aber wie bie entfprechenbe lateinifche Form 
keckere Contraczionen als bie erſte Conjugazion, indem fie wie in 
ten-e-0, ten-u-t, ten-Ius das ableitende ä in vielen Yällen ganz 
fallen laͤßt. Das Baradigma zaban haben entfpricht etymologifch 
bem lateiniſchen kapio, kapere; ed wird im Gothiſchen noch nicht 
zur Umfchreibung bes Präteritum Actio verwendet und contrahiert jo: 

Praͤſens: 

sg. yabäa wirb yaba 
yabäis wird yabäs 
zabäid wird yabäp 

pl. xabäam wirb zabam 
zabäip wird zabäp 
zabäand wirb „yaband 

di. yabäös wird yabös 
yabäats wird zabats 


Conjunctiv: 


zabäd wird abä 
yabääs wirb yabäs 
yabää wird yabä 
pl. yabääma wird yabäma 
“yabääp wird Zabäp 
yabääna wird „abäna 
di. yabääva wird „abäva 
zabääts wird zabäts 
Man fieht, daß einige Formen des Conjunctiv mit dem In⸗ 
dicativ zuſammenfallen. 
Bafliv: 
zabäasa wird yabasa 
zabäada wird „abada 


zabäanda wird yabanda 
yab3äss wird yabäsä u. ſ. w. 


Die Formen bes Conjunctiv und Baffiv fallen alfo völlig mit 
benen ber flarfen Form zufammen. Dagegen wirft bas Präteritum 
das ä nicht ab, fondern verbindet es regulär mit ber Endung da, 
alſo für yabäida fteht 


zabäda zabädes zabäda 
zabädtdum zabädedup zabädedun 
zabädedü yabädeduts — 


Eonfunctiv: xabudedjaâ, vabadedis u. ſ. w. Der Imperutiv 
für yabäı yabä; bie andern Perſonen wie im Praͤſens. Der In 
finitiv ſtatt yabäan zaban, Particip Bräfens für yabäands yabande, 
beides gleich ber flarfen; das Particip Präteritum aber zahäbs, 
yabäda. Die Zahl biefer Verba Ift nicht ſehr groß (etwas über 30) 
einige haben Bocalauslaute wie fäan tadeln; bdan wohnen; träan 
traum. Yür yatan haſſen ſteht auch yatjan, alfo Schwanken in 
bie erſte. j 

C. Dritte ſchwache Conjugazion in 6. 

Wird eher der griechifchen in o und ber lateiniichen ina, d. h. 
ber Eonjugazion ajämi entfprechen als der inbifch-griechifchen in u 
Das ableitende 6 geht niemals verloren, um fo mehr aber bie Bil 
bungsvocale; salbön ſalben. Praͤſens: 


sg. salbda wird salbö 
salböis wirb salbös 
salböip wird salböh 
salböam wirb salböm 
salböip wird salböh 
salbdand wirb salbönd 
salböös wird salbös 
salbödats wird salböts 


Conjunctiv: 


sg. salbög wird salbö 
salböäs wird salbös 
salbdä wirb salbö 
salböäma wird salböma 
salböäp wird salböp 
salböäna wirb salböna 
salböäva wird salböva 
salböäts wirb salböts 


Hier fallen wieder mehrere Formen zum Indicativ. Paſſiv 
Praͤſens: 


p!. 


di. 


p!. 
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salböasa wird salbösa 
salbdada wird salböda 
salböanda wirb salbönda 


Gonjunctiv: 
salbdädd wird salböde m. f. w. 


Die Bräterita, fir salböida salböda und salbödAdjd. Imperativ 
für salb6i salb6, das übrige wie im Präfene. Infinitiv für salbdan 
salbon, Particip Präfens für salbdands salbönds und Praͤteritum 
salböhs, salböda. Wir fennen etwa 40 folche Berba mit einfachem 
Stamm; etliche 20 Haben Ableitungsfilben, 3. B. biudandn, König 
fein; aus dem Iateinifchen gebildet find kapillon, bie Haare fcheeren, 
militön Sriegsbienfte thun; dieſe Claſſe ift alfo die fügfamfte und 
ſchwaͤchfte Bildung, militön entfpricht unmittelbar dem militäre, alfo 
bie a wirb bier 0⸗Conjugazion. Hieher gehören noch einige Verba, 
welche außer ber 6-Ableitung mit j gebildet find, aber regelmäßig 
hierher fallen, 8xjon lärmen, sunjön rechtfertigen, gavadjön geloben, 
frij6n lieben, gasibjön ſich verfühnen. inigemal werben Berba 
auf i wie zäsjan hören auch zäsjön gebildet nach dieſer Form. 

D. Bierte ſchwache Conjugazion in nd. 

Wir fommen jezt auf bie oben erwähnte gothifche Mebialform, 
bie mit N abgeleitet if. Grimm bat biefe Form nicht richtig am 
gefehen, wenn er äußert: Sie werbe im Präfens ftarf flectiert, 
Ihiebe dagegen im Präteritum ein 6 ein, man wiffe nicht woher 
(die vergleichende Grammatif weiß e8), noch unrichtiger hat Gabelenz 
eine dritte wie er fagt aus flarfer und ſchwacher Form gemifchte 
Eonjugazion dafür aufgeftelt. Die Schwachhelt (oder Schwäche? 
die Graubünder würden fagen shyayedäd) dieſer Conjugazion beruht 
nicht auf dem leicht abfallenden 6, fondern auf bem conftanten N. 
Die Analogie des ßlawiſchen non, bas in ber halben Conjugazion 
zu N wird, nimt jeden Zweifel. Die indifchegriechifche Ableitung 
nu ericheint alfo Hier ald nd; fie hat Paffivfraft an fich geriflen, 
wie im Blawifchen Futurkraft. Diefe Paflivität ber Bildung mag 
mit der flarfen Participendung N in einigem Rapport flehen, baher 
wir biefer den Inftinct ber pafliven Adjective (erhaben, verfchieben, 
abgefchaben) noch heute beifchreiben neben ber activeren Endung 
af T (geſchabt) ein Inſtinct, ben wir exft in ber ſchwediſchen 
Sprache vollfommen entwidelt antreffen. 

Die ftarfen Verba bilden dieſes Medium durch Bermittlung 
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des Ablauts (nicht der Reduplicazion); von der Wurzel gut iſt 
gutum wir goſſen, giutan gießen und gutnan ſich ergießen; Dagegen 
die ſchwachen brauchen nur ihren Ableitungsvocal abzuwerfen; von 
fulls voll fommt fuljan füllen, dagegen fulnan ſich füllen. Ich be⸗ 
merfe, daß Ulfilas Orthographie kein Mittel Hatte, bie Form fulls 
voll von der Korm füls faul zu unterfcheiden, als die Geminazion ; 
er muß baher auch fulljan und fullnan fchreiben, was wir ihm nicht 
nachmachen. Die Eontraczion ift diefe; Praͤſens: 
sg. fulnôa wirb fulna 
fulnöis wird fulnis 
fulnöib wird fulnip 
pl. fulndam wird fulnam 
fulndip wird fulnip 
fulndand wirb fulnand 
di. fulnöös wird fulnös 
fulndats wird fulnats 


Nach derfelben fcheinbar ftarfen Form bat der Conjunctiv fulnä, 
fulnäs. Dagegen hat das Präteritum, ganz wie im $lawifchen, 
mit voller Ableitung fulndda, fulnddds, fulnddedum und der Eon» 
junctiv fulnddedja. Der Imperativ bildet für fulndi abgefürztes 
fuln, alſo wieder auf Blawifche Weile fcheindar ftarf, was ziemlich 
harte Conjuncturen herbeiführt; die andern Formen dem Inbdicativ 
gleich; der Infinitiv für fulndan fulnan und das Particip Präfene 
für fulndands fulnands.. Das paflive Particip fann in dieſer fchon 
pafliven Form nicht vorfommen, fo wenig als bie eigentliche Paflio- 
form des Verbums. Es finden fich etwa AO Beifpiele biefer Mes 
bialform. 


Dritte Claſſe. 


Unomale Berba. 


Es find wie gefagt ift bie Präteritalverba oder fogenannten 
verba praeterito-praesentia hier zufammenzuftellen. Die Praͤſens⸗ 
bedeutung refumiert fich im Reſultat der Praͤteritalform ald eine 
neue präfente Handlung ober Eriftenz, jo baß die erfte Form aus 
den Augen verloren wird. Es find 12 Hauptverba, die größtentheils 
. in allen beutfchen Sprachen ihre ercepgionelle Stellung behaupten. 
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1) Wurzel mag. Die Grumdbedeutung des Worts ift Kraft 
oder Fähigfeit gewinnen. Es ift hier eine pafjende Gelegenheit, um 
das mangelhafte an der Grimmifchen Anficht vom Ablaut zur Sprache 
zu bringen. Da die Form mag in unfrer Spradhe nur als Praͤ⸗ 
teritum vorkommt, fo fest fie nah Grimm's Theorie einen Ablauts⸗ 
Canon mig, mag, mug voraus, fo daß bie zweite Form eigentlich 
eine Conſequenz ber eriten wäre. Leo hat in feinem angelfächftichen 
Wörterbuch diefe fchiefe Theorie dahin verfolgt, daß er fogar theos 
retifch einen Infinitiv migan aufftelt, ber nie in ber Welt war. 
Nach richtiger Boppifcher Anficht ift mag Wurzelform, mug bie erfte 
Abſchwaͤchung und mig bie zweite. Die erfte Abfchwächung mug 
findet ſich althochdeutich; im Bothifchen war fie noch nicht zu Tage 
gebracht, fondern das a bleibt ungekränft; bis zur zweiten Abſchwaͤ⸗ 
chung bes i Bat ed biefe Wurzel nirgends gebracht (denn das alt 
englifche mixt hat andre phnfiologifche Gründe) Wir dürfen alfo 
fagen, die Form mag ftellt und den Typus biefer Verba am reinften 
dar. Die urfprüngliche Eonjugazion wäre biefe geweſen: 

Präfens: maga, ich gewinne Kraft. 

Imperfect: magida, oder vielmehr, da biefe Claſſe den Bildungs⸗ 
vocal verfchmäht mayta ich gewann Kraft. Grimm fagt, ed fönne 
hier überhaupt fein i ftehen, aber der Bindevocal ſteht jeder conſo⸗ 
nantifchen Slerion zu, im Infinitiv magan und in der Flexion magum 
u. ſ. w. ift er ebenfalld enthalten. 

Perfect: mamag, mit abgeworfner Reduplicazion mag, ich habe 
Kraft gewonnen, d. h. ich vermag ober kann. 

Plusquamperfect: mamagida, contrahiert mamayta, fpäter maxta, 
ich hatte Kraft geivonnen, d. 5. ich vermochte oder konnte. 

Der Imperativ bildet aus ber PBräteritalform, alfo ganz dem 
Iateinifchen memento gemäß, eine Slerion in S, bie fich alfo ber 
griechifchen Aoriftform Sog und eg vergleichen läßt, jo daß das S 
aus der urfprünglichen Flexion der zweiten Perſon (asta) ftammte; 
fie mußte alfo von mamag mamags lauten mit ber Bedeutung fönne, 
wogegen dem Präfenzial-Imperativ die Bedeutung gewinne Kraft 
zufäme. Die andern Perfonen des Imperativ werben in biefer Claſſe 
nicht vom Praͤſens Indicativ, fondern vom Gonjunctiv entlehnt. 
Ebenfo müßte nun der Präfene-Infinitiv Kraft gewinnen heißen, 
Dagegen ber präteritale mamagan, ber aber felbft in magan ahgefürzt 
wird, bie Bebeutung können ausdruͤckt. Ebenſo die Barticipien 

Rapp, vergleichende Grammatik. II. 3. 3 
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magands, mamagands und nad) ſtarker Form mamagans, magans 
oder nach ſchwacher mamazts, abgefürzt mayts, vermocht ober ges 
fonnt. Die Eonjunctive laſſen fich nach der Analogie bilden. 

Bon biefer vorausgefegten Conjugazion find nun aber bloß 
folgende Reſte lebendig geblieben: 

Praͤſens (eigentlich Perfect) ich kann: 


mag magt mag 
magum magup . magun 
magü maguts — 
Conjunctiv (Perfect Conjunctiv) ich fönne: 
maga magis magi 
magima magip magina 
magiva magits en 
Präteritum (PBlusquamperfect) ich Fonnte: 
mayta maytes mayta 
mayitdum maytedup maytedun 
maytedü mayteduis — 
Präteritum Conjunctiv (Plusquamperfect Conjunctiv) ich fönnte: 
maytedjä maytedis maytedi 
me,„tedima maytedip maztedina 


maytediva ma ztedits 


Imperativ Plural (Perfect Conjunctiv) Tönnet: magih. 

Infinitiv (Präteritum) können: magan. 

Particip (Präteritum) gefonnt: mayts. 

2) Wurzel kan; die Grundbedeutung ift in Erfahrung bringen, 
fennen lernen, villeicht fehen. Das Präfend wäre kana. Das 
Präteritum heißt alfo ich habe in Erfahrung 'gebracht, ich kenne, 
verftehe, weiß. Hier bleibt das wurzelhafte a nur in ben brei 
Singularformen bes Praͤſens; fonft tritt überall bie erfte Abfchwächung 
u ein, alfo kun. Diefe u aus a erflärt Bopp für Affimilazion 
an den Flexionsvocal u ber Endung Präfens, für kakan mit 


Geminaqzion: 
kann kant kann 
kunnum kunnup kunnun 
kunnü kunnuts — 


Conjunctiv kunnjä, kunnfs u. f. w. Hier wäre, wenn bie 
Grundform das Imperfert kannida oder kanpa gebildet hätte, das 
Plusquamperfect ober jebige Präteritum kunpa, kunpes durch ben 
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Ablaut, der die Reduplicazion erſetzt, von ſeinem Imperfect geſchieden. 
Mit demſelben Umlaut heißt der Infinitiv kunnan und das Particip 
kunbe, kunda. Das Verbum wird in Compoſizionen auch ſchwach 
nad) yaban flectiert. 

3) Wurzel man (lateinifch mano, memint, alfo hier mana, 
maman). Die Grundbedeutung fcheint: einen Gebanfen faflen, da⸗ 
ber das Präteritum: ich denke, gedenke, meine; der Plural mit u 
munum, Infinitiv munan, das Präteritum munda und Particip 
munds.. Wird ebenfalls fchwach nach zaban flectiert. 

4) Wurzel skal (skala, skaskal.. Der Grundbegriff fcheint eine 
Berpflichtung übernehmen; baher skal ich fell, und mit u skulum 
wir follen, skulan follen, skulda ich follte und skulds gefollt ober 
ſchuldig. 

5) Bon der Wurzel vit ſehen bat ſich ber Infinitiv vitan in 
der Eompofizion erhalten; das einfache Präteritum nimmt wie im 
indifchen v&da und griechifchen d«de bie Bedeutung ich weiß an: 


vät väst vät 
vitum vitup vitun 
vitä vituts — 


Man kann vitan aus vivitan, vät für vövät aus vivivit, vitum 
fir abgefürzted viritum .anfehen. “Der präteritale Infinitiv für 
rivitan iſt aber vitan, wiflen, bie Plutquamperfectform für vitida, 
vit-ta vista endlich vissa; der Imperativ vits läßt fich nıır vermuthen. 

6) Bon einer Wurzel ig (griechiich Exam) deren Grundbebeus 
tung gewinnen zu fein fcheint, Heißt das Präteritum ftatt i-ig äy 
ih habe gewonnen, folglich ich befite, habe; der Plural ftatt i-igum 
ägum, Der präteritale Infinitiv ägan, das neue Präteritum nach 
Grimm &yta, villeicht aber äyta; das Particip &yts ober äxts, 
zweifelhaft ob unfer Adjectiv echt; dagegen haben wir von einem 
farfen Particip biefes Berbum ägan das Adjectiv eigen befommen. 

D Bon einer Wurzel mat, deren Grundbegriff Raum gewinnen 
ſcheint, wurbe durch aufgelöste Reduplicazion mamat möt, ich babe 
Raum gewonnen, ich darf oder kann; bie zweite Perſon für möt-t 
möst, Plural mötum; davon ber präteritale Infinitiv mötan können, 
aus dem fpäter unfer müffen entfpringt; die Pludquamperfectform 
ſtatt möt-ta mösta und das. PBarticip mösts. 

8) Bon ber Grundform agan, einen Schreden ober Furcht 
faflen, wovon das Präfensparticip agands fürchtend und das ſchwache 


36 


— —— — — — 


agjan fürchten machen vorkommen, ſ ammt das Präteritum für a-ag, 
ög ich habe einen Echreden gefaßt, folglich fürchte mich, flectiert 
ögt, dgum; Infinitiv gan und ein ſchwaches dgjan, das wieder 
fürchten machen bedeutet; die Plusquamperfectform öyta und ba 
PBarticip Oxts. Bon diefem einzigen Verbum ift uns die Korm des 
präteritalen Imperativ ögs fürchte erhalten. 

9) Eine Wurzel dar oder dars (Vœooecd oder Iaposw) fcheint 
fich entfchließen auszubrüden, daher dad Präteritum für dadars dars 
ich babe mich entfchloflen, ich wage. Der Plural follte die Abs 
ſchwächung u haben, das aber durch Das. R erniedrigt wird; daher 
dörsum. Der präteritale Infinitiv wäre dörsan, das Plusquam- 
perfect dörsta, Particip dörsts. 

10) Eine Wurzel parb, die villeicht verlieren bedeutete, giebt 
das Präteritun für paparb barf ich Habe nicht, ich bedarf; ber 
Plural pörbum, Infinitiv pörban, Particip pörfts (dürftig; bie 
Nothhurft). 

11) Von einer Wurzel dug, villeicht fich fügen, wäre ber nicht 
vorhandne Infinitiv diugan geworben; davon das Präteritum als 
Imperſonale für dedag dag, es hat fich gefügt, e8 taugt; ber Blural 
fommt nicht vor; der präteritale Infinitiv Heißt für dedugen dugan, 
woher wir die Tugend haben; die Plusquamperfectform für dedöyta 
dòxta und das Particip döyts, wovan und tüchtig verblieben. 

12) Eine Wurzel nay kommt im Begriff erlaubt fein, müflen 
und genügen vor; davon bad Präteritum für nanay nay, es ifl 
zur Genüge gefommen, es ift genug. Das Präteritum fönnte durch 
Eontragzion von nanay auch nox bilden und daraus entfpringt Das 
Adjectiv gandys genug, das ſchwache Verbum gandyjan Genüge 
leiften und das paflive gandynan, genügt, erfüllt werden. Dagegen 
Ipringt die Wurzel nax noch in Die andre Analogie des abgefchwächten 
u, das vor x zu d erniedrigt wird, und bildet ein Nomen gandya 
die Genüge und ein Particip nöyts; bindyt ist, es iſt erlaubt. 

13) Nach Gabelenz iſt aus der Wurzel lis erfahren, lernen 
das Präteritum läs in den Begriff ich weiß übergegangen, Blural 
lisum, Particip lisans, wozu Grimm ein neues ſchwaches Präteritum 
lista ich wußte amfeßt. 

14) An dieſe Anomale fchließt ſich die Form viljan wollen, 
bie in der Wurzel vil ben Begriff einen Entfchluß faſſen woraus 
ſeßt, in Ruͤckſicht auf die Unficherheit ber Entfchliegung aber dem 
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Indicativ Die Conjunctivform zufommen läßt und alfo nicht fagt, ich 
habe einen Entfchluß gefaßt, fondern ich hätte ihn etwa gefaßt, und 
das wäre ein potenzielle ich will. Das Wort conjugiert alfo 
wie ein ftarfes Präteritum Conjunctiv, anftatt viviljä: 


viljä vilis vili 
vilima viltb villna 
villva villts _ 


und bedeutet nach Grimm fowohl volo al8 veli. Das Präteritum 
aber hat von ber Wurzel die ſchwache Form vilda gebildet, der Con⸗ 
junctiv vildedja. Der Infinitiv nimt das j, das eigentlich ber Eon» 
junetiobildung angehört, ebenfalls in fi auf und bildet fo, ber 
ſchwachen Conjugazion analog einen Bonjunctiv-Infinitiv viljan für 
vivilan; der fehlende Praͤſens-Infinitiv müßte vilan und ber fehlende 
Indicativ des Wortd für veväl, väl, vält, vilum bilden, womit 
das Abverbiun väla wohl zufammenhängt. Nach der Analogie von 
ftreiten, ich firitte follten wir alfo im Deutfchen ftreng genom⸗ 
men ich wille, du willeft, er wille flectieren. 

15) Das Subftanzialverbum fein iſt aus ber Wurzel as ges 
bildet. Es ift das einzige gotbifche Verbum aus der mi: Conjugazion, 
das zum Theil ohne Bildungsvocal auftritt. Praͤſens: 


im is ist 
sijum sijup sind 
sijü sijuts — 


In im iſt das a in i gefchwächt, das S ausgeworfen und bie 
Endung im M erhalten für asmi; in is ift das S boppelfinnig; ist 
für astı; aus ni ist (non est) wird nist contrahiert; Plural und 
Dual werfen den anlautenden Bocal ab, wenn man nicht fagen will, 
das as fei in is und si verfeßt; jedenfalld wäre ein dem Indier 
und Griechen unbefannter Bildungsvocal (aus asmas) hereingeſcho⸗ 
ben wie im lateinifchen sumus; bie Silbe si wird fodann noch durch 
ein euphonifches j verftärft, um den Hiatus zu vermeiden; ed er- 
innert an ben altlateinifchen Conjunctiv sıe, sids, siet und ben 
inbifchen Potenzial sjam; dem Gothen allein eigen ift aber, daß bie 
Plural: und Dualformen mit dem präteritalen u in der Flexion ge: 
bildet find. Nur die II. pl. ift regulär aus asanti abgekürzt. 

Aus diefer Pluralform und dem indifchen Potenzial sjam ent: 
fprechend ift mit ben gewöhnlichen Gonjunctivendungen der Conjunctiv 
gebildet: 
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sijä sijäs sijä 
sijäma sijäp sijäna 
sijäva sijäts — 


Dieſelben Formen dienen, wie bei dieſer ganzen Claſſe, zugleich 
als Imperative und es hat ſich kein einfacher Imperativ fuͤr ſei 
erhalten. 

Die Präterita werden aus dem früher erwähnten visan bleiben 
entlehnt. | 

16) Zum Schluß müffen wir die wohlbefante Wurzel i gehen 
erwähnen, bie fih im Gothiſchen in einigen tfolierten Formen er 
halten hat. Erftend im Imperativ yiri, componiert aus yir i, 
fomm her! beflen Plural zirjip Dual yirjats ein ſchwach erfcheinen- 
bes Verbum zirjan voraudfegt, in welchem aber bie Wurzel jan 
anftatt ian dem griechifchen Zeves entipricht. Zweitens befteht ein 
Präteritum, das die Wurzel gangan ergänzt, alfo ich ging: 


iddja iddjes iddja 
iddjedum iddjedup iddjedun 
iddjedä iddj@duts — 


Die Geminazion des D iſt freilich völlig uͤberfluͤſſig und daß 
fie unrichtig ift, vielmehr das einfache Präteritum von i gehen vor: 
liegt, das flieht man am angelfächfifchen eode ih ging. Warum 
verboppelt nun ber Gothe das DT Bopp fagt, die Form ftehe für 
idida; ed müßte alfo eine NRebuplicazion ber Slerion zu Grund liegen; 
aus i-dada wäre geſchwächt idıda und mit Verſetzung iddja geworden. 
Der Gothe erkannte offenbar den Stamm i nicht in biefer Wurzel; 
dachte er villeicht an das nah verwandte ßlawiſche Präfens idon 
ich gebe? Das j ber gothifchen Yorm bleibt für und immer eine 
Seltfamfeit. 


Zweites Enpitel. 
Scandifher Sprachſtamm. 


1. Das altfcandifhe Berbum. 
Nah Grimm, Raft und Dietrich. 


Unter den gerinanifchen Sprachen ift diefer Stamm der nörd⸗ 
licht wohnende; wir laflen ihm aber den Ramen bes fcandifchen 
nach uralter Bezeichnung, da die Benennung Norbifch kein Volk 
fpecififch bezeichnen fan. Die Alteften Duellen nennen biefe Sprache 
Daͤniſch, auch Norränifch; ihre eigentliche Heimat fcheint Norwegen 
zu fein; erft fpäter, ald von Norwegen aus Island coloniftert war, 
und in den übrigen Ländern die Sprache vom Süden aus verborben 
wurde, bieß fie auch Isländifche Sprache. 

Diefer Dialect Hat große Schwierigkeiten für bie Lautlehre; 
Kaffe Naivität, die Ausſprache ber heutigen Isländer für alt zu 
halten, war durch Grimm und die vergleichende Grammatif leicht 
zu widerlegen; in der That aber ift aud) Grimm in ber Abftraczion 
von dem modernen Ballaft der Schrift nicht weit genug gegangen. 
Die Monumente treten und hier ganz in der Verunftaltung entgegen, 
- wie die griechifchen burch den Einfluß der alerandrinifchen Accentuazion, 
db. 5. die Alteften Handfchriften, die fich erhalten Haben, find aus 
einer Zeit, wo bie Spradhe in ihrem quantitätifchen Character ſchon 
ganz degeneriert war; bie verlorne Quantität raͤchte fih an be 
Qualität und man entftellte Die Schrift mit immer mehr dehnenden 
Accenten und umlautwirfenden Schnörfen. Was übrigens die Vers 
wirrung am größten macht, war daß man ben am entfchiebenften 
umlautenden Vocal u gar feiner Ueberzeichnung mehr wuͤrdigte. 
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Sch habe meine Anficht über Die feandifchen Vocale in ber Phyſtologie, 
1I. 128 ff. und noch einmal IV, 246 audeinanbergefeßt und glaube 
auch jezt noch recht gerathen zu haben. Sch recapituliere das wich: 
tigfte. Don ben fieben Längen find bie beiden energifchften 1 und 
ü bis heute unangefochten geblieben; das A hat fich wie allenthalben 
fpäter nach o begeneriert; fein Umlaut e muß bier wie der von ü 
noch ä und ü fein; dem ei als altdeutichem Diphthong muß ou 
entiprechen, obgleich dieſes hier au gefchrieben wird, weil ber ey 
gefchriebne Umlaut nur oü bedeuten kann; bie norwegiſche Volks— 
fprache fpricht noch heute ou; das lange 6 wird fpäter diphthongiſch 
während fein Umlaut mit  zufammenfälltz Die dritte Länge ſchwankt 
zwifchen gothifchem iu, gefchwächten io und zufammengefloßnem üf 
einzelne Refte des & gehen fpäter nach Blawifchem Vorbild in je 
über; Die aus ber Rebuplicazion entfprungnen e brauchen aber nicht 
nothmwendig lang zu fein. Was den Umlaut der kurzen Bocale bes 
trifft, fo ift der von a in e und der von o und u in ü Har; dunkler 
der von a durch folgendes u oder o in o. Eine ältefte Periode, 
wo alle a rein bleiben, fönnen wir theoretifch vorausjepen, fie paßt 
aber nicht mehr in die Zeit der Monumente. Wir lafien alfo das 
a in o geben, weiſen aber ganz bie gewöhnliche Annahme eines 
aus o gezeugten (unmöglichen) õ ab. Die Brechung bed furzen e 
in ia und durch Umlaut io ift noch zu bemerken. Was die Eons 
fonanten betrifft, fo nehmen wir die Zeichen h und s auch hier wie 
anderwärts für x und 3, welches leztre Zeichen wir aber wieder 
fparen; das Z wurde als Abbreviatur gebraucht und zwar haupts 
fachlich für ts, doch wohl auch für st und mißverftändlich für andre 
Eombinazionen; das erfte müflen wir fefthalten. Das p fteht wie 
im Gothifchen anlautend, im Inlaut Dagegen ericheint es jezt in 
der Abfchwächung 3; ba aber diefed in den meiften Conjuncturen 
auch das alte d wie im heutigen Dänifch ergreift, fo müflen aus 
der Berberbnig der Schrift beide Claſſen gefchieben werden. Dieſer 
Punkt iſt der ſchwaͤchſte in ber nordifchen Philologie. Das alte 
Runenalfabet fennt nur eine aspirata p und dieſes fteht inlautend 
ebenfo in ben älteften Manuferipten. Das neuisländifche und 
bänifche 3 dagegen ift gar fein Afpirat, fondern cin Spirant, ber 
fich naturgemäßer aus d ald aus p entwidell. Da aber bie ſcan⸗ 
difche Orthographie hier unheilbar verwirrt ift, fo bleibt uns nichte 
übrig, als das alte, wefentliche und organifche p überall ba wieder 
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herzuſtellen, wo es nach dem Gothiſchen, Angelſaͤchſiſchen und Fries 
ſiſchen gefordert wird, für die übrigen, zum Theil zweifelhaften Fälle 
dagegen d zu feten, fo Daß Das moderne 3 gänzlich aus dem Spiel 
bleibt. Das tt, dad aus ältrem xt entfteht, muß durchaus gefchärft 
fein, da die Geminazion nichts andres beweifen fann, al8 eben die 
Confluenz; die Dehnung des Vocals ift Hier die moderne Berberb» 
niß, die digmal auch Grimm überfehen hat, eben fo vor ng, nk, 
bem L mit folgendem Gonfonant u. f. w. 


Primäre Werba. 


Wirkliche Rebuplicazion des Perfect fehlt; fie ift in dem neuen 
Ablaut contrahiert oder abgeworfen. Don der Endung auf mi ift 
wie im Gothifchen em ich bin der einzige Ref. Rebuplicazion bes 
Präfens zeigen auch hier die zwei gothifchen Verba und die Claſſe 
ber A-Verba. Auch bier iſt wie im Gothifchen von ber ſchwachen 
Bildung auf ta noch fein Verbum gebildet, wohl aber dad Sub» 
ftantiv dAd bie That. 

Paradigma zeita heißen. 


Praͤſens: 
zeiti geitr | yeitr 
zeitum yeitit yeita 


Das i in I. sg. muß Abfchwächung des gothifchen a heißen, 
ed bat ſich aber nur ausnahmsweiſe in dieſem Verbum erhalten 
und fällt fonft ganz ab; die II. hat auch ein i verloren, wie ber 
Umlaut zeigen wird und fehwächt ihr S in R; die Vorliebe für R 
if feandifche Idioſyncraſie; fchwierig iſt die IH. Das urfprüngliche 
T und gothifche p wird zwar neuenglifch zu S und baraus ließe 
fih zu R gelangen; der Ummeg ift aber zu weit. Beiſpiel ber IL, 
Vorliebe für R erflären auch nicht alles; am meiften fcheint mir 
bat das Subftanzialverb er für ift bier eingewirft, nach beflen 
Mufter die andern Berba fich richteten. Die I pl. hat den gothis 
hen Vocal nur in u gefchmächt; bei angelehntem wir, yeitu-ver, 
fällt auch Das M oder vielmehr das urfprüngliche mas macht bem 
tualifchen vas Platz. Die I. hat aus T, gothiſch P jest 9, wir 
mußten alfo d anfegen. NRaff bat aber in feinen lezten Schriften 
ich für T als ältefte Schreibart entfchieden, was ſchlechterdings 
das richtige iſt; der Vocal ift in i geſchwächt; Eollifion mit III. sg. 
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nicht mehr möglich. Die III. behält bloßen reinen Bocal und wirft 
nt ganz weg. Die Duale beftehen im Pronomen, aber nicht im 
Berbum. 


Gonjunctiv: 
yeita (i) xeitir xeiti 
reium zeitit yeiti 


Sn I. ift das a aͤlteſte Form, das fpätere i ift aber hier 
bauerhaft, fo baß fih fpäter dadurch die 1. sg. vom apocopierten 
Indicativ trennt; die I. pl. wird fpäter dem Indicativ gleichgemacht 
wie e8 die Il. ohnehin if. Die beiden IN. fallen zufammen. 

Präteritum: 

zei zetst get 
yttum zetut zew _ 

Aus zeyeit muß zUt contrabiert fein, das fpäter in hjet 
überging; der Vocal muß das Präteritum vom Praͤſens fcheiden; 
in pl. I, III thut es der gothiſche Flexionsvocal u. Die Flexion 
ift ganz gothifch; Die IT. sg. beweist burch die Schreibart hezt, daß 
man das deutſche z = ts nachahmte; fpäter löste fich das z frei« 
ih ins gemeine S auf. In diefem Fall ift alfo die volle Endung 
st erhalten, wofür aber bei andern Eharacterbuchftaben das einfache 
gothiſche T gilt. 


Gonjunktiv: 
yet zetir yeti 
zxetim zeit yet 


Später wurde ber ganze Plural dem Indicativ gleichgemacht. 
Imperativ zeit, gewöhnlich mit angehingtem Pronomen zyeitu 
heiße du. Infinitiv yeita mit abgeworfnem N. Zwei Berba haben 
und ein Präteritum Infinitiv bewahrt, skulu und munu, für bie 
Grimm ein gothifches skulun, munun anfeßt, fo daß das präteris 
tale u auch im Infinitiv feine Sraft bewahrt. Barticipien zeitandi 
und yeitinn, was aus yeitior aflimiliert ift, dad Neutrum heißt 
zatit für yeitint, Später wird dig Particip mit der fchwachen 
Form vermifcht für einzelne Eafus, was in die Declinazion gehört. 
Run brauchen wir wegen des Umlauts ein zweites Baradigma 
alla fallen. 
Praͤſens: 
fell fellr fell 
follum fallit falla 


43 


— — 


Der sg. hat durchaus früher ein i gehabt, daher das a ber 
Wurzel in e aflimiliert wird; bie J. pl. aber lautet ihr a durch u 
in o um; man findet in ben älteften Quellen fehr häufig follom 
geichrieben, was bie Aflimilazion nur augenfsheinlicher macht, im 
Ganzen aber daſſelbe bedeutet; die IL pl. muß ihr urfprüngliches a 
erft fpäter in i gewandelt haben, da der Umlaut des Wurzelvocals 
nicht mehr eintrat. 





Conjunctiv: 
falli fallir falli 
fallim fallit falli 


Statt I. auch noch falla; in dem ganzen Tempus muß ber 
Flexionsvocal fpät in i umgelautet fein, da er die Wurzel nicht 
afficiert. Wir Hätten alfo das völlige Spiegelbild des Lateinifchen, 
das vom Inbdicativ legis, legit den Conjunctiv legäs, legat bildet, 
damit aber ein neues Zeugniß, daß der Conjunctivvocal nicht ur 
fprünglich i, fondern a war. 


Präteritum: 
fell fellt fell 
fellum fellut fellu 


Es ift aus fefall contrahiert; da aber die Geminazion befteht, 
fo müffen wir Schärfung annehmen. Grimms Schreibart fell iſt 
ein Widerſpruch, und Raſk's neuere fell bedeutet Mell, alfo Feine 
Dehnung. Daburch fallen nun für und allerdings bie I. sg. im 
Präfens und Präteritum zufammen; bie II. aber hat ihr Flexions⸗7T 
wie im Gothifchen und das ift Hier Regel; der Plural iſt durch 
feinen Eontrarzionsvocal, ber fich nicht mehr ändert, vom Praͤſens 
gefchieden. 


Gonjunktiv: 
felli fellir felli 
fellim fellit felli 


ft ebenfalls durch den Vocal vom Praͤſens gefchieden. 

Imperativ fall. Sufinitiv fall. PBarticipien fallandı und fallinn, 
fallit. Auch bier fteht i für früheres a, daher Fein Umlaut. 

Wir gehen auf die einzelnen Claſſen über: 

A. Redupliciertes Praͤſens: 

1) standa ſtehen, Praͤſens stend; das Präteritum hat wie im 
Gothifchen mit ausgeworfnem N stöd, deſſen Vocal ſich nicht ver: 
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ändert; bie Il. stöt, Plural stödum; das Particip ebenfalld ohne 
N stadinn. 

2) ganga gehen, Präfens gerg; das Präteritum mit Confluenz 
des N und dadurch wie es fcheint bewirfte Exhärtung bed G gekk, 
der Blural aber noch gengum mit conftantem e (das Präfend gon- 
gum), dad Particip mit N und Umlaut genginn. 

B. Eontrahierte Reduplicagion im Präteritum. 


Erſte Familie. 


Am beften ftellen wir jezt diejenige voran, beren Praͤſens ſchon 
im Sotbifchen Vermuthung einer Altern Rebuplicazion zeigt, die aus 
a in.& getreten. 

1) lata laſſen. 


Praͤſens: 
lãt lätr lätr 
lätum latit läta 
Gonjunctiv: 
lati lätir lätı 
lätim lätit rati 
Präteritum: | 
lèt letsı ler 
letum letut letu 
Gonfunetiv: 
leti letir leti 
lelim letit leti 


Die Präteritalform geht fpäter wieder in das ßlawiſierende 
ljet über. Der Imperativ lat, Particip Mtinn und lAtit. 


2) gräta meinen, Praͤſens grät, Präteritum grät, Barticip 
grätinn. 

3) räda rathen, Praͤſens räd, Präteritum red, Barticip 
rädınn. 

4) bläsa blafen, Präfens bläs, Präteritum blées, Particip 
bläsinn. 

5) Daran fchließt ſich das Verbum mit 6 biöta opfern, das 
im Bräfens blöt, Präteritum blet, Particip blötinn bildet. 


Zweite Familie. 
1) falla fallen, fell, fallinn. 
2) zalda halten, Präfend zeld, Präteritum wird zeit 
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geſchrieben, zur Auszeichnung, fpäter hjelt, der Plural zeldum, Par⸗ 
ticip yaldinn. 

3) blanda mifchen, Präfens blend, Präteritum mit Eonfluenz 
bes N und Erhärtung bes D blett, aber ber Plural blendum, 
Particip blandinn. 

4) zanga bangen, Präfens noch mit i zangı, Präteritum 
confluiert yekk, aber Plural zeygum, Particiy xanginn. 

9) Aus farga oder gothifhem fayan contrahiertes fA fangen, 
fahen, Präfens fü; das Präteritum fekk, Plural ſongum, Barticip 
ſenginn. 

6) sveipa einwickeln, Praͤſens sveip, Präteritum svep, Par⸗ 
ticip svoipinn. 

7) xeita heißen, xet, yeitinn. 

8) leika ſpielen, Praͤſens leik, Präteritum lek, Particip leikinn. 

9) xloupa laufen. Das Praͤſens bildet mit Umlaut zloüp, 
ber Plural zloupum; das Präteritum fegt ein bolltöniges yleyloup 
voraus, aus welchem xllop contrahiert iſt; den Plural ſetzt Grimm 
regulaͤr xhlopom an, Raff behauptet eine Verkürzung xlupum, wo 
man die Rebuplicnzionsfilbe abgeworfen glauben fönnte, und ebenfo 
ben Eonjunctiv ylüpi, Particip zloupinn, 

10) ousa jchöpfen, Praͤſens vüs, Präteritum os, Plural ähns 
lid tosum oder fusum und Gonjunctiv füsi, Partictp ousinn. 

11) ouka (augere), Präfens oük, Präteritum tok, Plural 
fokum ober fukum, Conjunctiv füki, Particip oukian. 

12) büa wohnen, Präfens bd, Präteritum bto. Da dad Wort 
unzweifelhaft mit Iateinifchem fakio gleicher Wurzel iſt, folglich ein 
Guttural ausfiel, jo Eommt dieſer im Präteritum Plural wieder 
zum Vorfchein; bie richtige Form feheint blogum, ftatt deffen aber 
fpäter als der Accent fich verfepte die Geminazion bioggum oder 
biuggum ſich feitfeßte; fo im Conjnnctiv bfüggi neben fürzerem 
büggi, Particip büinn. 

13) sp&a fpeien, Präfens spü, Präteritum spto, spfogum, 
Particip sphinn. 

14) roggva hauen, Präfens zögg, Präteritum xio, aud 
ztog., Plural ylogum oder zlugum, Particip xoggvion. Die 
Wurzel iſt aus Inteinifchem sekAre, lawifchen sjekati Far; fie heißt 
bier zagguan; durch das ableitende a wird a in o umgelautet, daher 
zoggvi, woraud zögg, aus yayagg aber iſt xiog contrahiert. 
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Dritte Familie. 


Das Präteritum hat lang O, das aus zwei a oder einigen 
andern Vocalen contrabiert ift. 

1) ala (alere), das Präfens nach falla: el, das ‘Präteritum 
für a-al Öl, deſſen 6 bleibt; der Conjunctiv lautet um öl, Particip 
alinn. Ebenfo: 

2) gala fingen, gel, göl, galinn. 

3) kala frieren, kel, köl, kalınn. 

4) mala mahlen, mel, möl, malinn. 

5) fara fahren, Präfens fer, die 11. Hat ferr ober ford, d. h. 
das urfprüngliche T iſt geblieben, wo es nicht mit R confluierm 
will; Präteritum för, Particip farinn. 

6) svara ſchwören, Praͤſens sver; da vor u und o das V 
hier gern abfällt, fo lautet das Präteritum sör, Particip svarinn 

7) skapa fchaffen, skep, sköp, skapinn. 

8) grafa graben, gref, gröf, grafinn. 

9) skafa fchaben, skef, sköf, skafınn. 

10) yafa heben, zef, xöf, yalınn. 

11) ynafa mit der Fauſt drüden, ynef, xnöf, ynafınn. 

12) kafa unterdrüden, kef, köf, kafinn. 

13) ylada aufladen, led, zlöd, zladinn. 

14) vada gehen, ved, vor dem o wieder ohne V: Od; vädınn. 

15) vaksa wachfen, veks, ebenfo öks, vaksinn. 

16) aka fahren, ek, 6k; bie Verba mit Gutturaldharacter 
lauten auch das Particip um, ekinn. 

47) skaka fchütteln, skek, skök, skekinn. 

18) taka nehmen, tek, tök, tekinn. 

19) drega ziehen, dreg; Präteritum ohne g dro, Plural aber 
drögum, Particip dreginn. 

20) Dunfel ift bier wie im Gothifchen das Verb doüja, dad 
jezt ben Begriff fterben ausdrüdt, Präfens doü, Präteritum d6, 
Plural doum, Barticip däinn. 

21) Ebenfo geht goüja bellen, Präfens goü, Präteritum gb 
goum, Particip. gäinn. 

22) Aus s’aga contrahiert fcheint slA fchlagen, Präfeus sl, 
Präteritum slög, slögum, Particip slegian. 

23) Aus Naga N& fchinden, Nä, Nd und ſlogum, flegiun. 
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24) Aus xlaga ſcheint xläa oder zläja lachen, zlä, „Id und 
x\ögum, zleginn. 

25) Und aus klaga ein zweifelhaftes kläa braten, klä, kl6, 
klögum, kläinn. 

Sämmtliche Verba haben im Conjunctiv umlautendes d aus 
öd, alfo söri, drögi, slögi u. f. w. 

C. Der eigentliche Ablaut. 


% 


Erfte Familie. 
Wurzel mit i; Paradigma gripa greifen. 


Praͤſens: 
grip gripr gripr 
gripum gripit gripa 
Gonjunetiv: 
gripi gripir gripi 
gripim gripit gripi 
Präteritum: 
greip greipt greip 
gripum griput gripu 
Gonfunetiv: 
gripi gripir gripi 
gripim gripit gripi 


Imperativ grip. Infinitiv gripa. Particip gripandi und gripit. 

Der Bocalwechfel von i, t und ei ift ganz dem Gothifchen analog. 
Die Berba find: 

1) ginum wir gähnten, Flafften, gininn gegähnt, gina gähnen, 
gein ich gähnte. Ebenfo: 

2) yrinum, yrina, yrein fchreien. 

3) yvinum, yvina, yvein raufchen. 

4) skinum, skina, skein leuchten. 

5) gripum, gripa, greip greifen. 

6) svipum, svipa, sveip jchnigen (7). 

7) drifum, drifa, dreif treiben. 

8) rifum, rifa, reif fchligen. 

9) prifum, prifa, preif anfaffen. Paſſiv prifast gedeihen. 

10) bitum, bita, beit beißen. 

11) litum, Ita, leit ſehen. 
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12) ritum, rfta, reit reißen, fchreiben. Der Dialect wirft 
base V vor R ab, alfo für vrita. 

13) slıtum, sliita, sleit fchligen. 

14) libum, Itba, leip reifen. 

15) kvidum, kvida, kveid fürchten (oder kvipa? Das Angel: 
fächfifche hat ein fchwaches Verbum kviban Flagen). 

16) ridum, rida, reid reiten. 

17) snibum, sntpa, sneib fchneiden. 

18) svidum, svida, sveid brennen (oder svipa nach Dem angel 
fächfifchen svib Heftign. 

19) risum, risa, reis fich erheben. 

20) ristum, rista, reist rien. 

21) blikum, biika, bleik glenzen. 

22) svikum, svika ober svikja, sveik betrügen. 

23) vikum, vika, veik weichen. 

24) ynigum, yonlga, yneig neigen. Das Präteritum fann 
auch ‚ne, num lauten. 

25) migum, miga, meig (mingere). 

26) sigum, siga, seig finfen; auch s&, s&um. 

27) stigum, stiga, stetig fteigen; auch ste, st&um. 


Zweite $amilie. 
Wurzel mit u. Der Wechfel des u in ou und fu ift Dem 
Gothifchen analog; bier fommt noch im Barticip kurzes o hinzu 
und das tu des Jufinitiv finft in fo vor Linguallauten. Das Präfene 


Singular hat aber in beiden Fällen ü, das Präteritum Conjunctiv 
Dagegen kurzes ü. Paradigma Irtosa frieren. 


Praͤſens: 

fruͤ⸗ fruͤst früs 

frlosun frlosit frtosa 
Gonjunctiv: 

friosi frlosir frlosi 

frlosim frlosit frlosi 
Präteritum: 

frous froust frous 

frusum frusut frusu 
Gonfunctiv: 

(rüsi früsir früsi 


früsim früsit | früsi 


* 
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Imperativ frios. Infinitiv friosa. Particip friosandi und frosinn. 

Wir haben im Praͤſens II wieder die Anomalie, daß hinter S 
das S fich nicht in R wandeln fann, darum bleibt vor ber Flexion 
das T ftehen; in III. aber bleibt dad R ganz weg. Die Verba find: 

1) drupum wir tropften, dropinn getropft, deüp ich tropfe, 
droup ich tropfte, driupa tropfen (oder triefen). 

2) krupum, kropinn, krüp, kroup, kriupa friechen. 

3) supum, sopinn, süp, soup, stupa fchlürfen. 

4) klufum, klofina, klüf, klouf, kliufa fpalten. 

5) rufum, rofinn, röf, rouf, riufa auflöfen. 

6) brutum, brotinn, brüt, brout, briota brechen. 

7) flutum, flotion, flüt, flout, Alota fließen. 

8) gutum, gotinn, güt, gout, glota gießen (7). 

9) zlutum, zlotinn, zlüt, zlout, zitota durchs Looß ers 
langen. | 

10) ynutum, ynotion, ynüt, ynout, yntota fnüpfen. 

11) xyrutum, yrotinn, yrüt, yrout, yriota fallen. 

12) lutum, lotinn, lüt, lout, Hota neigen (7). 

13) nutum, notinn, nüt, nout, nfota genießen. 

14) skutum, skotinn, sküt, skout, sktota fchießen. 

15) putum, potinn, püt, hout, ptota heulen. 

16) prutum, protinn, prüt, prout, priota fehlen (9. 

47) budum, bodinn, büd, boud, btoda bieten. 

18) ynudum, ynodinn, xnüd, znoud, yntoda zurüd: 
ftoßen (?). 

19) rudum, rodinn, rüd, roud, rioda röthen. 

20) subum, sopinn, süp, soup, stopa fieden. 

21) frusum, frosinn (aber auch frorinn und frerinn), früs, 
frous, friosa frieren. 

22) gusum, gosinn, güs, gpus, glosa fprühen. 

23) ynusum, ynosin, ynüs, ynous, ynfosa nieſen. 

24) kusum (auch kurom), kosinn (auch kerinn), küs, kous, 
ktosa wählen. 

25) lustum, lostinn, lüst, loust, Itosta ſchlagen. 

26) fukum, fokinn, fük, fouk, ftuka flürmen. 

27) lukum, lokinn, lük, louk; ber Infinitiv Heißt regulär 
Ituka fchliegen; bie ältere Form fcheint aber wie im Gothilchen 


luka oder wie bier gefchrieben wird lüka. 
Rapp, vergleichente Grammatik. IN. 3. ä 
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28) rukum, rokinn, rük, rouk, rfuka rauchen. 

29) strukum, strokinn, strük, strouk, striuka entflichen (9). 

30) flugum, floginn, flüg, floug (auch fld, Plural flöum), 
fituga fliegen. 

31) lugum, loginn, lüg, loug (auch 16, loum), ltuga lügen. 

32) smugum, smoginn, smög, smoug (auch smö, smöum), 
smtuga einfchlüpfen. 

33) sugum, soginn, süg, soug, stuga (auch süga) ſaugen. 

34) tugum, toginn, Präfend tügg, Präteritum toug oder t6, 
ttuga auftragen (?). 


Dritte Familie. 

Wurzel mit a, geihwädt in e (è). Das Präteritum hat a, 
aber im Plural aus a-a contrahiert A, woraus im Conjunctiv ä. 
Wenige Verba haben im Barticip o, bie im Gothifchen die vierte 
Familie ausmachen. Paradigma gefa geben. 


Praͤſens: 
gef gelr gefr 
gefum gelit gefa 
Eonjunetiv: 
gefi gefir gefi 
gefim gefit gefi 
Präteritum: 
gaf gaft gaf 
gäfum gäfut gälu 
Gonjunetiv: 
gäfi gäfir gäfl 
gäfim göfit gähi 


Imperativ gef. Infinitiv gef. Particip gefandi und gefinn. 
Die Berba find: 

1) drap id} traf, dräpum wir trafen, dräpi ich träfe, drep 
ich treffe, drepa treffen, drepinn getroffen. 

2) gefa, gaf, gäfum geben. 

3) eta eflen, das Präteritum Hat anomal, villeicht um Ber 
wechslung mit ber PBartifel at zu vermeiden, At, Atum. 

4) geta, gat, gätum gewinnen. 

5) meta, mat, mätum meflen. 

6) Mit fchwacher Form und i in der Wurzel sitja fihen; 
Praͤſens sit, Präteritum sat, sätum, Particip setinn. 
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7) &benfo bidja, bad, bädum, bedinn bitten. 

8) kvepa, kvap, kväbum fingen. 

9) les, las, läsum lefen. 

10) Bon vera fein befteht nur das Präteritum, das in einigen 
Formen noch älteres S ftatt R hat: 


var (vas) vart var (vas) 
värum väarut väru 
wofür fpäter vörum, vörut, voru gebräuchlich wird. 
Gonjunetiv: 
väri värir väri 
värim värit väri 


Dazu kommt noch ein burchflectierter Imperativ ober Praͤſens 

Eonjunctiv: laß mich fein: 
veri ver (verir) veri 
verum verit vera 

Infinitiv vera (vesa). Particip verandi und verinn. 

11) leka, lak, läkum tropfen. 

12) reka, rak, räkum verfolgen, rächen, ift aus vreka ver- 
ftümmelt. 

13) frega, freg, aber auch frag und frä, das Praͤſens, Praͤ⸗ 
teritum und Infinitiv feheint, Plural fragum oder fräum, Particip 
freginn fragen. 

14) vega erfchlagen, veg, vä, vagum oder vdum, auch vö, 
vögum. Particip veginn. 

15) Schwach mit i: ligeja liegen, Präfens ligg, “Präteritum 
ld, laum ober lägum; leginn. 

16) Ebenfo piggja empfangen, pigg; pa, paum und pägum; 
peginn. 

17) sta fehen (erſt fpäter verdreht in sid), Bräfens, der Vocal 
it ang, weil ein Guttural audgefallen: 

se ser ser 
seum seit sea 

Präteritum sd, sum; sau, sdo oder sä fie fahen. Gonjunctiv 
si Das Particip hat die ſchwache Form sédr, sed, set. 

18) Von troda treten lautet das Präfend tred, Präteritum 
trad, trädum, Particip trodinn. 

19) sofa fchlafen für svefa, Bräfens sef, Präteritum svaf, 
sväfum, Particip sofinn. 
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20) vefa weben, vef; vaf, vaſum neben Sfum, das Barticip 
nur ofinn. Auflöfung des V in o wie im vorigen. 

21) fela verbergen, fel; fal, fälum, Particip folginn, auch 
falinn (fteht fiir felga, gothiſch filyan). 

22) stela ftehlen; stel; stal, stähum; stolinn. 

23) bera tragen, ber; bar, bärum; borinn. 

24) skera fcheeren, sker; skar, skärum; skorinn. 

25) svema ſchwimmen (?), Präteritum svam, Partictp svaminn. 

26) erja (arare?), Präteritum ar, Particip arınn. 


Bierte Familie. 


Die gothifchen Ablaute mit doppelter Confonanz, wo fein langer 
Vocal vorfommt. Der Wurzelvocal ift a, bie erfte Abſchwächung 
u ober o mit dem Umlaut ü, die zweite i oder e. Paradigma 


Wurzel brann, Infinitiv brenna brennen (dad Reutrum). . 
Praͤſens: 
brenn brennr brennr 
brennum brennit brenna 
Conjunctiv: 
brenni brennir brenni 
brennim brennit brenni 
Präteritum: 
brann brannt brann 
brunnum brunnut brunnu 
Eonjunctiv: 
brünni brünnir brünni 
brünnim brünnit brünni 


Imperativ brenn. Infinitiv brenna. SParticip brennandi und 
brunninn. 

Beide Präfenzia haben das dem Gothiſchen i entiprechende e 
ober d, wenige haben ftatt deſſen noch i; im Präteritum iſt bie 
Wurzelform. Die Berba find: 

1) gall erfcholl, gollinn erfchollen, gullam wir erfchollen, gülli 
erſchoͤlle, gella erſchallen und gell ich erfchalle. 

2) xvall, zvella erflingen. Da vor u und o das V gern 
fällt, Heißt es zullum und yollinn. 

3) skall, skullum, skolinn, skella fnallen. 
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4) small, smullum. smolinn, smella berften. 

5) svall, svella fehmwellen, und ohne V sullum, sollinn. 

6) vall, vella wallen, ebenfo ullum und ollinn. 

7) skalf, skulfum, skolfion, Präfens skelf ich bebe; der In- 
finitiv nimt aber den Liquidaldiphthong sklalfa an. 

8) svalt, svelta hungern, und ohne V sultum, soltion. 

9) valt, velta wälzen, ebenfo ultum, oltinn. 

10) galt, guldum, goldinn, von geld ich zahle; ber Infinitiv 
wieder gfalda. 

11) svalg, svelg ich fchlude, ohne V sulgum, solginn und 
der Infinitiv mit ſchwacher Form svelgja. 

12) brann, brunnum, brenna brennen. 

13) rann, runnum, runninn, renna rinnen. 

14) spann, spunnum, spunnin, spinna fpinnen. 

15) vann, vinna arbeiten, ohne V unnum, uninn. 

16) fann, finne finden, für funnum, funninn, gewöhnlicher mit 
dem urfprünglichen D fundum, fundinn. 

17) bundum, bundion, binda binden; das Präteritum Sin- 
gular bildet mit Ausfall des Nafal und Erhärtung des D batt. 

18) Ebenfo yrundum, yrundinn, xrinda ftoßen, yratt. 

19) Und vinda winden, das ohne V undum, undinn und 
vatt bildet. 

20) Mit ganz ausgeworfnem N drakk, drukkum, drukkin, 
drekka trinfen. 

21) sprungum, sprunginn, springa fpringen, ohne N sprakk. 

22) &benfo sturgum, stunginn, stinga flechen, stakk. 

Die folgenden zeigen noch größere Deformitäten: 

23) Statt sang, singa fingen bilbet fich ein ſchwaches sünngja, 
Praͤſens süng, Präteritum söng, im Plural bleibt sungum und 
Particip sunginn. 

24) Statt slang, slinga fchlingen hat ſich mit einem ableiten- 
ben fchwachen u slöngva, Praͤſens slüng, Präteritum slöng, Plural 
slungum, Particip slungiun entwidelt. 

25) Ebenfo für sayk, sinkan finfen nit ableitendem u aus 
dem Präteritum sarykv bie ſchwache Form sökkva mit Ausfall bes 
N, das Präfens sekk oder sökk, Präteritum sökk, Plural sukkum, 
Particip sokkinn. 

26) So vom gethifchen staykv, stinkvon für den Begriff fpringen 
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stökkva, Präſens und Präteritum stökk, Plural stukkum, Particip 
stokkinn. 

27) Bon einem vermuthlichen zrank, zrinkvan, ebenfalls 
fpringen, .yrökk, yrukkum, zrokkinn. 

Die folgenden gehen wieder in das Geleife zurüd. 

28) pvarr, bvorr, bverra arbeiten, ohne V burrum und borinn. 

29) sparn, spurnum, spornion, sperna fpornen, im Präfene 
spirn und spern. | 

30) varp, verp, verpa werfen, ohne V urpum, orpinn. 

31) xvarf, yverf, xverſa fich wenden, yurfum, yorfinn. 

32) svarf, sverf, sverfa verfommen, surfum, sorfinn. 

33) snart, snurtum, snortinn, snert, snerta berühren. 

34) var, verp, verba werben, urbum, orpinn. 

35) svard, sverd, sverda ober serda (coire), surdum, sordion. 

36) barg, burgum, borginn, berg, berga hüten. 

37) slapp, sluppum, sloppinn, slepp, sleppa fchlüpfen. 

38) datt, duttum, dottinn, dett, detta fallen. 

39) spratt, spruttum, sprottinn, sprett, spretta vorbrechen, 
ſpringen. 

40) brast, brustum, brostinn, brest, bresta berſten. 

41) gnast, gnustum, gnostinn, gnest, gnesta jaufen. 

42) brugdum, brugdinn, bregd, bregda ſchwingen Hat bas 
abgefürzte Präteritum Singular brä. 

D. Nafals Ableitung. 

Mit M die beiden gothifchen: 

1) nam, nämum, Eonjunctiv nämi, Particip numinn, Praͤſens 
nem, Infinitiv nema für ben Begriff nehmen, faflen, lernen. 

2) kvam (wofür abgefürzt kom), kvämum, kvämi, ohne V 
kominn, koma, Präfınd kem ich fomme. 

Von den mit N abgeleiteten kommt das fchon erwähnte skina 
leuchten nur mit N vor; gina gähnen hat im Tateinifchen hiäre 
fein N, im Griechifchen aber za und zamo. Die übrigen find 
dunkel. 


Secundäre Verba. 


Erſte Conjugazion in i. 
Sie iſt wie im Griechiſchen, Lateiniſchen, Sſlawiſchen und 
Gothiſchen vom indiſchen ajami abzuleiten; das i wird in einigen 


Formen als j aufgefaßt, fällt aber weit KHäufiger ganz weg. Das 
Praͤſens erfährt wie im Gothifchen eine verſchiedne Behandlung, 
je nachdem die Wurzel leicht oder ſchwer if, und an biefer Diffes 
renz nehmen hier auch der Infinitiv und das Barticip Praͤſens 
Antheil. 
Präafens für die leichte Wurzel tal reden, mit Umlayt bes a 
durch das abgefallene ı: 
tel telr telr 
teljum telit telja 
Infinitiv telja, Particip Präfens teljandi. 
Präfens für die fehwere Wurzel brann brennen im activen 
Sinn, das ben Umlaut hrenun fefthält oßne j: 


brenni brennir brennir 
brennum brennit brenna 


Infinitiv brenna, Barticip PBräfens brennandi. Die übrigen 
Formen find auf beiden Seiten gleich. 


Eonjunctiv: 
teli (telja) telir teli 
telim telit teli 


Ebenfo brenni. Das Präteritum hat das wurzelhafte a und 
wirft das ableitende i ganz heraus: 
talda (taldi) taldir taldi 
toldum toldut toldu 
Wogegen brenda feinen Vocal gar nicht aͤndert; der Conjunctiv 
lautet fowohl brendi ale: 
teldi teldir teldi 
teldim teldit teldi 
Imperativ tel wie brenn, Particip Präteritum taldr wie brenndr. 
Die Ableitung der Präterita mit dem Element ta verhält ſich vollig 
wie im Gothifchen. Geringe Abweichungen fommen allerdings noch 
vor, z. B. daß 1. sg. im Praͤſens ihr i behält, daß das präteritale 
D Hinter harten Confonanten noch T iſt, daß das Präteritum im 
Conjunctiv einen Umlaut annimt und daß einige im Particip Praͤ⸗ 
teritum nach ber zweiten Gonjugazion at haben, wie an folgenden 
Beiſpielen zu fehen: 
vaka wachen, vaki, vakti, Gonjunctiv vekti, Particip vakit. 
xala haben, zefi, Blural zofum, Präteritum zafdi, Conjunctiv 
zeidi; zaft. 
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na erreichen, nä, Plural ndum, näid, nd; nädı, nädi, Par- 
ticip näd. 

bvega, pvä ober bv6 waſchen, pvä; pvödi, pvödi; Pvegit. 

Ha (fpäter lid) leihen, lä; l&di; léd. 

vara währen, vari; vardı und varadı; varat. 

pola dulden, poli; Poldi, püldi; polat. 

trda glauben, tr&i; trädi, trüdı; trat. 

pükja biinfen, Präfens püki; das Präteritum bildet dem gothi⸗ 
fhen püxta gemäß mit Gonfluenz bed x potti, Conjunctiv pötti, 
Particip Pott; perkja benfen hat regulär perpkti. 

ürkja wirfen, Präteritum ürkti oder orti, Particip ort. 

sökja fuchen, Präteritum sotti, Eonjunctiv setti, Barticip sott. 

segja fagen, Präfens segi, Präteritum sagdi, Conjunctiv segdı, 
Particip sagt. 

begja fchweigen, Präfens begi, Präteritum pagdi, Eonjunctic 
begdi, Particip pagat. 

Gutturalverba wie veikja fchwächen, vigja weihen behalten das 
i im Praͤſens; vigi, vigir, vigjum u. ſ. w. 

Andre fchwerfilbige werfen ein j ober v bes Infinitiv im 
Präteritum ab, wie drekkja tauchen, drekti; slökkva auslöfchen, 
slökkti u. ſ. w. eichtfilbige haben den Grimmifchen Rüdumlaut 
wie oben tal, fo auch spur, Infinitiv spürja fragen, Präteritum 
spurdi. 

Zweite Conjugazion in a. 

Diefe umfaßt oder vertritt die beiden gothifchen in 6 und in 
ä, iſt aber durch ihr ableitendes a dem Griechiich»Lateinifchen zw, 
Are näher, gehört folglich ebenfalls zum inbifchen ajami. Das Para 
digma kalla rufen giebt zugleich ben Umlaut bes a in o ober u 
an, das leztere namentlich in ber Mittelfilbe, wo beide a fich dem 
Flexions⸗u affimilieren. 


Praͤſens: 
kalla kallar kallar 
kollum kallit kalla 
Conjunctiv: 
kalli (kalla) kallır kalli 
kallim kallit kalli 
Präteritum: 
kallada (-i) kalladir kalladi 


kolludum kolludut kolludu 
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Gonjunctiv: 
kalladi kalladir kalladi 
kalladım kalladit kalladı 


Imperativ kalla, Infinitiv kalla, Particip kallandı und kalladr. 

Die Zahl diefer Verba ift auch hier fehr groß; einige find 
mit j abgeleitet, wie eggja fchärfen, Präteritum eggjada. 

Bon der gothifhen Baffivableitung in nö finden fich noch 
einzelne Refte, 3. B. slitna zerreißen (Neutrum), klofna fich fpalten, 
vakna aufmachen, batna fich beflern, yardna hart, werben, sortna 
ſchwarz werden. In biefen Verben conjugiert die Ableitung na ganz 
wie Das a von kalla, fie nehmen alfo nicht den Schein einer ftar- 
fen Slerion an wie im Gothifchen. 


Anomale Verba. 


Die gothifchen Präteritalverba lauten fo: 

1) mega fönnen, mä ich kann, matt du fannft, megum wir 
fönnen, matti ich fonnte, metti ich fünnte, matt gefonnt. 

2) kunna wiffen, kan id) weiß, kant du weißt, kunnum wir 
wiffen, kunni ich wußte, künni ich wüßte, kunnat gewußt. 

3) muna ſich erinnern; man, mant, munum; munni oder 
mundi; mündi; munat. Ebenſo gebt forman ich beneibe. 

4) Bon der Wurzel skal, skalt, skulum, skuldi oder sküldı 
heißt der alterthüimliche PBräteritalinfinitiv skulu ſollen, wofür fpäter 
auch sküldu vorfommt, eine merfwürdige abnorme Infinitivform. 

5) vita willen, veit, veitst, vitum, Präteritum vissi, Particip 
vitat. 

6) eiga haben bildet das Präſens A, II. att, Plural eigum, 
Präteritum attı, Conjunctiv etti, Particip att. 

- 7) bora wagen fcheint eine falfche fpätere Form für gothi- 
jche8 döran durch Vermifchung mit dem folgenden veranlaßt. 

8) purfa bedürfen, parf, barft, purfum, purfti, pürfti, purſt. 

Die übrigen gothifchen Wörter diefer Claſſe fehlen; es treten 
aber einige neue auf: 

9) knega oder knd fönnen, knd, knatt, knegum; kanatti, 
knetti; knatt oder knäd. 

10) Richt zu verwechleln mit dem obigen muna ift ein ob» 
foleter Bräterital Infinitiv munu, wofür wieder jpater mundu, das 
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den Begriff bes griechifchen ueAAo, alfo ein Futur ausbrüdt. Praͤ⸗ 
fen® mun oder man, mant, munnum, Präteritum mundi und mündı. 

11) unna gönnen, ann oder unni, annt, unnum, Präteritum 
unni oder unti, Gonjunctiv ünni oder üntı, Particip unnt. 

Die Präfenzia conjugieren durchaus nach ber Präteritalform 
mit u, fpäter nehmen einige im Plural falfche Praͤſensform an. 
An den Kreis diefer Wörter im Begriff ftreift auch Das ſchwache 
Verb nenna wagen, fich getrauen, bad ſchwediſch medial nennas, 
daͤniſch nenne ein unbeftimmtes mögen bezeichnet. E68 flestiert 
aber regulär als Praͤſens. Hieran fchließen fich wie im Gothiſchen: 

12) vilja wollen, Praſens vil, 1. vill für vilr, fpäter auch 
vilt, III. vill, Plural viljum, Präteritum vildi, Particip viljat. 

13) Die Wurzel as fein. Praͤſens: 

em (er) ert er (es) 
erum erut eru (ro) 

Die 1. sg., Die einzige Form mit mi, hat von asmi das 
wurzelhafte S ausgeworfen, biefes aber befteht ohne dad M in ber 
fpäteın Form er, die aus den andern Perfonen eindringt, wie in 
ber Il. ert, wofür die ſpätern Dialecte jedoch noch ein alterthüm⸗ 
liches est fennen. In der III. fommt fogar nody das urjprüngliche 
es vor. Grimm hat mit Recht das er mit dem fächfifchen is ver⸗ 
glichen, unrichtig aber S und R für flerivifch angefehen, was ſich 
ja fchon durch Das gothifche ist widerlegt. Die Pluralformen find 
wieder präterital gebildet und gleichen dem Iateinifchen Yutur; das 
ro ift angelebnte, enclitifche Form. 


Conjunctiv: 
se (5Sla) ser se (sla) 
seim (seum) seit (sdut) sei (sEu) 


Die Formen find aus dem Gothifchen zu erflären; die Form 
sta verdreht fich fpäter in sid, Die Pluralformen mit u find dem 
Indicativ nachgebildet und fpäter. 


Ifolierte Anomalien. 


Unter diefen Namen müflen wir noch einige Deformitäten er 
wähnen. Die vocalauslautenden Verba nha reiben, soda drehen, 
gröa wachfen, rda rudern, sda fäen haben ſtarkes Präfens nü, snö. 
grö, rö, sö, Plural ndum, gröum u. ſ. w. Das Vräteritum aber 
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it ganz anomal, hat Gonjunctioform mit eingeſchobnem R, das den 
Hiatus verhindert und an das lateinifche sero und gethifche s&sd 
erinnert, nämlich neri, sneri, greri, reri und seri oder wie andre 
wollen snéêri oder auch snöri; der Plural aber lautet indicativifch 
nerum, das Particip ndinn, gröinn. Die Erfcheinung ift ganz 
dunkel und Reduplicazion faum denfbar. Das Verbum valda her 
ihen hat im Präfens veld, Plural voldum, im Präteritum aber 
eine abnorme Conjunctivform olli, Plural ollum. Yür gera machen, 
Präteritum gerdi, Particip gerdr fagt man auch göra, ba das 
Wort aus garavan, garua ſtammt, alfo dad a durch u umlauten 
fann. Bür das ftarfe Verbum frega fragen findet ſich auch bie 
gothilche Schwache Form fregna, Präfens fregn, Präteritum fretti 
und Particip frett. 


Paſſivum. 


Nicht etwa wie der Gothe oder der Neugrieche ſich einen Reſt 
organiſchen Paſſivums gerettet hat, tritt hier dieſe Form auf, ſon⸗ 
dern ſie iſt aus ſyntactiſcher Compoſizion in den Schein einer ein⸗ 
fachen Flexion uͤbergegangen und vergleicht ſich nach dem Element, 
das fie bildet allerdings dem lateiniſchen Paſſiv; feine Einführung 
ſcheint aber zunaͤchſt Einfluß bes benachbarten ßlawiſchen Sprad)- 
ſtamms. Die Sache verhält fich folgendermaßen. 

In den Alteften ſcandiſchen Quellen findet fich für die erfte 
Perfon eine Neflerivform, welche die Endung omk hat; über ihren 
Urfprung find die Anflchten verfchieden; in z&tomk ich hieß mid) 
iR ziemlich Far et mik zu erfennen, fo daß das Präteritum mit 
dem beibehaltnen Bildungsvocal z&to lautet; es heißt aber auch 
brennomk feldr für brennr mik feldr ich verbrenne mir das Fell 
oder den Pelz, eine dritte bualifche Fornı eromk wir beiden find, 
eflärt Grimm aus dem Plural erom und das k aus bem ange⸗ 
hängten Duals Bronomen okkr (vos); andre wollen ſchon die erfte 
Form aus der Pluralendung om erflären, die auf den Singular 
übertragen fei, wo aber dad K unerflärt bleibt. Dem fei nun wie 
ihm wolle, dieſe fämtlichen Formen find obfolet; die Sprache hat 
feine ähnliche Form für die zweite Perſon, wohl aber eine für bie 
dritte, die jenem ınik gemäß aus ber Form sik gebildet iſt, ebenſo 
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hinten angehängt wird, und fich bald in sk, st, zuletzt einfaches S 
abfchleift, dad nur mißverftändlich auch Z gefchrieben wird. 

Nun zeigt fich, daß dieſes Anhängfel sk, für die dritte Perſon 
beftimmt, in der Edda auch fchon für bie zweite vorfommt; Grimm 
glaubt, das hier gefchriebne Z könnte eine Auflöfung für b, alte 
das PBronomen pa bu fein. Bür bie erfte Perfon ſoll dieſes Z 
nur einmal vorfommen. Diefe Form geht nun aber vom Refleriw 
begriff in das reine. Paſſiv über. 

Die fpätere Mundart des Isländiſchen kennt nur ein st für 
alle Berfonen, und ich behaupte, dieſe Form verbanft fie ßlawiſchen 
Einfluß. Dem Sanffrit und dem Sflawifchen ift das Pronomen 
se Reflerivum für alle Perſonen und Zahlen, ganz wie im Lateini- 
Ihen das Paſſiv videor durch die ganze Gonjugazion aus einem 
Element R = S gebildet ift, das auf das indiſche sva zurüdfühtt. 
In feiner germanifchen Zunge war aber sik jemald Reflerivum für 
die erfte und zweite Perfon. Darum ift jener Gebrauch ßlawiſch; 
bie geographifchen Berhältniffe begünftigen dieſe Anficht. 

Die Baflivform heißt nun in ber flarfen Eonjugazion, z. 2. 
von taka nehmen wie folgt. Es ift zu bemerfen, daß das R. der 
Flerion durch das angehängte st abforbiert wird, ganz wie im % 
teinifchen in amämur das S von amAmus verloren geht. Alto vom 
Activ tek, tekr lautet das Paſſiv ich werde genommen: 

Praͤſens: 


tekst tekst tekst 

tokumst takitst takast 
Conjunctiv: 

takist takist takist 

takimst takitst takist 
Präteritum: 

tökst Lökst tökst 

tökumst tökutst tökust 
Conjunctiv: 

tökist 1ökist 1ökist 

tWökimst tökitst tWökist 


Imperativ takast, Infinitiv takast, Particip takandıst umd 
takitst. Die Participien find fpätern Datums und das legte aus 
dem Neutrum ober ſchwach gebildet. Die exfte fchwache Eonjugazien 
geht ebenfo; die zweite lautet: 
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Bräfens: 
kallası kallast kallast 
kollumst kallitst kallast 
Conjunctiv: 
kallist kallist kallist 
kallimst kallitst kallist 
Präteritum: | 
kalladist kalladist kalladist 
kolludumst kolludutst kolludust 
Gonfunktiv: 
kalladıst kalladist kalladist 
kalladimst kalladitst kalladist 


Imperativ kallast, Infinitiv kallast, Particip kallandist und 
kallatst. 

Diefe Formen werden wie gefagt iſt zu reinen PBafliven wie im 
Lateinischen. Wo ber reflerive Sinn hervorgehoben werden foll, 
wird das Activ mit dem unverfürzten Perfonalpronomen gebraucht, 
jo daß ber Zufammenhang zwifchen beiden Formen vergeffen ift. 


Hilfsverba. 


Sie beginnen ebenfalls fchon in der alten Sprache. Für bie 
Vergangenheit dienen die Verba vera und verda. Zuerſt wirb das 
lateinifche datur durch verdr gefinn und datus est durch er gefinn 
ausgedrüdt. Später rüdt (wie das lateinifche datus su ins italies 
niſche söno däto) bie zweite Born ind Präfend vor und er gefinn 
bebeutet datur; dann muß datus est durch zyefr verit gefinn um⸗ 
Khrieben werben; das Imperfect fann burd) var gefinn, das Plus 
quamperfect durch yafdı verit gefinn ausgebrüdt werben. Die Fu⸗ 
ture werden buch munu und skulu umfchrieben; ek mun oder 
skal vera ich werbe fein, ek mundi ober sküldi vera ich werde ge- 
weien fein; im Paſſiv ek man verda gefinn oder auch bloß ek 
mun gefinn ich werde gegeben werben; fpäter auch ek mun kallast 
ih werde gerufen werden. 


2. Isländiſches Berbum. 
Nah Haft, 


Rorwegen haben wir als bad Mutterland bes fcandifchen 
Sprachſtamms gefunden. ALS im neunten Jahrhundert bie Inſel 
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Island von den Scandiern colonifiert wurde, hatte fie wahrfchein- 
lich ſchon eine finnifche Populazion; die germanifche Eultur drang 
aber durch; Dagegen iſt heute noch die Menfchenrafie auf Island 
von dem feandifchen blonden Germanen völlig verfchieden. Die 
altfecandifche Zunge Hat wie wir fie fennen niemald ben ganzen 
Norden durchdrungen; Dialectödifferenzen blieben immer übrig; auf 
Island iſt fie aber durch Die finnifchen Elemente wieber ſich ents 
fremdet worden. Zwar iſt Die Grundveränderung in ber Sprade, 
die quantitätifche, dem ganzen germanifchen’ Sprachförper gemein« 
fam, mit dem Schluß des Mittelalters dehnte fich kurzer Vocal vor 
einfacher Conſonanz in eine neue Länge, wenigftend in ben gebilbes 
ten germanifchen Idionen, fat ohne Ausnahme. An dieſer Be 
wegung nimt auch Island Theil, führt fie aber viel weiter, indem 
Die Vocale durch die Dehnung übermäßig degeneriert werden. Wir 
kommen jezt erft auf bie islaͤndiſche Sprache zu fprechen, wie fie 
Naff dargeftelt Hat. Der neue Ieländer blieb im Ganzen feiner 
alten Schriftfprache getreu, wie der alerandrinifche und byzantinifche 
Grieche noch bis auf Tzetzes, obgleich die Ausfprache der Vocale 
ganz abgewichen war. Der isländifche Bauer liest noch heute wie 
Raſk erzählt feine alten Saga’d zur Unterhaltung und es ift auch 
bemerfenswerth, daß über Die ganze große nur bünnbevölferte Inſel 
von Hoch und Nieder faft ganz berfelbe Dialect geſprochen wird, 
Raſk hat erſt in feiner lezten Periode einige Verderbniß des New 
i8länbifchen eingeräumt, aber weit nicht Hinlänglih. inigen Ein 
fluß ßlawiſcher Lautbildung glaube ich auch zu bemerfen. 

Wir müffen dieſe Veränderungen bier näher angeben. Zuerfl 
die fieben Längen mit ihren Umlauten: 

4) Die gemein-germanifche Neigung bed langen A zum or 
Laut flug Hier in den Diphthong ao um, ben wir insgemein 
durch au zu bezeichnen pflegen; benigemäß mußte der Umlaut & 
oder das alte e in ein diphthongifches a& oder unfer gemeines ai 
umfchlagen. 

2) Das ei hat Raff einigemal für Diphthong erflärt, meiftene 
aber doch eingeftanden, daß ed wie im Schwedilchen und Dänifchen 
einfach als langes & laute. 

3) Die alten tu und fo find wie ich glaube nach dem Bor- 
bild der ßlawiſchen Zunge, wo ſich aus e ja, je, jo entwidelt, in 
die Sotlaute ju und jo übergegangen, welche jobann bie Umlaute 
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jü und jö mitmachen können. Die wenigen alten e biefer Ränge, 
nebft denen die aus der Reduplicazion entitehen, find durch te zu 
je geworden, welches je vor einfacher Conſonanz langen Vocal, in 
der Poftzion aber den kurzen Laut je hat. Die ü aber (oder Das 
geichriebene y) find wie auch Raff zugiebt ins i verdorben worben. 

4) Das i ift unverändert. 

5) Das alte ou (au gefchrieben) Hat am meiften gelitten; es 
fheint einmal durch den ganzen Norden in den Grundlaut 6 zer- 
floffen und dann ins fehwebifchdänifche umgelautete Ö getreten zu 
fein. Die Isländer haben aber dieſe Länge aufs neue in den 
Diphthong gebrochen und fprechen jest 66 ober 6ö (fo ſprach es 
Raſk). Sein Umlaut aber, der ey gefchrieben wird fällt mit dem 
ei zufammen, folglich = &, wieder deutliche Verderbniß. 

6) Das 6 läßt Raſk gegen u neigen, ja er befchreibt es ale 
volles diphthongifched ou. Der Umlaut, der ftatt de gewöhnlich ® 
gefchrieben wird, it mit den andern e in den Diphthong a6 oder 
ai zufammengefloflen ; auch hier giebt Raſk die Verberbniß zu. 

7) Das lange ü ift wieder rein geblieben, fein Umlaut ü 
aber ins 1 verberbt. - 

Bon ben kurzen Bocalen ift im allgemeinen ihre Dehnung in 
dem genannten Fall vocalifcher Poſizion, denn auch Häufig im Aus- 
laut bemerkenswerth. Diefed a, jest lang ober kurz, bleibt rein, 
e meiftens wie der Laut ä; das i lautet nach helländifcher Weife 
wie ein kurzes e und hält dieſen Laut auch ba feſt, wo es fidh 
neugebehnt hat, alfo &. Es Hang uns feltfam ald Raff auch vom 
furzen Tateinifchen ı den Laut e behauptete und Doch iſt es nach 
Diez Entdedung durch das nmeuitalienifche aus ĩ entwidelte & be- 
ftätigt worden. Das o iſt rein, eher nach & ald u geneigt, das 
ö wie tiefes 6 und endlich dad kurze u hat den ganz fpecififchen 
Umlaut u (zwiſchen 6 und ü) angenommen. Diefe Abjchwächung 
der kurzen Vocale und ihre Entfremdung von ber entfprechenden 
Länge kann im Ganzen nicht alt fein, weil viele alte Kürzen Durch 
ben Acut, d. h. das Längezeichen, fich beim alten Laut erhalten 
haben, d. 6. alte ı und u bleiben rein, wo fie bie fpätere Schreib- 
weife accentuiert hat, und a und o gehen in diefem Fall in bie 
Diphthonge au und ou ein. Die Dehnung bed e ind Sflamifche 
je hat man fpäter durch & bezeichnet, was aber mit den Quttural- 
afferzionen in ke, ge collidiert, welche jezt kxe und gje lauten. 
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Wichtig ift, daß der Umlaut des u auch den des aflimilierten o 
nach fich zieht, fo Daß alſo das alte ſollum jezt in follüm übergeht 
(mas aber die neuere Orthographie für uns ganz widerfinnig föllum 
fchreibt, eine Form, bie fo nie in ber Welt war noch fein Fonnte). 
Endlich wurden auch fpäter die Vocale gebehnt vor gewiflen Conſo⸗ 
nantcombinazionen, wie ng, nk, If, Ik, Im u. f. w. und befonders 
vor dem aus gothifchem zt. aflimilierten tt, was freilich beim i 
und u wenig mehr bedeutet als fie follen ihren wahren Werth bes 
halten. Das aus e erwachsne fa wird nach ßlawiſcher Betonung 
zu ja, jau und jö; ber Laut ö wurde mit dem Rängezeichen au 
und av verwechlelt, Dad eng wird in eing, d. i. Eng und das ang 
in aung und dieſes wieder in döng gezogen; kurz bie Verwirrung 
geht hier ind abſtruſe. Das fchließende R, das im alten dagr Tag 
nicht als Silbe gilt, wird jezt bei der neuen Dehnung und mit 
Hilfsvocal wie dägür zweifilbig gefprochen (daher jezt dagur ge 
fchrieben). 

Das Refultat des Vocalismus läuft dahinaus, bie Sprache 
war dem Zwiſchenlaut übermäßig ergeben; neben dem alten ö, ü 
(y), oü (ey) entwidelte fie ein neues ö ober dö (im au) und end⸗ 
(ih u (für u), Dadurch wird das alte ö ind © gedrängt und die 
ö, ü, oü fielen mit den pofitiven Lauten ä, i und 8 zufammen; 
wir haben im Elfaß dieſelbe Erfcheinung getroffen. 

Der Conſonant ift etwas beiler erhalten; S ift jezt fcharf und 
hart. Das x behauptete Rajf als reines h felbft in ben Anlauten 
hj, hv, hl, hn, hr. Ich machte ihm bemerflich, daß e8 wohl ben 
Laut des helländifchen g haben werde, aber ber Franlhaft reizbare 
Mann, den jeder Widerfpruch aufregte, war zu feiner nähern Er⸗ 
örterung zu bringen und beftand auf feinem meget haardt. Yür 
ein hartes x hielt ich es freilich, mußte mir aber nun das faft un 
glaubliche gefallen laſſen. Daß k und g vor weichen Bocalen auf 
bänifche Weife kx, gj, aber hier felbft im Inlaut lauten, ift ge 
ſagt; g geht inlautend zuweilen in j; das ng aber hat in der Regel 
nicht den einfachen Laut 7, fondern das G wird beſonders gehört. 
Das Z wird jezt bloß S geſprochen. Das p ift im Anlaut rein 
geblieben, inlautend aber ind Dänifche d gefchwächt, fo daß e8 mit dem 
organifchen d zufammenfällt und auch nur fo gefchrieben wird; ber 
Unterfchiedb von d und 3 ift jezt bloß euphenifch; lezteres ſteht nad 
Bocalen und nah R, F, G, nad) andern Eonfonanten aber D 
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oder au T. Das F ift zwiſchen Vocalen und im Auslaut in V 
übergegangen wie im Schwebifchen und Dänifchen; F und ft lauten 
fogar manchmal wie P und pt, fo daß man hier Ältere Formen 
fehen möchte; auch fa aflimiliert ins fchwerifche mn. Das fonder: 
barfte ift, Daß doppelte 1 und nn in gewiffen Fällen in die harte 
Lautung di und dn übergehen, felbft rl und rn in di und dn; biefe 
Erfcheinung, die man eine Art Mouillierung nennen könnte, fcheint 
mir frembartig, hier mag finnifcher Einfluß walten, 

Nah allem Gefagten wird flar, das neuisländifche Verbum 
bat feinen neuen Organismus entwidelt, es fchleppt bie alten For⸗ 
men fort, einzelne Verwechslungen abgerechner, wohin gehört, daß 
die Endungen auf a und i zwifchen Indicativ und Gonjunctiv ver 
wechlelt werben, daß die Pluralforn auf u vom Gonjunctiv auf 
ben Indicativ übertragen wird u. f. w. Ale übrigen Nenberungen 
find rein phnfiologifcher Natur, und wenn man die alte Orthogra⸗ 
phie nach ihrer allerdinge modernen Accentuazion vor Augen hat, 
fo läßt fich der Heutige Werth der Zeichen nach dem oben gegehnen 
Recept errathen. Wir wollen ald eine Probe dieſes Erperimente 
nur bie von Raff gegebnen PBaradigmen ganz genau nach feiner 
Vorſchrift Hier aufftellen. 


Primäres Verbum. 


1) lauta laſſen. 


Praͤſens: 
lait laitũr laitũr 
lautüm laute9 lauta 
Gonjunctiv: 
laute (a) lauter lautc 
lautüm lauted laute 
MBräteritum: 
hjet ljest jet 
ljetüm heiũd njeiũ 
Conjunctiv: 
ljete (a) ljeter tzete 
hjeiũm etũd jetü 


Der Plural ift hier dem Indicativ gleich geworben, 
Rapp, vergleihenve Grammatik. IM. 3. 5 


66 


Imperativ lautü (das ift: laß bu), Infinitiv lauta, PBarticip 
lautand& und aus altem Reutrum lautéd oder lautet, im Paſſw 
lautest. | 

2) fära fahren. 


Praͤſens: 
fr färd (fär) lär 
foörüm färed fära 
Gonjunktiv: 
färe (a) färer färe 
foörum fär&d färe 
Präteritum: 
four fourt four 
fourüm fourüd fourü 
Conjunctiv: 
faire (a) fairer faire 
fairum fairüd fairü 


Imperativ fArdü (fahre du), Infinitiv ſara, Particip färande 
und färet, Pafliv färest. 
3) gripa greifen. 


Praͤſens: 
grip gripür gripür 
gripüm griped gripa 
Gonjunctiv: 
gripe (a) griper gripa 
gripüm . griped gripe 
Präteritum: 
grep grept grep 
grepüm grepüd grepü 
Gonjunctiv: 
gröpe (a) gröper grepe 
grepüm grépüd grepũ 


Imperativ griptu (greif du), Infinitiv gripa, Particip gripande 
und grepet, Paffiv grepest. Hier iſt e8 befonders auffallend, wie 
verrüdt die Lautverhältniffe nach der alten Orthographie geworden 
find, denn das alte Präteritum greip und fein Plural gripum find 
ganz gleichmäßig in grep, greplm gefallen. Der Islaͤnder fann 
in der That jezt fo wenig als der Neugrieche ohne hiftorifche Kennb 
niffe begreifen, warum er benfelben Laut bald fo bald andere 
ſchreiben muß. 
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4) skxouta fchießen. 


Praͤſens: 
skxit skxitür skıitär 
skıoutüm skxouted skxouta 
Gonfunctiv: 
skxoute (a) skxouter skxoute 
skxoulüm skxouted .  skzoule 
Präteritum: | 
sköoöt skööst skoaöt 
sküuütüm sküulüd sxũũtũ 
Conjunctiv: 
skxete (a) skxeter skxete 
skz&tüm skx&tud skxetü 


Imperativ skxoutü, Infinitiv skxouta, Particip skxontande 
unb skötet, Paſſiv skötest. 
5) gjeva geben. 


Praͤſens: 
gjev gevär gjevür 
gjevum gjeved gjeva 
Conjunctiv: 
gevé (a) gjever gjeve 
gjevum gjeved gyeve 
Präteritum: 
gäv gävst gäv 
gauvüm gauvüd gaurũ 
Conjunctiv: 
gjaive (a) gjaiver gjaive 
gaivũm gaivũd gjavü 


Imperativ ggev-dud, Infinitiv gjöva, Particip gevande und 
gyövst, Pafliv gjövest. Diefe Form entfpricht dem daͤniſchen gjive. 
Die II. sg. im Präteritum gävst mit st ift moderne Form fett ber 
Altern gaft,. das jest gabt geiprochen wird. Höchſt fonderbar fleht 
jezt das Präteritum Conjunctiv aus, das Raff genau fo, gjaive, 
angiebt; in der That IR es naturwibrig, daß dad, das doch Bier 
vor reined a zu ſtehen kommt, bie Affeczion gj annehme; diß iſt 
aus der Orthographie gækß abftrahiert; richtiger fagt man wohl, es iſt 
biß ein Beweis, baß ber Diphthong ai jünger iſt ale bie Afferzion 
des G, alfo überhaupt nicht fehr alt fein Fann. 
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6) brenna brennen (Reutrum). 


Praͤſens: 
brenn brennür brepnür 
breoanüm brenned brenna 
Gonjunktiv: 
brenna (6) hbrönner breane 
brennüm brenned brenne 
Präteritum: 
brann branst (brant) brann 
brünnüm brünnüd brünnü 
Conjunctiv: 
brenne (a) brenner brenne 
brennüm brennüd brennü 


Imperativ brenn-dü, Infinitiv brenna, Particip brennandı 


und brünnet. 


Kalt. 


Secundares Perbum. 


Wir werden hier zugleich das Paſſivum beifügen. 
1) telja rechnen. Activ. 


Präfene: 
täl tälür täkir 
teljũm Leljed telja 
Conjunctiv: | 
telje teljer 1alje 
veljüm 121j63 leije 
Praͤteritum: 
talde (a) talde talde 
toldũm toldũd toldü 
Eonjunktiv: 
wide (a) tölder de 
teldũm taidũdꝰ toldũ 
Imperativ t&l-dü, Infinitiv tohja, Particip thandé, talot ober 
Paſſio Praͤſens: 
ist telst tölst 


Leljümst tödjest wljası 


Eonfunktiv: 
teljest teljest Leljest 
teljümst teljest leljest 
Präteritum: 
taldest taldest taldest 
töldümst töldüst töldüst 
Conjunctiv: 
teldest teldest teldest 
teldümst teldüst teldüst 


Imperativ telstüü, Infinitiv teljast, Particip teljandest, tälest. 
In dieſer Conjugazion haben wir viele je, Die ſich wie ich glaube 
nach ßlawiſchem Vorbild. und der Analogie anderer Perfonen aus 
einfachem i entwidelt haben. Raſk empfiehlt die Schreibart i mit 


Gravis für diefen Fall. 


2) brenna brennen (das Aktiv). 


Praͤſens: 
brennt brenner brenner 
brennüm bronned brènna 
Conjunctiv: 
brenne brenner hrenne 
brennüm brenn&d brenne 
Präteritum: 
brend& (a) brender "brender 
brendüm brendüd brendü 
Conjunctiv: 
brèndé (a) brönder brende 
| brendüm brendüd brendü 
Imperativ brönndü, Sinfinitiv brenna, Particip br&nnande 
und brent. 
Paſſiv Präfene: 
brönnest brennest brennest 
brennümst brennest brennast 
Conjunctiv: F 
brènnéest brènnéest brennest 
brennümst brennest hrennest 
Präteritum: 
brendest hrendest brendöst 
brendümst brendüst braadüst 


Conjunctiv: 
brendest 
brendümst 
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brendest 
brendüst 


brendest 
brendüst 


Simperativ brennstü, Infinitiv brennast, Particip brennandest 


und brenst. 


3) kalla rufen. Aktiv. 


Praͤſens: 
kalla 
kxöllüm 

Gonjunktiv: 
kalle (a) 
kxöllim 

Praͤteritum: 
kallade (a) 
kxöllüdüm 

Eonjunctiv: 
kallade (a) 
kxöllüdüm 


kallar 
kallcd 


kaller 
kalled 


kallader 
kxöllüdüd 


kallader 
kxollid 


kallar 
kalla 


kalle 
kalle 


kallade 
kxollüdu 


kallade 
kxõll 20 - 


Imperativ kalla-düd, Infinitiv kalla, Particip kallande und 


kallat. 
Paſſiv Praͤſens: 
kallası 
kxöllümst 


Gonjunctiv: 
kallest 
kxöllümst 


Präteritum: 
kalladöst 
kxöllüdümst 

Conjunctiv: 


kalladest 
kxöllüdümst 


kallast 
kallest 


kallest 
kallest 


kalladest 
kxöllüdüst 


kalladest 
kxöllüdust 


kallast 
kallası 


kallest 
kallest 


kalladest 
kxöllüdüst 


kalladest 
kxöllüdüst 


Imperativ kallastü, Infinitiv kallast, Particip kallandest und 


kallast. 


Berbum fein. Praͤſens: 


äm (är) 
ärüm 
Gonjunctiv: 
sje 
sjeäm 


ärt 
ärüd 


sjer (sjerd) 


sjeüd 


är 
frü 


je 
sjeü 
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Präteritum: 
var värt vär 
vörum vörüd vörü 
Conjunctiv: 
vaire (a) vairer vaire 
vairüm vairũd vairũ 
Imperativ: 
väre värer (värtü) väre 
värüm väred väre 


Infinitiv at vära, at häva väret, Particip värande und väret. 
Hilfszeitwort haben, 


Praͤſens: | 
häve häver häver 
höövüm haved häva 
Conjunctiv: 
havé (a) häver häve 
höõrũm häved häve 
Präterinm: 
habdé (a) habder habde 
hõbdũm hõbdũd böbdü 
Conjunctiv: 
hèhde hèbder hèbd« 
hèbdũm hèbdũd hbèbdũ 


Imperativ häv (habaü), Infinitiv at hava, Particip hävande 
und haft ober hapt, höfd oder höba. 


3. Schwediſches Verbum. 


Das etwas confuſe Capitel über die neuſcandiſchen Sprachen 
in meiner Phyſiologie wird wohl im Ganzen die richtigen Data 
angeben; in Einem Puncte gleichwohl hatt’ ich es ganz verfehen. 
Nachdem ich im Englifchen das Zeichen a nach feinem richtigen 
theoretifchen Sinn gebraucht hatte, ließ ich mich verführen im Schwer 
bifchen, wo das Zeichen herftammt, es in feiner hiftorifchen Stelle 
ftehen zu laflen, wo es gar nicht hingehört. Denn das neunordifche 
a oder aa ift ein reines vollfonmenes o. Die bloße Conſequenz 
hievon iſt, Daß das fchwebifche gebehnte o ind ü gebrängt wird, 
und die weitere, daß endlich das alte u in den Laut ü übergeht. 





Diefe Richtung greift hier weiter als im Neuisländifchen, weil fie 
fämtliche u, auch Das organifch lange umlautet. Nur dieſe lezte 
Confequenz habe ich in meine Probftüde aufgenommen, die Prämifien 
aber vernachläfligt, jo Daß ber Sprache gar fein u übrig bliebe; was 
man eine Unmöglichkeit nennen kann. Die ſchwediſche Sprade 
folgte alfo derfelben Tendenz wie die isländifche, den Zwiſchenlaut 
idiofyncratifch zu begünftigen; daneben aber verhinderte hier bie 
Bildung, baß neben dem neuen ü die alten ö und ü fich in polis 
tive Raute verfehren Fonnten, und auf diefe Art von zwei Seiten 
gebrängt wurde die fihwedifche Sprache überfüllt mit dieſer un 
heimlichen Vocalclaſſe. Diß ift ihr europäifchsnordifcher Character. 
Man bedenfe vier gefchiebne Raute, o, ö, ü und ü, bie theoretiſch 
fogar alle auch gefchärft werden fönnen, was aber practifch faum 
durchführbar it. Daneben jtehen nun auf pofitiver Reihe nur brei 
Laute, ä, e, I, auf negativer aber gar nur zwei, denn da bie 
Sprache den Laut A, wenigftens in der Dehnung, gang verfchmäht, 
fo fann nur o und u bleiben. Dem o fallen alle langen a unbe 
dingt, anderſeits Die furzen o zu; das gebehnte o dagegen it ents 
fchieden &. In einzelnen Wörtern ift es freilich noch im o zurüd, 
wo es aus altfurzem o ftammt, wie in hönom, köeun u. a., in 
andern fchwanft die Schreibart, wie fagel und fogel; ich habe 
beobachtet, daß bie Schweden auf dieſe "Ausnahmen feinen großen 
Werth legen und im Lefen gern alle gebehnten o gleich machen; 
ich glaube mit Recht, weil fie fühlen, daß es ihrer Sprache an 
usfaut fehlt. Selbit das tonlos auslautende o neigt ſich zum w 
Laut. Wenigſtens findet man bei den Dichtern Reime wie oro 
(Unruhe) auf voro (waren); da das erfte nie anders ald oͤrd ge 
jprochen wird, fo muß auch das zweite im Laut väru nahe ftehen. 
Sodann in Flerionen wie bü (wohnen), Präteritum bodde (mohnte) 
ift e8 Regel budde zu fpredıen, was aber wieder abnorm it, weil 
bie Sprache theoretifch ſonſt Fein gefchärftes u kennt. 

Die eigentliche Hauptfchwierigfeit der Darftellung bes ſchwedi⸗ 
fchen Vocaliſmus beruht auf dem Umftand, daß diefe Sprache gew 
graphifch in zwei Gebiete zerfällt, welche fich eigentlich phyſiologiſch 
abhängig und unausgeglichen gegeneinander verhalten; es int das 
pübfchtvebifche Gothenland und das nörbliche Spealandb nebft ber 
colonifierten Küfte von Finnland. Die Grenze ift aus ber Sprad- 
farte bekannt und die Schweden behaupten, auf berfelben, in ber 
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Richtung von Nyköping nach Norrköping, werde die Sprache am 
reinften gefprochen. Wie ſich aber ber Dialect der Hauptftabt, 
welche nun dem nördlichen Theile zufällt, Hiezu verhält, ift mir 
leider aus perfönlicher Anſchauung nicht zu Theil geworden. Sch 
hörte die Sprache meiltend aus Organen ber füblichen Hälfte und 
habe meine Abhandlung darnach eingerichtet; erſt fpäter Famen mir 
Einheimifche aus ben nördlichen Theilen zu Ohren und ich werde 
hier die Differenz beider Auffaffungen genau angeben, Tie ſchwe⸗ 
diihe Grammatik nämlich ſchweigt beharrlich über diefe große Diffe: 
renz, weil in dem großen ſchwach bevölferten Lande jeder Einge- 
borne nur auf feine Umgebung Rüdjicht nimt und die feinen Diffe— 
venzen ignoriert. Ueber die Vocale a, ä, e, i ift gar fein Streit, 
fie follen theoretifch wie bei und fingen, nur daß e und ä nicht 
Iharf abgegrenzt find, d. h. e oft & flingt wie bei und; auch über 
a it fein Streit, ed iſt theoretifch reines o und wenn es in ber 
Schärfung 6 wird, fo hat es diß mit dem gewöhnlichen o gemein. 
Ale Schweden find auch darüber einig, daß das gedehnte o dem 
deutſchen u völlig gleichlautet, wovon nur bie ſchon erwähnten 
Ausnahmen beſtehen. Die Schwierigfeit beginnt mit dem Zeichen 
u; hier ift die füdliche und nörbliche Auffaffung radical verfchieben ; 
den Gothländer fpricht diefen Vocal wie unfer theoretifches ü, d. h. 
den Vocal zwifchen ö und ü, den wir im Elſaß hören Tonnen, und 
ſo bleibt ihm für ben Umlaut y das bänifche reine ü zur Diipos 
ſizion; nach biefer Norm iſt meine Darftellung ausgeführt. Der 
Nordſchwede und Finnländer fennt aber ben Zwifchenlaut u übers 
haupt nicht, fondern er fpricht das Zeichen u völlig wie der Frans 
jofe ald reines ü. Wie aber nun mit dem Umlaut? Wir haben 
Ihon im Neuisländifchen gefunden, daß das Zeichen y ins i zew 
Hört wird, hier aber wird Die Degenerazion etiwad genauer dahin 
beitimmt, Das y hat einen eigenthümlichen Laut, dem wir aber auf 
germanifchem Gebiet nirgends begegnen; es hat nämlich den voll- 
fommnen Laut des ruflifchen y, das aus altßlawiſchem ur ftammt 
(das jery). Daß diefer Laut, namentlich in Binnland, geographiſch 
auf Flawifchen Einfluß weist, darüber fann fein Streit fein; ber 
Laut, den wir nur y bezeichnen fönnen, iſt ein Mittelton zwifchen 
i und ü. Wie aber nun die elegante Stockholmer Sprache diefen 
capitalen Widerſpruch beider Landestheile auszugleichen weiß, das 
iR mir wie gefagt leider nicht vergönnt zu ermitteln. Reben biefem 
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großen Uebelſtand iſt aber noch ein weitrer, der villeicht noch Tchwieriger 
auszugleichen ift. Daß die Laute e und o nach verfchiehnen Richtungen 
gezogen werden, Das erfte nach ä und das zweite nach u, das geben 
alte fchwedifchen Theoretifer zu; alle aber beftehen auf gleichmäßiger 
Geltung des u (nach den befprochnen Differenzen), während doch ale 
mir zu Ohr gefonmenen Schweden in gewiffen, nämlich ben Naſal— 
filben, den Umlaut vielmehr unterlaffen, fo daß fie in der That ein 
Mort wie konung nicht wie man erwarten follte könurz oder könün, 
jondern völlig wie könonz fpredyen. Dadurch gefchieht, daß die Silben 
ang, ong und ung in einem gemeinfchaftlichen on zuſammenfallen; ob 
dieſes die Theorie vertheidigen fann, darüber hab’ ich noch fein Wert 
gelefen und ich erlaube mir Daher, die Silbe un meinem einmal Arie: 
ten üsRaut gemäß ald ün zu belaffen. Ich maße mir nicht an, biefe 
Steeitfrage zu entfcheiden; ed mag mich derjenige widerlegen, ber 
mit unbefangenem Ohr die befte Stockholmer Ausfprache genau zu 
hören das Glück gehabt. 

Im Conſonant bleibt das wichtigfte das verlorne alte p. Der 
faft völlige Untergang dieſes gothifch»fcandifch -fächftfchen Aipiratt 
auf dem ganzen continentalsgermanifchen Sprachgebiet läßt ih mur 
durch eine gewaltige Yluctuazion der Bevölkerung durch biefe Län 
dermafle begreifen. Dem fränfifchen Sübbeutfchen fehlt der Lauf 
organifch, von Hier aus wurde er dem fächfifchen Norddeutſchen 
abgeführt, von Sachſen aus aber wieder bem fcanbifchen Nor 
ben. Wie die neuern Rorbfprachen einen Theil ihrer Syntar unt 
die Wortcompofizion ber deutfchen Bildung afjimilierten, fo ging es 
auch mit dieſem Lautelemente. Dabei ift merkwürdig, bag bie Mafe 
dieſes nach Norden ftrömenden füblichen Blutes den Laut nicht ſei⸗ 
ner Auffaffung D affimilierte, fondern der im Rorben das harte P 
nachftammelnde Germane brachte fo durch generifche Störung ein 
hartes T, d. h. den wrfprünglichen Werth des Conſonants zuwege, 
der felhft über das Gothifche zurüdgreift. Nur in der Prononimal 
wurzel drang fpäter das weiche D durch, nachdem man lange Nie 
Schreibart th beibehalten hatte (was noch in der Partikel ty, daͤniſch 
thi fich erhalten hat). Diefe Geſchichte bes p iſt den drei nordiſchen 
Reichen gemeinfam. In Schweben blieb fobann auch der moderne 
Laut bed weichen 3 unbefannt. In ber Ringualafferzion aber ging 
der ſchwediſche Guttural am weiteften; ex ftelt dem ſcharfen S ein 
sh gegenüber, zerflört viele Anlaute durch den ßlawiſch accemtuierten 
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Diphthong oder dad j; Das Abwerfen des anlautenden H vorm 
Eonfonant und bie Auflöfung des ng in durchaus einfaches 77 if 
wieber den drei Reichen gemeinfam. 

Endlich Habe ich der Phyfiologie noch einige Abweichungen ber 
fehwebifchen Accentuazion vom Deutfchen nachzutragen. So liegt 
ber Hauptton auf ber Partikel är in ärnd erreichen, ärholla erhalten, 
auf ber Partifel om in ömkrirp herum, ömgäv umgab, 6mjöra 
umänbdern, auf der PBartifel und in ündgo entgehen, Undflü entflieh;; 
ebenſo ift es in vidröra berühren; dagegen heißt es förnäm (vor 
nehm) mit dem Ton auf der Schlußfilbe. Wie vesentli heißt es 
auch güdömli göttlih, und von ausländiſchen Wörtern ift noch Die 
Betonung von herberjära beherbergen und predika predigen, predikan 
die Predigt zu merfen; karakter wie im Dänifchen; anomal ift auch 
narri Rarretei, Spaß. 


1. Yrimare Werbe. 


Paradigma falla, fallen. Praͤſens: 
faller falier faller 
falle (falla) fallen falla 


Hier findet fein Umlaut des Wurzelvocald ftatt; der sg. hat 
durchaus Bildungsvocal und ift zweifilbig mit hellem &, das R ift 
enblich aus ber II. und III. auch in die 1. eingedrungen; ber ge 
meine Gebrauch theilt e8 dem ganzen Plural zu. Doch heißt bie 1. 
nad alter Form fallom und in heutiger Schriftfprache falle, um fie 
von ber IM. zu fcheiden; am räthfelhafteften ift Die 1. Woher das 
N in fallen? Man fann nur fagen, nachdem vom alten follum 
bad M und von fallit das T verloren war, blieb bier falle übrig; 
durch Zufammentritt bes IL. mit dem Bronomen i müßte falle-t 
entftehen und um dieſem harten Hiatus zu entgehen, fagte man 
falle-n-t, was ſich nun fallen-t oder falle-ni abtheilen läßt; aus 
erfierem entftand eine neue Il. 1 fallen, und aus dem zweiten ent- 
ftand ein neues Pronomen nt, das man ald Erfag für das deutliche 
höfliche Sie verwendete, und zu dem man wieder, einerfeitd um es 
fichrer von 1 fallen zu untericheiden, und dann, weil Die gemeine 
Sprache überhaupt im Plural R fest, diefe Form zutheilte, fo daß 
die Form ni faller jezt Sie fallen bedeutet. Einfluß des deutſchen 
auf diefe fonderbare I. auf N ijt zweideutig; manche deutſche Mund⸗ 
arten bilden ben ganzen Plural in T, andre abır allerdings in N 
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(man vergleiche den plattdeutfchen Reinefe Fuchs und ben neuelfäßifchen 
Dialect, der fo viel dänifch-chwebifches hat), anderfeits könnte man 
ed auch DOppofizion gegen Deutfchland nennen, wenn der Schwede 
bie 11. mit N bildet, während dort es gerade dieſe nicht thut. “Der 
Conjunctiv lautet: 

falle falle falle 

falle fallen falle 
alfo, daB unorganifche N abgerechnet, ohne alle Flerion; die Form 
folgt aus der altfcandifchen, wird aber wenig gebraucht; manche 
Orammatifer ignorieren fie ganz und wollen ben Gonjnnctiv um⸗ 
fchrieben willen; fie zählen dann die beiden IH. zum Imperativ. 


Präteritum: 
föll föll föll 
föllu (fölle) füllen föllu 


Das ö bdiefer Form muß man abnorm nennen; ift ed bem 
iWländifchen Präſens fölliüm nachgebildet? Man fann nur fagen, 
das Bedürfniß die Form vom Praͤſens zu unterfcheiden führte hier 
zu einem Umlaut. Die II. sg. hat ihr altes T verloren, doch findet 
fich altfchwebifch zumwellen föllst. Die I. und 1. pl. haben ben 
Präteritalvocal u als o bewahrt, Das fich wieder in ber Ausfprache 
nad) u neigt; einige wollen die I. durch den Vocal e von der II. 
teennen; bie II. hat das en wie im Präfens angenommen. 


Gonjunctiv: 
fölle ‚  fölle fölle 
fölle föllen fölle 


Die Form ergiebt fich aus dem gefagten. 

Der Imperativ hat für II. sg. die Wurzelform fall, der Plural 
bat die Bräfensform fallen, früher war dafür bie Singularform faller. 
üblich. Eine merkwürdige aber jezt obfolete Form iſt dagegen tie 
I. pl. fallom, die aus dem altfcandifchen Präfens rein erhalten if; 
es läßt fich dem frangöfifchen allons oder italtenifchen andiamo ver- 
gleihen. Der Jufinitiv falla und das erfte Barticip fallende. Die 
leztere Form wird hier zugleich als das abftracte Verbalfubitantiv 
gebraucht, fo daß es mit Dem Neutralartifel falland&t umfer deutſches 
das Fallen ausbrüdt. Das zweite Particip oder das Paſſiv heißt 
fallen, fein Neutrum wäre fallet; dieſe Form Hat fid) aber no 
einmal in der Altern Geftalt fallit erhalten. Diefe Neutralform bat 
Die ſchwediſche Grammatik hernachmals aber umorganifcherweife als 
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ein Activum betrachtet, hat fie ſeltſam supinum getauft und mit 
dem Auriliar Haben verbunden das Activ-Perfect damit ausgedrüdt, 
während die erfte Korm fallen fallet mit fein verbunden ben Paſſiv⸗ 
begriff ausdrüdt; man fagt alfo hAr fallit ober är fallen er ift ge- 
fallen. Hiezu fommt noch die erorbitante Freiheit der neuſchwediſchen 
Dichter, daß fie dem Fall als Aoriſt oder Imperfect gegenüber mit 
Ausfall des Auxiliare ja fallit als einfaches Perfect (cecidi) ober 
auch als Plusquamperfect gebrauchen. Die Form fallen mit ihrem 
Neutrum fallet bildet übrigens den Plural Mafculin fallne, Feminin 
und Reutrum fallna. 
A. Rebuplicierendes Präfens. 
Die Reduplicazion ift hier nur im Präteritum noch erfennbar. 
1) Das alte standa hat fidy in bie einfache Form stö ftehen 
contrahiert und flectiert in dieſer Contraczion: Praͤſens: 
stör stör stör 
stö stön std 
Der Eonjunetiv wird umfchrieben; das Präteritum (vom alten 
stöd) lautet 
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stüd stüd stüd 
stüdu (stüde) stüden stüdu 


Der Eonjunctiv wäre stüde. Imperativ std, Daneben noch eine 
obfolete Form statt, die aus der NRebuplicagion stand gebildet ift. 
Daß erite Particip stdende und das zweite fowohl die alte redupli⸗ 
cierte Form stonden oder auch städen, als auch die jchwach gebildete 
Form stott oder auch stodd (was Activform genannt wird). 

2) Ebenfo wird ganga contrahiert in gö gehen. Das Präfene 
wie stö; Dagegen ift das alte rebuplicierte Präteritum aus ging: 

jikk jikk jikk 
jinnu jinnen jinnu 

Der Eonjunctiv wäre jime, das in 11. pl. Jirpyen wird, Im⸗ 
perativ g6. Das erfte Particip göende, das zweite jowohl gorpjen 
als gott. 

B. Mit dem alten Ablautspräfens beftehen ebenfalls zwei Verba. 

1) lota laſſen. Praͤſens Iöter, das alte Präteritum: 

lät lät lät 
lätu läten lätu 

Barticip Iöten, Activ lotit. 
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2) Ebenſo gröta weinen, defien Präteritum aber zwiſchen gr&t, 
grät und gröt ſchwankt. Participien gröten und grötit. 

C. Eontrahierte Reduplicazion im Präteritum. 

1) falla, fallen, föll, fallen. 

2) Ebenfo das aus halda afitmilierte holla halten, Beiteritum 
höll, Plural hölla, Particip hollen und hollit. 

3) Neben einem ſchwachen Berbum forpya fangen gilt bie ſchon 
alte Eontraczion ſo für bekommen, welches Verbum ber Schmebe 
häufig auch als Auriliare für die Begriffe fönnen, dürfen, müflen 
verwendet. Präfens för, Plural ſo. Das alte Bräteritum aus 
fing Tautet fikk, der Plural noch firpyu, der Conjunctiv fire, bie 
PVarticipien fbende, forpyen und das activ genannte fott. 

4) höta heißen, Bräfens héêtèr, das Präteritum h&t oder ſchwach 
gebildet hette, dad Particip höten, die Activform contrahiert hett 
oder ſchwach gebildet hötat. 

5) Iöpa laufen, löper; das Präteritum iſt von ber alten ver- 
fürzten Sorm zlupum gebildet und lautet lopp, der Plural Iüüpu, 
das Particip Iuüpen, activ Ihüpit. 

6) hügga hauen, hügger; das Präteritum ift der alten Prä- 
jensform gleich und lautet högg, höggu, das Particip hüggen unb 
hüggit. 

D) Die Bamilie der alten 0: Perfecte, 

1) gäla frähen; Präteritum gäl, ghlu, Particip gälit. 

2) fära fahren; Präfens fArer oder contrahiert far, Präteritum 
für, füru, Particip fAren und färit. 

3) Ein ſchwaches j im Infinitiv hat sverja fhwören; Das 
Präfend contrahiert svär, Präteritum svär; der Plural Hat für 
svüru auch den falfchen Umlaut svühru angenommen und eben da 
bin wird das Particip svühren und svädrit gezogen. 

4) skäpa fchaffen, sküp; aber auch ſchwach skäpade, Particip 
skäpen, skäpit. 

5) gräva und gräva graben, grüv; gräven, gräven unb gr&- 
vit, grävit. 

6) häva heben, häv; häven, hävit. 

7) Bom alten taka erweicht ift täga, auch contrahiert in t& 
nehmen; Präteritum tüg, PBarticip tägen, tägit. 

8) dräga ziehen, contrahiert drä, drüg; drägen, drägit. 

9) gnäga nagen, gnüg oder ſchwach gnägde; guägen, gnägit. 
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10) tväga gewöhnlich contrahiert tv6 waſchen; Präfens tväger 
und tvör, Präteritum ſchwach tvodde, Particip tvägen und tvott, 
tvodd. 

11) Für slaga contrahiert slo fchlagen; Praͤſens slör, II. pl. 
slön; Präteritum slüg, Particip slägen, slägit. 

12) dö fterben, dör; II. pl. dön, Präteritum düg oder ſchwach 
dödde, Barticip ſchwach död. 

13) 1& lachen; Präfens ler, II. pl. len, Präteritum Iüg, Bar: 
ticip I&ende und ſchwach lett. 

14) veksa wachſen, bildet ſchwach vekste, vekst, doch auch 
vüksen, vüksit. 

In diefe Elaffe Haben fich drei Verba aus ber britten Ablauts- 
familie verirrt: 

15) väva weben; vüv, väven, häufiger ſchwach vävde, väft. 

16) vräka herumtreiben, verfolgen; biefe Wurzel ift bier befler 
erhalten al8 im altfcandifchen verftümmelten reka; Präteritum vrük, 
Particip vräken, vräkit. 

17) väga fchwanfen, vüg; vägen, vägit. 

E) Ablautsverba mit wurzelhaftem i. 

Präfens und Infinitiv 8; das Präteritum hat wie in Neus 
töländifchen durchaus lang & angenommen, das aljo theils aus ei, 
theild aus ı ftammt, das Particip aber hat aus 3 anomalerweile 
wgemacht. 

1) Aus skina wird shina leuchten; shen, shênu, Conjunctiv 
shöne, Particip shinen, shinit. 

2) gripa greifen, gr&p; gripen, gripit. 

3) knipa fneifen, kn&p; kntpen, knipit. 

4) pfpa pfeifen, p@p; pipen, pfpit. 

5) bitva bleiben, auch als Auriliacr werden, wo es bie 
Eontraszion bit, bltr annimmt; blev; bliven, bifvit. 

6) driva treiben, drev; driven, drivit. 

7) kliva flettern, kl&v; kliven, klivit. 

8) riva reiben, röv; rtven, rivit. 

9) skriva fchreiben (aus dem Latein entlehnt), skrev; skriven, 
skrivit. 

10) bita beißen, b&t; biten, bitit. 

11) sitta fchleißen, slät; siiten, slitit. 

42) Itda leiden, 1&d; Itden, Itdit. 
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13) gnida reiben, gndd, gniden, gutdit. 

14) rtda reiten, red; ridit. 

15) svida fehmerzen, sved; sytdit. 

16) vrida drehen, vr@d; vriden, vridit. 

17) skrika fchreien, skr&k; skrikit. 

18) svika betrügen, sv&k; sviken. 

19) vika falten, v&k; viken, vikit. 

20) niga fich neigen, nég; ntgit. 

21) stiga fteigen, stäg; stigit. 

22) Das Deponens trivas gedeihen; Präteritum trevs, Pars 
ticip trivits. 

23) Aus altem ſchwachem pegja ift unorganifch gebildet tiga 
fchweigen, t&g; tigen oder t&gen und tigit oder ſchwach tögat. 

F’ Ablautsverba mit wurzelhaften u. 

Der Infinitiv ſchwankt ähnlich wie im Altfeandifchen zwiſchen 
iu, das ſich in jü umgefegt bat und bie voritehenden Confonanten 
vielfach zerftört, einigemal bloßem & das zu U geworden, wo allo 
Das i ausgefallen ift, und dem aus fu zufammengefloßnen ü; has 
alte io ijt alfo nicht vorhanden. Das Praͤſens ift immer dem Ins 
finitiv gleich; das Präteritum hat ftatt des alten ou jezt öz fein 
Plural und der daraus gebildete Conjunctiv hatte in ber Altern 
Sprahe aus altem u gebildete üb, nach dem heutigen Gebrauch 
wird aber meift der Plural dem Singular gleichgemacht, folglich in 
ö und ebenfo der Eonjunctiv; nur dem Particip aus altem ü bleibt 
fodanıı das ül. Wir brauchen alfo nur drei Formen; wie ber Iw 
finitiv drüpa lautet das Praͤſens drüper, wie das Präteritum dröp 
(autet jezt der Plural dröpu und Conjunctiv dröpe, obwohl früher 
dem PBarticip drühpen und drüüpit gemäß das Präteritum Plural 
drübpu und der Conjunctiv drüüpe lautete. 

Die Berba find: 

1) drüpa tropfen, dröp, drüüpen. 

2) krüpa friechen, kröp, krüüpen. 

3) njüpa fneipen, nöp, nülpen. 

4) slüpa faufen, söp, südpen. 

5) klüva fpalten, klöv, klühven. 

6) brüta brechen, bröt, brüüten. 

7) flüta fließen, ſlöt, flüüten. 

8) Aus gluta entftand jücta gießen, Präteritum jöt, aber im 
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Plural auch gühtu, und das Particip güüten mit G, obwohl man 
das active Particip confequenter jühtit bildet. 

9) knüta fnüpfen, knöt, knüüten. 

10) Aus niuta wurde njüüta genießen, das mit beibehaltnem 
j njöt, njüßten bildet, 

. 11) rüta brüllen, röt; das Barticip behält den Vocal des In⸗ 
finitio wie in der ſchwachen Conjugazion, rütit. 

12) Aus situta wird slühta ſchließen, slöt, slüüten. 

13) Aus sktuta wird shüüta fchießen, shöt, aber im Particip 
noch skühten, obgleih man das active dem Infinitiv gemäß auch 

shüütit bildet, 
| 14) skrüta prahlen, skröt, skrüütit. 

15) snüta fohnauben, snöt, snüutit oder nach dem Sufinitiv 
snätit. 

16) Aus tluta wird tsüdta heulen, das Präteritum töt ober 
tsöt, das Particip tühtit oder tsüütit. 

17) trüta mangeln, tröt, trüdtit. 

18) Aus bfuda wird bjüüda bieten, böd, büdden und büddit. 

19) Aus studa wird shüüda fieden, Praͤteritum söd, Particip 
süüden. 

20) Aus frtusa wird früüsa frieren, frös, früüsen. 

21) strüka ftreichen, strök, strüüken. 

22) flüga fliegen, flög, flüügen. 

23) Aus Muga wird jülga lügen, das Präteritum bleibt lög, 
das Particip lühgen aber jüdgit. 

24) süüga faugen, sög, süügen. 

G. Ablautöverba mit wurzelhaften a und einfacher Bonfonanz. 

Das Präfens ftammt aus kurzem i, das Präteritum dehnt fein 
altes a im sg.; im pl. wird das altlange in 6 fortgeführt; ebenfo 
der Conjunctiv. Das Particip hat bei der erften Claſſe den Prä- 
ſensvocal, bei der Fleinern zweiten altes u, Diele Abnormitäten 
fonımen hier vor. 

1) dräpa treffen, d. i. umbringen, Präteritum dräp, Plural 
dröpu, Eonjunciv dröpe, Particip dräpen. Man fagt auch ſchwach 
dräpte. 

2) jiva, in ber gemeinen Sprache j& geben; Präteritum gäv. 
Plural govu, Conjunctiv göve, Particip jtven, jtvit oder ge: 
mein jött. 

Rapp, vergleichende Grammatik. IIL. 3. 6 
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3) Aus svefa wurde süva fchlafen; Praͤſens särer, Bräteris 
tum sv pl. shvu, @onjunctiv süve, Particip sOrit. Das & geht 
burch das ganze Verbum, weil es aus Dem V entkanden iR, währen? 
Die Wurzelvocale auefallen; bie IL pl. lautet alſo im Praͤſens und 
Präteritum gleich. 

4) äta efin, das Präteritum bildet aus bem alten langen 4 
öt, Plural Stu, Particip äten und ätıt. 

5) fräta frefien, ebenfo fröt, fräten oter ſchwach freite. 

6) forjäta vergefien; förgät, förgdtu, förjäten. 

7) mäta meflın, mät; mötu, mäten oder ſchwach mette. 

8) sitta fipen; Präteritum satt plur. sötu oder auomal süüte, 
Particip sten odır sütten, süütit und sũttit. 

9, Mit ſchwachem Infinitiv bédja, contrahiert be bitten; 
Präfens beder und ber, Präteritum bAd, Plural bodu, Conpunctiv 
böde, Particip beden und bédit oder contrahlert bett. 

10) kväda dichten, kväd; der Plural ſchwach kvaddu ober 
kvädu, Particip kväden. 

11) läsa lefen, iAs; Iösu, läsen. 

12) ligga liegen, das Präteritum aus altlangem A lög, Iögu, 
Particip Iegen oder ſchwach légat. 

13) se ſehen; Praͤſens ser, II. pl. sen, Präteritum ebenſo 
sOog. sögu, das Particip ſchwach sett und seödd. 

14) vära währen ift ein reguläred fchwaches Verb, aber von 
vära fein als Subftanzialverb kommen dieſe Formen. Präteritum 
ich war: 

vär vär vär 
vüru vüren voru 

In gemeiner Sprache wird es in bloße® vä abgefürzt. Der 
Gonfunctiv: ich wäre: 

vüre vüre vöre 
vöre vüren vöre 

Imperativ var fei; värom laßt und fein iſt veraltet; vären 
oder veraltet vArer feid; das erfte Particip iſt värande, das orga⸗ 
nifche zweite vären iſt verloren gegangen, weil man dad Wort mit 
dem Auriliar Haben verband, welches die Activform värıt, gemein 
vatt, bildet. 

Die folgenden haben das alte PBarticip in o. 

15) Aus sttala wird shäla ftehlen, Präfene shäler oder ver 
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fürzt shäl, Präteritum stäl, Plural stöla, Particip stüülen und 
sthüült, auch stölen. 

16) bära tragen; Praͤſens bärer oder bär, Präteritum bär, 
ber Plural mit ü büüru, Barticip büüren und büürit, auch bören. 

17) Aus sktara wird shära fcheeren; Präſens shärer und 
shär, Präteritum skär, Plural mit u sküüru, Particip sküüren, 
skũurit. 

H) Ablautsverba mit wurzelhaftem a und doppelter Conſonanz. 

1) jella gelten; Präteritum gall oder ſcheinbar ſchwach ge 
bildet galt, wo aber das T aus der Wurzel ftammt; der Plural 
güllu, Conjunctiv gülle, Particip güllen. 

2) smella fuallen, small, smüllu, smüällit. 

3) Aus hialpa wird jelpa helfen. Di Wort fommt altfcan- 
difch nur in ſchwacher Flerion vor, hat aber bier fein organifches 
Präteritum halp, Plural hülpu, Particip hülpen. 

4) Aus stialpa wird shelpa umfallen, das Präteritum bleibt 
stalp; stülpu, Particip stülpit. 

5) svelta hungern, svalt, svültu, svültit. 

6) velta wälzen, valt, vülta, vältit. 

7) Aus dem alten glalda, das biefelbe Wurzel wie Nr, 1, 
ftammt jelda bezahlen, das meift fchwaches Präteritum hat, felten 
gald, güldu, im Barticip aber gülden, güldit. 

8) Aus svema wird simma fchwimmen, Bräteritum samm, 
sümmu, sümmit, aber auch ſchwach simmade, wie das daͤniſche 
svömme. 

9) dimpa finfen, damp, dümpu, dümpit. 

10) brinna brennen, brann, brünnu, brünnen. Im Plural 
biefer Verba auf nn fagt man ftatt brünn-ne cuphonifch auch 
bründne, was nur bei einzelnen hiſtoriſch aus dev Wurzel fich 
erklärt. 

11) finnu finden, fann, fünnu, fünnen. 

12) hinna erreihen, bann, hünnu, hünnen. 

13) svinna oder försvinna verichwinden, svann, svünnu, 
svünnen. 

14) vinna gewinnen, vann, vünnu, vünnit; vinda winden 
aber geht ſchwach. 

15) slinta gleiten, slant, slüntu, slüntit, gewöhnlich ſchwach 
slinte oder slintade. 
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16) binda binden, band, bündu, bünden. 

17) Aus sirka wurde auch hier wie im Altfcandifchen eine 
anomale Form, sturka, und daraus shürrka finfen; das Präteritum 
ſchwankt unficher zwifchen sank, sönk, shönk, fogar shünke, Plural 
shünku, Particip sürken, sünkit und shünjkit. 

18) slinka fchlottern, slank, slünku, slünkit. 

19) klirpya Flingen, klang, klürpit, gewöhnlich ſchwach. 

20) sprima fpringen, berften, spraypy, sprüngu, sprürpmt. 

21) stippa ftechen, felten star aber stünmit. 

22) tvinppa zwingen, tvanm, tvünpyu, tvürpgen oder ſchwach 
tvinnade. 

23) Aus singa wieder anomal für stunga shünma fingen; das 
Präteritum ſchwankt zwilchen som, sörm und shönn; Plural sürppa 
oder shörpju, Particip sürpjen, swpjit und shürppit. 

24) spjerna ſich ftemmen, sparn, spürnu, spürnen, gewöhns 
lich ſchwach. 

25) varda werden, vard, vordu, vorden, das Wort ift ale 
Auriliare veraltet; man braucht noch den Conjunctiv in varde jüüs 
e8 werde Licht! 

26) slippa entfchlüpfen, slapp, slüppu, slüppit. 

27) spritta auffpringen, spratt, sprüttu, sprättit. 

28) drikka trinfen, drakk, drükku, drükken. 

29) sprikka berften, sprakk, sprükku, sprükkit. 

30) stikka ftechen, stakk, stükku, stükken. 

31) brista mangeln, brast, brustu, brüstit. 

32) Endlich hat man unorganiſch aus Claſſe B Hieher gezogen 
das neutrale herpya hangen, Präteritum har, Plural bürppe, 
Particip hät. 

I) Berba mit Rafalableitung. 

1) Hieher gehört eigentlich nur komma fommen, das mit Au 
jall der Wurzelvocale das alte V in o verwandelt und fefthält, bas 
ber das Präteritum komm, pl. kommu, Barticip kommen und 
kommit. 

2) Das alte nema fehlt, dagegen iſt durch beutichen Einfluß 
das Kompofitum förnimma vernehmen eingedrungen, das im Prä⸗ 
teritum förnamm, aber im Plural unorganifch förnämmu, Particip 
förnümmen und förnümmit bildet. 
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Secundäre Verba. 


Erfte Eonjugazten mit alter is Ableitung. 

Die ehmals leichten Wurzeln haben jezt ihr j durchs ganze 
Präfens nach liquiden Lauten und nach T und D; in andern Fällen 
fällt e8 aus; bei fchwerfilbigen fällt ed ganz weg. “Die erften haben 
zum Theil im Präteritum noch den alten Wurzeloocal, Der im 
Praͤſens durch das ehmalige j umgelautet tft. In der Flexion fallen 
bie leichten und fchweren Wurzeln zufammen und namentlich fehlt 
alten ſchwachen Berben ein befondres Präſens Gonjunctiv, Das durch 
das Auriliare md und motte umfchrieben wird. 

Bon der Wurzel tal zählen Heißt das Präfens: 

teljer teljer (eljer 
tèelje (telja) teljen telja 

Insgemein gilt für den sg. auch noch Die alte verfürzte Yorm, 
welche jezt täl lautet. Der Eonjunetiv, der aber meift durch mö 
umfchrieben wird, lautet: 

telje telje Lelje 
telje teljen telje 

Das Präteritum bildet aus der Grundform und mit moderner 
Dehnung des a: 

tälde tälde tälde 
tälde tälden tälde 

Der Conjunctiv umfchrieben. Der Imperativ telj, Plural 
teljom und teljen. Infinitiv tea, Barticip teljande und tält. Hier 
bat ſodann bie Sprache ben fühnen Schritt, den fie im ftarfen Ver 
bum gethan bat, weiter geführt; fie nimt Das tält als actived Pars 
ticip; für das Paſſiv, das feine abweichende Form bieten fanıı, hat 
fie bie abweichende Schreibart täld eingeführt, wozu wieder ein 
Neutrum taldt fingiert wird, Der Plural tälde und talda. Man 
fieht, daß die Formen tAlt, täld und täldt bloß theoretifch firierte 
Differenzen find, die auf die Ausfprache im Grund feinen Einfluß 
haben; die Theorie Hat fie aber num ſyntactiſch geſchieden. 

Nach telja gehen folgende Verba, bei denen aber bie Länge 
oder Kürze des Bocald im Praͤſens und Präteritum nicht ganz 
firiert ift: kvelja, kvälde quälen; velja, välde wählen; dölja, dolde 
(auch döljde) verbergen; tämja (auch täma) tämde (auch fümde) 
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zähmen; venja, vände gewöhnen; snärja, snärde (und snärde) ver 
wideln; värja, värde (und värde) wehren; smörja, smürde fchmieren ; 
spörja, spürde fragen ; settja (oder setta), satte fegen; vettja, vatte 
(vette) weten; glädja (und gläda), gladde erfreuen; städja, stadde 
vermiethen; rödja (röja), rodde (röde) reuten, roden; stödja (stöda), 
stodde (stödde) ftügen. Ohne Vocalwechſel if shilja, shilde ſcheiden; 
sämja, sämde einträchtig machen; ärja, ärde pflügen; wogegen 
Berba, deren j aus G entftanden iſt, dieſes durchaus behalten wie 
följa, följde folgen; sörja, sörjde trauern (von Sorge). Ohne j 
im Bräfens find: kräva {krävja), krAvde fordern; kväva, kvävde 
(kvävde) erftiden. Anomal aber find: selja verfaufen, solde, solt; 
säja fagen, säde, sagt und lögga legen, läde, lagt. Die Verba 
mit fehweren Wurzeln haben überhaupt fein j mehr, brènna brennen 
(Activ) hat alfo Präfend brenner, Conjunctiv brenne, Präteritum 
brönnde, Imperativ brenn, Particip brennande, brent und im 
Paſſiv wird brend, brendt gefchrieben; fo die Mafle diefer Verba; 
folche mit nd wie senda fchiden, verboppelu dad D nicht, ſondern 
fchreiben ihr Präteritum einfach sende; aber nach dem Vocal wird 
dad D verdoppelt, 3. B. von Jüda gehorcdhen, lüdde; sprida au 
breiten, spridde. Es ijt ein wefentlicher Unterfchieb, wenn nad) 
hartem Character T ftatt D gefegt wird, 3. 3. t&kka, tekte deden, 
stöta, stötte ftoßen ; hier wirb alfo Durch das Flexions⸗7T der Vocal 
geichärft; ebenfo im Particip. Die beiden Berba tenka, tènkte 
denfen und tükka, tükte biinfen gehen bier regelmäßig, Man fann 
dieſer Claſſe auch noch das irvegulär gebildete Verbum jöra machen 
zutheilen; Präteritum (anomal aus gerdi) jürde, Particip jürd, 
Bräfens contrahiert jor. Endlich wird aus dem altfcandifchen bürja 
gebühren hier böra müflen, follen, Präteritum bürde, wie im 
Dänifchen. 

Zweite Gonfugazion in a. 

Diefe alte Form (das lateinifche amAre) hat ſich der Schwete 
bis diefen Tag unverfümmert erhalten. Bon kalla rufen: 

Praͤſens: 


kallar kallar kallar 

kalle (kalla) kallen kalla 
Gonjunetiv: 

kalle kalle kalle 


kalle kallen kalle 
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Präteritum: 
kallade kallade kallade 
kallade kalladen kallade 


Conjunctiv fehlt. Imperativ kalla, pl. alt: kallom und für 
kallar jet kallen. Infinitiv kalla, Particip kallande und kallat; 
im Paſſiv fchreibt man kallad, Neutrum kalladt, Plural durchaus 
kallade (weil kallada nicht gut lautet). 

Einzelne Berba diefer zahlreichen Claſſe ſchwanken allerdings 
ſchon in-die kürzere Form; für brüdkade, brauchte, fagt man brüdkte, 
und für brüükad auch brüükt; für tälade, redete, tälte (wird von 
tälde, zählte, geſchieden); für tsänade, biente, ts@nte; für tsEnad 
tsent, wo das T für D die Contraczion entſchaͤdigen fol. 

Hieher fallen auch die Refte der gothifhen Baflivform wie 
vitna weiß werden, dränkna extrinfen, shülkna franf werben; 
ferner die dem Deutfchen nachgebildeten vomanifchen Verba wie 
Nattera flattieren u. ſ. w. 

Das im Altfcandifchen fehlende Verbum bripya, bringen, iſt 
aus dem Deutfchen eingedrungen, bildet fein Präfens nach dieſer 
ſchwachen Form bripyar, hat aber das beutfche Präteritum bragte 
und PBarticip bragt. (DOrganifch müßte gothifches xt zu tt werden.) 


Pscalanslantende ſchwache Verba. 


Eine beſondre Claſſe bilden dieſe Verba hier. Abzuziehen ſind 
nicht nur die ſchon genannten ſtarken, ſondern auch wenige ſchwache, 
die den beiden vorigen Claſſen folgen, wie töa thauen, Praͤſens 
tdar, Präteritum töade, fo wie Die aus eg und ög entftandenen 
Diphthonge di und öi, ald fäga oder feia fegen, feiar, feiade; 
snöga oder snöia fehneien, snölar, snöiade; böga oder böia biegen, 
böier, böide; plöia pflügen, plöide; es bleibt aber eine Anzahl 
ſchwacher Berba der erften Konjugazion, welche das a des Infinitiv 
abwerfen und nach derfelben Contraczion das e ber übrigen Formen, 
z. B. trü glauben: 

Praͤſens: 

truͤr trür truͤr 
trü trün trü 


Conjunctiv wird umfchrieben. 


Präteritum: 
trudde trudde trudde 
trudde trudden trudde 


Die Schreibart iſt trodde, jenes bie gewöhnliche Ausſprache. 
Imperativ trä, trün; Particip tr&üende und trutt, trudd (ge 
ſchrieben trodd). 

So gehen bu wohnen; das beutfche berü beruhen; gnü zers 
reiben; grü feimen; skü beichuhen, beichlagen; sad zwirnen; rü 
rudern; sh& gefchehen, Praͤſens shör, Präteritum shedde, Particip 
shött (nicht shett); bet& bezeigen und företd vorzeigen; nö reichen, 
langen, nör, nodde, nott (nicht nött); ärnd (mit dem Ton vorn) 
erreichen‘; förmd vermögen; N6 fchinden ; förebrö vorwerfen; försınd 
verfchmähen; spo wahrfagen; s6 fäen; di fäugen, didde; strö 
fireuen, strödde; brü beunruhigen, brüdde; flü fliehen; shü fcheuen; 
sü nähen und noch einige. 

Zum Schluß der ſchwachen Berba fielen wir das Auriliare 
bAva haben mit feinen Eontragionen: 


Praͤſens: 
hàavèr (här) häver (hàr) hàavrèr (här) 
häve (häva, hä) häven (hän) häva (ha) 


Im Plural gemein auch hir. Conjunctiv häve, Präteritum 
bäde, 11. pl. häden. Imperativ hAv, Plural alt hävom und für 
häver jezt häven. Infinitiv häva (hA), Particip hävande und haft 
(gemein hatt). 


Ausmale Werbe. 


a) Bon den Präteritalverben beftehen: 

1) mö mögen, fünnen, follen, müflen; Präfens md (zuweilen 
unrichtig mör, wie in dem componierten förmör), Präteritum motte 
oder modde, Particip mott. 

2) moste ich mußte, auch ich muß (wie im Englifchen), wird 
mit dem vorigen vermifcht, als ob es davon herfäne. 

3) künna fönnen; Präfens kann, Plural künne, Präteritum 
künde, Particip künnad. 

4) sküla werben, follen; PBräfens skall, Plural sküle, skülen, 
. sküla (gemein das Präfens ska); Präteritum skülle, 11. pl. sküllen. 
PBarticip skülande und skülat. 
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5) vöta wiffen; Präfens véet, Plural vöte, Präteritum viste, 
Particip vetat. 

6) töra, Bräfens tör es fann fein; Präteritum törde, tört, 
gewöhnlicher ift das Deponens töras, dürfen, deſſen Präfens törts 
in törs contrahiert wird, das Präteritum tördes, Particip törts. 
Da dieſes Wort nicht altfeandifch ift, fo muß ed aus dem deutfchen 
turran, tar, altfächfifch dar eingedrungen fein. 

7) öga, gewöhnlich äga haben, Hat regulär ägde, ägt; vom 
alten mundi ift monde möchte obfolet und mön, monne; Partifel: 
ob, wohl. 

b) vilja wollen; Praͤſens vill, Plural vilje, viljen, vilja. 
Präteritum ville, II. pl. villen, Particip velat. 

c) Wurzel as fein, Das Präfene: 


är är (alt &st) är 
äre, äru ären äru 
Für är gemein & und für äre alt ärom. Alles übrige vom vAra. 
Paſſiv. 


Wir haben geſehen, daß das Altſcandiſche ſein Reflexivum 
mik nach und nach in das ßlawiſche sik verwandelt, woraus ein 
Paſſiv nach Art des Iateinifchen entfteht. Das sik fehwächt ſich in 
sk, st ab, fpäter wird z gefchrieben. Wir haben anderwerts ge- 
fehben, daß der Rufe fein Reflerivum sd den DVerbalformen hinten 
anfügt, und baß dieſes se, wenn bie Flexion vocaliich auslautet, 
fi) endlich in bloßes S abfürzt, 3. B. laskäjus ich fehmeichle mir. 
Diefe Reflerivform, die auch Bafliv ift, bildet der Schwede in ber 
Art nach, baß er überhaupt bloßed S an die Activformen anhängt, 
wobei das flerive R ausfällt, und jene ruflliche Form geht hier in 
die Geftalt elskas über und bedeutet: ich werde geliebt. 

Nun flectiert das Paſſiv für die primäre Conjugazion z. B. 
von dräga ziehen: 


Praͤſens: 
dräges dräges dräges 
drägas drägens drägas 
Der Gonjunetiv wird umfchrieben. 
Präteritnm: 
drögs drügs drügs 


drügus droðgens drügus 
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Conjunctiv (9): 
droͤgèes drüges drüges 
drügös drügens drüges 
Imperativ drägs (?), drägens. Infinitiv dragas. Das erfe 
Particip fommt nur im Deponend vor, das organifche zweite lautet 
im sg. für masc. und femin. (commune) drägen, fürd neutr. 
dräget, im pl. fürd masc. drägne und für femin. und neutr. 
drägna. Da aber die Sprahe aus dem Neutrum dräget eine alte 
Nebenform drägit ald Activ- Barticip verwendet hat, fo fann fe 
diefe Form wieder durch das angehängte Reflerivum in eine Paſſiv— 
form drägits flectieren, über beren Gebrauch unten. 
Die erfte ſchwache Konjugazion, söka fuchen: 


Praͤſens: 
sokes sök&s sökes 
sökas sökens sökas 
Präteritum: 
söktös sökıds söktös 
sökt&s söklens söktes 


Die Eonjunctive werden umfchrieben, Imperativ söks, pl. 
sökens. Snfinitiv sökas.. Das organifche Baflivparticip if hier 
sökt, das fich im Reutrum nicht weiter verändert, der Plural hat 
sökte, fem. und neutr. sökta. Bon jenem sökt fann aber eine 
neue Paſſivform sökts gebildet werben. Verba mit weichen Ehe 
rafter wie lära lehren, die ihr Präteritum mit D bilden, lärde, 
fchreiben neben lärd im Neutrum lärdt, Plural lärde, lärda, dw 
neben unorganifch im Activparticip lärt, Pafſiv lärts. 

Die zweite ſchwache Conjugazion, von kalla rufen. 


Praͤſens: 
kallas kallas kallas 
kallas kallens kallss 
Conjunctiv: 
kalles kalles kalles 
kalles kallens kalles 
Präteritum: 
kallades kallade&s kallades 
kallades kalladens kalladds 


Imperativ kallas; kalloms, kallens. Infinitiv kallas. Dies 
Particip kallad, Neutrum kalladt, Plural kallade für alle Geſchlechter; 
Dagegen vom Activ kallat, Paſſiv kallats. 
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Auf biefelbe Art wird nun das Deponens confugiert, z. ®. 
hoppas hoffen, hoppas ich hoffe, hoppades ich Hoffte, hoppas hoffe, 
hoppats gehofft und hier ift auch das Particip hoppandes hoffenb 
gebräuchlich. Ebenſo die vocalauslautigen, wie träs ich werde ge 
glaubt, truddes ich wurde geglaubt, trudd und trutts geglaubt. 

Daß die fehwedifche Sprache durch diefe der ßlawiſchen nach⸗ 
gemachte Paflivform einen bedeutenden practifchen Bortheil in ber 
Syntax gewinnt, ift unleugbar; dahin ift auch zu rechnen, daß fie 
nun, gegen den ßlawiſchen Gebrauch und von dieſem Pafliv ganz 
verfchieden, das wirfliche Reflertoum nach deutfcher Weife mit ben 
Pronomen mig, dig, sig (geiprochen auch mei, dei, sei), os und 
eder (oder Er) bildet, obwohl einzelne Deponenzia auch wirklich 
refleriv ober reciprof bleiben, denn di tsüssades kann heißen: ſie 
füßten fich (db. i. einander), vi trätas wir zanften uns, elskens 
inbördds, liebt euch gegenſeitig. Auch kann der Schwede, wie ber 
Sflawe thut, das Paſſiv mit dem KRefleriv verbinden; wie Blawifch 
vidi mi se (lateiniſch videtur mihi = videt se mihi), fo in ber 
Phrafe: de tükkès mei, dad bünft mir. 


Hilfsverba. 


In bdiefer Materie find drei Einflüffe auseinander zu Halten. 
Erftend bat, dem Gothifchen analog, fchon das Altjcandifche einige 
Auriliarformen gezeigt; das zweite ift die Einwirkung ber fpätern 
beutfchen Sprachbildung; das dritte find wieder Einflüffe vom Blas 
wifchen Gebiet aus. 

Das active Berfect wird wie im Deutichen durch hAva aus⸗ 
gebrüdt und das Auriliar verfürzt; ja här haft ich Habe gehabt, 
vi bA haft wir haben gehabt, 1 hän haft ihr Habt gehabt; mit 
demfelben Auriliar werden bier auch die meiften Neutra gebildet 
und gegen ben beutfchen Gebrauch das Berbum fein, ja här värit 
ih bin geweſen. Wird aber Das Verbum fein ald Auriliare ges 
braucht, fo muß ihm das Particip in der Baflivform folgen. Man 
fagt alfo für: die Glode hat gefchlagen entweder activ klokkan här 
slägit. oder paſſiv klokkan är slägen; er ift erftarrt heißt (nach orthos 
graphifcher Unterfcheidung) ennweder han här st&lnat oder han är 
steinad. 

Ebenfo das Plusquamperfect: ja häde haft ich Hatte gehabt 
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und ja hAde vArit id) war gewefen. Sie war weggegangen heißt 
entweder hon häde gott bört ober hon var börtgormjen. 

Der Infinitiv häva haft u. f. w. 

Der Eonjunctiv wird umfchrieben durch md; ja mö ober motte 
bäva, vAra, ich möge haben, fein, und im Präteritum Condizional 
ja motte häva haft ich möchte gehabt haben; ebenfo mo vära, motte 
vära, mö oder motte hä värit. 

Das Futur wird überall durch skall ausgebrüdt; ja skall hAva 
ih werde haben, vi sküle häva, i skülen häva u. f. w. Das 
Condizional aber durch skülle, ja skülle hd id) würde haben. Im 
Eondizionat Präteritum tritt die merhvürdige Verfürzung ein, ba: 
ich würde gehabt haben (hätte gehabt) in ja skülle (hava) haft 
contrabiert wird; ebenfo ja skülle (ha) värıt ich wire geweſen. 
Diefe Verfürzung war nur durch das umorganifche Activparticip zu 
erreichen. 

Das Pafliv kann außer feiner einfachen Form auch umfchrieben 
werden; dazu wird gewöhnlich das Verbum bitva (bleiben) ver: 
wendet; Das beutfche varda, werden, ift veraltet. Man fagt alfo 
ja bitver kallad ich werde gerufen, häufiger jedoch im Präteritum 
ja blev kallad (oder vard kallad) ich wurde gerufen, vi blevu (oder. 
vordu) kallade wir waren oder wurden gerufen. Im Perfect jagt 
man nun entweder mit dem S-Particip ja här kallats ich bin ge 
rufen worden, ober aber mit dem Auriliar ja här värit ober bär 
bitvit kallad, Neutrum de här bitvit kallad es ijt gerufen worden; 
auch jai är vorden kallad ich bin gerufen worden. Gbenfo mit 
hade. Im Gonjunctiv ja motte häva kallats oder motte bitvit ober 
varit kallad ich fei gerufen worben; ja skülle (häva) kallats oder 
skülle värit (bitvit) kallad ich wäre gerufen worben, aber skülle 
kallas ich wiürbe gerufen werden. Im Infinitiv häva kallats oder 
hAva värit (blivit) kallad gerufen worden fein. 

Die Deponenzia bilden ihre Präterita nie mit vAra ober bitva, 
fondern allegeit mit hAva, und zwar darum, weil fie ihr paflives 
S nicht entbehren fonnen. Bon lükkas glüden heißt bad Perfect 
de hr lükkats mei es ift mir gelungen, von slos ſich fchlagen 
di hAde slägits fie hatten ſich gefchlagen, aber häde blivit slägne 
beißt: waren gefchlagen worden. 

Ein potenzielles Verhältnig wird auch noch durch das Auxiliar 
lärer, gewöhnlich lär, ausgedrüdt; ja lär Heißt: ich werde villeictt 
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oder: es fcheint bag ich u. f. w. Das Wort beißt im Dänifchen 
äder ober lär und ift ohne Zweifel aus dem alten läta laflen ver 
dorben. Daß auch ſo als Auriliar dient, ift erwähnt. 

Zum Schluß heben wir nur wieder hervor, mit welcher Frei⸗ 
heit namentlich bie ſchwediſche Poeſie Die Aurilinrverba auslaffen 
fan, wobei ihr allerdings die nicht germanifche Unterfcheidung eines 
activen und pafliven Particips trefflich zu Statten kommt. Sowohl 
jenes Auswerfen als diefe Unterfcheidung nenn’ ich Blawifchen Eins 
fluß. Neben 2lskade (amäbam) fann der Schwede nun ftatt ja här 
lskat einfach fagen ja elskat (amävt) und gewinnt fo ein einfaches 
Perfect oder auch Plusquamperfect neben bem einfachen ja drüg 
ich zog, ja drägit ich habe gezogen; neben dem Paſſiv drügs iſt aber 
ja drägits faum gebräuchlih. Ich weiß nicht, ob die Sprache von 
diefen Vortheilen fchon allen möglichen Gebrauc gemacht hat; nur 
im Gonfunctiv ift es gewöhnlih; allein gewiß ift, daß bie Form 
jai &lskat nach allen Ihren Theilen etymologifch identiſch ift mit dem 
ruflifchen ja laskäl, da wir früher das Blawifche | aus einem 3, 
d, t abgeleitet haben. Der einzige aber unhörbare Unterfchieb beider 
Formen it, daß im Ruſſiſchen das Auriliar bin, im Schwebifchen 
aber habe ausgefallen if. Nach allem erwähnten wird es nicht zu - 
viel gefagt fein, wenn ich den Sag aufftelle: Wie bie franzöfifche 
Sprache den Uebergang von den romanifchen Sprachen zu den gers 
manifchen vermittelt, fo vermittelt die ſchwediſche den Uebergang der 
germanifchen zu ben Blawilchen, wobei bie fchmwerere Betonung ber 
Slerionftlben beſonders zu berüdfichtigen ift. 


4. Dänifches Verbum. 


Wir haben die Heimat ber altnordifchen Sprache vorzüglich in 
Norwegen gefucht; nachdem fie nach Ieland übertragen war, wurde 
fie in den übrigen Ländern mehr oder weniger alteriert; Im Ganzen 
blieb Schweden ber alten Sprachform noch um etwas näher. Der 
ſchwediſche Dialect breitete fih nach Oſten, namentlich auf ben 
Küften von Finnland aus; dagegen im Süden, in Sütland, auf 
den Infeln, auch in Schonen bildete fid) eine mehr abgefchliffene 
Sprachform, bie dem deutfchs niederfächfifchen Einfluß mehr Eingang 
geftattete. Namentlich) blieb der neuislaͤndiſch⸗ſchwediſche Umlaut 
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bes u biefen Süblänbern fremd. Diefe nachmals dänifche Munbart 
wurde fodann durch pelitifche Corjuncturen auch die Schriftipracke 
von Norwegen; in den Küftenftädten dieſes Landes Kerrfcht unter 
ben Gebildeten ber daͤniſche Dialect, ja ber Vater der neubänifchen 
Literatur, Holberg, ift ein geborner Rormweger. Auch der Däne hat 
nun, wie ber Schwede, das alte b in T und im Pronomen in D 
verderbt; im Ins und Auslaut aber hat ber Däne mit Dem Islaͤnder 
das b nebft dem alten D in ben Spiranten 9 aufgelößt, body fo, 
daß in Verbindung mit Confonanten wie Id, nd, zum Theil rd, 
bad D ganz verftummt und jene nur 1, nn gelten. Auch auß& 
lautendes D bleibt der gemeinen Sprache häufig ſtumm; ich habe 
manche Dänen das audlautende D mit dem ermweichten Laut bes 
p ſprechen hören Cd. 5. mit dem weichen Laut des harten englifchen 
th, nicht mit dem weichen englifchen th oder dem Spiranten 9, 
was wohl zu unterſcheiden), biefe Feinheit fcheint mir aber bloß 
‚theoretifch. Im Gutturalgebiet haben die Dänen nicht bie ſchwe— 
bifchen Zifchlaute, fondern fie bleiben beim gutturalen kx und g; 
bas ng ift auch bier weich 7 und s fcharf wie in Schweden, ber 
Zifchlaut sh aber ganz unbefannt. Dieſe große Enthaltjamfeit einer 
Mundart ift merkwürdig, wenn man z. B. an bie reiche Entfaltung 
ber S⸗Laute in ben Blawifchen Sprachen denkt. 

Im Vocal ift wie gefagt u rein geblieben, aber das alte & 
auch hier ind 6 gegangen, jo daß ed mit Dem alten 6 collidiert; 
manche Dänen fprechen Wörter wie stör, groß, mit dem Mittellaut 
zwiſchen o und u, alfo eva stöör; allein die gemeine Sprade 
fennt diefe Seinheit nicht und beide Laute fallen zufammen. Kur 
find einzelne Wörter auch in der Schrift ins u fortgefchritten, 3. 2. 
das privative ü (un), das ber Schwede o fchreibt, fobann itü 
(entzwei) u. a. Dagegen lauten einzelne geichriebene o mit bem 
Laut ä, 3 B. die Bartifel for, unfer für, vor und ver, wie far 
oder för, daher ſchwediſch föör. Das 5, ö und ü lauten im Ganyen 
wie im Schwebifchen; dagegen find hier viel mehr Diphthonge ein 
gebrungen, als di, öi, ou, ai, au, Lu, öu. Sodann find bie 
Flerionsvocale nach beutfcher Weiſe abgeichliffen, fo baß überall e 
gefchrieben wird, welches im Auslaut, auch vor N, in gebilbeter 
Sprache als e lautet, vor R, S, T aber mit dem Urlaut wie bei 
uns, alfo &. 

Aus der Betonung find auch bier einige vom Deutichen 
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abweichende Faͤlle: uͤnngo entgehen, ünnskxülle entfchuldigen, uͤnnſdô 
empfangen und ähnliche, ferner füllenne vollenden. Auch langes 
för findet ſich in föran, förlöse exlöfen, förldenir, förfönli eitel u. a. 
In elenni elend reißt die zweite Silbe den Hauptton an fich. 


Primäre Werba. 


Bon falle fallen; Praͤſens: 
faller faller fallör 
falle falle falle 
Der sg. wie im Schwebifchen, dad R auch in I gebrungen, 
Das e aber als farblofed 5; der ganze Plural gleich in e, Doch bie 
gemeine Sprache nimt auch hier Die Endung fallör an und biefes 
iſt anerkannt worden in ber höflichen Anrede per Eie, bie man bem 
Deutfchen gemäß durch das Pronomen di (ill) ausdrüdt, dem man 
aber dann dad Verbum im Singular beifügt, alfo di fallör Sie fallen. 
Eonjunctiv, ganz ohne Blerion: 
falle falle falle 
falle falle falle 
Präteritum. Wir haben gejehen, wie der Schwede fich zur 
Unterfcheidung vom Praͤſens mit einem Umlaut Hilft; ber Däne 
griff zu einem einfachern aber geringen Mittel, zum ſchwachen T 
und bildete ohne Alerion: 
falt falt falt 
lalt falt falt 
Obgleich im Plural noch eine obfolete Form fulle vorfommt; 
auch zeigte fich früher in II. sg. Die Flexion falst oder faltst. Solcher 
alterthümlicher Formen werden wir mehrere aus Oehlenſchlaͤger ans 
führen. Ein Präteritum Conjunctiv fehlt. Der Imperativ hat. in 
1. sg. fall und im pl. mit R fallör (fallt), alfo die gemeine 
Pluralform. Der Infinitiv lautet falle und das erfte Barticip, da 
nd confluiert, fallenne. Soll der Infinitiv fubftantivifch gebraucht 
werden, fo wird ihm ein N angehängt, fallen das Ballen, reisen 
das Reifen. Diefe Form weiß ich mir nicht anders zu erklären, 
als aus Abkürzung aus dem Particip oder dem fchwebifchen fallande, 
resande; nur ift diefe fchwebifche Form ein Reutrum und Die Dänen 
fhreiben ihm auffallend genus commune bei; e& müßte alfo reisenen 
das Reifen beißen, welche Form aber nicht üblich iſt, da man in 
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biefem Yal den Artikel wegläßt. Das zweite Particip bat feine 
alte Form fallen, das im Neutrum die Form falldt und im Plural 
falne annimmt, alfo är fallen, är fallöt, äre falne (er, es ift, fie 
find gefallen). Aber auch Hier ift die ſchwediſche Abnormität ein- 
getreten, daß active Verba das Neutrum fallöt (aber nicht wie im 
Schwediſchen durch eine befondre Form fallit ausgezeichnet) als ſo⸗ 
genanntes supinum, d. h. als das active Particip betrachten, welches 
mit dem Auriliar haben verbunden wird, während bie paflive Form 
nur im Neutrum mit T gebildet und dann mit fein verbunden wird; 
in vielen Verben ift aber die N-Form ganz durch das T verdrängt 
worden, fo daß es fcheint, die Sprache theile den ftarfen Berben 
ſchwache PBarticipien zu; dieſes widerlegt ſich aber meiſtens durch 
den verbliebenen Ablaut. Bei jener weniger ausgezeichneten Form 
des supinum wagen die bänifchen Dichter doch nicht fo wie bie 
ſchwediſchen das einfache fallöt ohne Auriliar fürs Perfectum oecadı 
zu verwenden, 

A) Redupliciertes Praͤſens. 

1) stö ftehen, alterthümlich stanne; Präfens stör, Plural std, 
Präteritum stöd, Ingemann braucht stanned; der Plural kann stod 
ober stöde lauten. . Imperativ sto, baneben aber noch eine- alter 
thümliche Yorm statt, Die vom reduplicierten stand gebildet if; ber 
Plural heißt stör. Das Particip stdenne und gewöhnlich här stößt, 
feltmer ift die alte Form stannen, Plural stanne (für standne). 

2) 86 gehen; Präfend gör, Plural gb. Das Präteritum ohne 
N und mit Exrhärtung bed G gjikk, Plural gikk ober alt gie. 
Imperativ g0 ober alterthümlich gakk (aus gang). Particip göenne 
und got, wovon ber Plural gewöhnlich gö&de lautet; bie Ältere 
Form ift gajen, Plural garppne. Ingemann braucht von garpre 
das Präteritum garmed. 

B) Alte Rebuplicazion des Präteritum, 

1) falle fallen, falt, fallen. 

2) Ebenfo bolle Halten; Präfens hollör, Präteritum ſchwach 
holt, Plural holt, alt holte, Imperativ holl, Particip hollene und 
im Activ holt, Paſſiv entweder holt oder hollen, hollöt, Plural 
hollne und hollte. 

3) ſo befommen (neben ſchwachem farpye fangen); Präjeıs 
för, Plural ſo, Präteritum ohne N fikk (II. alt fikst), ‘Plural 
fikk, alt fie, Imperativ 16, Particip fdet, veraltet Lappen, 
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kanmet, farnne. Das Wort ift auch hier Auriliare für müſſen, 
fönnen, dürfen. Auch kommt das Gompofitum unnfarpye empfangen, 
ünfikk, ünſannöt vor. 

4) Mit geichärftem Vocal heide heißen; Präfend heöser, 
Präteritum h&3 ober ſchwach hette, Particip hett. 

5) löbe laufen; Bräfens löber, im Präteritum ohne Berän- 
derung löb, der Plural löbe würde zum Präfens fallen. Barticip 
gewöhnlich löbet, doch auch löben, Plural löbne. 

6) hugge hauen; Präfens huggör, Präteritum ohne Beräns 
berung hugg. Barticip activ huggät, pafliv huggen, huggät; Plural 
huggne und hugg&de. 

7) gräde weinen; Präfens gräder, Präteritum ohne Beräns 
derung gräd, der Plural auch grèdde. Particip grät oder grött. 

€) Die Familie der os Perfecte. 

1) gäle Frähen; Präteritum gol (auch gälöde), Particip gälet. 

2) färe fahren; Präteritum för (auch füröde), Plural auch före, 
Particip fAret, auch fären, Plural färne. 

3) Mit einem aus dem fchwachen ablautenden j verhärteten g 
sverge fchwören. Praͤſens sverger. Das Präteritum wird svor 
gefchrieben , aber wie ſchon altfcandifch sor geſprochen, Plural aud) 
söre. Imperativ sverg (lautet auch sverj), Particip (für svoret) 
soret, Paſſiv auch sören, sörne. 

4) gräve graben; Präteritum gröv lautet gewöhnlich grou (aud) 
gräv&de), Imperativ gräv oder grau, Particip grävät oder auch 
gräven, Plural grävne oder graune und grävöde. 

5) dräge ziehen; PBarticip drög, Plural auch dröge, Particip 
dragöt unb drägen, drägne. 

6) täge nehmen; Particip tög, Plural auch töge, Particip 
tagẽt und tägen, tagne. 

7) Aus der ſchwachen Form herbeigezogen jäge jagen; Prä⸗ 
teritum jog. joge, Particip jugét, jagen und jägne. 

8) Das contrahierte slo ſchlagen; Praͤſens slor, Präteritum 
slog, sloge, Particip activ sloet, paſſiv slagen, slaget, ‚slägne. 

9) Das contrahierte 18 lachen; Praͤſens ler, Präteritum 16, 
Plural loe. Barticip Net. Wogegen dö fterben hier ſchwach döße, 
Particip död, döge. 

10) Hieher iſt noch ganz abnorm gezogen worden. das Verbum 
Idde laſſen, das dem Deutfchen nachahmend falfches A annimt und 

Rarp, vergleichende Grammatik. III. 3. 7 
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mit bem fchwachen l4de, beladen, gleichlautet; es bilbet jezt fein 
Präteritum 168 und lode, Particip ladet. 

D) Ablautsfamilie mit wurzelhaften i. 

Wie im Schwebifchen hat das Präfens ft und das Präteritum 
burchaus &, das PBarticip aber bier in den meiften Fällen nicht 
falfches 1, fondern richtiges £. 

1) grine grinfen; Präteritum gren, grene (grinöde, grinte), 
Particip ſchwach grinöt und grint. 

2) trime fchreiten; Präteritum tren, träne, Particip trinet. 

3) vine freifchen (aus yvina); ven (vin&de), vinöt. 

4) gribe greifen; gr&b, Il. alt gräbst, gröbe; Particip grebät, 
greben, grebne. 

55 kntbe fneifen; kndb, kotbe; kn&böt, kneben, knäbne, 

6) ptbe pfeifen, peb, pebe; pe&bät, p@ben, p&bne. 

7) sitbe fchleifen, sleb, siäbe; slebét, slöben, slöbne. 

8) bitve bleiben, werden; das Praſens bitver wird in 
blir contrahiert; Conjunctiv bitve, Präteritum blev ober bleu, 
ll. alt blevst; Plural bl&ve, Imperativ bitv ober bliu, Plu— 
ral biiver, Particip bitvenne und bleêven, bievät, blevne ober 
bl&une. 

9) drive treiben; Präteritum dr&v (dreu), dräve, Barticip ' 
dr&ven, drevät, drövne. 

10) rive reißen; Präteritum rev (ren), r&ve, Particip r&ven, 
rövöt, rövne. 

11) skrive fchreiben; Präteritum skrev (skreu), skräve, Par⸗ 
ticip skreven, skrävöt, skrövne. 

12) gifde gleiten; Präteritum gl&d, gl&de, Particip glöden, 
gledet, glAdne. 

13) gnide reiben; Präteritum gned, gadde, Particip gnéden. 
gnedẽt, gnedne. 

14) ride reiten; Präteritum r&d, réôde, Particip ritt ober 
rö3&t, r&den, r&dne. 

15) skjtde (cacäre), skj&3 und skjitt. 

16) skride fchreiten; Präteritum skréd, skröde, Particip 
skröden, skr&döt, skr&dne. 

17) smfde fchmeißen; sm&3, smitt, smitte. 

18) stride flreiten; strod, str&de, Particip stritt und ströden, 
str&döt, str&öne. 
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19) svfde gewöhnlich svie fengen; Präteritum sv&3, svöde, 
Particip sv&den, sv&dät, sv&äne. 

20) vrive drehen; Präteritum vréêd, vréôde, PBarticip vr&den, 
vredöt, vröme. Das vr auch hier erhalten, aus dem Saͤchſiſchen? 

21) bt3e beißen; Präteritum béd, II. alt bedst, böse; Particip 
bitt, bitte. 

22) sifde fchleißen; Präteritum sl&d, slöde, Particip slitt, slitte. 

23) skrige fchreien; Präteritum skrög, skröge, Particip skrögen, 
skrög&t, skregne. 

24) snige fchleichen; Präteritum sn&g, sudge, Partictp snégen. 
snegöt, sn&gne. 

25) kıtge guden; Präteritum kxdg und kxigöde, Particip 
kxögöt, kıtgöt und krigen. 

26) stige fteigen; Präteritum stäg, stäge, Particip stögen, 
stegöt, siögne. 

27) svige betrügen; Präteritum svög, svöge, Barticip svögen, 
svegät, sv&gne. 

28) vige weichen; Präteritum vög, vege, Particip vägen, 
vegöt, v£gne. 

29) Das Deponend trivös gebeihen; Präteritum trövös. 

E) Ablautsverba mit wurzelhaftem u. 

Das Präfens hat durchaus ü, das Präteritum immer ö, bas 
Particip meiſtens ebenfo, zuweilen ü, u oder o, 

1) krübe friechen; Präteritum kröb, kröbe, Particip kröben, 
kröböt, kröbne. 

2) kläve fetten; Präteritum klöv, klöve (auch klüväge), 
Barticip klävdt, klävne. 

3) büde bieten; Präteritum böd, böde, Particip mit u büden, 
bodet und butt, büdne. 

4) brüde brechen; Präteritum bröd, bröde, Particip mit u 
brudden, brutt, brudö®ne und brutte. 

5) flüde fließen; Präteritum Nds, Nöde, Particip lösen, ſloödne 
und flütt, Hütte. 

6) gjüde gießen; Präteritum 803, göde, Particip gJässt, 
gjütt, gjütte. 

7) lüde lauten, gehorchen; Präteritum 168, löse, Particip 
laͤẽt, lütt. 

8) nude genießen; Präteritum nod, nöde, Particip nütt, nütte. 


100 


9) skrüde pralen; Präteritum skröd (skrüdsde), Particip 
skrüdet. 

10) skxüde ſchießen; Bräteritum skxöd, skxöde, Particip mit 
u skutt, skutte., 

11) snüde ſchneuzen; Bräteritum sndd, Particip snütt, snütte. 

12) süde fieden; Präteritum söd, söde, Particip söden, södet. 
södne. 
13) fortröde bereuen; Präteritum fortrös, fortröde, Particip 
fortrutt, fortrutte und fortrütt. 

14) gyüse fehaudern; Präteritum gjös, göse (güste), Particip 
gjüsät, gjüst. 

15) fnüse ſchnauben; ‘Präteritum fnös, fnöse (fnüste), Particip 
fnäsöt, fnüst. 

16) nüse niefen; Präteritum nös, nöse, Particip nüsöt, 
nüst. 

17) kxüse fcheuchen; Präteritum kxös, kxöse (kxüste. 
Particip krüsät, kxüst, kxüste. 

18) früse frieren; Präteritum frös, früse, Particip mit o 
frossen, fross&t, frossne oder frussen, frussöt, frussne. 

19) füge ftöbern; Präteritum fög, füge, Particip föget und 
füget. 

20) rüge rauchen; Präteritum rög, röge, Particip rüget, 
rügöt, rög&de. 

21) sträge ftreichen; Präteritum strög, ströge, PBarticip strögen, 
strög&t, strögne. 

22) flüve fliegen; Präteritum, aus altem ög entwidelt fich ber 
Diphthong öi, der Häufig nach niederfächfifcher Art wie di gefprochen 
wird, alfo Möi (oder ſldi), Mlöie; Particip flöten, Particip flöien, 
ſlöist, flöine. 

23) läve lügen; Präteritum ebenfo löi, löie, Particip löiet. 

F) Ablautsverba aus a mit einfacher Confonanz. 

Biele Unregelmäßigfeiten treten ein. 

1) gjive geben, gemein aud) ge; Praͤſens gjivär oder gir. 
Präteritum gäv, gewöhnlich gau, gäve; Particip gjtvöt und Paſſiv 
gjtven, gjivne. 

2) Aus altem svafa entfieht söve, indgemein soue fchlafen; 
das Präteritum mit demſelben Vocal söv oder sou; söve; PBarticip 
sövät oder souöt. 
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3) äde eflen, hat fein altes Präteritum 69, 6de, Particip ät, 
äte oder èett, ette. 

4) träde treten; das Präteritum ſtatt trod gewöhnlich ſchwach 
trotte oder trodde, Particip trott, trotte und trotten, trottne. 

5) bee bitten; Präteritum bad, bade; Particip bedät, bett, 
bette. 

6) kväde fingen, dichten; ‘Präteritum kvad, kväde; Particip 
kvädet, kvädäde. 

7) ghHe mögen; Präteritum gad. gade, Particip gyldät, gitt 
gjtd iſt auch Wunfchpartifel. 

8) siöde figen; Präteritum sadd, sadde; Particip siddet. 

9) ligge liegen; Präteritum 16, Particip liggät. 

10) se fehen; Praͤſens ser, Präteritum s6 (Tl. alt söst), 
Particip söt, säte. 

11) väre fein. Davon nur: Bräteritum ich war: 

vär (var) vär (alt värst) vär 
väre väre väre 

Conjunctiv: ich ſei; ohne Flexion: väre. 

Imperativ vär fei und värer ſeid. Particip värenne ſeiend 
und väröt gewefen. 

12) stjäle ftehlen, behält fein j auch im Präteritum stjäl, stjäle 
und Particip stjolen, stjölöt, stjölne. 

13) Das beutfche befäle befehlen, bildet beföl, beföle ala 

jede), Particip befälet. 

14) bäre tragen; Präfens bärer und bär, PBräteritum bär, 
bäre, Particip bören, b6röt, börne. 

15) skxäre fchneiden; Präfens skxärer und skxär, Praäte⸗ 
ritum skär, skAre (felten skjär), Particip skören, skörät, skörne. 

16) Aus dem Deutfchen fcheint für das Verbum veie (das 
auch vaie gefprochen wird) wägen, das Präteritum vög (oder veiöde), 
Particip veiet. 

Das Verbum läse lefen geht ſchwach, läste, läst. 

G) Ablautöverba in a mit doppelter Eonfonanz. 

1) Das Verbum jelpe helfen, behält fein j durchaus und vers 
liert dadurch das h, Präteritum jalp, Plural auch julpe, Particip 
julpen, julpöt, julpne. 

2) skxelve zittern; Präteritum mit beibehaltnem j, das vor a 
aber rein bleibt, skjalv ober ſchwach skxelvede, Particip skxelvet. 
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3) gelle gelten, nimt im Präteritum zum Umlaut und zum j 
bes Praͤſens ein fchwaches T an, das aber urfprünglich der Wurzel 
angehört, wie man auch bei holt fagen fönnte; alfo gjalt ober ganz 
ſchwach gelte. Particip gjellet und gjelt. 

4) binne binden. Bei diefer Claſſe auf urfprüngliches nd if 
ed unzweifelhaft, daß fich im Präteritum das D als ein T erhalten 
bat; es lautet bant, Particip bunnen, bunnöt, bunne (für bunn-ne). 

5) finne finden, fant; funnen, funnät, funne. 

6) svinne ſchwinden, svant; svunnen, svunnöt, svunne. 

7) Durch die Analogie der Ausſprache werden auch bie alten 
nn jenem nd gleich gehalten, baher jezt ein unorganifches T ein 
tritt in rinne rinnen; Präteritum rant, Particip runnen, runnet, 
runne; ebenfo 

8) spinne fpinnen, spant; spunnen, spunnöt, spunne. 

9) tvinne zwirnen, tvant; tvunnen, tvunnöt, tvunne. 

10) vinne, bie Verba winden und gewinnen fallen bier ganz zus 
fammen und bilden ein gemeinfchaftliches vant; vunnen, vunnäöt, vunne. 
11) stinke flinfen; Präteritum stank, Particip stunken und 
slinköt. 

12) Auch bier flatt mit i ein anomales sürke ſinken; Prä 
teritum sank, Particip surken, sunkät, surykne. 

13) sprirpye fpringen; Präteritum sprarpj, Particip sprurpmen, 
sprurpjet, sprurpzne. 

14) tvnpje zwingen; Präteritum tvarpıı, Particip tvurnen, 
tvunmet, tvuwnne. 

15) klirpje Flingen; Präteritum klarpı (klirmj&de), Particip 
klinmet. 

16) Wieder ftatt mit i anomaled sürpje, bei den Dichten zu 
weilen sjupye fingen; Präteritum sap, Particip sunmen, supptt, 
supjne. 

17) svirpge ſchwingen; Präteritum svanı) (svipj&de), Particip 
svwpzet und svirpät. 

18) slippe entfchlüpfen; Präteritum slapp, Particip stuppen, 
slupp&t, sluppne. 

19) drikke trinfen; Präteritum drakk, Particip drukken, 
drukköt, drukkne. 

20) stikke ftechen; Präteritum stakk, Particip stukken, 
stukköt, stukkne. 


103 


21) knekke brechen; Präteritum knakk (kndkköde), Particip 
knekköt, knekköde. 

22) brekke brechen; Präteritum brakk, Particip brukken, 
brukköt, brukkne (als Activum brekköde; brekköt, brekk&de). 

23) smekke ſchnalzen; Präteritum smakk (smökk&de), Barticip 
smekköt. 

24) sprekke berſten; Präteritum sprakk, Particip sprukken, 
sprukköt, sprukkne. 

25) trekke ziehen; Präteritum trakk, Particip trukken, 
trukköt, trukkne. 

26) briste berften; “Präteritum brast, Particip brusten, 
brustöt, brustne. 

27) terske drefcben; Präteritum tarsk, torsk ober terskäße, 
PBarticip torsköt oder törsken, tersköt, törskäde. 

28) Während das einheimifche Wort dräbe töbten ſchwach 
flectiert, Hat fich diefelbe Wurzel in ber deutſchen Geftalt und zwar 
als ſtarkes Verbum feftgefebt, als treffe treffen, Präteritum traff, 
Plural auch truffe, Particip truffen, truffet, truffne. (Diefelbe 
Form geht im Schwebifchen ſchwach und bildet treffade). 

29) Endlich hat man anomaler Weife in diefe Elaffe gezogen 
das Berbum hörpje Hangen, Präteritum haryıy oder herpte, Particip 
hört, hönte. 

Das Berbum svömme ſchwimmen hat abnormes ö ftatt ı und 
geht ſchwach. 

H) Rafalableitung. 

1) komme fommen; Präfene kommer, Präteritum komm, 
II. alt komst, Plural auch komme, Imperativ komm, Barticip 
kommen, kommöt, kommne. 

2) Das alte nemme fommt noch im Sinn von lernen, be 
greifen vor und bildet Präteritum namm, Plural aud) numme oder 
ſchwach nemmöde, Particip nemmöt. Gebräuchlicher ift aber wie 
im Schwebifchen das Compofttum fornemme vernehmen, empfinden, 
Präteritum fornamm, II. alt fornamst, Barticip fornümmen, for- 
nummöet, fornummne. 


Secundäre Vexba. 
Erſte Conjugazion mit altem i. 
Die kurzſilbigen haben zum Theil noch ältern Vocal im Praͤteritum. 
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Bon tölle zählen, Praͤſens: 


teller teller teller 

telle telle Lelle 
Eonjunctiv ohne Flexion: 

telle telle telle 

telle telle telle 
Präteritum ohne Flexion: 

talte talte talte 

talte talte talte 


Der Conjunctiv umſchrieben. Imperativ tell, Particip talt, 
talte. Ebenſo gehen: venne gewöhnen, Präteritum vante oter 
vènnéde, Particip vant oder vennet; sette ſetzen, Präteritum satt 
oder satte, PBarticip satt, satte; rekke reichen, Präteritum rakte 
ober rökköde, Particip rakt; rakte; t&kke been, Präteritum takte, 
Barticip takt, takte; strekke ftreden, Präteritum strakk oder strakkte, 
Barticip strekköt oder strakt, strakte; flökke fpalten, Präteritum 
flakte oder Mlekköde, Particip flakkt oder flekköt; vekke weden, 
Präteritum vakte, Particip vakt, vakte; lögge legen, Präteritum 
lagde, Particip lagt, lagte; mit anomalem i im Infinitiv und Pri 
ſens stge fagen, Präfens stgär (nad) gemeiner Ausſprache ste, ster), 
Präteritum sagde oder sagte, Particip sagt, sagte; kväle erfliden, 
Präteritum kvalte, Particip kvalt, kvalte; aus dem altfeandifchen 
börjar e8 gebührt ſtammt im Praäſens börr ich muß, Plural börr, 
Präteritum bürde, was dann auch einen Infinitiv bArde nach fi 
309g und Particip bürdöt; smöre fchmieren, Präteritum smürte, 
Particip sındrt, smürte. Manche Berba dieſer Claffe haben Das 
ableitende i ober j in g verhärtet (das in ber Ausfpracdhe mit ) 
wechjelt), 3. B. velge wählen, und biefes g blieb dann, gegen ben 
altfeandifchen und ſchwediſchen Gebrauch, auch im Präteritum haften, 
valgte, Particip valgt, valgte; ebenfo selge verfaufen, Präteritum 
mit anomalem o solgte, Particip solgt, solgte; dölge verhehlen, 
Präteritum dulgte, Particip dulgt, dulgte; spörge fragen, Prü 
teritum spurgte, PBarticip spurgt, spurgte. Nach biejer Analogie 
bat man auch dem Verbum fölge folgen, wo doch das G zur Wurzel 
gehört, das Präteritum fulgte, PBarticip fulgt, fulgte gegeben. Hie 
ber gehört auch das anomale gjööre thun, Präfens göör, Prü- 
teritum gjörde (mit reinem j), PBarticip gjört, gjörte. Die Verba 
mit fchiwerer Wurzel wie brönne brennen, veränbern den Bocal 
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nicht und bilden einfach das Präteritum mit T br&nnte, Particip 
brennt. Rach weichen Eonfonanten fann auch hier d ftehen unb 
wenn Der Character Tift, fo fchieben fie gern ein e ein und treten 
damit in bie zweite Conjugazion ein, wie feste miethen, Präteritum 
festöde, Particip festet. Endlich müffen wir hier noch das anomale 
brirme bringen erwähnen, das fein beutiches “Präteritum bragte, 
Particip bragt, bragte beibehält; tEryke benfen geht regulär. 

Zweite Gonjugazion aus a. 

Nur noch eine ſchwache Spur des a im Präteritum auf &de, 
. B. elske lieben, Präteritum elsköde, Particip elsköt, wofür man 
aber neuerdings mehr und mehr auch elskte, lit fagt. Auch ber 
Imperativ &lske geht in &lsk über und nur bei Ableitungen in L, 
N, R bleibt das e aus euphonifchen Gründen, wie hannle (Handle), 
öbne (öffne), vandre (wandre). Nach biefer Gonjugazion gehen 
au die Verba, die auf einen Diphthong auslauten, der aus G 
entfprungen ift, wie böie (ober böie) beugen, “Präteritum böiede, 
Particip böiet, plöie (plöie) pflügen; feie (oder faie) fegen, Präs 
teritum feiöde, Particip feiät; die (oder aie) befigen u. |. w. Ebenfo 
gehen noch: sküe fchauen, sküör, sküäde, skhöt; küe zwingen, 
küer, khöde, khöt; grüe graufen, grüör, grüdde, grüöt; bie 
warten, biör, btöde, biet. 


Wocalauslautige Werba. 


Sie haben auch Hier eine contrabierte Form, z. B. s6 ſaͤen. 

Praͤſens: 
sör sör sör 
sö sö sö 

Conjunctiv s6 ohne Flerion; Präteritum ohne Flexion: sö&de. 

Imperativ sd; PBarticip sdät, söäte. 

So gehen: nd erreichen, bo wohnen, ro rudern, snd winden, 
grö wachfen, to wafchen, strö fireuen, tö thauen, dö fterben, snd 
Ichneien und einige andere. Bon skx& gefchehen das Particip skx&t. 
Dagegen die mit u, ü, i nehmen den Bindevocal ſchon im Präfens 
auf, dä taugen, düer, düsde, düet; fü fliehen, Nüer, flüäße, 
Nüst; skxü fcheuen, skxüer, skxüdde, skxüöt; st feihen, ster, 
stöde, stöt; di fäugen, dier, diöde, diet. 

AS gänzlihe Anomalie ift zu erwähnen das Berbum tie 
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fchweigen, vom alten begja, das aljo für t&ge flieht. Das Präfens 
tier, Imperativ ti, Particip Het. Das Präteritum follte regulär 
tagde lauten, davon wird Die zweite Silbe abgeftoßen und tag in 
tau aufgelöst, fo daß bie Eonjugazion tige, tau jest ben Schein 
einer ſtarken Ylerion annimt. Endlih hat man danach audy noch 
ein Particip taugt gebildet, wo bad G völlig pleonaſtiſch, alfo zwei⸗ 
mal fteht, und ein Adjectiv taus, ftillfchweigend, 

Das Auriliare haben. 

Es erleidet folgende Contraczionen. Praͤſens: 

hàvẽr (här) hàavẽr (bär) hàvẽr (här) 
* hbäve häve häve 

insgemein auch im Plural hir. onjunctiv ohne Ylerion hbäre. 
Präteritum hävde ohne Flerion, gewöhnlich gefprochen haude. 

Eonjunctiv umfchrieben. Imperativ hav, gewöhnlich hau, Plural 
hAver. Infinitiv hAve; Participien hAvenne und haft (die Schreib» 
art havt iſt anomal). 


Ansmale Werbe. 


a) Bon ben PBräteritalverben beftehen: 

1) md. In biefem Verbum ift unfer mögen und müflen zu⸗ 
fammengefloflen; e8 bedeutet auch können und dürfen; das PBräfens 
ift md, Plural möde, Präteritum motte, Barticip mottöt, ber In⸗ 
finitio wird ſowohl mö als motte angenommen. 

2) kunne fönnen; Präfens kann (II. alt kanst), Plural kunne, 
Präteritum kunne (wird zwar kunde gefchrieben, ift aber vom vorigen 
im Laut nicht verfchieden), Particip kunnöt. 

3) skulle follen, werben; Präfens skall (II. alt skalst), Plural 
skulle, Präteritum skulle, Particip skullet. 

4) vBe willen; Präfens véd (II. alt vest), ebenſo im “Plural. 
Präteritum viste, Imperativ vſd, Particip vist. 

5) Zu eie haben, braucht Dehlenfchläger das alte otte 
ich Hatte. 

6) Zu tör ich darf, wir dürfen, iſt das Präteritum tArde 
oder törde ich durfte, PBarticip tArdät und der Infinitiv türde 
dürfen. 

7) Bon alten man, mundi fommt wie im Schwebifchen noch 
ale Bartifel mon, monne für „ob“ oder „etwa“ vor. In der Poefie 
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wird es auch ald Verbum gebraucht, bloß zur Umfchreibung einer 
Handlung ohne fpecififche Bebeutung, und zwar fowohl ald Praͤſens 
wie ald Präteritum mit folgendem Snfinitiv. 
b) ville wollen; Praͤſens vill (II. alt vilst), Plural ville, Praͤ⸗ 
teritum ville (gefchrieben vilde), Particip villöt. 
c) Wurzel as fein. Nur das Präfene: 
är ‚är (alt &st) är 
äre äre äre 
Das übrige von väre. 


Yafın. 


Verhaͤlt fih wie im Schmwebifchen. Primäre Berbum dräge 
ziehen; Präfens ohne Flexion: 


drägös dräges drägds 
dräg&s dräges dräges 
Conjunctiv ebenfo. Präteritum ohne Flexion: 
droͤgẽs drogẽs drogẽs 
droͤgẽs dröogẽs drög&s 


Die zweifilbige Form hat ſich nach dem Plural und dem Praͤ⸗ 
fend auch im Präteritum sg. eingeftellt. Conjunctiv umfchrieben. 
Imperativ sg. und pl. dräg&s. Infinitiv dräges. Das alte Particip 
ift drägen, drägdt, drägne; von dem ald Activ verwendeten Reutrum 
drägöt wirb bier nicht wie im Schwediſchen eine Paflivform drägets 
gebildet, fondern es treten Auriliare ein; jene Paflivform finden 
wir nur unten im Deponend; fo ift auch hier das Particip Praͤſens 
drägennös nicht üblich. 

Das ferundäre Verbum breönnds gebrannt werden, bildet fein 


Präteritum: 
brènniẽs brenntös brenntös 
brenntes brenntlös brönntös 
und die zweite Conjugazion &lske lieben: 
eisk&däs eisködäs eisk&däs 
elsk&dös elskẽdẽs elskẽdẽs 


Imperativ und Infinitiv wie oben. 

Die Deponenzia wie tükkös bünfen find im Praͤſens inflexibel 
wie im Präteritum, das bier nach ber zweiten Conjugazion tükk&d6s 
bildet; Imperativ und Infinitiv fauten tükkds, das erſte Particip 
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aber hat bier feine reguläre Form tükkennes bünfend und bas 
zweite ebenfo tükköts.. Es ift ein Mißverftändnig, wenn einige 
Grammatiker fagen, biefe Verba bilden ihr Particip in Die Form 
bes Präteritum; z. B. de lükk&däs mei es glüdte mir und de är 
lükk&dös mei es ift mir geglüdt; oder jei här lèntäös ich habe mid 
gefehnt; lükk&des ift fein Präteritum; vielmehr ift nur bem weichen 
bänifchen Organ die Gombinazion ts in lükköts zu hart und es 
greift zu feiner gewöhnlichen Auflöfung des T in 9, wodurch freilich 
ein Bildungsvocal nothwendig wird; in lèeèntös von lerpjes bleibt 
hartes T. 


Hilfsverba. 


Im Ganzen wie im Schwebdifchen, das Activ mit häve (auch 
das Verbum fein), Neutra oft mit väre, Paſſiva neben ber eins 
fachen Form auch mit blive gebildet; das Auriliar vörde werben, 
Praͤſens vörder, Präteritum vord&de, Particip vörden, vöräne iſt 
veraltet. Die Futura werben mit skall, zuweilen auch mit vill aut 
gebrüdt, der Conjunctiv durch md, motte; daß die Verba börr und 
fd auch als Auriliare dienen, ift erwähnt worden. Auch der Däne 
bedient ſich zuweilen ber Freiheit, Hilfsverba auszuwerfen, Doch nur 
im Conjunctiv, wo man jei skulle &lsköt ich hätte geliebt, fagen 
fann, anftatt skulle bäve £lskät; jei ville söt Heißt: ich wollte fehen 
oder möchte fehen und erinnert nicht undeutlich an das ßlawiſche ja 
byy vidjel. 

Zum Schluffe müflen wir noch ein Wort über norwegifche 
Verba beifügen. Es ift oben ausgeführt, wie bie daͤniſche Sprade 
in den norwegifchen Seeftädten fich feftfehte und als Schriftfpradhe 
fich über das ganze Land verbreitete; daneben befteht aber Die ein- 
beimifche Volföfprache, welche allerdings eine eigene Sprachniebers 
feßung hätte erfahren können, wenn die äußern Verhaͤltniſſe ed ko 
günftigt hätten. Man hat neuerdings Verſuche gemacht, eine norske 
Sprache zu conftruieren, villeicht aber zu ſpaͤt. Diefe Mundart hat 
Elemente, die dem Dänifchen, andere die dem Echwebilchen näher 
ftehen, einzelnes iſt altfcandifch, einiges ganz individuell oder von 
auswertd hereingefommen. Daß das gemeinichaftlihe aus ver 
ſchiednen Pocaldialecten erft zufammengefucht werben muß, verfteht 
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fich von ſelbſt. Sch bediene mich ald Duelle des Wörterbuchs von 
Hallager, dem einige Volkslieder beigegeben find. Die Eigenthüm- 
lichfeiten liegen aber weniger in Flexionsverhaͤltniſſen, als ſie phy⸗ 
fiologifcher Art find, daher wir fie hier nur furz erwähnen fönnen. 

Bon ben Längen iſt das altjcandifche ei und ou erhalten, was 
für die Conjugazion allerdings von Bedeutung ift, weil fomit das 
Präteritum von bite beißen noch beit, von lüte müſſen nod) lout 
bildet Der Umlaut des ou findet fich zuweilen, z. B. möi Mäd- 
chen vom altfcandifhen moü. Das alte lo ift al8 j6 noch fehr 
beliebt, ljos Licht, ſtjots fließen, anderwerts fteht aud) ju. Das 
A ift auch hier o und das 6 mag fich zuweilen gegen u neigen, 
dad U dagegen hat dem ſchwediſchen Umlaut ü widerftanden. Kurzes 
a ift rein, geht nur zuweilen mit dem ſchwediſchen in's o, wie loıpy 
lang. Bon Eonfonanten ift das wichtigfte, Daß auch hier wie in 
den andern Reichen der Laut b völlig verloren if. Sodann find 
die bänifchen Erweichungen ber inlautenden p, t, k in b, d,g und 
von da in's v, 3 und i oder u überhaupt nicht eingetreten. ine 
zweite Merkwürbigfeit ift, Daß das altgermanifche xx fich in einer 
Erhärtung kv erhalten hat; kvö was, kvit weiß, kveite Weizen. 
Daß das x in k zurüdgenommen wurde, ift um fo auffallender, 
als es un mit dem echten kv zufammenfällt, wie in kvern Mühle. 
Zu vergleichen iſt ein altfchottifches kv und ifolierte Analogien bieten 
das allgemein nordifche kripy aus xringg und einige ſchwaͤbiſche Fälle, 
welche Bhyfiologie II, 206, Note, angeführt find. Diefe Entwick⸗ 
lung ift abnorm, ich möchte aber die Form kvö nicht auf's lateiniſche 
quod beziehen; ed ift Störung einer einzelnen Combinazion, wie 
wir folche im Berfifchen und anderwerts noch greller antreffen. Zu 
bemerfen ift ferner, daß bie Qutturallaute nach ſchwediſcher Weife 
in Linguale ausweichen; kje und tje fallen ins tse was hier felbft 
auf den Inlaut wirft, denn aus einem intje nichts wirb intse. 
Das g bleibt im Durchichnitt hart, aber vor weichen Bocalen wird 
es im Anlaut j wie im Schwebilchen und im Sulaut nimt es in 
diefem Fall das g) bed Dänifchen Anlauts an. Endlich sk vor 
weichen Vocalen wird wie fchmwedifch zum einfachen sh. Auch fan 
wird zu fchwebdifchem mn. L und R Haben zuweilen bie islänbdifche 
Mouillierung, jo dag Feld wie Heil ober fjedl, alle wie aile, 
eile, adle lautet, Horn und Korn aber wie hoin, koin oder 
hodn, kodn. Inlautende L werden auch mit d oder 3 verwechſelt. 
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Am auffallendſten aber laufen manche inlautende L und R in 
einen dritten Laut zufammen, ber das ruflifche | if, 3. B. der Ro 
men Ola wird dla und jör die Erde wie j6] geſprochen. In einem 
Schaufpiel von Deblenfchläger wird ein Norweger an ber breiten 
Ausfprache des L erfannt. Auch bie fchwebifchen Dalefarlier haben 
biefes ruflifche L in ihrem Dialect. 

Vom Berbum ift nur zu bemerfen, daß das flerive R be 
Präfend ganz verloren geht; man jagt eg mösse ich verliere umd 
ebenfo in II. und III., doch mit Ausnahme der contrahierten Verba 
wie eg sher ich ſehe. Das ftarfe Präteritum befteht; von verte 
werden Präteritum vart und eg ä vorte ich bin geiworben. Das 
ſchwache Präteritum eg möste ich verlor und eg hA möst habe wer 
loren. Do wird das Präteritum oft dem Präfens gleichgemadt; 
eg önsha heißt ich wünfche und wünfchte, tAla fage und fagte, auf 
das ftarfe datt ich fiel muß fich durch bie Präfensform dötta er 
ſetzen laſſen. Das Paſſiv Hat noch st; bitast gebiffen werben, fi- 
nast oder finst gefunden worben, siöst fich fchlagen. Der Infinitiv 
nimt gern die Partifel te vor fich wie im Englifchen tu und dieſes 
ift fehr merkwürdig, da das germanifche t6 zu dem Scanbier fonk 
ganz unbefannt iſt; es fcheint alfo aus Deutichland eingebrungen, 
wenn man ed nicht aus til fich verderben laflen will. 


— —— — — — 
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Drittes Capitel. 
Sächſiſcher Syradftamm. 


Unfere Betrachtung hat ed mit Altbinnenfächfifch und Angels 
fächfifch, dann mit Friefifch, mit Altenglifch, Neuengliſch und Nieder⸗ 
ſchottiſch, mit Blämifch, Holändifch und Plattdeutfch zu thun. Die 
drei leztgenannten Idiome fcheiden wir aber für bießmal aus unfrer 
Betradhtung aus, da fie in näherer Beziehung zum Hochdeutichen 
ftehen, und trennen von jenen reinsfächfiichen Sprachen diefe, welche 
wir mit dem Character der fränkifch» fächfiichen auszeichnen wollen. 


1. Altſächſiſches Berbum. 


Nah Grimm und Schmeller. 


Der Dialect ift wichtig ald Baſis für die fächfifchen Sprachen. 
Aber die Quellen find nicht reich. Ich führe die wichtigften Flexio⸗ 
nen, die wirklich vorfommen, vorzugsmeife nach Schmeller au, und 
werbe mich foweit es möglich ift auf das Hauptmonument bes Hel⸗ 
jand befchränfen. 

Für die Lautbildung verweif ich auf die Phyfiologie. Ich laſſe 
das & wie im Alticandifchen rein, nehme, wie auch Schmeller ges 
than Bat, zwei & und zwei Ö an, d. h. ich fchreibe dafür ä und 3 
an ben Stellen, wo das Gothifche dieſe Laute hat, nehme die fals 
ſchen Diphthonge, wie fie nicht anders lauten können, als fu, to, 
ta, te, und lafie den Umlaut des a als unbezeichnet:3 e. Im 
Confonant ift das b ber alten Sachfenfprache unentbehrlich, doch 
bier wie im fpätern Altfcandifchen ift nur das anlautende b unans 
gefochten, im Inlaut drängt fich bereit ein d anderer Stänme 
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dazwiſchen, das zuweilen mit dem durchftrichenen d geichrieben wird; 
gegen diß Zeichen bin ich wie im Scandiſchen mißtrauiſch und weil 
ed Hier entfchieden vom d überwogen wird, fo halt ich mich ganz 
an biefee, Im Labialgebiet ift wichtig, daß das infautende b, das 
gothifch im Auslaut zu f wird, Hier anfängt fich zu erweichen; es 
ſchwankt noch zwifchen b, einem burchftrichenen b und bem Zeichen 
u, d. iv. Ich halte die beiden legten Zeichen für ibentifch, fann 
ed auch nicht für wichtig halten, daß bier das v im Anlaut durch 
boppeltes u (w), im Inlaut aber Durch einfaches u (v) geichrieben wird. 
Das s und h muß auch hier s und x gelten; id} fchreibe das leztere. 


Primäre Werba. 


Paradigma fallan fallen, 


Praͤſens: 
fallu fallis fallid 
fallad fallad fallad 


Die 111. sg. fchwanft noch in fallit, jedenfalls iſt Die gothifche 
Afpirazion des T nicht durchgedrungen. Das wichtigfte ift, daß 
alle alten fächfiichen Sprachen die drei PBluralperfonen einander 
gleichgemacht haben; die Endung felbft ſchwankt Hier noch zwifchen 
ad und at, einigemal auch and und ent. Da die UI. und III. das 
T oder D gemein hatten, fo opferte man das N ber 11. und ent: 
lid wurde das M oder N der I. allerdings gewaltfam auch mit D 
vertaufcht, denn diefer Perfon gehörte auf feine Weile ein T; es 
it fo gewaltfam wie bas ENTE R in 1. sg. Duale fehlen. 


-Gonjunctiv: 
falle falles falle 
fallen fallen fallen 


Statt des e fteht in allen Perfonen zuweilen a, was zum 
Altfeandifchen und Lateinifchen ſtimmt und für das urfprüngliche a 
des Conjunctiv fpriht. Grimm nimt dad e in ds und An lang 
nach bochdeuticher Analogie. Im Plural haben wir bier bag 
Wiederfpiel des Präfend; dort wurde T, hier N Alleinherr, b. 6. 
bier wird die II. in ein unorganifches N gezwungen, wie im 
fpäteren Schwebifchen. 

Präteritum: 


fell felli fell 
fellun fellun fellun 
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Aus fafall wird ſen wie im Scandifchen, eine Dehnung bes 
e ift nicht ermweislich; Der Codex fchreibt zwar einmal fel, aber im 
Plural fellun, was jeden Zweifel nimt; einzelne Berba haben 
allerdings Diphthong, worüber ſpaͤter. Vom Gothifchen ab weicht 
bie II. sg., bie ftatt des T Bocal hat; Grimm Hat bie Form 
irgenbiwo conjunctivifch genannt; man fann aber nur fagen, das 
urſpruͤngliche st fällt hier ab und läßt feinen Bildungsrocal zurüd; 
felli ift das verſtümmelte lateiniiche fefellistt (in ber Form, nicht 
in der Wurzel), der Wurzelvocal aber richtet fich dann allerdings nach 
der Pluralform, wo biefe von Singular abweicht. Der Plural 
bat Hier fein gothiich-fcandifches Flexions-⸗u behalten; zuweilen 
wird fellon gefchrieben; diß Tempus hat wie ber Conjunctiv das 
N auch auf bie II. übertragen. 


Gonfunctiv: 
felli fellis E felli 
fellin fellin fellin 


Grimm will wieder fs und In annehmen. Die Formen find 
verftänblich. 

Imperativ fall, Plural fallad (zumeilen at, and, end, ent), 
Infinitiv fallan (zuweilen en), der Infinitiv wird auch als Sub- 
ftantiv decliniert, Genitiv fallannes, Dativ fallanne. Erſtes Barticip 
falland ober fallandi, zweites gifallan, beide abjectivifch flectiert. 
Die Bartifel gi wird dem zweiten Particip gewöhnlich vorgefekt ; 
ausgenommen find ein Dugend Berba und bie bie fchon eine Pars 
tifel im Praͤſens haben. 

A. Alte Reduplicazion des Präfens. 

1) standan ſtehen, Präfens standu, bie III. neben standid 
auch mit Umlaut stendid, Gonfunctiv stande, Präteritum ohne N 
stöd oder diphthongiſch stüod, Plural stöodum, Conjunctiv stödi, 
Particip gistandan. Daneben ein einfaches stän und stann, st&s, 
stöd, städ und steid, ‘Plural städ. 

2) gargan gehen, Präfens gangu, III. gangid und gergid, 
Conjunctiv gange, Präteritum geng; es kommt im Heljand fein 
gteng vor; Conjunctiv gengi, Imperativ gang, Particip gigargan. 
Daneben einfaches gan aber nicht im Heljand. 

B. Erhaltene Reduplicazion im Präteritum. 

Zum erftenmal auf germanifchem Sprachgebiet fommt uns bier 


ba8 Berbum in die Hand, deſſen Genefis mit dem Element ta ber 
Rapp, vergleichende Grammatik. II. 8. 8 


—— — — — — 


ſchwachen Präteritalflerion zuſammenhaͤngt, das indiſche Jadamı, 
griechiſche 7.0744 und ßlawiſche djejon. Das Wort fließt in ber 
perfifchen und wahrfcheinlih auch der lateinifchen Sprache mit ber 
Wurzel da geben zuſammen; im Gothifchen und Scandifchen Haben 
wir dad Nomen deds, dad angetroffen, aber noch fein Verbum 
biefer Wurzel. In allen folgenden germanifchen oder in ben beut- 
fhen Sprachen ift aber diß Berbum entwidelt, und es ift bad 
einzige, das in unfern, Sprachen eine Rebuplicagion des Präteritum 
bis biefen Tag behauptet bat. Grimm hatte biefe Form noch ale 
eine fchwach gebildete angefehen, Bopp eine mechanifche Bindung 
bed Berbum in ber ſchwachen Bonjugazion gefuht. Die Wurzel 
brüct germanifch überall den abftracten Begriff facere, agere auß. 

Wurzel do thun; fie nimt diphthongiſche Geftalt an und ber 
Infinitiv ſchwankt zwifchen dön, düon, doan, döen, gewöhnlich 
düan. Bräfens 1 Hat zuerft noch die Endung mi und ſchwankt 
zwifchen döm, düom, dön, düon, Il. dös, düos, Ill. död, döt, 
düod, Plural 1 fommt noch mit N vor, düan, neben düsd, 11. 
und 111. död, düad, düod, Conjunctiv Il düa, “Plural düan, 
düon, Imperativ do, düo, das zweite Particip gidön, gidüan. 

Das reduplicierte Präteritum lautet sg. I und Ill deda, dedi, 
dede, bie 11. fcheint am reguläriten dedos, heißt aber auch wie 
bie 1. dedi und endlich mit gedehntem Vocal dädi, der Plural 
ſchwankt zwijchen dodun und dädun, ebenfo der Conjunctiv zwifchen 
dedi und dädi, dedin und dädin. Mir fcheinen die Formen mit 
furzen Bocal in der Rebuplicazionsfilbe die Alteiten; da aber bie 
Reduplicazion anderwerts verloren ging, fo bezog man wohl bie 
Form hinterher auf den Ablaut der fiarfen Verba ımd nach Ana 
logie der Quantität in gaf, gäbun, gäbi dehnte man den Vocal. 
Wir treffen es im Oberdeutſchen ebenfo. 

C. Eontrahierte Reduplicazion im Präteritum. 

Wir ftellen bie villeicht contrahierten Infinitive mit langem 
Vocal voran: 

1) lätan lafien, Präſens lätu. Einmal kommt letid vor, was 
faum lötid bebeuten fan, ba ein Umlaut des langen a hier nicht 
befannt ift; e8 deutet alfo auf die kurze Wurzel lat, Tas Praͤteri⸗ 
tum heißt fowohl lôt als Itet, Conjunctiv lêti und lieti, ‘Barticip 
gilätan. 

2) rädan rathen, Präfens red und ried, Particip girädan. 
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3) Das componierte and-rädan (entrathen) fürchten, Praͤteri⸗ 
tum andr&d und andrted (einmal red gefchrieben). 

4) släpan fchlafen, das Präteritum sl&p oder sitep fommt 
nicht vor, Particip gisläpan. 

5) far-vätan verfluchen; ein dunkles Präteritum vitton für 
vietun? aber nicht im SHelfand. 

6) Dunfel iſt yavan oder yauvan hauen, wovon Das Präteris 
tum yeu (der Plural, aber nicht im Heljand, yevun oder yieuvun) 
und das Particip giyauvan. 

7) zätan heißen, Präteritum „et und xiet. Particip yätan. 

8) skäben oder skädan fcheiden (gothifch skädan), Präteritum 
sk&b und sktep, Particip giskähan. 

9) zyröpan oder zrüopan rufen. Das Veäteritum ſchwankt 
zwiſchen xrfop, xréop und zriep. 

10) vopan oder vöpjan? ſchreien, Präteritum viop, véop und 
viep. 

11) zläpan laufen, Präteritum zltop, zitep. 

12) stätan floßen, Präteritum fommt nicht vor aber Particip 
gistätan. 

13) griotan, gr&otan oder auch gröatan weinen und mit dem⸗ 
felben Diphthong das Präteritum griot, griat aus gothifchem gegröt. 
Schneller glaubt, das Präteritum fei dem gleichbedeutenden xröpan 
und vöpan nachgemacht. 

14) far-flökan verfluchen, Barticip farflökan. 

15) ädan wachfen, davon Particip ädan. 

16) äkan (augere), davon Particip äkan. 

17) fallan fallen, fell, gifallan. 

18) vallan wallen, Präteritum vell (auch vel geichrieben), 
vellun (auch villun). Ä 

19) xaldan halten, Präteritum zeld, nie mit Dipbthong, 
Conjunctiv yeldi, Imperativ yald, Präteritum giyaldan. 

20) valdan walten, Bräfens valdıd und veldid, Präteritum 
veld, veldun ohne Diphthong. 

21) blandan mifchen, Barticip giblandan. 

22) Für fargan wie im Gothifchen fayan (Länge bed a folgt 
nicht aus der Eontraczion, im Altſcandiſchen ſa folgt fie aus bem 
ausfallenden 2), Präfens fayis, auch fäis (?), Präteritum ferg 
und flerg, fergun, fergi, Imperativ fang, Particip gifangan. 
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23) Für yangan villeiht yayan hangen, wovon nur bad 
Particip giyangan. 

D. Die Familie der o⸗-Perfecte: 

1) gravan graben, Präteritum gröf, grüof, grörun. 

2) sakan fchelten, Präteritum stok, Imperativ sak. 

3) skakan fliehen, Präteritum skök, sküok. 

4) zladan aufbewahren (laden), Praͤſens mit Umlaut xledid. 

5) dragan tragen, Praͤſens dregid, Präteritum drög und 
drüog. 

6) zlayan lachen, Präteritum xlog, zlögun, Particip gi- 
xlagan. 

7) laxan ſchelten, Praͤſens laxid und leyid, Präteritum log 

8) slayan und sldan? ſchlagen, Praͤſens slaxid und sleyid, 
Imperativ slay, Präteritum slög, sidog, slögun, auch sluggun, 
Particip gislagan. 

9) dyayan wachen, Präteritum Pvög. 

10) malan mahlen, Particip gimalan. 

11) spanan fpannen, reizen, Praͤſens spanid und spenid, 
Präteritum spön, spüon, Particip gispanan. 

12) stapan fchreiten, Präteritum stöp, stüop. 

13) skapan fchaffen, Präteritum sköp, skhop, PBarticip gi- 
skapan. 

14) faran fahren, Präfens farıd und ferid, Präteritum för 
und füor, Particip gifaran. 

15) vaskan wafchen, Präteritum vösk. 

16) vaysan wachlen, Präteritum vörs, Particip givaysan. 

Die folgenden haben fchwache Form im Präfens und Infinitiv: 

17) zebbjan und zefljan heben, Präteritum zöf, zhof, Plu⸗ 
tal zöbun, zdobun, Particip, componiert -yavan. 

18) af-sebbjan? begreifen, Präteritum söf, shof, söbun, 
stobun. 

19) sverjan fchwören, Präteritum svör. 

E. Ablautsperfecta mit is Wurzel: 

1) drivan treiben, Präteritum dräf, II. drivi, Plural drivun. 

2) skrivan fchreiben (bereitö das lateinifche Wort), Präteritum 
Plural skrivun, Particip giskrivan. 

3) blikan glenzen, bläk ift Adjectiv glenzend. 

4) svikan im Stich laſſen, sväk, gisvikan. 
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5) vikan weichen, väk. 

6) bidan bleiben, bäd, bidun. 

7) xitdan fidh öffnen, yläd, ylidun, giylidan. 

8) skrtdan fchreiten, skräd, skridun. 

9) Itban gehen, Präteritum ‘Plural lipun, gilipan. 

10) mtpan und midan meiden, mäb und mäd, mipun und 
midun. 

11) yntgan fich neigen, ynäg, ynigun. 

12) stgan ſich bewegen? säg, auch segg, sigun. 

13) stigan fteigen, stäg, stigun. 

14) ptxan oder plan gedeihen, Particip gepigan (gediegen). 

15) kinan feimen, Präteritum kän. 

16) yrinan berühren, Präteritum zrän. 

47) skinan fcheinen, Präteritum skän, daneben dunkle For⸗ 
men skän und skiann? Sie fcheinen aus dem Angelfächfiichen ent- 
lehnt. 

18) gripan greifen, Particip gigripan. 

19) for-svipan vertreiben, Präteritum sväp. 

20) risan fich erheben, Präteritum räs (auch räs und res, 
angelſaͤchſiſch). 

21) bitan beißen, bät. 

22) slitan fpalten, slät, slitun, gislitan. 

23) vritan reißen, vrät, givritan. 

24) sptvan fpeien, Präteritum Plural spivun. 

25) far-Ityan verleihen, Conſunctiv Präteritum farliyi und 
farlivi, Particip farlivan. 

F. Ablautsverba mit us» Wurzel: 

1) kliovan fpalten, Präteritum kläf, kluvun. 

2) btodan und b&odan bieten, Präfen® biudu, biudid, Plural 
biodad, Conjunctiv biode, Präteritum bäd, budun, Conjunctiv 
budi, Particip gibodan. 

3) zitodan wachſen, zläd. Wird auch Modan und lfoban ges 
ſchrieben, Präteritum läd (gothifch liudan). 

4) bi-driogan, dr&ogan betrügen, dräg, Particip drogan. 

5) fltoyan fliehen, fläy. 

6) ttoyan ziehen, Präfens tfuyid, Imperativ tiux und tdoy, 
Präteritum täy, Conjunctiv tuyı und tugi, Particip gitogan. 

7) driopan triefen, dräp, drupun. 
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8) ktosan, keosan wählen, Präfens ktusid, Plural klosad, 
Präteritum käs, II. kuri, Plural karun, Gonjunctiv kuri, Particiy 
gikoran (kuri entſchieden pluralifche umd confunctive Form). 

9) far-Itosan, I&osan verlieren, Particip farloran. 

10) fitutan fließen, Praͤſens Altutid, Präteritum Nat. 

11) glutan, geotan gießen, Imperativ gut, ‘Präteritum gät. 
Particip gotan. 

12) zItotan, zl&otan erloßen, Präteritum Plural z!utun. 

13) Wie im Gothifchen bi-Iukan, villeicht Iükan fchliepen, 
Präfens lukid, Präteritum lak, lukun, ‘Burticip lokan. 

14) Hieher follte wohl auch yreovan reuen gehören, das aber 
undeutlih hreuuan gefchrieben wird; das Präteritum ift ebenfalls 
anomal yrau, fo daß es in bie folgende Claſſe fchielt. 

G. Ablautsverba mit as Wurzel und einfacher Eonfonan;. 

Ob die e hier als & Inuten, laſſen wir auf fich beruhen. 

1) gevan geben, Präfend givu, givid, ‘Plural gevad, Gon- 
junctiv geve, Präteritum gaf und gav, 11. gevi und gävi, Plural 
gävun, Gonjunctiv gävi, Imperativ gef, gif, giv, Plural gevad, 
givad, ‘Particip gigevan. 

2) tredan treten, trad. 

3) fleyan, fl&an? in Ordnung bringen, ſlixid, giflegen (gothiſch 
bleyan ?) 

4) seyan, sdan? fehen, Präfens siyu, stu, siyid, seyad, 
Präteritum say, Plural säyum, sAun und sävun, Gonfunctiv sdxi. 
savi und sägi, Imperativ sey, siy, st, Präteritum giseyan. 
gisevan. 
5) lesan leſen, lisid, lesad, Präteritum las, läsun, Particip 
gilesan. 

6) gi-nesan genefen, Präfend ginas, 

7) vesan fein. Vom Praͤſens kommt der Conjunctiv vese er 
fei vor, Präteritum vas, Plural värun, Conjunctiv vArı, Imperativ 
vis und ves, Plural vesad. 

8) far-getan vergeffen, Präteritum “Plural fargätun. 

9) kvepan und kvedan jagen, Präfens kvibu, kvibid, Plural 
kvepad, Präteritum kvap, kvad (auch kvat), Plural kväbun, kvs- 
dun, Particip gikveban, 

Mit ſchwachem Praͤſens und i in der Wurzel: 

10) biddjan, biddean bitten, biddju, bidid, Plural biddjad, 


"ys 
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Präteritum bad, 11. bedi ober bèdi und badi, Plural bAdun, Eon: 
junctiv badi, Particip gibedan. 

11) Iiggjan, liggean liegen, Bräfens ligid, Plural .liggead, 
Präteritum lag, Plural lägun. 

12) sitljan, sittean ſiden, Praͤſens sitid, ‘Plural sittead, Prä- 
teritum sat, sätun, Particip gisetan. 

Die folgenden haben das Particip in o: 

13) brekan bredyen, brak, bräkun, gibrokan. 

14) sprekan fprecden, Präfens spriku, sprikid, Plural spre- 
kad, Präteritum sprak, 1. spraki ober spräki, Plural spräkun, 
Coniunctiv spräki, Particip gisprokan. 

15) stekan ftechen, stak. 

16) vrekan rächen, vrak, Conjunctiv vräki. 

17) for-dvelan verfäumen, Particip fordvelan. 

18) zelan hehlen, yilid, yal, giyolan. 

19) kvelan leiden, kval. 

20) stelan ſtehlen, stal, gistolan. 

21) beran tragen, birid, berad, bar, bärun, giboran. 

H. Ablautverba mit a-Wurzel und doppelter Conſonanz. 

Sie zerfallen in zwei Claſſen, die mit Rafalcharacter lauten 
das a in u umd i um, bie andern aber berühren alle fünf Bocale. 
Zur erften Claſſe gehören: 

1) drinkan trinfen, drigku, Präteritum drank, Plural drun- 
kun, Conjunctiv drunki, Particip drurkan. 

2) sinkan finfen, sank, Conjunctiv sunpki. 

3) findan finden, fand, Particip fundan. 

4) vindan winden, vand, Particip vundan. 

5) singan fingen, sanp- 

6) springan fpringen, sprang, sprurgun. 

7) svigan ſchwingen, svang, gisvungan (Grimms gisungan 
ift eine Abbreviatur). 

8) pringan dringen, Plural prungun. 

9) pringan zwingen, gipvungan (abbreviert gipungan). 

10) brimman ftch betrüben, bramm. 

11) bi-ginnan beginnen, bigan, bigunnun, bigunnan. Bon 
bigan (coepi) wird ein fehwaches Präteritum bigonsta (inc&pi) ge- 
bildet, aber nicht im Heljand. 

12) rinnan rinnen, rann, runnun. 
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13) vinnan gewinnen, vann, givunnan. 

14) piinsan ziehen, Plural punsun. 

Zur zweiten Claſſe gehören: 

15) verran wirren, varr, vurrun, Particip givorran. 

16) bregdan flechten, Plural brugdun. 

17) fregnan fragen. Davon fommt nur das Präteritum fragn, 
frugaun vor. Sonft ſchwach frägon. 

18) bi-delvan begraben, bidulvun, bidolvan. 

19) geldan vergelten, gildid, geldad, gald, guldun, goldan. 

20) belgan zürnen, bilgid, balg, bulgun, gibolgan. 

21) bi-felyan befehlen, bifilyu, bifely, bifulyun, bifolyan. 

22) xelpan helfen, zilpu, yalp, yulpun, giyolpan. 

23) sveltan fterben, sviltid, svalt,' svulti. 

24) far-dervan verderben, fardurvun. 

25) xvervann ſich wenden, zvirvid, yvarf, yvurvun, gi 
xvorvan. 

26) svervan wiſchen, svarf. 

27) sverkan ſich verdunkeln, gisvorkan. 

28) bergan bergen, barg, burgi. 

29) verpan werfen, virpid,. verpad, varp, vurpum, givorpan. 

30) verpan und verdan werden, virpid, verpan, varp und 
vard, vurpun, vurdi, vorban und givorban. 

31) brestan gebredhen, brast, brustun. 

I. Rafalableitung. 

1) niman oder neman nehmen, Präfens nimid, Plural nimad, 
auch im Conjunctiv nime, Präteritum nam, 1. nàami, Plural n4- 
mun, Gonfunctiv ndmi, Imperativ nim, Barticip ginuman und 
ginoman. 

2) Für kyiman gilt kuman fommen, kumid, kumad, Eon 
junctiv kume, das Präteritum mit v kvam, kvämun, kvämi, Im⸗ 
perativ kum, Particip kuman. 


Secundäre Werbe. 


Erfte Eonjugazion in i. 

Die Flexion ift bald in ıd wie bei ben gothifchen leichten 
Wurzeln, bald in bloßes D ober T, ohne firenge Grenze beider 
Clafien. ‘Paradigma nerjan nähren, retten. 
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Praͤſens: 
nerju neris nerid 
nerjad nerjad nerjad 
Gonfunctiv: 
nerje nerjes nerje 
nerjan nerjan nerjan 
Präteritum: 
nerida neridos, nerides nerida 
neridun neridun neridun 
Gonjunetiv: 
neridi neridis neridi 
neridin neridin neridin 


Imperativ neri, nerjad, Infinitiv nerjan, nerean, Particip 
nerjandi und ginerid. Manchfaches Schwanken im einzelnen; Grimm 
nimt die 08, es, is und in nad) oberbeutfcher Analogie lang an. 
Die größere Zahl Berba elidiert das i im Präteritum und zweiten 
Particip. Dabei tritt zum Theil der ältere Vocal dev Wurzel hers 
vor und einige andere Contraczionen, wovon wir Bier bie wichtig 
ften Beifpiele aufzählen: 

zebbjan haben, Bräfend zabis, yabid, Präteritum zabda. 

leggjan legen, Präteritum lagda und legda. 

seggjan jagen, sagis, sagid, Präteritum sagda, Particip 
gisagd. 

selljan verkaufen, salda, gisald. 

telljan fagen, telis, telid, talda, gitald. 

lettjan verhindern, letis, letid, latta und letta. 

settjan ſetzen, satta und setta. 

kveddjan grüßen, kvadda und kvedda. 

vakkjan wachen, vazta. 

buggjan faufen, biboxt. 

xuggjan benfen, zugis, yugid, yogda und yugda, bixusd 

sendja ſenden, sanda ober senda. 

perrkjan denken, hayta (nad Grimm päyta). 

purkjan dünfen, puxta (nad Grimm pAzrta). 

brengjan, bringan bringen, brayta (nad; Grimm bräyta), Par- 
tisip brayt (bräyt). 

virkjan wirfen, varyta, varayta, givaryt, givarayt. 

lioxtjan, lfuxtjan leuchten, Iuzta. 
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libbjan leben, libda, gilibd. 

sOkjan ſuchen, sôxta. 

stridjan ſtreiten, stridda, fo daß bie Geminazion unwirkſam 
wäre, 

kubjan und küdjan fund thun, kubda und kudda, gikupid. 

mayljan reden, mayalda und malda, gimaylid. 

kussjan füffen, kusta. 

trostjan tröften, trösta u. |. w. Die vocalaudlautigen gehen 
regulär; ban wohnen, büida; von säjan fäen, säida; doch kommt 
einmal bie ftarfe Form seu vor, bie zum Angelfächfifchen ftimmt. 

Zweite Confugazion in o. 

Sie entipricht formell der dritten gothifchen in o, materiell 
aber der altfcandifchen zweiten in a, weil fie im Ganzen bie Verba 
der zweiten und dritten gothifchen zufammenfaßt. Paradigma manon 
bleiben. Grimm nimt bad o überall lang. Die erfte Berfon iſt 
merkwürdig, weil fie über das Gothifche Hinaufreichend Die alte 
Form in mi in Geftalt eines N erhalten hat. 


Praͤſens: 
manon manos manod 
manod manod manod 
Conjunctiv: 
mano manos mano 
manon manon manon 
Präteritum: 
manoda manodos manoda 
manodun manodun manodun 
Gonjunetiv: 
manvodi manodis manodi 
manodin manodin manodin 
Imperativ mano, manod, Infinitiv manon, Particip manondi 
und gimanod. 


Einige find mit j abgeleitet wie minnjon lichen, minnjoda, 
wichtiger aber ift die Anomalie, daß viele Verba biefer Claſſe eine 
Erweiterung bed o in oj vornehmen; Schmeller glaubt, die Endung 
der erften Conjugazion als haͤufigere Form Habe ſich auch ber zwei⸗ 
ten angehängt; es Heißt alſo ftatt frägon frägojan (auch frägogean 
gefchrieben), dann lautet das erſte PBarticip frägojandi und der Eon- 
junctiv frägoje ober frägogea, frägojes, frägoje, nicht fo aber im 
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Plural. Grimm vermuthet, ed fei ein conjunctivifches i, das aber 
nicht in den Infinitiv gehört. Die gothifch- fcandifchen Paſſivverba 
find bei den Sachſen unbefannt. 


Ansmale Werba. 


a) Bon ben Präteritalverben beftehen: 

1) mag id) fann, er fann, auch) may, mayt bu fannft, mu- 
gun wir fönnen u. f. w., einmal mugat, Gonjunctiv mugi, mugis, 
mugin, Präteritum mayta ober moxta, einmal mhoyta, Conjunctiv 
mazti ımd mozti (einmal magti). Kein Infinitiv. | 

2) kan ich weiß, kanst, Plural kunnun. Das Präteritum 
konsta oder konste bedeutet ebenfalls ich weiß, Conjunctiv kunsti. 
Der Infinitiv fommt in bikunnan wiſſen und als fchwache Form 
gikunnon erfahren vor. 

3) far-man ich verachte, II. farmanst, Präteritum farmunsta, 
im Plural einmal farmdonstun. 

4) skal ich fol (drücdt faft immer den Gondizionalbegriff aus), 
11. skalt, Plural skulun, Conjunctiv skuli, Präteritum skolda, 
skoldun, Conjunctiv skoldi, skoldin. Rein Infinitiv. (In etwas 
fpäteren Quellen kommt ohne k sal, salt, sulan vor.) 

5) vitan wiflen, wofür einmal bie Bräterital- Infinitioform vitun 
(fpäter viton) vorfonmt; vet ich weiß, einmal ohne v n&t ich weiß 
nicht, 11. vest, Plural vitun, Gonjunctiv viti, vitin, Präteritum 
vissa (einmal, aber fpäter vista), Plural vissun, Gonjunctiv vissı, 
vissin, Particip vitandi. 

6) ägan haben, Praſens ägun fie haben, Gonjunctiv ägi, ägis, 
Präteritum &yta, &yte, dxtun, Conjunctiv &yti (Grimm äyta u. |.w.), 
Daneben das Particip ägan ald Nomen eigen und Eigenthunn. 

7) möt ober müot ich fann, mag, barf, 1. möst, Plural 
mötun, Gonjunctiv möti, mötin, PBräteritum mösta oder mosta, 
mostun, Gonjunctiv mosti, mostin. Kein Infinitiv. 

8) gi-darr ich wage, Präteritum gidorsta, gidorste, Plural 
gidorstun, Conjunctiv gidorsti, auch dorsti. Kein Infinitiv. 

9) darf ich bedarf, 11. parſt, Plural purvum, Gonjunetiv 
burvi, Präteritum borfta (einmal dorfte), borftun, porfti. 

10) ann ich gönne, Plural unnun, Präteritum onsta. 

11) dög ich tauge, nüße, Plural dugun, Conjunctiv dugi, dugin. 
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b) villjan (einmal velljan) wollen, Präfens villju, villeo, veltju, 
vellu, vellja ich will, vilt, vill und villi du willſt, vili auch vol 
und fogar vilit er will, Plural villjad, villad, velljad und velleant, 
Eonjunctiv villje, villjes, Plural villean, Präteritum velda, velde 
und volda, einmal valda, Il. veldes, Plural veldun und voldun, 
Eonjunctiv veldi und voldi, Plural veldin, Barticip villjandi, vil- 
landı. 


c) Wurzel as fein. Praͤſens: 


is (auch ist) 
sind sind sind (sindun) 
Conjunctiv: 
si sis sl 
sin sin sin 


Die Form is du bift, Die dem Gothifchen gemäß wäre, ev 
fcheint zwar weber hier noch im Angelfächfifchen, Spuren berfelben 
werben wir aber im Englifchen antreffen; die Form sindun ift aus 
asantı eine unorganifche Erweiterung nach ber Präteritalbildung. 
Der Infinitiv fommt nicht vor. (vesan oben.) 

d) Wurzel bu oder bi fein. Diefe Wurzel fehlt fowohl gothifch 
als frandifh. Davon bie Präfensformen bium, fpäter biun ich bin, 
fußt auf dem indifchen bavami, alfo Bildungsvocal und mi» Endung; 
bist, fpäter bis bu bift, deſſen st auf der Endung asta beruht. 

e) Die Wurzel i geben fehlt. 

Bon der mis Conjugazion beftehen alfo in dieſem Dialect bie 
Formen btum (bfun), don (ddan) und die ganze zweite fchwache 
Conjugazion nach manon. 

Das Bräteritum wird umfchrieben mit yebbju habe und zabda 
hatte, Reutra mit btum, is, värun, das Futurum mit skal, skoldı, 
das Paſſiv lautet im Präfens is oder virpip gevan, im Präteritum 
vas oder varb gevan. Das fcanbifche Paſſivum ift in ben fächfifchen 
Sprachen fehon darum unmöglich, weil ihnen das Reflerivum sik 


ſich fehlt. 


2, Augelſächſiſches Verbum. 
Nah Raſk, Grimm, Thorpe, Leo und Bosworth. 


Das alte Binnenfächfifch des neunten Jahrhunderts giebt une 
die Baſis für den fächflichen Sprachſtamm. Seine Literatur 
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befchränft fidh aber beinah auf das einzige Monument Heljand und 
geht bald ganz aus. Nur weil bie altfächfifche Lautbildung ftabiler 
und einfacher ift, muß fie uns als Altefte Mundart neben ben zum 
Theil wirklich Altern angelfächfifden Quellen gelten, welche aber 
viel reichlicher fließen. Es waren fächfiiche Horben feit bem Enbe 
des fünften Jahrhunderts nad) Britannien eingewandert, fie lernten 
aber exft in Britannien ihre Sprache fchreiben. Das aͤlteſte was 
wir fennen mag ind fiebente Jahrhundert Hinaufreichen; biefe Literas 
tur blüht aber von da an bis in das zwölfte, alfo immerhin gegen 
ſechshundert Jahre lang. Daß in Diefer langen Periode die Sprache 
nicht vollig dieſelbe blieb ift natürlich; die fpäter wieder abgefchrieb- 
nen Monumente mußten fich dem Kortfchritt der Sprache anfchließen; 
namentlich geſchah bier, was wir fchon in Alerandria und Island 
gefehen Haben, bie Accente ber Diphthonge wurden fpäter verſetzt. 
Die Gefchichte der angelfächfifchen Grammatik ift Furz dieſe. Die erfte 
wifienfchaftliche Arbeit ift die 1817 von Raff in Stodholm aber in 
bänifcher Sprache herausgegebene Grammatik; feine mangelhafte An« 
ficht mittelalterlicher Quantität fchadete auch dieſer Schrift; 1819 
und 1822 folgte die Darftelung in Grimms Grammatif und 1830 
Raſks umgearbeitete Grammatik in ber beicheidnen Form einer eng- 
lifchen Ueberfegung, bie der Engländer Thorpe im Einverftänbniß 
mit Raff in Copenhagen herausgab; einzelnes an der Grimmifchen 
Darftellung ift hier aus den Quellen berichtigt. Xeo und Bosworth 
haben bie Verbalformen Iericalifch verzeichnet. Auf diefe Werke bes 
ziehen wir und. 

Ein Labyrinth des Zweifels bleibt für und Die angelfächfifche 
Vocaliſazion. Ich Habe meine Anficht in der Phyſiologie I, 140 ff. 
und wieder IV, 245 vorgetragen und glaube an lezter Stelle recht 
gerathen zu haben. Der eigentliche Nerv ber Unterfuchung breht 
fih um den PBunct, daß dem Angelfachfen wie noch dem Engländer 
das reine a als wirklicher felbftändiger Vocal fehlt. Sein a decli⸗ 
nierte gegen o, was ih am beften durch & zu bezeichnen glaube; 
Daraus erklärt fich einmal, daß das a namentlich vor N, wo Nafas 
lität mitwirkt, wirklich mit o werhfelt, und zweitens, daß das lange 
& Hier ganz entichieden zu & und im Englifchen zu 6 wird. Zweifel 
aber bleiben für ben Diphthong ea; benn einmal ift die Lautung 
&a bier die leichtefte und natürliche und wie ich erwähnt habe dem 
heutigen ſchwaͤbiſchen Dialect ganz analog; zweitend wäre ea in 
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Gefahr fi) mit en zu mifchen, welche doch fireng getrennt werben. 
Enblich wiirde die Bezeichnung ea für ums den Berbacht erregen, ben 
ich am meiften vermeiden möchte, nämlich, daß ber zweite Laut be 
tont fei; in ben fpätern Manuferipten fommt hie und da ein folder 
Accent vor und das ift nach dem Vorgang bed Islaͤndiſchen ganz ber 
greiflich ; das Englifche aber beweist in den weitaus meiften Fällen Das 
Gegentheil, daß ber erfte Laut regulär ben Ton hatte und eine Ab 
weichung hievon für Abnormitaͤt galt. Wir wiffen aus ber Theorie, 
baß jeder wahre Dipkthong den erften Laut betonen muß unb bas 
entgegengefegte erſt Beroortritt, wo bie Dipkthongbildung ſich auf 
(681. Nun gehört es aber zur Characteriftif des NAngelfächftfchen, 
wie ber altfächftichen, frieflfchen und gothifchen Lautbildung, daß es 
feine echten Diphthonge fennt, darin ftellen fich dieſe Dialerte ben 
fränfifchen und altfeandifchen entgegen. Sie entfchädigen fich aber 
fpäter durch den fchon im Gothifchen beginnenden unechten Dipk 
thong und biefe Richtung nimt ganz unnatürlich überhand im Angel 
fächfifchen. Wir finden zuerft unter den Längen ein ea und ein eo, 
dann unter den kurzen Vocalen werben abermals zwei in ein diph— 
thongifchee ea und eo gebrochen; Daß es eigentlich Kürzen find 
fcheint die Theorie noch zu wiſſen, aber die finnliche Wirkung bes 
Diphthongs iſt diefelbe wie bei den erften; ich habe in der Phyſio⸗ 
logie für die erften bie Schreibart 6a, &o, für bie zweiten ta, do 
vorgefchlagen und werde babei bleiben, ba wenigftens bie theoretifdye 
Unterfcheidung von Werth if. Grimm fchreibt feallan, feol, feollon, 
mir fcheint naturgemäßer fealan, feolon. Der Engländer fchreibt 
das erfte noch fall, Hat alfo den Diphtbong zurüdgenommen, fpricht 
aber fäl, das zweite ebenfalls ohne Diphthong fell. Es fcheint jene 
Kürzes Diphthongen waren nie auf der ganzen Infel Durchgedrungen. 
Sie machen in ber That das angelfächfifche Idiom zum haͤßlichſten 
das die Sonne geſehen; ihre völlige Auflöfung und der Vebertritt 
zum reinen Diphthong ift der wefentliche Bortichritt, der dem new 
englifchen vorbehalten war. Dazu iſt aber noch eine Erinnerung 
nötbig, nämlich, daß der Angelfachfe fich fo fehr an die Combi⸗ 
nazionen ea und eo gemwöhnte, baß er biefelben auf ganz unorga- 
nifche Weife gleichfam als Umlaut für alle möglichen Bocale ver 
wendete, und fie außerdem auch einigemal fchrieb, wo fie von Am 
fang an feine Diphthonge gewefen fein fönnen. Der erſte Fall if 
der, daß man im Wittelalter fein befondres Zeichen für j hatte, 
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man half fich durch bie approrimative Schreibart geong, giung, 
auch gung für jong oder jung. Der zweite Kal ift, das anlautende 
sk vor a fchiebt ebenfall8 ein e ein, fo daß sceapan für skapan 
Cichaffen), sceäp für skäp (Schaf) gefchrieben wird. Hier fchielt 
die fcandifche Ausfprache das skj alfo skjapan, skjäp herein, welche 
die Auflöfung des sk und das englifche shep, shtp vorbereitet bat. 
In ben beiden genannten Allen ift alſo fein Diphthong vorhanden, 
fondern geörg, skeäpan zu leſen. Auch inlautendes cea gilt immer 
kja gleih. In allen übrigen Yällen aber, behaupte ich, find ea 
und eo wirkliche Diphthonge, folglich vorn betont, bald 6a, 60, 
bald ca, &o, im Laut villeiht nur die leztern richtig; die Trennung 
bleibt alfo eine biftorifche. Der Umlaut des furzen a muß nun & 
fein, was die Handfchriften durch die unbequeme lateinische Com⸗ 
binazion & auödrüden. Grimm hat bdiefes Zeichen allein für das 
lange ää gebraucht, den Umlaut von aa. Ich bleibe bei meinen 
‚alten Zeichen, nehme für das furze a den Umfaut a, für das lange 
becidierte & aber ben Umlaut des becidierten ä. Zwiſchen a und ı 
ftänden nach Grimm noch zwei e, eines aus gothifchem a und eines 
aus i, man fönnte jie & und E bezeichnen; mir fcheint, daß fte in 
ben fächlichen Idiomen zufammenfallen, wie es die heutigen Dias 
lecte ausweiſen, baher ich fie in einem unbezeichneten e vereinige. 
Nämlich da ftatt des oberbeutfchen a Hier ein a fteht, fo kann auch 
fein Umlaut nicht wie dort reines 6 fein, folglich bleibt 6 nach 
nordiſchem Syſtem für das geſchriebne i übrig, wie es die Holläns 
ber, Niederfachien, Isländer u. f. w. fprechen. Eine feine Schwies 
tigkeit brachte das Zeichen y; wo es aus u umlautet follte man ü 
vermutben, der Zwifchenlaut fonnte fich aber neben den Brechun⸗ 
gen nicht erhalten, fcheint früh mit i oder 6 zufammenzufallen 
und wird felbft für umlautendes & gebraucht; hier war wohl 6 ber 
natürliche Laut. 

Der angelfächfifche Eonfonant macht weniger Schwierigfeit, ba 
er im Ganzen zum Gothifchen und Altfächfifchen ſtimmt. Das h 
it auch hier = x, das s = 8, das vr befteht gegen den fcandir 
ſchen Gebrauch, das xt bleibt ebenfalls ohne Confluenz, xs neigt 
fih zum Altern ks, j wirb wie gefagt durch g ausgedrüdt, fcheint 
ih im einzelnen ſelbſt in g zu erhärten. Statt gg haben bie 
Handfchriften gewöhnlich cg, was eine Abbreviatur if. Auffallend 
iit, daß das gothifche inlautende b, das audlautend zu f wirb, nicht 
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wie altfächftich in v, fondern auch im Inlaut ins f gebt, mit ſelt⸗ 
nem Schwanfen in v. Da uns b ein weicher Laut ift, ſcheint f 
zu hart, allein man Fann es ein weiches f nennen, wofür ein be 
fondres Zeichen fehlte (das Holländifche v). Der Engländer iſt bamit 
ind v fortgefchritten, das freilich im Auslaut auch f lautet. Das 
g wird im Auslaut zu x, das n fällt aus vor f, s und b wie 
anderwerts und das R verfebt ſich gern in ber Sitte. Nur in 
Einem Punct der EConfonantur hat bisher die Philologie unb nament- 
lich in England einen großen Mißgriff gemacht und diefen müflen 
wir näher beiprechen. Daß die Angelfachfen zuerft gleich ben Scan 
diern mit Runenzeichen fchrieben und erft fpäter das Tateinifche 
Alfabet annahmen ift wahrfcheinlih. Im Latein fehlte nun das 
Zeichen für afpirierte® T. Die Engländer haben bemerft, baß bie 
Manuferipte diefen Afpirat auf breierlei Art bezeichneten; einmal 
zuweilen und in ben Alteften Quellen durch th; zweitens durch das 
feandifche Runenzeichen p, und drittens, boch erft fpäter durch das 
i8ländifche durchſtrichne d. Bei den beiden Zeichen p und 3 mußte 
ben Engländern einfallen, daß fie in ihrer Heutigen Sprache zwei 


Laute des th Haben, einen Afpirat und einen Spiranten, bie ſich 


allerdings durch biefe Zeichen bequem unterfcheiden ließen; fie kamen 
alfo leicht zu der Behauptung, das angelfächfiiche p bebeute ihr 
hartes, das 3 ihr weiches th, obgleich auch nur ein einziger Blid 
in die Manuferipte biefe Behauptung völlig widerlegt. Da bie 
Richteinftimmung ‚Far ift, fo wollten einige die Sache umkehren, 
p fei wei und d Hart; andre aber fagten, bie Angelfachfen Haben 
eben beide Zeichen verwechfelt, womit bie ganze Scheidung weg 
fallt. Ich babe fchon beim Altſcandiſchen ausgeführt, daß bas 
fpäter erfundene Zeichen 3 einen allerdings neu auffommenden Laut 
bezeichnete, in welchem ber Islaͤnder fein organifches p nebſt bem 
d im Inlaut zufammenlaufen ließ, wodurch alfo der Organismus 
zerftört wird. In ben angelfächfifchen Manuferipten geht ber Miß 
brauch infofern weiter, als 3 felbft im Anlaut gefchrieben wird, 
aber dadurch wird eben flar, baß beide Zeichen ganz ibentifch find. 
Denn ber Angelfachfe, felbft der Altengländer fchreibt nirgends 
eines biefer Zeichen an ber Stelle des organifchen d. Der ing 
länder fpricht jezt im Demonftrativftamm anlautend 3, was nod 
niemand im Angelfächfifchen behauptet hat. Wie das neuenglifche 
inlautende 3 theild aus b, theild aus d hervorgeht werben wir 
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ſpaͤter zeigen. Im Angelſaͤchſtſchen ſteht alfo wie im Gothiſchen 
überall reines hiſtoriſches h oder d und ber Laut 3 ift völlig unbe 
fannt, dad Zeichen 3 dagegen ift nur eine zweite Figur für p und 
für und theoretiich unbrauchbar. 


Primäre Werbe. 


Wir wollen das Paradigma fealan fallen beibehalten. 
Praͤſens: 
ſeale ſealest fealed 
fealap fealäp lealap 
Es iſt ſchon geſagt, daß ich die Schreibart fealle für untheo⸗ 
retiſch halte. Die zweite Perſon hat ftatt des gothiſchen und alt⸗ 
ſaͤchſiſchen S ein volleres st, das der Urform angehört; die III. Hat 
das gothifche p, nicht das altfächftiche d; beide Perſonen haben ben 
Slerionsvocal i in e geſchwaͤcht, Doch ift diß nur die Altefte Form, 
aewöhnlich fteht fealst, fealb und dazu fommt noch der feltfame 
Umlaut fylst, fylb; der Laut fülst ift unglaublich, auch filst abnorm 
und das von Grimm vorgefchlagne felst das wahrfcheinlichfte. Im 
Plural find wie im Altfächfifchen alle Berfonen zufammengefallen, 
aber in das gothifche p mit erhaltnem a⸗-Vocal. Statt ftalab tritt 
zumeilen eine abgefürzte Form ein, wenn fich unmittelbar das Pros 
nomen anfchließt, dann heißt ed mit ber Endung e feale ve fallen 
wir, feale ge fallet ihr. 


Gonjunctiv: 
(&ale f&ale feale 
fealon fealon ftalon 


Die I. sg: hat das altjächfifhe S vollends verloren, ber 
Plural hat überall wie dort N, doch feheint der Vocal o Alter oder 
bem Präteritum nachgebildet; als Rebenform erfcheint auch fealen. 

Präteritum: 

f&ol feole feol 
feolon feolon feolon 

Die Form läßt fih aus altfächfifchem Fell biphthongieren ; doch 
Eönnte fie auch unmittelbar aus fefall gebildet fein und dann wäre 
die Contraczion villeicht ſeol zu fchreiben. 


Conjunctiv: 
feole f&ole feole 
ſdolon feolon feolon 


Rapp, vergleichente Grammatif. 11. 9. ö 9 
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Die 11. sg. Bat wieder ein altfächfifches S verloren; der Plural 
bat, wie im Indicativ, Die Rebenform feolen. 

Imperativ feal, ſealap, auch hier mit ber Rebenform feale 
wie im Präfene. Infinitiv fdalan mit der Dativflerion fealanne, 
welche gewöhnlich mit t6 verbunden (zu fallen) bei den Engländern 
Gerundium heißt, aber hier noch nicht den einfachen Infinitiv au 
drüdt. Das erfte Particip fealende, das zweite geftalen; bei beis 
den der Bildungsvocal in e gefhwäcdtz; Die Partifel ge fteht meift 
aber nicht immer beim leztern, Häufig aber auch beim Präteritum 
geftol, wie im Oberbeutfchen, wo fie nady Grimm eine andauernde 
Handlung ausdrüdt. Die Partifel müßte in dieſem all ben ent: 
gegengefesten Dienft leiten, den fie in der ßlawiſchen Sprache thut. 

A. Alte Reduplicazion im Praͤſens: 

1) standan, zuweilen stondan ftehen, Präfene stande, standest 
oder mit Umlaut und contrahiert stenst, standep oder stent (mit T), 
Plural standap, Präteritum ohne N stöd, stöde, Plural stödon, 
Conjunctiv stöde Chier Hat die fächfiihe Sprache niemals Umlaut 
wie die feandifche und fränfifche), Imperativ stand, Particip stan- 
dende und gestanden. 

2) gargan, auch gorgan und das einfache gän oder gön 
sehen, Präfens garge ober gä, gäst, gäh, Plural gäb und gäb. 
Das Präteritum wird gewöhnlich aus der Wurzel i genommen, doch 
fommt auch ein ſchwach gebildetes gergde, gergdest, gengdon vor 
und nad) Grimm aud) das flarfe geong. Imperativ gang oder gä, 
Particip gegangen, gegongen, gegän, gärgen unb gän. 

B. Erhaltne Rebuplicazion im Praͤſens. 

Das Berbum don thun. Praͤſens d6, dest, dep, dop. das 
Präteritum dide, didest, didon. Die Ylerion didest iſt bemerfene- 
werth, weil bie Sprache bie Analogie der fchwachen Form verfolgt, 
aus deren Element bad ganze Verb hervorgegangen ift; dagegen ıft 
die Schreibart dyde ein Mißverftändniß; man fuchte in dem y 
einen Umlaut bes 6, während ed boch der kurze Reduplicazione⸗ 
vocal if. Imperativ dd, Particip gedön. 

C. Eontrahierte Rebuplicazion im Präteritum. 

1) lätan laſſen, Präfens läte, lätst, lätab und läte, Conjunc⸗ 
tiv läte, läton, Präteritum lêt, I&te, I&ton, Eonjunctiv lête, leton 
Das kurze e, das bie Engländer annehmen, ift eine Unmöglichkeit, 
da ſchon das Präfens wahrfcheinlih aus lalat contrahiert iR und 











ber Altfachfe neben let noch Met fchreibt. Grimm Hat für dieſes 
Präteritum noch eine merkwürdige alte Form aufgeftellt, Die das 
gethifche lolot mit R flatt L in lort contrahiert. Ich finde ſie 
bei den Engländern nicht. 

2) Rah Grimm mit einfachem rädan rathen contrabjert if ond- 
rädan oder And-rädan entrathen, fürchten, flatt deſſen bereits eine un- 
organifche Berfürzung drädan vorkommt, welche der fyätern Sprache 
verbleibt; Praͤſens ondräde, ondrätst, bie II. contrahlert omdrät, 
Plural ondrädap, Präteritum ondräd, ondredon, Particip ondräden. 

3) slapan fchlafen, Praͤſens släpe, mit Umlaut in II. und IM. 
släpst, släpp, Plural släpap, Präteritum siöp, slepon, Particip 
släpen. 

4) yätan heißen, Präfens yite, zätst, yät, Pluxal yätap. 
Im Präteritum fommt wieder eine merkwürdige Form ver, die aus 
ber Rebuplicazion zeyät contrabiert zöyt lautet, wofür aber häus 
figer xet, xeton fieht. Imperativ zät (daneben yatte oder yäte, 
Plural yatton, was eine mißverftandene Form ſcheint), Particip 
xaten und geyäten. 

5) sväpan fegen, Präfens sväpe, III. sväpeb und sväpp, 
Präteritum mit Diphtbong, der dem altfächfifchen to entipricht, 
sveop, svéopon, Particip sväpen. 

6) Wegen des sk⸗-Anlauts skeädan fcheiden, wo das e flatt 
eines j ſteht; bad Präteritum hat aber den Diphthong bes vorigen 
Berbum, skéod, sk&odon, Particiy skeäden, geskeäden. 

7) läkan fpielen. Grimm führt von dieſem Verbum die aus 
1eläk contrahierte Reduplicazion leolk, fpäter lek an, was ich andere 
werts nicht finde. 

8) Ebenfo verhält es fih mit dem Verbum rädan rathen, wor 
für Grimm bad aus reröp contrahierte Präteritum rèord gefunden 
haben will. 

9) Das gothifche in xaxan verfünzte hangen lautet auch 
bier contrahiert xon, Präfend x0x ober 26 ich hange, xexst, 
xexd, Blural xoxp und xobp. Imperativ xox, Plural zöbh. Das 
gegen bleibt das Präteritum ber vollen Form treu und bildet zerg 
zengon und das Particip yängen. 

10) Ebenfo von fayan fangen, fön, Praͤſens ſox. fd, feyst, 
ſexp, Plural ſop, Imperativ ſox, aber das Präteritum feng. "r 
gon und Particip gefangen, gefongen, forgen. 
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11) ſealan fallen, ſeol. 

12) vealan wollen, Praͤſens vdele, III. vealeh ober contraßiert 
va (wieder mit y), Präteritum v&ol, veolon, Barticip gevialen. 

13) zealdan halten, Präfens III zealt oder zelt (mit y). 
Plnral zesidah, Präteritum zeold, zeoldon, Barticip r2alden. 

14) vealdan walten, Präfens vealde ober veald, vealdest 
ober velst, III. vealdap oder veald, velt oder velt (mit y). Bra 
teritum veold, v&oldon, im Conjunctiv foll veolde vorfommen, 
Particip gevèalden. 

15) fealdan falten, III. felt (mit y), Präteritum ſoold, ſeob 
don, Barticip gefealdan, auch falden. 

16) vealkan wälzen, Präteritum veolk, Particip v&alkende. 

17) veaksan wachfen, Präfens III vekst oder veksp (mit y), 
Plural veaksap, Präteritum veoks, v&okson, Particip veaksen umb 
gevtaksen. 

18) geskeatan theilen 9 II. geskött (mit y), Präteritum 
gesköot, gesktoton, Particip geskeaten (oder heißt das Wort 
skeätan?). 

19) beatan ſchlagen, III. beateb oder contrahiert bet, Prüteri- 
tum beot, beoton, Particip beaten. 

20) biötan opfern, Praͤſens blote, 111. blöt, Bräteritum bisot, 
bléoton, Particip blöten. 

21) xléspan ſpringen, laufen, III. xléöph (mit langem y?), 
Bräteritum zleop, zI6opon, Particip gerieapen. 

22) vepan weinen, II. vepp, Präteritum v6op, veopon, Bar 
ticip v&pen (vöpen?). 

23) xeavan hauen, III. xéaveh, “Präteritum zeov, im Blural 
mit u y6ovun, Particip z&aven, geyeaven. 

24) blävan blafen, Präfens bläve, blävp, Präteritum bisov, 
bloovun, Partictp bläven. 

25) kndvan wiflen, knävp, Präteritum knsov, kneovun, Bar: 
ticip knäven. 

26) krävan frähen, Präfens kräve, krävp, Präteritum kréor. 
kreovon. Barticip kräven. 

27) sävan fäen, II. aArp, Präteritum s6ov, séovun, Particip 
säven. 

28) flövan fließen, Präfene ſloro, Mevb, Präteritum Akov. 
N&ovun. 
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29) sporaàn gedeihen, Präteritum spéov, speovun. 

30) grövan wachlen, III. grövb, ‘Präteritum greev, greovun, 
MBarticip gröven. 

31) rövan rubern, II. rövb, Präteritum reov, rdovun, Par 
ticip röven, geröven. 

32) prävan drehen, werfen, Particip gebräven. 

33) Ein flarfes Particip sdaken gemachten, wozu jejt das 
ſchwache Verbum kan. 

34) Ebenſo ein dunkles éaden, das Grimm wie im Altfüch 
fifchen durch geboren erflärt, von éadan? 

35) Zwei Berba ſcheinen fich zu confundieren, beren Verwanbdt⸗ 
fchaft dunfel ift; das erfte spannäan fpannen, deſſen Präteritum for 
wohl spdon als spenn gefchrieben wird, das zweite 

36) spänan loden, spänst, spanp, spanäd, das Präteritum 
lautet sp&on, sp&onon ober auch spön, spönon, fo daß ed in bie 
folgende Claſſe umfchlägt. Particip sponen, spänen und gesponnen. 

D. Die Familie der os PBerfecte. 

1) vakan erwadhen, II. vakp, Präteritum vök, vökon, Pars 
ticip vaken. 

2) bakan baden, bake, bakst, bakp, Präteritum bök, bökon, 
Particip bäken. 

3) vib-säkan ftreiten (Widerfacher fein), vip-säkh, Präteritum 
vip-sök, sökum, Particip vib-säken. 

4) skakän oder wegen des sk skeakan ſchuͤttem, das Präteri« 
tum skök ftreift mit skeök vilfeicht in bie vorige Elafle, Präteritum 
skäken. 

5) Das von Grimm aufgeftellte takan, tök nehmen fcheint 
nicht angelfächfifch zu fein. 

6) dragan ziehen, IM. drägb, Präteritum drög oder dröy, 
Plural drögon, Particip drägen. 

7) gnägan nagen, III. gnägh, Präteritum gndy, Plural gno- 
gon, Particip gnägen. 

8) Für laden findet fich bie Anomalie, daß a vor y gern 
in i übertritt, daher yliyan oder yliyyan, Präteritum yliyye, 
xlixp, aber im Plural „Map, Bräteritum zl6y, bie II. xlöge, 
Plural xlogon. 

9) Für das gothifche läan fchmähen findet fich ein dunkles 
Kan? das im Conjunctiv lèax und im Präteritum lox, 1ögon hat. 
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10) Ebenſo gebildet iſt zèan erſchlagen, Praͤſens siea oder 
say, III. sliyb, Präteritum slox, Plural slogon, Imperativ slex. 
Particip slegen und geslagen. 

11) Ebenſo bvean waſchen, Präteritum bveay ober prèa, 
11. pvixp und bveyp, Präteritum pvöy, Plural pvögon, Impera⸗ 
tiv bv&ay und prex, Plural bveap, Barticip pregen und pvogen. 

12) vadan waten, gehen, ll. vat, Präteritum vöd. vödon, 
Barticip väden. 

13) yladan beladen, Präteritum zlatst, zlat, Präteritum xlod. 
xlödon, Particip Yläden und gerläden. 

14) grafen graben, 111. grafd, Präteritum gröf, gröfon, Par⸗ 
ticip gräfen. 

15) skäfan ſchaben, III. skafp, Präteritum sköf, sköfon, Par⸗ 
ticip skäfen, geskäfen, skäfen. 

16) Aus ber ſchwachen Form zabjan wird zebban heben, 
Bräfend zebbe, I. yefest, II. zefb, Präteritum 266, xöfon, 
Imperativ zefe, Particip zäfen, zefen, yöafen. 

17) Aus stapjan wird steppan ftapfen, einherfchreiten, III. step. 
Präteritum stöp, stöpon, Particip ſchwach. 

18) Fuͤr skapan oder skapjen fchaffen heißt es bald skeapan 
(wegen sk) bald mit y skeppan, Präteritum sköp ober skeöp, sköpon 
oder skeöpon, villeicht in die vorige Claſſe fchwanfend, Particip skea- 
pen, gesktapen. 

19) vaksan wachen, Präteritum vöks, vökson. Es fragt ſich, 
ob diß bloß ungeſchickte Schreibart iſt anftatt vaskan, vosk ober 
ob der Dialect wirklich diefe Berfegung (in bad Zeichen x) ver 
nahm; gewiß ift, daß das Barticip nur gevasken geſchrieben wird. 

20) galan oder gälan fingen, MI. galb, Präteritum gol, gölan, 
Particip gälen, gegälen. 

21) faran fahren, Präfens fare, färst, farp, farap, Praͤteri⸗ 
tum för, föron, Particip faren, gefären. 

22) Eine Mifchung mit ſchwachen Formen zeigt dad Berbum 
svorjan fchwören, dad darum im Praͤſens sverige, sveräst, sveräß. 
auch sverep und sverh, Plural sverjab, Conjunctiv sverige, sverjon, 
Imperativ svera und svere, im flectierten Infinitiv sverigenne und 
im erften Particip sverigende bildet. Dagegen heißt das Präteritum 
neben ſchwachem sverede auch svör (auch svöre und sver?), Plu- 
tal svöron, Particip gesvoren (ftatt gesvaren). 
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E. Die Ablautsverba mit wurzelhaften ı. 

Das i erfcheint im Barticip, Präteritum II, Plural und Eon- 
junctiv, langes t im Präfens und Infinitiv, dagegen im Präteritum 
Singular muß dem gotbifchen ä und feandifchen ei ein A entſpre⸗ 
chen; z. B. von greifen: 


Praͤſens: 
gripe eripest (gripst) gripeb (gripp) 
gripap gripap gripap 
Bonjunetiv: 
gripe gripe gripe 
gripon gripon gripon 
Präteritum: 
gräp gripe gräp 
gripon gripon gripon 
Conjunctiv: | 
gripe gripe gripe 
gripon gripon gripon 


Imperativ grip, gripap, Infinitiv gripan, gripanne, Particip 
gripende und gripen, gegripen. 

Die Berba find: 

1) dvtnan vergehen, II. dvinp, Präteritum dvän, Particip 
dvinen. 

2) yrinan berüßren, yrinb, yrän, yrinen. 

3) sktnan fcheinen, skiub, skän (auch skeän), skinen. 

4) A-risan fich erheben, ärtst, Aräs, ärisen. 

5) bitkan glengen, bitkp, blak, bliken. 

6) be-svikan betrügen, besvikb, besväk, besviken. 

7) xnigan fich neigen, xntxp. znäz, II. xnige, Plural yni- 
gon, Particip xnigen. 

8) migan (mingere), Präfend mige und miye, Ill. mtyp, 
Präteritum mäg, migon, Particip migen. 

9) stgan fich fenfen, styb, säy, sigon, sigen. 

10) on-Iigan gewähren, Präteritum onläy (auch onleay), 
Plural onligon. 

11) stigan fteigen, sttyb, stäy, stigon, stigen. 

12) bitan beißen, bitst, bit, bät, biten. 

13) fittan fteeiten, fltt, flät, fliten. 

14) slitan fchligen, siit, slät, sliten. 


wo 
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15) smitän treffen , smit, smät, smiten. 

16) ge-vitan fortgehen, gevit, gevät, geviten. 

17) vittan anfehen, vitt, vlät, vliten. 

18) vritan fohreiben (reißen), vrit, vrät, vriten. 

i9) bidan warten, btdep, bäd, biden. 

20) glidan gleiten, glideb und glit, gläd, gliden. 

21) gatdan zerreiben, gnit, gnäd, gniden. 

22) a-siidan entichlüpfen, äsitdep, Asläh, äslıden. 

23) ziidan bebeden, zläd, zlidon, PBarticip ſchwach. 

24) ridan reiten, rit, räd, riden, 

25) Bon kidan fchelten kommt nur cin kedun ftatt kidon fe 
fchalten vor. 

26) Ithan fchiffen, läp, libon, lipen und geliden. 

27) skriban fchreiten, skribep, Präteritum skräd. 

28) vrtban winden, vräp, vriben und gevriben. 

29) gripan greifen, gräp, gripen. 

30) to-siipan fich auflöfen, slipb, släp, slipen. 

31) drifan treiben, drifp, dräf, drifen und gedrifen. 

32) skrifan Beicht hören, skräf, gekrifen. 

33) bellfan bleiben, beltfb, beläf. 

34) sitfän fpalten, sitfp, släf, slifen. 

35) spivan fpeien, sptvp, späv, spiven. 

36) vrigan bebeden, vriyb, vräy, vrigen; geht auch in bie 
folgende Eonjugazion über, fowie tHyan zeihen und biyän gedeihen. 

F. Ablautsverba mit wurzelhaftem u, 

Das u bleibt im Präteritum, 11. sg... Plural und Conjunctiv 
und finft im Particip in o; der Infinitiv und Präfens, I. sg. und 
Plural haben aus altem iu &o, in einigen bleibt das alte & (ohne i); 
bie IL, III. sg. hat bei allen ü, die II., I. Singular ‘Präteritum 
bei allen 6a (aus altem &), 3. B. friechen: 


Praͤſens: 
kr&ope kröpsı krüpp 
kreopap kreopäp kreopad 
Conjunctiv: 
kréopeo kréope kreope 
kr&opon kreopon kreopon 
Präteritum: 
kreap krupe kreap 


krupon krupon krupon 


Conjunctiv: 
krupe krupe krupe 
krupon krupon krupon 


Imperativ kreop, kreopap, Infinitiv kreopan, kreopänne, 
Particip kreopende und kropen. 

Die Berba find: 

1) reokan rauchen, rükp, reak, rukon, roken, 

2) smeokan fchmauchen, smükp, smeak, smukon, smoken. 

3) dreogan thun, drüyb, dreay, drugon, drogen. 

4) l&ogan fügen, lüxp, léax, lugon, logen. 

5) A&ogan (nad Grimm fleoyan), auch filogan, fleon und 
Nton, fowohl fliegen als fliehen, Müxb und fleop oder Müh, ſſeax 
flugon, flogen. 

6) t&ogan oder téon ziehen, Präfens teoge und téo, tüyst, 
tüyp, Plural téob, Bräteritum teag, teay, t&y (auch ſchwach 
teode), Plural tugon, Conjunctiv tuge, Imperativ téox, téo, 
Particip togen, getogen. 

7) vreon bebeden, vréo, vrüyb, vréax, vrugon, vrogen. 

8) beon, geb6on gedeihen, beo, pürp, Conjunctiv bey, eo, 
Präteritum beay, auch pay und päg (weil es in die vorige Glaffe 
gehört), Plural bugon, Particip gebogen. 

9) geotan gießen, güt, geat (get), guton, goten und ge- 
goten. 

10) fleotan fließen, flüt, fleat, fluton, floten. 

11) zleotan erloßen, ylüt, zleat, yluton, zloten. 

12) néotaàn genießen, nüt, neat, nuton, noten. 

13) péotan (auch ptotan) heulen, püt, beat, puton, poten. 

14) skeotän fchießen, skütst, sküt, skeat, skuton, skoten. 

15) beodan gebieten, bead, budon, boden. 

16) séopaàn fieden, séab, aber die II. sude, Plural sudom 
Particip soden und gesoden. Der Wechſel des b mit D wird 
und noch öfter begegnen. | 

17) kreopan kriechen, kreap. 

18) k&ovan fauen, küvb, keav, kuvon, gekoven. 

19) zr&ovan reuen, xrüvp, xréovep, xréav, yruvon, yroven. 

20) keosan fiefen, IL, II. küst, keas, 1. kure, Plural 
kuron, kuren und gekuren. Wechſel des S in R. 

21) for-I6osan verlieren, forlüst, ſorlébas, forlure, forluren. 
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22) skeofän, gewöhnlich sküfen fehleben, sküfp, skeaf, sku- 
fon, skofen. 

Die folgenden haben ſtets ü im Infinitiv: 

23) Das ſchwache düfjan, gedäfjan tauchen, Praͤſens gedüfe, 
gedüfp, Präteritum gedeaf, gedufon, PBarticip gedofen (aber aud 
gedüfed). 

24) brükan gebrauchen, Praͤſens brükb, Präteritum break, 
brukon, Particip broken, gebroken. 

25) be-Iükän verfchließen, belükp, beleak, belukon, beloken. 

26) sükan, auch sükan faugen, sükp, seak, sukon, soken. 

27) ge-bügan (auch begean) biegen, gebüyp, geb&ay, gebu- 
gon, gebogen. 

28) Ihtan fich bien, lüt, I6at, luton, loten. 

29) to-sitpan ſchlüpfen, ſchmelzen, toslüpp, toslcap, toslupon, 
toslopen. 

30) Nach Thorpe kldfan fpalten, klüfp, kleaf, klufon, klofen. 

G. Ablautsverba mit wurzelhaften a und einfacher Eonfonanz. 

Das urfprüngliche kurze a erfcheint in Praͤteritum I, II in 
ber Umlautsform a, wobei die Engländer indgefamt der Vorwurf 
trifft, baß fie diefe Kürze bed Vocals, bie der Organismus ver 
langt, überfehen haben; nur die II. wie ber Plural und Conjunctiv 
haben langes ä, freilich wird diefe Regel oft durch den modernen 
Diphthong der Kürze wieder aufgehoben, was aber fecrundäre Er: 
fheinung ift. Praͤſens und Infinitiv Haben ftatt des gothifchen ı 
ein e, dad Grimm & annimt; dagegen bleibt Das ı wi einigen, 
bei andern bloß in Il., IN. sg., nicht auch in I. wie in den frän- 
fifchen Sprachen; das zweite Barticip hat ebenfall8 e, und dieſes 
ift hier mehr durchgeführt als anderwerts, ba nur wenige Berba 
hier im Particip ein o bilden. Doch giebt es fonft Anomalien 
genug. 

Paradigma: eflen. 


Praͤſens: 
ete itst it 
etäh etap etap 
Conjunctiv: 
ete ete eie 


eton elon eton 
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Präteritum: 
at äle at 
äton äton äton 
Conjunetiv: 
äte äte äte 
äton äton äton 


Imperativ et, etab, Infinitv etan, etänne, ‘Particip etende 
und eten, geeten. 

Die Berba find: 

1) gifan geben behält fein i, gifb. Präteritum gaf, daneben 
findet ſich gaf und häufig geaf, Plural geafon, Particip gifen. 

2) svefän fchlafen, svelb, sväf, sväfon, svefen, 

3) vefan weben, Particip gevefen. 

4) etan eflen, at. 

5) fretan freilen, frit, frat, fräton (fr&ton), freten. 

6) metän meffen, mit, mät, mäton, meten, gemeten. 

7) on-gitan verftehen, git; für ongät fteht ongèat (ober villeicht 
ongeat wegen des Gutturals?), für ongeaton auch gätun, .ongiten. 

8) Aus ſchwacher Form sittan figen, sitt, sitst, sitt, sittäp, 
sät, säton, Imperativ ſchwach site, Particip seten. 

9) knedan fneten, Particip kneden. 

10) tredan treten, trit, trat, trädon, treden. 

11) Aus Schwacher Form biddan bitten, bitst, bit, bad, bädon, 
Imperativ ſchwach bide, Particip beden, gebeden. 

12) kvepän fagen, kvist, kvib, kvap, in der II. kväde, Plural 
kvädon, Particip gekveden. Wedhfel von p mit d. 

13) lesan ſammeln, list, läs, läson, lesen. 

14) genesan genefen, genist, genäs, genesen. 

15) vesän fein. Davon wird gebildet das Präteritum: 

väs väre väs 
väron väron väron 

Conjunctiv väre, Plural väron. 

Imperativ ves, Plural vesab oder conjunctivifch vese, Infini⸗ 
tiv vesan, vesanno, Particip vesende und gevesen, vesen. Negativs 
form nas ich war nicht, näre, nas, Plural näron, Conjunctiv näre, 
näron. Wechſel des S in R. 

16) vrekan rächen, vrikb, vrak, vräkon, vreken und gevre- 
ken (fein os Barticip). 
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17) eprekan ſprechen, sprikb, spräk, spräkon, gespreken. 
(Au hier fein 0). Spuren ded Ausfall von R spekän finden 
fih ſchon. 

18) Aus ſchwacher Form liggan liegen (wofür meiftens aber 
nur Abfürzungsweife licgan gefchrieben wird), II hist, III. kb mb 
ligb, Präteritum lag, die II. flatt läge meift läge und Plural lägon 
und lägon, Particip legen. 

19) Schwach piggan befommen; es fonımt das Präteritum Paz 
vor; fonft ſchwach. 

20) seon fehen (für stoyan), Präicnd sdo, siyst, sizp. 
Plural stop und sôp, Präteritum stay, bie II. säve und säge, 
Plural sävon, stagon, segun, Imperativ seoy und siy. Particip 
gesäven, seven, gesegen, sdogen, stoven, Plural gesäne. 

21) gefeon fich freuen (für gef&oyän), gefto, geftay, geik- 
gen und gefägen. 

Nur die folgenden bilden dag Barticip mit o: 

22) brekan brechen, brikb, brak, bräkon, broken und ge- 
broken. 

23) A-kvelän fterben, kvilb, kval, kvolen. 

24) for-yelan verhehlen, forzilp, foryäl, foryolen. 

25) stelän ftehlen, stilp, stäl, stälon, stolen, gestolen. 

26) beran, auch beoran tragen, birp, bär und b8ar, bäron, 
boren und geboren. 

27) skerhn, auch skiran fcheeren, skirb, skär unb sköar, 
:käron, sk&aron, skoren, geskoren. 

28) teran reißen, tirst, tirb, tär, täron, toren. 

H. Ablautsverba mit wurzelhaftem a und doppelter Eonfonanz. 

Die Nafalen haben bloß &, u, i, 3. 2. binden: 

Praͤſens: 


binde bindest (bindst) bindep (bint) 

bindap bindap bindahd 
Conjunctiv: 

binde binde binde 

bindon bindon bindon 
Präteritum: 

band bunde band 


bundon bundon bundon 





Conjunctiv: 
bunde bunde bunde 
bundon . bundon bundon 


Imperativ bind, bindap, Infinitiv bindan, bindanne, Particip 
bindende und bunden. 

Eo gehen: 

1) on-ginnan anfangen, ongann, ongunnen. 

2) blinnan aufhören, blann und blonn, blunnen. 

3) spinnan fpinnen, span, spunnen. 

4) vinnan arbeiten, van und von, vunnen. 

5) singan fingen, sag und song, sungen. 

6) svingan ſchwingen, sväng und svong, svungen. 

7) springan |pringen, spräng, sprungen, 

8) stingan auf envas loßgehen, stingp, stäng, stungen und 
gestungen. 

9) vringon ringen, vrarıg, vrugen. 

10) pringan drängen, prang, geprurgen. 

11) driykan trinfen, drinkp, drank, drunken. 

12) sinkan finfen, sinkp, sank, surken. 

13) for-skrinkan einfchrumpfen, skrinkb, skränk, skruiken. 

14) stinkan ftinfen, stinkp, stark, sturken. 

15) svinkan arbeiten, svinkp, svank, svunjken. 

16) bindan binden, band, bunden. 

17) findan finden, fint, fand, funden. 

18) grindan zerreiben, grint, gränd, grunden und gegrunden. 

19) svindan ſchwinden, svand, svunden. 

20) vindan winden, vint, vand, vunden. 

21) svimman ſchwimmen, svimd, svamm, Plural svummon. 

22) kliman und klimban flimmen hat das Marticip klumben 
und nad Thorpe ein Präteritum klomm. 

23) ge-hmpan ſich ereiguen, gelimpp, gelamp, gelumpen. 

Hieher gehören noch zwei Verba, welche ein R verfegen, deſſen⸗ 
ungeachtet aber nicht die gewöhnlichen Diphthonge entwideln, fon 
bern der obigen Form treu bleiben. 

24) Für brinnan brennen gilt Präfens birne, birnp, Gon- 
junctiv birne, Präteritum barn, burne, burnon, Gonjunctiv burne- 
burnon, Imperativ birn, Infinitiv birnan, Barticip birnende und 
burnen. 
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25) Für rinnan rennen gilt irnan, àrn, urnon, urnen. 

26) Das Berbum bringan bringen hat noch das ſtarke Par: 
ticip brungen, baneben aber bie ſchwachen anomalen Formen broyte, 
gebrogt. 

27) büan bauen Hat ein ftarfes Particip gebön. 

28) Zu einem verlornen kringan ober gekringan untergehen, 
fterben gehört ein Präteritum gekräng, gekrong ober gekrung, 
Plural krungon. 

29) Bon einem verlornen Pirgan fchwer werden das Particip 
pungen, gepunjgen. 

Die übrigen, nicht nafalen Verba folgen im Ganzen berfelben 
Form, nur hat der Vocal freien Epielraum; das u des Präteri- 
tum Plural geht im Barticip in o und das i des Präfens bleibt 
nur in II., IM. sg. (nicht in I. wie in ben fränfiichen Dialecten) 
und geht fonft überall in e. Da aber ber erfte Characterbuchkabe 
diefer Berba L, R und x tft, fo läßt ſich denken, daß bie Sprache 
bier den freiften Spielraum bat, ihre häßlichen unechten Diphthonge 
einzufchiwärzgen und dadurch wird die Elaffe ber vorigen in der That 
jehr unähnlich. Dahin gehören: 

1) svellan fchwellen, Praͤſens svelle, svilst, svilb, Plural 
svellab, Conjunctiv svelle, Präteritum follte für svall sveal bilden, 
heißt aber in biefem Berbum anomal sveol, svulle, sveol, Plural 
svullon, Gonjunctivo svulle, Particip svollen. 

2) belgan zürnen, Präfens bilgb, Präteritum bat das gemöhn- 
lihe da, bealg oder bealy, Plural bulgon, Präteritum bolgen, 
gebolgen. 

3) svelgan und svilgan verfchlingen, svilgp und svelgb, Praͤ⸗ 
teritum svealg und svealy, Plural svulgon, PBarticip svolgen. 

4) meltan fchmelzen, Präteritum mealt, multon, molten, ge- 
molten. 

5) sveltan fterben, svilt, Gonjunctiv svelte, svelton, Präteri- 
tum svealt und sveolt, Plural svulton, Gonjunctiv svulte, Particip 
svolten, gesvolten. 

6) geldan oder gildan bezahlen, gilt, geld. guldon, golden. 

7) xelpan helfen, yilpb, yealp, yulpon, zolpen. 

8) gelpan ober gilpan prahlen, gilpb, göalp, gulpon, golpen. 

9) delfan graben, .dilfb, dealf (e8 findet fich auch dielf und 
dalf), dulfon, dolfen, gedolfen. 
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10) Das gothiſche mörnan trauern ſetzt, um in dieſe Glafle 
zu fallen, einen Infinitiv mernan oder mit dem Diphthong meor- 
nan voraus, Der aber anomal murnan lautet, Präfend murne, 
murnp und mürnp oder mirnh, Präteritum mearn, Plural murnon, 
Particip mornen. 

11) Ebenfo lautet das Verbum fpornen nicht wie es bie 
Conjugazion verlangt speornan, fondern spurnan, Praͤſens spurne, 
spürnp oder spirnp, spearn, spurnon, spornen. 

12) sveorkan ſich umwölken und gesveorkan ſchwach werben, 
svirkb, sv&ark, svurkon, svorken. 

13) beorgan bergen, birgb, Imperativ beory, Präteritum 
beary, burgon, borgen. 

14) veorpan, aud) vurpan und virpan werfen, virpb, vearp, 
vurpon, vorpen. 

15) keorfan fchneiden, kirfp, kearf, kurfon, korfen. 

16) deorfan und gedeorfan in Noth fein, dirfp, Präteritum 
Plural durfon, PBarticip ſchwach, nach Thorpe gedorfen. 

17) steorfan fterben, stirfb, das Präteritum starf, sturfon, 
Particip storfen. 

18) yveorfan und zvirfan ummandeln, Praͤſens zveorfest, 
xvirfb, !Bräteritum yvearf, xvurfon, Particip zvorfen oder ſchwach. 

19) berstan (ohne Diphthong, villeicht für brestan) berften, 
birst, Präteritum barst, burston, Particip borsten, 

20) berskan (ohne Diphthong) drefchen, pirskb, Präteritum 
parsk, burskon, Particip porsken, geborsken. 

21) veorban oder virban werden, Das ald Auriliare dient, ift 
auch darin merfwürdig, Daß ed wie einige andere Verba mit p 
diefes in gewiſſen Formen in ältered D wandelt, ohne daß ſich ein 
biftorifcher Grund hiefür angeben läßt. Praͤſens veorbe und vurpe, 
virst, virb, auch vöorpeb und virbeb, Plural veorpap, Gonjunctiv 
veorhe, Imperativ veorb; das Präteritum heißt vearp, II. vurde, 
Plural vurdon, Conjunctiv vurde und Particip vorden und gevorden. 

22) feortan fechten, fiyt, feayt, fuyton, foyten, gefoyten. 

Diefer Claſſe müflen endlich zwei anomale Berba angefchloffen 
werden. 

23) bregdan ober bredan fnüpfen, das in biefer Verfürzung 
in die Elaffe der einfachen Eonfonanz fpielt, brit, bragd oder bräd, 
brugdon und brudon, brogden und broden. 
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24) Das gothifche fröynan fragen bildet Hier folgende ano 
male Formen: fregnan oder frinan, Präfend fregne ober frine, 
frind, Präteritum frägn, fräng .oder fran, Plural frugnon oder 
frunon, Particip gefrugnen oder gefrunen. 

J. Nafalableitung. 

1) niman, genimäan nehmen, nimp, Präteritum nam oder nom, 
ben Plural nimt Grimm mit Recht lang nämon, Particip numen. 

2) Für kviman fommen fteht gewöhnlich das verfürzte kuman, 
Präſens kume, kimp, Präteritum kom (nah Grimm auch nod 
kvom), Plural wieder lang kömon, Particip kumen. 


Secundäre Werbe. 


Die Darftelung dieſer Wortclaffe ftößt Hier auf ganz unge 
wohnte Schwierigkeiten. Wir hatten im Gotbifchen eine is ober 
j» Ableitung, eine o-Ableitung, die aufs Inteinifche a führte und 
eine &- Ableitung, im Altfcandifchen die ıs Ableitung und als zweite 
bie noch beftehende a⸗Form, endlich im Altfächfiichen die is unb 
die o⸗Form. Hier wollen fih die Maſſen nicht fondern, alles 
fcheint durcheinander geſchoben. Es tritt nämlich eine Claſſe auf, 
bie zugleich mit a, o und i abgeleitet ift, eine andere, die alle 
Ableitungsvorale auswirft und den Schein ber ftarfen Flerion an 
nimt. Raſtk nahm zuerft drei Conjugazionen an, als erſte die a, 
os, is Claffe, ald zweite und dritte die contrahierte ohne Ableitung 
vocal, wovon die erfte das zweite Particip auf den legten Reſt des 
Vocals, d. 5. auf ed, die andre e& auf bloßes D bilde.- Dap 
diefer Unterfchied fein wefentlicher iſt fällt in die Augen. Grimm 
blieb bei feiner altfächfifchen Eintheilung, für die erfte Claſſe mit ı 
machte er bie Unterabtheilung ber leichten Wurzeln, Die wirflich ben 
Bocal haben und ber ſchweren Wurzeln, die ihn auswerfen; bie 
zweite Claſſe follte der o⸗Form angehören, weil fie im Präteritum 
ode zeigt. Dagegen hat Thorpe gegründeten Zweifel erhoben. Naͤm⸗ 
lih bie erfte Abtheilung erſter Claſſe falle nach den Quellen mit 
ber zweiten zufammen, b. 5. Grimme nerjan gehe wie sdalffan. 
benn dad Praͤſens sealfige fei überhaupt nur eine ungefdhidte 
Schreibart fait sealfe oder sealfije, weil man fein Zeichen j 
fannte (ob ein wirfliches g hier laute bleibt jebenfalls zweifelhaft; 
mit Bopp das ige unmittelbar mit indiſchem ajà zu verbinden, iR 
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gewagt; aber mit der Ableitung ig hat die Form ſicher nichts zu 
ſchaffen) und man ſchreibe fo wie seallige auch nerige. Wenn 
aber Grimm im Paradigma nerjan das Präteritum nerede und 
Participium nered anführt, fo findet fi in den Duellen gerabe 
nur nerode und generod, alfo nach feiner zweiten. Da Grimm 
überhaupt wenige Verba bieher rechnet und auch biefe Die Form 
nicht rein barftellen, fo müflen Kormen wie seglede neben seglode, 
erede neben geerod (gepflügt), gefremede neben gefremode (rich⸗- 
tete aus) jest als Reſte einer Altern Form betrachtet werben, bie 
fi aber der größern Zahl affimiliert hat. Nur ift nicht zu übers 
fehen, daß die II., III. Singular Praͤſens diefer Pfeudoclafle nicht 
leicht auf die Endung Ast, ab eingeht wie sdalſab, fondern von 
Grimme seljan, das die Quellen sellan oder sillan ſchreiben, bleibt 
dag Präfens sille, silst, silb, es geht alfo ganz nach ber contra« 
hierten Form ber fchwerfilbigen. Bon spirjan nachſpüren finde ich 
aber dennoch spiräst bu fpürft, und endlich von smirjan fchmieren 
das von Grimm verlangte smirest. Somit Tann bie ganze Elafle 
nur für eine feine Anomalie gelten. Endlich Thorpe ftellte drei Con⸗ 
jugazionen auf, erftens die mit a, o, i, zweitens bie contrahierte 
mit dem Particip ed und bie dritte mit dem PBarticip T, was auf 
bie Raffifche Einteilung zurüdführt. Den einzig richtigen Weg hat 
unter biefen Umflänben gewiß Bosworth eingefchlagen, ber nur zwei 
Eonjugazionen, eine contrahierte der ftarfen analog und eine noch 
abgeleitete mit a, o, i annimt. Wir müflen fie fo zufammenfaflen: 

1) Erſte Conjugazion. Sie vereinigt alle alten Ableitungen, 
dba fie mit a, o ober i gebildet ift; das i wirb auch als ig aufgefaßt. 

2) Zweite Conjugazion. Sie umfaßt die aus ber vorigen 
Claſſe contrahierten Verba, zunächft aber die aus i abgeleiteten. 

Einzelne Berba, die eigentlih der erften Claſſe angehören, 
ſchwanken entweder in bie contrahlerte oder fie zeigen flatt ber 
osAbleitung noch Spuren bes i in der Geftalt e, wiewohl fehwache. 

Erfte ſchwache Conjugazion, ohne Contraczion. 

tufjan lieben. Die alte Schreibart iſt luſian und wo dem i 
ein e folgt wird es in g erhärtet, das vilkeicht j gilt. 

Praͤſens: 

lufige Iufäst lufab 
lufjap luſjàap lutjap 
Oder ſtatt der leztern Form luſige, wenn ein Pronomen 
Rapp, vergleichende Grammatik. 111. 8. 10 
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angehängt iſt. Wir haben hier die unleugbare Thatfache, daß bie 
Form lufige, fo oder lufife gefprochen, ber Form bes Iateinifchen 
audıo entfpricht, fowie lufjab der Form von audiatis und audiant, 
dagegen die Formen lufäst, Iufap enifprechen dem lateinifchen amds, 
amat; es find alfo zwei Conjugazionen gemifcht. 





Gonjunctip: 
lufige lufige lußge 
luffon lufjon lufjon 


Der Singular ift wieder = audiä, audiäs, audiat, ber Plural 
ber auch noch lufjan gefchrieben wird, ift audiämus und audiant, 
alfo bie reine an 


Präteritum: 
lufode lufodest lufode 
lufodon lufodon luſodon 


Dieſes o, ſtatt deſſen zuweilen a geſchrieben wird, entſpricht 
nun einmal wie im Gothiſchen dem lateiniſchen a von amAvi, näher 
aber ift e8, als von a verfchieden, bem griechifchen duuscdmce. 
Statt Iufodon fteht zumeilen hufedon und einzelne Berba verrathen 
auch im Singular die alte isYorm durch ihr ableitendes e wie 
seglede, erede, gefremede. Die II. Singular hat ftatt bes alt 
fächfifchen S wieder st. 

Gonjunctiv lautet ebenfo, nur fällt bie Flexion in II. Singular 
weg gleich der ſtarken, alſo: 

lufode luſode lufode 
luſodon luſodon lufodon 
oder wieder lufedon. 

Imperativ luſa (mit ber a- Endung wie amd), Plural lufap 
oder mit dem Pronomen lufige. Infinitiv lufjän; es wirb zuweilen 
auch Iufigan, Iufigean gefchrieben, was aber incorrect ſcheint; flectiert 
to lufigenne. Tas erfte Particip Iufigende, das zweite mit o lufod 
oder gelufod. Die Endung ed fcheint bei biefen Berben nicht vor 
zufommen, zuweilen aber dd. 

Zweite ſchwache Conjugazion, mit Contraczion. 

Die Auswerfung des Vocals iſt durchgeführt mit Ausnahme 
des Imperativ und des zweiten Particip, wo die eine Claſſe noch 
ed hat, welches e aber als Bildungsvocal (ohne Ableitung) betrach⸗ 
tet werden kann. Das e des Imperativ iſt aber wirklich ſchwache 
Form. Ein zweiter ebenſo unwefentlicher Unterſchied iſt, daß bie 
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Wurzel bei hartem Characterlaut das D des Barticip als T feft- 
hält und das zweite Particip in biefem Fall immer bloß T hat. 
Diele drei Spielarten verhalten fich fo: 

1) barnan brennen (activ), Präfend bärne, bärnst, bärnp, 
bärnap, Gonjunctiv bäarne, bärnon (bärnan), Präteritum bärnde, 
barndest, bärndon, Conjunctiv barnde, barndon, Imperativ barn, 
Infinitiv barnan, bärnenne, Particip bärnende und ohne Contrac⸗ 
zion barned. 

2) sillan verfaufen ift auß ber ſchwachen Form seljan ent« 
ftanden, alfo aus ber erften Conjugazion bier eingerüdt, daher 
Bräafens I sille, aber II aus selist oder selest entflanden  silst, 
silb, sillabh, Conjunctiv sille, sillon, das Präteritum diphthongiert 
stalde, sealdest, sealdon, Eonjunctiv sealde, sealdon; der Impera⸗ 
tio hat feinen Ableitungsvocal gerettet, sile, Plural sillab, Infinitiv 
sillan und sillenne (oder wie die ftarfe sillanne), Particip sillende 
und mit Diphthong stald, gestald. 

3) s&kan fuchen, Präfens seke, sekst, säkb, säkap, Conjunc⸗ 
tiv -sdkon; das Präteritum hat den Characterconfonant durch bie 
Contraczion in Afpirat aufgelöst, bewahrt bagegen ben urfprüng- 
lichen noch unumgelauteten Bocal, alfo sOxte, söytest, söyton, 
Conjunctiv sörte, sörton, Imperativ sek, s&kah, Infinitiv s&käan, 
sekenne, Particip sökende und söyt oder gesoxt. 

Um ber Contraczion und Dipbthonge wegen find einige Verba 
befonder& zu nennen: 

tellan zäflen, telle, telst, t&alde, gettald, Imperativ tele. 

kvellan töbten, kvelle, kvelst, kytalde, gekv&ald, Imperativ 
kvele; dvellan irren, dv&alde, gedv£ald. 

stellan fpringen, stealde, gesteald. 

bekkan beden, pekke, pekst, bearte, gebèaxt, Imperativ 
beke. 

rekkan fagen, rekke, rekst, rdaxte, gertayt, Imperativ reke. 

seggan fügen, segge, segst, segb ober säghp, Plural seggap, 
Präteritum sagde, gewöhnlich sade, Imperativ sege und saga, Pars 
ticip gesäd, sägd, sad. 

leggan legen, legge, legst, Präteritum lede, Imperativ lege, 
Barticip geled. 

büggan oder biggan faufen, bügge, büggst, Präteritum boyte, 
Particip gebort, Imperativ büge. 
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rekan Sorge tragen, röyte, gerört (wie soxte, doch wird 
das Wort mit r&ayte verwechlelt), Imperativ r&k. 

vürkän oder virkan wirfen, voryte und gevoryt, Imperativ 
vürk. 

perykan denfen, hoyte und gebort, Imperativ perk. 

piykp mich bünft, ‘Präteritum puxte ober poxtoꝰ? 

Es ift ſchon gefagt, daß bringan neben dem ſtarken brungen 
gewöhnlich broyrte, gebroxt bildet und daß das Berbum böän 
bauen regulär büe, büp, büde, büdon bildet, aber ein flarfes 
Particip gebün befist. Das Verbum gearvan, gearvjan, au 
gürvjan ift Das beutfche garavan, fcanbifch göra bereiten, Präteri- 
tum gürede, Particip gegüred ober gegürved. Das Verbum sen- 
dan fenden contrahiert das Bräteritum in sende, Ayreddan erretten, 
ärredde u, ſ. w. Das K wird immer aufgelöst, z. B. täkan lehren, 
täke, täyst, täkeb ober täkp, Präteritum täyte, täytest, täyton, 
Particip täyt oder getäyt. Ebenfo rekkän forgen, reyte, gereyt 
oder aud) r&arte, gertayt. 

Einige Verba zeigen doppelte Formen, 3. B. löofjan ober lihban 
leben, lezteres aus libjan aflimiliert, daher Diejenigen Formen bad 
d behalten, welche in ber erften ſchwachen ein i Hatten; man com 
jugiert alfo libbe, Idofäst, Idoſab, Plural libbab, Eonfunctiv Iibbe, 
libbon, Präteritum ldofode, Imperativ ldofa, Inftnitiv kbban, Bars 
ticip geldofod. Aehnliche Mifchungen bei andern Verben. 

Das Auriliare Haben geht fo: 

Präfene zabbe (yabbe), zäfst (zAfast), zafb (zAfap), Plural 
zabbab oder zafjap, vor bem Pronomen yabbe, Confunctiv zAbbe 
oder yäbbe, Plural yabbon ober yabban, Präteritum zäfde, yaäl- 
dest, yäfde, Plural zafdon, Conjunctiv ebenfo, nur in IL sg. 
zäfde, Imperativ yala, Plural yabab und zabbe, Infinitiv yab- 
ban, zäabbene, PBarticip yabbende und yafd ober yäfed. 

Ebenſo conjugiert man mit abgeworfnem x näabbe ich habe 
nicht, näafst du Haft nicht u, f. w. 

Anomale Verba. 
a) Bon ben Präteritalverben beftehen bie elf altfächfifchen: 
1) mög ih, er fann, mixt ober mèaxt bu fannft, Plural 


mägon, Gonjunciv mage, Präteritum mizte und moxte, Con 
functiv ebenfo. Kein Infinitiv. 
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2) kann ich, er weiß, die II. xegulär kunne oder auch känst 
und konst, Plural kunnon, Präteritum kupe (oder kühe?), kubest, 
kubon mit Ausfall des N. Auch der Infinitiv kunnan und das 
Particip kub, gekub fommen vor. 

3) gemänn, gemonn ich erinnere mich, IT. gemänst, Plural 
gemunon, ‘Präteritum gemunde, gemundon, Infinitiv gemunan. 

4) sköal ich, er fol, bie II. sköalt, Plural skulon und sk2o- 
lon, Eonjunctiv sküle oder skile, skilon, Präteritum sköolde, sk2ol- 
don. Kein Infinitiv, 

5) vät ich, er weiß, II. väst, Plural viton, vitan und vite, 
Präteritum viste, auch visse, viston, Infinitiv vitan, Particip 
vitende und viten, auch vitod gewußt, Imperativ vite, Plural 
vita. Ebenfo geht das negative nät ich weiß nicht, näst, niton 
(ed wird nyton gefchrieben und villeicht ift aus vi hier ü, alfo 
vütan gemeint), Präteritum niste, nistest ober nestest, niston. 

6) äx ich Habe, er hat, II. äge, Plural ägon, ägan, Gott 
junctiv äge, ägon, Präteritum äyte, äyton, Infinitiv ägan, das 
Particip ägen eigen. Ebenfo negativ näy ich habe nicht, Plural 
nägon, Gonfunctiv näge, Präteritum näyte, näytest, näyton. 

7) möt ich, er muß oder fann, I. möst, Plural möton, 
Eonjunctiv möte, Präteritum möste (oder moste?), möston. Kein 
Infinitiv. 

8) dear ich wage, er wagt, I. dearst, Plural durron, Con⸗ 
junctiv durre, Präteritum dorste, dorston. Kein Infinitiv, 

9) bearf ich, er bebarf, II. pearft oder purſe, Plural burfon, 
Eonfunctiv burfe, Präteritum porfte, Porfton. Vom Infinitiv 
bearfan das Particip bearfende. 

10) don ich gönne, gebe, II. unne, ‘Plural unnon, unnan, 
Präteritum mit Ausfall bes N upe (oder übe?), ubon, Infinitiv 
unnan, Particip geunnen. 

11) deay ich tauge, nüße, ex taugt, II. duge (?), Plural 
dugon, Gonfunctiv düge oder dige (?), Präteritum doyte (duyte), 
doytest, doyton. Vom Infinitiv dugan das Particip dugende. 

b) villan wollen, 


Praͤſens: 
ville vilt vile 
villad villap rillap 


Conjunctiv ville, Plural villon oder villen, Präteritum volde, 
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voldest, Plural voldon, Confunctiv volde, voldon, Infinitiv villan, 
Particip villende. Negativ ebenfo nelle ober nille, nülle, nelt, 
nele, Präteritum nolde, noldon, Infinitiv nüllan, nellan. 

c) Wurzel as fein. 

Praͤſens: 

eom eart is 

Plural sind oder auch sindon. 

Eonjunctiv st, s&o oder sig, Plural sin. 

Die Form dom für gothifches im iſt die einzige auf mi in 
biefem Dialect, die 1. &art ift fehr auffallend aus dem altfcandi» 
fhen ert entiehnt, was beweifen möchte, daß fchen die erfte ſäch— 
ftiche Einwanderung in England ftarf mit Dänen (Jüten) gemilcht 
fein mußte, denn die Wandlung des S in R vor einem Conſonant 
ift dem fächfifhen Organ keineswegs gemäß. Dagegen ift bie Form 
sind und ihre präteritale Erweiterung sindon altfächfiich und leztere 
bat fich hier auch auf J. Il. ausgedehnt. Der Conjunctiv st ift 
ganz fächftich und sig eine bloße Erweiterung der Form, gleichtam 
sh. Negative Form ne dom oder neom ich bin nicht und nis er 
ift nicht. 

d) Wurzel ba fein. Das Präfens beo, nad) Grimm Täme 
auch bdom vor, was ich fonft nicht finde, ober follte man bem 
altfächiifchen btum gemäß béom fchreiben? Mir fcheint kurzer Vocal 
zu Grund zu liegen. 1. bist (die Schreibart byst zweifelhaft), 
11. bib (byp), Plural bob und beo, Gonjunciv beo, Plural 
beon, Imperativ bèo, Plural beop, Infinitiv to beonne, Particip 
böonde. Diefed zweite Präfens des Verbum fein drüdt häufig 
das Futur ero aus und entfpricht dann ziemlich dem Blawifchen 
budu. Die beiden genannten Wurzeln werben durch das ftarfe 
Berbum vesan ergänzt. . 

e) Wurzel i gehen. Nächft dem Gothifchen ift diß bie einzige 
germanifche Mundart, welche einen Ref dieſer Wurzel erhalten 
hat, und zwar in viel reinerer Geflalt ald das gothifche iddja, denn 
das ſchwache Präteritum ber Wurzel i heißt hier regulär &ode ich, 
er ging, &odest du gingſt und &odon wir gingen u. |. w. 


Hilfenerbe. 


Nah Thorpe würde das Futur im Angelfächfifchen regulär 
durch bie Präfensform ausgedruͤckt und die Berba ville und sköal 
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follen mehr eine Willensmeinung oder ein Sollen bezeichnen. Das 
active Präteritum wird mit yäbbe und das Plusquamperfect mit 
xöfde umfchrieben, das Pafliv im Präfens durch dom und vdorpe, 
im Imperfect burch vas und vearp, im Perfect durch dom — vorden 
und im PBlusquamperfect durch vas--vorden, im Futur durch beo 
und skeal beon Das Berbum fein fann niemald mit haben, 
es fann überhaupt nicht umfchrieben werden. Das fogenannte Supis 
num mit fein verbunden drüdt eine Verpflichtung aus; ze is to 
hafıgenne er foll geliebt werden. Wie im Englifchen braucht man 
bier das erſte Particip: xe is, xe väs sprekende, englifch. he is, 
was speaking, und ik gä rädan ift dag frangöfifche je vais lire. 


3. Frieſiſches Verbum. 
Nach Grimm, Raſt und Richthofen. 


Eine ſtarke Eigenthümlichkeit zeichnet die. Frieſen vor ben ans 
bern fächflfchen Stämmen aus und ihre Mundart Flingt zur Zeit, 
ba das Angelfächfifche im Begriff ift fich umzugeftalten, ziemlich 
altertfümlich, denn Die Alteften Quellen reichen kaum über das 
dreizehnte Jahrhundert Hinauf. Die Frieſen erfcheinen ung ‚als ein 
rein auf das practiiche gerichtete Schiffer und Handelsvolk, ihre 
Schriften find Rechtöquellen, was zwar einen geordneten focialen 
Zuftand, doch auch den Mangel eines über das materielle Bebürfs 
niß hinausgreifenden Interefled zu erfennen gibt. Ein einziges 
Bruchftüd, den jüngften Tag befchreibend, verfteigt fih in den 
poetifchen Ton, ift aber befienungeachtet höchſt feltfam in den Para⸗ 
graphenſtyl der Gefeßbücher eingefleidet. Diefe Beſonderheit ber 
friefifchen Literatur ift für die Grammatif von großem Nachtheil; 
denn die juriftifche Sprachniederfegung ift Die allerleexrite und mangels 
haftefte; wir befommen die Verba faft einzig in ber dritten PBerfon 
zu ſehen. Welcher Abftand gegen andere Mundarten, deren Literatur 
Moefte it! Zudem macht bie Rocalität eine Schwierigfeit; dieſes Ufer⸗ 
volf fcheint zuerft den ganzen Küftenftrich zwifchen Wefer und Schelde 
inne gehabt zu Haben; die uns überlieferten Rechtöguellen fallen 
aber in bie Länder zwifchen Wefermündung und Seuberfee, alfo 
ins nördliche Oldenburg, Oftfriesland, die hollaͤndiſchen Provinzen 
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Drenthe, Gruningen und Weftfriesland. Die ganz abgeſchnittnen 
Norbfriefen an der Weftfüfte von Schleswig haben wenigftens ihre 
Rechtsquellen in nieberfächfifcher oder plattdeutfcher Sprache abge 
faßt. Es verfteht fi aus dem Gefagten, daß auch unfre Daw 
ftellung dieſer Mundart nur ſehr unvollfommen ausfallen Fonnte; 
bie Quellen find nach Zeit und Ort getrennt, gegen das Altfriefttche 
drängen fich immer mehr fächfiiche und fränfifche Elemente ein, wo⸗ 
durch die Mundart ſich mehr und mehr ihrer Umgebung affimiliert; 
wir müflen uns alfo bemühen, Die Alteften, veinften Formen in ben 
Vordergrund zu ftellen, woraus ſich aber felten ein ganz vollſtaͤndi⸗ 
ges Paradigma ergiebt. Daß übrigens dieſer Dialert, wie man 
gefagt Hat, den feandifchen und fächfifchen Stanım vermittle, kann 
ich nicht finden. Wenigftens ift die Apocope bes N im Infmitiv 
ein ganz unerhebliches Ereigniß; in der Flexion ſelbſt ift alles zus 
fammen fächfifch; die Differenzen find mehr phuftologifcher Art. Im 
Vocal ift viel Umlaut ohne Zwifchenlaut das Eharacteriftifche, im 
Gonfonant find die aus ben Gutturalen entwidelten Zifchlaute ts 
und ds das auffallendfte; in beiden Puncten hat fich das Reueng- 
liſche gewiſſermaßen nach dieſem Vorbild eingerichtet. Das lange 
a iſt hier wie im Angelfächfifchen unbezweifelt à und wahrſcheinlich 
ift auch das kurze a wie dort a, da es wie bort vor Rafalen in o 
wechfelt; ich habe indeß das a unbezeichnet gelaflen; die p und x 
find wie anderwerts, das S mag hier, neben- jene Zifchlaute ges 
ftelt, ſich am erſten gefchärft Haben. 


Primäre Werbe. 





Paradigma fara fahren. . 
Präfens: 
fare ferst ferb (farp) 
farap farab | farad 
&onfunctiv fare (auch fara und fari) ohne Ylerion. 
Präteritum: 
för för för 
föron föron föron 


Conjunctiv före ohne Flexion. 

Imperativ far, farah. 

Infinitiv fara und to farande oder farane. 

Particip farande und eförin, feren, efaren oder faren. 


153 


Eigenthümlich if} nur das Gerundium farande; es hat feinen 
Grund in ber Apocope des Infinitiv, daher die PBarticipform zu 
Hilfe genonımen wird; fedann die Apocope des Partikel ge in 
bloßes e wie im Altengliſchen. 

A. Alte Rebuplicazion. 

1) stonda, auch stän ftehen, Präfens III stont, auch stand, 
Plural stondab, Conjunctiv stonde, Präteritum III stöd, Plural 
stöden, Confunctiv stöde, Barticip stondand und estenden ober 
stenden. | 

2) gunga, auch unga und gän gehen, Präfene III gangt, 
gengt und gungt (guncht ſcheint untichtig), Plural gungap, ungap, 
Gonjunctiv gunge, unge, Präteritum II geng und ging, Plural 
gengin und gingen, Imperativ gung, Particiy gungand und gar 
gen, egéngen, auch egendsen und gendsen. 

3) düa thun, Praͤſens I düe, III deb, Plural düap, Eon- 
junctiv düe, Präteritum dede, deda, ded, Plural dedin, deden. 
Gerundium to düande, Particip gedän, jeden, eden unb den. 

B. Gontrahierte Reduplicazion. 

1) I&ta laſſen, Präfens lôt, Idtst, let, letab, Conjunctiv l&te, 
Präteritum lit oder let, Plural leten. Der Bocal fcheint furz und 
hiedurch vom Praͤſens geſchieden. PBarticip löten. 

2) réda rathen, Präfens III rôp, Präteritum red. 

3) slepa ſchlafen, Präfens III slept, Particip slöpande, slöpen. 

4) yava oder yäva und xova hauen, PBräfens III xaup, Con⸗ 
junctiv yave, Particip yaven und yauven. 

5) zöta heißen, Präfens III z6t, Eonjunctiv zdte, Praͤteri⸗ 
tum III xit und yet, Plural ziton, Particip eydten, yöten. 

6) sköha, sköda jcheiden; die Conjugazion iſt verwirrt und 
mit fchwachen Formen verwickelt, Präfens II skid oder skap, Eon» 
junctiv sköbe, Präteritum skäte, Particip sk&b, skät. 

7) xropa rufen, Präfens II zröpp, Plural xropap, Eon» 
junctiv zröpe, Präteritum ſchwach zröpte (wahrfcheinlidh wegen 
Verwechslung mit dem Präfens), Particip zröpen und yröpen. 

8) zläpa, auch ziiapa laufen, Präfens IM xlapt, Plural 
zläpap, onjunctiv yläpe, Präteritum zlep, Conjunctiv xlItope, 
Particip eyl&pen, zlöpen. 

9) stöta ſtoßen, Präfens II stöt, Eonjunctiv stöte, Particip 
stöten und fchwach estöt, estät. 
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10) gröta grüßen, Praͤſens III gröt, Eonjunctiv gröte, Prö 
teritum ſchwach grette, PBarticip gret oder grät? 

11) xalda halten, Präſens II yalst, II yalb, zalt, Plural 
zaldap, Conjunctio zalde, Imperativ xald, Präteritum III zild, 
Plural zildon, auch zelden, Eonjunctiv yilde, PBarticip eyalden, 
xalden. 

12) valda walten, Präfens III vald, Plural valdap, Eon 
junctiv valde, Präteritum Plural vildon. 

13) fü, aud) fän fangen, Gerundium to fände, Präfens IN 
föh, auch foyt (aus fayah), Plural fäb, Conjunctiv f&, Imperativ 
Plural föp, Präteritum ferg und fing, Plural fingen, Gonjunctivr 
finga, Particip efangen, fangen, fendsen, findsen, ef@n unt 
fän. 

14) yba, zangja, zimgja bangen, to yhande, Praͤſens III 
zongap und yinged, Bonjunctiv ybe, Präteritum II eng, Par 
ticip zUüen und yuendsen? zinsen? Daneben ſchwacher Konjunctir 
zangje, Partirip yangit und bie Ableitung yandsoy oder yensiy 
abhängig. | 

C. Die 0: Berfete. 

1) Aus der vorigen Glaffe in Diefe übergetreten falla fallen, 
Präfens DI falt, Plural fallab, Conjunctiv falle, Präteritum fl, 
Plural ſolen, Conjunctiv föle, Particiy fallen. 

2) drega, auch draga tragen, Praͤſens drenge, III dreip, 
Plural dragap, Eonjunctiv drege, Präteritum dr&g und dröz, 
Plural drögon, Conjunctiv dröge, Particip dregen. 

3) sid, auch slän fchlagen, to slände, Praͤſens III daip, sleip, 
Conjunctiv slô, Präteritum slox, Plural slögon, Eonjunctiv siöge, 
Barticip eslagen, eslain, slein. 

4) steppa und stapa fchreiten, Praͤſens III stepp, stapp, Eon 
junctiv steppe, Präteritum stöp, Particip stapen. 

5) skeppa ſchaffen, Präfens III skeppep, Gonfunctiv skeppe, 
Praͤteritum sköp, sköpen, Particip eskipin, skepen. 

6) fara fahren, för. 

7) vaksa wachfen, Praͤſens III vakst, Eonfunctiv vakse, Praͤ⸗ 
teritum vöks, Barticip vaksen. 

8) zeva heben, Präfens IN zefb, Präteritum xof, xzöven, 
PBarticip eysven, yeven. 

9) svera, svara, svora ſchworen, Präfend svere, HI sverep, 
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Plural sverab, Conjunctiv svere, Präteritum svör, svören, Parti⸗ 
cip esv6rin, sveren. 

10) vada waten, Präteritum vöd. 

D. Ablaut i. 


Von greifen: 
Praͤſens: 
gripe gripst gripp 
gripap gripap gripap 
Conjunctiv gripe, auch gripa und gripi, ohne Flexion. 
Präteritum: 
gröp grep (?) | gr&p 


gripon ober gripen. 

Eonjunctiv gripe ohne Flexion. 

Imperativ grip, gripab. 

Infinitiv gripa, to gripande oder gripane. 

Particip gripande, egripin und gripen. 

1) driva treiben, Präfens III drifp, Plural drivap, Conjunc⸗ 
tiv drive, Präteritum Plural drivon, Particip edriven, driven 
und dreven. 

2) skriva fchreiben, Praͤſens TI skrifp, Confunctiv skrive, 
Präteritum skrèf, Phural skreven, Particip eskriven. 

3) biika blicken, PBräfens III bitkb, Conjunctiv bitke, SBarticip 
bliken. 

4) zulga ſich neigen, Praͤſens Conjunctiv ynige, Präteritum 
Plural yaigun. 

5) gripa greifen, Präteritum Plural gripen. 

6) risa entftehen, Präfens IN rist, Particip erisen. 

7) bita beißen, Präfens III bit, btb, Particip ebitin, biten, 

8) sitta ſchleißen, Präfens II slit. 

9) sntpa, snfda und snta fchneiden, Präfens IT snip, Con⸗ 
junctiv snide, Particip esniden, sneben, snein. 


E. Ablaut u. 
Bon bieten: 
Praͤſens: 
plade (biede) blopt blop {biup) 


bladap bladap hladap 
Conjunctiv biada und biade. : 
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Präteritum: 
bæd ba’d (?) bid 
bedon bedon bedon 


Eonjunctiv bede, Imperativ biad, biadap, Infinitiv biada, 
to btadande, Particip biadande und ebeden, beden. 

1) fita fliehen, Bräfens III Mtup und Atuyt, Präteritum Plural 
flegin, Gonjunctiv flage, PBarticip fläin. 

2) tia ziehen und zeugen, Praͤſens II tiuxt, Plural tiah, 
Conjunctiv tie, td, Präteritum täy, tegon, Barticip etein, tein. 
Daneben ein ſchwaches tiuga zeugen. 

3) klasa und tslasa, tsesa wählen, Praͤſens 11 ktost, “Plural 
ktasab, tsesap, Conjunctiv tstase, Präteritum käs, Plural keron, 
Eonjunctiv kere, Particip ekeren, keren. 

4) ur-Itasa verlieren, Praͤſens II urliust, Conjunctio urliase, 
Particip urleren, 

5) fitata fließen, Präfens III Miot, Präteritum Nät. 

6) Itaga, Itadsa lügen, Präfens III Ituyt, Gonjunctiv Itadse, 
Präteritum Conjunctiv lege. | 

7) nlata genießen, Particip neten. 

8) skiata fchießen, Particip eskeöten. 

9) biada bieten, bäd. 

10) Ohne Diphthong und mit furzem Bocal fteht siuta ſchließen 
(fälfchlih auch skluta), Präſens IM slub, auch slutt, Präteritum 
slät, Particip esleten (auch sletten). 

11) Ebenfo wie anderwertö huka fchließen, Bräfens IH kurt, 
Particip leken und letsen. Richthofen unterfcheidet ein zweites 
luka ziehen mit demjelben Barticip. 

F. Ablaut a und Ein Confonant. 

Bon geben: 


Praͤſens: 
jeve jefst jefp Gort) 
jevap jevap jevad 


Conjunctiv jeve (jove). 

Präteritum jef (auch j6), Plural jevon, Conjunctiv jöve. 
Imperativ jef, jevap. 

Infinitiv jeva, geva, jofa, jän, ja. 

Particip jevande und ej6ven, jeven, joven. 
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1) sta fehen, Präfens MI sfuxt, Plural stap, Conjunctiv ste, 
sd, Präteritum sag, Plural sögin, Conjunctiv söge, Particip sten. 

2) skia gefchehen, Präfens III sköh, Plural sktab, Eonjunctiv 
skte, Präteritum sk&, Plural sktden (mie im Hollänbifchen), Par⸗ 
ticip eskön, sken. 

3) jeva geben, jef. 

4) lesa lefen, Präfene III lest, Conjunctiv lese, Barticip 
el&sen. 

5) vesa fein. Davon das Präteritum II vas war und nas 
war nidyt, Plural veron, Confunctiv vere, Imperativ vese, Ge⸗ 
rundium to vesande, vesane, Particip evesen, vesen. 

6) kveha, kveda, kvän fagen, Praͤſens II kveb, Conjunctiv 
kvebe, Imperativ kvä, Particip kvät ſchwach? 

7) bidda, bidja bitten, Präfens I Bus; IN bit, Conjunctiv 
bidde, Präteritum bed, b&den. 

8) liga, lidga, lidsja liegen, Präfens I lidge, II ligh, ip, 
lit, Plural lidset, Conjunctiv lidse, Präteritum lai, Conjunctiv 
l&ge, l&dsje, Particip lidsen. 

9) sitta fiten, Präfens II sit, Conjunctiv sitte, Particip 
esöten, seten. 

10) breka brechen, Präfens III brekp, Plural brekap, Con-⸗ 
junctio breke, Präteritum brek, brökon, Barticip ebreken, bretsen. 

11) spreka fprechen, Praͤſens spreke, sprekb, Plural spre- 
kap, Gonjunctiv spreke, Präteritum HI sprek, Plural spröken, 
Particip spretsen. 

12) steka ftechen, Präfens III stekp, Particip stetsen. 

13) vreka, vretsa rächen, Praͤſens vrek, vrekh (aud) vretst), 
Conjunctiv vreke. 

14) stela fehlen, PBräfens III stelt, Eonjunctiv stele, Particip 
estölin, stelen. 

15) bera tragen, gebähren, Praͤſens II bert, Particip eberen, 
boren. 

16) eta, ita efien, Präfens II it, ib, Particip eten. 

G. Ablaut a und doppelter Confonant. 

Bon finden: 

Praͤſens: 
finde finst äint 
ſindap findap ſindap 


Bonjmcttv finde. 

Bräteritum: i 
fand fand (?) fand 
fundon . fanden fundoa 


Gonjunctiv funde. 

Imperativ find, findap. 

Infinitiv finda, to findande. 

Barticip findande, efunden, funden. 

4) driyka trinten, Präfens III drigkt, Particip drunken 

2) finda finden, fand. 

3) storga fingen (wie im Scandiſchen), Präfens III storget, 
Präteritum sang und sung. 

4) springa fpringen, Präteritum sprung, sprong. 

5) svinga, svanga ſchwingen, Präteritum sverg, svang. 

6) Pringa, dvinga zwingen, Präteritum Plural pvingab, Eon 
junctiv prinngo, Präteritum prong, pvang, Plural Pvorgen, Bartis 
cip pvongen. 

7) jenna beginnen. Ein Particip gunt halbſchwach. 

8) renna rinnen, Praͤſens Ill rent, Präteritum ran, Particip 
runnen, Tonnen. 

9) vinna gewinnen, Präfens III vint, Plural vinnap, Eon 
junctiv vinne, Präteritum van, Plural vunnon, Eonjunetiv vumne, 
Particip evunnen, vunnen. 

10) kvinkan ſchwinden, Particip kvunken. 

11) delva, dela graben, Präfens III delfp, &onjunctiv delve, 
PBarticip dulven, dolen. 

12) jelda gelten, Präfens III jelt, Conjunctiv jelde, Bräter 
tum gald, Plural gulden, Conjunctiv gulde, Particip gulden. 

13) Bon belga zürnen, Particip bulgen. 

14) bi-fella befehlen, Präfens bifele, bifelb, Präteritum bifel, 
Plural biftlen (nach ber vorigen Conjugazion), PBarticip bifelen 
(erfteres wird auch bifeilen, lezteres bifellen gefchrieben). 

15) zelpa, zilpa, au zulpa helfen, Präfene III zeipt, 
Plural zelpab, Conjunctiv yelpe, Präteritum -yulp, zulpon, Eon 
junctio zulpe, Particip eyulpen, zulpen. 

16) ur-derva, ur-dera verberben, Präteritum urderf. 

17) xverva wenden, Bräfens III zverft, Plural yvervah, 
Eonjundiv yverve. 
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18) verpa werfen, Praͤſens IN verpp, Plural verpab, Con⸗ 
junctiv verpe, Präteritum vorp, Particip evurpen, vorpen. | 

19) verpa, virpa, virda werden, Präfens III verb, Plural 
verpab, Conjunctiv verpe, Präteritum varp, vurpon, Conjunctiv 
vurpde, Particip vurben. Negativ nerp wird nicht. 

20) kerva fchneiden, Präfens III kerfp und kerp, Eonfunctiv 
kerve und kere, Präteritum kerf, Particip ekurven, koren. 

21) ftuyta, fioyta fechten, Präfens IN ſſuxt, Plural fiuy- 
tab, Conjunctiv fturte, Präteritum Plural furtin, Particip efuy- 
ten, fuzten. 

H. Nafalableitung. 

1) nima, nema nehmen, Präfens IN nimip, nimp, Plural 
nimab, Conjunctiv nime, Präteritum nam, Plural nömen, Con» 
junctiv nöme, Particip enımen, nimen. 

2) kuma, koma fommen, Präfens II kumip, kump, Plural 
kumap, Conjunctiv kume, Präteritum kom (auch köm und kvam), 
Plural kömon, Particip ekimin, kemen. 


Serundäre Werbe. 


Grimm nimt hier mit Recht nur zwei Claſſen an, die er auch 
im Angelfächfifchen Hätte aufitellen ſollen, nämlich eine uncontras 
bierte, weldye theild mit i, theils mit a abgeleitet iſt, und eine 
eontrahierte ohne Vocal; aus lezterer fcheidet Raſk unnöthig bie 
Berba, welche im Präteritum ältere Vocale haben. 

Erfte Eonjugazion, ohne Contraczion. 


Von machen: 
Praͤſens: 
makje makast makap 
makjap makjap makjap 
Eonjunctiv makje ohne Flexion. 
Bräteritum: 
makade makadest makade 
makadon makadon makadon 


Gonfjunctiv makade ohne Flerion. 
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Imperativ maka, makjab, Infinitiv makja, te makjande, 
Particip makjande und emakad, makad. 

Ebenfo gehen minnja lieben, blanja-dienen, stedgja oder stedigja 
beftätigen, folgja, fulgja und folja folgen, käpja faufen, yalja 
holen, nomja nennen, luvja, Itavja, lövja lieben u, ſ. w. 

weite contrabierte Conjugazion. 


Bon lehren: 
Präfene: 
lere lerst lerp (lerı) 
lerap lerap _ lerap 
Gonjunctiv Idre ofne Flexion. 
Präteritum: 
lerde lerdest lerde 
lerdon lerdon lerdon 


Conjunctiv Iörde oßne Flexion, Imperativ lör, lerab, Infinitiv 
löra, to lörande, Particip lê rande und elered, läred. 

Ebenfo gehen skaba ſchaden, léêsa löfen, déla theilen, viga 
oder via weihen, „era hören, l&va, ltova zurüdlafien und l&va 
Ituva glauben, büva, bova bauen, libba, liva und leva leben, 
röma räumen, beta büßen, sella übergeben. 

Lleine Irregularitäten entftehen durch Eontragion, wo flatt 
DT gilt und der Bocal feinen Umlaut nicht annimt u. f. w., wie 
setta fepen, Präteritum sette, Particip esdt, set; sega, auch seka, 
sedsa und sidsa fagen, Imperativ sei, Praͤſens segh, sei, Plural 
sidsap, Conjunctiv sedse, Präteritum seide, Particip seid; säka 
ober setsa fuchen, Präfens sekst, sek, Eonjunctiv sötse, Präteri- 
tum sözte, Particip söyt; r&ka und retsa reichen, Präteritum 
räyte, Particip eräyt; panka, perka oder pentsa benfen, Con⸗ 
junctiv hantse, Präteritum poxte; branga, brenga und brendsa 
bringen, Präfens II brengp (auch brang), Plural brangap, Con⸗ 
junctiv brasge, brendge, Präteritum broyte, Plural broyten, 
Barticip ebroyt; verka, virka und virtsa arbeiten, Präfens I 
verkb, Conjunctiv virtse, Präteritum Plural vrorten, Barticip 
evroyt, vroyt; léêda leiten, Präfens II lab und l&b, let, Plural 
leda, Präteritum latte, latten, Particip lät (oder lat?), el&t; sanda, 
senda fenden, Präteritum sante, Particip esant; barna, berna 
drennen, Bräfens III barnp, bernt, auch burnt, Plural barnap, 
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burnab, Pedteritum barnde, Präteritum ebarned, berned; lega, 
leja, ledsa und lidsja legen, Präfens lidse, leip, Plural lidsap, 
Präteritum- leide, leiden, PBarticip eleid, leid u. ſ. w. 

Das Auriliare Haben flectiert fo: 


Praͤſens: | 
zebbe gest zep 
zebbap zebbap zebbap 
Gonjunctiv zebbe ohne Flexion. 
Präteritum: 
zede zedest zede 
xedon xedon xedon 


Conjunctiv zede ohne Flexion, Imperativ yef(?), xebbap, 
Infinitiv zebba, Particip xobbande und xeved, auch xevd. 
Ebenſo Das negative nebbe ich habe nicht, nest du haft nicht u, |. w. 


Ansmale Verba. 


a) Bon den Präteritalverben finden ih: - 

1) mt oder mei ich mag (fann), ‘Plural mugun, mugu und 
mugin, Gonjunctiv mugi, Präteritum mayte und moxto, Plural 
muzrten, Barticip mogend. (Die Wurzel kan fehlt). 

2) skila, skela und sela follen, Bräfens II skalt, skelt, 
III skil, skel, Plural I skilu, III skilun, skelin, Conjunctiv skille, 
Präteritum skolde, ‘Plural skolden, solden. 

3) vita, veta wiflen, Präfens TI vêt und vit, Plural vitap, 
Coniunctiv viti, Präteritum viste. Negativ nöt, niton und niste. 

4) äga und yäga haben (ägan), Präfens äy, äg, yäx, Plural 
ägon, zägon, Gonjunctiv äge, zäge, Präteritum äyte, oyte. 
Negativ näzte. 

5) möt ich, er muß, Plural möton, Conjunctiv möte, Praͤ⸗ 
teritum möste oder moste, Plural mostin, Conjunctiv moste. 

6) Eine Verwechsélung liegt vor in burf,  borf ich bedarf, 
Plural purvon neben pur, por ich wage, Plural buron, Conjunc⸗ 
tio pure, pore, Präteritum borste, purst, ba das Ieztere Wort 
bem gothifchen döran gemäß mit D anlauten follte; denfelben Fehler 
haben wir im altfcandifchen pora gehabt. 

b) villa, vella wollen, Präfens I ville, vil, II vilt, III wii, 
vil, Plural villab, Conjunctiv ville, Präteritum velde, vilde und 

Rapp, vergleichende Grammatik. 11. 3. 11 
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volde, Plural veldon, Genjunctiv velde, volde. Negativ nel, nal, 
nelli, nellab, nelden. 

c) Wurgel as fen. Davon nur is er ift, einigemal yis ges 
fchrieben und fpäter ist, fowie nis iR wicht; ber Plural send ober 
sen für alle Perfonen, Conjunctiv s& ohne Flexion. 

d) Wurzel ba fein. Davon nur bem und ben id) bin. Diß 
ift die einzige Korm auf mi. (Die Wurzel i gehen fehlt.) 

Als Hilfszeitwörter dienen: xep esveren er hat geſchworen, 
xede esveren er hatte geſchworen, im Gonjunctiv yebbe und yede, 
beim NReutrum is, vas kemen iſt, war gefommen, Gonjunctiv s& 
und vere, Yutur skil koma wird fommen und skolde koma würbe 
fommen; im Paſſiv verb und varb efunden wird, wurde gefunden, 
is und vas efunden ift und war gefunden worben. 

Ueber die noch lebenden Reſte ber friefifhen Mundart iR 
neuerer Zeit viel, villeicht zu viel gefchrieben worden, um bie 
Sache recht Mar zu machen. Das wefentlichfte ift: die eigentliche 
friefifche Sprache lebt noch am veollfommenften in den bollänbifchen 
Provinzen Weſtfriesland und Gruningen; fie hatte noch 1650 einen 
Voltsdichter Japier, ja noch 1829 famen zwei fhaffpearifche Schaus 
fpiele, De keapman fen Fenetien in Julius Cesar, ins Friefifche 
überfept von Poſtumus heraus. Das deutſche Oftfriesland hat wenig 
Friefifches mehr, das gemeinfächfifche Hat überwogen, wenn man 
etwa abzieht, daß bie Oftfriefen, felbft wenn fie hochdeutſch fprechen, 
das ihnen ungeläufige beutfche ſch durch ein sk erſetzen. Das Flingt 
uns daͤniſch, ift aber altgermanifch. Nur einige ifolierte Landſtrecken 
haben etwas mehr Krieftfches bewahrt, einmal das fogenannte Saters 
laͤndchen bei Frieſoite, das aus Drei großen Dörfern befteht, fobann 
bie kleine Inſel Helgoland und am meiften bie Infel Wangeroog, 
welche. fogar einen Reft des afpirierten p bis Heute erhalten Bat, 
was unfern früheren Sab unterftüßt, baß dieſer Laut durch ben 
ganzen germanifchen Continent von Süden aus unterbrüdt wurde. 
Endlich die ganz ifolierten Rordfriefen auf der Weſtkuͤſte von Schle® 
wig, auf Sylt und ben benachbarten Infeln fprechen eine verwahr⸗ 
loste Mundart, bie fich dort zwifchen Dänifh und Sächſiſch ein 
fchiebt; fie haben noch Spuren bes $ aber in der Geflalt des S. 
Näheres findet fich in dem frieftfchen Archiv von Ehrentraut. 
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4. Rormannanglifches Verbum. 


Das Stadium der Entwicklung, welches die angelſaͤchſiſche 
und engliſche Sprache vermittelt, die ſogenannte altengliſche Sprache 
iſt bis jezt von ber Grammatik unverdient vernachläßigt werden. 
Dem deutſchen Grammatiker widerſtrebt es, die Zerruͤttung der 
Mundart durch das fremde romaniſche Element darzuſtellen; die 
vergleichende Grammatik dagegen hat für jeden dieſer Staͤmme das 
gleiche Intereſſe, daher es fiir ſie eine anziehende Operazion bildet. 
Die angelfächfifche Sprache haben wir als eine unvermifcht fächfifche, 
alfo germanifche erfannt, Feltifche Elemente hat fie nicht in fich aufs 
genommen, faum find einige Wörter nachzuweiſen (e8 möchte fogar 
leichter fein einige ßlawiſche nachzuweifen), aber auch nur fehr wenig 
Lateiniſches. Run blühte die angelfächlifche Schreibfunft gegen 500 
Sabre und zwar bis zu dem beflimmten Zeitpunct von. 1066, in 
welchem Jahr die berühmte Invafion der Normannen aus Franfreich 
erfolgte. So fam eine Maſſe romanifchen Adels mit feinem Gefolge 
ins Land; es war der herrichende und ber cultiviertere Stamm ber 
Bevölferung und bald fprach die gute Geſellſchaft und in Folge beflen 
bie Literatur in England franzöftfh. Run ift genau im Auge zu 
behalten, daß im Jahr 1066 die nordfranzoͤſiſche Mundart ſchon 
ziemlich firiert war; deſſenungeachtet finden wir die auffallende Er- 
fheinung, daß die in England gefchriebenen Quellen bedeutend von 
der nachherigen franzöfifchen Orthographie abweichen. Es bildet 
fih alfo ein eigenthümlich englifcher Dialect des Frangöfifchen, ben 
man jezt in Sranfreich das anglo-normand nennt. Einen Winf, 
wie das Franzöfifche in England begeneriert war, giebt und aus 
dem vierzehnten Jahrhundert Ehaucer, wenn er von feiner Priorin 
fagt „und Franzoͤſiſch fprach fie ganz huͤbſch und fein nad) ber 
Schule von Stratford am Bowe, denn bad Parifer Franzoͤſiſch war 
ihr unbefannt.” Wir haben in unfrem zweiten Buch das anglo- 
normand als eine befondre Mundart nicht aufgeftellt, es ift in ber 
That grammatifch noch nicht genau unterſucht; fo viel läßt fi 
aber mit Sicherheit behaupten, eigenthümliche flerivifche Bildungen 
finden fi} feine darin, bie Differenz vom Franzoͤſiſchen ruht auf 
phnftologifchem Boden, d. 5. auf der Ausfpradhe, die der Angel⸗ 
fachfe dem Rormannen nur unvolffommen nadjftammeln Fonnte, Das 
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abweichende und xäthfelhafte dieſer Mundart befteht namentlich darin, 
baß fle mehrere franzöftfche Vocale mit bem gleichmäßigen Zeichen u 
bezeichnet, über beffen Bebeutung wir folglich in Zweifel gerathen. 
Die Sache laßt fi an einem ganz kurzen Beifpiel vollfommen Deut 
Itch machen. Ich nehme es auf Gerathewohl aus dem Livre des 
creatures, herausgegeben von Wright, wo es Heißt: 
E de une lunaisun 
Veez or par reisun, 
Quanies hures, qui jurs 
DE e Nus truvum en sun curs. 

Zu deutſch: „Und aus einem Mondwechfel feht ihr nun gruͤnd⸗ 
ch, wie viele Stunden, was für Tage wir in feinem Berlaufe 
finden.” Hier ift nicht nur das franzöflfhe u=ü in une, une 
mit u bezeichnet, fondern auch das franzöfifhe ou — u in jurs, 
nus, truver, -curs, fodann das eu=ö in hures und endlich das 
nafale o vor M und N in reisun, truvum, sun. Soll man nun 
fagen, ber Anglonormanne brüdte hier verfchiebne Raute mit den 
felben Zeichen aus, wie etwa nad Buttmann ber ältefte Grieche, 
ober wie der heutige Islaͤnder oder ber Perſer, in deren Sprachen 
bie Laute o, u, ü mit denfelben Zeichen gefchrieben werben; oder 
fol! man fagen, ber Engländer fönnte die fremden Laute 5 und ü 
and bas nafale 6 nicht fprechen und febte u dafür? Das Teztere 
fcheint gewiß wahrfcheinlicher und ich würde bie obigen Berfe nad 
dem Laut gejchrieben unbedenklich fo leſen: 

e d’une Junäsün 

vees or par räsün, 
kantes ures, ki dfhurs 
nus truvün en sun kurs. 

Die Sache hat bis hieher in der That wenige Schwierigfeit; dieſe 
beginnt erft da, wo wir uns wieder zur englifhen Vollsſprache 
zurückwenden. Bon allen Gebildeten verlaflen und nicht mehr ge 
fihrieben fanf das Angetfächftfche im Lauf von 200 Jahren zu einer 
vernachläßigten Mundart herunter. Endlich aber mußte ber gew 
manifche Geiſt im Bolt auf demorratifchem Wege reagiren, bie 
Sebildeten, die das Volfsidiom doch nicht ganz entbehren fonnten, 
fahen bie unausfüllbare Kluft zwifchen beiden Erifenzen mit Schmerz 
und man machte jezt wieder den Verſuch, vom Standbpunct ber 
franzöflfchen Bildung aus bie germanifche Volkéſprache aus ſich 
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felb zu beleben. Hier ift zuerft zu bemerfen, daß das was bem 
Aingelfächfifchen von altgermanifcher Syntar anhaftete, fin immer 
befeitigt bleibt; das Neuengliſche fügte fich faft durchaus der Logis 
fchen franzöfifchen Syntar. Sodann ift befonders feflzuhalten, daß 
bie erften Englifchichreiber von der angelfächftfchen Schreibart vollig 
abgefchnitten waren und fich gleichlam al8 Franzofen im biefem neu 
zu fchaffenden Idiom gerieren. Wan fieht es auf den erften Blick 
in Die älteften englifchen Denkmäler, daß dieſe Schreiber nur Die 
frangöfifche Schrift und durchaus Feine angelfächfifche Tannten,, denn 
fonft hätten fie ganz anders fchreiben müflen. Die auffallendfle 
Erfcheinung fommt aber erſt hier zu Tage, und es iſt die, baß 
biefe Altefien Schreiber nicht ſowohl die jezt in England gäng und 
gäbe Form des Frangöfifchen, nämlidy das einheimifche anglo-normand 
im Auge baben, fondern im Gegentheil das echte, auslaͤndiſche 
„Pariſer⸗Franzoͤſiſch.“ Diele Thatfache ift aus den Quellen über 
ben Zweifel erhaben, wie fie aber erflären? Wir wollen einfach 
geftehen, baß hier für uns noch ein ungelöster Knoten ftedt, ben 
wir fünftiger Forſchung und einer genauen Hiftorifchen Unterfuchung 
empfehlen. Denn zu fagen, neben tem anglo-normand fei das 
echte Franzoͤſiſch in England ebenfo populär gewefen, Klingt wenigs 
ſtens völlig unbegründet. 

Ich fpreche nun zuerſt von den Quellen, bie ich meiner Unters 
fuchung zu Grunde lege, Das Altefte was mir zugänglich ift if 
ein von Wright herausgegebenes Fragment aus den »early english 
metrical lives of saints« nur 9 Seiten Tert, welches Fragment 
Wright bald nach der Mitte des dreizehnten Jahrhunderts anfebt; 
zweitens bie Gefchichte von Gamelyn, welche man fpäter fälfchlich 
in ben Ehaucer aufgenommen hat; fie fcheint älter, villeicht vom 
Anfang des vierzehnten. Enblih Chaucer felbft, der fprachliche 
Dante ber englifchen Poefie ald Hauptquelle in feinen Canterbury 
Tales. Geoffrey Chaucer it um 1328 in London geboren und 
ftarb 1400. Er fchrieb "fein Hauptwerk erft im Alter und es fam 
Durch Abfchriften in das Publicum, gebrudt wurde es um 1475. 
Kür ben Ehaucerifchen Dialect muß ich als ein wichtiges Hilfe 
mittel dad Programm von F. W. Gefenius »de lingua Chauceri« 
1847 erwähnen, von dem nur zu bedauern iſt, Daß ber Verfafler 
nach ber Ausgabe von Tyrwhitt gearbeitet hat, ber Die Orthographie 
bes Gedichts halbwegs modernifterte und daß er noch nicht ben 
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genauen Abdrud nad dem beften Harlei'ſchen Manufeript benugen 
fonnte, welchen 1847 Wright in der Percy Society Herausgegeben 
hat, und ben ich ald meine Hauptquelle benüge. Diefer Tert if 
freilich, was das Metrum betrifft, auch nicht eritifch gereinigt, giebt 
aber, neben Tyrwhitt geftellt, eine fichre Bafls zu einem echten Tert. 

Wir müflen nun zuerft die altenglifche Lautlehre betrachten 
und beginnen mit dem Confonant: 

Bon den Liquiden ift nichts zu bemerken, als daß fie nad 
ber Ausiprache gefchrieben fein müflen, folglich das L nicht wie im 
Englifhen ſtumm fein kann; eine Spur zeigt fich doch ſchon in 
half halb, das zuweilen haf gefchrieben wird. Auch die Berfegung 
bes R ift Hier nicht Durchgedrungen; man fagt hier für irnan wie 
ber renne rennen und für birnan brenne brennen (engliih renn, 
börn), pury durch iſt unverändert, für brid Vogel gilt auch bird, 
für berskan preshe drefchen und für brestan breste berften, eng: 
liſch boͤrst. 

Don Labialen iſt B hinter M noch in lamb Lamm, dagegen 
limm Glied, wo jest ftummes B fteht und ähnliche; für nemnan 
feltfam:nempnen nennen, fo auch dampnen verdbammen. Das F 
am Ende wie vif Weib wird inlautend auch wive gefchrieben, das 
heißt auf franzöfifche Weife, weil das V im Mittelalter gegen F 
tendiert. Im Anlaut mußte man alfo, um das reine beutfche v 
zu fchügen, zur Verdopplung uu oder w feine Zuflucht nehmen. 
Ueber das W nad dem Bocal unten. Ein V aus dem Ghuttural 
zuweilen wie aus sorg sorwe, D, i. sorve jezt sorrow = sörr6. 

Bon Dentalen machen D und T feine Schwierigfeit und bas 
S wird fich jezt durch franzöftfchen Einfluß und neben anberwärts 
eindringenden Zifchlauten zum reinen fcharfen Laut befiimmt Gaben, 
zumal es zuweilen ſchon aus p entfpringt. Das Zeichen Z gilt 
dem S glei. Die fchwierigfte Frage bietet hier bas Zeichen th. 
Bir haben im Angelfächfifchen nachgewiefen, daß nur Eines, ein 
hartes beſteht; ich behaupte baffelbe auch für dieſen Dialert. 
Was den Anlaut betrifft, der im englifchen Pronominalſtamm weich, 
bad heißt Spirant, 3 wird, fo ift Hier noch fein Zeugniß biefer 
Abſchwaͤchung nachzumelfen, ja ein von Geſenius beigebrachter Reim 
beweist das reine Gegentheil. Diefer Vers fteht bei Wright 12590: 

So faren we, il 1 schal say Ihe sothe, 
Now, quod oure ost, yit let me talke to the. 
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Das ift: „So fahren wir, werm ich die Wahrheit fagen foll. 
Rum, ſprach unfer Wirth, laß mich doch Dir fagen.” Die Form 
sothe hat hier ein falfches franzöftfches e angenommen, ba ed im 
Aingetfächfifchen sb und im Gnglifchen süb Heißt, das hier alſo 
söbe gefprochen werben muß, da diß th immer hart war; darauf 
ift nun gereimt to the, b. i. t6 be zu bir, mas einmal beweist, 
bag jenes e in sothe laut, wenn auch nicht eben lang war, das 
th aber notwendig hart und Afpirat, da es nach englifcher Aus⸗ 
fprache th 38 feinen Reim böte. Obiger Vers fteht aber keineswegs 
iſoliert; es finden fich Adnliche, wie aldı he dir gewähren im Reim 
auf jübe Jugend, hi p& beeile dich im Reim auf svtbe geſchwind 
(ebenfo auch t6 m& zu mıir im Reim auf Röme, bt m& burd). mich 
im Reim auf time Zeit, sä jo fagt ihre im Reim auf präje oder 
präe Gebet u. ſ. w.). Der angelfächfifche Werth der Zeichen muß 
fo lange präfumiert werben, bis ein beutliches Merkmal ber Abs 
weichung bervortritt. Run fommen wir aber aufs inlautenbe enge 
liſche th; hier Haben wir das ganz entſchiedne Zeugniß, daß bie 
islaͤndiſch⸗ dääniſche Erweichung bed D in den Spiranten 9 noch 
nicht eingetreten ift, denn biefe Wörter haben in ben beften Hand» 
ſchriften das angelfächfifche d, 3. B. angelfächliich fader Vater lautet 
bier fader (jezt fAder), gaderjan fammeln hier gader (jet gädder), 
togädere zufammen hier togeder (jezt tog&ödör), vöder Wetter hier 
veder (jet u&3dEr), mödor Mutter hier möder (jegt m&dder), yvi- 
der wohin hier xvidor (jet huiddör), pider dahin hier hider (jezt 
didder). Schlechtere Manuferipte zeigen allerdings auch fdhon bie 
Lesarten father, gather, thither u. f. w., was beweist, daß bald 
nach Ehaucer die Abfchwächung bes D ins dänifche 3 anfing; wenn 
aber bei ihm jene Wörter noch reines D haben, jo folgt von felbft, 
daß das echte alte b, wie in bröber Bruber, feber Feder hier bei 
ber Schreibart brother, fether auch nur bröber, feber lauten kann 
und nicht wie im Engliſchen bradder, ſeddör zu fprechen if. Das 
angelfächfifche kube fonnte lautet hier kub oder aud) kud ober küd 
(für kan-de). Ueber das S aus th bei der Flerion. 

Bor Butturalen wird ftatt C jest K gefchrieben, wenn ein e 
oder i folgt, auch vor N ale kneu id) wußte. Für die Geminazion 
wird ck combiniert. Das G iſt rein in germanifchen Wörtern, wo 
ber Engländer zuweilen franzöfifches gu fchreibt, ald gilt Schuld, 
gesse erraihen, gest Gaft, toge Zunge, ſelbſt dad romanifche 
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giterne Guitarre. In franzöftfchen Wörtern dagegen baben bie 
Silben ge, gi ben Werth des provenzalifchen dſhe, dfhi, was 
allerdinge über dad eigentlich uns bekannte normännifche ober alts 
franzöfifche binausgreift, wo dad g ſich in einfaches [h auflößt; 
hier heißt es noch gentil = dfhentil nicht ſhontil. Ebenſo lautet 
das romanifche ch wie tsh und diefer Werth wirb auch auf einge 
bürgerte alte Wörter angewandt, deren Zifchlaut aus K entfteht, 
als tshertsh Kirche (aus kirk), tshep faufen aus keapjan unb in 
ganz beutfchen Wörtern tshild Kind aus kild; aus Alk jeder wirb 
&tsh, Die Geminazion wird hier durch och ausgebrüdt, was alſo 
das gefchärfte tsh vorftellt, fo wird aus vrakka Berbannter jezt 
wrecche, zuweilen auch ſchon wretch gefchrieben, was nur vretsh 
bedeuten kann; von fekkan holen wird fetshe, ebenjo retshe redy 
nen, stretshe ftreden und Das bunfle cacche = kätshe fangen, 
dad dem normännifchen cachser entfpricht, obgleich tshase jagen 
vom franzöftfchen chasser hier auch vorkommt. Einige Schwierigfeit 
bietet bie Geminazion des G. In franzöfifchen Wörtern kann aus 
abbregier nur abregge — Abredfhe folgen, ebenfo von loger 
lodfhe u. ſ. w., nicht fo ficher ift aber der Zifchlaut in brigge 
Brüde, egge Spige, hegge Hede nach heutiger Ausſprache, ba 
daneben ligge und Ie von liggan liegen (jet lai), legge und läie 
von leggan legen (jet le) und Abegge, àbäie von büggan faufen 
(jet bai) gefchrieben wird. Ebenſo Heißt es bögge bitten, betteln 
(jezt bög), das bei der Vermiſchung von bitten und bieten wie 
ih glaube aus der Form bügan oder begean fich verbeugen gebildet 
worden ift, Hier ift Fein dfh eingedrungen und folglich das ber 
erften Fälle zweifelhaft. 

Eine geringere Differenz ift Die Exweichung bed G in j. Wir 
haben gejehen, daß dem Angelfachen der Buchftab j fehlte und wie 
er ihn unficher durch i, g und ge bezeichnete, jezt ift das einfache 
Zeichen y dafür eingeführt, das oft weiter geht als das englifche; 
denn es beißt nicht nur jer Jahr, fondern neben give auch jeve 
geben, jaf gab, forjete vergeflen, jat Thuͤre, ajen und Ajönst gegen 
und ä oder äi Ei. 

Die Entung ig legt jest ihr g ab, peni für penig und bie 
Partikel ge nimt die Geſtalt eined i an, indy genug, ivis gewiß, 
und in den Participien itaken genommen, imäd gemacht, islä oder 
islän erfchlagen, isöne gefehen, ivriten gefchrieben u. f. w., von 
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gelike gleich wird ilik oder auch ilttsh, während das fuffigterte ik 
Mn in bloßes li abſchwaͤcht. 

Dom ng ift wohl im Ganzen die alte Ausſprache ng zu ber 
haupten, alfo long, longer ober lenger, es ift Fein fichre® Zeugniß 
für lonn, ber franzöfifche Rafal wird vielmehr durch N ausgebrüdt; 
was der Franzos raison ſchreibt und räscı) ſprach wird hier resoun 
geichrieben und reshn gefpeochen, als ob der Laut unbefannt 
wäre. Freilich, wenn die Endung givende hier bereit giving ges 
fhrieben wird, fo möchte man auf den Laut givin rathen, weil bie 
Form Direct aus givin flammt, wie bie Schotten und bie gemeine 
Sprache heute noch fprechen, bech if zu bedenken, daß giving zu⸗ 
glei unſrem Gebung entfpricht, wo ber Guttural feinen guten 
Grund hat. Das romanifche ng wird mie im Italieniſchen behandelt. 

Wir fommen: jest auf das H, das auch feine Zweifel anregt. 
Daß anlautendes H vor dem Bocal bier bereits (wie im- Deutſchen 
des dreizehnten Jahrhunderts) wirkliches h war, ift hochſt wahr⸗ 
ſcheinlich, Hauptfächlich darum, weil auch in Inteinifchen, zum Theil 
franzoͤſiſchen Wörtern h gefchrieben und bis heute gefprochen wird; 
Chaucer hat zuweilen das ſtumme e nach franzöfifcher Weile vor h 
elidiert,. was freilich ein Mißgriff war. Anders aber ift es mit 
bem inlautenden angelfächfifchen H; hier ift ſich ber Dialect ber 
Differenz des Lauts vom vorigen bewußt imd er fchreibt darum 
meiſtens flat bes einfachen h bie neue Combinazion gh, bie im 
Altniederländifchen befannt ift, weil dort das weiche z ſich aus g 
entwidelt. Was ber Angelfachfe niht — niyt fchrieb, Heißt jezt 
night. = niyt, ebenjo thurgh = hury; für zlöayan lachen wird 
bier bald lawh, bald laugh geichrieben, beides = läy; stay ih 
fah giebt sawh = säy oder seigh = sär. Wie verhält ſichs aber 
mit dem anlautenden H vor Gonfonanten? Die angelfächfifchen Ans 
laute hi, hn, hr find in einfache I, n, r abgeichliffen, anders aber 
war ed mit hv. Das angelfächfifcde zvite weiß wird hier etwas 
fonberbar white gefchrieben, alfo Umſtellung anftatt hwite. Wäre 
dad h Hier ftumm, fo hätte man es weggelafien wie im hi, hn, hr; 
Da es aber vom gemeinen h vorm Vocal verfchieben war, kam man 
auf biefe abnorme bem gh analog gedachte Beyeichnumg des xv, 
welche eigentlich ein abbreviertes fchwerfälliges ghw vorſtellt. Das 
alte xzvite Bat alfo zu Chaucers Zeit noch feinen urſpruͤnglichen 
angelfächfifchen Laut gehabt. 
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Es bleibt noch von sk und .ks zu ſprechen. Jenes haben wir 
im Angelfächfifchen fih in skj erweichen fehen und babucch wurte - 
ber einfache Zifcher sh vorbereitet; biefer mag bei Ehaucer ſchon 
naßezu durchgebrungen fein, er fchreibt ed wie wir sch, was fi 
zum feanzöfifchen ch = tsh verhält wie im Stalienifchen das sc 
zum ci, nämlich das S ſtellt ein Auflöfungszeichen vor; einzelne 
Manuferipte fchreiben auch ssh und felbft fchon das Keutige sh, we 
der Guttural ganz vergeffen if; er heiß alſo fresche, fresshe ober 
fresh frifch, wesche oder wesshbe wuſch u. |. w. Das angelfäd» 
fiſche ks hält. fich fet, veaksın wachſen wirb waxe gefchrieben = 
vakse, Doch finder fich auch noch bie alte Unart das sk in ks um 
zufehren und aus Askjan oder Aksjan fragen fteht hier häufig axe 
= Akse für äske. 

Wir fonımen zum Bocal. Hier iR mein Vorgänger Sefenius 
auf Refultate gekommen, die zum Theil durch die Grimmiſche Gram⸗ 
matif, bauptfächlich aber durch die Präoccupazion mit bem heutigen 
Englifch erzielt worden find und feinen feften Boden haben. Die 
heutigen Engländer wiſſen ihre alte Sprache fo wenig zu lefen als 
bie heutigen Branzofen die ihrige. Wir Deutfche find in biefen 
Dingen unbefangenere Zufchauer und können uns ein freieres Urtheil 
erlauben. Das Altenglifche richtig zu leſen ſezt zwei Bedingungen 
voraus, erftend daß man richtig Angelfächftfch Iefe, aus dem biefer 
Dialect hervorgeht, und zweitens daß man richtig Altfranzöftfch leſe, 
aus beffen Orthographie die altenglifche ganz unverkennbar con 
ſtruiert iſt. 

Das altfranzoͤſiſche muß man wohl rein praͤſumieren; das 
Angelfächfifche hatte die leichte Declinazion a; dieſe geringe Diffe 
renz überfah bie englifche Orthographie, fprach alfo das franzöftfche 
a wie a, was dadurch unzweifelhaft wird, daß biefes a, wo es fi 
dehnt, in bie Schreibart au oder aw übergeht, deſſen Werth nad 
franzoͤſiſcher Anfchauung unfer A geweien fein wird wie noch heute 
im Englifdyen, als straunge, demaunde, tyraunt, graunte (ge 
währen), haunte (befuchen). In allen dieſen Fällen fucht ber Eng 
Jänder bie franzöfifche Raſalſtlbe durch die Verbindung än zu erreichen. 

Das altfure a bfeibt alfo wie im Angelfächfiihen a; aus 
mäakjan wird in ben älteften Quellen mäkie, mäki, fpäter mäke, 
beffen a fi} keineswegs zu behnen braucht, auch wo es in ber 
Tonfitbe fteht, fo wenig als unfer machen; man kann mlıkke lefen. 
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Das wichtigfte aber. ift, daß bie angelfächfifchen unechten Diph⸗ 
thonge wieder überwunden find; es Heißt nicht mehr dalle alle, ſon⸗ 
den nach älterer Form Alle, nicht mehr skearp ſcharf, fondern 
skarpe u. |. w. Das nafale in geht wie angelfächflfch gem in 
entichiebned on über, hond, lond, dronk, begonne u. ſ. w. 

Den größten Zweifel Fönnte aber der Umftand veranlaffen, 
daß das angelfächfiiche ee oder vielmehr das ä hier fo häufig ohne 
Umlaut a laute, 3. B. angelfächfifch hat, zvät, väter, smal follen 
hier wieder bat, zvat, väter, smäl lauten. Der Umlaut if zurüds 
genommen, d. h. aber, ber angelfächfifche Umlaut hatte zwar in 
ber literarifchen Sprache übertwogen, war aber nie durch das ganze 
Volk durchgedrungen, und fonnte daher auf dem hier eingefchlagnen 
bemocratifchen Weg in. ben Altern Laut reagieren, denn das Factum 
ift doch unleugdar, daß felbft der heutige Engländer zwar mit Um⸗ 
laut 3ät, aber ohne Umlaut huat, wäter und smäl fagt. In ben 
meiften Faͤllen ift die unumgelautete Form aus irgend einer Flexion 
zu erklären; bean wenn dag Tag im Angelfächfifchen ben Blural 
dägas bildet, fo ift zu begreifen, baß es bei Chaucer bald dä, bald 
dä für Tag heißt. 

Kurzes ð iſt unverändert & in ber Tonſilbe, das tonlofe vil⸗ 
leicht fchon Urlaut. Jenes fchwanft auch noch.in angelfächfifches y 
oder i, 3. 2. tshirtsh oder tshertsh Kirche. Das angelfächfifche eo 
it wieder überwunden, obgleich in den Alteften Monumenten noch) 
Formen wie heo, beob vorfommen, fpäter fleht bloßes &, aus 
steorra Stern wirb wieber större, aus geolu gelb jölve oder je, 
aus feol fiel fell oder All u. f. w. Es ift nicht zu leugnen, bag 
bei Chaucer hie und da ein kurzes & auf langes reimt, z. B. mede 
Matte auf röde roth. Man bedenfe aber, daß auch in ber deut⸗ 
fchen Poeſie bes dreizehnten Jahrhunderts einzelne folche falfche Reime 
häufig find; man ift Darum noch weit nicht berechtigt, bie ganze 
mittelalterliche Duantität ber Vocale beifeite zu werfen, und in 
folchen Fällen wie make, mede neuverlängerten Bocal anzunehmen, 

Das altlange & lautet auch hier noch & unb um fo gewifler 
als es die Orthographie vom furzen gar nicht unterfcheibet. Die 
Duantität muß aus dem Angelfächlifchen feftgehalten werben; von 
sekan fuchen fann nur s&ke, von’ köne fühn nur ken ſtammen, 
svöte füß wird auch mit Ausfall des & in söte aufgelöst, gleich 
dem fcanbifchen söt. Langes & fieht auch Hier für angelfächflichee 
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& als höre Haar, sd See, slöpe fchlafen, ferner für angelfüchftiches 
altlanges &o wie aus s6ok séke fiedh, ebenfo I&fe oder I&ve lieh, 
depe tief, tshese wählen und endlich aus dem altlangen 6a ale 
aus dak auch &k, ebenfo gröte groß, bene Bohne, tshepe Taufen. 
Diefe verichiebnen & reimen zufammen und find im Englifchen regw 
lär f geworbei. 

Das kurze i iſt außer Zweifel aber auch bad lange fann ums 
möglich Diphthong fein, da die franzöflfche Orthographie hievon 
feine Ahnung hatte; das angelfächfifche y wird noch zuweilen ui 
geichrieben, z. B. fuire Feuer, das aber bereitd mit mire reist, 
folglich fire lautet, dad ü war fchon im Angelfächfifchen zu i ge 
worden; fo wird brüd Braut zu bride u. ſ. w. Am allerwenigfien 
fann das furze i in vilde wild, tshilde Kind, finde finden Hier 
ſchon Diphthong, ja nicht einmal lang fein, ba bie Orthographie 
fonft ganz anders verfahren wäre. 

Daß kurze o kann feinen natürlichen Laut behaupten und ſteht 
oft für angefjächfifched® u, aus sumor wird sommer, aus znut 
Ruß not, aus furbor fürder forber. Hier ift der Engländer meift 
zum Umlaut des u zurücgefehrt, worüber fogleich. 

Das: lange 6 bei Ehaucer vereinigt zwei alte Längen, nämlich 
das & in höme (einigemal häm heim), göst (aus gäst Geift), übe 
(aus äh Eid), höte (aus zyät heiß) und das alte 6 in böke (bök 
Buch), töke (fcandifch tök nahm), föte (föt Fuß), söbe (sh Wahr- 
heit)... Beide 6 reimen hier zufammen, müffen ſich alſo nah geſtan⸗ 
ben Baben; ganz gleich lauteten fie fehwerlich, ba fie fich fpäter 
wieder trennen fonnten; leztered mag gegen u geneigt haben, ba 
ed jezt völlige u geworden ift. 

Der Laut u wird hier, dem Franzöftfchen gemäß, conftant ou 
gezeichnet. Das franzöfifche raison fchreibt der Anglonormanne raisun, 
Ehaucer resaun, was nur reson lauten fan; an einen Dipbthong 
ift gewiß nicht zu benfen, ba man z. B. den Namen Cawcasons 
(Baucafus) im Reim auf hous Haus gefchrieben findet; ebenfo veimt 
resoun auf toun Stadt. Der Laut fann alfo nur hös, tün fein, 
wie in allen germanifchen Dialecten biefer Zeit. So heißt es auch 
Mär Blume für franzöfifches flür. Die wahre Schwierigkeit liegt 
nur darin, baß aus der Schreibart ou bie Quantität des u nicht 
deutlich wird; bie Poſizion wirb namentlich kurzes u verlangen in 
Fällen wie shulder (aus skulder Schulter), hund (Hund), stund 
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(Stunde), bunden (gebunden); dagegen wird altes söyte (ſuchte) 
auch hier ein süyte nad fih ziehen; Bälle wie bruyte brachte, 
buyte dachte find zweifelhaft. 

Dagegen hat das gefchriebene u den Umlaut, ben nicht nur 
ber Brangofe, fondern auch der Isländer, Holländer, Schwede die 
fem Zeichen beifegen; ber wahre Laut ift alfo ein Zwiſchenlaut, ber 
zwiſchen 5, U, ü geſchwankt haben mag, 3. B. lüst Luſt, kürs 
Fluch; dieſe Kalle find felten aus angelfächfifchem y, meiftens aus 
u. Merfwürdig iſt bie Verwendung bed Lautes in der tonlofen 
Silbe; das angelfächfifche bapjan baden bildet fein Particip babod 
und babed; daraus bei Chaucer boppelte Formen, das erfte wird 
tm babüd oder vielmehr bapüd (völlig wie im Islaͤndiſchen), das 
zweite babid ober baped. Das fpätere Englifch Tonnte aber dieſen 
Zwiſchenlaut nicht firieren; es gab baher bem furzen u, burdh ben 
Umlant geawungen, ben farblofen Urlaut; boch mit Ausnahme vor 
bem R, wo es noch heute mit 5 lautet. Obigen Werth der funzen u 
im Altenglifchen beweifen alle franzöfifchen Wörter biefer Ortho⸗ 
graphie; einigemal fucht Ehaucer das gebehnte ü durch ui zu bes 
geichnen, z. B. fruit Frucht, wo man doch an ben franzöfifchen 
Diphthong denken kann; fonft aber ſchreibt er natüre einfach mit 
u, ohne Bezeichnung ber Dehnung. Man laffe fich nicht dadurch 
irre machen, baß einzelne jener umlautenden u im Neuenglijchen 
wieder reines u angenommen haben, 3. B. füll vol, pütte feben, 
shülde follte und jened früt Frucht lauten jezt wieder full, putt 
shudd, früt; biefe Anomalien beweiſen fchlechterbings nichts gegen - 
die Aare Regel, fo wenig ald bie wenigen reinen a bes Neueng⸗ 
liſchen etwas gegen feinen alten Werth beweiſen. 

Eine befondre Schwierigfeit machen noch bie geſchriebnen Diph⸗ 
thonge. Die Verbindungen ai, ay, ei, ey haben ben Laut bes 
Sranzöfifchen, alfo ä; da es aber häufig aus altem äg hervorgeht, 
fo fcheint ein halbdiphthongiſches ober triphthongifches äi in bet 
Mitte zu liegen; ſo wird aus dage Tag däi oder dä; aus «age 
Auge wird ſchwankend gefchrieben eye, ye, eighe, yghe, fo baß 
ber Laut zwifchen fje, fe, &iye, tye ſchwankt;z ebenfo hiye und 
hie hoch, näye und nie nah, Das au, aw haben wir fehon für ä 
erflärt; aus angelfächfiichem lagu und lay Geſetz wird Her lawe, Bas 
villeicht an triphthongiſches läue ſtreift; fo zuweilen däue Tag, 
zweifilbig für das gewöhnliche dä Cangelfächfifch däg, daghs), aus 
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angelſaͤchſtſchem säyl Seele kommt saule = säle und soule, bas 
nur süle lauten fann. Das ow iſt im Inlaut dem ou, alfo & 
gleich, aber vor dem Vocal möchte ed ebenfalls an Triphthong 
anfreifen, z. B. lowh niebrig lautet lax, wirb aber auch lowe 
(Iöne?) geichrieben; oughen eigen ift Üüyen, aber aud) owen = 
Öuen, das jehige on; ebenfo growe wachien, ba® zwiſchen gräe 
und‘ gröue zu ſchwanken .fcheint und viele aͤhnliche. In dieſen 
Fällen ift noch am meiften Zweifel und die Mundart wie ich glambe 
nie völlig friert worden. Keinen Zweifelsfall ſeh' ich aber in bem 
Diphthong eu oder ew; hier Tann nicht frangöfiiche® 8 gemeint 
fein, benn heure Stunde lautet hier küre, und für peuple Bolt 
wird ‚peple geichrieben; dagegen wird das franzöfifche beauts (das 
beantd, béoté Tautet) Hier bewts gefchrieben, das den Laut beuts 
bentlich darſtellt. So Tonnen denn auch beutiche Wörter wie kuew 
er wußte nicht anders als kneo ober kudu gefprocdhen werben. 
Ebenfo ndue neue. Der franzöfifche Diphthong oi, wie in vois 
Stimme, wurde einfach übernommen und vertritt auch romanifches 
wi, das dem Engländer zu fem fland; wir haben fruit in früt 
und früt gehen fehen; enmuyer wird hier andi und destruire 
fehreibt Chaucer noch destrüie, auch destrie, lautet aber jezt eben 
falls deströi. 

Zulept Tprechen wir nom fogenaunten ſtummen e. Daß «es 
bei Ehaucer zum Deil hiſtoriſchen Grund hat und alte Flexionen 
bezeichnet, if unleugbar, ebenfo gewiß aber, baß es in ben meiſten 
Fällen der franzöfiichen Orthographie mechaniſch nachgemacht if. 
Mar fann aber den Ehaucer nit auf franzöfifche Manier ſcandie⸗ 
ren, wenn man nicht nach feiner Wilfiir die ftummen e bald fpridht 
und bald nicht, unb eine <ritifche Ausgabe bes Dichterd müßte ſich 
bafür entfcheiden, nur bie geſprochnen e auch zu fchreiben. Wie 
lautete aber dieſes laute e? Sicher nicht wie im Yrangöftichen, 
d. 5. 8, fondern wie reines e, eher zum i geneigt. Das beweilen 
bie oben citierten Reime wie söbe und to b& und viele anbere, 
2. B. dlerkes auf derk is. dröd is auf dödes u. ſ. w., wie noch 
ber heutige Englaͤnder biefe Schiußse und i ganz gleich ſprich, 
und überbaupt e und i ein fo natürliched euphonicum vorſtellen 
als das franzoͤſtſche &. 

Wir wollen jest unfre — Behauptungen durch das 
tebenbige Beifpiel erörtern: 
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Das Altefte oben genannte Dommment beginnt, nach meiner 
theoretifchen Bezeichnung, mit folgenden Verſen: 


pe riyte püt of hell is amidd Pe ürp vipinn, 

ür loverd, dat Al mäked ivis, kvänt is of ginn, 
heven And ürd mäked ivis And sipp Al ding Pät is. 
urp is & lütel hürft’ àgèn heven ivis, 

heven göd Abüt Pe vorld &ven bil möt veie, 

ürp is amidd Pe hèven äs de streon àmidd Peie. 


Der Schluß lautet: Ä 


sütsh signes pät grislitshe bsop ofle me mä iseo, 
beop signes pät pe vretshe shles in libere vei beo. 
na god Pät ür sül gäf, us l&t’ hir her sö rede, 

pät sänt mitshel us möt Afonge And toför him léêde. 


Das Gedicht von Gamelyn beginnt: 


lipep and l&stneb and herknep Arizt, 

and je shül her’ à tälking of à duzli knizt, 

sir Dfhän of Bundis väs bis riyle nam, 

he küd’ of nortür’ inüy änd motshil of gam. 

prè sones de kniyt had, pat vib his bodi he vän, 
be &ldest väs à motsh shrèu And sön he begän etc. 


Bon unferer Hauptquelle, Chaucer, wollen wir uns nicht 
verdrießen laſſen, bie Hundert erften Verſe der Canterbury Tales 
genau ins Auge zu faflen und fie in ein ſtrictes Metrum herzu- 


ftellen. 


van Pat Aprille vip his shüres söt 

de druyt of märtsh häp persed to de röt 
and bàapud èrri vän in svitsh likär 

of yvitsh vert@’ &ndfhöndred is de für, 
van sefirüs &k vip his svete breb 
enspirüd häap in èvri holt and hèêp 

pe tEndre kroppes, And de jonge sonne 
hàp in pe ram his hälfe kurs ironne, 

änd smäle füles mäken melodie 

paàt sl&pen Al be niyt vib öpen le, 

s6 prikeb hèm nätür’ in hör korädihes — 
Pan longen folk 16 gön on pilgrimädfhes, 
änd pälmers for 16 seken strândſt: ‚trondes 
6 ferne halves, küp’ in sondri londes, 
And spesiälli from &vri shires &nde 

of Englond to Käntürbüri pè vende 

pe höli blissfül märtir for 16 sche 

Pat hèm häp holpen „van pät pè vör söke. 
bifell pàt in Pät sesön on & dä 


1 aiab. 
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in Süp-verk At Pe täbbärd As 1 18, 


redi tö venden on mi pilgrimädfhe 

tô Käntürb’ri vip fül devüt korädfhe, 
ät niyt väs kom intö pàt hostelrle 

ve) nin and tventi in à kompänle 

of sondri folk bi äventär’ ifälle 

in feläship, änd pilgrims ver vi Alle 
pät tovärd Käntürbürt volden ride. 

p& tshambers And pe stäbles veren vide 
And vel ve veren &süd àtte bäste, 

and shortli van Pe sonne väs Lö resie 
s6 had I spoken vi hèm dvritskh-äAn 
pät I vas of hör ſelaship anon 

ànd mäde forvärd èrli t6 ärlse 

tô tal Or vä der As 1 jü devise. 

büt näpeldss, „vils 1 hav tim and späse 
or pät 1 ferder in pis täle päse 

me Pinkep it akordänt t6 resän 

tö telle jü All De kondisihn 
and zvitsb DE veren And of „vät degr&, 
of &ish of hèm, sö As it sömed m& 

and &k in yvat Arrä paàt de ver’ inne, 
and ät a kniyt Pän vol 1 first beginne. 


a kniyt Per vas and pèt A vorpi mAn ' 
pät from de time pät he first bigan 

tö riden üt he loved tshivälrle 

trop And honur, fr&edöm And kürteste. 
fül vorpi väs he in his lordes vörre 
and Pertö hadd he riden nömän ferre 
as vel in kristendöm às hedendsse 

and &ver honürd for his vorpinèsse. 

at Alisändr’ be väs „van il väs vonne, 
fül ofle im he hädd Pe hord bigonne . 
aboven älle nasiuns in Prüse, 

in Lettöu hädde räscd And in Rüse 

nd kristen man sö oft of his degre, 

in Gèraad' Atte sidfhe hàdd he bèé, 

at mortäl bätäls hadd he ben filtäne 
and fuyten for ür fäb At Trämässöne, 
in listes peles änd ä slän his fo. 

Pis ilke verpi kniyt hàdd ben Alss 
somtime wib be lord of Pälätle 

agän ànoper h&ben in Türkle 


and &vermör he hädd à sovrän pris. 
and Puy Pät he väs vorpi he väs vis 
and of his port äs mik às is a mäd. 
he never jit & vilon! ne säd 

in al his Nf, üntö nö mäner viyt. 

he väs à verrä perßyt dfhentil knizt. 
bät for t6 telle jü of his arr 

his hors vàs göd, büt he ne väs nuyt gä, 
of füstian be vered à dfhepün ' 

al bismoterüd vip his häberdfhün, 

for he väs lät komen from his viadfhe 
and vönte for tö dön his pilgrimädfhe. 


vip him per vàs his son, à jong skvier, 

a lovjer ànd & lüsti bätsheler 

vip lokkes krüll’ As P& ver läd in prösse, 
of trenti jer he väs of Adih’ i gesse, 

of his stätür’ he väs of öven lengbe 

and vondürli delivr’ and grät of strengbe, 
and he hadd ben somtim in 1shiväatshle 
in Fländres, in Artdis And Pikärdie, 

and born him vel, As in sö litel späse, 

in hop tö stonden in his lädi gräse. 
embrüdid ? vas he äs it ver & mede’ 

al fül of freshe flüres, „vit’ and re&de. 
singing he vas or flüting al Pe dä, 

he väs äs fresh às is De monp of mä, 
short väs his gän vip siöves long änd vide, 
vel küd he sit!’ on hors and färe ride, 

he küd songes vel mäke änd endlie, 
dfhüstn’ and ek däns’ änd vel pürträ and vrite. 
sö höt he lovde, pät Di niyter-täle 

he slep nomör han döp à niytingale. 
kürtäs he väs, luyli‘ and servisäble 

and karf beforn his fadür at Pe table. 


Wir fragen jet zuerft, wie fich biefe Sprache zu ihrer Mut⸗ 
ter, dem Angelfächfiichen verhält. Einerſeits ift fe geglättet, bie 
häßlichen Dipkthonge find verſchwunden (die neuenglifchen aber noch 
nicht angenommen), von Gonfonanten das rauhſte meggeichliffen 
(doch Lange nicht fo viel wie jegt), von ben Flexionen dagegen iſt 
freilich viel verloren, Die ganze Declinazion und ein gut Theil ber 


1 japon. 

3 embrode. 

8 Ungelfähfifh mäd Matte; ver Reim IR ungenau. 

& Diper louli niedrig, berablaffenr. 

Rapp, vergleichende Grammatik. IN. 3. 12 
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Berbalflerion, wenigftens find die noch beftehenden Entungen großen 
theil8 fo unficher, daß fle oft nur am halbſtummen e hängen und 
ihr völliger Verluſt in ber nächften Periode pöllig vorbereitet if. 
Die Hauptfrage wäre aber, wie weit ift ber Wortvorrath durch 
die fremde eingedrungne Sprache verunreinigt? 

Meberfchauen wir obiges Probftäd, fo fallt in die Augen, daß 
bie Mafle der Wörter ſaͤchſiſch, daß aber doch im Durchfchnitt in 
jedem Vers, d. h. etwa unter fieben Wörtern ein franzöftfches ift. 
Als der gebildete Theil der Nazion fich wieder zur Bolföfprache bes 
quemte, fand er doch die in ber fremben Sprache ſchon ausgepräg 
ten abftracten Begriffe zu ‚bequem, um fie eıft in ben einheimifchen 
Formen nachzuſtammeln: der practifche Engländer quälte ſich nit 
nit dem pebantifchen Burismus, der bloß überfegt und ben Geiſt 
bes fremben Worts doch immer nur halb trifft; man ließ die Fremd⸗ 
linge gewähren, affimilierte fie aber dem einheimifchen Lautfyftem. 
Damit ift denn auch im wefentlichen die neuengliſche Sprache ges 
geben. Nur ift zu bemerfen, daß bei einer grünblichern Ausbildung 
ber Sprache nicht mehr allein das fpecififch franzöfifche, fondern auch 
das claffifche Latein Einfluß gewann, und big wohl zunächft durch die 
Geiftlichkeit. Wenn man die Sprachmiſchung im Englifchen berechnen 
will, muß man begreiflich nicht die Wörter im Wörterbuch zählen, fon 
bern das Bebürfniß ber Fremdlinge nach dem practifchen Gebrauch an- 
fhlagen. Wer 100 ſich folgende Wörter im Shakſpeare abzählt und uns 
terfucht, wird ungefähr auf dieſes Refultat tommen: 75 find angelfädy» 
fiich, etwa ein Dutzend lateinifch und ein Dutzend fpecififch frangöfifch. 
Eines mag fpecififch fcandifch fein oder für und dunfel, e8 mag nun 
feltifch oder Blamwifch oder fonft woher fein. In der ganz modernen 
Sprache treten neben bie altfrangöftfchen Wörter auch noch manche 
neufrangöftfche, bie der gebildete Engländer fo wie wir franzöfifch 
ausfpricht. Niemals aber iſt eine romanifche Flexion ins Englifche 
übergegangen. Das plnralifche S war ſchon angelfähhfifch; nur hat 
das frenide Beiſpiel geholfen, es für alle Subftantive gleichmäßig 
anzırwenben. Der Üebergang des th in s in III. Singular Präfene 
fann- nicht franzöftfih heißen. Endlich die Participlalendung ende, 
bie ſich in en, in, endlich in auflöste, Kann aus dem franzöftfchen 
Particip in ar doch nur mitwirfend veranlaßt worden fein. Fran— 
zöfifche Participien wie dormäant (auch erränt gefchrieben) find im 
Englifhen von jeher bloße Adjective geweſen. 
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Fuͤr das Verbalvergeichnig muß ich mich mit einee Ueberſicht 
begnügen. Ich lege die Arbeit von Gefenius zu Grund, bie ich 
aus dem Wright'ſchen Chaucer zu. werbeffern umb zu ergänzen mich 
bemühen werde. Eine gang genaue Darftellung muß ich aber einem 
fünftigen. Beobachter überlaflen, der fich ganz — mit er 
Mundart zu befaffien Zeit und Luft hat. | 


Primäre Werbe. 


Die volftänbigfte Flexion von fallen wäre: 


Praͤſens: 
fälle fällest fanep 
fallen fällen . fällen 
Conjunctiv fale, Plural fällen. 
fe föll (st). fall 


föllen felen _ .  fellen 

Conjunctiv ebenſo. 

Imperativ ſalle, Plural ſallep. 

Infinitiv fallen, Particip ſalling und iſalen. 

Dabei iſt aber zu merken, daß ſämtliche Flexionen fallen un 
in Bulle und biefe fämtlich felbft in. [all verkürzt werben Tömmen. 
Die 1. sg. heißt auch fälst und mit angehängten Pronomen wirb 
falstow gefchrieben, alfo falstü; bie III. Heißt gewöhnlich ſalp, Dach 
zuweilen fchon mit Uechbertritt des b ins bequemere S falls; ber 
Plural hat fein altes flerives b nur im Imperativ erhalten. Ceinzelne 
Fälle wie göb fie geben kennt Chaucer), dad ‘Präfens Hat fonft 
das N des alten Gonjunctio angenommen oder wirft bie Flexion 
ab. Das Präteritum wird fel, feli und auch Mil geſchrieben; bie 
11. kommt zuweilen noch in’ ber unflectierten Form fell vor, Hat 
aber gewöhnlich das st aus dem Praͤſens an ſich genommen. Yür 
falling fonımt bei Chaucer fein fallin mehr vor, doch findet fi) das 
alte Particip Iepand für ping fpringend und halbfranzoſiſch tutsband 
beruͤhrend; das i bes zweiten Particip braucht Chaucet ſehr gern, 
es ift aber doch Fein unentbehrliches PBräfir, es kann ifällen, fällen; 
faln und ifälle heißen. - Zumeilen braucht Chaucer das Praͤſix auch 
im Infinitiv nach alter Weife, z. B. ilerne een, V. 6676. 

A. Reduplicazion. 
1) standen, stonden ſtehen, Praͤſens stand, die HL. contra? 
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hiert standeb in stant oder stont, Plural standen, Bräteritum 
stöd, Plural stöde, Particip istanden, stonden. 

2) gön, 86 gehen, Präfens gö, IL. gop, auch gäs, Plural 
noch gop, gewöhnlich gon und gb, Imperativ gä und g6; bas 
Präteritum fehlt und wird noch aus ber Wurzel i oder auch wie 
jegt aus dem Verbum ˖ vende geborgt, Particip igöne, gon (ober 
vent). 

3) dön, do thun, Präfens dd, döst, dop, Plural don, de, 
Präteritum dede, dide, didde, did, Plural didden, Particip id6a, 
don, do. 

B. Contrahierte Rebuplicazion. 

1) läte, läte, löte lafien, Präteritum l&t, lt ober ſchwach 
lette, Imperativ lät, lat, let. 

2) slepe fchlafen, Präteritum siöp, Plural slöpe ober aud) 
ſchwach slept, Particip slöpen und slöpt. 

3) häte heißen, das Präteritum Hat noch die alte Redupli⸗ 
cazion hiyte, doch wirb biefe mißverftänblich auch ſchon als Praͤ⸗ 
ſens verwendet und es beftehen baneben die Präteritalformen hete 
und hätte, PBarticip höten, höte. 

4) röde rathen, Präteritum und Particip rödde, red. Das 
componierte ondrädan fürchten in dröde verkürzt und bei Vernach⸗ 
fäfligung der Quantität in die Claſſe F in der Form dröde über 
gegangen. 

5) hange, honge bangen, Präteritum und PBarticip heige, 
herrg ober ſchwach honged. 

6) fonge fangen, befommen, Präteritum? 

D falle fallen, fall. 

8) holde oder hälde Halten, Bräfens III holt, Präteritum 
hAd und held, auch hüld und halt? Particip holden, hälden. 

9) vakse wachſen, Präteritum vekse oder nach anderer Con⸗ 
jugazion voks, auch vaks, das im Sinn von wurbe vorkommt, 
Barticip vaksen und voksen. 

10) böte fchlagen, Particip beten, dad Bräteritum ſchwach 
bötte. 

11) löpe fpringen, Präteritum l&p oder ſchwach Kept, Particip 
ilöpe und löpt. 

12) vepe weinen, Präteritum v&p und vöpt, Particip vepe, 
veped, vept. 








181 


13) hdue hauen, Präteritum ſchwach heued, Barticip höuen, 
höue und heued. 

14) blöue oder bie blafen, Präteritum bleu. 

15) kndue oder knde wiſſen, Bräteritum kneu, Plural 
kheuen, Particip knduen oder knden. 

16) kröue oder krüe fFrähen, Präteritum kreu. 

17) söue oder she faen, Präteritum su, Particip isöue, isde. 

18) gröue oder gräe wachen, Präteritum greu, Particip 
gröuen, grüen, 

49) pröue oder Präe werfen, Präteritum pröu. 

20) Auch das ſchwache shöue zeigen, Präteritum sheued 
nimt das ftarfe Particip shöuen an. 

21) Aus der nächlten Conjugazion hierher gezogen vashe was 
fhen, Präteritum vösh oder vish, Plural vishen, PBarticip vAshen. 

C. Die 0: Perfecte. 

1) avake erwachen, Präteritum Avök, Particip hväken. 

2) shake erfchüttern, Präteritum shök, Particip sbäken. 

3) forsäke verlafien, Präteritum forsök, Particip forsaken. 

4) Das aus dem feandifchen entlehnte take nehmen, Präteris 
tum tök, Barticip taken. 

5) Das ſchwache kväke zittern, Particip kväked zeigt ein 
Präteritum kvök. 

6) gräve graben, Barticip igräave. 

N dräe, drä ziehen, Präteritum drö, drü und drüy oder 
auch nach voriger Conjugazion dröu, Particip dräen. 

8) läye laden, Präteritum lax oder ſchwach lärt, Barticip 
Häyen oder läyed. . 

9) slexe, sid erfchlagen, Präteritum slox, Particip isläyen, 
slän, släen, slän. 

10) shape fchaffen, Präteritum shöp, Particip shäpen. 

11) färe fahren, Präteritum för und ſchwach ferd, Particip 
faren. 

12) Das ſcandiſche eigentlich fchwache Verbum käste werfen, 
Präteritum kast hat einmal flarfed Particip kästen. 

Drei andre Berba gehen in bie Elafie F über und find bort 
am Schluß angehängt. 

D. Ablaut i. 

Von reiten: 


Praͤſens: 
side ridest ride 
riden riden riden 
Präteritum: | 
röd ‚ rodest? röd’ 
riden ö riden riden 


Imperativ rid, rideb, Infinitiv. riden, Particip riding unt 
ridden. 
Die III. sg. des Praͤſens hat in biefer Conjugazion faft rege 
fär eine Contraczion, die rtdeb in kurzes rit zuſammenzieht. Ob 
im Präteritum die II. noch organijch ride oder ob dafür röde ober 
bereit rödst vorfommt ift mir aus den Quellen nicht befammt. 
Dad Bartkip ridden fann im ridde und rid verkürzt werden. 
Die Berba find: 7 | 
1) shine fcheinen, Präteritum shön, das Barticip shönen if 
ganz anomal für shinen. . 
2) rise ſich erheben, Praͤſens III rist, Präteritum rös, Plus 
ral risen, Particip risen. 
3) bite beißen, :Präteritum böt. 
4) smite fchlagen, Präfens III smit, Präteritum smöt, 
5) vrite fchreiben, Präfens HI vrit, Präteritum vröt, Blural 
vriten, Particip vriten, vritten und vrit. 
6) shite (cacare), Partieip shitten. 
7) ablde warten, Praͤſens DIE abit, Präteritum aböd und 
böd, Plural biden, Particip abiden. 
8) gliden, gleiten, Präteritum glöd, Particip giiden. 
9) sitde entfchlüpfen, gleiten, Praͤſens III shit, befien Bra 
teritum bier fehlt. 
10) ride reiten, Praͤſens III rit. 
14) tshide. fchelten.,, Präfens III tehit, Präteritum tshöd ober 
ſchwach tshidde, Particip tshiden. 
12) bestride befchreiten, villeiht aus dem angelfächfifchen 
skriban verdorden, Sräteritum beströd. 
13) drive treiben, Präteritum dröf, Particip driven. 
14) shrive Beichte hören, Präteritum shröf, Particip shriven. 
15) strive ftreiten (das nicht angelfächfifch ift, aber eimem 
altfranzöfifchen estriver entipricht), Präteritum ströf oder ströre, 
Particip striven? 
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E. Ablaut u. 

Diefe Conjugazion hat eine faft gänzliche Nuflöfung erfahren, 
fo daß. nur noch einige Trümmer übrig find. Die Flexion von 
bieten ift mit bitten aufammengefallen und bie von gießen 
niit altem geffen, wodurch fie in bie folgende Claſſe eintreten. 

Diele Reſte find: 

1) kröpe friechen, Präteritum kröp ober kröp, Particip kro- 
pen ober ſchwach krept. 

2) löse verlieren, Barticip loren, lore oder ſchwach lost. 

3) shöve oder shüve ſchieben, Particip shoven. 

4) shöte fhießen, Präteritum shöl? 

5) söbe fieden, Präteritum seh. 

6) tshdse wählen, Präteritum tshös. 

7) frese frieren, Particip ifrore. 

8) lie lügen, Präfens likst bu luͤgſt. 

9) IE fliehen, Particip flöue ober flde Bu 

10) d& gedeihen, Präteritum ? 

F. Ablaut a, einfache Eonfonanz. 

1) give, göve, jöve geben, Präteritum gäf, a Plural gäve 
und jäfe (die Länge des Vocals folgt aus dem Angelſaͤchſiſchen), 
Particip igiven, geven, jeven. 

2) veve weben, Prateritum vaf? Plural väve, Particip voven. 

3) &te efien, Präteritum &t, Plural ten, Barticip ten. 

4) frete freffen, Präteritum frette, Barticip fröten. 

5) gäte. befommen, Präteritum gät, gätt, Plural gäte, Pars 
ticip igeten, getten, gète. 

6) Ebenfo forjete vergeffen, Präteritum forgat und forjät, 
Plural forjäte, Particip forjetten. 

7) sitte figen, Präfens II sit, Präteritum sat, Plural säten 
und seten, Conjuncéiv sAte ich fäße,. Particip: sitten. 

8) tröde treten, Präteritum trad, Pluralträde, Particip troden. 

9) bede und bidde bieten, gebieten, Praͤſens II bit, Präte 
ritum bad, badde, Plural bäden, Particip boden. 

10) drède fürchten, Präteritum dràd, Particip dradden. 

11) Bon kveban fagen nur das Präteritum kvop, gewöhnlich 
kvod (ingait). 

12) Bon vösan fein befteht das Präteritum vus ich war, vast du 
warſt, vaser war, Plural vären ober väre, Conjunctiv vere, Plural veren. 
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13) dvröke rächen, Particip avroken unb vreke. 

14) Bon sprekan {ft jest das R entfchieden ausgefallen, speke 
fprechen, Präteritum spak, Plural späke, Particip spoken. 

15) ligge oder Ite liegen, Präfens II lip, Präteritum 1a, 
Particip en und län. 

16) sd fehen, Präteritum say, sä und säy, sä und ste, Plural 
säyen, säe, säye, Particip sen, sän, säjen, sene, sä. 

17) breke brechen, Präteritum brak, Plural bräke, Particip 
broken. 

18) stöle ftehlen, Präteritum stal, Plural stäle, Particip 
stolen. 

19) bere tragen, Präteritum bar, Plural bäre, ‘Barticip 
boren. 

20) share fcheeren, Präteritum weicht in die o- Conjugazion 
shör, Plural shöre, Particip shoren. 

21) svere fchmwören, Präteritum svar und svör, Plural svöre, 
Particip sveren, svern, svoren, svorn. 

22) hefe heben, Präteritum haf? 

23) stöpe fchreiten, wie bie beiden vorigen aus ber @lafle 
ber o⸗Perfecte bier eingemifcht, Hat ein ftarfes Particip stopen, 
das im Angelfächfifchen fehlt. | 

G. Ablaut a, doppelte Eonfonan;. 


Von binden: 
Praͤſens: 
binde bindest bindep 
binden binden binden 
Praͤteritum: 
bond bond (st) bond 
bonden bonden bonden 


Imperativ bind, bindep, Infinitiv binden, Particip binding 
und ibonden. 

Die IM. Präfens contrahiert wieder bint, das Präteritum 
lautet auch bund, das 11. Particip auch ibunden, bunden und 
bund, 

Die Berba find: 

1) biginne, beginne oder ginne anfangen, Präteritum began, 
gan oder begon, Plural begonne, Barticip begonnen. 

2) vinne gewinnen, Präteritum van, Particip vonnen. 
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3) singe fingen, Präteritum sang, song. Plural songe, Par- 
ticip songen. 

4) springe fpringen, ‘Präteritum sprang, sprong, Plural 
spronge, Particip sprorgen. 

5) stinge ſtechen, Präteritum stong, Plural stonge, Particip 
stongen. 

6) vringe drucken, Präteritum vrong, Plural vronge, Partis 
cip vrongen. 

7) pringe drängen, Präteritum Prog, Plural pronge, Par 
ticip prongen. 

8) driygke trinfen, Präteritum drank, dronk, Plural drospke, 
Particip dronken. 

9) sinke finfen, Präteritum sank, sonk, Plural sonke, Bars 
ticip sonken. 

10) stinke ftinfen, Präteritum stark, stönk, Plural stonke, 
Particip stonken. 

11) svinke arbeiten, Particip svorjken. 

12) binde binden, 111. bint. 

13) finde finden, Bräfens III fint, Präteritum fond und fund, 
Plural funde, PBarticip fonden und funden. 

14) grinde mahlen, Präfens IH grint, Präteritum ſchwach 
grinte, ‘Barticip grunden. 

15) vinde winden, Präteritum vond und vund, Particip von- 
den und vunden. 

16) klimbe flimmen, Präteritum klomb, Plural klombe, Par: 
ticip klomben. 

17) Hieher fällt auch das im Angelfächfiichen und Scanbifchen . 
ſchwache Verbum ringe läuten, Präteritum rong, Particip rorgen. 

18) Yür angelfächftfch irman fteht renne rennen, Präteritum 
ran oder ron, Plural ronnen, Particip ronnen (das Verbum 
brönne brennen geht fchwadh). 

19) svellefchwellen, Präteritum sval, auch svAle, Barticip svollen. 

20) Aus geldan wird jelde zugeftehen (jezt jtld), Particip jolden. 

21) helpe helfen, Präteritum halp und anomal auch hilp, 
Particip holpen. 

22) delve geben, Barticip dolven. 

23) kärve fchneiden, Präteritum karf, Plural korve, Particip 
korven. 
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24) sterve fterben, Präteritum starf, Plural storve, Particip 
storven. | 

25) Aus berstän wird bröste, Präteritum brast, brost, Bar 
ticip brosten. 

26) Bon vdorpan werben fommt noch das tfolierte Präteritum 
vorp vor. 

27) firte fechten, Präteritum fayt und fuyt, Plural fuzte, 
Particip fuzten. 

H. Nafalableitung. 

1) nime und anomal nom nehmen, Präteritum nam, Plural 
name, Partidp nomen unb inome. 

2) kome fommen, Präteritum kam und kom, Plural köme, 
Particip komen. Gin Imperativ küm findet fidh. 


Secundäre Verda. 


Die angelſaͤchſiſche Schwierigkeit, dieſe Verba zu ckaffificieren, 
fallt weg, da die Differenz ber Ableitungsvorale in ein gleiches e 
zufammenfällt und der Eintritt der Contraczion rein von der Con 
junctur ber Eonfonanten abhängt. Außer den altſchwachen Verben 
treten aber in dieſe Elaffe nun alle lateinisch» franzöfifchen Verba 
ein, ohne Unterfchied, ob fie aus einem alten Praͤſensſtamm wie 
offer, form, distemper oder als bereit im Romanifchen ſchwache 
Berba von einem Particip gebilbet- find, wie kontöst, distrakt, 
violäte. Da 

Von Iufjan lieben wird love mit Schwächung bes u in o, 
wobei Grimm wohl mit Unrecht eine Vermifchung mit loben aw 
nimt, zumal das heutige Englifch mit feinem kurzen u⸗Laut levv 
fpricht. 


Praͤſens: | 
love lovest loved 
loven loven loven 
Bonjunctiv: - 
love love love 
loven loven loven 


Der Abfall des e und N wie in ber ſtarken. Die ältefe 
Form des Präteritum iſt lowede, dad in lovde contrahiert wird, 
fo wirb aber nur hinter Bocalen gefchrieben, wie 3. B. dide ſtarb, 
die gewöhnliche Form dagegen ift: 
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‚ Präteritum: 
loved lovedeste loved 
loveden loveden loveden 


wobei das mittlere e freilich auch ftumm fein kann; der Plural 
wird aber auch loved gefchrieben; bie II. sg. hat bier ihr st uns 
wandelbar. Der Gonjunctiv ift von biefer Form nicht verſchieden. 

Imperativ love, Plural lovep, felten love, | 

Infinitiv loven oder love. 

Particip loving und iloved, loved. 

Romanifche Infinitive ftehen .einfilbig, oft mit voller Endung 
wie süffren leiden, üsen gebrauchen, mehrfilbige lieber abgefürzt 
wie Avluse vorwärts machen, &ksküse entfchuldigen. 

Für die Maffe der hierher gehörigen Verba nebft ihren gerin⸗ 
gen Abweichungen und Contratzionen geben wie nur eine Fleine 
Sammlung, großentheild aus Gefenius, wobei wir Die Form des 
Partieip nicht anführen, da fie aus dem Perfect von felbft felgt. 

ärrä ordnen — ärräde,. 

here hören — hiärde. 

prä bitten — präde, präd. 

sä und sän fagen, sästl fagft bu — säde, säd. 

änsvere antivorien — änsvered, Ansverd. . 

. betide befallen — betidde. 

blede bluten — bledde. 

rede lefen, Präteritum rad und rödde, Pariiip red. 

lede leiten — Hdde, läd. 

shede gießen (fchütten) — shädde, shäd. 

spröde fpreiten — sprädde, sprädd. 

bestede in eine Stellung, Lage bringen? — a bestäd. 

dele theilen — dälte, Plural dalten. . 

tölle fagen — told (aus teälde für u; 

gröte grüßen — grette, 

me&te begegnen — mötte, met, 

sv&te ſchwitzen — svatte. 

pütte fesen, legen (dänifch puite, Helm päten, ad 
franzöftfch bouter) — pütte, püt. 

iegge, läie legen — läde. 

sette feßen — sette, Plural sötten — sit. 

kitte fchneiden (jezt kätt), Präteritum kit? 
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hüdde verbergen (jegt haid von hüdan) — hüd. 

shitte oder shötte, shèt ſchließen — shätte, shöt. 

spille verberben — spilt. 

Kne leihen — lent. 

fräne fragen — fräned. 

leve lafien — läft. 

skippe hüpfen — skipt. 

reve rauben — reft, räaft und reved. 

kesse, kisse füffen — kest, kist. 

hüshe befchwichtigen — hüsht. 

ravish rauben (franzöftfch ravissais) — rävihst und rävished. 

drentshe ertrinfen bildet ein anomales Präteritum dränt ober 
drent. &benfo gehen: 

spröndfhe fprengen — spränt. 

meöndfhe mengen — mänt. 

kvendfhe löfchen — kvänt. 

blentsh ftugen — blent. 

söndfhe fengen — sände. 

pentshe denfen und pinke dünfen bilden beide puxte. 

bringe bringen — bruyte. 

verke oder virtshe und vortshe wirfen — vruyte. 

abegge, Abäe, Able erfaufen (vom angelfäcdhfifchen Abigghn, 
englifch bai faufen), beieb fauft, Abuyt erkaufie. 

seke uud sötshe fuchen — sürt. 

rekke und rötshe fich Fümmern (von rökın) — räyt und ruyt. 

rötshe reden bat ebenfals räyrt unb 

stretshe ftreden — sträzrt. 

däie und die fierben — dide ich ftarb, döde tobt. 

shritsh fchreien (jet wieder shrtk) — shrizt. 

tveke zwiden (von tvikjan) — tvizt. 

stke ſeufzen (von sükan) — sizt. 

pike befeftigen (jest pitsh) — pizt. 

velde walten (fest utld) — velte. 

blende betrügen — blente, 

vende gehen — vent; he ben vent fie find gegangen. 

hönte nachjagen, holen — hente. 

agaste erfchreden — gast. 

sterte fpringen (flürzen, jezt stärt) — stört und störted. 
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abräde und bräde (angelfächlifch Abregean?) erwachen, auf 
fahren — äbräde. 

ässent Beifall geben, Präteritum Plural Assenten. 

hnoint falben — Anoint. 

ämönde beffern — ämende und Amönded. 

kreäte fchaffen — kreäte. 

mene meinen wollen — ment. 

plizte verſprechen (angelfächfifch pliytan) — pliyte, pliyten. 
Ein anderes Präteritum pliyt ih riß flammt vom angelfächftfchen 
plukkjan, englifch plökk, unſerem pflüden, befien PBräfensform ich 
nicht fenne. 

diyte orbnen (angelfächftfch diytan) — dixte. 

liyte, Aliyte abfteigen und erkeuchten (angelfächfifch aliytjän), 
Bräfens II lixt, Bräteritum äAliyte und Aliyted. 

kibe fund tfun — kidde (vom angelfächfifchen küben, Präte- 
ritum küdde). 

tötshe lehren — täzt. 

fötshe holen Cangelfächfifch fekkan, beflen Präteritum nicht 
vorfommt) hat anomales fette und fet. 

katshe fangen hat käyt. 

mäke machen kat made oder mäd (das auch maad gefchrieben wird). 

gare machen (von gearvjan) — gäred? 

kiadde ich kleidete hat ſchon angelfächfifch Tein Praͤſens. Es 
müßte hier klöb heißen. 

knületsh anerkennen — knuletshed. 

Das Auriliare Haben flectiert fo: 

Präfens have, hbävest, häst, havep, hap. 

Plural baven, have und hän. 

Gonfunctiv have, Plural haven und have. 

Präteritum bädde, hädd, häddest, hadd, Plural hädden, 
had, Conjunctiv hadde, hàèdd, hàdden. 

Imperativ have, havep und have. Infinitiv haven, have, hän, 

Particip having und ihädde, had, 


Ansmale Werbe. 


a) PBräteritalverba. 
1) mä ich fann, mag, Il. mäest, mäst, III. mä, Plural mä. 
Eine zweite Form if möue oder mü, müst, mü, Plural möuen 


1% 





oder müen und md, Präteritum mirte,. Plutcal 'miyten, Particip 
miyt, auch muxt. 

2) kan, kon ih weiß und fann, II. känst, konst, TI. kan, 
kon, Plural konnen, konne, kon und kan, Präteritum küde ober 
kud, auch kube (nach dem Angelfächfiichen), ‘Plural küden (kuben), 
Particip küd (kup). 

3) shäl, shall, auch sal ich. ſoll oder werde, IL akalt, II. shäl, 
Plural shülen, shüln, shül, auch shän, Präteritum shülde, shüld, 
‚sholde und süld. 

4) vöte und vat ich weiß, U. völest, vöst, HI. vöte, Plural 
vöten, vöte, vöt. (Statt dieſer falfchen Bluralform findet fi auch 
je viten ihr wißt und vete je. wißt ihr.) Präteritum viste, Plural 
visten, viste, Infinitiv vöten, veten, viten, PBarticip vist, 

5) Öue oder be ich fol (vom alten ägan haben), Plural 
dumm, den, Präteritum &yt und uyt, Particih Öuen, den, Üiyen 
(eigen), Plural Öune, Üyne. 

6) möte ih fann, mag oder muß, II. metest unb möte, 
IIL möte, Plural möten, möte. Zumellen dient wie im Engliſchen 
ftatt des Präfend auch das Präteritum mösate nder maste nad 
müste, Plural mosten, moste, müsten, müste. 

7) däre ich wage, IL därest, darst, II. dhre (im Gnglifchen 
därf), Plural daren, Präteritum dorst und dürste. 

8). Eine falfche Form bar man bedarf, braudt durch 
Permifchung diefer Wurzel mit ber vorigen, nom angelſaͤchſiſchen 
bearfon, welche Vermiſchung wir fon im Scandiſchen und Frieſi⸗ 
ſchen geſehen haben. 

b) vol und vil ich will, volt und vilt, Plural vollen, vol, 
voln, vel, villen und viln, Präteritum volde, voldest, auch volt, 
Plural volden, Bartisip :ivold, vold. Kein Infinitiv. 

c):Wurzel as fein. 

Das Praͤſens wie im Angelſaͤchſiſchen: am, Art, is, Aber ber 
Pluxal (sind) fehlt; doch kommt einigemal ja Are ihr ſeid und Ar 
fie find vor, wovon bie erfte Form' gonz ſcandiſch und bie zweite 
von bort dem fächfifchen Sbiom ‚gemäß este if. Auch der Eon 
junctiv fehlt. 

In ganz gemeinem Styl (Millers Tale) braucht Chaucer zw 
weiten bie Formen 1 is ich bin und bä ia bu. biſt. Das leztere 
könnte zwar eltfächfifch fein, aber. bie erſte Form verläßt gänlih 
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ben indiſch⸗ europäifchen Sprachboben und ift wahrſcheinlich in engs 
liſcher Vollsſprache nur in Gegenden üblich geworden, wo urfprüng- 
(ich keltiſche Populazion war. 

d) Wurzel ba fein. 

Die alte Futurform muß hier das gewöhnliche Praͤſens Plural 
liefern ben oder b& wir find, ihr feid, fie find. Zumellen fommt 
noch die alte Flerion b&b (oder béop) vor für fie find oder auch 
werben fein. Der Conjunctiv wie im Angelfächfifchen b6, Plural 
ben, b6, Imperativ b&, bep, Infinitiv ben, b&, Particip being 
und b£n, be. 

Die Präterita von vösan. 

e) Wurzel i gehen. 

Hier der lezte Reit diefer Wurzel auf germanifchem Sprach⸗ 
gebiet. Aus altem éode wird jede (gefchrieben auch yeede), Plural 
jeden; nah Grimm fommt auch die Form jöde vor, aus der bie 
erftere umgelautet fcheint. 


— — — nn — — 


Das angelſaͤchſiſche vorgeſchobne N findet ſich noch hie und 
da, als nah er hat nicht, nädde hatte nicht, auch nad für Hatteft 
nicht, nill will nicht, nolde wollte nicht, nas war nicht, nére 
waren nicht, auch ner wärft du nicht, nöt weiß nicht, niste wußte 
nicht und nisten wußten nicht. Das negative ne wird wie im 
ältern Deutſch und Branzöfifchen bloß als Verflärfung der Negazion 
betrachtet und man fagt i nam nöt ich bin nicht, ber nis non da 
ift feiner, pü ne shalt not bu follft nicht u. |. w. 

Wie im Angelfächfifchen drüden die Hilfewörter vol und shäl 
auch das Futur aus, have das Präteritum im Activ und be im 
Neutrum und Paſſiv (veorhan fehlt). . Jezt kann auch das Verbum 
fein dem Sranzöflfchen gemäß durch Haben umjchrieben werben; 
t have ben ich bin gewefen, hä hän b& fie find gewefen, hän b£n 
gewefen fein u. |. w. 


5. Englifdes Verbum. 


Da die englifhe Sprache im Bemwußtfein bes Gegenſatzes 
gegen bie ariftocratifche Fremdſprache fich entwicdelt Hatte, jo mußte 
ihr in ber erften Periode ber Character des Niebrigen, Volksmaͤßigen 
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ankleben; Chaucer iſt gewiffermaßen Dialectsdichter. Wie aber 
der Sieg der Volksſprache auf der Inſel entſchieden war und ſie 
wieder in die höheren Kreiſe drang, da begann fie alsbald zu einer 
feinen Mundart fich abzufchleifen und in dieſer Richtung ift dann 
das Neuenglifche faft etwas zu weit fortgefchritten. Die Berberbniß 
ber Ylerionen war zwar fchon völlig vorbereitet und wurbe jezt nur 
confequent burcchgeführt, aber die Lautbildung erfuhr vielfache Ab⸗ 
fchleifungen. 

Die Sprache Ehaucerd bat wohl nur das vierzgehnte Jahr⸗ 
hundert hindurch ihre einigermaßen firierte Geſtalt behauptet, bie 
Erifis des Mebergangs zur heutigen Form muß fich nothiwendig im 
Laufe des fünfzehnten ereignet haben, denn im fechjehnten Jahr 
hundert tritt und in Spenfer bereits ein Dichter entgegen, ber 
ganz entfchieben neuenglifch bichtet und reimt, und mit dem Schluffe 
beflelben firierte Shafipeare die Sprache völlig, fo daß fie ſofort 
feine wefentliche Veränderung mehr erfahren Bat. 

Zwifchen Ehaucer und Spenfer find nun aber in ber Laut 
bildung folgende Veränderungen eingetreten: 

Bon Liquiden wird das inlautende L zuweilen ſtumm, wie 
fök Volk, shudd follte, uäk gehen und ber Vocal a nimt babei 
feinen reinen Laut an, häf halb. Das R wird im In- und Aus 
laut auf eigenthümlich matte oder weichliche Art gefprochen; feine 
Verſetzung if zum Theil wieder dem Angelfächfifchen näher, wie 
börn von birnan brennen, pury durch giebt pörr6 oder prü. Bon 
Labialen Hat ſich das aus F ftammende V mit bem franzöfifchen V 
in der Weife vereinigt, daß es jezt theoretiſch ben Mittellaut 4, 
ein an F ftreifendes V barftellt, mit leifer Berührung ber Zähne. 
Die ift ſichtbar theoretifche Entwidlung, geftügt auf die mittelalter- 
liche Geltung bed v als ein f. Zu noch firengerer Scheidung von 
anlautendem w bat man biefem, weil ed im Diphthong einem u 
gleich gilt, endlich theoretifch den Werth eines aber ohne Silben 
recht vorfchlagenden vocalifchen u ertheil. Man unterfcheibet jest 
usin der Wein, von San die Rebe, Ebenfo nach Eonfonanten wie 
suer fchwören, duell wohnen u. f. w. Ich habe mich biefer Theorie 
angefchlofien, Fönnte mich aber nicht entfchließen ein Wort wie 
would dnrch uudd zu verzeichnen, das Fein Menfch jo fpricht, Hier 
muß V bleiben, das wir hier vom fpecifilden 4 wunterfcheiben 
fönnen. 
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Bon Dentalen ſchleicht ſich neben S aus franzoͤſiſcher Theorie 
ein weiches f ein, nicht nur im Ins, ſondern auch Auslaut, ats 
lautend nur wo fremde Wörter z und x fchreiben. Neben dem jezt 
entfchieden einfachen sh tritt dann für frangöftfche Wörter auch ein 
weiches [h ein. Endlich das alte p fypaltet erft jezt ſich durch Eins 
tritt des weichen bänifchen Spiranten 9 oder d in zwei Glafien: 
1) Im Anlaut bleibt hartes p durchaus, ink decken, prü durch 
u. ſ. w. mit Ausſchluß derjenigen Wörter, welche vom Demonſtra⸗ 
tioftamm ta abflammen, wie di ber, dat daß, dis .diefer, där ba, 
ebenfp don du u. |. w. Man fännte in Verſuchung fein, Die 
Ausbildung des neuenglifchen Artikels in bie weichliche Form A ober 
se einer Einwirfung des franzöfifchen Artikels lo, la, le tell 
weife zuzufchreiben, ba der Laut d dem L fo nah verwandt if. 
2) Im. Ynlaut geht das übrigens feltne angelfächflfche b regulär 
in weiches d über; aus bröber Bruder wirb bréddör, aus feber 
Geber wird ſoddär, inlautenbes b zwilchen Vocalen fteht alfo nur in 
Compoſizionen wie vephin nichts, das aber insgemein. auch nöddin 
lautet und in griechifchen Wörtern wie mehhed Methode. Mit ben 
erſtgenannten Fällen bes Inlauts vereinigte ſich aber eine andere 
Glaffe inlautender D, bie jest in ber Weife der Dinen und Iglaͤn⸗ 
ber ebenfalls in den Epiranten übergehen, wie wir biß frhen am 
Schluß der vorigen Periode bemerkt haben. Es heißt alfo fäddr 
Baier, medder Mutter, togeöder zufammen, didder dahin u. ſ. w. 
3) Im Auslaut fteht für altes b bald p, bald 9, ohne fefte Regel, 
bie leztern bringen in Der Orthographie gewöhnlich ſtummes e nad); 
bei einer Anzahl Wurzeln hat fich der. Gebrauch gebildet, daB: das 
Nomen harten, das Verbum weichen Laut gebe, wie babb Bad 
und b63 baden, wie man auch beim S hous Haus und houf hau⸗ 
fen unterfcheiden will. Hinter bem R wie in märper geht b in. D 
über, Allgemein gefchieht diß in gewöhnlicher Rebe, wo ein — oder 
9 vor- und ruͤckwaͤrts mit einem S zufammenftößt, und man jagt 
bädds Bäder, böds badet, mäönds ann in griechifchen Wörtern 
“ astma für Aſthma u. f. w. 

‚Bon Gutturalen it das K vor N verſtummt, aus koeu er 
wußte wird njö, aus knöue wiflen nd; body in aknöllädih aner- 
fennen lautet K; ebenfo verfiummt das G in na (aus gnäve) nagen 
und in griechifchen Wörtern wie ndm Gnome. Der Zifchlaut if 
jest entfchieben in bridfh Brüde, hedfh Hede und Das ng geht 
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Rapp, vergleichende Grammatik. 111. 3. 
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anslautend ohne Ausnahme in einfaches 77) über, als pirpy Ding, 
gif gebend, dippör Diphthong, dagegen inlautend wird zwar 
von sin fingen sims, siner, sipjin) gebildet, aber beim Com⸗ 
parativ gilt von jönn jung jänger und ebenfo Romina, wie fi 
Finger, mönger Händler, auch imglish engliſch. In lateinifchen 
Wörtern fpricht man inlautendes ng auf italienifche Weile. Das 
alte x ift ganz verloren und geht entweder im Bocal auf ober hat 
es ſich durch den Umfprung ins F gerettet, wie lAf lachen, duärf 
Zwerg u. a. Das alte xx aber hat fich theoretifch bei ber Auf- 
löfung des w in u fo erhalten Fönnen, daß man ein unfyllabifches 
hu anwandte, wie aus yvit jest husit wird, fo daß das ortho⸗ 
graphifche wh umftellt ausfieht, Diefe Ausbildung konnte nicht ohne 
Nachhilfe der Theorie vor fich gehen und daher erflärt ſich bie 
Reaczion der Bolföfprache, bie fezt ein willfürliches HI vor bie 
Borale fchiebt und wieder die Hiftorifchen fallen läßt, was nicht 
bloß aus franzoͤſiſchem Einfluß ſich erflärt. Das sk Kat ſich neben 
bem sh faft nur in romanifchen und feanbifchen Formen be 
hauptet. 

Was aber den Vocal betrifft, fo iſt das A ber vorigen Periode 
mehrentheild umgelautet, ald Kürze regulär in a, wo es neugebehnt 
werben ald &, das indgemein vor R wie ä lautet. Nur für gewiſſe 
Eombinazionen trat der Umlaut nicht ein; fo wird vor theoretifch 
kurzem R jest veines A geiprochen; Hinter w bleibt A als hudit was, 
und fo in der Dehnung auch uäter Waſſer, was aber nicht durchge 
geführt wird; ferner vor manchen L wie äl alle, wo e8 auch in o geht 
wie Old alt, Das kurze & bleibt, das lange ift fat immer geworden. 
Auffallend ift, daß der angelfächfifche Diphthong ea, der altenglifch 
verfchwunben war, jezt in der Schrift wieder auftritt. Das kurze 
i bfeibt mit Ausnahme des ir, das fih bald in dr, balb in ör 
verberbt, und daß gewiſſe Combinazionen wie Id, nd und das im 
Vocal aufgegangene ix zuerft in langes i und enblich mit diefem in 
ben Diphthong übergehen wie uäild wild, faind finden, nait Nacht. 
Sch habe in ber Phyfiologie mit Unrecht den Diphthong & ange 
febt, den die englifche Volksfprache vielmehr für langes & verwendet, 
z. B. plöis Platz. Das furze o hat fezt, wo es geichärft ift, bie 
Erniedrigung d oder vielmehr & angenommen, die dem a ganz nah, 
vorm Rafal fogar baren übergeht, als nätt nicht, Ann an. Ben 
Americanern hab’ ich in dieſem Hall ein reines a ausfprechen hören. 


195 


Diefe Entwidlung ift ohne Theorie nicht zu verſtehen und nicht 
volksmaͤßig. Die beiden langen 6 der vorigen Periode find jezt ge- 
ſchieden; 6b Eid behält feinen Laut, aber söbe Wahrheit geht in 
süh über, und es wird zumellen gefchärft, in fatt Fuß, gudd gut, 
nicht allgemein in bukk Buch und Ahnliden Das kurze u hat 
ben altenglifchen Zwifchenlamt ü ober ü nicht fefthalten können und 
ſich dem farblofen Urlaut zugewendet; es heißt nicht mehr lüst, 
fondern löst Luft. Rır vor dem gefchärften R nimt es bie Färbung 
& an und dazu gern Dehnung. Uber einzelne Wörter find auf 
fallend zum angelfächfiädhen reinen u zurüdgelchrt, zumal wo es 
vor L fteht, wie in full voll, bull Stier, hoch auch in putt wohin 
thun, dem  frangöfifchen butshör Fleiſcher, der Contraczion shudd 
ſollte u. a. Fuͤr franzoͤſiſche Wörter Hat man ſtatt bes ü die Ver⸗ 
bindung ju erfunten, die in beutfchen Wörtern aus altem tu ent- 
fpringt, wie njü neu, njü ich wußte u. |. w. Endlich für langes u 
tritt allgemein ber Diphthong ou ein, und zwar als Eu geſprochen unb 
fo dem ai teoretifch unanalog, 3. B. mous Maus, mais Mäufe; ber 
ſeltne Umlaut wird nicht mehr wirklich gefühlt. Das ou ſteht auch: in 
fremden Wörtern wie flouör Blume und flatt bes funzen u in ber. 
Silbe und (die ſich alfe in And dehnte), in found gefunden, ober 
um den franzöflfchen Rafal zu erfeben wie in kount Graf, Daher 
bie Ausfprache des Diphthongs vor dem Nafal vielmehr faund, 
kaunt laute. Der Diphthong di wie in vöis Stimme ift faf nur 
franzoͤſiſch und wird auch auf ai gereimt. Ein geichriehnes Schiuß-e 
lautet nie mehr, vor R hat es ben Urlaut wie böttör beſſer, vor 
N ift es umm ober lautet ı, vor S ſchwankt es zwiſchen Urlaut 
und i, vor D in ben unten folgenden Präterita und Participien 
ſchwanli es zwiſchen asked und äskid, wir laflen darum e unbe⸗ 
zeichnet. / 





Primäre Werbe. | 


Die Flerion von fallen lautet: 


Präfens: | 
fäl fälst Aa 
7) fa | . il 


Conjunctiv ſal ohne Flerion. 
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Praͤteritum: 
feH fellst fell 
fell fell Fell 


Confunetiv ebenfo flectiert oder ohne Flerion fell. 

Imperativ fäl, Plural fäl. 

Infinitiv fäl, Participien ſalin und fäln, 

Dieſe Flexion ik auf ein Minimum rebuciert; man Fönnte 
fagen, fie entfpreche dem Reufranzgöfifchen tn dem Sime, baß beide 
von ben ſechs Perſonen nur noch zwei wirklich flectieren, der Fran⸗ 
zofe kann von äm nur noch ämo und äm& genau fcheiten, ber 
Engländer von fäl nur noch fälst und ſalſ, bie ſogar in ber Aus 
forache leicht zufammenfallen, fo daß dort nur I., II. pl., hier nır 
IE, II. sg. wirklich flectiert erfcheinen. 

Da aber der Gebrauch ber II. sg. im Englifchen immer mehr 
verſchwindet und bald auf die Gebetsform reduciert fein wird, fo 
fann man fagen, biefe Sprache geht der völligen Flexionsloſigkeit 
entgegen mit einziger Ausnahme eines hinten angehängten $, das 
un im Nomen ben Plural, im Berbum bie III. sg. bezeichnet, To 
bag alſo im verſetzten S ber Numerus fich ausfpricht, z. B. the 
dog howls und the dogs howl. Der gemeinfte Londner Dialer 
flectiert ben ganzen Singular gleih mit S: ai fäls, dou fäls, 
bi fäls 


Das st ber II. sg. iſt jezt auch im Bräteritum durchgedrungen. 
Das S der IN. wird alterthümlich zumal in ber Sprache der Kirche 
auch noch fälb gefchrieben, aber indgemein wie S, ober nach Bocalen 
und weichen Confonanten wie ſ gefprochen. Die Conjunctive wer 
ben meift flerionslos gebraucht und man fönnte fle auch als Im 
finitive mit weggelaffenem Auriliare betrachten. Imperativ und Im 
finitiv find die formlofe Wurzel, lezterer wird da, wo er felblänbig 
auftritt, mit der Bartifel tu fäl geftellt. Dad Particip fälin lautet 
in der Volksſprache feinem Urfprung fallende gemäß noch häufig 
fälin und das zweite Bartichp wird noch fallen gefchrieben, bie Aus⸗ 
fprache iſt aber einfilbig und dadurch von ber leztgenannten Form 
gefchieben. In einigen Verben findet man noch bie alte Partifel i 
gefchrieben, z. B. ikladd gekleidet, iklöppt genannt u. a. 

Wir behalten im folgenden Berzeichniß die Ordnung ber vori⸗ 
gen Periode bei, ſchalten aber die dort fehlenden Verba an ihrer 
Stelle ein; es müflen darum auch diejenigen Verba angeführt werben, 
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welche in biefer legten Periode ſchwach geworben find, Wir fügen ben 
Participien das Auriflare der activen Perferte bei. Die Sprache 
hat fest einen vorherrfchenden Inftinct, die Bräterita und: Parti⸗ 
cipien einander gleich zu machen, ge geht das N der legte 
vielfach verloren. 

A. Reduplicazion. 

1) ständ ftehen, Präteritum studd, Particip ha studd (habe 
geitanden). 

2) g6 gehen, göst bu geht, gol er geht, Particip ämm gann 
(bin gegangen). Das Präteritum wird vom ſchwachen Verbum 
uönd wenden ober gehen entlehnt, ai went (ich ging). 

3) dü thun, dest thuft, döſſ er thut, Präteritum didd, Pars 
ticip ba9 8 denn. 

B. &ontrahierte Rebuplicazion. 

1) lett laſſen bleibt jezt ohne Bocalveränderung und geht dem⸗ 
nach in ſchwache Form über, PBräteritum lett, Particip has lett. 

2) siip fchlafen, ebenfalls ſchwach geworben, Präteritum slept, 
Particip ha89 slept. 

3) hait heißen ift obfolet und wird, da es doch altes Präterb 
tum ift, außerdem auch als ein Infinitiv betrachtet. Bon bihäit 
verfprechen ein Präteritum bibött und Particip hihi. Epenfer 
hat auch das einfache hött. 

4) rid rathen iſt veraltet; wegen drèdd fiehe Clafſe F. 

5) han hangen (zuweilen hipy). Die Flexion hat ih in bie 
legte Conjugazion verirrt, Präteritum he, Barticip his her. 

6) far fangen, fallen, geht ſchwach. 

7) fäl fallen, Präteritum fell, Particip amm fäln; bifäl be- 
gegnen hat bifeH und it haff bifäln es ift begegnet. 

8) höld Halten, Präteritum held, Barticip ha93 held oder 
höldn. Ebenſo bihöld anfehen, bihäld, has% bihèld und bihöldn. 

9) ld falten, Präteritum ſchwach fälded, PBarticip auch noch 
földn. 

10) uaks wachen (mit ungewöhnlichen Umlaut nach w), 
ſchwaches Präteritum uaksed, Particip ha94 uaksn. 

11) bit fchlagen, Präteritum bit, nach andern bett, Barticip 
ha#£ bit (bett) ober bitn. 

12) Itp fpringen, geht ſchwach, lept, had lept. 

13) utp weinen, ebenfo uept, ha5£ uept. 
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14) hjh hauen, Präteritum ſchwach hiäd, Barticip ha, hjtın. 
Die if der einzige deutſche Kal, wo fich ber ſchwierige und un 
natürliche Anlaut hj erzeugt; bie Bolfsfprache wird nd mit jü 
oder hü helfen. 

15) blo blafen, Präteritum bljü (gemein bit), Barticip haß# 
blön. Man fagt auch im Präteritum blöd, doc, gehört dieſe Form 
eigentlich zum ſchwachen Verbum bi6 blähen, 

16) nd wiflen (für knöd), Präteritum njd, Particip ha99 nda. 

17) krö kraͤhen, Präteritum krü (nach R ohne j), Partichh 
ha## kröd ober kron. 

18) s6 faen, Präteritum ſchwach sded, Particip hi9s sta. 

19) grö wachſen, Präteritum grü, Barticip amm grön. 

20) pro werfen, Präteritum prä, Particip hass pron. 

Unorganifch haben ſich einige ähnlich Mingende ſchwache Berba 
das ftarfe Particip diefer Elaffe beigelegt, nämlich: 

21) mö mähen, Präteritum möded, Particip has mon. 

22) sho zeigen, Präteritum shöd, Particip ha shön. 

23) strö ftreuen, Präteritum ströd, Barticip hass ströd ober 
strön. 

C. Die os Berfecte. 

1) audk erwachen, Bräteritum audk, Particip ſchwach amm 
äucked, 

2) be&k baden, Präteritum ſchwach beked, Purticip hã/90 bekn. 

3) fär-sek verlaffen, Präteritum fär-sük, Partieip ha9ß für- 
sekn (der Ton auf ber Verbalwurzeſ). 

4) shek fchütteln, Präteritum shük, Barticip ha99 stekn 

5) t&k nehmen, Präteritumitük, Barticip has t&kn. Ebenſo 
neben bit&k übergeben, mis-täk verwechfeln, pär-täk theilhaben, 
nit dem Ton auf dem Berbum. 

6) kr&k zittern ift jezt wieder ſchwach. 

7) dr& zießen, Präteritum drü, PBarticip has drön. 

8) Unorganifch nach diefer Analogie bildet sä fägen, Prater: 
tum säed, Bartieip bA9# sän. 

9) nä nagen (für gnä), deflen flarfe Formen njü und ndn 
veraltet find. 

10) laf lachen, geht ſchwach. 

11) sie erſchlagen, Präteritum sjd, Particip ha0 slen. 

12) led beladen, Präteritum ſchwach leded, Particip noch 
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ha## leded ober Ida. Wan fagt ftatt befien auch lod, 1öded, 
Kdn, was nichts andres ift als bie alte Form hae an ber aus⸗ 
nahmsweife der Umlaut nicht eingetreten if, 


13) gr&# graben, Präteritum ſchwach grösel, Particip ha94 


6. 

14) sh88 fchaben, Präteritum ſchwach shded, Particip ka9/ 
sh&/An. 

15) shep formen, Präteritum ſchwach shöped, shöpt, Par 
ticip ba9# sh&pt ober sh£pn. 

16) uash wafchen, Präteritum uäsht, Particip ha## uashn. 

17) fär fahren, gehen ift fchwach geworben, 

Drei Berba haben wir ſchon in ber vorigen Periode in bie 
Glaffe F übergehen fehen, nämlich: 

18) ht$ heben, Präteritum hdA, Particip ha## höfn. 

19) suär ſchwören, Präteritum susr, Particip ha susrn. 

20) stepp fihreiten, jezt ſchwach. 

21) Das Berbum kast werfen bleibt ſchwach unverändert. 


D. Ablaut i. 

Bon raid fahren, ſchweben. 

Präfens: 

= yaid raidsi raidf 
raid raid raid 

Bräteritum: 
röd rödst röd 
röd röd röd 


Imperativ und Infinitiv raid, Particip raidin und riddn oder 
ridd. 

Zu bemerken ift, daß das alte Präteritum Plural riden ſich 
bem Singular aflimiliert hat; einzelne Verba haben aber umgefehrt 
bie Pluralform mit kurzem i auf den Singular übertragen, was 
in der deutfchen Sprache Regel wurde; hier bilden biefe nun eine 
Anomalie; die i⸗Form wird dann auch neben der o⸗Form häufig 
gebraucht. 

1) shain leuchten, Präteritum shön, Particip (wie früher 
anomal aus bem Präteritum entlehnt) ha9# shön. 

2) raiſ und aräl fich erheben, Präteritum röf und ärol, 
das Particip wird richtig amm ärilfn, aber anomal äamm reifn 
angegeben, 


- 
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3) 'bait beißen, Präteritum (aus bem alten Prural) bitt, Par- 
ticip had bitten. | 

4) Bon sHtan fchligen bat ſich ſchwaches unveränterliches slitt 
gebitbet, ‘Doch befteht noch das Particip hass slittn. 

5) smait ſchlagen, Präteritum smöt, Particip ha3s smittn, 
smitt. 

6) rait fchreiben (für vrait), Präteritum röt und ritt, Particiy 
hö 9 rittn ober ritt oder anomal röt. | 

7) shait cacare, Präteritum shitt, Particip has shittn. 

8) äbeid bleiben‘, Bräteritum äbod, Barticip fehlt. 

9) glaid gleiten, obfolet und ſchwach. 

10) slaid gleiten, Bräteritum slidd, Particip has sliddn. 

11) raid fahren, Präteritum röd und ridd, Barticip hasf 
riddn oder ridd. 

12) tshaid ſchelten, Präteritum tshidd und tshöd, Particip 
hä9/# tshiddn, tshidd. 

13) straid fchreiten, Präteritum ströd und stridd, Particip 
ha## striddn; ebenfo bisträid befchreiten, Präteritum bistridd, Par 
ticip ebenfo. 

14) Aus dem Verbum vripan drehen, winden haben ſich zwei 
Verba gebildet, das eine rt? (ohne Diphthong) mit bem ſchwachen 
Präteritum rtd’d und Particip ha94 rſon, das zweite regulär raid, 
ſchwach raid’d und has rioan. Ueber bie Form rtöd bemerfe ich 
noch, daß diefe Combinazion und ſchwierig ſcheint, aber von Eng 
länder gleichwohl und zwar einfilbig gefprochen wird; man fann 
fagen, der Laut tritt Hier kaum aus ber Innern Anfchauung zu 
Tage. 

15) draiß treiben, Präteritum dr64, Particip hi9# dri9 An. 

16) shrai# Beichte hören, Präteritum shr6ös, Particip happ 
shri d, An. 

17) straiß fireben, Präteritum ströß, Particip has# striA An. 

18) Aus dem Scandifchen entlehnt ſcheint reif fpalten, Pra⸗ 
teritum 169, Particip hã 9 rin. 

19) Ebenfo aus dem Scandiſchen entlehnt if preis gedeihen, 
Präteritum pro ⸗, Particip bag brisfn. 

20) In der Altern Sprache nicht nachgewiefen ift straik ſtrei⸗ 
chen, fihlagen, das fein altes Prateritum strök ober auch strük 
und Particip strikkn noch kennt, gewöhnlich aber in die Clafſe 6 
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ausweicht und fein Präteritum sträkk, Particip strökkn ober 
strökk bildet, 

21) Unorgamifch bildet auch bas früher khrwarhe Berbun haid 
verbergen ein Präteritum bidd und ‘Barticip ha,9# hidd oder hiddn. 

E. Ablaut u. 

Auch Hier nur fchwache Refe: 

1) laſ verlieren hat ein ſchwaches Präteritum last und Par: 
ticip ha9/# Nast angenommen. 

2) shät fchießen, Präteritum shätt, Particip ha,93 shättn oder 
shätt. 

3) sip fieden, Präteritum nach ber angelſaͤchſiſchen Form sadd 
oder ſchwach sfped, Particip ha saddn. 

4) tshäl wählen, Präteritum tshoſ, Particip (mit gebehntem 
0) haßß tshöln. 

5) frif frieren, Präteritum fröf, Particip amm oder ha9/ fröfn. 

6) flai fliegen hat das Präteritum fljü, Particip hass flön 
gerettet, wogegen bad bei Chaucer ftarfe fit fliehen jezt ſchwach 
Nedd bildet. 

Ganz ſchwach find alle übrigen, wie krip friechen, krept, 
sh&2% ſchieben, sh& Ad, lai lügen, laid, das obfolete Pf gedeihen u.a, 
ALS unorganifch fönnte man dieſer Claſſe zuzählen das ſchwache: 

1) ratt faulen, Präteritum rätted, wegen feines Particip amm 
rattn. 

F. Ablaut a, einfache Confonan;. 

1) gi9P geben, Präteritum g&9, Particip ha9% gif An. Ebenſo 
ſar⸗34 vergeben. | 

2) ut? weben, Präteritum u64, Particip h39A u6fn. 

3) it eſſen, Präteritum &t und dtt, Particip ha9A itn. Aber 
frett zerfreflen geht jchwach frett. 

4) gett befommen, Präteritum gäatt, Particip has gatt. 
Ebenfo bigett zeugen, bigatt, hö 249 bigattn, und fär-gett vergeſſen, 
fär-gatt, häß/A färghttn. 

5) sitt figen, Bräteritum sätt oder set, Particip has9 satt. 

6) tredd treten, Präteritum tradd oder tröd, Particip hass 
traddn oder tradd. 

7) bidd gebieten, Präteritum bädd, bed oder abnorm (ſchwach) 
bidd, Particip ha biddn oder bidd. Ebenſo fär-bidd verbieten, 
färbed, ha9# fürbiddn. 


8) Das unorganifche drödd fürchten geht ſchwach drèdded. 
9) Bon kushp oder kudp ich fagte wirb unorganifch ein 
gleichlautendes Praͤſens (und Infinitiv) angenommen, aber fein 
Particip. 
10) Zum Verbum fein gehört das Präteritum ich war: 
ualf uast vaſſ 
uerr uerr uerr 
In gemeiner Rebe findet fich auch uhfl als Plural und für 
uast. 
Und der Eonjunctiv ih wäre: 
uerr uert uerr 
uerr uerr uerr 


11) rik rächen (für vrik) mit dem obfoleten Präteritum rök 
und Particip ha rokn oder rök. 
12) sptk fprechen, Präteritum spök, PBarticip hä9# spökn. 

13) lai liegen, Präteritum 1&, Barticip hay%a In. 

14) st fehen, Präteritum sä, Particip ha9> sin. 

15) br&k brechen, Präteritum brök, Particip hä brökn. 

16) stil ftehlen, Präteritum stöl, Particip ha stöln. 

17) bär tragen, Präteritum bör, Particip ha9s börn. Yür 
ben Begriff gebähren hat fich als Nebenform ausgebildet das 
Präteritum bär und PBarticip bärn. Dagegen von fär-bär unters 
Iaffen das Präteritum färbör und das Barticip has färbarn. 

18) Bis jezt unerflärt bildet fih neben der vorigen Wurzel 
eine ähnliche Form uär tragen, Präteritum usr, Particip hass 
uörn. 
19) shär fcheeren, Präteritum shör, Particip hä9# shörn. 

20) tär zerreißen, Präteritum tör, Particip has torn. 

21) In der Altern Sprache nicht nachgewiefen, aber bem 
fränfifchen kltuban aus ber vorigen Claſſe entfprechend, iſt das 
Berbum kMF fpalten, Präteritum kl6A, kl&A oder ſchwach Kiel, 
Particip ha98 klöAn ober kleft. 

22) Unorganiſch (aus altem sptvan?) feheint auch gebilbet spitt 
fpeien, Präteritum spätt, Particip hä spittn oder spitt. 

G. Ablaut a, doppelte Confonanz. 

Bon binden: 

Praͤſens: 

baind baindst baindf 
baind baind haind 


Präteritum: 
bound boundst beund 
bound bound bound 


Imperativ und Infinitiv baind, Particip baindin und bound. 
1) bigfon (auch noch dad einfache ginn, das unnöthig apo⸗ 
firophiert wird) beginnen, Präteritum bigamn (und gänn), Particip 
ha#ß bigenn. 
2) spinn fpinnen, “Präteritum spänn, Particip hass spömn. 
3) ufan gewinnen, Präteritum uenn, Barticip ha99 uönn. 
4) sing fingen, Präteritum san und sär, Particip ha9/9 


5) sub; ſchwingen, Präteritum suärp]) und suärn, Particip 
häßß sueıyt. 

6) spring fpringen, Präteritum sprap; und sprönn, Particip 
hasß sprann- 
7) stirp Rechen, Präteritum stärp und stänng, Particip ha9ß 


us berfelben Wurzel entwidelt fich ein zweites Verbum bie 
fer Conjugazion ohne Rafal: stikk ſtecken, Präteritum stökk, Par⸗ 
ticip hä99 stekk. 

8) rim drehen, ringen (für vrupp), Präteritum rörmg ober 
ſchwach rinmed, Particip haa9 rän ober rinned. 

9) prinm drängen ift obfolet und ſchwach. 

Einige Berba dieſes Auslauts find in der Altern Sprache noch 
nicht nachgewiefen, nämlich: 

10) flinn Schleudern, Präteritum Nö, Particiy has Adım 
oder farm. 

11) klipg leben, Präteritum klann ober könn, Particiy 
ha klönn. 

12) sl ſchleubdern, Präteritum slör; und slänn, Particip 
hf slöy. 

13) strip fpannen, Präteritum stranm und strenn. Particip 
ha6ß strenm. 

14) Als unorganifch gehört hieher das ſchwache Verbum rin 
läuten, dad aus yringan entftanden fich mit bem ftarien rip] 
drehen aus vringan gemifcht hat und nun ebenfalls ein Präteritum 
rap oder röım, Barticip ba5A ronn bildet, wie ſchon bei Chaucer. 

Weitere Berba find: 


se 
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15) drink trinken, Präteritum dränk und dräjk, Particip 
ha## drönkn ober drönk. 

16) snyk ſinken, Präteritum ‚sek, auch sank, Barticip amm 
oder ha9 #8 söık ober 

17) shrürk einfehrumpfen ‚ Präteritum shrönk und shränk, 
Particip a5 shränkn ober shränk. 

18) stk flinfen, Präteritum stönk ober stänk, Particip has 


19) suink fi) plagen, obfolet und ſchwach. 

20) baind binden, Brüterktum bound (ober nafal gefprochen 
baund), Particip has bound. 

21) faind finden, Praͤteritum found, Partitip hi found. 

22) graind mahlen, Präteritum ground, Particip hass 
ground. 

23) uäind winden, Präteritum uöund, Particip has 
udund. | 

24) suimm ſchwimmen, Prateritum suamm, suamm oder 
suömm, Particip ha9# suömm. 

25) klaim klimmen, bat neben ſchwachem klaimd noch obſo⸗ 
leted klamm. 

26) Das renne rennen ber vorigen Periode geht in bie Par 
ticipialform r&nn über, Präteritum rann, Barticip amm renn, wäh 
rend das alte brenne brennen mit demfelben Ablaut und Verfegung 
bes R fihmaches börn, börnt bildet. 

27) suell fchwellen, Präteritum ſchwach suèeld, Particip amm 
su6öln. 

28) melt ſchmelzen, Präteritum ſchwach melted, Particip ha 2 
mältn und mölted. 

29) jild zugeftehen und sualld fchluden find ſchwach. 

30) help helfen: hat neben ſchwachem hölped auch noch das 
Präteritum halp, Particip has# halpn. 

31) del⸗ graben ift ſchwach, ebenfo spöör fpornen, mörn trauern, 
börri begraben, uarp fich werfen, kärf fchnigen, stär# umfommen 
und das aus hörst abgelautete hörst berften mit bem Präteritum 
börst oßne Particip. Das Verbum werben ift ausgeftorben. 

32) fait fechten, Präteritum ſat, Particip haH2 fät. 

33) Das Berbum br&d flechten aus — it ſchwach, fra 
gen audgeftorben. 
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IL. Rafals Mbleitwnng, 

1) wimm nehmen, fehlen iſt obfolet und Hat feinen Ablaut 
mehr, ! ; 
2) kömm fommen, Präteritum k&m, Barticip amm kemm. 


Secundäre Werbe. 


Bon 1892 lieben (aus lufjan). 


Praͤſens: 
1888 legst 17.7.1 
1eßß 1Eßß Ä KBp 
Conjunctiv: 1889 ohne. Flexion. 
Präteritum: 
leggd 18 Bgdst 18,994 
lepsd . 18884 18864 .. 


Eonjunctiv: 189@d.ohne Flerion. 

Imperativ 1699, Sufinitiv 1899, Particip 189 Ain und 1&9 Ad. 

Die Anomalien beziehen fich gewöhnlich nur auf eine Con⸗ 
traszion bed Bocald, Erhärtung bes D in T oder Abfall beffelben, 
wenn die Wurzel dental auslautet. Wir flellen ein kleines Ber 
zeichniß zufammen: das Barticty if immer dem ee gleich 
und wird durchaus mit’ ha92 verbunden, 

So bie Berba bend..liegen bent; bir berauben biröft; bitaid 
gefchehen bitidd; blid bluten blödd; brid brüten bredd; bild bauen 
bilt; tshekk hemmen tshekt; kast foften käst; kräkk. krachen krakt; 
kött fchneiden kött; dil handeln delt; dip eintauchen dipt; drim 
träumen dr&mt; duell wohnen duelt; fid weiden fedd; fil fühlen 
felt; fetsh holen fätsht; geld verfchneiden gelt; gild vergolden gilt; 
gerd gürten gert; hir hören hörd; hitt treffen hitt; höört verlegen 
höört; kip halten kept; nitt (für knitt) ftriden nitt; nakk (für knakk) 
flopfen nakt; 18 Iegen l&d; Id leiten lddd; In lehnen lent; lift 
heben lift; 1, verlaffen löft; lend leihen lent; min meinen ment; 
zeit begegnen mött; miks. miſchen mikst; pröss preflen präst; putt 
wohin thun putt; kuitt verlaffen kuftt; rid leſen redd; rend zer» 
reißen rent; ridd befreien ridd; send fenden seut; sett ſetzen sdtt; 
shèdd fehütten shedd; shü befchuhen shadd; shrödd fchroten shredd; 
shöätt. jchließen skött; slipp entwifchen shpt; sın8ll riechen smelt; 
smätsh ſchnappen snatsht; snäpp ſchnappen snäpt; spid ſich ſputen 
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spedd; spell buchftabieren spelt; spend fpenden spent; spill ver 
fchütten spilt; splitt fplittern splitt; sprödd ausbreiten sprödd; stripp 
abftreifen stript; suètt ſchwitzen suött; sulp fegen su&pt; Präst 
foßen prest; hutpp peitfchen hulpt. 

Bedeutendere Anomalien, Die une aus ber älteren Sprache be⸗ 
kannt ſind, betreffen die Verba: 

stk fuchen, sät. Das componierte bisttsh erſuchen bisät. 

bring bringen, brät. 

bai faufen, bät. 

katsh fangen, kät. 

- fröt befrachten, frät. 

ritsh reichen hat ritshed ober rät. 

titsh lehren, tät. 

birrk denken, pät. 

uöork oder uörk arbeiten, wöörked ober rät (für vrät). 

pitsh feftfteden hat neben pitsht ein altes pait. 

lait exieußen, erleichtern und abfteigen * neben laitod ein 
altes litt, 

adll verfaufen, söld. 

tell erzählen, told. 

xlod Heiden hat lod'd oder altes klädd. 

mek machen mit ausgeworfnem R mid. 

‘se fagea, söd ober verkürzt södd, im’ Particip braucht Shak⸗ 
fpeare einmal ſtarkgebildetes an. 

Das Auriliare haben — ſo: 





Praͤſens: 
—7— hist hält (alt happ) 
häsß bißß häßß 
Präteritum: 
hadd häddst ' hädd 
hadd add hädd 


Imperativ häßA, Infinitiv hä, Particip häsfin und hädd. 


Ansmale Werbe. 


a) Präteritalserba. ie Haben weder Imperativ, noch Infiniciv, 
noch Partichyien, nur Präfens und Präteritum; man Ense wicht 
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ſagen tu md, tu shall u. dergl., obgleich ſich in Altern beutfchen 
Büchern folche Formen angeführt finden. 

1) m@, mest, md ich fann oder mag, mait, maitst, mait ich 
fonnte, mochte, möchte. Bei Spenfer fommt auch ein Präteritum 
mät oder möt vor, das eigentlich bad alte Praͤſens von möst 
(Nr. 6) if. 

2) känn, kannst, kann ich fann; kudd, kuddst, kudd ich 
fonnte, könnte. Die Schreibart could iſt den analogen should 
und would nachgemacht und man muß nicht glauben, dieſes L fei 
jemal® geiprochen worden. 

3) shall, shalt, shall ich foll, werbe; shudd, shuddst, shudd 
ich follte, wuͤrde. 

4) ai uöt oder watt ich weiß, hi uätts er weiß cbei Shak⸗ 
foeare), tu uitt wiffen, bei Spenfer auch uft und ufss, ai wisst 
ih wußte und uisst gewußt find jezt veraltete Formen. 

5) 6, 4st, Al ich befige und bin fchuldig fleetiert als Präfens, 
fann auch ein ſchwaches Bräteritum od bilden; gewöhnlicher ift aber 
das alte ät, das nun als Präteritalverb mit folgendem tu ben 
Rotenzialbegriff es follte ausbrüdt, ungefähr dem fpanifchen debe 
de gleih. Won berfelben Wurzel ift on eigen. 

6) Aus dem alten Präteritum müste ift jezt die Korm mäst 
geworden, bie unverändert ich muß, bu mußt, ich mußte, ich müßte 
auddrüdt. Spenfer fagt noch ai möt ich muß und ich mußte, 

7) där, därst, därf ich darf, wage flecttert jezt als Präfens, 
hat aber noch das alte Präteritum döörst oder därst, das fich 
nicht verändert. Schwaches tu där bebeutet Kerausfordern, zuwei⸗ 
len auch wagen. 

b) Das Berbum ufl, uflt, uflt ich will hat das Präteritum 
vudd, vuddst, vudd, fommt aber zugleich als ſchwaches Verbum 
vor; Shaffpeare fagt zuweilen hi uflls er will, 38 uilld fie wollten, 
das aber auch activen Sinn hat, uilld ift unfer gewillt, ufllin ift 
willig, ufller der Wollende. Auch findet fich iſoliert das alte nill 
ih will nicht, aber ohne weitere Flexion. 

c) Wurzel as fein. Davon das Präfend; bie feandifche Form 
iſt jegt nicht nur in 1. sg., fondern für ben ganzen Plural durch⸗ 
gebrungen. 

ämm ärt iſſ 
är är ir 


⸗ 
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Sn der zweiten Perſon Singular finbet ſich bei Spenſer noch 
dous, d. i. dou is. 

d) Wurzel ba fein. Der Conjunctiv bi ich fei iſt infleribel, 
benn die zweite Perſon bist ift veraltet. Imperativ bi ımd Infinitiv 
bi; das erfte Particip bliry (von Byron zuweilen affectierter Weite 
einfilbig gebraucht), das zweite wird verfürzt in binn. Bei Spenfer 
binn und bin für find und ſeid. 

Die Präterita von fein find früher erwähnt. Bon der Wur⸗ 
zel i gehen ift noch ein obfgletes jod ich-ging zu erwähnen, zu bem 
man böchft feltfam einen Infinitiv jid gehen fingiert, da doch diß 
wur die umgelautete Form der vorigen if. 

Was die Auriliare betrifft, fo haben wir gelegentlich erwähnt, 
wie das Perfect der activen Verba durch hass, das der Reutra 
durch Amm, ausgebrüdt wird. Mit erfterem wirb auch ha, biz 
ich bin geweien und mit fich felbit had hadd habe gehabt ver- 
bunden, ſowie badd hadd hatte ober hätte gehabt. Dabei ift zu 
bemerfen, daß auch die Verba, welche das Bräteritum mit fein 
bilben, wie ai amm gann ich bin. gegangen und ai uall gann id 
war gegangen, gleichwohl im Infinitiv mit, Haben fagen tu hass 
gann gegangen fein und darum ai shall ha## gann ich werbe ge 
gangen fein. Das Yutur wird in beiden eriten Berfonformen mit 
sball, in ben übrigen mit ufll gebildet, ebenſo das Condizionale 
mit shudd. und vudd; außerdem behalten shall und will ihren 
ſpecifiſchen Begriff follen und wollen. , Das Pafliv wird durch⸗ 
aus mit dem Berbum fein flectiert, Gigenthümlich ift dem Eng⸗ 
länder die Form ai amm 1894 ich bin im Lieben begriffen, was 
ganz durchconjugiert und darum in der Form ai uhll 185/Ain ein 
Analogon bes lateinischen Imperfect amabam erreicht, das wir nicht 
fo bequem ausdruͤcken lönnen. 





Ueber das — Verbum will ich nur wenige Be 
merfungen herſetzen, bie ich mir theild aus ber Lectüre bes Burne 
abftrahiert, theils aus münblicher Ueberlieferung habe. 

Der Hauptgefichtöpunet ift: Was man jest, dem galifchen Hoch⸗ 
land gegenüber, nieberjchottifchen Dialect nennt, ift im Weſentlichen 
bie von der fpäter auegebildeten Schriftſprache unberührte ältre Form 
bes Engliſchen aus Chaucers Zeit. iniges aber ift individuell. 
Dazu ift nur zu bemerfen, daß biefer Volksdialect nirgenbe eine 
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irierte Beftalt gewonnen Kat und wie überall nach Gauen wechſelt; 
auch in: einem Dichter wie Burns ift ed nur ein Schwanfen zwi- 
fchen Schriftfprache und Dialect. Das ganz genaue iſt und auch 
nicht hinlänglich bekannt. 

Vom Eonfonant, und zivar von Liquiden, ift nur zu fagen, 
baß die englifche Auflöfung des L Hier viel weiter geht und much 
ben reinen Auslaut trifft. Es beißt A alles, fü fallen, smä Flein, 
fü voll, füs falſch, sät Salz und mit Diphthongbildung goud Gelb, 
stoun geftohlen. Das R Kat nichts befondres; var fchlimmer ſteht 
für englifches uörs, derr für AL biefe, und bei harten Combinazio⸗ 
nen wie värld Welt Hilft fich Burns gerade wie unfer Grübel da⸗ 
burch, daß er fie zweifilbig ſcandiert (alſo väreld, wie bei Grübel 
körel für Kerl). Dom Labial ift nur zu bemerfen, daß V zuweilen 
ausfält, wie gt geben, 16 lieben oder als u diphthongiſch Flingt, 
wie our über, und baß das theoretifhe w = u hier nicht durch⸗ 
bringen fann. Vom Dental ift die Scheidung von p und 9 als 
burchgedrungen anzunehmen, jedenfalls im Anlaut. Mehr iſt vom 
Guttural zu fagen. Einmal führt Grimm ein altfchottifches quh 
an in qubat was, quhile Weile; wir haben diefelbe Schreibart im 
Rorwegifchen gehabt und fie für Reaczion gegen die Auflöfung bes 
y erklaͤrt; ob fie hier villeicht bloß einfaches zv bedeute ift zweifels 
haft; es findet fich noch in Eigennamen, 3. B. Farquhar, das men 
färkör fpricht; dagegen in der fchottifchen. Volfsfprache bei Burns 
findet fi von jenem Anlaut feine Spur mehr; er fchreibt wh, 
das volksthümlich wohl ins v fich bewegt, falls nicht altes xx er⸗ 
halten worden, ba bad x fonft befteht. Diefes trifft im Inlaut 
meift mit dem gefchriebenen englifchen gh zufammen; es heißt alfo 
noch wie ehmals niyt Nacht, miyt möchte, riyt recht, noxt nichts, 
suxt fuchte, buyt gefauft, läy niedrig, heiy hoch, fly fluchen, 
feyt fechten, pluy Bflug u. ſ. w. und ebenfo wo im Englifchen ber 
Mebertritt in F erfolgt, wie in Jay lachen, inüy genug u. a., was 
fogar die Reaczion nach ſich gezogen hat, daß (nad) W. Scott) in 
nordenglifcher Volksſprache ai poſt für ich Dachte gefagt wird. 

Im Vocal ift Hauptbeftimmung, daß das alte kurze Chau⸗ 
cer’fche a bier jo oder zum Theil neuverlängert feinen Laut behaup⸗ 
tet, d. h. nicht auf den englifchen Umlaut eingeht, tie makk machen, 
hä haben, gar machen (fcandifch gera, deutſch garavan), Doch ſchwankt 


es auch in ä und felbft in den Urlaut &, wie hä haben, Vorm 
Rapp, vergleichende Grammatik. 111. 3. 14 
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Naſal wird es gern o, wie monni viele und baneben wieder bie 
Reaczion län für lang, äft für oft. Auch verfchmäht dann das 
a den Yortfchritt in 6, wie ald alt, täld erzählte und ebenfo in 
mä mähen, bla blühen. Bas VBorherrfchen des negativen Vocals 
gegen die pofitive Seite Hat aber ein feftes Gegengewicht an einem 
fchottifchen fpecifiich fcheinenden Umlaut, wonach das englifche aus 
oa entftandene 6 bier als ä ober & auftritt, fo daß man auch ges 
neigt fein Fönnte zu fagen, das urfprüngliche gothifche & dieſer Laͤnge 
habe ſich nach beuticher Weile erhalten und fei gar nicht aufs 
angelfächfifche A eingegangen, was freilich fehr problematifch ſcheint. 
Entfchieden ift nur das Factum. Es heißt mär mehr, sär wund, 
än und ä einer, äns einmal, tä Zehe, äk Eiche, sä fo, nä& feiner, 
häm heim, lärd Lord, häb beite u. ſ. w. Merfwürbig ift ferner, 
daß die alte Länge ü fich rein erhalten hat; es heißt noch hüs 
Haus, üt aus, wie bei Chaucer; Raff und Bosworth haben fich 
verführen laflen, aus biefen Formen auf einen fcandiichen Uriprung 
bes niederfchottifchen Dialects zu fchließen, wozu nicht ber entfern- 
tefte Grund vorliegt. Das englifche ou fehlt alfo, entfpringt aber 
an andern Stellen durch Auflöfung von Confonanten nach bänifcher 
Meife, wie in den erwähnten goud, stoun, our, über ousn Od; 
fen u. f. w. Weniger ficher iſt mir aber, ob daneben bad corre 
fpondierende 8 in fs Eis, vid weit noch befteht; hier fcheint das 
englifche ai eingebrungen; f für englifches as findet fi) zwar int 
Auge, di fterben, wo es aber aus. 6 entfpringt; baneben kommt 
allerdings ein fpecififch fchottifches Ei vor in Wörtern, wie höiy 
hoch, fei Feind, fäd Fehde, Mei fcheuchen, wo auch altes 6 zu 
Grund liegen möchte. Dem Chaucerfchen & in hüs müßte ferner 
furzes ü in büt aber, üp auf gegemüberftehen ; ich weiß aber nicht 
ob die englifche Abftragzion des Urlautd bier durchdringt, ja ich 
fann es ber Volksſprache nicht zutrauen. Dagegen gebt das aus 
6 entſtandne englifche u in feanzöfiches ü über; es heißt güd gut, ! 
bläd Blut, fo das romanifche pür arm. Für gefchärftes u Recht 
Umlaut in fitt Fuß, simmär Sommer, sikk foldy, aber rien für 
vennen ift die alte Form. Kurze e und i bleiben. Durch ein i 
wird auch das Deminutiv gebildet, berdi Wögelchen, dirt Kiebchen, 
vardı Wörtchen u. |. w. 

' Schotten, bie ich befragte, gaben mir ben beutlichen daut gedd afe den 
üblidden an. 


211 


Die Eonjugazion hat einiges Eigenthümliche; fo conjugiert tell 
erzählen: 


Praͤſens: 

tell tells tells 

tell tell tell 
Präteritum: 

täld täld tald u. f. w. 


Imperativ und Infinitiv tell, PBarticip tellin und täld. 

Folglich Hat die IT. Singular Praͤſens die ältefte Flexion bes 
bloßen S, die aber hier mit ber II. zufammenfält, da dieſe ihr p 
nicht fefthält, e& Heißt du has oder has du haft; im Präteritum 
bagegen bleibt die I. Singular ganz ohne bie fpätere Blerion; es 
heißt du sat bu faßeft, had hätteft, vas warſt, drank tranfft, vudd 
oder vadd wolltet, puxt bachteft u. f. mw. Das Barticip tellin, 
givvin, häavvin {ft noch ganz allgemein. Bon alten ftarfen Präteri- 
ten findet fich noch hext ich Hieß, für ich fuhr; auch lebt rid 
rathen, gan gehen, wofür auch gap und gä gefagt wird; es bil 
bet ein ſchwaches Präteritum gäd oder gäd ich ging und gän ober 
gän gegangen. Für das ſchwache Präteritum findet fich zumeilen 
eine harte alte Endung, wie ktkit ich gudte; aber auch ftarfe 
Verba bilden zuweilen ſchwache Präterita, wie gtd ich gab und 
std ich fah, was und an ben bairifchen Dialect erinnert. Bon ben 
angmalen Verben ift zu merfen man ich fann oder mag, wir fön- 
nen u. f. w., ferner där er barf für das englifche därf, bei Shaf- 
fpeare findet fich als fchottiich ai sall oder sall ich fol, bei Burns 
ai sudd oder südd ich follte für das englifche shall, shudd (wie 
bolländifch und deutfch) , vist ich wußte von vitt wiflen, fobann das 
Verb dou er fann, vermag mit feinem Präteritum duyt ich fonnte 
vom angelfächitichen deay ich tauge. inigemal findet fich bei Burns 
au ıs du bift wie bei Chaucer, zweifelhaft ob altiächftfch oder viel 
mehr Feltifch (denn auch ai ich und mi mich werden vermwechlelt). 
Das contrahierte AU’s aber fteht auch für du Halt. Ein Auxiliare 
ift mir dunkel; es heißt ars bi ich war ober pflegte zu fein, wis 
bt wir waren oder pflegten zu fein. Ans romanifche Jül zu denfen 
ift wohl faum möglich; follte Hinter dieſem väthfelhaften S auch ein 
feltifche8 is verborgen fein? 


— — —— — 
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fennt, das Zeichen u dagegen volllommen mit dem beutfchen Laut fpricht, jo daß 
e8 von feinem langen o nicht zu unterjcheiben ift, 3. B. büs Haus; befien Um- 
laut hysa haufen aber fpricht er wie ber Nordſchwede mit bem ruffiichen Laut 
hyysa. 

S. 75, 3. 11 v. u. l. her li. 

S. 76, 3. 4 I. dieſes. 

— — Z. 7 v. u. l. fallande. 

S. 77, Z. 5 v. u, ſtatt Ablautspräſens wäre deutlicher Präſens aus langem &. 

S. 78, 3. 6 I. böllu. 

©. 83, 3.8 v. u. I. finna. 

S. 84 unten Zufaß: 

Auch hat der Schwede aus dem Deutfchen ein ſchwaches Verbum annamma 
für empfangen (annehmen) entlehnt und ebenfo im Dänifchen annamme. 

©. 89, 3. 9 ſtreiche das Semicolon. 

©. 91, 3. 4 1. zanken. 

©. 3, 3. 11 L nad Plusquamperfcct ein Semicolou. 

©. 94, Zufaß: 

Das weiche bänifche Organ bebient ſich für inlautendes g gerne bes griechi⸗ 
ſchen yanna und fpridt täye, täyne, sverye, Sölye. Der härtere norwegiſche 
Dialect aber lennt weber dieſes yauua noch das delra und fpricht baflic immer 
g und d. 

. 96, 3.6». u. I, höllenne. 
.104, 3.16 v. u. L ein Präſens. 
. 114, Igte 3. ftatt Präfens I. Präteritum. 
‚117, 3. 11 1. gidigan. 
118, 3. 18 v. u. l. giflegan. 
— 3.10». u. I. Präteritum. 
124, 3. 8 v. u. I. virpid. ® 
127, 3. 5 flatt das I. des, 
128, 3. 5 1. ins theoretiiche 4. 
130, 3. 13 v. u. I. im Präteritum. 
131, 3. 5 f. contrahiert I. componiert. 
132, 3. 2 1. wallen. 
. 91 Präfens „lätsı. 
_3, 11 vo. u. I. gölon. 
136, 3. 11 v. u. l. bie J. IM. 
138, 3.9 v. u. I. ein Particip in o. 
147, 3.13 v. u. I. kvellän. 
149, 3. 14 I. nülän. 
155, 3. 16 v. u. I. dregge. 
168, 3. 13 I, reishe reden. 
. 170, 3. 8 1. es beißt alfo. 
173, 3.5 v. u. I. zwiſchen eje. 
. 175, 3. 19 1. Pe kniyt. 
. 176 lezte 3. 1. Türkle. 
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197, 3. 16 v. u. ärld vathen, noch bei Milton. 
205, 3. 16 v. u. I. bend biegen. 

— 3 13 v. u. I. dipp eintauchen. 

206, 3. 14 v. u. fat RI.K. 


—A 
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Nachträglich im zweiten Band. 


© 15, 3. 3 v. u. l. ein ja. 

©. 25, 3. 18 1. außer bei. 

©. 26, 3. 20 I. eimi, eis. 

©. 62, 3. 16 v. u. I. estön, estön. 
©. 63, 3. 9 fehlt itön, itön. 

©. 85, 3. 3 I. pliso. 

S. 92, 3. 2 ftatt Partieip I. Primitiv. 


— — 3.3» u. Zuſatz: 

Die Form emporö Tann einfache Affimilazion aus empirö (dumspeo) genannt 
werben, wie ſchon die Alten dumopog und dunspog verwechſeln. Der Begriffs 
Übergang von wifjen auf können ift der des beutichen kunnan. 

. 101, 3. 5 I. in den IM. 
. 102, 3. 11 v. u I. fiimmt bier wie aud. 
. 107, 3.20. 1.1. steil. 
.115, 3.9». u. l. dividere. 
. 117, 3. 4 I. sies. 
125, 3. 17 I. klüst. 
137, 3.10 v. u. I, seko. 
155, 3.7 v. u. I, abteres. 
169, 3. 17 L rompesti. 
171, 3.183 v. u. dfhio erklart fih aus Ivit. 
172, 3. 12 v. u. I. tshindfhiämo. 
173, 3.18 v. u. L senti. 
3. 16 v. u, sentlo ift sentivit. 
s 198, 3. 14 ftatt felbft I. Steht. 
207, 3. 12 und 13 I. tuviese und tuviera. 
_ 3. T und 6 v. u. I, supitra unb sabidv. 
. 208, 3. 16 I. pudiste, pudo. 

©. 212, 3. 14 v. u. Zuſatz: 

Das Feminin 19a ift wenigftens als Adjectiv denkbar, fo gut wie im Portu⸗ 
gieſiſchen. 
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S. 213, 3. 16 I. pierdan. 

— — 3. 18 ftatt Particip 1. Potenzial. 

— — 23.3». u, ftatt vergiften I. vergiefen. 

©. 215, 3. 17 ftatt ober I. aber. 

S. 222, 3. 8». u. ftatt estär I. ser. 

S. 229, 3. 10 v. n. 1. tevi. 

S. 245, 3. 2 v. u. l. mahlen. 

©. 255, 3.9 v. u. Zuſatz: 

Das provenzalifhe vendet ift wohl urfpränglich micht flexiviſch, ſondern es 
ift die Erinnerung bes italienifchen vendette, alfo in der alten Reduplicaqzion ven 
vendidi begründet. Bon bier aus bat es fi) auf die weitere Conjugazion ver 
breitet und wurde natürlich zuleßt für fleriwifch angefeben, wie noch in ber frage 
fifchen Orthographie. Darum lautet auch Ishantet mit e wie vendet, währt 
im franzöfiicyen chanta das T völlig abhanden kommt, obgleich der normänniik 
Dialect das T noch fchreibt. 

S. 270, Zufaß: 

Daß allein der normänniſche Dialect in ben Formen vendéit umd vendist 
das altlateinifche T erhalten hat, hätte follen bernorgehoben werben, ba «6 Eis 
ins Franzöſiſche fortwirkt. " 

©. 270, 3. 15 I. vendisse. 

©. 277, 3. 19 1. leit. 

S. 280, 3. 6 v. u. I. chantowe. 

©. 282, 3. 12 Zuſatz: 

Das v Sprechen viele franzöſiſche Theoretifer mit Vorliebe ale griechiſchet 3 
aus, und wenn biejes auch nicht allgemein anerfannte Praris if, fo wird es bed 
practifch notbwendig, two das v In ben Auslaut tritt wie ih viß (vive) b6a3 
(boivent) serä (servent). 

. 287, 3. 111. fass. 

. 288, 3. 10 1. viv. 

. 291, 3. 13 I. ämefh. 
. 2938, 3. 5 I. dövoar. 
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Endlih im erften Band. i 


.21, 3. 6 I. tigad. 

. 157, 3. 16 I. tsesh. 

. 195, 3. 16 I. koyäitse. 

.‚ 219 lezte 3. ftatt vor I. von. 
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